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Dem erhabenen Chef 
Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 


dem Kronprinzen 
des Deutſchen Reiches und von Prenßen 


widmet dies Buch in tiefſter Ehrfurcht 


das Pifgier-Korps 
des Grenadier-Regiments Kronprinz. 


Porrede. 


Unmittelbar nach dem Feldzuge 1870/71 wurde beſchloſſen, in einer 
Fortſetzung der Regimentsgeſchichte die Thätigkeit des Regiments in 
jenem Kriege zur Darſtellung zu bringen; doch durfte dieſe ſich nicht 
auf eine einfache Zuſammenſtellung der Gefechtsberichte beſchränken, wie 
ſolche in wenig Zeit und mit geringer Mühe immerhin lesbar ſich hätte 
herſtellen laſſen, ſondern es war von vornherein der Geſichtspunkt 
maßgebend, dieſelbe möglichſt erſchöpfend und gründlich zu geſtalten. 
Hieraus erklärt ſich die verhältnißmäßig lange Zeit, welche verſtrichen 
iſt, ehe dies Buch dem Druck übergeben werden konnte. 

Die erſte Grundlage bildeten die Gefechtsberichte des Regiments, 
ſeiner Bataillone und Kompagnien, ſowie auch der einzelnen Offiziere, 
welche letzteren ſolche auf Befehl des damaligen Kommandeurs, Oberſt 
v. Maſſow, nach jedem Gefecht einzureichen hatten mit dem aus⸗ 
geſprochenen Zweck, daß dieſelben dereinſt für die Geſchichte des Regi⸗ 
ments Verwendung finden ſollten. Naturgemäß iſt dieſes Material, 
neben dem Vorzug, den erſten, urſprünglichen Eindruck wiederzugeben, 
in vielen Richtungen ſehr mangelhaft: die geringe Zeit und Muße, 
welche damals zu Gebote ſtanden, und der häufig fehlende Ueberblick 
waren einer ausführlichen und durchweg richtigen Abfaſſung wenig 
günſtig. 

Gleich nach dem Kriege begann daher der Verfaſſer, ſobald zunächſt 
er ſelbſt aus jenen Berichten und an der Hand von Spezialkarten einen 
Ueberblick über den hauptſächlichen Zuſammenhang, ſowie über das, 
was fehlte oder zweifelhaft war, ſich gebildet hatte, mit Unteroffizieren ꝛc. 
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IV 


Protokolle über ihre Wahrnehmungen aufzuftellen — im Allgemeinen 
ein ſolches für jeden Zug in jedem Gefecht. Unter vielfach überraſchend 
klaren und guten Schilderungen wurde ſelbſtverſtändlich mancherlei 
Falſches oder Verworrenes niedergeſchrieben, immer jedoch möglichſt ſo, 
daß daraus Auregung zu Berichtigungen ſich ergab. 

Demnächſt zirkulirte das geſammte die Thätigkeit einer Kompagnie 
für ein Gefecht betreffende Material — Berichte und Protokolle — zur 
Vervollſtändigung ad marginem bei deren ſämmtlichen Offizieren und 
wurde von ihnen vielfach in eingehendſter Weiſe durch Erläuterungen, 
Skizzen ꝛc., theilweiſe auch durch neu aufgeſtellte Berichte ergänzt. 

Dieſe Vorarbeit nahm 3¼ Jahre in Auſpruch. Dann erſt ging 
der Verfaſſer zur eigentlichen Bearbeitung über, in deren Verlauf neben 
den umfangreichen Kriegsakten des Regiments noch die Kriegstagebücher 
des Generalkommandos, der Diviſion und Brigade, ſowie die Gefechts— 
berichte faſt ſämmtlicher Truppen, mit welchen das Regiment in Wechſel— 
wirkung getreten — ſoweit ſolche zu erlangen waren — durchſehen und 
exzerpirt, ſowie in allen Fällen, wo noch Zweifel ſich ergaben, ſorg— 
fältige Rückfragen an die betreffenden Offiziere des eigenen und fremder 
Regimenter gerichtet wurden. 

Hiernach darf der Verfaſſer der Hoffnung ſich hingeben, Mängel 
und Irrthümer, die in ſo eingehender Schilderung höchſt bewegter 
Momente nie völlig fehlen werden, auf das denkbar geringſte Maß 
zurückgeführt zu haben. 

Für die Darſtellung der allgemeinen Umriſſe iſt durchweg das 
preußiſche Geueralſtabswerk „Der deutſch-franzöſiſche Krieg 1870—71“ 
maßgebend geweſen. 


Marienwerder, den 1. Juli 1883. 


Gallandi, 


Hauptmann. 


Inhalts-Verzeichniß. 


Neunter Abſchnitt. 
1861. 


| Das 1. Oſtpreußiſche Grenadier» Regiment Nr. 1, das 1. Oſtpreußiſche 
Grenadier⸗Regiment Nr. 1 Kronprinz und das Grenadier⸗Regiment 
Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1 unter der Regierung Seiner 
Majeſtät König Wilhelm J., Deutſchen Kaiſers. 
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Neunter Abſchnitt. 
1861. 


Das 1. Oſtpreußiſche Grenadier-Regiment Nr. 1, das 

1. Oſtpreußiſche Grenadier-Regiment Nr. 1 Kronprinz 

und das Grenadier-Regiment Kronprinz (1. Oftpren- 

ßiſches) Nr. 1 unter der Regierung Sr. Majeſtät König 
Wilhelm J., Deutſchen Kaiſers. 


Zweites Kapitel. 
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1869. Königs⸗Manöver. — Geburtstag Sr. Königl. Hoheit des 
Chefs. — 1870. Geburt der Prinzeſſin Sophie, Königl. Hoheit. — 
Telegramm Sr. Königl. Hoheit des Chefs zum Jahrestag von 
Königgrätz. 


Dem Regiment hatte das Jahr 1869 die Feier einvierteltauſend⸗ 
jährigen Beſtehens unter den Augen ſeines erhabenen Chefs gebracht; 
bald darauf wurde ihm von Neuem das Glück zu Theil, Hochdenſelben 
zu begrüßen: diesmal an der Seite ſeines Königlichen Vaters. 

Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 9. März waren für das 
J. und II. Armee-Korps große Herbſtübungen befohlen, und wenn es 
immer für preußiſche Truppen ein hohes Feſt iſt, vor den Angen des 
Allerhöchſten Kriegsherrn zu erſcheinen, ſo gewann für das J. Korps 
dies Königs⸗Manöver noch beſondere Bedeutung, da daſſelbe ſeit 1856 
kein ſolches gehabt hatte. 

Gallandi, Gren.⸗Regt. Kronprinz Nr. 1. 1 
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Am 10. und 11. Auguſt trafen Kompletirungs⸗Mannſchaften ein,!) 
vom 16. bis 23. wurde im Regiment, vom 24. bis 28. in der Brigade 
exerzirt, am 30. manövrirte die Diviſion bei Hoch⸗Karſchau gegen mar⸗ 
kirten Feind, und am 31. rückte das Regiment ins Manöverterrain ab.) 
Vom 2. bis 4. September fanden am Friſching-Fluß Detachements⸗ 
Uebungen unter Leitung der Brigadekommandeure ſtatt, während deren 
das Regiment folgende Quartiere hatte: Stab Charlottenthal — 
1. Bataillon Patersort u. U. — II. Bataillon Ludwigsort u. U. — 
Füſilier⸗Bataillon Brandenburg. Im Biwak lagen auf Vorpoſten: 
J. Bataillon am 1., II. Bataillon am 2., Füfilier-Bataillon am 3. Sep⸗ 
tember. Am 4. rückten Stab, I. und II. Bataillon nach Zinten, Füſilier⸗ 
Bataillon nach Jaecknitz und Stolzenberg und blieben dort bis zur 
Beendigung der Diviſions-Manöver, welche vom 6. bis 8.5) — mit 
Biwak der ganzen Diviſion am 7. — um Zinten ſtattfanden. Die 
2. Diviſion manövrirte bei Brauusberg. j 

Am 8. bezog das ganze Armee-Korps für die Tage bis einſchl. 15. 
Kantonnements um Heiligenbeil (das Regiment: Stab Heiligenbeil — 
1. Bataillon Heiligenbeil und Roſenberg — II. Bataillon Roſenberg — 
Füſilier⸗Bataillon Steindorf, Reinſchhof und Follendorf). Am 10. fand 
ein Exerziren im ganzen Korps gegen markirten Feind ſtatt; der 11. 
diente Vorbereitungen für die Königs⸗Parade. 

Se. Majeſtät der König hatte am 2. und 3. September die 
21. und die Großherzoglich Heſſiſche Diviſion beſichtigt, war über Berlin 
am 5. in Stettin eingetroffen, hatte vom 6. bis 11. dem Manöver des 
II. Armee-Korps beigewohnt. Am 11. Mittags verließ Se. Majeſtät 
das II. Korps und traf um 10 Uhr Abends in Königsberg ein, mit 
Allerhöchſtdemſelben Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz, die Kron— 
prinzeſſin, die Prinzen Karl, Albrecht Vater und Friedrich Karl, ſowie 
zahlreiches Gefolge, darunter auch 59 fremdherrliche Offiziere.“) Im 


1) 22 Unteroffiziere, 325 Mann zur Deckung der Ausfälle auf volle Etats⸗ 
ſtärke (Kriegsm. Verf. vom 13. April). 

Außerdem thaten beim Regiment 9 Landwehroffiziere Dienſt. 

2) 31. Auguſt und 1. Sept.: Stab Tengen. — I. Bat. Pocarben u. U. — 
II. Bat. Maulen u. U. — Füſ. Bat. Bergau u. U. 

3) Am 7. wurden ſeitens der 1. Brigade durch vorausgehende Mannſchaften 
im Manöverterrain ausgedehntere Schützengräben hergeſtellt. 

4) Es wohnten dem Manöver u. A. bei Feldmarſchall Graf Wrangel, General 
der Infanterie Frhr. v. Moltke, Generallieutenant v. Podbielski, Generallieutenant 
v. Kameke. 

Die fremden Armeen waren vertreten durch 13 ruſſiſche, 2 öſterreichiſche, 
3 franzöſiſche (darunter der vielgenannte Oberſt Baron Stoffel), 22 engliſche, 
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Manöverterrain war der Königliche Zug von den in der Nähe fan- 
tonnirenden Truppen, welche ſich im Ordonnanzanzug an der Bahn 
aufgeſtellt hatten, mit Hurrahruf begrüßt worden. 

Bei der auf dem Bahnhofe aufgeſtellten Ehrenwache!) befand ſich 
die Muſik des Regiments mit den Spielleuten des J. Bataillons.?) 
Bei Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen meldete ſich als Ordonnanz 
offizier Premierlieutenaut v. Kalckſtein. 

Se. Majeſtät der König begab ſich alsbald, in den glänzend illu⸗ 
minirten und geſchmückten Straßen von dichten Menſcheumaſſen jubelnd 
begrüßt, zum Königlichen Schloß, wo Allerhöchſtderſelbe mit den Prinzen 
Quartier nahm. 

Sonntag den 12. nahm Se. Majeſtät eine Morgenmuſik der 
Kapelle des Regiments entgegen, wohnte mit Sr. Königl. Hoheit dem 
Kronprinzen, Höchſtdeſſen Gemahlin und den Prinzen dem Gottes dienſt 
in der Schloßkirche bei und empfing dann in ſeinen Gemächern die 
Behörden und Deputationen der Provinz. Das Diner, bei welchem 
das Muſikkorps des Regiments die Tafelmnſik ausführte, nahm 
Se. Majeſtät im Schloſſe ein und erſchien Abends mit den Höchſten 
Herrſchaften im Theater. Die Stadt prangte wiederum in reichſter 
Illumination, als um 10½½ Uhr vor dem Schloſſe großer Zapfenſtreich 
ſtattfand, ausgeführt von ſämmtlichen Muſikkorps und Spielleuten des 
ganzen Armee-Korps unter Leitung des Stabshautboiſten Ruckenſchuh 
vom Regimeut. 

Mittags war der Kronprinz von Sachſen mit dem Prinzen Albrecht 
Sohn eingetroffen, anf dem Bahnhofe empfangen von Sr. Königl. Hoheit 
dem Kronprinzen, bald darauf Großfürſt Nikolaus von Rußland, Abends 
endlich der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin. 


3 italieniſche, 2 ſchwediſche, 2 norwegiſche, 4 ſächſiſche, 5 bayeriſche und 3 württem⸗ 
bergiſche Offiziere. 

1) Dieſe Ehrenwache beſtand aus den zum Wachdienſt vor Sr. Majeſtät und 
den Höchſten Herrſchaften in Königsberg formirten „Königswache“: 1 Hauptmann, 
1 Premierlieutenant und 2 Sekondelieutenants (die Aelteſten dieſer Chargen im 
Korps), 1 Feldwebel (vom Regiment), 24 Unteroff, 4 Epiell,, 208 Mann (gleich: 
mäßig von allen Infanterie⸗Regimentern des Korps, und zwar vom Regiment 
Kronprinz 3 Unteroff., 1 Spielm., 26 Mann). 

Von der Königswache, welche in der Kaſerne Kronprinz Quartiere hatte, 
wurden 1 Unteroffizier und 1 Mann des Regiments zum Ordonnanzdienſt bei 
Sr. Königl. Hoheit dem Chef gegeben. 

2) Waren zu dieſem Zweck am ſelben Tage mit Eiſenbahn von Heiligenbeil 
nach Königsberg gekommen und erhielten hier für 11. und 12. Quartier. 

1* 
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Montag den 13. nahm das Armee-Korps zur Parade vor 
Sr. Majeſtät Aufſtellung zwiſchen Heiligenbeil und Schirten, Front 
gegen die Eiſenbahnlinie, im 1. Treffen die Infanterte in Kompaguiefront⸗ 
Kolonnen, im 2. die Kavallerie, im 3. Artillerie und Train. Zwei 
Extrazige brachten gegen 10 Uhr die Höchſten Herrſchaften nach der 
Halteſtelle bei Steindorf, von welcher ein mit Fahnen, Kränzen und 
Ehrenpforten geſchmückter Weg zum Paradefelde führte. 

Im erſten Zuge befand ſich Se. Königl. Hoheit der Kronprinz. 
Höchſtdieſer, in der Regiments⸗Uniform und begleitet von der Kron— 
prinzeſſin Königl. Hoheit, welche, ebenfalls zu Pferde, die Uniform 
Höchſtihres 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments trug, ritt ſofort zum Regiment, 
begrüßte es in gnädigſter Weiſe und unterhielt ſich mit den Offizieren, 
einzelnen Unteroffizieren und Manuſchafteu, bis mit dem zweiten Zuge 
des Königs Majeſtät eintraf, in Steindorf feierlich empfangen von den 
Ständen und der Geiſtlichkeit des Kreiſes. 

Bei Annäherung Sr. Majeſtät präſentirte das ganze Armee-Korps 
auf Kommando des kommandirenden Generals, alle Muſikkorps ſpielten 
die Nationalhymne, und die Truppen riefen dreimal „Hurrah.“ ) Nach— 
dem Se. Majeſtät der König die Fronten abgeritten hatte, erfolgte der 
Vorbeimarſch mit angefaßtem Gewehr zunächſt in Kompagniefronten, 
dann in Regimentskolonne, an der Spitze des Regiments ſein er— 
habener Chef. 

Unmittelbar nach Beendigung der Parade begab Se. Majeftät mit 
den Höchſten Herrſchaften ſich nach Königsberg zurück, wo um 4½ Uhr 
Galadiuer von 863 Couverts im Moskowiterſaale ſtattfand. Dazu 
waren ſämmtliche Generale und Stabsoffiziere, die am Vormittag in 
der Front geſtanden hatten, befohlen, ferner die fremdherrlichen Offiziere, 
die Stände und die Spitzen der Verwaltungsbehörden. Die Tafelmuſik 
wurde von den Muſikkorps des Regiments und des Leib- Hufaren: 
Regiments ausgeführt; als Menu für Se. Majeſtät war eines der 
ſchönen Gedenkblätter benutzt, welche, uach Entwurf Ihrer Königl. Hoheit 
der Kronprinzeſſin gefertigt, bei dem Stiftungsfeſt des Regiments dem⸗ 
ſelben Zwecke gedient hatten. Bei der Tafel trank Se. Majeſtät anf 
das Wohl des J. Korps und der Provinz mit folgenden Worten: 


„Ich erhebe Mein Glas, um dem J. Korps Meine Anerkennung 
für die Art auszuſprechen, wie es heute vor Mir erſchienen iſt. 
Zugleich trinke Ich aber auch auf das Wohl der Provinz, aus der 


*) Die hierzu erforderliche Allerhöchſte Genehmigung war unter dem 28. Auguſt 
ertheilt. 


BP 


dieſes Korps hervorgegangen ift. Das Armee-Korps und die Provinz 
haben zu allen Zeiten, in guten und böſen Tagen, Meinem Hauſe 
und dem Vaterlande treue Hingebung und Aufopferung bewährt. 
Dieſe Treue und Hingebung hat das Korps in jüngſtvergangener 
Zeit auch mit Ausdauer in ernſten Stunden zu paaren gewußt, und 
dies giebt Mir Bürgſchaft dafür, daß der Geiſt, welcher eiuſt in 
Tagen ſchwerer Prüfung die Provinz in dieſer Richtung belebt hat, 
ſich auch wieder bewähren wird, wenn gewichtige Momente an uns 
herantreten ſollten. Somit trinke Ich auf das Wohl des I. Armee— 
Korps und der Provinz und fordere Sie auf, auch Ihre Gläſer zu 
leeren, um Ihre Wünſche mit den Meinigen zu vereinen.“ 


Hierauf erwiderte der kommandirende General Frhr. v. Manteuffel: 


„Eure Majeſtät haben Allergnädigſt genehmigt, daß wir unſerem 
ehrfurchtsvollſten Danke Ausdruck geben in einem Hoch anf Eure 
Königliche Majeſtät. Seit langem gehört der Ruf: „Es lebe der 
König!“ zum preußiſchen Nationalleben; aber höher noch ſchlagen die 
Herzen, wenn er in Gegenwart des Königs Selbſt ertönen darf. 
Und heute ertönt er wieder in dem alten Moskowiterſaal; er ertönt 
in der alten Königsſtadt, die Eure Königliche Majeſtät zum erſten 
Male wieder betreten, ſeitdem Allerhöchſtdieſelben ſich in ihr die 
Krone aufs Haupt geſetzt haben, ſeit jenem unvergeßlichen Augen— 
blicke, von dem an Gottes Segen ſo ſichtbar geruht hat auf Eurer 
Königlichen Majeſtät Regimente. Und das Hoch ertönt in der 
Provinz, deren Geſchichte ſo eng verbunden iſt mit Souveränetät, 
Krone, Namen, mit dem ganzen Wachſen und Blühen von Eurer 
Majeſtät Haus und Staat. Und das Hoch ertönt in dieſer Provinz 
heute, wie ſie Eure Königliche Majeſtät zum erſten Male wiederſieht 
ſeit Ihrem großen Siege von Sadowa, und es ertönt inmitten von 
Regimentern, deren Stämme bereits in der dreitägigen Schlacht von 
Warſchau der Welt gezeigt haben, was preußiſche Zähigkeit iſt, die 
dann auf allen Schlachtfeldern des brandenburg-preußiſchen Heeres 
den Lorbeer miterkämpft, der Eurer Königlichen Majeſtät Fahnen ſo 
reich umrankt, und die dieſe Fahnen auch auf den Schlachtfeldern in 
dieſer Provinz hochgehalten haben. Der Geiſt, den ſolche Vergangenheit 
gebiert, der Geiſt, der die Baſis iſt des inneren Zuſammenhaltes von 
Eurer Königlichen Majeſtät ganzen Armee, den Geiſt haben dieſe 
Regimenter voll und ganz übertragen auf ihre Tochterregimenter, und 
vor Gott und Menſchen kann ich es ausſprechen, daß auch im 
I. Armee-Korps die Treue gegen Eurer Königlichen Majeſtät Befehle, 
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der freudige Wille, für den Sieg unſerer Fahnen das Herzblut ein- 
zuſetzen, zu unſerer Religion gehört vom General bis zum jüngſten 
Soldaten. Alle die Gefühle nun dieſer alten Königs-, Krönungs⸗ 
und Huldigungsſtadt, die Gefühle dieſer patriotiſchen Provinz, die in 
ihrem Könige zugleich den Träger des nationalen Gedankens verehrt, 
alle die Gefühle dieſer Regimenter, die mit der Monarchie gealtert 
ſind, und ihrer Tochterregimenter, die, wie ſie vor hunderten von 
Jahren, auch wieder ihren erſten Lorbeer erworben haben unter der 
unmittelbaren Heerführung ihres Kriegsherrn — alle dieſe Gefühle 
ſpreche ich aus in dem Rufe: „Es lebe der König! Seine Majeſtät 
der König lebe hoch!“ 


Nicht ein volles Jahr ſollte vergehen, bis das Armee⸗Korps in 
ſchweren Kämpfen die Worte ſeines Königs und Herrn und das Zeugniß, 
das fein kommandirender General ihm hier gab, mit feinem Blute be- 
ſiegeln durfte. 

Am Abend gaben die Stände der Provinz ein großartiges Feſt in 
den Logengärten am Schloßteich. ) Se. Majeftät beehrte mit ſämmt⸗ 
lichen Prinzen daſſelbe während des ganzen Abends durch ſeine Gegen— 
wart, machte auch eine Gondelfahrt auf dem Teiche, der mit deu 
umgebenden Gärten prachtvoll illuminirt war. Leider wurde dies Feſt 
durch ein großes Unglück geſtört; bei dem Gedränge der Zuſchauer auf 
der. Schloßteichsbrücke brach das Geländer, und eine Anzahl Menſchen 
fand im Waſſer den Tod. Infolge deſſen befahl Se. Majeſtät, daß 
jede weitere geräuſchvolle Feſtlichkeit unterbleiben ſollte. 

Zum Manöver begaben Se. Majeſtät der König und ſämmtliche 
Fürſtlichkeiten ſich täglich mit Extrazug und kehrten nach Beendigung 
in gleicher Weiſe nach Königsberg zurück. 

Dienſtag den 14. traf Se. Majeſtät der König, in der Uniform 
des 1. Huſaren⸗Regiments, gegen 10 Uhr Morgens in Heiligenbeil ein, 
wo von der Stadt feierlicher Empfang vorbereitet war, und wohnte bis 
gegen 2 Uhr dem Exerziren des Korps gegen markirten Feind bei, das 
ſich von Heiligenbeil bis gegen Waltersdorf hinzog. Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz blieb faſt während des ganzen Vormittags bei den 
Bataillonen des Regiments, beobachtete fie mit eingehender Aufmerk— 
ſamkeit und geruhte wiederholt, Höchſtſeine Zufriedenheit zu äußern. 
Auch die Kronprinzeſſin Königl. Hoheit wohnte dem ganzen Manöver — 


1) Die Muſik führte bei dem Feſte die Kapelle des Regiments gemeinſchaftlich 
mit der des Leib⸗Huſaren⸗Regiments aus. : 
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wie auch an den folgenden Tagen — zu Pferde bei. Daß Se. Majeſtät 
der König mit dem Korps zufrieden geweſen, wurde den Truppen beim 
Appell bekannt gemacht. — Abends erſchien Se. Majeſtät mit ſämmt⸗ 
lichen Prinzen auf einer Soiree des kommandirenden Generals, zu der 
auch von jedem der ausgerückten Truppentheile eine beſtimmte Zahl von 
Offizieren eingetroffen war. Vom Regiment waren außerdem die 
ſämmtlichen verheiratheten Offiziere mit ihren Damen geladen, und wurde 
den letzteren die hohe Ehre zu Theil, Ihrer Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinzeſſin insgeſammt vorgeſtellt zu werden. 

Am 15. verließ Se. Majeſtät der König die Stadt nicht, da die 
Truppen Ruhe hatten. Allerhöchſtderſelbe nahm eine Morgenmuſik der 
Königsberger muſikaliſchen Akademie entgegen, empfing den Krieger⸗ 
Unterſtützungsverein und fuhr dann, begleitet auch von dem kronprinzlichen 
Paare, nach den Hufen, wo Er im Buſoltſchen Hauſe und Garten — 
einſt Wohnung der Königlichen Familie in der Zeit ſchwerſten Unglücks 
— lange verweilte. Nachdem ſpäter die Provinzial-Blindenanſtalt, 
das Königliche Waiſenhaus, das Taubſtummen-Inſtitut und das 
Krankenhaus der Barmherzigkeit beſichtigt worden, empfing Se. Majeftät 
im Schloſſe die Kreisſtände und beſuchte Abends eine muſikaliſche Soiree, 
welche vou der Schützengilde zum Beſten der von dem Unglücksfall am 
13. betroffenen Familien veranſtaltet wurde. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz beſuchte um 4½ Uhr das 
Univerſitätsgebäude und begab fi dann zu Fuß, nur begleitet von 
ſeinem Ordonnanzoffizier Premierlieutenant v. Kalckſtein, zu dem Stand⸗ 
bilde König Friedrich Wilhelm III. und ſodann nach der Schloßteichs⸗ 
brücke, um dort die Unglücksſtätte perſönlich zu beſichtigen. 

Am 16., 17. und 18. September manövrirten vor Sr. Majeſtät 
dem Könige die beiden Diviſionen gegen einander.) Am 16. verließ 
Allerhöchſtderſelbe 8 ¼ Uhr früh Königsberg, empfing an der Halteſtelle 
unweit Braunsberg die Stände dieſes Kreiſes und verweilte dann trotz 
wiederholter Regengüſſe bis gegen 3¼ Uhr bei dem Manöver (zwiſchen 


1) Se. Majeſtät hatte geſtattet, bei dem Manöver folgende Abweichungen 
vom Reglement in Anwendung zu bringen: 

a. Flügelweiſe Formation der Regimenter in der Brigade; 

b. Kolonne nach der Mitte in Kompagniekolonnen Normal-⸗Gefechtsformation; 
bei Entwickelung in Linie der 2. und 3. Schützenzug hinter dem 3. und 
6. Zuge; 

e. Kavallerie⸗Attacken in Linie angenommen, mit Beachtung der Flügel⸗ 
anlehnung bezw. an Bataillons⸗Karrees; 

d. viergliedrige Salve. 


= 


Grunau und Schillgehnen). Se. Majeſtät dinirte hierauf bei dem 
kommandirenden General in deſſen Quartier Böhmenhöfen und beritt 
gegen 6 Uhr die Biwaks des geſammten Armee-Korps.!) Um 7 Uhr 
erfolgte die Abfahrt nach Elbing; hier war ein glänzender Empfang 
bereitet, auch fand noch am Abende ein Fackelzug der Kaufmannſchaft 
und einer Liedertafel ſtatt.?) 

Am 17. blieb Se. Majeſtät der König bis gegen 2 Uhr beim 
Manöver (zwiſchen Schwillgarben und Schöndamerau) s) und kehrte 
dann nach Elbing zurück, wo Allerhöchſtderſelbe Abends ein von der 
Stadt gegebenes glänzendes Gartenfeſt beſuchte. — Sämmtliche Truppen 
des Korps biwakirten wiederum, und wurden die Mannſchaften des 
Regiments in dieſem Biwak (bei Knobloch) von Sr. Königl. Hoheit 
dem Kronprinzen mit Braunsberger Bier bewirthet. 

Am 18. verließ Se. Majeſtät Elbing, begab ſich von Station 
Mühlhauſen zum Manöver (bei Borchertsdorf), “) nach deſſen Beendi⸗ 
gung mit der Eiſenbahn nach Schlobitten und trat Nachmittags 5 Uhr 
ans die Rückreiſe nach Berlin an. 

Des Königs Majeſtät war überall mit unbeſchreiblicher Begeiſterung 
empfangen worden. Wohl hat es daran die Provinz Preußen nie 
fehlen laſſen; aber jetzt zog ſich durch alle Aeußerungen der Freude 
noch ein beſonderer Ton: die Erinnerung an 1866 und das Gefühl 
herzinnigen Dankes für die Größe, zu welcher der greiſe Herrſcher das 
Vaterland emporgeführt hatte, ſeit er zum letzten Male in Königsberg 
weilte, um ſich die Krone auf das Haupt zu ſetzen. 

Das J. Korps aber konnte auf dies Königs-Manöver zurückblicken 
mit dem Bewußtſein, die vollſte Zufriedenheit des Allerhöchſten Kriegs- 
herrn ſich erworben zu haben. Durch Ordre vom 18. September 
ſprach Se. Majeſtät der Köuig dem kommandirenden General ans: 
daß Allerhöchſtderſelbe „das Armee-Korps in einer ſeinen Erwartungen 
entſprechenden Verfaſſung gefunden und mit Befriedigung wahrgenommen 


1) Se. Majeſtät ritt hierbei die Rappſtute Sadowa, welche Allerhöchſtdenſelben 
in der Schlacht bei Königgrätz getragen hatte. — Das Regiment biwakirte im 
Gros der Vorpoſten bei Schillgehnen. 

) Die Königswache war während der Anweſenheit Sr. Majeſtät in Elbing 
einquartiert. 

3) An dieſem Tage führte das Kommando der Oſt⸗Diviſion (I.) Se. Königl. 
Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin; am 7. und 8. hatte Höchſt⸗ 
derſelbe das Oſtdetachement der 1. Diviſion (2. Brigade) geführt. 

4) Bei Beginn dieſes Manövers gingen bei Plaßwicher Mühle die 3. und 
4. Kompagnie behufs Deckung eines Brückenſchlags durch die dort 2½ Fuß tiefe 
Paſſarge. 
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habe, daß die kriegstüchtige Ausbildung der Truppen aller Waffen mit 
Fleiß und Verſtändniß gefördert worden ſei.“ Zugleich wurde dem 
kommandirenden General und ſämmtlichen Generalen, Regimentskom— 
mandeuren und Offizieren der Allerhöchſte Dank ausgeſprochen, und 
erſterer beauftragt, den Mannſchaften die Königliche Zufriedenheit zu 
erkennen zu geben. Außerdem erfolgten zahlreiche Ordensverleihungen; 
Unteroffiziere und Mannſchaften erhielten das Revnegeſchenk. Perſönlich 
aber hatte Se. Majeſtät zum kommandirenden General geäußert: „daß 
Allerhöchſtderſelbe während des ganzen Manövers keinen Maroden 
geſehen, ſich aber nicht gewundert haben würde, wenn es der Fall 
geweſen wäre.“!) 

Noch waren von Sr. Majeſtät dem Könige und den Prinzen Karl 
und Albrecht Vater Ehrenpreiſe zu Offizierrennen ausgeſetzt, welche für 
Pferde, die das Manöver in der Front mitgemacht hatten, ſpäter in 
Königsberg, Inſterburg und Danzig ſtattfanden. 

Das Regiment war am 18. mit dem Stabe nach Gr. Tromp, 
1. Bataillon Knobloch u. U., II. Bataillon Schöndamerau, Füſilier⸗ 
Bataillon Plaßwich gekommen, und wurde am 19. Nachmittags Stab, 
1. und II. Bataillon von Tiedmannsdorf, Abends das Füſilier-Bataillon 
von Braunsberg ans mit der Eiſenbahn nach Königsberg zurückbefördert. 
Tags darauf erfolgte die Entlaſſung der Reſerven,?) nachdem der 
kommandirende General anf Herzogsacker ſie geſehen und eine Anſprache 
gehalten hatte. 

Das Regiment erhielt durch Parolebefehl 8 Tage Ruhe. 


Den 18. Oktober feierte das Regiment in hergebrachter Weiſe; 
der hohe Chef brachte diesmal ſeinen Geburtstag in weiter Ferne vom 
Vaterlande zu, in Korfu, wo Höchſtderſelbe auf der Reiſe zur Eröffnung 
des Suezkanals verweilte. Auf die Glückwünſche des Regiments hatte 


I) Durch heftige Regengüſſe war der ſchwere Lehmboden des Manöverterrains 
ſo durchweicht, daß die Leute oft nur mit äußerſter Anſtrengung vorwärts kamen. 
Ganz beſonders war dies am 16., dem erſten Tage des allgemeinen Biwaks, 
der Fall. 

2) Die während des Krieges 1866 bis einſchl. Auguſt eingeſtellten Mann⸗ 
ſchaften ſollten zwiſchen dem 1. und 15. Juni zur Reſerve entlaſſen werden, ſoweit 
ſie nicht freiwillig bis zum allgemeinen Entlaſſungstermin blieben, wofür die 
Uebungspflicht im Reſerveverhältniß ermäßigt wurde. 

Vom Regiment waren nur vier Mann früher entlaſſen, die übrigen freiwillig 
geblieben. 


— 


Se. Königl. Hoheit die Gnade, von Konſtantinopel aus zu erwidern: 
„daß dieſe ihn um ſo mehr erfreut hätten, als ſie ihm in ſo großer 
Entfernung von der Heimath zukamen.“ 

Am 16. Dezember wurden die Rekruten eingeſtellt. 


1) Nene Soldbücher mit Coupons, für Krieg und Frieden gleich 
benutzbar (Kriegsm. Verf. vom 1. April.) 

2) Sämmtliche Fußtruppen dürfen die Hoſen in den Stiefeln 
tragen, inſoweit die Boden- und Witterungsverhältniſſe ſolches 
geeignet erſcheinen laſſen: 

a. bei entſprechenden Arbeitsdienſten, 
b. bei den Felddienſtübungen bei der Garniſon und anf allen 
Märſchen, 

bei den Feldmanövern der größeren Uebungen, 

„beim Scheibenſchießen, 

e. ausnahmsweiſe im Dienſt innerhalb der Garniſon, falls es 
beſonders befohlen wird. 
(K.⸗O. vom 1. April.) 

3) Vertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und dem Groß: 
herzogthum Baden bezüglich Einführung der gegenſeitigen 
militäriſchen Freizügigkeit (25. Mai). 


© 
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1870. Am 14. Juni theilte Se. Königl. Hoheit der Chef dem 
Regiment die Entbindung Ihrer Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin von 
einer Prinzeſſin telegraphiſch mit; dieſe erhielt demnächſt die Namen 
„Sophie Dorothea Ulrike Alice“. 

Auf ein Telegramm, das vom Offizierkorps bei der Feier des Jahres⸗ 
tages von Königgrätz an Se. Königl. Hoheit gerichtet wurde, geruhte 
Hochdieſer mit folgender Depeſche zu antworten: 

Ihnen und meinen Regiments⸗ Kameraden herzlichen Dank für 
das Gedenken meiner an dieſem Tage, den ich vor einem Jahr ſo 
froh, vor vier Jahren in tiefernſter Stimmung mit meinem Regiment 
zuſammen erlebte. 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Einen ſchöneren Abſchluß, als in dieſen Worten, konnten die 
Gedenktage von 1866 nicht finden, welche bisher immer ſo lebhaft die 
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Mitkämpfer jenes Krieges berührt hatten, welche nun aber in Kurzem 
zurücktreten ſollten vor neuen Kämpfen und Siegen. 

Die Frühjahrsausbildung hatte inzwiſchen beim Regiment ihren 
regelmäßigen Verlauf genommen. Vom 15. bis 19. März wurden 
die Rekruten und geſondert auch die Stammleute vom Regiments⸗ 
kommandeur beſichtigt; am 23. April hatte das Regiment mit dem 
1. Bataillon Regiments 41. Frühjahrsparade auf Königsgarten; am 
4., 5. und 6. Mai wurden die Kompagnien, am 9., 10. und 11. Juni 
die Bataillone vorgeſtellt. Der Regimentskommandeur hatte am 1. Juni 
einen achtwöchentlichen, der kommandirende General am 19. Juni einen 
ſechswöchentlichen Badeurlaub augetreten. 

Zufolge Kriegsmin. Verf. vom 30. März hatte ſeit Kurzem eine 
„Aptirung“ des Zündnadelgewehrs — Abänderung des Gewehrverſchluſſes 
und der Munition — begonnen, da daſſelbe, gegenüber der ſeit 1866 
bei faſt allen fremden Armeen durchgeführten Neubewaffnung, — be⸗ 
ſonders in Schnelligkeit des Feuers — nicht mehr zu genügen ſchien. 
Dieſe Abänderung erfolgte jedoch nur allmälig, indem die Gewehre der 
Truppen bataillonsweiſe zur Umarbeitung an die bei Artilleriedepots 
unter Leitung der Gewehrfabrik⸗Direktionen errichteten Werkſtätten gingen 
(Geſchäftsinſtruktion vom 28. 4. 70). 

Die Armee befand ſich daher, ſo lange ein Theil ihrer Bewaffnung 
noch unverändert, ein Theil aber ſchon umgearbeitet war, in einiger⸗ 
maßen ſchwieriger Lage für den Fall plötzlichen Krieges. Ein ſolcher 
ſchien indeſſen augenblicklich von keiner Seite zu erwarten. 

Auch als Anfang Juli bekannt wurde, daß dem Erbprinzen Leopold 
von Hohenzollern die ſpaniſche Königskrone angeboten, von Frankreich 
aber hiergegen Einſprache erhoben worden, dachte Niemand an ernſte 
Folgen, und als am 12. Juli die Thronkandidatur des Erbprinzen 
zurückgezogen wurde, glaubte Jedermann dieſe Angelegenheit erledigt. 
Da kam plötzlich die Nachricht, daß Frankreich die neue Forderung 
geſtellt hätte: der König von Preußen möchte die beſtimmte Verſicherung 
ausſprechen, daß er niemals wieder ſeine Einwilligung geben werde, 
wenn die Frage wegen der ſpaniſchen Thronfolge des Prinzen nochmals 
aufleben ſollte, und am 14. brachten in Königsberg Extrablätter der 
Zeitungen ein Telegramm, wonach Tags vorher in Ems von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige dem franzöſiſchen Botſchafter die nachgeſuchte Audienz 
verweigert worden war. 

Was das bedeute, begriff alsbald auch der geringſte Mann im 
Volk: der Krieg war unabwendbar, erzwungen von Frankreich, das in 
frevlem Uebermuthe Preußens Demüthigung offen als letzten Preis des 
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Friedens hinſtellte. Durch das ganze deutſche Volk ging das Gefühl 
der Befriedigung und des Dankes gegen den König, der ſo ernſt und 
beſtimmt Seines Volkes Ehre gewahrt hatte, und durch alle Schichten 
deſſelben eine hohe und opferfreudige Begeiſterung, wie dereinſt vor mehr 
denn einem halben Jahrhundert in den großen Tagen des Befreiungs⸗ 
kampfes. 

Die Ereigniſſe nahmen jetzt einen raſchen Verlauf; am 15. kehrte 
Se. Majeſtät der König von Ems nach Berlin zurück; zugleich kam 
die Nachricht, daß am ſelben Morgen die Mobilmachung der franzöſiſchen 
Armee begonnen hätte. Noch am 15. Abends erging daher die Mobil⸗ 
machungsordre für das geſammte norddeutſche Bundesheer, in gleicher 
Weiſe in Baden in der Nacht vom 15. zum 16., in Bayern am 16., 
in Württemberg am 17. 

Am 19. Juli — dem Sterbetage der unvergeßlichen Königin 
Luiſe — übergab in Berlin der Geſchäftsträger Frankreichs die Kriegs— 
erklärung, und an eben dieſem Tage wurde von des Königs Majeſtät 
das ehrwürdige Ordenszeichen des Eiſernen Kreuzes in ſeiner ganzen 
Bedentung wieder ins Leben gerufen. 


1) Einführung dunkelblau melirten Hoſentuchs ſtatt des bisher 
gebrauchten graumelirten für ſämmtliche Fußtruppen (Kabinets⸗ 
Ordre vom 17. März). 

2) Die bisher (Kabinets-Ordres vom 12. 7. 62., 23. 8. 65 und 
11. 4. 67) ſuspendirte Beſtimmung des § 3. pass. 2. der 
Verordnung vom 31. 10. 61 über Ergänzung der Offiziere 
des ſtehenden Heeres (Reifezengniß für Prima eines Gym— 
naſiums oder einer Realſchule 1. Ordnung zur Portepeefähnrichs⸗ 
Prüfung erforderlich) am 1. April 1872 in Kraft (Kabinets- 
Ordre vom 5. Mai). 


Drittes Kapitel. 
1870 — 1871. 
1870. Mobilmachung. — Einteilung der Armee. — Vorläufige 
Beſtimmung des J. Korps. 


Der telegraphiſche Mobilmachungsbefehl traf am 16. Juli — 1. Mo⸗ 
bilmachungstag — früh 3 Uhr 45 Min. beim Generalkommando ein und 
gelangte um 9 Uhr Vormittags an das Regiment. Deſſen Mobil- 
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machung begann unter Leitung des Oberſtlieutenant Scheuermann; doch 
ſchon am folgenden Tage erhielt dieſer ſeine Ernennung zum 2. Kom⸗ 
mandeur des Garde-Landwehr-Bataillons Königsberg!) und zugleich 
kehrte Oberſt v. Maſſow von ſeiner Badereiſe zurück. 

Am 17. wurden die Augmentations⸗Waffen, am 18. die Kriegs⸗ 
chargirung empfangen; es begann das Anſchleifen der Faſchinenmeſſer. 
Am 18. erfolgte auch die Bekanntmachung der Kriegs-Rangliſte.“) 
Ein Abſperrungskommando von 2 Offizieren (Sekondelientenants Born 
und von der Trend) 12 Unteroffizieren 129 Mann ging nach Heydekrug, 
wo Rotz ausgebrochen war; daſſelbe kehrte am 25. zum Regiment zurück. 

Am 19. wurde das Erſatz⸗Bataillon unter Hauptmann v. Heyking 
zuſammengeſtellt; doch traten die Mannſchaften in deſſen Verpflegung 
erſt am 21., mit welchem Tage laut Allerh. Kabinets-Ordre vom 20. 
für die mobilen Kommandobehörden und Truppen der Feldetat in 
Geltung kam. 

Zur Stabswache Sr. Majeſtät des Königs wurden am 19. über⸗ 
wieſen die Gefreiten Britz der 5. und Schulz der 9. Kompagnie. 

Die Reſerven trafen aus Königsberg am 21. ein, aus Wehlau 
und Tilſit zur Hälfte am 24., zur Hälfte am 25.; an letzterem Tage 
meldeten ſich auch die Reſerveoffizier und die von der Kriegsſchule zurück— 
kehrenden Portepeefähnriche. 

Die Augmentationspferde erhielt das Regiment am 20. (in Königs⸗ 
berg freihändig angekauft) und am 24. (in Wehlau ausgehoben). 

Am 26. war Regimentsappell behufs Publikation des durch Allerh. 
Kabinets⸗Ordre vom 21. für die Bezirke des I., II., VIII., IX., X. 
und XI. Armee-Korps ausgeſprochenen Kriegszuſtandes und der hieranf 
bezüglichen Beſtimmungen. Für Stadt und Feſtung Königsberg war vom 
Gouvernement ſchon am 23. der Belagerungszuſtand publizirt. 

Am 27. wurde auf Allerhöchſten Befehl ein allgemeiner Buß- und 
Bettag gefeiert. 

Nachdem die Kompagnien ſchon vom 22. ab mit den Reſerven 
exerzirt und geſchoſſen hatten, exerzirten am 28. die Bataillone, und 
am 29. früh beſichtigte der Diviſionskommandeur das Regiment, das 
auf Herzogsacker vollzählig und feldmarſchmäßig mit ſämmtlichen Pferden, 
Fahrzeugen ꝛc. aufmarſchirt war. 


1) Oberſtlieutenant Scheuermann war vom 20. September 1870 bis 25. März 
1871 Kommandeur des mobilen J. komb. Oſtpreuß. Landwehr⸗Regiments (Landwehr⸗ 
Regimenter Nr. 1 und 3). 

2) S. Beilage F. Die Beſtätigung des Generalkommandos erfolgte unterm 
29. Juli. 
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Se. Majeſtät der König hatte am 18. Juli die Eintheilung des 
geſammten Deutſchen Heeres in drei Armeen befohlen; in Reſerve blieben 
zwei Korps, zur Küſtenſicherung 1 Linien⸗ und 4 Landwehr⸗Diviſionen, 
vorläufig disponibel drei Korps (darunter das I.) und 2 Kavallerie⸗ 
Diviſionen. Zugleich wurde das Bundesgebiet in fünf General- 
Gouvernements getheilt (Bezirke des I., II., IX. und X. Korps: 
General der Infanterie Vogel v. Falckenſtein, Hannover). 

Ueber die Beſtimmung des I. Korps!) war alſo nichts bekannt, 
und ſchon wurde beſorgt, es könnte dieſem das Mißgeſchick beſchieden 
ſein, nicht in erſter Linie vor den Feind zu kommen. Ein Fahrtableau 
für den Bahntransport war ſchon am 19. vom Generalkommando 
mitgetheilt; danach ſollte der Stab der 1. Infanterie-Brigade und Re⸗ 
giment 41 am 26., Generalkommando, Stab der 1. Infanterie⸗Diviſion 
und Regiment Kronprinz am 30. Juli von Königsberg abgehen. Am 21. 
erhielt das Generalkommando die Nachricht, daß die Konzentrirung des 
Armee⸗Korps bei Dresden beabſichtigt wäre, und erließ am 23. einen 
ſekreten Befehl über Vorausſendung der Fouriere, nach welchem die 
1. Diviſion in Görlitz, Generalkommando und 2. Diviſion in Dresden 
ausgeſchiſft werden ſollten. Am 24. jedoch ging dem Generalkommando 
Mittheilung zu, daß nächſter Beſtimmungsort Berlin war; am 26. wurde 
dies auch beim Regiment bekannt. 


Inzwiſchen war nachſtehender Korpsbefehl ergangen: 
Königsberg, den 24. Juli 1870. 
Soldaten des I. Armee⸗Korps! 

Se. Majeſtät der König hat befohlen, daß Ihr Euren Marſch antretet. 

Mit Gottes Hilfe werdet Ihr Euren alten Ruhm bewähren, 
neuen Lorbeer an Eure Fahnen knüpfen, und mit Stolz wird Eure 
Provinz auf ihre Söhne blicken! 

Aber es iſt anch an Euch, zu zeigen, daß Ihr der Bildung des 
Jahrhunderts entſprecht, durch Eure Führung anf den Eiſenbahn⸗ 
transporten, auf den Märſchen und in den Quartieren. 

Hierzu gehört: blinder Gehorſam, Mäßigkeit, unbedingte Achtung 
fremden Eigenthums bei Freund und Feind, geſittetes und freundliches 
Benehmen gegen Eure Quartiergeber. 

Jeder Einzelne von Euch hat auch hierin Ehre und Ruf ſeiner Kom⸗ 
paguie, feines Truppentheils, des ganzen I. Armee-Korps zu vertreten. 

Euer kommaudirende General 
gez. E. Manteuffel. 


1) Ordre de bataille ſ. Beilage E. 


1) Die Feldzahlmeifter legen die Zahlmeifter-Uniformen an, jedoch 
ftatt der Epaulettes ꝛc. Achſelklappen von weißem Tuch mit 
ſilberner Treſſeneinfaſſung und den für Zahlmeiſter-Epaulettes 
vorgeſchriebenen Wappen (Kabinets⸗Ordre vom 18. Juli). 

2) Für Kavallerie, reitende Artillerie, Fahrer vom Sattel und Berittene 
des geſammten Trains (einſchl. Trainſoldaten der Truppen) 
Stallhoſe etatsmäßig (Kriegsminiſterielle Verf. vom 18. Juli). 

3) Generale und berittene Offiziere der Infanterie ꝛc. dürfen beim 
Ausrücken ins Feld lange Stiefel, wie die der Dragoner, an⸗ 
legen und die Dienſthoſen darin tragen, unberittene Offiziere 
gleichfalls im Felde die Hoſen in den Stiefeln tragen. — 
Offiziere aller Waffen dürfen beim Ausrücken eine Mütze ohne 
Schirm nach Probe der Feldmütze für Mannſchaften mitführen 
(Kabinets⸗Ordre vom 21. Juli). 


Fahrt von Königsberg nach Berlin. — Fahrt von Berlin nach Birkeu⸗ 
feld. In Potsdam wird das Regiment von den Prinzen Wilhelm 
und Heinrich Königl. Hoheiten begrüßt. — Märſche bis Metz. 


Der Eiſenbahntransport des Armee-Korps bis Berlin fand vom 
26. Juli bis 5. Auguſt ſtatt. Brigadeſtab und Regiment 41 waren 
am 26. dorthin abgegangen; am 30. folgten Generalkommando, Divi⸗ 
ſionsſtab und Regiment Kronprinz. 

Das II. Bataillon mit Regimentsſtab fuhr um 8 ½ Uhr Morgens, 
das I. Bataillon um 11½ Mittags, das Füſilier-Bataillon um 3 Uhr 
Nachmittags von Königsberg ab; die Mannſchaften erhielten in Dirſchan 
und Schneidemühl warme Koſt und Kaffee. Am 31., um 2 Uhr, 
5 Uhr und 8 Uhr Nachmittags erfolgte die Ankunft in Berlin, wo das 
I. und Füſilier⸗Bataillon in der Nähe des Oranienplatzes, das II. am 
Köpnicker Felde einquartiert wurde. 

Au eben dieſem Nachmittage verließ des Königs Majeſtät 
Berlin. Schon am 25. war folgende Proklamation ergangen: 


An das deutſche Volk! 

Aus allen Stämmen des deutſchen Vaterlandes, aus allen Kreiſen 
des deutſchen Volkes, ſelbſt von jenſeits des Meeres ſind Mir aus 
Aulaß des bevorſtehenden Kampfes für die Ehre und Unabhängigkeit 
Deutſchlands von Gemeinden und Korporationen, von Vereinen und 
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Privatperſonen jo zahlreiche Kundgebungen der Hingebung und Opfer⸗ 
ſreudigkeit für das gemeinſame Vaterland zugegangen, daß es Mir 
ein unabweisliches Bedürfniß iſt, dieſen Einklang des deutſchen 
Geiſtes öffentlich zu bezeugen und dem Ausdruck Meines Königlichen 
Dankes die Verſicherung hinzuzufügen, daß Ich dem deutſchen Volke 
Treue um Treue entgegenbriuge und unwandelbar halten werde. Die 
Liebe zu dem gemeinſamen Vaterlande, die einmüthige Erhebung der 
deutſchen Stämme und ihrer Fürſten hat alle Unterſchiede und 
Gegenſätze in ſich geſchloſſen und verſöhnt, und einig, wie kaum je⸗ 
mals zuvor, darf Deutſchland in feiner Einmüthigkeit wie in ſeinem 
Recht die Bürgſchaft finden, daß der Krieg ihm den dauernden Frieden 
bringen und daß aus der blutigen Saat eine von Gott geſegnete 
Ernte deutſcher Freiheit und Einigkeit ſprießen werde. 
gez. Wilhelm. 


Jetzt richtete Se. Majeſtät noch ein Abſchiedswort an das preußiſche 


Volk, das zugleich einen Akt Königlicher Gnade verkündete: 


An Mein Volk! 

Indem Ich heute zur Armee abgehe, um mit ihr für Deutſch⸗ 
lands Ehre und für Erhaltung unſerer höchſten Güter zu kämpfen, 
will Ich, im Hinblick auf die einmüthige Erhebung Meines Volkes, 
eine Amneſtie für politiſche Verbrechen und Vergehen ertheilen. Ich 
habe das Staatsminiſterium beauftragt, Mir einen Erlaß in dieſem 
Sinne zu unterbreiten. 

Mein Volk weiß mit Mir, daß Friedensbruch und Feindſchaft 
wahrhaftig nicht auf unſerer Seite war. 

Aber herausgefordert, ſind wir entſchloſſen, gleich unſern Vätern 
und in feſter Zuverſicht auf Gott den Kampf zu beſtehen zur Er— 
rettung des Vaterlandes. 


Berlin, den 31. Juli 1870. 
gez. Wilhelm. 


Aus Allerhöchſtſeinem Hauptquartier Mainz erließ ſodann des 


Königs Majeſtät nachſtehenden Armeebefehl: 


An die Armee! 

Ganz Deutſchland ſteht einmüthig in Waffen gegen einen Nachbar- 
ſtaat, der uns überraſchend und ohne Grund den Krieg erklärt hat. 
Es gilt die Vertheidigung des bedrohten Vaterlandes, unſerer Ehre, 
des eigenen Herdes. Ich übernehme heute das Kommando über 
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die geſammte Armee und ziehe getroſt in einen Kampf, den unſere 
Väter einſt ruhmvoll beſtanden. 
Mit Mir blickt das ganze Vaterland vertrauensvoll auf Euch. 
Gott der Herr wird mit unſerer gerechten Sache ſein. 
H.⸗Q. Mainz, den 2. Auguſt 1870. 
gez. Wilhelm. 


Se. Königl. Hoheit der Krouprinz hatte ſchon am 25. Juli 
Berlin verlaſſen und, nach kurzem Aufenthalt in München, Stuttgart 
und Karlsruhe, am 30. in Speyer den Oberbefehl der III. Armee über⸗ 
nommen. 5 

Inzwiſchen war auch für das I. Korps der Weitertransport uach 
der franzöſiſchen Grenze befohlen, zunächſt mit dem Zweck, die II. Armee 
zu verſtärken. Dieſe verſammelte ſich vorwärts Mainz und begann 
bereits in ſüdweſtlicher Richtung vorzurücken; rechts davon, zwiſchen 
Trier und Saarbrücken, formirte ſich die I., links bei Landau die 
III. Armee. 

Das J. Korps ſollte ſich, nach Anordnung des Oberkommandos 
der II. Armee (General der Kavallerie Prinz Friedrich Karl Königl. 
Hoheit), in dem Dreieck Tholey —St. Wendel — Türkismühle, alſo 
zwiſchen der J. und II. Armee, verſammeln und wurde in jener Richtung 
vermittelſt der Eiſenbahnlinien A. (Berlin — Hannover —Köln — Binger⸗ 
brück— Birkenfeld) und C. (Berlin — Halle —Kaſſel — Frankfurt —Mann⸗ 
heim —Kaiſerslautern) befördert. — 

Am 1. Auguſt hatte das Regiment in Berlin Ruhe, während 
Regiment 41. mit dem Brigadeſtabe nach Birkenfeld abging; am 2. 
wurde daſſelbe ebendahin eingeſchifft, und zwar erfolgte die Abfahrt des 
I. Bataillons 6 Uhr 55 Minuten, die des II. Bataillons mit Regiments⸗ 
ſtab 7 Uhr 55 Minuten, die des Füſilier⸗Bataillons 8 Uhr 55 Minuten 
früh. Generalkommando und Diviſionsſtab folgten am ſelben Tage. 
Da auf Verpflegung aus Magazinen und Proviantkolonnen vorläufig 
nicht gerechnet werden durfte, wurden ſo viel Lebensmittel mitgenommen, 
als die Mannſchaften bei ſich führen konnten (pro Mann 1 Pfd. Speck, 
1 Pfd. Schinken, 1 Pfd. Reis, ¼ Pfd. Salz, 10½ Lth. Kaffee, 
3 Pfd. Zwieback) und pro Pferd 5 Rationen Hafer. Das Füſilier⸗ 
Bataillon nahm außerdem 1000 Brote mit.!) — 


1) Zufolge Befehls des Kriegsminiſteriums waren in ſämmtlichen auf den 
Linien A. und C. abgehenden Zügen Lebensmittel jeder Art niederzulegen, die an 
den Ausſchiffungspunkten in Magazinen niedergelegt werden ſollten. 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 2 
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Beim Paſſiren von Potsdam wurde dem I. und II. Bataillon die 

ungehoffte Freude, auf dem Bahuhofe die Prinzen Wilhelm und Heinrich 
zu finden, welche dort erſchienen waren, um das Regiment auf der 
Durchfahrt zu ſehen. Schmerzlich war es empfunden worden, weder 
des Königs Majeſtät, noch den geliebten Chef mehr in Berlin zu finden; 
um ſo größer war nun Freude und Dank, daß in aller Aufregung 
und Sorge ſo ernſter Zeit daran gedacht worden, im Anblick dieſer jungen 
Prinzen dem Regiment einen Abſchiedsgruß ihres erhabenen Vaters ent⸗ 
gegenzubringen, welcher damals bereits dem Feinde nahe gegenüberſtand. 

Während der Fahrt, welche dieſen und den folgenden Tag unnnter⸗ 
brochen fortging, begrüßte jeder Feldarbeiter den vorübereilenden Zug 
mit Zuruf und Mützenſchwenkeu, überall — auch im Braunſchweigiſchen 

wehten preußiſche und norddeutſche Fahuen; faſt an jedem Halte⸗ 
punkt waren die Einwohner eifrig bemüht, Mannſchaften und Offiziere 
mit Speiſe und Trank zu erquicken, und die Herzlichkeit, mit der jede 
Gabe geboten wurde, wog wohl höher, als dieſe ſelbſt. Ganz beſouders 
zeichneten ſich darin Braunſchweig, Jerxheim und Dortmund aus. In 
Köln wurde das II. Bataillon von den Stadtverordneten mit feſtlicher 
Anſprache empfangen, auf des Königs Majeſtät und dann auch dem 
Regiment ein Hoch gebracht. Verpflegung erhielten die Leute am 1. in 
Braunſchweig, am 2. in Hamm und Bingerbrück. 

Am 4. Auguſt erreichte bei unfreundlichem Wetter das 1. Bataillon 
um 5, das II. um 5 ½, das Füſilier⸗Bataillon um 10 Uhr Morgens 
Birkenfeld (Quartier des Generalkommandos, des Diviſions- und 
Brigadeſtabes); von hier marſchirte ſogleich das I. Bataillon nach Dambach, 
das II. und Füſilier⸗Bataillon nach Ellweiler, wo enge Quartiere (zu 
30 — 200 Mann) bezogen wurden. An Lebensmitteln konnte die dürftige 
Gegend, welche überdies einer völligen Mißernte entgegenging, faſt nichts 
liefern. Die vom Füſilier-Bataillon mitgebrachten Brote durften daher 
im Regiment vertheilt werden, und theilweiſe wurde die eiſerne Portion 
angegriffen. 

Alle Uebungen und Appells mußten nunmehr im vollſtändigen 
Marſchanzuge ſtattfiuden. 

5. Auguſt. Die 1. Infanterie-Brigade mit dem 1. Dragoner— 
Regiment ſammelte ſich 7 Uhr früh bei Bahnhof Birkenfeld, mit der 
Beſtimmung, in enge Kantonnements nach St. Wendel und Umgegend 
zu rücken. Da dieſer Ort ſich jedoch noch vom III. Armee-Korps 
belegt fand, biwakirte das 1. Bataillon des Regiments bei Immweiler 
das II. bei Gnidesweiler; der Regimentsſtab kam nach Guidesweiler, 
9., 10. und 12. Kompagnie nach Linden, die 11. nach Oſenbach; doch 
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boten dieſe Orte jo wenig Raum, daß auch hier die Mehrzahl biwakiren 
mußte. — Generalkommando und Divifionsftab blieben in Birkenfeld; 
Brigadeſtab Pinsweiler. 

Durch Korpsbefehl wurden alle Truppentheile ermächtigt, bei ein⸗ 
tretendem oder zu befürchtenden Mangel in ihren Kantonnements ſelbſt⸗ 
ſtändig in geeigneter Weiſe den Unterhalt zu beſorgen. 

Nachts fiel ſtarker Regen. — 

Mit dem Abend dieſes Tages war die 1. Divifion bis auf 1 Bataillon 
und 1 Batterie bei Birkenfeld verſammelt, ebenſo die 2. Diviſion bei 
Kaiſerslautern (Regiment 44. fuhr bis Neunkirchen durch); von der 
Korps⸗Artillerie fehlten noch 3 Batterien. 

Das Korps wurde am 5. endgiltig der 1. Armee (General der 
Jufanterie v. Steinmetz, VII. und VIII. Korps und 3. Kavallerie: 
Diviſion) zugetheilt, wie ſchon Tags vorher mit der 1. Kavallerie⸗ 
Diviſion geſchehen war. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß gegen die 
II. Armee eine feindliche Offenſive zunächſt nicht zu erwarten ſtand, 
während gegenüber der 1. Armee eine ſolche bereits erſolgt war. Am 
2. Auguſt hatte General Froſſard mit dem franzöſiſchen II. Korps die 
Höhen vor Saarbrücken angegriffen, das nach 1½ ſtündigem Gefecht 
von dem ſchwachen dort ſtehenden Detachement geräumt wurde, ohue daß 
der Feind weiter nachzudringen verſuchte. 

Am 5. ſtand die 1. Armee: Hauptquartier und 15. Infanterie⸗ 
Diviſion Tholey, 16. Infanterie-Diviſion Ottweiler, VII. Armee-Korps 
Lebach, 3. Kavallerie-Diviſion St. Wendel. 

6. Auguſt. Die erſte Siegesnachricht wurde durch folgenden 
Parolebefehl bekannt gemacht: 


„Se. Königl. Hoheit der Kronprinz haben am 4. h. mit 
Truppentheilen des V. und XI. Armee-Korps und dem II. Bayeriſchen 
Korps Weißenburg erſtürmt und einen glänzenden Sieg erfochten. 
Die franzöſiſche Diviſion Donay iſt in Anflöſung zurückgeworfen, der 
General ſelbſt gefallen. 500 unverwundete Gefangene und 1 Geſchütz 
ſind in unſere Hände gefallen. Das Königs⸗Grenadier-Regiment 
und das 58. Regiment haben ſich beſonders ausgezeichnet. Von 
unſerer Seite iſt General v. Kirchbach leicht verwundet.“ 


An dieſem ſelben Tage führte bei Wörth der erhabene Chef mit 
feiner III. Armee den zweiten und entſcheidenden Schlag gegen das 
1. franzöſiſche Korps unter Marſchall Mac Mahon, das völlig beſiegt 
in Anflöfung über die Vogeſen flüchtete, und auch auf dem rechten 
Flügel wurde der erſte Sieg errungen. Hier war eine Bewegung der 
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J. Armee in ſüdweſtlicher Richtung angeordnet, behufs Räumung der 
Linie St. Wendel — Ottweiler — Neunkirchen für die II. Armee, und 
dieſe Bewegung führte zu der Schlacht von Spicheren, in der das 
II. franzöſiſche Korps vollſtäudig geſchlagen und auf Saargemünd 
zurückgeworfen wurde. Am Abend ſtanden das VII., VIII. und das 
III. Armee⸗Korps — welches, zur II. Armee gehörig, in die Schlacht 
eingegriffen hatte — bei Saarbrücken verſammelt, die 3. Kavallerie⸗ 
Diviſion rückwärts bei Saarlouis, das Oberkommando in St. Johann. 

Das J. Korps hatte am 6. ſeine Verſammlung bei Tholey und 
Ramſtein fortgeſetzt; es kantonnirten: Generalkommando Selbach; 
Diviſiousſtab Grönig; Brigadeſtab Pinsweiler; J. Bataillon des 
Regiments Immweiler, Oſenbach, Grönig; Stab und II. Bataillon 
Guidesweiler; Füſilier-Bataillon Steinberg. 

7. Auguſt. Das große Hauptquartier Sr. Majeſtät wurde nach 
Homburg verlegt, das Oberkommando ging, da der J. Armee das 
Ueberſchreiten der Grenze weſtlich Saarbrücken freigeſtellt, die Straße 
Saarbrücken — St. Avold aber der 1I. Armee zugewieſen wurde, nach 
Völklingen, mit der Abſicht, demnächſt eine Rechtsſchiebung der Korps 
zu bewirken. Vorläufig verblieben VII. und VIII. Armee - Korps, 
ſowie 3. Ravallerie-Divifion, in ihren Stellungen; die 13. Infanterie⸗ 
Diviſion nahm nach kurzem Gefecht Forbach. Theile der 1. Kavallerie⸗ 
Diviſion waren im Anmarſch auf Lebach. 

Das J. Korps rückte bis Lebach und Sand, und zwar: General- 
kommando, Diviſions- und Brigadeſtab nach Labach, vom Regiment 
Stab Jabach, J. Bataillon Jabach und Knorrſcheid; II. Bataillon 
Biwak bei Lebach; Füſilier⸗Bataillon Nieder-Saubach. Die Bataillone 
marſchirten einzeln nach ihren Beſtimmungsorten. — Gegen Abend 
hatte das II. Bataillon Feldgottesdieuſt und Abendmahl. 

8. Auguſt. Se. Majeſtät der König erließ folgenden Armee— 
befehl: ) 

Soldaten! Die Verfolgung des nach blutigen Kämpfen zurüc- 
gedrängten Feindes hat bereits einen großen Theil unſerer Armee über 
die Grenze geführt. Mehrere Korps werden heute und morgen den 


1) Ein Armeebefehl des Oberbefehlhabers vom 7. lautete: 
Soldaten der I. Armee! 

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs wird die Armee morgen den 8. die 
franzöſiſche Grenze überſchreiten. Laßt uns dieſen erſten Erfolg unſerer bis⸗ 
herigen Anſtrengungen beim Betreten des feindlichen Gebiets mit einem unſerm 
weiſen Allerhöchſten Kriegsherrn ausgebrachten Hurrah begrüßen. Für Euer 
gutes Verhalten in dem uns bevorſtehenden Kampfe mit einer uns völlig eben⸗ 
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franzöſiſchen Boden betreten. Ich erwarte, daß die Mannszucht, 
durch welche Ihr Euch bisher ausgezeichnet habt, ſich auch beſouders 
auf feindlichem Gebiete bewähren werde. 

Wir führen nicht Krieg gegen die friedlichen Bewohner des 
Landes, es iſt vielmehr die Pflicht jedes ehrliebenden Soldaten, das 
Privateigenthum zu ſchützen und nicht zu dulden, daß der gute Ruf 
unſeres Heeres auch nur durch einzelne Beiſpiele von Zuchtloſigkeit 
angetaſtet werde. 

Ich baue auf deu guten Geiſt, der die Armee beſeelt, zugleich 
aber auch auf die Strenge und Umſicht aller Führer. 


gez. Wilhelm. 


Das VII. und VIII. Armee-Korps blieben auf beſondern Befehl 
noch bei Saarbrücken, da die Straße von St. Avold nicht genügend 
geſichert ſchien, ebenſo die 3. Kavallerie-Diviſion, die 1. Kavallerie⸗ 
Diviſion erreichte theilweiſe Lebach. e 

Das J. Korps ſollte ſich auf der Straße Lebach — Püttlingen 
konzentriren. Gegen Mittag formirten die bisher verſammelten Truppen 
deſſelben ſich bei Saarwellingen, zum erſten Male in Gefechtseintheilung; 
dann biwakirte die Avantgarde (2. Infanterie⸗Brigade ꝛc.) bei Völk⸗ 
lingen, das Gros (Generallieutenant v. Bentheim, 1. Jufanterie⸗ 
Brigade, Regiment Nr. 4 2c.) bei Püttlingen, die Trains bei Heusweiler. 


bürtigen Armee ſteht mir Euere Vaterlandsliebe, Euer Muth und Euer gerechter 
Stolz, die Euch verbieten, die Beleidigung, welche ein Anmaßender Euch zugefügt 
hat, auf Euch ſitzen zu laſſen. Der friedliebende Bürger und Landmann aber, 
das werdet Ihr Euch ſelbſt ſagen, ſteht unter dem Schutze der Humanität und 
der preußiſchen Disziplin. Ich vertraue Euch, daß Ihr weder die eine, noch 
die andere, durch Ausſchreitungen, die von Eueren Vorgeſetzten gemißbilligt 
werden könnten, verleugnen werdet. Wann und wo der Feind ſich Euch ent⸗ 
gegenſtellen ſollte, erwarte ich, daß er mit der größten Entſchiedenheit angegriffen 
werden wird. Für die Kavallerie iſt es ſchon ein alter, ſtehender Grundſatz, 
daß ſie ſtets zuerſt angreift. Die Entſchuldigung, nichts haben thun zu können, 
weil es an Befehlen gefehlt hat, kann ich da, wo der Kanonendonner zu hören 
iſt, nicht gelten laſſen. Es hat vielmehr jeder Truppentheil nach dieſer Direktion 
zuzumarſchiren und, auf dem Gefechtsfelde angekommen, ſich ſchnell über das 
Gefecht zu orientiren, um angemeſſen ſofort eingreifen zu können. Daſſelbe 
muß auch bei dem rangirten Gefecht jedem höheren Truppenführer zur Richtſchnur 
dienen. Noch auf eins will ich aufmerkſam machen. Was an einem Tage ge: 
ſchehen kann, muß nicht auf zwei Tage vertheilt werden; nur mit der größten 
Energie werden große Reſultate und dadurch auch der Friede herbeigeführt, den 
Gott uns nach ſiegreichem Kampfe geben wolle. 
gez. v. Steinmetz. 
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Das Generalkommando ging nach Püttlingen. Die 2. Infanterie-Diviſion 
erreichte St. Wendel. 

Nachmittags und die ganze Nacht durch regnete es ohne Aufhören. 
Stroh war nicht vorhanden. 

9. Auguſt. Das große Hauptquartier ging nach Saarbrücken. 
Die J. Armee blieb in derſelben Stellung. 

Abends fand für das I. und Füſilier- Bataillon des Regiments 
(das den Biwaksplatz vom vorigen Tage behalten hatte) Feldgottesdieuſt 
ſtatt. — Die Lebensmittel waren ſeit mehreren Tagen gegen Baar— 
zahlung requirirt worden; jetzt wurde Mitführung von lebendem 
Vieh befohlen, und kaufte das Regiment 20 Stück Rindvieh in 
Püttlingen an. 

Die Marſcheintheilung des Korps wurde, da die letzten 
Abtheilungen nun herangekommen waren, endgiltig beſtimmt: 

Avantgarde (Generalmajor Frhr. v. Falkenſtein) 2. Infanterie⸗ 
Brigade, 1. Jäger-Bataillon, 1. Dragoner-Regiment ausſchl. 1 Zug, 
1. Fuß: Abtheilung, 1. Pionier-Kompagnie mit leichtem Feld-Brücken⸗ 
train ꝛc. 

Gros (Generallieutenant v. Bentheim) 1. Infanterie- Brigade, 
2. Infanterie⸗Diviſion, 1 Zug 1. Dragoner-Regiments, 10. Dragoner⸗ 
Regiment, 2 Fuß⸗ und ! reitende Abtheilung, 2 Pionier-Kompagnien 
mit Schanzzeugkolonne ꝛc. 

Trains (Major Kalau v. Hofe). 

Das Regiment blieb alſo im Gros. 

10. Auguſt. Da der allgemeine Rückzug des Feindes hinter die 
deutſche Nied feſtgeſtellt war, erging aus dem großen Hauptquartier 
Befehl zum Vormarſch aller drei Armeen gegen die Moſel; der 
III. Armee wurde die Straße Saarunion — Dieuze, der II. St. Avold — 
Nomeny, der 1. Saarlouis — Boulay—Les Etangs zugewieſen. Dieſe 
beiden ſollten zunächſt kurze Märſche machen, bis die III. Armee in 
gleiche Höhe gelangt wäre. 

Die J. Armee formirte ſich daher am 10. gegen Boulay hin: in 
erſter Linie das I. Armee-Korps!) bei Creutzwald und das VII. bei 
Carling, in zweiter das VIII. Armee-Korps bei Lauterbach und die 
Kavallerie⸗Diviſionen bei Ueberherrn und Ludweiler. 

Das Gros rückte 6 Uhr früh aus dem Biwak ab, unmittelbar 
hinter dem Dragonerzuge das Regiment, Füſilier-, I., II. Bataillon, 


1) Dem J. Armee⸗Korps war, gemeinſchaftlich mit der 1. Kavallerie⸗Diviſion, 
die Etappenlinie Saarlouis — Trier — Wittlich —Polch —Coblenz zugewieſen. 


dahinter Regiment 41 ꝛc. In Völklingen ließ General v. Steinmetz 
das Regiment vorbeimarſchiren, blieb ſpäter, als er hinter Völklingen 
an deſſen Rendezvous vorüberkam, halten und unterhielt ſich beſonders 
mit dem von früher ihm bekaunten Hauptmann von der Heyde. Der 
Marſch ging dann über Ludweiler zur Grenze; gegen 12 Uhr wurde 
dieſe überſchritten unter den Klängen der Nationalhymne und mit 
dreifachem Hurrah auf Se. Majeſtät den König; unmittelbar jenſeits 
der Grenze nahm der kommandirende General den Vorbeimarſch des 
Korps in der Marſchkolonne ab. 

Der erſte Blick nach Frankreich hinein war kein freundlicher: 
dürftiger Sandboden, dunkle Nadelwaldungen und, ſoweit das Auge 
reichte, keine Ortſchaft. Nach einem Marſche von etwa 2 km zeigte 
ſich endlich in der Tiefe das Dorf Creutzwald, in deſſen Nähe das 
Gros Biwak bezog. Generalkommando, Divifions- und Brigadeſtab, 
ſowie zur Bedeckung die 10. Kompagnie des Regiments, lagen in 
Creutzwald. Die Avantgarde wurde bis Ham ſous Varsberg vorge: 
ſchoben; die Vorpoſten ſtanden in der Linie Guertling —Varsberg. 

Bald nach dem Einrücken begann wieder der Regen und dauerte 
die Nacht hindurch bis zum nächſten Mittage fort; Holz war auch 
hier knapp, und Stroh fehlte faſt ganz. 

Am Nachmittag hatten die Offiziere des Regiments die Freude, 
mehrere vor vier Jahren zum Regiment Nr. 73 verſetzte Kameraden 
wiederzuſehn, welche aus ihrem Biwak bei Carling — ebenfalls ſchon 
auf franzöſiſchem Boden — herübergeritten waren, um ihr altes 
Regiment zu begrüßen. 

Vom Oberkommando wurde angeordnet, daß durchweg den Ein: 
wohnern unter Vermittelung der Ortsvorſtände alle Waffen abzunehmen 
und an die nächſte Etappenkommandantur abzuliefern wären. 

11. Auguſt. Das große Hauptquartier Sr. Majeſtät wurde nach 
St. Avold verlegt. — Das Korps blieb in ſeinen Biwaks, um die 
Truppen der 2. Infanterie⸗Diviſion vollends herankommen zu laſſen. 

Auf Allerhöchſten Befehl wurden „Notizen eines gut orientirten 
Offiziers über die Fechtweiſe der Franzoſen“ mitgetheilt; ) ebenſo 


1) Dieſe Notizen hoben folgende Eigenthümlichkeiten hervor: 

Grundſätzliche Bevorzugung der taktiſchen Defenſive — Infanterie zur reinen 
Lineartaktik übergegangen, um möglichſt viele Gewehre ins Feuer zu bringen — 
Beginn des Infanteriefeuers auf 1200 — 1500 Schritt und große Munitions⸗ 
verſchwendung — Diviſion Hauptgefechtseinheit formirt in zwei Treffen zu je einer 
ganzen Brigade — Kavallerie in Diviſionen formirt, bis zur Schlußentſcheidung 
zurückgehalten; geübt im geſchloſſenen Vorwärtsreiten, doch nicht manövrirfähig, 
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gingen den Truppen Bemerkungen des Oberkommandos zu „über den 
Feldanzug der Truppen, die Marſchordnung und Taktiſches.“ ) 

Nachmittags war für die katholiſchen Mannſchaften Beichtgottes⸗ 
dienſt in Creutzwald. Nachdem um Mittag endlich der Regen aufgehört 
hatte, wurde der Abend mild und klar, und von dem hoch liegenden 
Biwak des Regiments bot ſich nun ein auffallend ſchöner Ausblick in 
das weithin mit Biwaksfeuern bedeckte Hügelland; aus der Ferne 
ſchimmerten die Fener des VII. Korps herüber. 


12. Auguſt. Da der Feind feinen Rückzug zu unterbrechen ſchien, 
befahl das große Hauptquartier ein engeres Zuſammenſchließen der 
I. und II. Armee, die nun in folgende Stellung rückten: 

In erſter Linie J. Korps (Boulay), VII. (Marange), III. (Faul⸗ 
quemont), X. (Landroff) und Garde-Korps (Morhange); in zweiter 
Linie VIII. (Boncheporu), IX. (Longeville), XII. (Barſt) und IV. Korps, 


im Einzelnen faſt unbrauchbar — Artillerie an Zahl und Trefffähigkeit der 
preußiſchen nicht gewachſen, aber ſehr manövrirfähig — Mitrailleuſen von guter 
Wirkung bis 1500 Schritt. 

Dem gegenüber wird empfohlen: 

Freie Ebene und Feuergefecht auf 1000 — 500 Schritt vermeiden — große 
Schützenſchwärme auflöſen — Flankirungen verſuchen — Kavallerie vor der 
Schlacht zur Beunruhigung in Flanke und Rücken benutzen, während derſelben 
bis zuletzt zurückhalten — gegen feindliche Kavallerie manövriren und ihren 
Attacken möglichſt geſchloſſen entgegentreten — Diviſions⸗Artillerie vereinigt und 
früh verwenden — Korpsartillerie ſtets ſchnell zur Hand. 

) Dieſer Erlaß enthielt weſentlich Folgendes: 

Feldanzug. Abweichungen vom Reglementariſchen, z. B. Abnehmen der 
Binde, nur bei beſondern Umſtänden und zufolge ausdrücklichen Befehls zuläſſig; 
Marſchiren in Mütze verboten; Ablegen des Gepäcks nur auf Befehl höherer Vor⸗ 
geſetzten, während nachtheiliger Gefechte überhaupt nicht; alle Leute in Reih und 
Glied vorſchriftsmäßig ausgerüſtet, bezw. mit Sachen der Kranken ıc. 

Marſchordnung. Marode nach ſtrenger ärztlicher Unterſuchung zu beſtrafen 
oder zu entfernen, nicht aber nachzufahren; nur die vorgeſchriebenen Fuhrwerke in 
der Marſchkolonne; Aufſtehen ruhender Truppen als Honneur unterſagt. 

Taktiſches. Belehrung der Leute über des Feindes Feuer auf weite Ent⸗ 
fernung und über die phantaſtiſch gekleideten afrikaniſchen Truppen; Manövriren 
in Halbbataillonen und ſelbſt Kompagniekolonnen empfohlen, unter Erhaltung 
der Zuſammengehörigkeit in Bataillon und Regiment; ausgedehnte Anwendung 
des zerſtreuten Gefechts und Zurückhalten von Reſerven. 

Beim Regiment wurde infolge deſſen Zuſammenſtellung und Führung der 
Halbbataillone geregelt; jedoch kam ſpäter dieſe Eintheilung kaum zur Geltung, 
da im eigentlichen Gefecht den Verhältniſſen entſprechend die Kompagnien ſtets 
ſelbſtſtändig verwendet wurden. 
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und die deutſche Nied hinausgeſchoben. 

Die Avantgarde marſchirte über Ham ſous Varsberg, Niderwiſſe 
und Momeftroff nach Halling; das Gros in zwei Kolonnen: 1) die 
1. Infanterie⸗Brigade mit Korps-Artillerie folgte 5 Uhr früh der 
Avantgarde und bezog Biwak weſtlich Momeſtroff, 2) die 2. Infanterie⸗ 
Divifion über Hargarten nach Bonlay. Trains und alle Fuhrwerke 
der 2. Staffel blieben in Creutzwald. Das Generalkommando lag in 
Momeſtroff, der Diviſionsſtab in Halling. 

Marſchordnung der 1. Infanterie-Brigade war bis auf weiteres: 
Füſilier⸗Bataillon des Regiments, Korps⸗Artillerie, I. und II. Bataillon 
des Regiments, Regiment 41., Pionier-Kompagnien 2. und 3. mit 
Schanzzeug⸗Kolonne, Sanitäts⸗Detachement, 1. Feldlazareth. — Des 
durchweichten Lehmbodens wegen war dieſer Marſch ſehr beſchwerlich; 
das Wetter wurde wieder trübe, doch fiel nur eine Viertelſtunde Regen. 

Laut Diviſionsbefehl erfolgte nunmehr die Verpflegung durch direkte 
Requiſition gegen Quittung oder durch die Quartierwirthe, nur im 
Nothfalle aus eiſernem Beſtande oder Proviantkolonnen. 

13. Auguſt. Das große Hauptquartier ging nach Herny. 

Die bis Metz vorgetriebenen Rekognoszirnngen hatten ergeben, daß 
der Feind die Niedlinie aufgegeben hätte, jedoch öſtlich Metz noch in 
Maſſe lagerte. Während daher die III. Armee im Vormarſch auf 
Nancy blieb, erhielt die II. die Aufgabe, baldmöglichſt die Moſellinie 
oberhalb Metz zu gewinnen; ſie rückte alſo bis gegen die Seille vor, eine 
Diviſion erreichte bereits die Moſel bei Pont à Mouſſon; die Kavallerie 
ſchob von Süden her ihre Vorpoſten gegen Metz bis in die Linie 
Corny — Frontigny vor. Die I. Armee rückte, um die Flanke zu decken, 
au die franzöſiſche Nied, und nahm das VII. Korps Aufſtellung von 
Domangeville bis Pange, die 1. Infanterie-Diviſion bei Courcelles — 
Chauſſy (Avantgarde bei Pont a Chauſſy), die 2. bei Landonvillers 
(Avantgarde bei Les Etangs); zur Deckung der Flügel ſtaud die 
J. Kavallerie-Divifion bei Pontoy, die 6. bei Avancy; das VIII. Korps 
blieb rückwärts an der deutſchen Nied, bei Varize und Bionville. Die 
Vorpoſtenlinie ging von Frontigny über Ogy, Retonfay und St. Barbe 
bis Vigy, und zwar die der 1. Infanterie-Diviſion von Ogy bis 
Retonfay, die der 2. von hier bis St. Barbe. 

Das Gros trat um 6 Uhr früh den Marſch an über Brücken 
und Bionville und lagerte ſodann anf einem verlaſſenen franzöſiſchen 
Biwaksplatz nördlich Courcelles —Chauſſy. Das Halbbataillon v. Gers⸗ 
dorff (9. und 11. Kompagnie) beſetzte die Stadt, in welcher das 
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Generalkommando und die höheren Stäbe lagen. — Die Bagage 
wurde herangezogen. 

Das Wetter war jetzt ſchön und warm, blieb auch ſo während 
der nächſten Tage. 


14. Auguſt. Die J. Armee ſollte an der franzöſiſchen Nied 
bleiben und den Feind beobachten, während die II. Armee den Vormarſch 
gegen und über die Moſel fortſetzte, jedoch das III. und IX. Armee⸗ 
Korps bei Pagny und Buchy zurückließ, um für den Fall eines feind⸗ 
lichen Vorſtoßes gegen die J. Armee einzugreifen. Die Kavallerie 
ſtreifte weſtlich der Moſel bis Tonl, bis zur Straße Metz — Verdun 
und bis an die weſtlichen Forts von Metz. 


Schlacht bei Colombey — Nonilly am 14. Auguſt.!) 


Regimentskommandeur: Oberſt v. Maſſow. 
Adjutant: Pr. Lt. Gieſche. 
IE Bataillon. 


Oberſtlt. v. Wienskowski. 
Adjut.: Lt. Gallandi. 


1. Komp. 2. Komp. 3. Komp. 4. Komp. 
Hptm. Karitzty. Pr. Lt. v. Kalckſtein. Hptm. Peters. Hptm. v. Arnim. 
1. Zug: 3. Zug: 5. Zug: 7. Zug: 
Lt. Troſien. Et. Barkowski IL. Lt. Neide. Lt. Beer. 
2. Zug: 4. Zug: 6. Zug: 8. Zug: 
Pr. Lt. v. Montowt. Lt. Barkowski I. Lt. v. Scharfenort I. Lt. Runge. 
Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: 
Lt. v. Scharfenort III. Lt. v. Schau. Lt. v. Staszewski. Et. v. Hegener IH, 
ſchließt: ſchließt: fließt: : ſchließt: 
Port. Fähnr. v. Creytz. Vizefeldw. Stieren. Lt. Feyerabend. Vizefeldw. v. Stock⸗ 
hauſen. 


1) Vergl. Skizze S. 40 und Plan 4. des Generalſtabswerks. 
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II. Bataillon. 


Major v. Elpons. 
Adjut.: Lt. v. Auer II. 


5. Komp. 6. Komp. 7. Komp. 8. Komp. 
Pr. Lt. v. Lölhöffel. Pr. Lt. v. Plehwe. Pr. Lt. v. Homeyer. Pr. Lt. Oehlmann. 
1. Zug: 3. Zug: 5. Zug: 7. Zug: 
Et. Borcke. Lt. Bender. Vizefeldw. Sauter. Lt. WU. 
2. Zug: 4. Zug: 6. Zug: 8. Zug: 
Et. Kleiſt. Pr. Lt. Hörnecke. Lt. Sembritzki. Lt. v. Prondzynski. 
Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: 
Lt. v. Hegener I. Et. v. Auer III. Lt. v. Maffenbach. Et. v. d. Trenck. 
ſchließt: ſchließt: ſchließt: 
Vizefeldw. Schiefferdecker. Vizefeldw. Hippke. Port. Fähnr. v. Sanden. 


Füſilier⸗ Bataillon. 


Major v. Kurowski. 
Adjnt.: Lt. v. Scharfenort II. 


10. Komp. 12. Komp. 
Hptm. v. d. Heyde. Hptm. Walden. 
3. Zug: 7. Zug: 
Lt. Steinbach. Lt. Lehmann. 
4. Zug: 8. Zug: 
Lt. Stephan. Et. Forſtreuter. 
Schützenzug: Schützenzug: 
Lt. v. Pelchrzim. Lt. v. Heyking. 
ſchließt: ſchließt: 
Port. Fähnr. Heermann. Vizefeldw. Beerbohm J. 


Auf franzöfifcher Seite war, nachdem am 12. Augnſt der Kaiſer 
den Oberbefehl an den Marſchall Bazaine übergeben hatte, endlich der 
Entſchluß gefaßt, den Rückzug auf Verdun anzutreten. Am Morgen 
des 14. begannen die franzöſiſchen Trains den Uebergang auf das liulke 
Moſel⸗Ufer; gegen Mittag folgten allmälig die Truppen. 

Die franzöſiſche Armee ſtand, wie folgt: II. Korps Magny fur 
Seille — Peltre — Mercy le Haut; III. Korps Grigy — Colombey — 
Montoy — Nouilly; Garde hinter dem III. Korps; IV. Korps von 
Mey über Grimont bis zur Moſel; VI. Korps theils zwiſchen Moſel 
und Seille, theils auf dem linken Moſel⸗Ufer bei Woippy, theils in 
den Forts. 
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Auf preußiſcher Seite wurden jene Bewegungen des Feindes beim 
I. wie beim VII. Korps bemerkt. General v. Manteuffel beobachtete 
dieſelben gegen 2 Uhr perſönlich von den Vorpoſten ans und befahl, 
da ſie auf einen Angriff gegen das VII. Korps oder die II. Armee 
zu deuten ſchienen, ſofortige Alarmirung und Gefechtsbereitſchaft 
ſeines Korps. 

Bei den Vorpoſten des VII. Korps war es dagegen deutlich 
ſichtbar, daß der Feind auf Metz zurückging, und, da es geboten ſchien, 
dieſen Abzug zu ſtören, rückte Generalmajor Frhr. von der Goltz mit 
der Avantgarde (26. Infanterie⸗Brigade ꝛc.) um 3¼ Uhr von Laquenexy 
gegen Colombey vor, nachdem er den Divifionen feines Korps Mit⸗ 
theilung gemacht und das J. Korps ſowie die 1. Kavallerie⸗Diviſion 
zur Unterſtützung aufgefordert hatte. 

Das Terrain, in dem jetzt der Kampf begann, hat folgende Ge⸗ 
ſtaltung: 

Nähert man ſich Metz durch das offene, meiſt überſichtliche 
Hügelland von der Stellung der preußiſchen I. Armee her, fo trifft 
man etwa 3 km vor der Linie der Forts auf die quer durchſchneidende 
Schlucht von Colombey. Jenſeits erhebt ſich zur Linken auf ſteiler, 
baftionartig vorſpringender Höhe Schloß Colombey; noch weiter links 
ſind Waldparzellen ſichtbar. Diesſeits liegt, Colombey gegenüber, 
Schloß Aubigny, weiter rechts Montoy, dann Noiſſeville. Zwiſchen 
Aubiguy und Montoy hindurch führt die große Straße von Saarbrücken, 
zwiſchen Montoy und Noiſſeville die von Saarlouis; jene ſchneidet links 
bei La Planchette, dieſe rechts bei Lauvallier die Colombeyſchlucht; 
dann ſteigen beide jenſeits zu der Höhe von Bellecroix hinauf, um 
hier ſich zu vereinigen. Weiter rechtshin, bei Goupilloumühle, mündet 
die Schlucht von Colombey faſt rechtwinkelig in die noch bedeutendere 
Vallièresſchlucht, welche, von St. Barbe her, Noiſſeville vorbei und 
über Nouilly kommend, weiter über Vantoux und Valli res zieht, um 
dicht bei Metz in das Moſel⸗Thal einzumünden. Jenſeits dieſer Schlucht 
ſetzt ſich die Hochebene rechtshin fort bis zur Straße Bonzonville — 
Metz und endet dicht dahinter in ſteilem Abfalle. Inmitten dieſes 
Terrainabſchnitts liegt, flankirend zur Colombeyſchlucht, hinter einem 
Wäldchen das Dorf Mey, rechts rückwärts davon, ſchon an der Straße 
von Bonzonville, Villers l'Orme; noch weiter rückwärts in gleicher 
Höhe mit Noiffeville liegen nebeneinander Servigny und Poix. 

Das Terrain ſetzt ſich im Allgemeinen aus breit gewölbten Höhen⸗ 
zügen zuſammen und gewährt faſt überall freie Ueberſicht; nur die 
Schluchten, in der Tiefe mit Buſchwerk und an den Seitenabhängen 
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mit Weinbergen bedeckt, bilden ein bedeutendes Hinderniß für den Angriff 
und wichtigen Anhalt für die Vertheidigung. 

General von der Goltz traf zuerſt bei Schloß Aubigny auf 
Widerſtand; doch wurde dies bald vom Feinde geräumt, daun auch 
Colombey, ſowie der Schluchtgrund bis gegen La Planchette, nach 
kurzem Gefecht gewonnen. Weiter vorzudringen war nicht möglich 
gegenüber den dichten feindlichen Maffen, die vorwärts Colombey ſich 
bis Bellecroix ausdehnten. — 

General Frhr. v. Manteuffel hatte bald nach 4 Uhr die Auf- 
forderung des General von der Goltz erhalten und ſogleich an beide 
Diviſionen und deren Avantgarden Befehl geſchickt: energiſch einzugreifen, 
den Feind zu werfen, ſich aber nicht in den Fenerbereich der Forts 
locken zu laſſen. 

Die Avantgarden traten ſofort den Vormarſch an, die der 1. Diviſion 
(Generalmajor Frhr. v. Falkenſtein, 2. Infanterie-Brigade, Jäger⸗ 
Bataillon, 1. Dragoner⸗Regiment, 1. Fuß⸗Abtheilung) auf der Chauſſee 
von Saarbrücken, die der 2. Diviſion (Generalmajor v. Memerty, 
3. Infanterie⸗Brigade, 10. Dragoner⸗Regiment, 5. und 6. leichte Batterie) 
auf der Chauſſee von Saarlouis. 3 Batterien eilten voraus und griffen 
ſchon um 4 Uhr ein; gegen 5½ Uhr erreichten dann zunächſt 
2 Bataillone des 44. Regiments und das 43. Regiment mit 2 Jäger⸗ 
Kompagnien das Gefechtsfeld. Jene gelangten über Noiſſeville und 
Nouilly bis zum Wäldchen von Mey, wo ein heftiges Gefecht gegen 
überlegene feindliche Infanterie ſich entſpann; das Regiment 43. rückte 
über Montoy auf Lauvallier, uahm dies in Gemeinſchaft mit den Jägern 
und gerieth ſodann zwiſchen Lauvallier und La Planchette in ein ſtehendes, 
ſehr verluſtreiches Feuergefecht gegen die jenſeits der Schlucht nach 
Bellecroix anſteigende Höhe, welche vom Feinde aus ſtockwerkartig an⸗ 
gelegten Schützengräben vertheidigt wurde; auch als gegen 6 Uhr 
2 Bataillone 4. Regiments bei Lauvallier eingriffen, gelang es nicht, 
über den jenſeitigen Schluchtrand hinanszukommen. 

So ſtand um 6 Uhr Nachmittags faſt die gauze Avantgarden⸗ 
Infanterie von drei Diviſionen mit 60 Geſchützen von Colombey bis 
gegen Mey in heftigem Gefecht, ohne daß ein weiteres Vordringen auf 
Bellecroix mit den vorhandenen Kräften möglich ſchien. 

Vom VII. Korps war jedoch jetzt die 25. Infanterie⸗Brigade ein⸗ 
getroffen, nahm nach ſehr heftigem Kampfe gegen 65¾ Uhr Abends ein hoch— 
gelegenes Tannenwäldchen nördlich Colombey, das bisher den Hanpt- 
ſtützpunkt des feindlichen Widerſtandes gebildet hatte, und hielt daſſelbe, 
ſowie eine dahinter weg von Colombey nach der Saarbrückener Straße 


Linker flügel. 


Rechter Flügel. 


Linker Flügel. 


Rechter Flügel. 
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führende Pappelallee gegen alle Vorſtöße des Feindes, die bis zum 
ſpäten Abend ſich erneuten. Auf dem äußerſten linken Flügel, wo bisher 
die weſtfäliſchen Jäger für ſich allein ein ſtehendes Gefecht gegen die ſtark 
beſetzten Waldſtücke geführt hatten, traf gegen 7 Uhr die 14. Infanterie⸗ 
Diviſion und dann auch die Avautgarde der 18. Infanterie-Diviſion 
ein; von dieſen Truppen in ſeiner rechten Flanke umfaßt, räumte der 
Feind bald den Wald und auch Grigy. — 

Auf dem rechten Flügel hatte indeſſen bald nach 5 Uhr das Gefecht 
eine ungünſtige Geſtalt gewonnen. Zur Unterſtützung der Diviſion 
Grenier, welche bei Mey gegen das halbe Regiment Nr. 44 ſchweren 
Stand hatte, ließ der kommandirende General des franzöſiſchen IV. Korps 
de Ladmirault feine übrigen ſchon im Abzuge über die Moſel begriffenen 
Truppen mit der Artillerie-Reſerve umkehren und entſendete die Diviſion 
de Ciſſey auf Mey, die Diviſiou de Lorencez mit der Korps⸗Artillerie 
zur Umfaſſung des preußiſchen rechten Flügels auf Villers l'Orme. 

Die Abtheilungen des 44. Regiments gingen, ſobald die rechts 
drohende Gefahr erkannt wurde, auf Nouilly zurück, während das Füſilier⸗ 
Bataillon deſſelben Regiments bei Noiſſeville in Auſnahmeſtellung rückte. 
Das Füſilier⸗Bataillon 4. Regiments wurde nach Servigny entſendet; 
4 Batterien fuhren gegen die bei Villers l'Orme erſcheinende feindliche 
Artillerie bei Poir und Servigny auf, und bei Retonfay wurde die 
3. Kavallerie-Diviſion in Bereitſchaft geſtellt. 

Inzwiſchen erging vom General v. Manteuffel, der von der 
Höhe bei Noiſſeville die umfaſſenden Bewegungen des Feindes beobachtete, 
folgender Befehl: 

„Generalmajor v. Memerty hält unter allen Umſtänden die Stellung 
von Noiſſeville und den Abſchnitt des Nouillygrundes. Zur Mitwirkung 
hierbei wird auch die Korps-Artillerie näher nach Noiſſeville heran⸗ 
gezogen. Die auf der Saarbrückeuer Straße im Anmarſche befindliche 
1. Infanterie-Brigade ſtellt ſich nach ihrem Eintreffen als allgemeine 
Reſerve bei der Braſſerie auf. Die gleichfalls in der Annäherung 
begriffene 4. Infanterie-Brigade geht nördlich um Noiſſeville herum 
und ſoll, zwei Bataillone als Reſerve am dortigen Thaleinſchnitt 
zurücklaſſend, den umfaſſenden Bewegungen des Feindes durch einen 
Vorſtoß in deſſen linke Flanke begegnen.“ 


Demzufolge ſtand bald in langer Linie die geſammte Artillerie des 
Korps, noch verſtärkt durch Batterien des VII. Korps und der 
3. Kavallerie-Diviſion im Feuer, im Ganzen 102 Geſchütze und zwar 
24 in ſehr verſchobener Stellung jenſeits des Colombeygrundes links 
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vorwärts Lauvallier, 54 von Lauvallier bis Noiſſeville, 24 von Servigny 
bis zur Straße von Bonzonville. 

Gleichzeitig hatte General v. Memerty der bisher zurückgehaltenen 
Hälfte des 44. Regiments Befehl ertheilt, bei Nonilly zum Angriff über⸗ 
zugehen, während Generallieutenant v. Bentheim, der bei Lanvallier 
ſelbſt das Gefecht gegen die Höhe von Bellecroix leitete, das anrückende 
Regiment Nr. 3 zwiſchen Lauvallier und Nonilly eingreifen ließ. Jetzt 
endlich gelang es Abtheilungen des 43. und des 4. Regiments, bis zur 
Einmündung der Pappelallee von Colombey in die Saarbrückener Straße 
vorzudringen und hier mit dem Flügel des VII. Korps Fühlung zu 
gewinnen; weiter rechts erſtieg mit Theilen derſelben Regimenter das 
Regiment Nr. 3 bei Goupillonmühle den Nordrand der Valliéresſchlucht 
und drang ſodann gemeinſam mit dem 44. Regiment gegen die Höhen 
vor. Das Wäldchen von Mey wurde genommen, endlich, bei völliger 
Dunkelheit, anch Mey ſelbſt. Inzwiſchen hatte auch das bei Servigny 
auſgeſtellte Füſilier-Bataillon 4. Regiments Befehl zum Angriff erhalten 
und kam zwiſchen Mey und Villers l'Orme zum Feuergefecht, das erſt 
endete, als die gegenüberſtehende feindliche Infanterie verſchwand. 

Während ſo auf beiden Flügeln das J. Korps eine ſiegreiche Ent— 
ſcheidung errungen wurde, trat bei einbrecheudem Abenddunkel in der 
Mitte zwiſchen Lauvallier und Goupillonmühle noch einmal ein Rück— 
ſchlag ein: die dort fechtenden Abtheilungen begannen, der feindlichen 
Uebermacht endlich weichend, durch die Schlucht zurückzugehn. 

In dieſem Moment traf die 1. Infanterie⸗Brigade bei Noiſſeville 
ein. — Im Biwak des Gros war, als gegen 4½ Uhr Nachmittags 
der Befehl zur Gefechtsbereitſchaft einging, vom Diviſionskommando 
angeordnet worden, daß ſämmtliche Bagage bis hinter Courcelles-Chanſſy 
zurückfahren, das Halbbataillon v. Gersdorff aber dieſen Ort beſetzt 
behalten und für Freihaltung der Straßen ſorgen ſollte. 

Sehr genau kouute mau von einer Höhe dicht neben dem Biwak 
das Getöſe der Schlacht hören, dentlich waren Mitrailleuſen und Klein— 
gewehrfener vernehmbar, ſogar das Schlagen der Tamboure wollten 
Manche hören. Mit äußerſter Spannung wurde der Befehl zum Auf— 
bruch erwartet; erſt gegen 4 Uhr traf er ein, und kurz nach 5 Uhr 
rückte das Regiment ab. Etwa 1 km vom Biwakplatz wurde das Gepäck 
abgelegt (1 Mann per Kompagnie blieb dabei zurück), und — da das 
Gefecht nach dem Schall des Feuers viel näher ſchien, als es wirklich 
war — marſchirte die Brigade, gleich nachdem bei Pont à Chauſſy die 
franzöſiſche Nied überſchritten war, rechts der Chauſſee auf: im erſten 
Treffen Regiment Nr. 41 und rechts daneben das Halbbataillon 


7½ Uhr Abends. 
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von der Heyde, hinter letzterem im zweiten Treffen das J. Bataillon; 
dieſem folgte dann das II. Bataillon — das zuletzt aus dem Biwak 
abgerückt und bis Pont à Chauſſy hinter der Korps⸗Artillerie marſchirt 
war —, ſämmtlich in Kolonne nach der Mitte. So ging der Marſch 
an Silly, Vaudreville und Flanville ſüdlich vorüber bis zur Braſſerie. 
Hier, am Schnittpunkt der Chauſſee Saarlouis —Metz mit der Straße 
Noiſſeville —Moutoy, ſollte die Brigade nach dem Befehl des komman⸗ 
direnden Generals als allgemeine Reſerve halten bleiben. General 
v. Gayl hatte jedoch, noch ehe dieſer Befehl an ihn gelangte, dem 
I. Bataillon 41. Regiments die Richtung auf Lauvallier — woher 
gerade damals lebhaftes Kampfgetöſe hörbar war — gegeben und zur 
Unterſtützung des anſcheinend bedrohten rechten Flügels das Füſilier⸗ 
Bataillon dieſes Regiments auf Noiſſeville vorgeſchickt. 


Von letzterem gelangte eine Kompagnie bis Villers l'Orme, die 
übrigen beſetzten die Weinberge zwiſchen Noiſſeville und Servigny und 
ſtellten hier die Verbindung her mit der 4. Infanterie⸗Brigade, welche, 
gegen 7 Uhr eingetroffen, über Nouilly und Servigny vorrückte, jedoch 
nicht mehr zum Gefecht kam. 

Das J. Bataillon 41. folgte anfangs dem Vordringen des 3. Negi- 
ments gegen Mey, ging dann längs des Nordrandes der Vallièresſchlucht 
weiter vor und nahm ſchließlich die Richtung nördlich gegen die Straße 
von Bouzonville; hier wurde ihm Gelegenheit, die längs dieſer Straße 
zurückmarſchirenden feindlichen Truppenmaſſen unter Flankenfeuer zu 
zu nehmen. 

Der Reſt der Brigade hatte, als es eben zu dunkeln begann,“) 
Front gegen Noiſſeville, Aufſtellung genommen: an der Südſeite der 
Braſſerie das II. Bataillon Regiments 41., rechts davon etwas rück⸗ 
wärts, ungefähr 300 in von der Braſſerie entfernt, in einer Boden⸗ 
ſenkung das II. Bataillon des Regiments; vor dieſem, neben der Oſt⸗ 
ſeite der Braſſerie, etwa 100 m hinter der Chauſſee das Halbbataillon 
Karitzky (1. und 4. Kompagnie); in vorderſter Linie die 2. Kompagnie 
in dem nördlich an der Chauſſee, der Braſſerie gegenüber gelegenen 
Gehöft — das zur Vertheidignug eingerichtet wurde — und die 3. Kom⸗ 
pagnie weſtlich neben der Braſſerie, unmittelbar an der Chauſſee. Das 
Halbbataillon von der Heyde (10. und 12. Kompagnie) ſtand etwa 
800 m ſüdweſtlich Noiſſeville, Front gegen Weſten. 


1) Genau um 7½ Uhr ſchlug neben der 3. Kompagnie die erſte Granate in 
den Giebel der Braſſerie. 
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Etwa 10 Minuten blieb das Regiment hier in mäßigem Granat⸗ 
feuer — die Granaten kamen anſcheinend von Villers l'Orme her und 
ſchlugen theils in die Braſſerie oder dicht daneben ein, theils gingen 
ſie noch über das II. Bataillon hinweg, — bis Befehl zum weiteren 
Vorgehen erfolgte; doch nur für das Bataillon 41. und für das Halb— 
bataillon von der Heyde gelangte derſelbe zur Ausführung, dann kam 
Gegenbefehl, und die beiden Grenadier-Bataillone mußten ihre Plätze 
wieder einnehmen. 

General v. Bentheim hatte nämlich, als zwiſchen Lauvallier 
und Goupillon⸗Mühle das Gefecht zurückzugehen begann, das Vorrücken 
der 1. Infanterie⸗Brigade befohlen; er ſelbſt brachte dort die weichenden 
Abtheilungen zum Stehen und führte ſie, in zwei größeren Maſſen 
geformt, perſönlich mit gezogenem Degen unter Schlagen der Tamboure 
wieder zum Angriffe. Dieſer gelang, und, da der Feind nun auch hier 
zu weichen begann, ſchien ein Eingreifen der 1. Brigade nicht mehr 
erforderlich. 

Das II. Bataillon 41. war über Lauvallier vorgegangen und nahm 
jenſeits des Grundes Stellung, um die vorgeſchobenen Batterien zu 
ſichern. 

Hauptmann von der Heyde hatte vom General v. Gayl den 
Befehl erhalten: „Sie haben vorzugehen und nach Ihrem Ermeſſen da, 
wo es nöthig, einzugreifen.“ Das Halbbataillon trat alſo unter Ober- 
leitung des Bataillonskommandeurs Major v. Kurowski in der Richtung 
auf Mey an, ſtieg bei Goupillon-Mühle in die Valliéres⸗Schlucht 
hinab,!) drang in derſelben über Vantoux hinaus bis gegen Vallières 
vor und machte etwa um 9 Uhr Abends vor dieſem Ort einen kurzen 
Halt, da es völlig dunkel geworden war, und jede Verbindung mit 
anderen Truppentheilen fehlte. Nur rechts rückwärts war noch Infanterie⸗ 
feuer zu hören. Auf Befehl des Bataillonskommandeurs erſtieg daher 
das Halbbataillon rechtsſchwenkend den mit Weinbergen bedeckten Nord- 
abhang der Schlucht und verſuchte, durch Schießen und Schlagen der 
Tamboure in demonſtrativer Weiſe auf das anſcheinend bei Mey geführte 
Gefecht einzuwirken. Als die Höhe erreicht war, gelangte das Halb- 
bataillon in ſchwaches Infanteriefeuer, vorwärts wurde das Fort 


1) Noch vor Goupillon ſchlug eine Granate am rechten Flügel der Tete ein 
und warf die ganze Flügelſektion (10. Kompagnie), ſowie den Lieutenant v. Pelchrzim, 
zu Boden, ohne auch nur einen Mann wirklich zu verletzen; nach wenigen Minuten 
waren alle dem Halbbataillon nachgeeilt und an ihren Plätzen; kein Einziger fehlte. 
Verwundungen erfolgten erſt ſpäter, als der Nordrand der Schlucht erſtiegen 
wurde. 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 3 


7/ Uhr Abends. 


9 Uhr Abends. 
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St. Julien ſichtbar, zur Linken Metz, deutlich vom Abendhimmel ſich 
abhebend. Das Gefecht war jetzt rechtshin hörbar,!) ſchwieg jedoch 
bald darauf. Major v. Kurowski befahl daher den Rückmarſch, das 
Halbbataillon durchſchritt die Schlucht, erſtieg bei Vantoux den ſüdlichen 
Rand und folgte dieſem, bis die Fackeln eines bei der Braſſerie ein- 
gerichteten Verbandplatzes die Richtung dorthin gaben. Während dieſes 
Rückmarſches fand daſſelbe mit dem J. Bataillon Regiments 41. Ver⸗ 
bindung. 

Währenddeſſen hatten die Grenadier- Bataillone an der 
Braſſerie in ſchwachem Granatfeuer geſtanden, bis um 8 Uhr das 
Gefecht allmälig verſtummte; zahlreiche Verwundete und Verſprengte 
kamen von Lauvallier her längs der Chauſſee zurück; für jene wurde an 
der ſüdöſtlichen Ecke des Braſſeriegehöfts ein Verbandplatz angelegt; die 
kampffähigen Leute ſammelte Lieutenant Feyerabend neben der 3. Kom- 
pagnie. Als die Dunkelheit keine Ueberſicht des Vorterrains mehr 
zuließ, ſchwärmte der Schützenzug dieſer Kompagnie etwa 150 m gegen 
Lauvallier zu beiden Seiten der Chauſſee aus; die 1. und 2. Kompagnie 
wurden bis an das brennende Noiſſeville vorgeſchoben, während die 
4. Kompagnie an das bisher von der 2. beſetzte Gehöft rückte; bald 
darauf wurde die 2. Kompagnie zurückgezogen und ſtand nun vor 
der 4., von dieſer nur durch das Gehöft getrennt, die 1. Kompagnie 
ſtellte ſich mit Treffenabſtand dahinter auf. 

General v. Steinmetz, der gegen 8 Uhr an der Braſſerie mit 
dem kommandirenden General zuſammengetroffen war, hatte nach 
Beendigung der Schlacht den Rückmarſch beider Korps in ihr altes 
Verhältniß befohlen, da die Nähe von Metz jede Verfolgung ausſchloß, 
dagegen für den nächſten Morgen einen Vorſtoß friſcher feindlicher 
Maſſen wahrſcheinlich machte. Mit Rückſicht jedoch auf das Sieges⸗ 
gefühl der Truppen, wie auf Sicherung der Verwundeten, geſtattete der 
General ein Verbleiben auf dem Schlachtfelde wenigſtens für die nächſten 
Stunden. Das VII. Korps, zu dem dieſer Befehl erſt ſpät gelangen 
konnte, biwakirte bis Tagesanbruch in ſeiner Gefechtsſtellung; die Truppen 
des I. Korps marſchirten allmälig nach ihren alten Biwaks ab, nur 
die Bataillone des Regiments blieben mit Genehmigung des General 
v. Gayl bei dem Verbandplatz zurück. 


1) Wahrſcheinlich das Gefecht des Füſilier⸗Bataillons 4. Regiments zwiſchen 
Mey und Villers l'Orme, denn vom Standort des Halbbataillons von der Heyde 
nördlich Vallieres war kein Aufblitzen der Schüſſe bemerkbar, wie dies nach der 
Terraingeſtaltung wohl der Fall ſein mußte, wäre in jene Zeit das vom I, Ba⸗ 
taillon 41. gegen die Bouzonviller Straße abgegebene Schnellfeuer gefallen. 


Während vorwärts in der tiefen Dunkelheit nur hin und wieder 
die Lichter der ſuchenden Krankenträger aufſchimmerten, ſchien es angemeſſen, 
den in ihrem Schmerz verlaſſen daliegenden Opfern dieſes Tages die 
Gewißheit zu geben, daß ihr Blut nicht umſonſt gefloſſen ſei, zugleich 
aber auch durch ein äußeres Zeichen darzuthun, daß die Preußen ſich 
den ſiegreichen Beſitz des Schlachtfeldes zuſchreiben dürften. So ſtimmte 
auf Befehl des Oberſtlieutenant v. Wienskowski die Muſik des 
Regiments „Heil Dir im Siegerkranz“ an, abwechſelnd mit den Klängen 
des Preußenliedes.“) 

Um 10% Uhr trat das II. Bataillon, ſpäter das Halbbataillon 
von der Heyde, und erſt um 12 Uhr das J. Bataillon den Rückmarſch 
nach Courcelles Chauſſy an; gegen 2½ Uhr früh wurde das Biwak erreicht. 

Das Ergebniß des Sieges von Colombey — Nouilly konnte zunächſt 
nicht hervortreten in äußerlich greifbaren Erfolgen: die unmittelbare 
Nähe der Feſtung und ihrer Forts geſtattete nicht das Sammeln von 
Trophäen, der geſchlagene Feind fand bald ein Ende ſeines Rückzuges; 
doch die Frucht dieſes Tages war die Unterbrechung des vom Gegner 
ſchon begonnenen Entweichens und damit die Möglichkeit, durch die 
Kämpfe von Mars la Tour und Gravelotte ihn völlig auf Metz zurüd- 
zuwerfen und die einzige große Feldarmee, über welche Frankreich 
damals gebot, einzuſchließen unter den Mauern dieſer Feſtung. 

Die Verluſte geſtalteten ſich, wie folgt: 


Todt Verwundet Vermißt Summa 


Offiz. wan, Offiz. Mann Offiz. Mann Offiz. won 


A. Feindlicher Verluſt. 
22 235 157 2484] 1 5859 200 3408 
B. Preußiſcher Verluſt. 


I. Armee⸗ Korps. 37 640 81 1981] — 82 118 2703 
VII. . 33 466] 71 1432272 — | 42 104 1940 
Be EI ee 
e | ee ee = 
3. > | — 1 | | 

Summa: | 70 | 1119 | 152 | 3438 | — | 127 222 4684 


1) Demſelben Gefühle folgend hatte Hauptmann von der Heyde auf dem Rück⸗ 
marſch von Vantoux — noch ehe die Klänge der Regimentsmuſik zu ihm hinüber⸗ 
3* 


12 Uhr Nachts. 


BE 


Vom Regiment hatte nur die 10. Kompagnie 1 Unteroffizier und 
2 Mann, die 12. 3 Mann verwundet, ſämmtlich durch Granatſplitter. 
Daſſelbe erhielt für dieſe Schlacht 10 Eiſerne Kreuze 2. Klaſſe. 


Ereigniſſe vor Metz bis zum Beginn der Einſchließung. — Beſchießung 
von Metz am 17. Auguſt. 


15. Anguſt. Morgens erging an die I. Armee vom Großen 
Hauptquartier Befehl, das in der Schlacht gewonnene Terrain, ſoweit 
es nicht im Bereich des Feſtungsgeſchützes läge, an dieſem Tage zu 
behaupten und zur Unterſtützung das VIII. Korps ſofort heranzuziehen. 
Demzufolge rückte um 9 Uhr Vormittags zunächſt die 1. Brigade, 
welche ſtatt der hart mitgenommenen 2. die Avantgarde übernahm, nach 
dem Schlachtfelde ab. 

Dort war inzwiſchen Se. Majeſtät der König in Perſon er⸗ 
ſchienen; das Terrain öſtlich Metz zeigte ſich jetzt vom Feinde geräumt, 
und, da es hiernach wichtiger ſchien, auch die I. Armee auf das liuke 
Moſel⸗Ufer hinüberziehen zu können, befahl Se. Majeſtät, jene Vor⸗ 
bewegung einzuſtellen. 

Die 1. Brigade wurde daher wieder bis Pont à Chauſſy zurück⸗ 
gezogen, wo das Regiment als Gros der Avantgarde biwakirte, während 
Regiment 41. die Vorpoſten bezog. Die 2. Diviſion rückte nach Cour⸗ 
celles⸗-Chauſſy heran, das VII. Korps blieb bei Domangeville und 
Pange, das VIII. ſetzte ſich links daneben; Kavallerie-Diviſionen bei 
Avancy und Courcelles fin Nied. 


tönten — von ſeinem Halbbataillon das „Heil Dir im Siegerkranz“ anſtimmen 
laſſen. 

Am 19. Januar 1873, bei Einweihung des vom I. Korps den Gefallenen 
neben der Braſſerie errichteten Denkmals ſprach Feldmarſchall v. Manteuffel 
folgende Worte: 

„Und ſo wollen wir dieſe heutige Feier ſchließen, wie wir unſere erſte 
Schlacht in Frankreich geſchloſſen haben, mit dankerfülltem Gebete für König und 
Vaterland und mit dem „Heil Dir im Siegerkranz“, das — ich vergeſſe ihm den 
Gedanken nie — das Regiment Kronprinz Grenadiere am 14. Auguſt nach der 
Schlacht anſtimmte, damit alle unſere Verwundeten in das Dunkel der Nacht 
hinein erführen, daß ſie geſiegt.“ 
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Die II. Armee ſetzte den Vormarſch über die Moſel fort; ihre 
Kavallerie erreichte weſtlich Metz die Straße von Verdun und ſtieß 
mehrfach anf feindliche Kavalleriemaſſen. 

16. Anguſt. Gegen Mittag rückte die 1. Diviſion nach Laquenexy 
(Diviſionsſtab), Avantgarde nach Ars Laquenexy — Biwak des Regi⸗ 
ments nordöſtlich dieſes Orts —; 2. Diviſion nach Bahnhof Courcelles 
ſur Nied (Generalkommando), Avantgarde Frontigny; links daneben 
3. Kavallerie⸗Diviſion bei Mécleuves; VII. Armee⸗Korps bei Pommé⸗ 
rieux, endlich VIII. Armee-Korps unweit der Moſel bei Torcy; zwiſchen 
beiden die 1. Kavallerie-Diviſion vorgeſchoben gegen Metz. 

Vom VIII. Korps griff eine Diviſion in den Kampf der II. Armee 
bei Vionville und Mars la Tour ein, durch welchen nach langem 
Ringen die franzöſiſche Armee gezwungen wurde, ihren Abmarſch nach 
Weſten abermals zu unterbrechen. 

Das Große Hauptquartier ging nach Pont à Mouſſon. 

17. Anguſt. Während die II. Armee ihre Verſammlung weſtlich 
Metz fortſetzte, begann nunmehr auch die I. Armee den Moſel-Ueber⸗ 
gang, und hatte das VII. Korps ein Gefecht im Bois de Vaux. Das 
J. Korps ſollte erſt folgen, nachdem daſſelbe bei Courcelles fur Nied 
durch die 3. Reſerve⸗Diviſion abgelöſt fein würde, zunächſt aber durch 
eine Demonſtration gegen Metz die Aufmerkſamkeit des Feindes vom 
linken Moſel⸗Ufer ablenken. 

Vom Regiment waren am frühen Morgen behufs Abſuchung des 
Schlachtfeldes vom 14. die 2. und 3. Kompagnie und zu deren 
Sicherung das II. Bataillon mit zwei Zügen Dragoner nach Colombey 
abgerückt. Um 1½ Uhr Mittags wurden ſie zurückbeordert, und kurz 
nach ihrer Rückkehr erfolgte Befehl zum Vormarſch. 

Die 1. Diviſion nahm Aufſtellung bei Ars Laquenexy — das Beſchießung 
Regiment gegen 4½ Uhr Nachmittags am Weſtausgange dieſes Orts e A 
neben der Straße nach Grigy, gedeckt durch eine Waldparzelle — links von Der. 
davon Korps-Artillerie und 1. Fuß-Abtheilung, bei Peltre die 2. Fuß⸗ 
Abtheilung mit der 2. Diviſion, deren Avantgarde zur Sicherung der 
linken Flanke bei St. Thiébault⸗Ferme. 

Um 5 Uhr begann die Artillerie lebhaftes Feuer gegen das noch 
nicht armirte Fort Quenleu und den ſüdöſtlichen Theil von Metz, in 
welchem anſcheinend eine Feuersbrunſt entſtand; der Feind antwortete 
aus Fort St. Julien mit ſchwerem Geſchütz, doch ſchlugen die Geſchoſſe 
wirkungslos hinter den preußiſchen Batterien ein.) Um 6½ Uhr 

1) Alle drei Minuten ſchlug etwa 400 m links vom Standort des Regiments, 
immer genau an derſelben Stelle, eine Granate ein. 
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Abends wurde das Feuer abgebrochen und in die Biwaks zurück⸗ 
marſchirt. 

Das II. Bataillon und die 2. Kompagnie des Regiments waren 
vom Sammelplatz der Diviſion zum Abkochen ins Biwak zurückgeſchickt 
worden; die 3. Kompagnie, welche inzwiſchen Brot empfangen hatte, 
machte die Demonſtration mit. 

18. Auguſt. 6 Uhr früh wurde das Biwak des Regiments nach 
einer geeigneteren Stelle etwas rückwärts gegen Laquenexy verlegt. 

Gegen Mittag rückte das Füſilier-Bataillon mit zwei Zügen 
Dragonern nach dem Schlachtfelde ab, wo die 10. und 12. Kompagnie 
die am vorigen Tage unterbrochene Abſuchung fortſetzten. Dieſelbe 
konnte abermals nicht beendigt werden, da um 4 Uhr Nachmittags 
Befehl einging, dem Regiment zu folgen. 

Vom kommandirenden General war nämlich — nachdem das Gros 
der Avantgarde ſchon um 1 Uhr Mittags infolge von Metz herüber⸗ 
ſchallenden Kanonendonners ſich gefechtsbereit gemacht hatte — eine 
Linksſchiebung des ganzen Korps angeordnet, um Durchbruch⸗ 
verſuchen des Feindes anf der Chauſſee nach Straßburg wirkſamer be⸗ 
gegnen zu können. Regiment 41 ſetzte Vorpoſten bei Mercy le Haut 
aus, Regiment Kronprinz rückte um 33/4 Uhr ab und biwalirte 
dann bei Jury (Brigadeſtab), 5. Kompagnie in Frontigny (General⸗ 
kommando), der Reſt der 1. Diviſion mit Korps⸗Artillerie weiter ſüdlich 
bei Chesne (Diviſionsſtab); die 3. Infanterie⸗Brigade blieb bei Cour⸗ 
celles ſur Nied und übernahm die Vorpoſten bei Ars Laquenexy. 

Die 4. Infanterie-Brigade war ſchon am Morgen abgerückt, um 
vom rechten Moſel⸗Ufer aus das jenſeits ſehr gefährdet ſtehende 
VII. Korps zu unterſtützen, kam gegen Abend gegenüber Ste. Ruffine 
in leichtes Gefecht und blieb dann bei Augny. 

Auf dem linken Moſel-Ufer hatte inzwiſchen die geſammte II. und 
— mit Ausnahme des I. Korps und der 3. Kavallerie⸗Diviſion — 
die I. Armee bei Gravelotte und St. Privat in achtſtündiger, 
heißer Schlacht eine Stellung erkämpft, welche die Rückzugsſtraßen der 
franzöſiſchen Armee vollſtändig abſchnitt. Letztere ſah ſich gezwungen, 
unter die Forts von Metz zurückzugehen und damit auf Vereinigung mit 
der bei Chälons neuformirten Armee ſowie überhaupt auf jede Wirk⸗ 
ſamkeit im freien Felde zu verzichten. 

19. Auguſt. Stellungen des vorigen Tages wurden beibehalten. 
Die 5. Kompagnie kehrte von Frontigny ins Biwak des Regiments zurück. 

20. Auguſt. Nach Eintreffen der 3. Reſerve⸗Diviſion trat das 
Korps den Marſch nach dem linken Mofel-Ufer an, rechts gegen Metz 
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durch die 4. Brigade (bei Augny) geſichert. Die Avantgarde rückte 
5 ¼ Uhr früh ab, ſollte über Marly, Fay und Corny bei Noveant 
aux Prés die Moſel erreichen und jenſeits Vorpoſten beziehen. Uuter⸗ 
wegs wurde das I. Bataillon beſtimmt, mit 2 Eskadrons Dragonern 
und 1 Batterie Aufſtellung gegen Metz zu nehmen, bis die Queue der 
Avantgarde die Seille überſchritten hätte. Zwei Kavallerie-Feldwachen 
wurden ausgeſtellt, und 1., 2. und 3. Kompagnie an geeignete Punkte, 
Front gegen Maguy fur Seille, vorgeſchoben, während der Reſt des 
Detachements bei St. Thiébault⸗Ferme Stellung nahm. 

Als die Avantgarde Marly erreicht hatte, kam Befehl, vorläufig 
ſtehen zu bleiben. 

Das Füſilier⸗Bataillon des Regiments kochte bei Pouilly ab; 
das II. wurde, nachdem es von 2½ bis 4½ Uhr Nachmittags Marly 
beſetzt gehalten, herangezogen, und um 7 Uhr Abends marſchirten beide 
Bataillone nach dem Morgens verlaſſenen Biwak zurück, ebenſo auch 
der Reſt der Diviſiou. 

Das I. Bataillon biwakirte zur Bedeckung des Generalkom⸗ 
mandos in Pouilly, wohin auch die 4. Brigade zurückgeuommen wurde; 
die 3. ſtand bei Ars Laquenexy. 


Einſchließung von Metz. — Vorpoſtengefecht bei La Grange aux Bois, 
Colombey und Noiſſeville am 26. Anguſt. 


Der Abmarſch des 1. Korps war unterbrochen worden, weil durch 
Allerhöchſten Befehl vom 19. die I. Armee mit der 3. Reſerve-Diviſion 
(v. Kummer) und von der II. Armee das II., III., IX. und X. Korps 
unter Oberbefehl des Prinzen Friedrich Karl Königl. Hoheit 
zur Einſchließung von Metz beſtimmt wurden; der Reſt der II. Armee 
— 3 Korps, 2 Kavallerie-Diviſionen — ſollte unter Oberbefehl des 
Kronprinzen von Sachſen Königl. Hoheit (Maas⸗Armee) in gleicher 
Höhe mit der III. Armee den Marſch auf Paris fortſetzen. Das 
Große Hauptquartier Sr. Majeſtät folgte dieſem Vormarſche am 23. 

Für die Einſchließ ung von Metz traf Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Karl folgende Anordnungen: 

Auf dem linken Moſel-Ufer blieben — da vor allem ein 
feindlicher Durchbruch nach Weſten verhindert werden mußte — 6 Korps, 
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und zwar VII. Armee-Korps, auf das rechte Ufer hinübergreifend von 

Frescati bis Juſſy (Sperrung der Straßen nach Pont à Mouſſon), 

demnächſt VIII. Armee⸗Korps, II. Armee-Korps, und nördlich im An— 

ſchluß au die Moſel X. Armee-Korps (Sperrung der Straße nach 

Diedenhofen); III. und IX. Armee-Korps rückwärts in Reſerve. 
Auf dem rechten Ufer ſollte jede Verbindung der Feſtung nach 1 

außen hin abgeſchloſſen, übrigens nur der Weg uach Diedeuhofen, auf 

welchem ein Durchbruchsverſuch des Feindes erwartet werden kounte, 
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und die Station Remilly (Endpunkt der Bahnverbindung mit Deutſch— u 
land und Hanptmagazinort) durch ftärfere Anfſtellung geſichert, einem 
Maſſenangriff in anderer Richtung aber ansgewichen werden. 
Sämmtliche Truppen des rechten Moſel⸗Ufers — mit Ausnahme 
der dort befindlichen Theile des VII. Korps — wurden dem General 
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Frhrn. v. Manteuffel (Hauptquartier Ste. Barbe) unterſtellt und, 
wie folgt, vertheilt: 

3. Referve-Divifion Abſchnitt Malroy —Charly — 1. Infan⸗ 
terie-Diviſion Abſchnitt Failly —Serviguy (Kavallerie ſichert die 
Straße nach Saarlonis) — 2. Infanterie-Diviſion von Aubiguy 
bis zur Chauſſee nach Straßburg (Kavallerie ſichert die Straße nach 
Saarbrücken) — 3. Kavallerie-Diviſion von dort bis Frescati. 

Die vorderen Linien ſollten durchweg fortifikatoriſch nach Möglich— 
keit verſtärkt, die Biwaks mit dem vorhandenen, ans Dörfern und 
Gehölzen zu entnehmenden Material bequem eingerichtet werden. Die 
Hoffnung, dem weiteren Vormarſch gegen die feindliche Hauptſtadt 
folgen zu dürfen, war alſo vorüber, ein langer Aufenthalt vor Metz 
zweifellos. 

Hauptquartier des Prinzen wurde Doncourt, des General v. Stein: 
metz zunächſt Ars, dann Jouy aux Arches. 

21. Auguſt. Gegen 7 Uhr früh rückte die Avantgarde — Füſi— 
lier- und II. Bataillon des Regiments an der Tete — über Ars 
Laquenexy, Montoy und Noiffeville ab und beſetzte in vorderer Linie 
den Abſchnitt der Diviſion; das I. Bataillon folgte 7%, Uhr Mor— 
gens von Pouilly. Das Gros der Divifion marſchirte über Laquenexy 
und Retonfay und bezog ein Lager zwiſchen Vremy (Diviſionsſtab) und 
Ste. Barbe, die Korps⸗Artillerie hinter letzterem Ort. 

Die Aufſtellung der vorderen Linien war folgende: 

a. Abſchnitt Failly: (Füſilier-Bataillon) zwei Kompagnien im 
Dorf — eine Kompagnie rechts daneben; Feldwache Nr. 1 anf die Höhe 
weſtlich gegen Vauy vorgeſchoben — eine Kompagnie links, halbwegs der 
Chauſſee an dem von dieſer herabführenden Hohlwege; Feldwache Nr. 2 
gegen Villers l'Orme vorgeſchoben unweit links des Weges dahin. 

b. Poix: Ein Bataillon (I.) geſchloſſen. 

c. Abſchnitt Servigny: (II. Bataillon) zwei Kompagnien im 
Dorf — eine Kompagnie vorwärts Poix an der Chauſſee; Feldwache 
Nr. 3 auf dieſer gegen St. Julien vorgeſchoben — eine Kompagnie am 
Kirchhof vorwärts Servigny; Feldwache Nr. 4 gegen Mey vorgeſchoben; 
Feldwache Nr. 5 ſüdlich am Wege Servigny —Nonilly; Piket rückwärts, 
wo der Weg von Noiſſeville in jenen einmündet. 

d. Gros der Vorpoſten: Regiment Nr. 41 im Hüttenlager 
hinter Poix — Brigadeſtab demnächſt in Servigny. 

Die Poſtenlinie wurde nur Nachts von den Infanterie-Feldwachen 
geſtellt, am Tage von zwei Kavallerie-Feldwachen, die alsdann zwiſchen 
Feldwachen Nr. 1 und 2 und zwiſchen Nr. 4 und 5 Aufſtellung nahmen. 
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Im Allgemeinen blieb dieſe Aufſtellung in der Folge unverändert; 
nur wurde ſpäter die Kompagnie an der Chauſſee von dem Bataillon 
in Poix gegeben. Die vorgeſchobenen Kompagnien, an deren Stand: 
orten kleine Hüttenlager angelegt wurden, wechſelten täglich. 0 

Sofort wurde mit Herſtellung von Schützengräben, Barrikaden, 
Durchhauen ꝛc. ſowohl an den Standorten der Feldwachen ꝛc., wie auch 
beſonders in den Umfaſſungen der beſetzten Dorfſchaften begonnen. 

Am Nachmittag erhielten die vorgeſchobenen Kompagnien des 
Füſilier⸗Bataillons, als fie ſich einzugraben begannen, Granatfener 
aus Fort St. Julien, und mußte dieſe Arbeit bis Eintritt der Dunkel⸗ 
heit verſchoben werden. 

23. Anguſt. Starker Regen während des ganzen Tages. 

Infolge einer Nachricht, das feindliche Gros biwakirte jetzt zwiſchen 
St. Julien und der Moſel, iſt von 5 Uhr früh ab alles gefechtsbereit, 
und je zwei Kompagnien des II. und Füſilier- Bataillons ſtehen unter 
Gewehr. Um 5 Uhr wird die Avantgarde alarmirt, da vor Bois 
de Grimont eine feindliche Abtheilung von drei Bataillonen, zwei 
Eskadrons und einer Batterie erſcheint. Dieſelbe geht bald wieder 
hinter das Gehölz zurück und um 11 Uhr Vormittags wird Abkochen 
befohlen. Gegen Abend erſcheint eine feindliche Kompagnie vor Villers 
l'Orme und bleibt dort bis zum Einbruch der Nacht. 

Zwiſchen den Befeſtigungsanlagen von Failly, Poix und Servigny 
— die für jeden dieſer Orte von dem betreffenden Bataillon des 
Regiments ausgeführt ſind — wird durch Schützengräben gegenſeitiger 
Anſchluß hergeſtellt. 

Es geht ein Armeebefehl vom 16. ein, der ſtrenge Schonung des 
Eigenthums der franzöſiſchen Bevölkerung vorſchreibt. 

24. Auguſt. Mittags wird in Villers l'Orme und Nouilly durch 
je zwei Kompaguien des Füſilier- und I. Bataillons fouragirt. 

Es ergeht Befehl, die in den Ortſchaften vorhandenen Getreide⸗ 
vorräthe aufſuchen, ausdreſchen und mahlen zu laſſen, zugleich aber von 
nun ab für die Ernährung der zurüdgebliebenen Einwohner zu ſorgen; 
ferner Mittheilung, daß feindliche Freikorps (Franktireurs) ſich bilden, 
deren Mitglieder nicht Soldaten, daher nach Kriegsgeſetz der Todes⸗ 
ſtrafe verfallen ſind (Uniform: blaues Käppi mit ſchmalem, rothem 
Streifen, Blouſe, rothwollener Gürtel, leinene Hoſe, Gamaſchen, Brot⸗ 
ſack, Karabiner à la tabatiere). 


1) Am 21. kamen 10., 12., 5. und 8. Kompagnie auf Vorpoſten. 
Die Feldwachen im Abſchnitt Poix —Servigny wurden ſpäter mit Nr. 1., 2. 
und 3. bezeichnet. 
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25. Auguſt. 1. und Füſilier⸗Bataillon — vom en: * 
abgelöſt — kommen in das Gros der Vorpoſten (Hüttenlager hinter 
Por). Das II. Bataillon bleibt in Servigny, um die dortigen 
Befeſtigungsanlagen zu vollenden. 

In Serviguy wird ein Fouragemagazin für die Brigade angelegt, 
in Poix und Failly regelmäßige Vertheilung der vorhandenen Fourage 
durch die Kantouuementsälteſten angeordnet. Es werden Revier⸗ 
krankenſtuben eingerichtet, und mit Bezug auf die vermehrten Krankheits⸗ 
fälle — beſonders Ruhr — Maßregeln getroffen (Warnung vor 
unreifem Obſt, häufige Ueberſchüttung der Latrinen ꝛc). 

Der Oberbefehlshaber General v. Steinmetz erhält das Eiſerne 
Kreuz 1. Klaſſe.!) 

26. Anguſt. Schon früh Morgens begann bei den Vorpoſten 
leichtes Gefecht. Bei Colombey demonſtrirte feindliche Infanterie und 
Artillerie, ohne zu feuern; gegen Noiſſeville gingen etwa 7 Uhr Morgens 
mehrere Bataillone vor, deren Schützenlinien ſich bis gegenüber Servigny 
ausdehnten; am Wäldchen von Mey wurden ſtärkere Kolonnen ſichtbar. 

Die Feldwachen der 8. Kompagnie hatten ihre Gefechtsſtellungen 
genommen und erhielten ziemlich lebhaftes Feuer, das unerwidert blieb, 
weil die feindlichen Schützen bei etwa 800 m Entfernung kaum ſichtbar 
wurden. 

Bei Feldwache Nr. 5 (Lieutenant von der Trend, 1. Halbzug des 
Schützenzuges, am Wege uach Nouilly), wohin der Kompagnieführer 
Premierlieutenant Oehlmann ſich begeben hatte, erſchien der Vorpoſten⸗ 
kommandeur Oberftlientenant Freiherr v. Hülleſſem?) und befahl perſönlich 
Abzug nach Servigny, ſowie auch Rückmarſch der 2. Kompagnie 41., 
die, mit Ausfouragirung von Nouilly beauftragt, hinter der Feldwache 
Stellung genommen hatte. Als der Oberſtlieutenant eben die Feldwache 
verlaſſen wollte, wurde ſein Adjutant, Lieutenant Beck, durch einen 
Kopfſchuß getödtet. Die Feldwache, ſowie deren Piket (Portepeefähurich 
v. Sanden, 2. Halbzug des Schützenzuges, am Gabelpunkt der Wege 
uach Nouilly und Noiſſeville) zogen ohne weitere Verluſte nach Servigny ab. 

Feldwache Nr. 4 (Lieutenant v. Prondzynski, 1. Halbzug des 
8. Zuges) hatte eine Sektion unter Unteroffizier Pokar gegen die 
vorliegende Höhe entſandt, welche ſich einige Zeit mit den feindlichen 


2) Das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe hatte der General 1814 als Sekondelieutenant 
im Regiment erhalten. 
2) Kommandeur des Regiments Nr. 41. 


Vorpoſten⸗ 
gefechte bei 
La Grange 
aux Bois, 
Colombey 
und Noiſſe - 
ville. 
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Schützen herumſchoß. Sie ging ſodann, ebenfalls anſ Befehl des 
Vorpoſtenkommandeurs, bis hinter die Maner des Kirchhofes zurück, 
welchen der dort ſtehende Reſt der Kompagnie (Lieutenant UF) beſetzt 
hatte. Auch hierher richtete ſich von 8 bis 8¾ Uhr mit geringen 
Unterbrechungen ein heftiges Infanteriefeuer, das in auffallender Weiſe 
viele Grabdenkmäler beſchädigte, übrigens aber keine Wirkung hatte. 0 

Demnächſt blieb der 7. Zug auf dem Kirchhof, während vom 
8. Zuge der 1. Halbzug die Schützengräben gegen Poix, der 2. die 
Gräben am Eingang von Servigny beſetzte, und die Halbzüge des 
Schützenzuges geſchloſſen im Dorf aufgeſtellt wurden. Auch hier, wo 
die 6. und 7. Kompagnie ihre Gefechtsſtellungen bereits eingenommen 
hatten, kamen keine Verluſte vor, obwohl ununterbrochen Geſchoſſe 
einfchlugen. 2) 

Die 5. Kompagnie (an der Chauſſee St. Julien - Bouzonville, 
Feldwache Nr. 3 etwa 400 m vorgefchoben) war ungeſtört in ihrer 
Auſſtellung verblieben. 

Inzwiſchen war um 7 Uhr das Gros der Avantgarde, um 
8 Uhr auch der Reſt der Diviſion alarmirt und gefechtsbereit aufgeſtellt; 
erſteres am Oſtende von Servigny. Eine links daneben aufgefahrene 
Batterie feuert mit Erfolg gegen die im Grunde von Nonilly hervor— 
tretenden Kolonnen. Jedoch mußte Noiſſeville, erſt ſeit dem Tage 
vorher beſetzt von einer Kompagnie 41. — als Rückhalt für die zur 
Beobachtung der Straße von Saarlouis anfgeſtellten Dragoner— 
Eskadrons —, geräumt werden, konnte anch, da am 14. dort ein 
Feldlazareth mit Schwerverwundeten untergebracht war, nicht unter 
Artilleriefeuer genommen werden, obwohl der Feind den Ort beſetzt 
hatte und darin fonragirte. 

Bedeutende feindliche Truppenmaſſen waren währenddeſſen zwiſchen 
Mey und Bellecroix anſmarſchirt, kochten ſpäter ab und zogen ſich 
ſchließlich gegen 1 Uhr Mittags auf St. Julien ab. Die Bataillone 
kehrten infolge deſſen in ihre Biwaks zurück; nur das II. blieb bis 
4 Uhr Nachmittags unter Gewehr, wurde daun vom Füſilier-Bataillon 41. 
in Servigny abgelöſt und rückte ebenfalls in das Biwak des Vorpoſten— 
gros hinter Poix. 

Leichtes Gefecht hatte auch bei der Diviſion v. Kummer ſtatt⸗ 
gefunden und erneuerte ſich noch am Nachmittag bei der 2. Diviſion. 


1) Gefreiter Nötzel erhielt von der Seite her eine Kugel in den Torniſter, 
die mitten in einem Fleiſchextrakt⸗Töpfchen ſtecken blieb. 

2) Der Bataillonskommandeur Major v. Elpons, ſowie Aſſiſtenzarzt Dr. Vogel: 
geſang erhielten im Schützengraben leichte Prellſchüſſe. 
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Marſchall Bazaine hatte in der That die Abſicht gehabt, auf 
dem rechten Mofel-Ufer nach Diedenhofen durchzubrechen, dann aber, 
nachdem bereits feine ſämmtlichen Korps mit Ausnahme der Garden 
anf dieſem Ufer verſammelt waren, um 4 Uhr Nachmittags allgemeinen 
Rückmarſch in die bisherigen Stellungen befohlen, weil der ſtrömende 
Regen alles Terrain außerhalb der Wege faſt ungangbar machte, und 
andere Bedenken verſchiedener Art (Munitionsmangel ꝛc.) im letzten 
Augenblick hervortraten. Jedoch verblieb neben dem franzöſiſchen 
III. Korps, das bisher allein hier geſtanden hatte, auch das II. auf 
dem rechten Ufer. 

Um 7 Uhr Abends erhielt das J. Bataillon des Regiments den 
Befehl, das am Vormittag verlorengegangene Noiſſeville wieder— 
zunehmen, fand indeſſen den Ort vom Feinde bereits geräumt und beſetzte 
ihn nun folgendermaßen: 

Im vorderen Dorftheil: rechts 2. Kompagnie; Feldwache Nr. 1 
auf dem Wege nach Nouilly — links 3. Kompagnie; Feldwache Nr. 2 
auf dem Feldwege nach Vantoux; Feldwache Nr. 3 in der Braſſerie. 

Im hinteren Dorftheil: 1. und 4. Kompagnie; Flankenwache rechts 
auf dem Wege nach Servigny an der Schlucht. 

Noch im Laufe der Nacht begann unter Beihilfe eines Pionier⸗ 
Detachements die Befeſtigung des Dorfes durch Schützengräben und 
Verhaue. 

Der kommandirende General Freiherr v. Manteuffel erhielt 
an dieſem Tage das erſte Eiſerne Kreuz des Armee-Korps. 

27. Auguſt. Schönes, aber kaltes Wetter. — Aus Noiffevilfe wird 
das Feldlazareth nach Chateau Gras übergeführt, an der Dorfbefeſtigung 
angeſtrengt fortgearbeitet. 

Die erſten Liebesgaben aus der Heimath kommen bei der 
Diviſion zur Vertheilung. 

Laut Armeebefehl werden Fuhrleute und Marketender den gegen 
Gemeine zuläſſigen Disziplinarſtrafen unterworfen. 

28. Auguſt. Sturm und Regen. — Früh 5 Uhr geht eine 
größere Patrouille der 2. Kompagnie zur Rokognoszirung über 
Nouilly vor und wird von einer feindlichen Schützenlinie lebhaft 
beſchoſſen, ebenſo eine von Feldwache Nr. 2 zur Unterſtützung entſandte 
Abtheilung der 3. Kompagnie; kein Verluſt. 

29. Auguſt. Schlechtes Wetter. — In Noiſſeville Wechſel zwiſchen 
den Kompagnien 1. und 2. Linie. Die Avantgarde markirt die Diſtanzen 
im Vorterrain bis auf 600 Schritte durch ſtrohnmwickelte Weinpfähle. 
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Es beginnen Befeſtigungsarbeiten im Bois de Failly durch Mann⸗ 
ſchaften des Gros unter Leitung eines Ingenieuroffiziers. 
30. Auguſt. Bei Bellecroir und Mey werden größere feindliche 
Zeltlager ſichtbar. 
Die Verpflegung, täglich aus Proviautkolonuen empfangen, war 
bisher fortdauernd gut und reichlich; doch machte ſich trotz des häufigen * 
Regens noch immer Waſſermangel fühlbar, da das hochgelegene Terrain 
durch die vorausgegangene heiße und regenloſe Zeit ungemein aus⸗ 
getrocknet war. 


Schlacht bei Noiſſeville am 31. Auguſt und 1. September.“) 


Regimentskommandeur: Oberſt v. Maſſow. 
Adjut.: Pr. Lt. Gieſche. 
Kommandirt zur Befehlsüberbringung: Sek. Lt. v. Hegener II. (4. Komp.) 


I. Bataillon. 


Ob. Lt. v. Wienskowski. P 
Adjut.: Lt. Gallandi. 
1. Komp. 2. Komp. 3. Komp. 4. Komp. 


Hptm. Karitzty. Pr. Lt. v. Kalckſtein. Hptm. Peters. Hptm. v. Arnim. 
(Lt. Runge u. Pr. Lt. 


v. Montowt.) 
1. Zug: 3. Zug: 5. Zug: 7. Zug: 
Lt. Troſien. Lt. Barkowski II. Lt. Neide. Lt. Runge 
(Port. Fähnr. v. Creytz.) (Feldw. Schöttke.) (Et. Beer.) 
2. Zug: 4. Zug: 6. Zug: 8. Zug: 
Pr. Lt. v. Montowt. Lt. Barkowski I. St. v. Scharfenort I. Lt. Beer. 1 
(Et. Troſien.) (Vizefeldw. Stieren.) ſchließt: (Lt. Runge.) 
ſchließt: ſchließt: Lt. Feyerabend. 
Port. Fähnr. v. Creytz. Vizefeldw. Stieren. 
Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: 
Et. v. Scharfenort III. Lt. v. Schau. Lt. v. Staszewski. Vizefeldw. 
(Lt. Barkowski 1.) v. Stockhauſen. » 


1) Vergl. Plan 12 des Generalſtabswerks. 


( 


II. Bataillon. 


Major v. Elpons. 
Adjut.: Lt. v. Auer II. 


5. Komp. 6. Komp. 7. Komp. 8. Komp. 
Pr. Lt. v Lölhöffel. Pr. Lt. v. Plehwe. Pr. Lt. v. Homeyer. Pr. Lt. Oehlmann. 
(Et. v. Prondzynski. 
1. Zug: 3. Zug: 5. Zug: 7. Zug: 
Lt. Borcke. Lt. Bender. Vizefeldw. Sauter. Lt. uff. 
(Vizefeldw. Schifferdecker ſchließt: 
u. Feldw. Blaſchke.) Vizefeldw. Hippke. 
ſchließt: 
Vizefeldw. Schifferdecker. 
2. Zug: 4. Zug: 6. Zug: 8. Zug: 
Lt. Kleiſt. Pr. Lt. Hörnecke. Lt. Sembritzki. Lt. v Proudzynski. 
(Vizefeldw. Schiffer⸗ (Vizefeldw. Hippke.) (Vizefeldw. Bender.) (Feldw. Stahl.) 


decker.) ſchließt: 
Vizefeldw. Bender. 
Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: 
Lt. v. Hegener I. Lt. v. Auer III. Et. v. Maffenbach. Lt. v. d. Trend. 
(Vizefeldw. Krauſe.) (Port. Fähnr. v. Sanden.) 


ſchließt: 
Port. Fähnr. v. Sanden. 
Füſilier⸗Bataillon. 


Major v. Kurowski. 
Adint.: Lt. v. Scharfenort II. 


9. Komp. 10. Komp. 11. Komp. 12. Komp. 
Hptm. Oſtermeyer. Hptm. v. d. Heyde. Hptm. v. Gersdorff. Hptm. Walden. 
(Et. v. Auer L) (Lt. Forſtreuter.) 


1. Zug: 3. Zug: 5. Zug: 7. Zug: 

Lt. Roſſeck. Port. Fähnr. Heermann. Lt. Naumann. Lt. Lehmann. 

2. Zug: 4. Zug: 6. Zug: 8. Zug: 
Lt. v. Schleuſſing. Pr. Lt. Stephan. Lt. v. Auer I. Lt. Forſtreuter 
(Vizefeldw. Schweiger.) (Feldw. Born.) 

ſchließt: ſchließt: 

Vizefeldw. Schweiger. Vizefeldw. Frobeen, 

Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: 
Et. v. Bieberſtein. Lt. v. Pelchrzim. Lt. Born. Lt. v. Heyking. 


Zwiſchen der bei Metz eingeſchloſſenen franzöſiſchen Rhein-Armee 
und der unter Marſchall Mac Mahon neu gebildeten Armee von Chälons 
hatte — trotz aller prenßiſcherſeits getroffenen Abſperrungsmaßregeln — 


Vom Morgen 
bis zum 
Beginn der 
Schlacht. 
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ein Depeſchenaustauſch ſtattgefunden, deſſen Ergebniß war, eine Ver⸗ 
einigung beider Armeen anzuſtreben. Zu dieſem Zweck hatte Marſchall 
Mac Mahon, den vorrückenden dentſchen Armeen in nördlicher Richtung 
answeichend, den Marſch auf Stenay angetreten, und Nachrichten, 
welche hierüber am 29. nach Metz gelangten, beſtimmten den Marſchall 
Bazaine, ſeinen am 26. aufgegebenen Durchbruchsverſuch nach Norden 
am 31. ins Werk zu ſetzen. 

31. Anguſt. Der Aufmarſch der franzöſiſchen Armee — diesmal 
einſchließlich der Garden 14 Infanterie- und 5 Kavallerie⸗Diviſionen — 
erfolgte auf dem rechten Moſel-Ufer im Allgemeinen ebenſo, wie am 26., 
und zwar: 

III. Korps (Marſchall Le Boeuf), von der Straße von Saarlonis 
bis zum Gehölz von Mey (1 Diviſion detachirt bei Fort Queuleu). —- 
II. Korps (General Froſſard) hinter dem III., von Bellecroix bis zur 
Höhe nördlich Vautoux. — IV. Korps (General de Ladmirault) vom 
Gehölz von Mey bis über die Straße von Bonzonville. — VI. Korps 
(Marſchall Canrobert) beiderſeits der Straße nach Diedenhoſen, links 
bis zur Moſel. — Garden (General Bonrbaki) und Reſerven zwiſchen 
Fort St. Julien und Bois de Grimont. — Kavallerie: 2 Diviſionen 
auf dem rechten, 1 hinter dem linken Flügel, 1 vor der Front, ! rück⸗ 
wärts in Reſerve. 

Dieſer Anfmarſch vollzog ſich jedoch infolge des Aufenthalts beim 
Ueberſchreiten der Moſel ſehr langſam und war erſt um 1 Uhr Mittags 
in der Hauptſache ausgeführt. Mau fand alſo auf preußiſcher Seite 
Zeit, für Unterſtützung der ſchwach beſetzten Angriffsfront Sorge zu 
tragen. Zunächſt hatte General v. Manteuffel eine Brigade der 
2. Diviſion mit 2 Batterien, von der Diviſion v. Kummer 1 Kavallerie⸗ 
Regiment und 1 Batterie und von der 3. Kavallerie-Diviſion 1 Brigade 
heranbeordert; der Reſt dieſer Diviſion folgte auf Befehl des General 
v. Steinmetz. Die auf dem rechten Ufer ſtehende Brigade v. Woyna 
des VII. Korps rückte nach Courcelles ſur Nied, 2 Brigaden des 
X. Korps überſchritten nördlich die Moſel, und Prinz Friedrich Karl 
Königl. Hoheit verſammelte das II., III. und IX. Korps ſowie die 
1. Kavallerie-Diviſion nordweſtlich Metz, ſo daß ſie nach Umſtänden 
entweder zu dem bedrohten Punkt hinübergezogen, oder, falls der Durch— 
bruch auf Diedenhoſen gelingen ſollte, in dieſer Richtung der franzöſiſchen 
Armee vorgelegt werden konnten. 

Bei den Vorpoſten der 2. Diviſion (Regiment 45) kam es ſchon 
um 7½ Uhr früh zum Gefecht; zwei Kompagnien wurden ans Colombey, 
eine bei La Grange anx Bois durch Uebermacht zurückgeworfen. Aubigny, 


Ars Laquenexy und Mercy le Haut blieben jedoch in preußischen 
Händen, als um 11 ½ Uhr dort das Gefecht ſchwieg. 

Auch vor der Front der 1. Diviſion, welche infolge der von ihren 
Vorpoſten gemeldeten Entwickelung des Feindes um 7 Uhr Morgens 
alarmirt war, erſchienen bald feindliche Schützenlinien, die anf große 
Entfernung ein leichtes Feuergefecht unterhielten. 

Gegen Mittag trat überall Ruhe ein; der Feind begann anf den 
Feldern Kartoffeln auszunehmen und abzukochen; letzteres wurde daher 
auch auf preußiſcher Seite befohlen. 

Von den Bataillonen des Regiments rückten das II. und die 
Füſiliere früh 6 ½ Uhr aus dem Hüttenlager bei Poir ab, um in 
Servigny und Jailly die 41er abzulöſen; das J. ſtand — ſeit 
dem 26. — in Noiſſeville. 

I. Bataillon. Eine zwiſchen Nonilly und Lauvallier um 3½ Uhr 
früh vorgeſandte Rekognoszirungspatrouille (Unteroffizier Albrecht mit 
19 Mann der 4. Kompagnie) fand die Schlucht von Nonilly, die noch 
am Abend vorher frei geweſen, von feindlichen Truppen angefüllt und 
erhielt dort von vorn und ſeitwärts Feuer. Gegen 5 Uhr früh wurde 
bei Feldwache Nr. 1 (Straße nach Nonilly) Anmarſch größerer Kolonnen 
auf Mey und Bellecroix beobachtet; eine Dragonerpatrouille der Feld— 
wache Nr. 3 (Brauerei) erhielt aus dem bis dahin unbeſetzten Lauvallier 
Feuer, und eine demnächſt von dieſer Feldwache entſendete ſtärkere 
Patrouille beſtätigte, daß dieſer Ort und die ganze Schlucht vom Feinde 
beſetzt wäre. Bald darauf erhielt Feldwache Nr. 1 Feuer aus der 
Gegend von Nonilly und ſchickte um 6 Uhr dorthin eine Patronille 
(Unteroffizier Krauſe mit 10 Mann der 1. Kompagnie); dieſe fand den 
Ort ſelbſt leer, dagegen am linken Schluchtrande eine feindliche Abtheilung, 
mit welcher ſie ein kurzes Feuergefecht führte. 

Bald nach 7 Uhr nahm das Bataillon im Dorfe die vorbereiteten 
Gefechtsſtellungen ein; Feldwache Nr. 2 (am Wege nach Vantoux, 
Sergeant Kohlhoff, 2. Halbzug des 8. Zuges) war ſchon um 6 Uhr, 
Feldwache Nr. 1 (Lieutenant Troſien, 1. Zug) wurde um 8 Uhr zurüc- 
gezogen. Feldwache Nr. 3 (Lieutenant Beer, 32 Mann des 8. Zuges) 
blieb in der Brauerei und wurde um 11 Uhr durch den Reſt des 
8. Zuges verſtärkt. 

Vor der Brauerei erſchieuen feindliche Schützen, die hin und wieder 
feuerten; übrigens verließ der Feind den Grund von Nouilly nicht. 
Um 12 Uhr wurde zugweiſes Abkochen befohlen. 

II. Bataillon. Beim Eintreffen in Servigny um 7 Uhr früh wurde 
die 6. Kompagnie ſogleich nach einer vorbereiteten Stellung im Grunde 

Sallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 4 
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von Noiſſeville entfendet, 2 Züge der 7. rückten auf Vorpoſten, der 
Reſt des Bataillons beſetzte die Angriffsfront des Dorfs. Von dem eben 
abgelöſten Füfilier-Bataillon 41. wurden je 1 Kompagnie am nördlichen 
und am ſüdlichen Dorfrande, 2 Kompagnien am Oſtausgange aufgeſtellt. 

Lieutenant v. Maſſeubach (3. Schützenzug) löſte das Piket auf 
dem Kirchhof (Sergeant Stillger mit 15 Mann) und die Feldwache 
im Grunde gegen Mey ab. Beim Ausſetzen der Poſten auf der vor⸗ 
liegenden Höhe ſchlugen bereits feindliche Geſchoſſe vom Wäldchen her 
ein; Lieutenant v. Maſſenbach ließ daher ausſchwärmen, erwiderte jedoch 
der Entfernung wegen das Feuer nicht und ging nach kurzer Zeit auf 
Befehl des Bataillonskommandeurs nach dem Kirchhofe zurück. Von 
hier zog gegen 10 Uhr der Kompagnieführer den ganzen Zug zurück 
in die Dorfſtraße, ließ jedoch gleich darauf nach Anordnung des Major 
v. Elpons den Kirchhof durch den 2. Halbzug (Sergeant Stillger) von 
Neuem beſetzen. 

Lieutenant Sembritzky (6. Zug) übernahm mit ſeinem 1. Halb⸗ 
zuge das Piket am Gabelpunkt der Wege von Noiſſeville und Nouilly; 
der 2. Halbzug (Vizefeldwebel Bender) bezog die Feldwache gegen 
Nouilly und hatte gegen Mittag, gleich nach dem Abfochen,!) ein kurzes 
Feuergefecht gegen feindliche Schützeuſchwärme in Front und linker Flanke, 
behauptete jedoch, durch 1 Sektion des Pikets verſtärkt, die Stellung. 
Das Fener erſtarb hier, als der Feind abzukochen begann. 

Das Fifilier-Bataillon bezog um 7 Uhr früh die Vorpoſtenſtellung 
in und bei Failly und nahm gegen 8 Uhr, als Villers l' Orme von feind⸗ 
lichen Kolonnen beſetzt wurde, ſeine Gefechtsſtellung. Bald darauf 
begann hier Geſchützfeuer, das in wechſelnder Stärke bis zum Abend 
fortdauerte; die feindlichen Granaten gingen meiſt weit über das Dorf 
hinweg, erſt gegen Mittag ſchlugen einzelne hinein.“) 

Die gegen Vany vorgeſchobene 10. Kompagnie wurde von 9½ Uhr 
ab durch feindliche Schützen auf etwa 800 m Entfernung mäßig beſchoſſen; 
Mittags, während der Feind abkochte, ſchwieg dies Feuer, erneuerte ſich 
aber verſtärkt von 2 Uhr ab. 

Bald nach Mittag begann zugweiſes Abkochen.“) 


1) Mit Ausnahme dieſes einen Zuges wurde beim II. Bataillon nicht abgekocht, 
dagegen bald nach Mittag Brot vertheilt. 

2) Dies Feuer galt wohl der 3. reitenden Batterie, welche an der Chauſſee 
anfangs hinter, dann neben der 12. Kompagnie aufgefahren war. 

) Während des Abkochens ſchlugen bei der 12. Kompagnie (links am Hohlwege 
nach der Chauſſee) wiederholt Kugeln in die Kochgeſchirre, und 1 Mann wurde 
durch Shrapnelkugel verwundet. Dies Geſchützfeuer war anſcheinend gegen die 
bei Poix ſtehende preußiſche Artillerie gerichtet. 
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Bei der Divifion Kummer fand im Laufe des Vormittags die 
Artillerie Gelegenheit, die bei Bois de Grimont aufmarſchirenden fran⸗ 
zöſiſchen Kolonnen zu beſchießen; von feindlicher Seite antworteten 
einzelne Feldbatterien und Fort St. Julien. 

Marſchall Bazaine hatte bald nach Mittag bei Grimont die 
höheren Führer ſeiner Armee verſammelt, ihnen ſeinen Entſchluß zum 
Durchbruch eröffnet und folgenden Befehl ertheilt: 

„Das III. Korps ſucht die Stellung von St. Barbe in der linken 
Flanke zu faſſen (Schloß Chanly) und beſetzt dann die Höhe am 
Bois de Cheuby und Avancy. Das IV. Korps greift die Stellung 
von St. Barbe in der rechten Flanke an (Villers l'Orme, Failly und 
Vremy) und thut fein Möglichſtes, um Sanry les Vigy zu erreichen. 
Das VI. Korps greift die Stellungen vorwärts Chieulles, Charly 
und Malroy an, und wendet ſich dann gegen Antilly, wo daſſelbe 
Stellung nimmt, ſeinen linken Flügel auf Argancy geſtützt. Das 
II. Korps folgt, die rechte Flauke ſichernd, dem Vormarſch des III. 
und tritt unter Befehl des Marſchall Le Boeuf. Die Garde in 
Reſerve.“ 

Demnächſt ordnete der Marſchall noch den Ban von Geſchützſtänden 
neben der Chauſſee von Bouzonville, etwas weſtlich Villers (Orme au, 
und, als dieſelben mit 15 ſchweren Geſchützen verſehen waren, gab um 
3½ Uhr ein Kanonenſchuß von Fort St. Julien das verab- 
redete Zeichen zum Augriff, der durch heftiges Geſchützfeuer eiu— 
geleitet wurde. 

Die nun beginnende Schlacht gliedert ſich nach den Oertlichkeiten, 
um deren Beſitz gerungen wurde, in eine Reihe von Einzelkämpfen, 
im Allgemeinen nnabhängig von einander und getrennt nach Raum 
und Zeit. 

Vor der Front des J. Korps und der 3. Neferve-Divifion zieht 
ſich, zuſammengeſetzt aus den Thälern verſchiedener Waſſerläufe und 
deren Seitenſchluchten, eine Bodenſenkung hin, welche, bei Ars Laquenexy 
beginnend, über Lauvallier, Nouilly bis Villers l Orme und von dort 
bis Malroy ſich erſtreckt; das Terrain öſtlich derſelben, welches die 
preußiſche Vertheidigungsſtellung bildete, wird vou ſehr bedeutenden, an 
ihren Rändern durch Weinberge faſt unwegſamen Schluchten, die in 
jene Senkung einmünden, in fünf ſcharf getrennte Abſchnitte getheilt: 

1) Aubigny mit Ars Laquenexy, Mercy le Haut, Coiucy und 

Marſilly, 
2) Montoy mit Flaubville, 
3) Noiſſeville, 15 


Beginn der 
Schlacht. 
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4) Servigny mit Poix, St. Barbe und Vremy, 

5) Rupiguy mit Charly und Malroy. 

Außer dieſen fünf Plateaus wurden daun noch Schauplatz ab⸗ 

gefonderter Kämpfe: 

6) die Schlucht des Vallières-Baches zwiſchen Noiſſeville und 
Servigny, 

7) der Thalgrund von Failly zwiſchen den Abſchnitten Servigny 
und Rupigny. 


1. Aubigny. 


Gegenüber der franzöſiſchen Brigade Lapaſſet, welche ſeit dem Vor- 
mittag Colombey beſetzt hielt und als Unterſtützung hinter ſich die 
Kavallerie-Diviſion des III. Korps, weiter ſüdweſtlich die des II. Korps 
hatte, ſtand in Aubigny das Regiment Nr. 45 (3 Kompagnien nach 
Ars Laquenexy und Mercy le Haut detachirt)'). Am Nachmittag machte 
daſſelbe den vergeblichen Verſuch, Colombey wieder zu gewinnen, mußte, 
da der Feind ſeine rechte Flanke umſaßte, auf Marſilly zurückgehen und 
wies hier einen erneuten Angriffsverſuch zurück. Ars Laqnenexy und 
Mercy le Hant wurden nicht angegriffen. Die franzöſiſche Brigade 
beſetzte demnächſt Anbigny und ſchob ihren linken Flügel über Coincy 
bis gegen Monutoy vor. 


2. Montoy. 


Marſchall Le Boenf, der die beiden Korps des franzöſiſchen 
rechten Flügels befehligte, ließ vom III. Korps die Diviſion Metman 
nördlich, die Diviſion Montandon ſüdlich des Valliäres-Grundes vor— 
gehen; hinter der Mitte folgte längs dieſes Grundes die Diviſion 
Aymard, rechts hinter der Diviſion Montandon die Diviſion Fauvart 
Baſtonl des II. Korps, deſſen andere Diviſion Vergé einſtweilen 
zurückgehalten wurde. Diviſion Montandon beließ demnächſt ihre 2. Bri— 
gade (Cliuchant) vor Noiſſeville, während die 1., gefolgt von der Diviſion 
Fanvart Baſtonl auf Montoy rückte. 

Die prenßiſche 3. Infanterie-Brigade (5 Bataillone mit 
2 Batterien und 3 Eskadrons 1. Dragoner) hatte ſeit Mittag bei 
Retonfay bereitgeſtanden und ſetzte ſich gegen 5 Uhr!) anf Montoy 
in Bewegung, um der von links drohenden Umfaſſung der 1. Diviſion 


1) Die 2. Kompagnie Regiments Nr. 4 war ſchon vorher nach der Brauerei 
von Noiſſeville detachirt. 
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entgegenzutreten; die beiden Bataillone Regiments Nr. 4.) wurden 
nördlich der Montoy von Poiſſeville trennenden Schlucht mit den 
Batterien zurückgelaſſen. Dieſe beſchoſſen jedoch von dort die bei 
Montoy ſichtbare franzöſiſche Infanterie, gemeinſchaftlich mit der zur 
3. Kavallerie⸗Diviſion gehörenden Batterie, welche mit der 6. Kavallerie— 
Brigade bei Flanville Aufſtellung genommen hatte. Regiment Nr. 44 
wurde vor Montoy mit lebhaftem Feuer empfangen, verſuchte das 
Dorf mit Sturm zu nehmen, traf aber im Innern auf einen Gegenſtoß 
großer feindlicher Maſſen und wurde unter ſchweren Verluſten zurück— 
geworfen. Der Feind drängte nach; erſt bei Flanville kam das Gefecht 
wieder zum Stehen. 

Gegen 7½ Uhr Abends ſammelte die 3. Infanterie-Brigade ſich 
rückwärts bei Retonfay an der Chauſſee von Saarlouis, 2 Kompaguien 
44. blieben in Flanville. 


3. Noiſſeville. 

Das Dorf Noiſſeville ſtellt in feinem Hanpttheile annähernd 
ein Quadrat dar. Die dem Feinde zugekehrte Weſtſeite iſt von niedrigen 
Mauern begrenzt, und ihr parallel ſchneidet querdurch die breite, von 
dicht geſchloſſenen Häuſerreihen eingefaßte Hauptſtraße des Orts, aus 
welcher nach rückwärts nur zwei enge Durchgänge zwiſchen heckenum— 
gebenen Baumgärten aufs Feld hinausführen. Zu beiden Seiten jener 
weſtlichen Einfaſſung treten baſtionartig zwei Dorftheile hervor: Der 
zur Rechten erſtreckt ſich längs des Weges von Nonilly weit nach vorn 
und findet dort in dem Schloß mit hochummauertem Garten Abſchluß; 
ſeine Gärten ziehen ſich rechts bis zum Grunde einer gegen Nouilly 
ſtreichenden Schlucht hinab, wo zuſammenhängende, ziemlich hohe Mauern 
die ganze nördliche Dorfſeite nach außen abſchließen. Eine einzige 
Gaſſe führt hier hinaus und zu einem Feldwege, welcher jenſeits der 
erwähnten Schlucht eine weinbergbedeckte Kuppe überſchreitet und dann 
zu der größeren Vallières⸗Schlucht hinabſteigt. Der links vorſpringende 
Dorftheil, ebenſo von zuſammenhängenden Mauern umſchloſſen, aber 
weit kleiner, als jener nördliche, enthält neben einigen großen Gebäuden 
die Kirche. Im Uebrigen bietet die ſüdliche Dorfſeite außer den 
niedrigen Hecken eines entlangführenden Weges wenig Halt. Gegenüber 
derſelben liegt an der Chauſſee von Saarlouis, auf etwa 350 m, ein 
bedeutendes Brauereigehöft. 


1) Vergl. Noiſſeville S. 66 und 68. 


Ge | 


| 34 | 


Vor der Front und links bis zur Brauerei bietet ſich durchweg 

ziemlich freies Schußfeld; rechts iſt daſſelbe in dem dicht herantretenden 
Schluchtenterrain ſehr beſchränkt. 

| | In der Front war alfo die Vertheidigung auf die beiden baſtion⸗ 

artigen Dorfviertel angewieſen; dieſe erwieſen ſich jedoch zu ſchmal, um 
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ausreichende Feuerentwickelung zu geſtatten, und daher wurde 250 m 
vor der eigentlichen Dorfeinfaſſung ein Schützengraben angelegt, der * 
rechts — unmittelbar vor der Mauer des Schloßgartens — bis zur 
Sohle der Schlucht herabreichte, links nach einer leichten Brechung 
rückwärts durch einen Verhau mit der äußeren Ecke des weniger vor⸗ 
ſpringenden Kirchenviertels Anſchluß erhielt. 
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Die rechte Flanke war durch die Beſchaffenheit der nördlichen 
Dorfeinfaſſung gegen ein umnittelbares Eindringen des Feindes hin⸗ 
reichend geſichert; zur Verſtärkung der linken Flanke wurde im Anſchluß 
an eine vereinzelt vorliegende maſſive Scheune durch Verhau und 
Schützengraben ein Tambour gebildet, gegenüber der Brauerei, da, wo 
von dieſer in Höhe der Kirche ein Weg einmündet. Im Uebrigen 
waren die zur Beſetzung beſtimmten Mauern entſprechend hergerichtet, 
für Verbindung im Innern durch Mauerdurchbrüche geſorgt. 

Die Brauerei, welche ſämmtliche Linien der Vertheidigungsfront 
— großentheils ſogar von halbrückwärts — flankirt, war ebenfalls 
zur Vertheidigung eingerichtet, und die hindurchführende Chauſſee durch 
eine große Barrikade abgeſchloſſen. Nach vorn fand ſich dort gutes 
Schußfeld, links aber geſtatteten die nahe herantretenden Schluchtränder 
von Montoy her geſicherte Annäherung bis auf geringe Entfernung. 
Ueberdies boten die großen, freiſtehenden Gebäude der feindlichen 
Artillerie ein weithin erkennbares Ziel. 

Die ſchwachen Punkte der Vertheidigung von Noiſſeville lagen alſo 
darin, daß die Brauerei, von deren Beſitz die dauernde Behauptung 
der ganzen Stellung abhing, beſonders in der linken Flanke gefährdet, 
daß vor dem rechten Flügel die Feuerwirkung begrenzt war, endlich 
daß durch die tiefe, au ihren Abhängen mit ausgedehnten Weinbergen, im 
Grunde mit Gebüſch und Bäumen bedeckte Vallières⸗Schlucht das Dorf 
mit Leichtigkeit von hinten umfaßt, und damit ſeine Beſatzung völlig 
abgeſchnitten werden konnte. Die Befeſtigungsanlagen waren nach 
Maß der darauf verwendeten Zeit und Kraft bedeutend, konnten aber 
im Einzelnen nicht überall genügen, insbeſondere fehlten ausreichende 
Deckungen für Soutiens hinter dem vorderen Schützengraben. Die 
ganze Stellung endlich war für ein Bataillon ſo ausgedehnt, daß eine 
ſtarke Beſetzung der wichtigen Punkte, vorzüglich der Brauerei, nicht 
möglich wurde. Dieſen Verhältniſſen entſprechend war dem J. Bataillon 
von vornherein die Anweiſung geworden, das Dorf gegen einen ernft- 
lichen Angriff nicht hartnäckig zu halten, vielmehr vor allem geſicherten 
Rückzug auf Servigny im Auge zu behalten.!) In dieſem Sinne 
waren alle Anordnungen getroffen. 


1) Noch am Schlachttage ging 10½ Uhr Vormittags dem Bataillon folgender 
ſchriftlicher Befehl zu: 
Befehl von der Avantgarde. 
Servigny, d. 31. Auguſt 1870, 10 Uhr Vorm. 
Im Falle eines überlegenen, von Artillerie unterſtützten feindlichen Angriffs 
auf Noiſſeville iſt daſſelbe allmälig zu räumen, und hat das Bataillon 
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Das Bataillon hatte die Stellung in folgender Weiſe beſetzt: 


1. Kompagnie. 


1. Zug: (et. Troſien) 2. Halbzug (a) Schützengraben im Schlucht⸗ 
grunde (1 Uuteroff., 12 Mann (b) rechts ſeitwärts auf die Kuppe 
vorgeſchoben) — 1. Halbzug (Vizefeldw. Schumaun) (e) vom Grunde 
bis zum Schloßgarten.!) 

Schützenzug: 1. Halbzug (Lt. v. Scharfenort III.) (d) Weſtſeite 
des Schloßgartens?) — 2. Halbzug (Serg. Zimmermann) (e) Schützen⸗ 
graben vor dem Schloßgarten. 

2. Zug: (Pr. Lt. v. Montowt) (1) Schützeugrabeu vom Schloß: 
garten bis zu feiner Biegung (2 Unteroſf., 22 Mann (g) an einer den 
Weg fperrenden Barrifade).?) 


2. Kompagnie. 


Schützenzug (Et. v. Schau) (öh) und links daneben 4. Zug 
(Lt. Barkowski I.) (i) gegenüber dem Schloß links der Straße,“) als 
Soutien der 1. Kompagnie. 

3. Zug (Lt. Barkowski II.) (k) detachirt zur Deckung der rechten 
Flanke auf der Kuppe zwiſchen beiden Schluchten. 2) 


v. Wienskowski fih im Grunde zwiſchen Noiſſeville und Servigny bis hinter 
den zwiſchen beiden Dörfern gebildeten Abſchnitt (in den Weinbergen) zurück⸗ 
zuziehen, zur Vertheidigung dieſes Abſchnittes aber kräftigſt mitzuwirken. 

gez. v. Gayl. 

Nach dem im Laufe des Nachmittags eingetroffenen abändernden Befehl 
(vergl. S. 59) ſcheint ſeitens des Generalkommandos mehr Werth auf den Beſitz 
von Noiſſeville gelegt zu ſein. 

!) An der befeſtigten Hecke eines rechts an den Schloßgarten ſtoßenden 
Obſtgartens, welcher nach vorn nur durch jene Hecke, rechtshin — wie alle dahinter 
liegenden Gärten — durch eine hohe Mauer abgeſchloſſen war. 

2) Der Schloßgarten iſt von allen Seiten hoch ummauert und hat nur nach 
dem Schloßhof und dem rechts anſtoßenden Garten Ausgänge. Die Weſtſeite und 
ein Theil der Südſeite war mit einem fortlaufenden hohen Banket (aus Tonnen) 
verſehen. 

3) Am Schloß angelegt und mit Erdanſchüttung verſehen. Zur Linken des 
Weges befinden ſich hier keine Gebäude mehr, dagegen ein ziemlich ſteiler, mit 
Buſchwerk beſetzter Erdabſturz. 

) Gedeckt nur durch einige Bäume und Gebüſch, das durch Verflechtung 
und herbeigeſchaffte Wagenräder ꝛc. einigermaßen befeſtigt wurde. 

5) Gefecht dieſes Zuges ſiehe S. 70. 
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4. Kompagnie. 
7. Zug: 2. Halbzug (Serg. Lettau II.) () im Anſchluß an den 
2. Zug Schützengraben bis zum Verhau — 1. Halbzug (Lt. Runge) 
(m) Garten neben dem Kirchhof. ') 


Schützenzug: Tambour an der ſüdlichen Dorfſeite; 1. Halbzug 
(Feldw. Heydler) (m) rechte Flanke?) — 2. Halbzug (Vizefeldw. 
v. Stockhauſen) (o) ſüdweſtliche Ecke bis zum Wege nach der Brauerei. 

8. Zug: (Lt. Beer) Brauerei.“) 


3. Kompagnie. 
Am Südende der Hauptſtraße (p) als Soutien der 4. Kompagnie. 


Um 4 hr) Nachmittags — nachdem ſchon ſeit etwa ¼ Stunde 
ſtarkes Artilleriefener gegen Serviguy ſtattgefunden hatte — ſchlug in 
Noiſſeville die erſte feindliche Granate in ein Gebäude rückwärts der 
Kirche ein, gleich darauf eine zweite inmitten des freien Raums zwiſchen 
dem vorderen Schützengraben und der weſtlichen Dorfeinfaſſung. 

Hiermit begann ein ſehr heftiges Artilleriefener, welches, ziemlich 
regelmäßig abwechſend, dieſen letzteren Punkt und die Kirche?) mit ihrer 
Umgebung, außerdem aber auch die Brauerei traf; daſſelbe kam von 


) Die hohe Gartenmauer war mit Banket verſehen. Die Mauer des 
Kirchhofs iſt ziemlich niedrig. 

2) Barrikade, welche zwiſchen Dorfeinfaſſung und Scheune den hier entlang 
führenden Feldweg nach Vantoux ſchloß, und die Scheune ſelbſt, deren Weſtſeite 
mit Schießſcharten verſehen worden war. 

3) Urſprünglich hatte der 2. Halbzug des 8. Zuges (Serg. Kohlhoff) das 
ſpäter vom Serg. Lettau II beſetzte Stück des vorderen Schützengrabens beſetzt, 
und ſtand des Letzteren Halbzug geſchloſſen hinter der Kirche. Der Wechſel erfolgte, 
als um 10 Uhr Vormittags jener Halbzug als Verſtärkung nach der Brauerei 
geſchickt wurde. 

4) Nach dem Generalſtabswerk gab um 4 Uhr Nachmittags der erſte Schuß 
vom Fort St. Julien das Zeichen zum Angriff. Die Zeitangaben der Augenzeugen 
wechſeln, jedoch ergiebt ſich aus ihrer Vergleichung zweifellos, daß gegen Servigny 
das Feuer etwa ½ Stunde früher begann, als gegen Noiſſeville. Dies letztere 
nahm nach Zeugniß eines Offiziers, welcher beim Einſchlagen der erſten Granate 
nach der Uhr geſehen, genau um 4 Uhr ſeinen Anfang. Dies iſt als Anhalt hier 
angenommen worden, da alle übrigen Zeitangaben beim Regiment — auch be⸗ 
treffend die Ereigniſſe in Servigny — damit im Einklang ſtehen. Es handelt ſich 
alſo einfach um eine Uhrendifferenz von etwa 1 Stunde. 

5) Die Kirche ſelbſt erhielt viele Granaten, ganz beſonders der Thurm, 
welcher ſpäter deshalb abgetragen werden mußte. 


Kampf um die 
Brauerei. 


4 Uhr Nachm. 
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einer kurz vorher bei Bellecroix nördlich neben der Chauſſee entwickelten 
Artillerielinie.) 

Eine der erſten hinter der Kirche einfallenden Granaten traf die 
3. Kompagnie, während dieſe gerade an ihre auf der Dorfſtraße 
zuſammengeſetzten Gewehre trat, verwundete 4 Mann, zertrümmerte 
eine Gewehrpyramide und zerriß den Ueberzug der Fahne. Da in 
raſcher Folge fortwährend Granaten in nächſter Nähe einſchlugen, rückte 
die Kompagnie ein Stück rechts?) und bald darauf weiter bis zum 
Nordende der Querſtraße, wo ſie geſchützte Aufſtellung fand (d). 


Inzwiſchen entwickelten ſich vor der Front aus der Schlucht vou 
Nouilly dichte Schützeuſchwärme und begannen ein lebhaftes Feuergefecht. 
Sie gehörten der franzöſiſchen Brigade Clinchant?) an, welche, 
von der auf Montoy vorgehenden Diviſion Montandon gegen Noiſſeville 
entſendet, zunächſt ihren Angriff gegen die Brauerei richtete. 

Die Brauerei beſteht aus zwei hohen, hintereinander an der 
linken Chauſſeeſeite liegenden Gebäuden, an deren vorderes links ein 
ummauerter, uach hinten jedoch offener, kleiner Hoſraum ſich anſchließt. 
Rechts der Chauſſee — gegenüber dem hinteren Gebäude, alſo gegen 
das vordere und die daran ſchließende Barrikade etwas zurückſtehend — 
befindet ſich ein einſtöckiges Wohnhaus, rings von einer Mauer umgeben, 
deren vorderer Eingang durch ein eiſernes Gitterthor abgeſchloſſen wurde, 
während nach rückwärts ein Ausgang durchgebrochen war. 

Lieutenant Beer hatte ſeinen Halbzug an der Barrikade, an den 
Schießſcharten des vorderen Gebäudes und auf dem Banket der Hof— 
mauer zur Linken vertheilt (a)“), mit dem ſpäter hinzukommenden 
2. Halbzug (Sergeant Kohlhoff) die Mauer des Gehöfts zur Rechten 
beſetzt (b). 

Starke feindliche Schützenlinien zogen ſich aus der Schlucht gegen— 
über Noiſſeville quer über die Chauſſee und gingen dann ſüdlich der— 
ſelben gegen die Brauerei vor, ſchon auf weite Entfernung heftig feuernd; 


1) Artillerie der Diviſion Montaudon: Batterien Nr. 5, 6 und 8 (letztere 
Mitrailleuſen) Art. Regts. Nr. 4. 

) Von hier aus wurde der Schützenzug nach der Brauerei entſendet, von 
dem ſpäteren Standort (d) der 6. Zug zur Beſetzung der ſüdlichen Dorfeinfaſſung. 
(Vergl. S. 60.) 

3) 2. Brigade der 1. Div. III. Armee⸗Korps (General Clinchant) Linien: 
Regimenter Nr. 81 und 95. 

4) Die Mannſchaften an der Barrikade und im Gebäude ſtanden unter Unter: 
offizier Hildebrand, die auf dem Hofe unter Unteroffizier Klang II. 
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ihnen folgten ſtärkere Infanterie-Abtheilungen.!“) Lieutenant Beer ließ 
erſt auf 400 m Schuellfeuer geben; die feindliche Bewegung ſtockte, 
begann dann von Neuem und wurde abermals aufgehalten.?) 

Inzwiſchen durchſchritt eine feindliche Batterie die Schlucht und fuhr 
dieſſeits ſüdlich der Chauſſee auf, ohne jedoch ſofort abzuprotzen. Dieſen 
Moment des Zögerns benutzte Lieutenant Beer, um auf die Beſpannung 
feuern zu laſſen. Bald jedoch protzte die Batterie, noch ein kleines 
Stück vorgehend, ab und begann ein heftiges Feuer gegen die Brauereizs) 
die erſten drei Granaten gingen fehl, die folgenden durchſchlugen ohne 
Ausnahme die beſetzte Hofmauer links, ſowie Dach und Giebel des 
vorderen Gebäudes.“) 

Lieutenant Beer glaubte, die Brauerei jetzt nicht mehr halten zu 
ſollen, und befahl zunächſt den Unteroffizieren ſeines 1. Halbzuges 
(links der Chauffee), ihre Leute hinter dem Gehöft rechts zu ſammeln 
und nach Noiſſeville zu führen. In demſelben Moment jedoch traf 
von Retonfay die 2. Kompagnie Regiments Nr. 4 (Hauptmann 
Burrucker) ein, warf ſich in letzteres Gehöft und beſetzte vorzüglich 
das obere Stockwerk des Hauſes (e); Lieutenant Beer beließ nun den 
2. Halbzug in ſeiner Aufſtellung an der Gehöftumfaſſung und verſtärkte 
ihn hier durch den zurückgenommenen 1. Halbzug.?) 

Inzwiſchen war auch von Noiſſeville her der Verſuch gemacht, die 
Brauerei zu halteu. Dort überbrachte, als das Gefecht ſchon begonnen 
hatte, ein Ordonnanz den mündlichen Befehl: „Noiſſeville noch länger 
zu halten; das Bataillon würde vou der 4. Brigades) und durch 
Artillerie unterſtützt werden.“ Da hiernach der Beſitz der Brauerei 
eine völlig veränderte Bedeutung erhielt, ritt Hauptmann Peters 
hinüber, um ſich vou der Gefechtslage zu überzeugen,“) und holte dann 


1) Von Lieutenant Beer auf drei Bataillone geſchätzt. 

2) Anſcheinend wirkte hierzu das Feuer der rückwärts aufgefahrenen Artillerie 
der 3. Brigade mit. (Vergl. Seite 53.) 

3) Etwa auf 1200 Meter, da die Batterie jedenfalls auf der Terrainwelle 
ſüdöſtlich unweit Lauvallier ſtand. 

) Im Innern des Gebäudes wurde einem Mann durch eine Granate der 
Torniſter fortgeriſſen. Es kamen übrigens nur wenige Verwundungen vor. 

5) Unteroffizier Klang II. hatte feine Leute bereits nach Noiſſeville geführt, 
wurde aber, als er ſich bei ſeinem Kompagniechef meldete, wieder zurückgeſchickt. 

6) Eine Verwechſelung des Ueberbringers; es ſollte heißen: „3. Brigade“. 

7) Als Chef der 3. Kompagnie, welche dem linken Flügel als Soutien dienen 
ſollte. Beim wiederholten Paſſiren des freien Feldes wurde Hauptmann Peters 
durch eine krepirende Granate vom Pferde geworfen, durch Granatſtücke und 
Gewehrkugeln ihm der Helm beſchädigt, das Fernglas zertrümmert und eine 
Satteltaſche fortgeriffen. 


5 Uhr Nadın, 


Südliche Dorf- 
ſeite. 
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ſofort den 3. Schützenzug (Lieutenant v. Staszewski) zur Verſtärkung. 
Dieſer gelangte durch ſehr heftiges Flankenfeuer, vom Hauptmann 
perſönlich geführt, unmittelbar nach Eintreffen der Kompagnie Burrucker 
zur Brauerei und beſetzte die vom 1. Halbzug des 8. Zuges vorher 
geräumte Stellung (vorderes Gebäude und Hofmauer daneben, a). 

In vermehrter Heftigkeit ſetzte ſich das Feuergefecht mit den 
franzöſiſchen Schützen fort, die in der Front jetzt nahe gegenüber lagen 
und gegen die rechte Flanke der Brauerei ſchon bis an den Verbindungs⸗ 
weg nach Noiſſeville vorgedrungen waren. Zum entſcheidenden Anlauf 
ſchienen dieſelben ſich nicht entſchließen zu können; dagegen traf nun 
das feindliche Granatfeuer immer furchtbarer beſonders das Gehöft 
zur Rechten. Als Hauptmann Peters nach einiger Zeit zu erkennen 
glaubte, daß der Verluſt der Brauerei in Kurzem bevorſtände, ritt er 
nach Noiſſeville zurück und beorderte ſeinen 6. Zug zur Beſetzung des 
ſüdlichen Dorfrandes. 

Bald darauf trat wirklich die Kataſtrophe ein.!) Nachdem das 
feindliche Gewehrfeuer in der Front ſchwächer geworden und eine kurze 
Gefechtspauſe entſtanden war, tauchten plötzlich aus der Terrainſenkung 
der linken Flanke mehrere dichte Schützenlinien auf, mit geringem Abſtand 
einander folgend, und warfen ſich im Anlauf auf die Gebäude zur 
Linken; der 3. Schützenzug wich feuernd längs der Chanſſee zurück 
und wurde demnächſt hinter Noiſſeville allmälig geſammelt. Sobald der 
Feind in jenen Gebäuden erſchien, räumten der 8. Zug und ein Theil 
der 2. Kompagnie 4. unter Lieutenant Hardt das Gehöft rechts 2) und 
gewannen die Südſeite von Noiſſeville; der größere Theil dieſer Kom— 
pagnie wurde in demſelben von dichten Schaaren Franzoſen umringt 
und mit dem ſchwerverwundeten Kompagniechef nach kurzem Bajonettkampf 
gefangen genommen.) 

Am Südrand von Noiſſeville angekommen, hatte der 8. Zug 
ſich links neben den 4. Schützenzug geſetzt (1), deſſen 2. Halbzug — 


) Dem anfangs zaudernden Verhalten der Brigade Clinchant ſoll General 
Changarnier ein Ende gemacht haben durch den Befehl, zum Angriff zu ſchreiten. 

2) Hauptmann Burrucker hatte, nachdem er von Umgehung der linken Flanke 
ſich überzeugt, dem Lieutenant Hardt befohlen, die im Hofraum rechts des Hauſes 
aufgeſtellten Mannſchaften als Soutien zu ſammeln und ſich event. auf Noiſſeville 
zurückzuziehn; er ſelbſt wollte mit dem Reſt die Brauerei noch vertheidigen. 

3) Zugleich geriethen dort vom 3. Schützenzuge ein Unteroffizier und ein Mann, 
vom 8. Zuge ein Unteroffizier und fünf Mann (davon der Unteroffizier und drei 
Mann ſchwer verwundet) in Gefangenſchaft, welche dem Befehl zur Räumung nicht 
mehr nachkommen konnten. 
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da feine bisherige Stellung (o) durch Flankenfeuer von der Branerei 
unhaltbar wurde — ſodann ebenfalls durch Hauptmann v. Arnim nach 
der Südſeite des Tambours gezogen wurde (u); links davon lag an 
den Hecken der 6. Zug (Lieutenant v. Scharfenort I.) (v), ) in welchen 
Lieutenant Hardt mit den Leuten des 4. Regiments eindoublirt war. 

Von der Brauerei, vorzüglich aus den oberen Stockwerken der 
Gebäude, richtete ſich ſofort gegen dieſe Dorfſeite ein lebhaftes Feuer, 
das nur mäßig erwidert wurde, weil bei der vortrefflichen Deckung der 
feindlichen Schützen?) aus tiefer liegender Stellung wenig Wirkung zu 
erzielen war. 

Gegen die Weſtfront von Noiſſeville waren inzwiſchen bald 
nach Beginn des Feuers aus der Richtung von Lauvallier zwei feindliche 
Schützenlinien, hinter denen alsdann ans folgenden Soutiens noch eine 
dritte ſich bildete, vorgegangen, anfangs langſam und zögernd; ſpäter 
verſuchten ſie zweimal einen Anlauf, wurden aber jedesmal vom 
2. Zuge (t), ſowie den in Schloßgarten (d) und Weſtſeite des ſüdlichen 
Tambours (n) auſgeſtellten Halbzügen des 1. und 4. Schützenzuges 
durch Schnellfeuer, das die Zugführer erſt auf etwa 250 m eröffnen 
ließen, zurückgewieſen.?) Zugleich verſuchten feindliche Abtheilungen aus 
dem Oſtausgauge von Nouilly ſich zu entwickeln, wurden jedoch vorzugs⸗ 
weiſe durch das Feuer des 1. Halbzuges 1. Zuges (e)4) und des 
2. Halbzuges 1. Schützenzuges (e) daran verhindert. Unmittelbar 
von Nouilly fand dann keine Annäherung des Feindes mehr ſtatt; 
dagegen erſchienen bald in den Weinbergen am jenſeitigen Abhang der 
großen Ballieres- Schlucht ſtärkere Schützenſchwärme,s) die den Unter- 


) Der 6. Zug hatte ſich zunächſt in der durch den ſüdöſtlichen Dorftheil rück⸗ 
wärts hinausführenden Gartengaſſe hinter einer Mauer geſchloſſen auſgeſtellt; dann 
war der 2. Halbzug (Lieutenant Feyerabend), bald auch der andere, bis zum 
Rande der Gärten dieſer ſüdöſtlichen Dorfecke ausgeſchwärmt (W), von wo 
Lieutenant v. Scharfenort I., weil dort freies Schußfeld nicht zu finden war, ſich 
rechts bis an den Tambour zog. Jene erſte Stellung wurde in demſelben Augen⸗ 
blick erreicht, als die Brauerei verloren ging 

2) 81, franzöſiſches Regiment und angeblich auch Chaſſeurs. 

3) Der 2 Halbzug 7. Zuges () hatte aus feiner etwas tiefer liegenden 
Stellung wenig Schußfeld gegen dieſen Angriff und feuerte vorzugsweiſe gegen die 
Angreifer der Brauerei. 

4) Dieſer Halbzug hatte gutes Schußfeld bis Nouilly hin, der andere (a) wegen 
der vorſtehenden Bäume, trotzdem das Unterholz möglichſt fortgeräumt war, nur 
auf nächſte Entfernung. 

5) Jedenfalls dieſelben Abtheilungen, welche vorher am Oſtausgange zurück⸗ 
gewieſen waren und nun den Nordausgang benutzt hatten; wahrſcheinlich zu der 


Weſtliche Dorf 
ſeite. 


4½ Uhr Nachm. 


5 Uhr Nachm. 
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offizierpoften (b) zurückdräugten und, längs der Schlucht vorgehend, 
die geſammte Aufſtellung von Noiſſeville unter Flankenfeuer nahmen. 

Nach dem Verluſt der Brauerei entwickelten ſich aus der Gegend 
ſüdlich Nouilly ſtärkere feindliche Maſſen, welche, geſchützt durch das 
zur Schlucht abfallende Terrain, bald dem vorderen Schützengraben (f) 
ganz nahe kamen. Es folgte ein ſehr lebhaſtes Feuergefecht; zugleich 
aber wurde der Schützengraben aus beiden Flanken — von der Brauerei 
her zum Theil rückwärts — immer heftiger beſchoſſen, ſo daß ſchließlich 
die rechte Flügelgruppe des 2. Zuges, dann auch der vor der Schloß⸗ 
mauer liegende Halbzug des 1. Schützenzuges (e) ihre Stellung 
räumen mußten. Der in der Tiefe liegende 1. Zug (a, c), iu ſeiuer 
rechten Flanke völlig umfaßt, war jetzt gezwungen, — obwohl er in 
der Front den Feind nicht vor ſich hatte, — dieſer Rückwärtsbewegung 
zu folgen, und zog ſich, ebenſo wie jener Halbzug, längs des nördlichen 
Dorfrandes ſowie durch die anſtoßenden Gärten nach dem Nordende 
der großen Querſtraße (q) und, nachdem er hier geſammelt worden, 
bis zu dem für den Fall der Räumung vorgeſchriebenen Platz hinter 
dem Dorf (a). 

Premierlieutenant v. Montowt hatte während deſſen trotz des 
überwältigenden Flankenfeuers mit äußerſter Energie die Stellung des 
2. Zuges (k) feſtgehalten, der dahinter ſtehende 2. Schützenzug (h), 
gab über dieſen Schützengraben hinweg Schnellfeuer; dennoch gelang es 
nicht, das Vordringen des Feindes aufzuhalten. Als dieſer in dichten 
Schwärmen bis auf etwa 80 Schritte an den Graben herangekommen 
war, befahl Lieutenant v. Montowt endlich zu räumen. Als dies begann, 
ließ der Führer der 2. Kompagnie, Premierlieutenant v. Kalckſtein, 
den Lieutenant v. Schau mit dem 1. Halbzug und daneben halblinks 
den Sergeanten Heilsberg mit dem 2. Halbzug feines 2. Schützen— 
zuges zur Salve vorgehen. Erſterer erhielt ſofort ein vernichtendes 
Feuer und gelangte nur etwa acht Schritte über das bisher beſetzte 
Gebüſch (h) hinaus; hier fiel Lieutenant v. Schau, durch den Kopf 
geſchoſſen, und mit ihm viele feiner Lente. Der Reſt wich theils nach 
dem Gebüſch zurück, theils ſchloß er ſich dem Halbzuge des Sergeanten 
Heilsberg an, welcher bis an den Graben (k) — ein Theil ſeiner 
Leute bis in dieſen hinein — vordrang und Schnellfeuer auf die ſchou 
an der Brüſtung erſcheinenden Franzoſen abgab. Aber auch er mußte 


gegen Servigny vorgehenden Diviſion Metman gehörig, da ſie ſich ſpäter nicht 
gegen die Nordſeite von Noiffeville, ſondern gegen jenes Dorf gewendet zu haben 
ſcheinen. (Vergl. Seite 69 u. f.) 
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ſehr bald dem verheerenden Feuer ans Front und linker Flanke weichen 
und ging nach der Barrikade (g) zurück.) Der Feind folgte ſofort 
und beſetzte den Schützengraben. 

Jetzt erſt räumte Sergeant Lettau 11 (2. Halbzug des 7. Zuges) 
den links zurückgebogenen Theil des Grabens (1) zog ſich auf den 
Kirchhof (x) zurück und nahm von dort den vorderen Schützengraben 
unter Feuer. 

Der 4. Zug war inzwiſchen aus ſeiner faſt ungedeckten Stellung 
(i) hinter den ſteilen und mit Gebüſch beſetzten Rand der Dorfſtraße (Y) 
gerückt; Premierlieutenant v. Kalckſtein vertheilte ihn jetzt in das 
große letzte Haus zur Linken (J)) ſowie in das gegenüberliegende mehr— 
ſtöckige Schulgebäude (EZ) und ließ den Reſt des 2. Schützenzuges 
am Wegrande ausſchwärmen (y). Beide Züge richteten ihr Feuer 
vorzugsweiſe nach der ſüdlichen Dorfſeite auf die von der Brauerei 
herüberkommenden feindlichen Abtheilungen.?) 

Die Barrikade (g) hatte Lieutenant v. Montopt beſetzt und 
beſchoß lebhaft den vom Schützengraben ſcharf andrängenden Feind; der 
bald eintretende Patronenmangel wurde durch die Munition der Gefallenen 
und Verwundeten ergänzt. Lieutenant v. Scharfenort III. (I. Halb⸗ 
zug 1. Schützenzuges), welcher nach dem Verluſt des Grabens auch die 
Schloßgartenmauer (d) geräumt hatte, ſtand dahinter auf der Dorf⸗ 
ſtraße (y). 

Als nach etwa ½ Stunde der Befehl zur Räumung des Dorfes?) 
einging, wies Premierlieutenant v. Kalckſtein den Lieutenant 
v. Scharfen ort III. an, feinen Abzug zu decken, formirte ſeine beiden 


) Sergeant Heilsberg behauptet, daß zwei Vorſtöße dieſer Art erfolgten, bei 
deren erſtem ſeine Leute zum Theil in den Graben (f), beim zweiten nur bis in 
deſſen Nähe gelangt wären; bei dem zweiten erſt wäre Lieutenant v. Schau gefallen. 
Da ſonſt keiner der Augenzeugen des erſten Vorſtoßes erwähnt, dürfte hier eine 
Selbſttäuſchung vorliegen, veranlaßt vielleicht durch das vorher aus der Stellung 
über den Schützengraben hinweg abgegebene Schnellfeuer dieſes Zuges. 

Lieutenant v. Schau, der mit hoher Bravour ſeinen Halbzug vorführte, ſchoß, 
unmittelbar ehe er ſiel, ſeinen Revolver ab, wie man vermuthet, gegen einen auf 
die Grabenbrüſtung ſpringenden franzöſiſchen Offizier. 

) Es wurde hier mit ſichtlich guter Wirkung geſchoſſen; beſonders Sergeant 
Opfermann und Unteroffizier Krauſe — dieſer bereits durchs Bein geſchoſſen — 
zeichneten ſich durch ruhiges und wohlgezieltes Feuern aus, obwohl wiederholt 
Granaten in die Gebäude ſchlugen. Der Feind lief in kleinen Trupps von der 
Brauerei über das freie Feld nach dem Dorf herüber; es war dies jedenfalls der 
Moment, als die 4. Kompagnie ihre Stellung räumte (ſ. S. 64). 

) Siehe S. 65. 


5½ Uhr Nachm. 


6 Uhr Nachnt. 
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5% Uhr Nachm. 
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Züge auf der Dorfſtraße vor dem Schulhauſe und rückte dann durch 
die nördliche Gartenſtraße ab (r). Lieutenant v. Scharfenort beſetzte 
den Wegrand (J) und die nächſten Gebäude (J)), folgte jedoch bald der 
2. Kompagnie auf Befehl des Lieutenant v. Montowt. Sodann ließ 
dieſer auf ein vorher angeſagtes Zeichen im „Marſch marſch“ die 
Barrikade (8) räumen — die nächſten Franzoſen waren nur noch etwa 
10 Schritte davon entfernt) — ſammelte feine Leute in der großen 
Querſtraße (7)?) und ſtieß auf demſelben Wege (r) zur Kompagnie. 
An der Südſeite des Dorfs hatte nach dem Verluſt der Brauerei 
das Feuergefecht etwa ½ Stunde fortgedauert, als Truppenbewegungen 
in deren Nähe eine beginnende Umfaſſung der hinteren öſtlichen Dorf- 
ſeite erkennen ließen. Da hiernach der Moment nahe ſchien, wo ein 
Hinausziehen des Bataillons nicht mehr möglich geweſen wäre, beanf- 
tragte Oberſtlientenant v. Wienskowskis) den Hauptmann Peters 
feſtzuſtellen, ob die erwartete Unterſtützung noch nicht heran wäre.) 
Gleich darauf räumten auf Befehl des Hauptmann v. Arnims) 
der 8. und 4. Schützenzug ihre Stellung (nut) und zogen ſich an 
der Kirche (A) vorüber (s) nach der ſüdlichen Querſtraße; der 7. Zug, 
welcher in Kirchhof und Garten (x m) dieſen Abzug deckte, folgte etwas 
ſpäter. Oberſtlieutenant v. Wienskowski befahl, ſofort wieder in 
die Stellungen zu rücken; die Züge nahmen daher die eben verlaſſenen 
Plätze wieder ein, der 7. Zug unter Aufgabe des ſchwer zugänglichen 
Gartens (m) allein den Kirchhof. Die beiden andern Züge fanden den 
Feind bereits in dichten Haufen unweit ihres Schützengrabens ) und 
kamen eben zur Zeit, ſein Eindringen durch kräftiges Feuer zu hindern. 
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) Es lagen hier am nächſten Tage Grenadiere der 1. Kompagnie und 
Franzoſen (angeblich des 71. Regiments, alſo von der Diviſion Metman) dicht 
beiſammen und unmittelbar neben Lieutenant v. Schau ein franzöſiſcher Offizier. 

) Lieutenant v. Montowt hatte jetzt außer etwa 40 Mann ſeines 2. Zuges 
noch etwa 20 Mann der 2. Kompagnie und einige Leute der 4. bei ſich. 

3) Der Oberſtlieutenant hielt ſich bei Beginn des Gefechts im vorderen Schützen⸗ 
graben beim 2. Zuge auf, ſtieg, als die Brauerei verloren wurde, zu Pferde und 
hielt dann am Südende der Querſtraße, die gefährdete Flanke beobachtend, bis zur 
Räumung des Dorfes. 

4) Aus dem vereinzelten Auftreten der 2, Kompagnie 4. Regiments wurde auf 
die Nähe dieſer Unterſtützung nicht geſchloſſen, da letztere nicht von der 3., ſondern 
von der 4. Brigade erwartet wurde (vergl. S. 59). 

3) Offenbar gab Hauptmann v. Arnim, der ſich während des ganzen Gefechts 
bei feinem Schützenzuge (mo) aufhielt, dieſen Befehl, weil er ſah, daß eben die 
1. Kompagnie den weſtlichen Schützengraben (f) verlor. Gleich darauf wurde der⸗ 
ſelbe, als er eben zu Pferde ſtieg, an der Einmündung der ſüdlichen Gartenſtraße 
in die große Querſtraße (0) ſchwer verwundet. 

6) Vergl. S. 63, Anm. 2. 
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Unmittelbar darauf kehrte Hauptmann Peters zurück und meldete, 
daß von der erwarteten Brigade nichts zu ſehen wäre, daß dagegen ein 
Theil der 1. Kompagnie bereits hinter dem Dorf ſtände. Bald folgte 
die Meldung, daß die Stellung dieſer Kompagnie verloren wäre, und, da 
nur ein einziger Zug — der 5. — noch verfügbar blieb, konnte eine 
fortgeſetzte Vertheidigung nur zu zweckloſem Handgemenge im Innern und 
nach vollendeter Umfaſſung zur völligen Vernichtung des Bataillons führen. 

Oberſtlieutenant v. Wienskowski gab daher jetzt den Befehl 
zur Räumung), und dieſe erfolgte in vorgeſchriebener Weiſe, während der 
bisher noch nicht verwendete 5. Zug?) in dem Gebüſch der nordöſtlichen 
Dorfecke ausgeſchwärmt, eine Aufnahmeſtellung (z) einnahm, bis die letzten 
Abtheilungen das Dorf verlaſſen hatten. 

Auf dem linken Flügel wurde zunächſt der 6. Zug durch die Gärten 
zurückgezogen; es folgten — wieder an der Kirche vorbei und durch die 
Gartengaſſe (8) — der 8. und 4. Schützenzug, zuletzt — als der Tambour 
der Südſeite bereits von Franzosen beſetzt war — der 7. Zug.) 
Der Feind drängte nirgends nach.“) 


) Er ſelbſt überbrachte dieſen Befehl der 4., der Adjutant der 2. Kompagnie. 

Der Zeitpunkt dieſer Räumung beſtimmt ſich mit Sicherheit danach, daß bei 
Beginn derſelben die Sonne ſchon ziemlich tief ſtand und dann ſehr bald das 
Abenddunkel begann (den 31. Auguſt Sonnenuntergang: 6 Uhr 54 Minuten). 
Uebereinſtimmend giebt der amtliche franzöſiſche Bericht an, daß Noiſſeville um 
6½ Uhr genommen wurde. 

2) Der 5. Zug war von ſeinem früheren Standort (dq) auf Befehl des Haupt: 
manns hinter das Dorf gerückt und hatte dort, obwohl durch das leicht anſteigende 
Terrain gegen das Gewehrfeuer der Brauerei ziemlich geſchützt, ſeine Stellung 
mehrfach wechſeln müſſen, um den zahlreich einſchlagenden Granaten auszuweichen. 
Als nun der Zug in Aufnahmeſtellung rückte, wurde die Fahne des Bataillons, 
welche bisher bei demſelben geblieben war, zur 1. Sektion zurückgeſchickt und ſchloß 
ſich dann an den inzwiſchen rückwärts geſammelten 3. Schützenzug an. 

3) Der Reſt der 2. Kompagnie 4. Regiments wurde vom Lieutenant Hardt in 
der ſüdlichen Gartenſtraße (o) geordnet und ſtieß ſpäter zur 1. Kompagnie dieſes 
Regiments, als letzteres Noiſſeville angriff (S. 68). 

4) Ein Bericht des Stabsarzt Dr. Marks, welcher mit dem Feldaſſiſtenzarzt 
Kurz, 1 Lazarethgehülfen und 2 Wärtern bei dem Nothverbandplatz (C) zurückblieb, 
ſchildert die ſpäteren Vorgänge im Innern des Dorfes in folgender Weiſe: 

„ glaube ich, daß wieder eine Stunde, alſo ſeit dem erſten Kanonenſchuß zwei Stunden 
vergangen waren, als mir einer der Wärter meldete, daß die Unfrigen fi zurüdzögen. 
Sobald ich die Hände freibekommen konnte, eilte ich hinaus und ſah die letzten Leute, ganz 
zuletzt den Herrn Kommandeur und den Adjutanten in der Gartenſtraße (e) verſchwinden. 
Nur durch einen ſich überſtürzenden und zum Nachtheile zahlreicher noch unverbundener 
Verwundeten gereichenden Aufbruch wäre es uns gelungen, noch den Anſchluß zu erreichen; 
deshalb hielt ich es für geboten, mit dem genannten Hülfsperſonal auf unſerem Poſten 


auszuharren. Etwa ſechs Minuten ſpäter erſchien feindliche Infanterie in der Dorfſtraße, 
aus der Straße (c) kommend, und ging über dieſelbe weg in die gegenüberliegenden Häuſer, 


Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 5 


6⅛ Uhr Nachm. 
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Während dieſe Räumung ſich vollzog, erſchien von rückwärts das 
II. Bataillon Regiments Nr. 4 an der Nordoſtecke von Noiſſeville, 


während eine Abtheilung mit mehreren Offizieren die Hauptſtraße herab auf uns zukam. 
Man reſpektirte unfere Neutralität, nahm das Innere des Hauſes in Augenſchein und zog 
mit der Verſicherung weiter, daß wir unbeläſtigt bleiben würden. Darüber mochten 
20 — 25 Minuten vergangen fein, als die Beſchießung des Dorfes durch unſere Artillerie 
von Servigny aus begann und mit kurzen Unterbrechungen, bald mehr bald minder heftig, 
bis zum Einbruch der Dunkelheit währte. Bald nach der Wegnahme des Dorfes wurden 
uns noch einige verwundete Franzoſen hineingetragen; doch bald hörte auch das auf, da 
das heftige Bombardement jede Kommunikation auf der Porfſtraße unmöglich machte, und 
fo hatten wir von da ab mehr Muße uns umzusehen. Wir haben jedoch nach dem Ab- 
zuge des Bataillons bis zur Dunkelheit mit Ausnahme jener erſten franzöſiſchen Abthei⸗ 
lungen keine geſchloſſenen Truppen, weder feindliche noch freundliche, im Dorfe geſehen, 
welches vielmehr wie ausgeſtorben war. Gegen Abend wurden wir gewahr, daß weder 
Licht noch Lampe in dem Hauſe zu finden, weshalb ich in einen nahebei gelegenen Keller 
ging, in welchen ſich viele Dorfbewohner geflüchtet, um von dieſen womöglich eine Laterne 
und Lichte zu erbitten. Nach langem Parlamentiren verſprachen einige Leute, uns nach 
Eintritt der Dunkelheit ins Dorf zu folgen und beim Aufſuchen der verlangten Gegenſtände 
behülflich zu fein. Während deſſen verſtummte das Geſchützfeuer mehr und mehr und 
hörte mit Eintritt der Dunkelheit vollkommen auf. Eben wollte ich wieder in den Keller 
gehen, es mochten 20 Minuten, vielleicht noch länger. nach dem letzten Schuſſe fein, als 
mir gemeldet wurde, daß die Unſrigen wieder im Dorfe ſeien. Ich eilte an die Thür und 
ſah eine Abtheilung des 4. Regiments auf dem Platze (a), von welcher ein Offizier (Lieu⸗ 
tenant) mir mittheilte, daß das Dorf wieder genommen ſei. Mir kam das ſehr uner— 
wartet und wunderbar vor, da wir durchaus keine zurückgehenden feindlichen Truppen 
geſehen und auch ſeit dem Abzuge des J. Bataillons kein Gewehrfeuer im Dorfe oder in 
der Nähe deſſelben gehört hatten. Ich äußerte daher mein Bedenken und fagte, daß, wenn 
auch zufällig hier herum keine Franzoſen zu ſehen ſeien, ich doch allen Grund habe, zu 
vermuthen, daß das Dorf weiter hinauf noch vom Feinde beſetzt ſei, und er möge deshalb 
vorſichtig ſein. Mir wurde jedoch verſichert, daß auch nach der Braſſerie herunter das 
Dorf durch andere Abtheilungen bereits beſetzt ſei. Darauf marſchirte die Truppe weiter 
ins Dorf hinein und verſchwand in der Dunkelheit. Ich eilte nun wieder in den Keller 
und holte mir 2 bis 3 der Einwohner, um in den verlaſſenen Häuſern die erwähnten Gegen- 
ſtände zu ſuchen. Wir fanden das Gewünſchte bald in einem der nächſten Häuſer der 
Hauptſtraße und traten gerade aus dem Haufe heraus, als eine ſtarke Truppe aus der 
Richtung der Braſſerie herabkam. Wir glaubten nicht anders, als die vor kurzem geſehene 
Abtheilung des 4. Regiments wieder vor uns zu haben, und traten mitten unter ſie, als 
wir beim Scheine der Laterne zu unſerm nicht geringen Schreck uns mitten unter fran— 
zöſiſcher Infanterie ſahen. Wir waren ſofort gefaßt und, ungeachtet unſeres Hinweiſes 
auf unſere Neutralität, entwaffnet, mit dem Bedeuten, daß man uns nach Metz führen 
wolle. Ich bewog nun die anweſenden Offiziere, mir nach dem Nothverbandplatze zu 
folgen, um ſich zu überzeugen, daß wir als vollſtändig neutral auch gegen ihre verwun⸗ 
deten Landsleute unſere Pflicht gethan. Infolge deſſen ließ man uns in Ruhe. Auf 
demſelben Flecke, auf welchem ich kurz vorher mit dem Offizier des 4. Regiments geſprochen, 
war ich in einem nunmehr ganz harmloſen Geſpräch mit einer ganzen Anzahl franzöſiſcher 
Offiziere, die einen Kreis bildeten, als plötzlich ein Unteroffizier des 4. Regiments mit 
Gewehr über in den Kreis trat und, ohne zu bemerken, daß er unter Franzoſen ſtehe, und 
ohne zu hören, daß franzöſiſch geſprochen wurde, einige Minuten ganz gemüthlich und 
ganz unbehelligt zuhörte. Meine Bemühungen, ihm ſeine Situation begreiflich zu machen, 
namentlich durch recht lautes franzöſiſch Sprechen, waren erfolglos, und ſo wurde er denn 
endlich erkannt, zu ſeinem namenloſen Entſetzen plötzlich entwaffnet und trotz ſeines Geſchreis 
und ſeines Sträubens wegtransportirt. So endete diefer Zwiſchenfall, und wir ſahen uns 
wieder allein mit unſeren Verwundeten. Was aus der erwähnten Abtheilung des 4. Regi- 
ments geworden, weiß ich nicht; wir hörten aber bald nachher in kurzen Zwiſchenräumen 
nach einander und in verſchiedenen Gegenden des Dorfes heftige Ausbrüche von Schnell» 
feuer in Dauer von etwa je einer Viertelminnte und ſchloſſen, daß die Abtheilung an 
verſchiedenen Stellen vergeblich einen Ausweg aus dem Dorfe geſucht haben möge. Bald 
darauf hörten wir den nächtlichen Sturm auf Servigny.“ 
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zog ſich jedoch wieder nach der Chauſſee zurück infolge der irrthümlichen 
Mittheilung eines Offiziers, die Beſetzung des Dorfs ſollte aufgegeben 
werden. Ein unglücklicher Zufall wollte es, daß Oberſtlieutenant 
v. Wienskowski ohne jede Kenntniß hiervon blieb.!) 

Hinter dem Dorfe (q) formirte ſich das I. Bataillon Kronprinz, 
fortwährend in heftigem Granat- und Gewehrfeuer, zu Halbbataillouen, 
und rückte das Halbbataillon Peters (2. und 3. Kompagnie) ?) nach 
der Vallidresſchlucht hinab, während das Halbbataillon Karitzky 
(1. und 4. Kompagnie)®) in gleicher Höhe deren ſüdlichen Rand verfolgte. 
Etwa 800 me öſtlich Noiſſeville traf man 2 Kompagnien 3. Regiments, 
welche auf Befragen erklärten, zur Aufnahme des Bataillons beſtimmt 
zu ſein.“) 

Das Halbbataillon Peters nahm jetzt Aufſtellung im Schlucht— 
grunde — an einer ſteinernen Brücke etwa 1200 m von Noiſſeville 
entfernt —, erhielt dort noch Granaten, ſowie vorzugsweiſe aus den 
Weinbergen nördlich der Schlucht ziemlich ſtarkes Gewehrfeuer und hatte 
einige Verluſte. Das Halbbataillon Karitzky, welches Oberſtlieutenant 
v. Wienskowski in gleicher Höhe auf dem ſüdlichen Schluchtrande auf- 
zuſtellen beabſichtigte, ging auf Befehl des Regimentskommandeurs ) 
etwas weiter zurück bis zum Südrande der von Chateau Gras her— 
kommenden Nebenſchlucht und ſicherte ſich dort gegen Noiſſeville durch 
Vorſchieben des 4. Schützeuzuges. Hauptmann Peters, der infolge 
deffen die Verbindung verlor, marſchirte ſchließlich nach Servigny, erhielt 
hier nähere Auweiſung vom Regimentskommandeur und erreichte nach 
11 Uhr den Standort des anderen Halbbataillons.“) Auf eingeholten 
Befehl des General v. Gayl rückte ſpäter das ganze Bataillon längs 


) Dies Bataillon, welches ſchon beim Ueberſchreiten der Chauſſee durch Feuer 
von der Brauerei beträchtliche Verluſte erlitten hatte, kam an dem 5. Zuge vorüber, 
als derſelbe eben die Aufnahmeftellung hinter dem Dorfe (2) einnahm. 

Die noch übrigen 3 Kompagnien des 4. Regiments (I. Bataillons) ſtanden 
damals mit den beiden Batterien ſüdlich der Chauſſee etwa halbwegs Retonfay. 
Regiment 44. war weiter links bei Flanville im Gefecht. 

) Mit Ausnahme des 3. Zuges und des größeren Theils des 3. Schützenzuges. 
Beide ſtießen ſpäter zu dem andern Halbbataillon. 

) Die 4. Kompagnie übernahm jetzt Premierlieutenant v. Montowt. 

) 1. und 4. Kompagnie unter Major v. Petzolt (vergl. S. 71). 

5) Oberſt v. Maſſow war auf die Meldung von der Räumung Noiffevilles 
herübergeritten; er begab ſich ſodann wieder nach Servigny zurück. 

6) Hauptmann Peters meldete dem Oberſt fein Eintreffen, als eben der vordere 
Theil von Servigny verloren worden, und erhielt den Befehl zum Rückmarſch, als 
bald darauf die Wiedernahme erfolgt war. 


6 * 


1 Uhr Nachts. 
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der Schlucht bis zu der erwähnten ſteinernen Brücke vor und blieb 
daſelbſt den Reſt der Nacht, 4. und 5. Zug als Feldwachen vor— 


geſchoben.!) 
Angriff der Inzwiſchen war von der 3. Brigade der Kampf um Noiſſeville 

1 au wieder aufgenommen worden. Nachdem in der Richtung auf Montoy 

das Gefecht erloſchen war, hatte der größere Theil derſelben — 2 Kom⸗ 
pagnien 44. hielten Flanville beſetzt — ſich bei Retonfay vereinigt, und, 
als der feindliche Angriff mit vergrößerter Heftigkeit die 1. Diviſion 
zu treffen ſchien, beſchloß General v. Memerty, ihr durch einen Vorſtoß 
anf Noiſſeville Unterſtützung zu bringen. 

8½ Uhr Abends. Die beiden Batterien der Brigade, verſtärkt durch eine Neferve- 
batterie, beſchoſſen das Dorf, während gegen daſſelbe II. Bataillon, 
gegen die Brauerei 3. und 4., gegen die Weinberge nördlich 1. Kompagnie 
4. Regiments mit ſchlagenden Tambours vorgingen; Theile des 44. Regi⸗ 
ments folgten als zweites Treffen, das Litthauiſche Dragoner-Regiment 
deckte die linke Flanke. 

Die 1. Kompagnie kam in dem ſchwierigen Schluchtterrain wenig 
zur Wirkung; aus der Brauerei erhielt das betreffende Halbbataillon 
heftiges Feuer und begnügte ſich, beobachtende Aufſtellung zu nehmen; 
das II. Bataillon jedoch fand in Noifſeville neben zahlreichen verwundeten 
Franzoſen nur ſchwache feindliche Abtheilungen, warf dieſe raſch hinans 
und beſetzte mit je einer Kompagnie Front und beide Flanken des Dorfes, 
während die letzte geſchloſſen im hintern Dorftheil blieb. So blieb das 
Bataillon ungeſtört etwa eine Stunde, bis General v. Memerty — 
weil Flanville jetzt ſüdlich vom Feinde überflügelt war — Noiſſeville 
und Flanville aufzugeben befahl, und ſeine Brigade nach Petit Marais 
zurückzog. 

11 Uhr Abends. Als ſpäter das Gefecht vollſtändig verſtummt war, ließ der General 
nochmals das II. Bataillon 4. Regiments zur Beſetzung von Noiſſeville 
vorrücken; daſſelbe fand aber nunmehr das Dorf, beſonders Kirche und 
Kirchhof, ſtark beſetzt und erhielt aus der Brauerei heftiges Feuer, nahm 
daher beobachtend Stellung gegen den Ort und rückte ſchließlich anf 
Befehl wieder nach Petit Marais, wo die 3. Brigade während der 
Nacht blieb. 


1) Es wurden, da die Nacht empfindlich kalt war, Feuer angemacht, dagegen 
war nirgend Waſſer zu finden; der Valliéresbach fand ſich vollkommen ausgetrocknet. 


Die Vallieresihludt. 


Die tiefe Schlucht zwiſchen Noiſſeville und Servigny, an deren 
Abhängen durch ausgedehute Weinberge und dichtes Unterholz nur 
wenige ſchmale und unregelmäßig verlaufende Wege hinaufführen, ver 
hinderte eine Wechſelwirkung zwiſchen den Vertheidigern jener Orte; ſie 
bot dagegen dem Feinde eine verdeckte Annäherung gegen die Flanken 
beider Dörfer. 

Die franzöſiſche Diviſion Metman!) benutzte daher dieſe 
Schlucht zum Vorſtoß gegen die Südſeite von Servigny und traf dabei 
auf preußiſche Abtheiluugen, die vou verſchiedenen Seiten und urſprünglich 
mit verſchiedenen Aufgaben dorthin entſendet waren. 


Es ſtan den dort in vorderer Linie: 


1) 3. Zug 1. Bataillons Kronprinz?) auf dem ſüdlichen 
Schluchtrand in Höhe von Noiſſeville längs des nach Servigny führenden 
Weges: 1. Halbzug (Lieutenaut Barkowski II.) auf der Höhe der hier 
hervortretenden Kuppe (k) — 2. Halbzug (Sergeant Skibbe) rechts bis 
zur Schluchtſohle. 

2) Schützenzug der 6. Kompagnie Kronprinz (Lieutenant 
v. Auer III.)?) im Schluchtgrunde in gleicher Höhe mit Lieutenant 
Barkowski II. 

auf dem nördlichen 

3) 12. Kompagnie 41. (Hptm. v. Wulffen) Schluchtrande, etwas 

4) 9. Kompagnie 41. (Hptm. Schlutius)*) rückwärts der Stellung 
des Lt. v. Auer III. 


1) 3. Diviſion des III. Korps (General Metman): 1. Brigade (Linien: 
Regimenter Nr. 7 und 29 und Jäger⸗Bataillon Nr. 7) — 2. Brigade (Linien⸗ 
Regimenter Nr. 59 und 71) — Batterien Nr. 5 (Mitrailleuſen) 6 und 7 Artillerie: 
Regiments Nr. 11 — 1. Kompagnie Genie⸗Regiments Nr. 1. 

2) Von der Beſatzung von Noiſſeville entſendet, um deren rechte Flanke zu 
ſichern und event. den Rückzug zu decken. Die Stellung bot für die Vertheidigung 
eine Dornhecke und rechts etwas Buſchwerk. 

3) Seit 8 ½ Uhr früh von der Kompagnie dorthin vorgeſchoben, hatte der Zug 
im Laufe des Vormittags einen Schützengraben aufgeworfen und hielt bisher 
Verbindung links mit Lieutenant Barkowski II., rechts mit dem 6. Zuge 
II. Bataillons Kronprinz (ſ. S. 50). 

4) Beide Kompagnien vom Gros der Avantgarde zur Sicherung der ſüdweſtlich 
Servigny ſtehenden Batterien entſandt (vergl. S. 76, Anm. 1). 


2¼ Uhr Nachm. 


4 Uhr Nachm. 


6½ Uhr Nachm. 
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In zweiter Linie: 

1) 2 Züge der 6. Kompagnie Kronprinz (Premierlieutenant 
v. Plehwe) t) an einem etwa 600m rückwärts nach Servigny hinauf⸗ 
führenden Wege in vorbereiteter Stellung auf der Schluchtſohle. 

2) 1. und 4. Kompagnie 3. Regiments (Major v. Petzolt) ), 
damals noch weiter rückwärts in den Weinbergen. 

Nach Mittag erſchien nördlich neben Nouilly eine feindliche Schützen⸗ 
linie und begann von dort ans — etwa 1000 m Entfernung — den 
Grund zu beſchießen. Erwidert wurde dies Feuer erſt, als dieſelbe mit 
Beginn der Artilleriebeſchießung von Noiſſeville längs der Schlucht⸗ 
ränder bis auf etwa 200 m heraukam. Auf dem Schluchtgrunde folgte 
mit geringem Abſtand ein geſchloſſenes Bataillon; dies deckte ſich dann 
auf dem nördlichen Abhange durch Niederknien, die feindlichen Schützen 
wurden durch Einſchieben einer zweiten Linie verſtärkt, und es entſpann 
ſich ein heftiges ſtehendes Feuergefecht. 

Als Noiſſeville aufgegeben war, drängte der Feind links ſo heftig, 
daß Lieutenant Barkowski II. bis hinter den nächſten Weinberg 
zurückging; von dort aus verſuchte er, durch Salven das Gefecht zum 
Stehen zu bringen. Auch Lieutenant v. Auer III. und auf ſeinen 
Befehl Sergeant Skibbe gingen, da jetzt beide Flanken frei waren 
und das feindliche Feuer ſich verſtärkte, etwa 200 m rückwärts, drängten 
jedoch die dicht folgenden franzöſiſchen Schützen wieder zurück, als das 
Halbbataillon v. Petzolt herankam, und beſetzten gemeinſchaftlich 
mit deſſen Schützen von Neuem die eben aufgegebene Stellung. ) 

Lieutenant Barkowski II.“) zog feinen Halbzug, als Noiſſeville 
völlig geräumt fehien, durch die hinterliegeuden Weinberge zurück und 
erreichte über eine freiliegende Höhe, wo er durch ungemein heftiges 
Feuer noch mehrere Leute verlor, die Schlucht und längs derſelben das 
Halbbataillon Karitzky. 


1) Von der Beſatzung von Servigny zur Sicherung ihrer linken Flanke ent: 
ſendet, mit dem Auftrage, die Stellung zu halten, ſo lange Servigny ver⸗ 
theidigt würde. 

) Von dem hinter Servigny aufgeſtellten Gros der Divifion zur Unterſtützung 
der Beſatzung von Noiſſeville etwa um 4½ Uhr Nachmittags entsandt. Die 
4. Kompagnie ging im Grunde, die 1. auf dem ſüdlichen Abhang der Schlucht 
vor, jede einen Zug aufgelöſt vor ſich. 

3) Sergeant Skibbe ließ jetzt vorzugsweiſe auf das oben erwähnte, in den 
Weinbergen zur Rechten gedeckte Bataillon feuern, da deſſen Standort durch einen 
aufrecht ſtehenden Offizier kenntlich wurde. 

4) Lieutenant Barkowski II. hatte ſelbſt einen Streifſchuß am Kopf erhalten. 
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Auch das Halbbataillon v. Petzolt, das ſich in den Wein- 7 une Abende. 


bergen zur Rechten durch neue feindliche Abtheilungen überflügelt ſah, 
ging zurück, als der Verluſt von Noiffeville gemeldet wurde, erſtieg den 
ſüdlichen Schluchtrand und nahm gegen dieſen Ort etwa 800 m östlich 
Stellung.!) Lieutenant v. Auer III. und Sergeant Skibbe folgten 
langſam und feuernd; letzterer kam, gedeckt durch eine kleine Seiten⸗ 
ſchlucht, ohne Verluſt auf die ſüdliche Höhe und querfeldein etwas ſpäter 
als Lieutenant Barkowski zu feinem Halbbataillon; Lieutenant v. Auer 
zog ſich, wiederholt gegen die ſcharf nachdrängenden franzöſiſchen Schützen 
Front machend, auf ſeine Kompagnie zurück. 

Die beiden Kompagnien 41. hatten, als die von ihnen geſchützten 
Batterien abfuhren, ebenfalls ihre Stellungen geräumt. Hauptmann 
Schlutius war, nachdem er noch einmal Front gemacht und den 
maſſenhaft nachdringenden Feind ) abgewieſen hatte, nach dem Oſt⸗ 
ausgang von Servignuy marſchirt; Hauptmann v. Wulfſen gerieth 
auf dem Wege dahin in die Schußlinie jener Batterien, welche inzwiſchen 
öſtlich neben Servigny gegen Noiſſeville aufgefahren waren, zog ſich 
deshalb nach der Schlucht herunter und traf hier auf die 6. Kompagnie 
Kronprinz?) Da zugleich das Gewehrfeuer vorn und von Noiſſeville 
an Heftigkeit zunahm, beſchloß derſelbe, zur Vertheidigung der Schlucht 
mitzuwirken. 

Premierlieutenant v. Plehwe hatte ſeit 6 Uhr einen Schützen— 
graben am rechten Schluchthange mit dem 4. Zuge (Premierlieuteuaut 
Hörnecke, dann Vizefeldwebel Hippke) beſetzt; jetzt ließ er den bisher 
geſchloſſenen 3. Zug (Lieutenant Bender) in dem Schützengraben der 
Schluchtſohle ausſchwärmen und ſtellte den Schützenzug etwa 30 Schritte 
dahinter, gedeckt durch einen Verhau, in Halbzügen als Soutien auf. 
Hauptmann v. Wurffen befette mit feinem Schützenzuge (Lieuteuant 
Engler) einen Verhau auf dem linken Schluchthange und ſchob ſeinen 
halben 8. Zug (Lieutenant Geisler) zur Sicherung gegen Noiſſeville 
noch weiter links hinauf. 


1) Vergl. S. 67 und S. 72. 

2) Franzöſiſches Regiment Nr. 59 und angeblich 69. Letztere Zahl dürfte auf 
Irrthum beruhen. 

3) Gleich nach dem Eintreffen des Lieutenant v. Auer III. g 

Im ſelben Moment erhielt Premierlieutenant Hörnecke einen Schuß in den 
Unterleib. Trotz furchtbarer Schmerzen verlangte er, ſeine Träger ſollten ihn 
liegen laſſen und ins Gefecht zurückkehren. Er ſtarb im Lazareth Cheuby nach 
wenigen Stunden. 


7 Uhr Abende. 
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7½ Uhr Abends. Unmittelbar darauf traf ein kurzes, aber ſehr heftiges Granatfeuer 

| vou einer vorwärts der Brauerei aufgefahrenen franzöſiſchen Batterie 

— wahrſcheinlich der preußiſchen Artillerie am Oſtausgang von Ser: 

vigny geltend — beide Kompagnien; erſt als daſſelbe aufhörte, konnte 

| Hauptmann v. Wulffen feine übrigen 1½ Züge vom jenfeitigen Schlucht⸗ 

hang herüberziehen und geſchloſſen hinter ſeinen Schützen aufſtellen. * 
Inzwiſchen war links Fühlung mit den in gleicher Höhe ſtehenden 

| Kompagnien des Major v. Pegoft!) gefunden, und zur Verbindung ein 

Unterofſizierpoſten auf dem Höhenrand aufgeſtellt worden. Rechts hielt 

Premierlieutenant v. Plehwe durch lebhaften Patrouillengang Verbindung 

mit Servigny. 

Von Noiſſeville und Nouilly her dauerte das Gewehrfeuer ununter⸗ 
brochen fort, unerwidert, da bei beginnender Nacht vom Feinde nichts 
zu fehen war; franzöſiſche Kommandos und Signale waren ſortwährend 
aus geringer Entfernung zu hören. 
| 8% Uhr Abends. Endlich — es war tiefe Dunkelheit hereingebrochen — näherten 
ſich in den Weinbergen Schützen, und wurde im Grunde der Aumarſch 
einer geſchloſſenen Truppe vernehmbar. Franzöſiſche Kommandoworte, 
| deren Abgabe und Zahl auf einen größeren Truppenkörper ſchließen ließ, 
| ſchallten herüber; es ſchien, als ahnte der Feind die Nähe preußiſcher 
Abtheilungen nicht. In lautloſer Stille warteten dieſe, bis die Kolonne ’ 
| auf etwa 50 Schritte heran war: dann erſt befahl Premierlieutenant 
| v. Plehwe Schnellfeuer, und dies hatte überwältigende Wirkung.?) 
| Der Feind verſuchte wenige Augenblicke lang das Feuer zu erwidern 

und verſchwand dann im Dunkeln. Als nach einigen Minuten Stopfen 


befohlen wurde, deckten Haufen von Leichen die Stelle; eine zweite | 
Annäherung verſuchten die Franzoſen nicht. 
Bald jedoch brachte eine Patrouille die Meldung, daß der Eingang 
von Serviguy verloren wäre. Hauptmann v. Wulfſen glaubte jetzt, 
| nicht länger verweilen zu dürfen, und führte feine Kompagnie nach dem 
| 
| 


1) Die inzwiſchen herangekommene 2. und die 4. Kompagnie 3. ſtanden in | 
Nähe der Chauffee, die 1. unweit der Schlucht, Schützen gegen Noiſſeville vor: 
geſchoben. Vergl. S. 67 und S. 71. 
Nach Beendigung des Gefechts rückte Major v. Petzolt nach St. Barbe ab. * 
2) Die Regimentsnummer wurde leider nicht feſtgeſtellt. 
Gleichzeitig hiermit ſchien nach eingetretener Gefechtspauſe bei Servigny der 
erſte heftige Angriff (der Diviſion Aymard) zu erfolgen. Kurz vorher will ein 
| Augenzeuge Kolonnen bemerkt haben, welche nur etwa 150 in vorwärts der 
9 6. Kompagnie aus der Schluchtſohle ſich rechts hinauf bewegten. 
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Öftlichen Ausgange jenes Dorfes. Als ſpäter eine zweite Meldung ein- 07, un Abends. 


ging, Serviguy wäre bereits im Beſitze des Feindes, folgte Premier— 
lieutenant v. Plehwe ebendahin. 


Serviguy. 


Das Dorf Servigny bildet eine einzige lange und ziemlich breite 
Straße, die, genau in der Richtung auf Fort St. Julien verlaufend, 
in ihrem vorderen Theil vom Feinde eingeſehen wurde. Durch die 
enggeſchloſſenen Häuſerreihen führen ſeitwärts nur wenige enge Durch— 
wege ins Freie. 

Die ſchmale Frontſeite bietet dem Vertheidiger keinen Raum zur 
Entwickelung, und die langgedehnten Flanken beſtehen aus unregelmäßigen 
Gartenſtücken ohne fortlanfende Einfaſſung. Erſt ziemlich weit rückwärts 
findet ſich zu jeder Seite ein ummauerter Garten; der zur Linken ſpringt 
baſtionartig hinaus. 

Vorn wurde daher ein Schützengraben aufgeworfen, der zurück- 
biegend längs beider Flankenſeiten in Abwechſelung mit Verhauen ſich 
fortſetzte, linkshin weiter vorgreifend zum Auſchluſſe an den erwähnten 
Garten, deſſen Mauern, wie auch bei dem andern zur Rechten, für die 
Vertheidigung hergerichtet waren. Der Dorfeingang ſelbſt wurde durch 
eine Barrikade geſperrt, vermittelſt einer zweiten etwa 250 m rückwärts 
in der Dorfſtraße ein Abſchnitt gebildet. 

Vor der Front liegt auf 150 m ein Kirchhof mit ſteinerner Ein- 
faſſung; ſonſt bietet das ſanft abfallende Vorterrain dort und in der 
rechten Flanke genügendes Schußfeld, links wird dies durch die Wein⸗ 
berge des nahen Schluchtrandes beſchränkt. 

Rechts, 400 m von Servigny und halbwegs des nördlichen Plateau⸗ 
randes, liegt etwas rückwärts das kleine Dorf Poix. Auch dies war 
in Front und linker Flanke mit Schützengräben verſehen, rechts ver⸗ 
mittelſt eines Verhaues geſichert und durch einen Schützengraben mit der 
nahen Chauſſee in Verbindung gebracht. 

Die Beſetzung dieſes Abſchnittes erfolgte in nachſtehender 
Weiſe: 

A. Serviguy. Vom Regiment Kronprinz: 


7. Kompagnie. 
6. Zug (Lieutenant Sembritzki) noch in feiner Vorpoſtenſtellung 
gegen Nonilly. 
5. Zug (Vizefeldwebel Sauter) (a) Schützengraben rechts vom 
weſtlichen Dorfeingang. 
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Schützenzug: 1. Halbzug (Lieutenant v. Maſſenbach) (b) Dorf- 
eingang und vorderſtes Gebäude links!) — 2. Halbzug (Sergeant 
Stillger) (e) im Kirchhof. 


Skizze 3. 


34 August 1870 %, 
N 


a. . 85 


2.2. Aug a. 1 future * 
2 lee Feen 
I . 2; u 4. 4. 
A1 NA. &. . 
€. 10. Kompagnie 4 
4 1 n 5 
9. 12. Mon, rer 4e 
8 


1) Dieſer Halbzug ſtand vorher kurze Zeit geſchloſſen hinter dem vorderſten 
Gebäude links (e). 
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5. Kompagnie. 

1. Zug (Lieutenant Borcke) (d) Schützengraben links vom Eingang 
bis gegen deſſen Rückwärtsbiegung.!) 

2. und Schützenzug (Lieutenant Kleiſt) (e) geſchloſſen hinter dem 
vorderſten Gebäude links. 

8. Kompagnie. 
(Front gegen Noiſſeville.) 

Schützenzug: 1. Halbzug (Lieutenant von der Trend) (k) Schützen⸗ 
graben rechts vom Weg nach Noiſſeville bis einſchließlich ſeiner Biegung 
nach der Frontſeite — 2. Halbzug (Portepeefähnrich v. Sanden) (g) 
Schützengraben links jenes Weges. 

7. und 8. Zug (Lieutenant v. Prondzynski) (h) geſchloſſen hinter 
dem 2. Halbzuge des Schützenzuges. 

Außerdem: 

10. Kompagnie 41. (Premierlieuteuant Lauterbach) (i) in dem 

ummauerten Garten der Südſeite. 


11. Kompagnie 41. (Hauptmann Jauy) (k) in dem ummauerten 
Garten der Nordſeite. 


9. und 12. Kompagnie 41. und II. Bataillon 3. (1) am 
hinteren Dorfausgange. 

B. Poir. Vom Regiment Nr. 41: 

1. Kompagnie nördlich der Chauſſee in Höhe von Failly, 1 Feld⸗ 
wache gegen Villers l'Orme vorgeſchoben. 

2. und 3. Kompagnie Dorfrand und Schützengraben bis zur 
Chauſſee. 

4. Kompagnie geſchloſſen im Dorf. 

II. Bataillon am hinteren Dorfausgange. 

C. Gros. (Füſilier⸗Bataillon 3., Regiment Nr. 43 und 2 Jäger⸗ 
Kompagnien) in der Querſchlucht 500 m hinter Servigny. 

Schon machte ſich die Anficht geltend, daß es auch diesmal, wie 
am 26., bei einer Demonſtration des Feindes bleiben werde, als un⸗ 
vermuthet drei Granatſchüſſe von Fort St. Julien, welche unſchädlich 
vorwärts Servigny die Nähe des Kirchhofes trafen, das Zeichen zum 
Beginn eines ſehr heftigen Feuers gaben, welches die zwiſchen Chauſſee 
und Wäldchen von Mey in langer Linie aufgeſtellte franzöſiſche Feld⸗ 
artillerie (IV. Korps) gemeinſam mit den ſchweren Geſchützen des Forts 
gegen Poix und Serviguy richtete. 


) Mittags hatte dort dieſer Zug den Schützenzug der Kompagnie abgelöſt. 


Beginn der 
Schlacht. 
3½ Uhr Nachm. 


Artilleriekampf. 


6½ Uhr Nachm. 
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Hier trafen Granaten und Shrapnels in großer Zahl, aber ohne 
beſondere Wirkung, vorzugsweiſe den Kirchhof und den vorderen Dorftheil. 

Auf preußiſcher Seite fand dies Feuer alsbald Erwiderung, zu— 
nächſt von 5 Batterien, welche — 4 zwiſchen Poix und Servigny, 
1 links hiervon — über die vordere Linie der Infanterie hinausgingen; 
bald folgten die übrigen Batterien des Korps, mit denen jene aus 
ihrer erſten Stellung noch weiter vorgingen. Es ſtanden in langer 
Linie, die links bei Servigny etwa 150 m, rechts vor Poix etwa 800 un 
vorwärts der eigentlichen Vertheidigungsfront ſich hinzog, 10 Batterien!) 
im Feuer. 

Dem zeigte die feindliche Artillerie ſich nicht gewachſen; nach einer 
halben Stunde ließ ihr Feuer nach, und ſie begann abzufahren. Auch 
die franzöſiſche Infanterie hielt ſich anßer Schußbereich; nur die in der 
Vallièresſchlucht vordringenden Schützenſchwärme der Diviſion Metman 
beläſtigten die preußiſchen Batterien des linken Flügels und erreichten 
mit ihren Geſchoſſen auch Servigny. 

Dort veranlaßte der beginnende Angriff keine weſentliche Ver— 
änderung. Von der 8. Kompagnie ſuchte der 8. Zug durch Ausein⸗ 
anderziehen auf der Stelle, der 7. hinter einem einzelnſtehenden Gebäude 
(m) Deckung gegen die einſchlagenden Granaten. Mit dem halben 
7. Zuge wurde ſpäter Lieutenant Ulff vorgeſchickt, um die zahlreichen 
Verwundeten der Artillerie zurückſchaffen zu helfen. 

Als gegen Abend Noiffeville gefallen war, begann mit Heftigkeit 
der Angriff anch gegen Servigny und Poix. Jetzt ging die franzöſiſche 
Artillerie — beſonders auch Mitrailleuſen — von Neuem vor und 
überſchüttete mit ihren Geſchoſſen die preußiſche Stellung; bald geriethen 
in Servigny mehrere Gebäude in Brand.?) Zugleich entwickelte ſich 
in der Front das ganze IV. franzöſiſche Korps (General de Lad— 
mirault), Diviſion de Ciſſey auf dem rechten, Diviſion Grenier auf 


1) 2 Batterien links von Servigny — 2 vor dieſem Dorf, unmittelbar links 
vorwärts des Kirchhofs — die übrigen 6 über die Chauſſee fort bis zum 
Plateaurand. 

Gedeckt wurde die Aufſtellung rechts durch die 1. Kompagnie 41. und 
1 Dragoner⸗Eskadron, links durch 9. und 12. Kompagnie 41. Später wurde zur 
Sicherung dieſes Flügels noch je ein Halbbataillon vom II. Bataillon 3. (v. Braun) 
und vom J. Bataillon 43. vorgezogen. 8 

2) Beſondern Eindruck machte dies Feuer auf die Mannſchaften nicht. Als 
ein aufgeſcheuchter Haſe am Schützengraben der 8. Kompagnie entlang flüchtete, 
veranlaßte das Ereigniß, ganz ebenſo wie ſonſt bei Friedensmanövern, große 
Heiterkeit und das Beſtreben, auch ihren Kompagnieführer an dieſem Genuß theil⸗ 
nehmen zu laſſen, durch den Ruf: „Herr Lieutenant, da, ein Haſe!“ 
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dem linken Flügel an der Chauſſee, Diviſion de Loreucez im zweiten 
Treffen. j 

Längs des Valliéresgrundes war bereits die Diviſion Metman im 
Vorgehen gegen die Südſeite von Servigny. Ihre 1. Brigade drängte 
die 9. und 12. Kompagnie 41., welche ſich links in die Weinberge 
vorgeſchoben hatten, zurück; ſie wurde daun zwar durch einen Vorſtoß 
des Halbbataillons v. Braun (6. und 8. Kompagnie 3.) aufge: 
halten!) und gelangte nur mit ihren vorderſten Schützen in den 
Schußbereich der ſüdweſtlichen Ecke von Servigny, jedoch genügte dies, 
die Stellung der linken Flügelbatterien unhaltbar zu macheu. Da auch 
in der Front ein heftiges Kleingewehrfener begann ?), ſah die preußiſche 
Artillerie ſich bald gezwungen, abzufahren; es geſchah das ſtaffelweiſe 
vom linken Flügel und in ruhigem Schritt. 3 Batterien nahmen 
ſodann rechts von Poix, 2 zwiſchen Poix und Servigny, 2 Batterien 
an der Südoſtecke dieſes Orts gegen Noiſſeville von Neuem Stellung; 
die übrigen 3 traten in Reſerve. 

Lieutenant Ulff kehrte nun zurück und führte den ganzen 7. Zug, 
deſſen bisheriger Standort (m) nicht mehr genügende Deckung gewährte, 
hinter einen in der Nähe von Pionieren hergeſtellten Erdaufwurf (n). 

Dem Zurückgehen der Artillerie folgte ſofort ein heftiger Andrang 
der franzöſiſchen Diviſion de Eiffey,?) 1. Brigade gegen Servigny, 
2. Brigade gegen Poir. Im vorderen Schützengraben von Servigny 
begannen die Leute der 5. Kompagnie gegen die am Schluchtrand 
ſichtbar werdenden Franzoſen langſam zu feuern. Es erſchien eine 
lange und ſehr dichte Schützenlinie, die ſich aus der Gegend von Nouilly 
bis zur Chauſſee von St. Julien ausdehnte; hinter ihr folgten mit 


1) Die beiden Halbbataillone 3. und 43. Regiments, 9. und ſpäter 12. Kom⸗ 
pagnie 41. nahmen alsdann hinter Servigny Stellung. 

Das Gefecht in der Valliéresſchlucht erneute ſich bedeutend ſpäter, und 
ſcheint es, als ob auch an dem nächtlichen Angriff der Diviſion Aymard gegen 
Servigny Abtheilungen der Diviſion Metman von dorther ſich betheiligt haben. 
(Vergl. S. 72, Anm. 2 

2) Dies Feuer reichte bis nach Servigny hinein, und wurde dadurch Lieute⸗ 
nant Borde an der Bruſt verwundet, noch ehe feine Leute zu feuern begonnen 
hatten. Vizefeldwebel Schifferdecker übernahm jetzt den 1. Zug. 

5) 1. Diviſion des IV. Korps (General Courtot de Ciſſey): 

1. Brigade Linien⸗Regimenter Nr. 1 und Nr. 6 und Jäger-Bataillon Nr. 20 
— 2. Brigade Linien⸗Regimenter Nr. 57 und Nr. 73 — Batterien Nr. 5, 9 und 
12 (letztere Mitrailleuſen) Artillerie⸗Regiments Nr. 15 — 1 Kompagnie Genie⸗ 
Regiments Nr. 2. 


Angriff 
der Diviſion 
Metman. 


Zurückgehen der 
preußiſchen 
Artillerie 

7 Uhr Abends. 


Angriff 
der Diviſion 
de Gifiey. 
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geringem Abſtand zahlreiche Kolonnen in mehreren Treffen.“) Allmälig 
erſtieg der Feind den Plateaurand vor Servigny, feine Schützen warfen 
ſich auf etwa 500 m Entfernung nieder und begannen ein heftiges 
Feuer, kamen dann im Laufſchritt bis auf etwa 200 m heran und 
gingen, durch Schnellfeuer abgewieſen, ebenſo zurück. Dieſer erſte 
Anlauf richtete ſich gegen den Dorfeingang; der Kirchhof wurde nicht 
unmittelbar angegriffen, jedoch ſah ſich deſſen Beſatzung, 2. Halbzug 
3. Schützenzuges, von beiden Seiten umfaßt, zur Räumung gezwungen 
und beſetzte im Anſchluß an den 5. Zug den vorderen Schützengraben 
nach rechtshin (o).?) Jetzt entwickelte die an der rechten Dorfſeite 
ſtehende 11. Kompagnie 41., auf das anſtoßende freie Feld hinaus— 
greifend, eine ſtarke Schützenlinie und richtete ihr Feuer nach der 
Gegend des Kirchhofs, wo der Feind ſich alsbald feſtgeſetzt hatte. Es 
folgten nun wiederholte Angriffe deſſelben, immer heftiger und mit immer 
geringeren Zwiſchenräumen;s) mehrmals attackirten ſtarke Kolonnen, die 
meiſt hinter dem Kirchhof hervorbrachen. Sie wurden regelmäßig auf 
etwa 200 m abgewiefeu; ihre Schützen gelangten ſtellenweiſe bis anf 
15 Schritt heran. 

Bei der 5. Kompagnie wurde der 2. und gleich darauf auch 
der Schützenzug hinter dem vorderſten Gebäude (e) vor mit linksum 
unmittelbar hinter den Graben gezogen, wo fie knieend über den 1. Ing 
hinweg Salven und Schnellfeuer gaben. Da dort kein Schutz gegen 
die dicht einſchlagenden Geſchoſſe war, wollte Lieutenant Kleiſt beide 
Züge in den Schützengraben hineinnehmen, mußte indeſſen, weil bei 
dem heftigen Knattern von beiden Seiten kein Kommando durchdrang, 
entlanggehend allmälig die Leute in die Deckung ſchicken; hierbei erhielt 
er, als eben die letzte Sektion ſeines Zuges im Graben untergebracht 
war, einen Schuß auf die Bruſt und mußte zurückgebracht werden.“) 
Der Schützenzug blieb nun geſchloſſen hinter dem Graben liegen. 

Während hier in der Front bei hereinbrechendem Abenddunkel der 
Kampf fortdauerte, richtete ein neuer Angriff ſich gegen die 8. Kom— 


1) Der Feind erſchien zuerſt aus der Schlucht von Nouilly her, dann erſt 
von Mey und St. Julien. Der linke Flügel der Diviſion Metman ſcheint alfo 
dem Frontalangriff der Diviſion de Ciſſey ſich angeſchloſſen zu haben. 

2) Der rückwärts längs der rechten Dorfſeite ſich fortſetzende Theil dieſes 
Schützengrabens war zu jener Zeit unbeſetzt. 

) Wie viele ſolcher Angriffe ſtattgefunden haben, war nicht feſtzuſtellen. Es 
ſollen deren mindeſtens zehn geweſen ſein; jedoch handelt es ſich dabei meiſt wohl 
nur um Annäherungsverſuche der feindlichen Schützen. 

4) Die Kugel traf auf die in der Bruſttaſche befindliche Uhr, war daher 
nicht tödtlich. 
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pagnie, indem zunächſt ein Theil der feindlichen Schützen ſeitwärts 
gegen die ſüdweſtliche Biegung des Schützengrabens hinüberzog, und 
ſodann eine ſtarke Kolonne!) dorthin anſtürmte. Lieutenant von 
der Trend nahm die linke Flügelſektion feines Halbzuges (k) aus dem 
Graben mit Rechtsſchwenkung ſlankirend vor, und, als die feindliche 
Maſſe auf 150 m heran war, ließ Premierlieutenant Oehlmann 
die Grenadiere aufſtehen, Schnellfeuer geben und wies auch dieſen 
Vorſtoß zurück. 

Inzwiſchen hatte Major v. Elpons, weil die im Schluchtgrunde 
ſichtbaren Bewegungen bedeutender Kolonnen ſeine linke Flanke zu ge— 
fährden ſchienen, den 8. und halben 7. Zug hinter die Südſeite des 
ummauerten Gartens beordert (p); der 1. Halbzug 7. Zuges wurde 
auf Anſuchen des Kompagnieführers nach dem Schützengraben vorge— 
zogen, wo eine Sektion ſich auf den rechten Flügel des Schützenzuges 
ſetzte, die übrigen beiden unter Lieutenant Ulff dicht dahinter (g) 
geſchloſſen blieben. 

Außerdem wurde die Front durch den 6. Zug verſtärkt. Dieſen 
hatte Lieutenant Sembritzki erſt gegen Abend, als das Gefecht bei 
Noiſſeville feine vorgeſchobene Stellung gefährdete, zurückgezogen, fo 
daß der vordere Halbzug den bisherigen Platz des Soutiens (r) 
einnahm, dieſes aber etwas rückwärts am Wege nach Servigny im 
Graben gedeckt lag. Er verſuchte dann, der 12. Kompagnie 41., als 
dieſe zum Schutz der Batterien vorging, ſich anzuſchließen, wurde durch 
heftiges Gewehrfeuer gemeinſchaftlich mit jener Kompagnie genöthigt, 
wieder zurückzugehen, und zog ſich — über eine von Mitrailleuſen ſtark 
beſtrichene Strecke im Laufſchritt — in das Dorf hinein, wo er hinter 
den Gebäuden links der zweiten Barrikade Stellung nahm (s), dann 
vom Major v. Elpons hinter das vorderſte Haus am Eingange (e) 
vorgeſchickt wurde und bald darauf im Schützeugraben zwiſchen die 
Lente der 5. Kompagnie (d) ſich einſchob. 

Während deſſen hatte von der nördlichen Dorfſeite die 11. Kom— 
pagnie 41. einen Vorſtoß gegen den Kirchhof (e) gemacht und, ohne 
weſentlichen Widerſtand zu finden, ihn beſetzt. 

Gegen Poix war in gleicher Weiſe die 2. Brigade der Diviſion 
de Ciſſey vorgegangen und durch die beiden Musketier- Bataillone 41. 
abgewieſen worden. 

General v. Bentheim hatte inzwiſchen einen Offenſivſtoß des Offenſtoſtoß des 


preußiſchen Gros. 


vorderen Treffens feines Gros befohlen. Unter Leitung des Oberſt s uhr Abends. 


) 20. franzöſiſches Jäger⸗Bataillon. 


Gefechtspauſe 
8, Uhr Abends. 
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v. Legat ging längs der Südſeite von Poix das halbe Jäger-Bataillon, 
links daneben das halbe Füſilier⸗Bataillon 3. und längs der Nordſeite 
von Servigny das halbe II. Bataillon 3.') mit ſchlagenden Tambours 
und Schützen dicht vor den Kolonnen vor, im zweiten Treſſen das halbe 
Füſilier⸗Bataillon 3. und von Poix her die 7. und 8. Kompagnie 41. 
Die zwiſchen beiden Dörfern eingedrungenen franzöſiſchen Kolonnen 
wurden zurückgetrieben, und, als gleich darauf neue längs der Chauſſee 
von St. Julien und aus der Richtung von Mey anrückten, ließ 
Oberſt v. Legat auseinderſchwenkend nach beiden Richtungen attackiren 
und den weichenden Feind durch Schützenfeuer verfolgen. 

Außer den genannten Truppentheilen hatte anch das Füſilier— 
Bataillon 43. jenen Vorſtoß mitmachen ſollen, und zwar ſüdlich von 
Servigny. Im Dunkeln verfehlte jedoch das Bataillon den Weg, und 
erſt jetzt gingen zwei ſeiner Kompagnien längs des nördlichen Dorf— 
randes, die beiden anderen durch die Dorfſtraße von Servigny mit 
ſchlagenden Tambours vor. Als letztere den vorderen Ausgang er— 
reichten, wurde im Vorterrain das Gewehrfeuer lebhafter; ?) der 
Bataillonskommandeur, Oberſtlieutenant v. Roſenberg, befahl daher 
denſelben zu beſetzen, und die Kompagnien warfen ſich theilweiſe in die 
Schützengräben zu beiden Seiten. Da dieſe hierdurch vollkommen 
überfüllt wurden, ließ der Oberſtlieutenant demnächſt ſeine Abtheilungen 
gegen den Kirchhof vorgehen, unterbrach jedoch die Bewegung, als er 
vor fi) das Halbbataillon v. Arnim Regiments Nr. 3 fand; die 43er 
kamen allmälig wieder zurück und ſammelten ſich in der Dorfſtraße. 

Schon war mit Rückſicht anf die vorn befindlichen preußiſchen 
Abtheilungen wiederholt befohlen worden, nicht zu ſchießen; jetzt wurde 
rechts vorwärts das Sigual „Gewehr in Ruh“ gegeben und längs der 
ganzen Linie nachgeblaſen. 

Das Feuer ſchwieg daher faſt ganz, und der Feind ſchien nach 
der Schlucht abzuziehen. Tiefe Finſterniß deckte das Gefechtsfeld. 

Die preußiſche Artillerie rückte nun nach ihrem Biwak zwiſchen 
Vremy und St. Barbe; auch Oberſt v. Legat nahm feine Halb- 
bataillone, die in Höhe des Kirchhofs von Servigny Halt gemacht hatten, 
ans dem Vorterrain zurück zwiſchen die Dörfer. Die 11. Kompagnie 41. 
hatte kurz vorher jenen Kirchhof — der nun unbeſetzt blieb — verlaſſen, 


1) 5. und 7. Kompagnie unter Major v. Arnim. Das Halbbataillon v. Braun 
ſtand damals noch in den Weinbergen ſüdlich Servigny im Gefecht. 

2) Wahrſcheinlich das Feuer, mit dem die Halbbataillone des Oberſt v. Legat 
nach ihrem zweiten Vorſtoß den geworfenen Feind verfolgten. 
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rechts vorwärts deſſelben zwei feindliche Kolonnen zurückgewieſen und 
zog ſich ſchließlich nach Poix. N 

In Servigny glaubte man damals noch preußiſche Abtheilungen 
vor ſich zu haben. Die Offiziere waren dort bemüht, die Beſetzung 
der Schützengräben, aus denen ein Theil der Leute dem Vorgehen der 
43er ſich angeſchloſſen hatte, von Neuem zu ordnen; bei der 5. Kom— 
pagnie wurde der Schützenzug, der noch geſchloſſen hinter dem Graben 
lag, in dieſen hineingenommen.!) Von der 7. Kompagnie ging eine 
ſtärkere Patrouille (Sergeant Stillger mit 10 Mann) nach dem Kirch⸗ 
hofe vor, fand dieſen leer und konnte auch in ſeiner Nähe vom Feinde 
nichts bemerken.?) 

Eben dieſen Moment der Ungewißheit traf ein neuer heftiger 
Angriff des Feindes. Die franzöſiſche Diviſion Aymard)) hatte ſich 
zwiſchen die zurückgewieſenen Diviſionen de Ciſſey und Metman hinein⸗ 
geſchoben und warf ihre Kolonnen gegen Front und linke Flanke von 
Serviguy.“) 

Zunächſt wurden links vom Dorfeingang, wo 5. und 8. Kompagnie 
ſich berührten, höchſtens 100 Schritte vor dem Schützengraben, zwei dunkle 
Maſſen ſichtbar, erhielten Schnellfener und verſchwanden wieder. 

Da aber die Befürchtung ſich geltend machte, daß man ſoeben auf 
die eigenen Truppen geſchoſſen, gingen von der 5. Kompagnie Gefreiter 
Ellendt und von der 8. der Kompagnieführer Premierlieutenant 
Oehlmann perſönlich bis zu den liegengebliebenen Verwundeten vor 
und ſtellten feſt, daß es franzöſiſche Kolonnen geweſen waren.?) Gleich 
darauf erfolgte wirklich ein zweiter Angriff. 


1) Während Lieutenant v. Hegener I. beſchäftigt war, feine Leute zwiſchen die 
im Graben ſchon befindlichen Mannſchaften zu vertheilen, erhielt er einen Schuß 
ins Bein und mußte fortgetragen werden. Den 1. Schützenzug übernahm nun 
Vizefeldwebel Krauſe. 

2) Als Sergeant Stillger vom Kirchhof nach feinem Schützengraben (o) zurück⸗ 
kehrte, war der Feind bereits im Beſitze des Dorfeingangs. 

3) 4. Diviſion III. Korps (General Baron Aymard): 1. Brigade Linien⸗ 
Regimenter Nr. 44 und Nr. 60 und Jäger⸗Bataillon Nr. 11. — 2. Brigade 
Linien⸗Regimenter Nr. 80 und Nr. 85. — Batterien Nr. 9, 10 und 8 (letztere 
Mitrailleuſen) Artillerie⸗Regiments Nr. 11. — 1 Kompagnie Genie⸗Regiments Nr. 1. 

4) Es ſcheint, daß zuerſt Abtheilungen der Diviſion de Ciſſey (vom 1. und 6. 
Linien⸗Regiment, 20. Jäger⸗Bataillon und 1 Partiſankompagnie, ſ. „v. Schell, die 
Operationen der I. Armee“ S. 185) in Servigny eindrangen, welche ſich an die 
Spitze der anrückenden Diviſion Aymard geſetzt hatten. 

5) Man wollte bemerkt haben — jedenfalls Täuſchung —, daß die Franzoſen 
mit Taſchentüchern winkten, wodurch in der tiefen Dunkelheit die Unſicherheit noch 
vermehrt wurde. 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 6 


Angriff der 
Diviſion Aumard 
9 Uhr Abends. 


Verluſt des Am Dorfeingang erſchienen, unmittelbar hinter zurückkommenden 
= Füſilieren des 43. Regiments, Franzoſen in den Gräben; es entſtand 
7. Kompagnie. ein heftiges Handgemenge,)) doch folgten ſofort geſchloſſene Abtheilungen 
mit „Hurrah“, und, da der Feind in Maſſe durch den Dorfeingang 
und in die nächſten Gebäude draug, wurde ſchließlich der größere Theil 
der 7. Kompagnie bis hinter die zweite Barrikade gedrängt (t). Dort 
ſchafften Lieutenant v. Maſſenbach und der Bataillonsadintant 
Lieutenant v. Auer II. in dem dichtgedrängten Haufen von Grenadieren 
und 43 ern einige Ordnung und verſuchten ſogar, mit dem Bajonett 
gegen den Eingang wieder vorzugehen; doch in dem Gedränge, das die 
Straße erfüllte, wurde alles rückwärts geriſſen. Die Barrikade ſelbſt 
mußte aufgegeben werden, da gegen die Vertheidiger, welche vor ſich 
in der Finſterniß nichts ſehen konnten, den Franzoſen aber durch ein 
hinten brennendes Gebäude deutlich erkenubar waren, ein Kugelregen 
ſich ergoß. Alles zog ſich längs der Dorfſtraße ab; die Franzoſen 
folgten bis zur Barrikade und feuerten lebhaft nach, kamen jedoch nicht 
darüber hinans. Vize feldwebel Sauter und Sergeant Stillger, 
welche auf dem äußerſten rechten Flügel mit Mannſchaften des 5. Zuges 
und des 2. Halbzuges 3. Schützenzuges den Schützengraben noch beſetzt 
hielten, ſahen ſich jetzt gezwungen, längs des nördlichen Dorfrandes 
ebenfalls zurückzugehen. Einen letzten Vorſtoß verſuchte demnächſt der 
Kompagnieführer Premierlieutenant v. Homeyer, welcher dort 
etwa die Hälfte des 5. Zuges geſammelt hatte, gemeinſam mit einer 
durch die linke Seitengaſſe (8s) hinzukommenden kleinen Abtheilung 
43. Regiments, fand jedoch den Dorfeingang bereits von dichten feind⸗ 
lichen Maſſen beſetzt und zog ſich deshalb durch den nördlichen Dorf— 
theil ab. 
5. u. 8. Kompagnie Während deſſen wurde anch an der ſü dweſtlichen Dorfecke, 
(6. zu). wo 8. und 5. Kompagnie ſich berührten, heftig gekämpft. Ziemlich 
gleichzeitig mit dem Angriff des Dorfeingangs ſtürmte hier eine ſtarke 
Kolonne mit ſchlagenden Tambours. Premierlieutenaut Oehlmann 
hatte befohlen, den Feind ruhig auf 25 Schritte heranzulaſſen; dann 
erſt wurde Schnellfeuer gegeben. Die Kolonne war ſo nahe gekommen, 


1) Lieutenant v. Maſſenbach erhielt hierbei einen Bajonettſtich in den Fuß, 
konnte jedoch im Gefecht bleiben; von der 7. Kompagnie waren 8 Mann (darunter 
Grenadier Szameitat 3 mal) durch Bajonettſtiche, 1 Mann durch Kolbenſchlag 
verwundet. Durch große Tapferkeit zeichnete ſich bei dieſem Handgemenge Sergeant 

Zeiſing derſelben Kompagnie aus. 
Major v. Elpons befreite ſich von einem Franzoſen, der ihn anpackte, durch 
Stoß mit dem Säbelgefäß. 
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daß das Feuer aus den preußiſchen Gewehren den Franzoſen ins 
Geſicht ſprühte; man ſah deutlich, wie einzelne geblendet die Augen 
zuhielten, dann erſt kehrt machten und zurückliefen. Wenige Minuten, 
nachdem dieſe Attacke abgeſchlagen worden, erſchienen wieder zwei dunkle 
Maſſen, die in gleicher Weiſe empfangen wurden; dennoch gelangte ein 
Theil der Franzoſen bis in die Schützengräben. Nach kurzem, heftigem 
Handgemenge waren dieſe meiſt niedergeſtochen, außer einer Anzahl von 
Grenadieren aber auch faſt alle dort befindlichen Offiziere verwundet. 
Lieutenant von der Trenck, der durch einen Schlag gegen die Bruſt 
zu Boden geworfen wurde, erhielt 2, Lieutenant Sembritzki 
3 Bajonettſtiche, der Kompagnieführer Premierlieutenant Oehl— 
mann ſelbſt, als er mit geſchwungenem Säbel den eindringenden 
Franzoſen ſich entgegenwarf, einen Stich in die Bruſt, jo daß er zurüd- 
getragen werden mußte.!) Der Feind wich jedoch; die Stellung war 
nochmals behauptet. 


Premierlieutenant v. Lölhöffel war inzwiſchen nach dem 
rechten Flügel der 5. Kompagnie geeilt, welcher den Schützengraben 
zu räumen begann, da rechts rückwärts in der nächſten Häuſerlücke (e) 
vom Dorfeingang her bereits Franzoſen erſchienen. Er führte ſeine 
Leute wieder in ihre Stellung vor, überzeugte ſich aber dann, daß der 
Feind im vollen Beſitz der hinterliegenden Häuſer war, und mußte nun 
den Befehl zum Abzuge ertheilen. In dieſelbe Nothwendigkeit ſah ſich 
gleich darauf auch die 8. Kompagnie verſetzt, die jetzt außer von 
Noiſſeville her und aus der rechten Flanke auch rückwärts von der 
Dorfſtraße Feuer erhielt. Lieutenant Ulff, der dort für den ver- 


1) Ein Bild, welches Premierlieutenant Oehlmann in der Bruſttaſche trug, 
mäßigte durch ſeine ſtarke Glasplatte den ſonſt ſicher tödtlichen Stich, der mit 
großer Kraft von einem auffallend behenden Franzoſen geführt war. Letzterer 
wurde gleich darauf niedergeſtochen. 

Lieutenant von der Trenck, zweifach an der linken Hüfte verwundet, übergab 
das Kommando des 4. Schützenzuges dem Portepeefähnrich v. Sanden, konnte aber 
dann, von ſeinem Horniſten unterſtützt, der Kompagnie folgen. Lieutenant 
Sembritzki führte den 6. Zug noch bis zur zweiten Barrikade zurück und mußte ihn 
dort, von Blutverluſt erſchöpft, dem Vizefeldwebel Bender übergeben. 

Von der 5. Kompagnie zeichneten ſich bei dem Bajonettkampf aus Unteroffizier 
Schiller und die Grenadiere Gaedtke und Onufſeit, von der 8. die Grenadiere 
Adomeit und Beutler. Letzterer, von 2 Franzoſen zugleich angegriffen, ſchlug dem einen 
mit dem Kolben den Schädel ein und verwundete den andern mit dem Bajonett. 

Die 5. Kompagnie hatte 1 Unteroffizier 6 Mann (darunter Grenadier Rieck 
2 mal), die 8. 4 Mann durch Bajonettſtiche verwundet; wie viele von den 8 ebenſo 
Verwundeten der 7. Kompagnie zum 6. Zuge gehörten, iſt nicht ermittelt. 


6* 


Wiedernahme 
des verlorenen 
Dorftheils. 
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wundeten Kompagnieführer das Kommando übernommen hatte, zog ſich, 
nachdem ein Theil der Leute an dem einzelnen Hanſe (m) geſammelt 
war, längs eines Fußpfads (u) au Lieutenant v. Pron dzynski heran, 
welcher mit dem 8. und halben 7. Zuge noch hinter dem ummauerten Garten (p) 
ſtand. Auf demſelben Wege gingen die zunächſt befindlichen Mann⸗ 
ſchaften der 5. Kompagnie zurück; der größere Theil derſelben zog ſich, 
ebenſo wie der 6. Zug, durch die nächſte Seitengaſſe (s) in die Dorfſtraße, 
wurde dort ein Stück rückwärts der zweiten Barrikade (t) vom Kompagnie⸗ 
führer geſammelt und, als der Feind von derſelben aus die Straße 
unter Feuer nahm, nach dem hinteren Dorfausgang geführt. Hier (1) 
ſammelte bereits die 7. Kompagnie; die 8. (p) wurde dann ebenfalls 
vom Bataillonskommandeur heraugezogen. 

Bald nach Verluſt des vorderen Dorftheils machte Major 
v. Olszewski, Kommandeur des Füſilier-Bataillous 41., mit feiner 
am öſtlichen Ausgang ſtehenden 9. Kompagnie!) einen Verſuch, denſelben 
wiederzugewinnen. Unter ſeiner Führung gelangte die Kompagnie, einen 
Halbzug voraus, bis an einige brennende Häuſer gegenüber der Kirche (v); 
dort erhielt ſie ſtarkes Fener und nahm gedeckte Aufſtellung hinter 
letzterer. 

Inzwiſchen hatte bereits General v. Gayl perſönlich Befehl zur 
ſofortigen Wiedernahme des Dorfes gegeben. Die 5. Kompagnie des 
Regiments ſollte auf der Dorfſtraße, die 7. und 8. am ſüdlichen Dorfrande, 
6. und 8. Kompagnie 3. Regiments (Hauptmann Frhr. v. Braun) am 
nördlichen Rande vorſtoßen;?) von Poix her ging zugleich 6. und 
11. Kompagnie 41. gegen den vorderen Eingang von Servigny vor. 

Sehr ſchnell ſtanden die drei Kompagnien Kronprinz etwa 150 m 
hinter dem Dorf zum Angriff formirt;s) die vorgeſandte Patrouille 
(Unteroffizier Jäger 5. Kompagnie) hatte die Sachlage im Innern ſehr 
richtig gemeldet. 


1) Vergl. S. 77, Anm. 1. Nach dem heftigen Gefecht, das dieſe Kompagnie 
beſtanden hatte (S. 71), war damals etwa die Hälfte derſelben zur Stelle. 

2) Als Erkennungszeichen — das bei der Dunkelheit im Innern des Dorfes 
zwiſchen den verſchiedenen Kompagnien nöthig ſchien — wurde der Ruf „Kronprinz“ 
vorgeſchrieben. 

3) Da die meiſten Leute ſich vollſtändig verſchoſſen hatten, wurden vom Halb⸗ 
bataillon v. Arnim Regiments Nr. 3, das hinter dem Dorf ſtehen blieb, Patronen 
an die Kompagnien abgegeben. 

Selbſtredend hatten in der Dunkelheit noch nicht alle Leute ſich heranfinden 
können. Lieutenant v. Maſſenbach, mit etwa 30 Mann der 7. Kompagnie, ging 
an der nördlichen Dorfſeite vor und ſchloß ſich dann mit Trupps der 5. und 8. 
Kompagnie der bald darauf eintreffenden 6. Kompagnie an, 
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Die 5. Kompagnie rückte nun in Sektionskolonne, voraus nur 
eine Spitze von 6 Mann geführt vom Vizefeldwebel Krauſe, längs der 
Dorfſtraße vor. An der Kirche erhielt ſie, im Schein der brennenden 
Häufer angekommen (v), heftiges Feuer von der Barrikade und aus 
den Häuſern dahinter. Jetzt ließ Premierlieutenant v. Lölhöffel 
das Gewehr zur Attacke nehmen: mit Hurrah und ſchlagenden Tambours!) 
ging die Kompagnie, welcher von der Kirche her die 9. Kompagnie 41. 
folgte, gegen die Barrikade vor, die von den Franzoſen ſofort geräumt 
wurde. Hier mußte die 5. Kompagnie ſich theilen; der größere Theil 
ging rechts herum und, fortwährend heftig beſchoſſen, ohne Aufenthalt 
zur vorderen Barrikade (b), von welcher der Feind das Feuer bis auf 
10 Schritte Entfernung fortſetzte; der Reſt wandte ſich in die Seiten⸗ 
gaſſe zur Linken (s) und drang durch die Gärten bis zum Schützen⸗ 
graben vor. Der Dorfrand wurde alsbald beſetzt (bd), und das Feuer— 
gefecht mit den nahe gegenüber liegenden Franzoſen dauerte noch längere 
Zeit fort; dieſe machten zwei vergebliche Verſuche, gegen den Eingang wieder 
vorzudringen, dann ertönten vorn Signale, und ſie verſchwanden. Beim 
Abſuchen des Dorfes wurde demnächſt eine Anzahl Gefangener gemacht.“) 

Von Poix her hatten die beiden Kompagnien 41. und ebenſo 
längs der rechten Dorfſeite das Halbbataillon v. Braun, ohne 
Widerſtand zu finden, den weſtlichen Ausgang erreicht, worauf letzteres 
mit der 11. Kompagnie 41. die Schützengräben vorzüglich zur Rechten 
beſetzte. Die 6. Kompagnie 41. ſtellte ſich geſchloſſen in der Nähe auf 
und rückte nach Poix, als der letzte feindliche Gegenangriff zurüd- 
geſchlagen war. 

Links von Servigny waren unter Kommando des Premier: 
lieutenant v. Homeyer die 7. und hinter ihr die 8. Kompagnie, 
in Kompagniekolonnen formirt, bis zu dem noch von der 10. Kom— 
pagnie 41. beſetzten Weingarten vorgegangen. Dort (p) mußten ſie 
durch Niederknieen Deckung ſuchen, da dieſe Kompagnie, welche ſoeben 


1) Die Kompagnie ſollte eigentlich erſt ſchlagen laſſen, ſobald die hintere 
Barrikade paſſirt war. 

2) Vizefeldwebel Schifferdecker war bei Eindringen des Feindes im vorderſten 
Hauſe mit 2 Grenadieren abgeſchnitten und gefangen worden. Jetzt erklärten die 
4 Franzoſen, welche jene bewachten, von freien Stücken ſich ſelbſt für gefangen. 

Vorübergehend gefangen waren auch 2 Knaben, Sternberg und Fiſcher, welche, 
aus Schwanebeck (Halberſtadt) gebürtig, der 5. Kompagnie ſich angeſchloſſen hatten 
und während dieſes ganzen Schlachttages mit großem Muth in heftigſtem Feuer 
durch Zurücktragen der Verwundeten u. ſ. w. ſich nützlich erwieſen. Beide ſind 
ſpäter Unteroffiziere im Regiment geworden. 


10 Uhr Abends. 


aurückende feindliche Kolonnen durch Schnellfeuer zurückgewieſen hatte, 
lebhaft gegen die von Franzoſen beſetzten Häuſer und Schützengräben 
feuerte, und ihr Feuer durch ein Verſehen ſich kurze Zeit auch nach 
rückwärts richtete.) Erſt nachdem daſſelbe aufgehört hatte, konnten die 
beiden Kompagnien bis zum Dorfeingange vorgehen, worauf die 7. die 
Schützengräben gegen Noiſſeville (f g) beſetzte, die 8. ſich geſchloſſen 
dahinter anfftellte (m). 

Major v. Olszewski (Regiment 41) übernahm anf Anordnung 
des General v. Gayl als älteſter anweſender Stabsoffizier den Ober: 
befehl im Dorfe, das für die Dauer der Nacht in folgender Art 
beſetzt wurde: 

11. Kompagnie 41. Schützengraben rechts vom vorderen Eingang 
(o a) — 1 Zug im Kirchhofe (c). 

5. Kompagnie Kronprinz: Schützenzug Eingang und links 
anſtoßender Graben (bd) — 1. und 2. Zug geſchloſſen hinter dem 
vorderſten Gebäude links (e). 

8. Kompagnie 3., 9. und 12. Kompagnie 41. geſchloſſen 
hinter dem vorderſten Gebäude links (e). 

7. Kompagnie Kronprinz und 6. Kompagnie 3. Schüten- 
graben gegen Noiſſeville (f g). 

8. Kompagnie Kronprinz geſchloſſen an dem einzelnen Ge— 
bäude (m). 

10. Kompagnie 41. im ummauerten Garten der Südſeite (ji). 

6. Kompagnie Kronprinz geſchloſſen an der Kirche (v). 

5. und 7. Kompagnie 3., I. und II. Bataillon Nieder: 
ſchleſiſchen Landwehr-Regiments am hinteren Dorfausgang (1). 

Nachdem ein Stück vorwärts der Schützengräben Doppelpoſten 
aufgeſtellt waren, blieben die Lente die Nacht über in den Stellungen 
bei ihren Gewehren liegen.?) Gegen 1 Uhr wurden von Neuem 


1) Dies Feuer traf auch die aus dem Grunde heraufrückende 6. Kompagnie, 
die infolge deſſen den Schluchtabhang wieder herunter und im Bogen rückwärts 
nach dem hinteren Dorfausgang marſchiren mußte. Von dort rückte ſie auf ein⸗ 
geholten Befehl des Bataillons ins Dorf hinein an die Kirche. 

2) Die Offiziere ꝛc. waren jetzt in folgender Weiſe vertheilt: 


5. Komp. 6. Komp. 7. Komp. 8. Komp. 

Pr. Lt. v. Lölhöffel. Pr. Lt. v. Plehwe. Pr. Lt. v. Homeyer. Sek. Lt. v. Prondzynski. 
1. Zug. 3. Zug. 5. Zug. 7. Zug. 
Feldw. Blaſchke. Sek. Lt. Bender. Vizefeldw. Sauter. Sek. Lt. Ulff. 

2. Zug. 4. Zug 6. Zug. 8. Zug. 


Vizefeldw. Schiffer⸗Vizefeldw. Hippke. Vizefeldw. Bender. Feldw. Stahl. 
decker. 
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Patronen vertheilt, welche der 4. Zug von dem rückwärts Poix ſtehenden 
58. Landwehr⸗Regiment geholt hatte. 

Poix blieb vom I. und II. Bataillon 41. beſetzt (1. Kompagnie 
jetzt zwiſchen Dorf und Chauſſee); am hinteren Dorfausgang ſtand das 
Füſilier-Bataillon 3., halbes III. Bataillon Niederſchleſiſchen 
Landwehr-Regiments und 1 Eskadron Dragoner. 

Das Gros der Diviſion (I. Bataillon 3., Regiment 43., 
2 Jäger- Kompagnien, ) 2 Pionier-Kompagnien und 4 Batterien). 
Korps-Artillerie, 6. Landwehr-Brigade und 2 Reſerve— 
Kavallerie-Regimenter ?) biwakirten zwiſchen Ste. Barbe und 
Vremy. 


Failly. 


Das Dorf Failly liegt in der Tiefe eines in Richtung Fort 
St. Julien ſtreichenden Thalgrundes, deſſen linker Abhang ſehr hoch 
und ſteil unmittelbar daneben anſteigt; die etwas niedrigeren Höhen 
zur Rechten, auf deren Raud ein ummauerter Kirchhof ſich hervorhebt, 
treten bis auf kaum 200 m heran. Auch hier ſind die Thalhänge faſt 
durchweg von zuſammeuhäugenden Weinbergen bedeckt, daher Ueberſicht, 
Verbindung und Schußfeld meiſt ſehr behindert. 

Das Dorf ſelbſt iſt von mäßiger Größe und beſteht in ſeinem 
vorderen Theil aus einer einzigen, gegen den Feind hin gerade ver— 
laufenden Gaſſe, deren Ausgang — rechts von ummauertem Garteu, 
links von einem vereinzelten Hauſe gebildet — zur Landſtraße nach 
Villers l'Orme führt. Vor der Kirche, um welche der hintere, breitere 


5. Komp. 6. Komp. 7. Komp. 8. Komp. 
Schützenzug. Schützenzug. Schützenzug. Schützenzug. 
Vizefeldw. Krauſe. Sek. Lt. v. Auer III. Sek. L. v. Maſſenbach. Port. Fähnr. 
v. Sanden. 


Lieutenant von der Trenck hatte den Befehl erhalten, die Fahne des Ba⸗ 
taillons, welche man den Zwiſchenfällen eines Dorfgefechts in dunkler Nacht nicht 
ausſetzen wollte, zu dem damals in der Nähe befindlichen Halbbataillon Peters 
(vergl. S. 67) zu bringen und dann ſich verbinden zu laſſen. Lieutenant von 
der Trenck fand dies Halbbataillon nicht und ſammelte dann bei Vremy eine grö⸗ 
ßere Zahl verſprengter Mannſchaften des Regiments, beſonders von der 12. Kom⸗ 
pagnie (vergl. S. 98). g 

1) 2 Jäger⸗Kompagnien blieben in Vremy. 

2) Die 3, Landwehr⸗Diviſion war gegen Abend vom rechten Flügel heran: 
gezogen worden (vergl. S. 98). 
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Dorftheil gruppirt iſt, erweitert jene Gaſſe ſich zu einem kleinen Platz, 
von welchem Seitenſtraßen ausgehen zu den einzigen, die Thalränder 
hinaufführenden Wegen. Rückwärts mündet nahe der Kirche der Weg 


— 4 la cn 
22 


* 
xxxux Yee 


— 2 


Üllers Cie 


. 


. 
Ag: az 1 
0 
1 , 


> 8 
1 Bi 5 
N} 7 
3 b 8 
1 Ss R 
ä 28 Pr 
N u N N 
L J. J 7 8 
RR * S S D NN 
TIER SUR J L 
Jer zee RER: No 2 = 
JASSIJSAS SSS 2 8 
SSS NSS * 5 


37 


von Vremy ein. Zu beiden Seiten des Dorfes erſtrecken ſich Baum⸗ 
gärten, die ohne ſcharfe Abgrenzung im Felde verlaufen. 


Da für die Vertheidigung von Failly der Beſitz der nächſten 
Höhen unentbehrlich ſchien, waren dieſe vorwärts des Dorfes mit 
Befeſtigungsanlagen verſehen. Links ſchloß ſich an die nahe Chauſſee 
ein Schützeugraben und an dieſen ein Verhau, welcher den ſteilen 
Abhang herab bis gegen die Straße nach Villers l'Orme ſich erſtreckte; 
dahinter war, von dem ſüdlichen Dorfeingang ausgehend, ein zweiter 
Schützengraben den Abhang hinauf geführt, der an der Chauſſee deu 
wenig rückwärts befindlichen Vertheidiguugsanlagen von Poir ſich näherte. 
Rechts überzogen in ähnlicher Weiſe zwei Schützengräben hinter ein⸗ 
ander die Höhe bis zur nächſten Terrainfalte, welche durch eine 
zurückgebogene Flanke des vorderen Grabens und in zweiter Linie durch 
einen Verhau — rechts rückwärts des hinteren Grabens — geſperrt 
wurde. 

In Failly waren Gebäude und Gartenmauer vorn neben dem 
Eingang zur Vertheidigung hergerichtet, dieſer ſelbſt durch eine Barrikade 
geſperrt, und eine zweite in der Dorfſtraße 25 Schritte rückwärts zur 
Deckung von Soutiens errichtet. Links verband ein ſchräg vorlaufender 
Schützengraben den Eingang mit dem vorderen Graben an der Chauſſee; 
vou der rechten Dorfſeite zog ein ausgedehnter Verhau ſich zum Kirchhof 
hinauf und dann vorwärts biegend über die Höhe bis zu dem Verhau 
in der nächſten Terrainfalte. 

Dieſe Stellung hatte das Füſilier-Bataillon zunächſt in fol⸗ 
gender Weiſe beſetzt: “) 

9. Kompagnie.) 
Terrainfalte rückwärts des rechten Flügels. 

2. Zug (Lieutenant v. Schleuffing) (a) im Schützengraben.) 
2 Züge am Verhau; Schützenzug (Lieutenant v. Bieberſtein) (b) 
rechts, 1. Zug (Lieutenant Roſſeck) (c) links. 


10. Kompagnie. 
Höhe nördlich Failly. 
Schützen zug (Lieutenant v. Pelchrzim) (d) im vorderen Schützen⸗ 
graben. 


1) Zur Nacht, ſowie bei überlegenem Angriff ſollte nur die 9. Kompagnie 
ihre Stellung behalten, die 10. den Verhau am Kirchhof beſetzen, die 11. ihren 
Schützengraben aufgeben, die 12. den Schützengraben zweiter Linie (6) vertheidigen. 

2) Mit Entwickelung des feindlichen Angriffs wurde die 9. Kompagnie in 
die Nähe des Kirchhofs zurückgenommen (vergl. S. 94), woraus ſich die Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Generalſtabswerk (Th. I. S. 1449 und Plan 12) ergiebt. 

3) Die nächſte Abtheilung des 81. Regiments (Schützen mit Soutien) lag 
etwa 800 m entfernt bei Rupigny in Schützengräben (vergl. S 91). 
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1½ Züge im hinteren Schützengraben; 4. Zug (Lieutenant 
Stephan) (e) rechts, 2. Halbzug 3. Zuges (Portepeefähurich Heer- 
mann) (k) links. 

1. Halbzug 3. Zuges (Feldwebel Gerulh) (g) geichloffen 
dahiuter. 

11. Kompagnie. 
Dorf Failly. 

6. Zug (Lieutenant v. Auer I.) (h) !) Gartenmauer, Barrikade 
und Gebäude des vorderen Eingangs. 

Schützenzug (Lieutenant Born) (i) Schützengraben links vom 
Dorfeingang. 

5. Zug (Lieutenant Naumann) (k) geſchloſſen hinter der zweiten 
Barrikade. 

12. Kompagnie. 
Höhe ſüdlich Failly. 

7. Zug (Lieutenant Lehmaun) (1) ) als Feldwache an der Straße 
Failly — Villers l'Orme. 

2 Züge im Schützengraben; 2. Halbzug Schützenzuges 
(Sergeant Fiſcher) (m) rechts, 8. Zug (Lieutenant Forſtreuter) (v) 
in der Mitte; 1. Halbzug Schützenzuges (Lieutenant v. Heyking) 
(o) links.“) 

1. Kompagnie Regiments Nr. 41 
(Premierlieutenant v. Einem) 
an der Südſeite von Failly im Hohlwege (p). “) 

Das franzöſiſche VI. Korps (Marſchall Canrobert) entwickelte 
ſich erſt gegen Abend in der Linie Villers l'Orme — Chieulles, um 
gemäß feinem Auftrage gegen die Diviſion Kummer vorzugehen, erhielt 
jedoch nun vom Oberbefehlshaber die Weiſung, ſich zunächſt gegen 
Failly zu wenden, deſſen Beſitznahme die Eroberung von Poix und 


1) 2 Unteroffiziere, 28 Mann dieſes Zuges waren rechtshin detachirt, kamen 
nicht mehr zur Kompagnie heran und ſchloſſen ſich ſpäter an die von Lieutenant 
von der Trenck geſammelte Abtheilung (vergl. S. 98). 

2) Der größere Theil dieſes Zuges. Der Reſt war dem 8. Zuge ange: 
ſchloſſen. 

3) Nachdem zum Abkochen ein Wechſel beider Züge ſtattgefunden, wurde bei 
Beginn des Infanteriegefechts der Schützenzug in dieſer Weiſe zur Verſtärkung 
des ausgeſchwärmten 8. Zuges vertheilt. 

4) Bei Beginn des Artilleriekampfs hatte dieſe Kompagnie ihren unter ſtarkem 
Granatfeuer liegenden Platz — links rückwärts der 12. Kompagnie nahe der 
Chauſſee — mit Genehmigung des Major v. Kurowski verlaffen. 
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Serviguy erleichtern ſollte. Der Marſchall übertrug der Diviſion 
Tixier, welche zwiſchen Villers l Orme und Vauy feinen rechten Flügel 
bildete, den Angriff auf Failly und ließ ſeine zwei anderen Diviſionen 
in ihrer Aufftellung zu beiden Seiten von Chieulles. 

Die Diviſion Tixier') begann ihren Angriff mit leichtem Ge⸗ /. Uhr Abends. 
pläukel von Vany her. Aus dem vor dieſem Ort liegenden Gehölz 
brach ein Schützenſchwarm gegen die nächſte Abtheilung des 81. Regi⸗ 
ments (Diviſion Kummer) vor, warf deren Schützen auf ihr Soutien 
zurück und richtete aus dem vou ihnen geräumten Schützengraben ihr 
Feuer auch gegen den Zug des Lieutenant v. Schleuſſing (a). 

Als das Abenddunkel hereinbrach,?) entwickelten ſich bei Villers ey, uhr Abends. 
b'Orme ſtärkere feindliche Maſſen: von dort rückten 4 Bataillone gegen 
Failly und die Stellung der 10. Kompagnie, 3 Bataillone längs des 
ſüdlichen Thalrandes gegen die 12. Kompagnie; hinter dichten Schützen⸗ 
ſchwärmen kamen ſie ohne längere Vorbereitung raſch und unaufhaltſam 
— vorzüglich der 12. Kompagnie gegenüber — durch die Weinberge 
heran.) 

Bei dieſer Kompagnie, deren Stellung beſonders gefährdet ſchien,“) oeſecht der 
hielt Major v. Kurowski ſich auf und ſchickte jetzt den Adjutanten F 
Lieutenant v. Scharfenort II. ab, um die 1. Kompagnie 41er heran⸗ 
zuholen, doch fand dieſer ſie an ihrem bisherigen Standort (p) nicht 
mehr vor.?) Während nun die feindlichen Schützen ſich in der Front 
immer mehr näherten, verſtärkte ſich plötzlich in auffallender Weiſe das 
Feuer zur Linken, und Lieutenant v. Heyking erblickte ein franzö⸗ 
ſiſches Bataillon nur etwa 150 m jenfeits der Chauſſee und 50 Schritte 


1) 1. Diviſion des VI. Korps (General Tixier): 1. Brigade Linien⸗Regimenter 
Nr. 4 und 10 und Jäger⸗Bataillon Nr. 9. — 2. Brigade Linien⸗Regimenter Nr. 12 
und 100. — Batterien Nr. 5, 7 und 8 Artillerie⸗Regiments Nr. 8. 

2) Bei Beginn des feindlichen Angriffs warf die eben zur Hälfte noch ſichtbare 
Sonnenſcheibe wagerechte, blendende Strahlen, ſo daß es ſchwer wurde, den an⸗ 
rückenden Feind ſcharf zu beobachten (Sonnenuntergang am 1. September 6 Uhr 
46 Minuten). 

3) Nach den Worten eines Augenzeugen ging der Feind hier „mit bewunderns⸗ 
würdiger Schnelligkeit und Feſtigkeit“ vor. 

4) Der von der 12. Kompagnie beſetzte Schützengraben (u o) war nur flüchtig 
aufgeworfen und bot geringen Schutz, weil für die Vertheidigung dieſer Höhe 
urſprünglich das Hauptgewicht auf die Stellung zweiter Linie (3) gelegt war. 

Neben der Kompagnie ſtand an der Chauſſee die 3. reitende Batterie. 

5) Die Kompagnie hatte ſich inzwiſchen etwas rückwärts in Höhe von Poix an 
die Chauſſee herangezogen. 
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hinter der Vertheidiguugsliuie feiner Kompagnie.!) Er ließ gegen daſſelbe 
feinen Halbzug bis in den Chanſſeegraben hinaufſchwenken (), holte 
noch die Hälfte des 8. Zuges unter Lieutenant Forſtreuter heran, 
und unter dem Schnellfeuer beider Halbzüge ging jenes Bataillon, 
ſchließlich im Laufſchritt, bis hinter die nächſten feindlichen Kolonnen 
zurück. Zugleich aber verſtärkte ſich in der Front der Andrang des 
Feindes ſo ſehr, daß Lieutenant Forſtreuter und bald auch Lieutenant 
v. Heyking in ihre frühere Stellung gezogen werden mußten. Die Feld- 
wache, welche hinter Bäumen gedeckt ihren Standort (]) einige Zeit 
vertheidigt hatte, wurde längs des Weges zurückgetrieben und ſchloß ſich 
dem rechten Flügel der Kompagnie an; Lieutenant Lehmann ſelbſt 
war, von 6 Mitrailleuſenkngeln durchbohrt, gefallen. Gleich darauf 
ſtürmten 2 geſchloſſene Bataillone, Schützen in den Intervallen, gegen 
den Schützengraben; durch Schnellfeuer gelang es, ſie aufzuhalten; 
plötzlich aber begann links heftiges Flankenfeuer, ein franzöſiſches 
Bataillon attackirte über die Chauſſee weg, und vom Flügel her wurde 
die Kompagnie, die auch vor ſich feindliche Schützen auf 15 Schritte 
gegenüber hatte, aufgerollt und in den Hohlweg hinabgedrängt.?) Alle 
Bemühungen des Hauptmanns wie des Majors und ſeines Adjutanten, 
das Gefecht zum Stehen zu bringen, waren vergeblich; jeder Verſuch 
der Leute, Front zu machen und das Feuer fortzuſetzen, wurde ſofort 
durch die auf wenige Schritte nachfolgenden Franzoſenhanfen vereitelt. 
Noch zwiſchen den Hütten des Kompagniebiwaks (y) fiel Hauptmann 
Walden. Als er, mit hochgeſchwungenem Säbel daſtehend, den nächſten 
Leuten, die ſich um ihn zu ſammeln verſuchten, zu feuern befahl, trafen 
ihn drei Kugeln — in Hals, rechter Bruſt und Unterleib. 

Der größte Theil der 12. Kompagnie zog ſich jetzt durch das Dorf 
und außen herum bis hinter Failly und wurde rückwärts vom Ser— 
geanten Fiſcher geſammelt. Mit einem kleinen Theile der Kompagnie 
war es dem Major v. Kurowski gelungen, am Abhange des Hohl— 
weges nochmals Stellung zu nehmen und Feuer auf die nur 20 Schritte 
entfernten Franzoſen abzugeben; zugleich hatte er der 11. Kompagnie 
durch den Adjutanten Befehl geſchickt: „durchaus die linke Flanke zu 
halten.“ Doch auch dieſer Widerſtand war gegenüber dem in der 
Dunkelheit dicht aufdrängenden Feinde nur von kurzer Dauer; der 


1) Dies Bataillon ſchien gegen Poix vorgegangen und dort abgewieſen zu fein, 
gehörte alſo wahrſcheinlich zur Diviſion de Ciffey. 

2) Ein erneuter Verſuch des Adjutanten, die 1. Kompagnie 41. aufzufinden, 
war wieder umſonſt. Gerade als er zurückkommend dem Kommandeur Meldung 
machte, erfolgte die entſcheidende Attacke gegen den linken Flügel. 
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Major ſelbſt wurde von Franzoſen umringt und, ſchon überwältigt, nur 

mit genauer Noth wieder befreit; die Füſiliere gingen nach dem vorderen 
Dorfeingang zurück. Auch Lieutenant v. Heyking verſuchte, dem 

Auftrage der Kompagnie entſprechend, den Weinberg rückwärts abſchnitt⸗ 

weiſe zu vertheidigen, wurde aber immer wieder links umgangen und 
zurückgedrängt, bis er ſich ſchließlich nach dem Dorfe hineinzog, wo er ½ uhr Abends. 
ſowie Lieutenant Forſtreuter, der ebenfalls eine Anzahl von Füſi⸗ 

lieren um ſich geſammelt hatte, nunmehr blieben. 

Bei der 11. Kompagnie traf der feindliche Angriff zu Anfang noname 
vorzüglich den links vom Dorfeingange ausgeſchwärmten Schützenzug,“ ner men 
deſſen Stellung (i) von dem gegen die 12. Kompagnie gerichteten Feuer 
mitbeftrichen wurde. Als dieſe zurückgeworfen war, bildeten zunächſt 
die Gruppen des linken Flügels rückwärtsbiegend eine Vertheidigungs⸗ 
flanke; dann nahm Lieutenant Born den ganzen Zug zurück bis in 
den Hohlweg und wies die von der Höhe kommenden Franzoſen durch 
Schnellfeuer fo wirkſam ab,!) daß er für kurze Zeit feinen Schügen- 
graben (i) wieder einnehmen konnte. Inzwiſchen wurde jedoch die 
Stellung des 6. Zuges am Dorfeingang und längs der Gartenmauer (h), 
gegen welche der Feind nun in der Front andrang, durch das flankirend 8 
und theilweiſe halbrückwärts von links oben kommende Feuer unhaltbar, 
und da gleichzeitig Lieutenant v. Scharfenort II. den Befehl überbrachte, 
durchaus die linke Flanke zu halten, ſo befahl Hauptmann v. Gers⸗ 
dorff, bis zur hinteren Barrikade (K) zurückzugehen, und beſtimmte 
zur Sicherung der Flanke den 2. Halbzug des 5. Zuges unter Feld⸗ 
webel Born. Dieſer gelangte vermittels eines ſchmalen Durchgangs (I) 
in den vorliegenden Garten, ſchwärmte hier aus und beſchoß die Fran— 
zoſen, welche durch Hohlweg und Garten dem langſam zurückkommenden 
Schützenzuge auf dem Fuße folgten. Erſt als der Feind in aller— 
nächſter Nähe zwiſchen Bäumen ſich eingeniſtet hatte und ſein Feuer 
immer heftiger wurde, ging Feldwebel Born in das Dorf zurück. 

Während deſſen war Hauptmann v. Gersdorff, unmittelbar 
nachdem er jenen Befehl ertheilt, und als eben der 6. Zug ſeine Stellung 
zu räumen begann, zwiſchen den beiden Barrikaden tödtlich verwundet 
worden.?) 


1) Gegen den Lieutenant Born hat ſich wohl nur eine geringe Zahl von Fran⸗ 
zoſen gewendet. Die Hauptmaſſe derſelben begnügte ſich zunächſt, die genommene 
Stellung der 12. Kompagnie zu beſetzen. 

2) Hauptmann v. Gersdorff rief dem Lieutenant v. Auer J. noch die Worte 
zu: „Nehmen Sie ſich der Kompagnie an!“ und ſtarb nach wenigen Minuten durch 
Verblutung, da die Schlagader des rechten Oberſchenkels zerriſſen war. 

Gleichzeitig wurde Vizefeldwebel Frobeen durch den rechten Oberſchenkel ge⸗ 
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10. Kompagnie. Auch die 10. Kompagnie vermochte unter dem Flankenfeuer, das 
ans der verlorenen Stellung der 12. Kompagnie beſonders den vorn 
liegenden Schützenzug (d) traf, uicht lange die nördliche Höhe zu be⸗ 
haupten. Hauptmann von der Heyde ließ zunächſt durch den 
Soutienhalbzug den Kirchhof beſetzen, zog dann den Schützenzug 
zurück, der ſich hinter dem Kirchhof ſammelte, und ging, nachdem er 
aus dem hinteren Schützengraben ein lebhaftes Feuer gegen den in ſeiner 
Front andrängenden Feind abgegeben hatte, da es völlig dunkel wurde, 

%½ Uhr Abends. auch mit den übrigen 1½ Zügen durch die Weinberge bis zum Kirchhof 
zurück (u). 

9. Kompagnie. Von der 9. Kompagnie war der 2. Zug (a), als neben ihm in 
dem von der 10. Kompagnie geräumten Schützengraben (d) Franzoſen 
ſich feſtſetzten und feine Flanke beſchoſſen, zurückgenommen und hinter 
den beiden anderen Zügen geſchloſſen aufgeſtellt worden. Dieſe erhielten 
dann ſtarkes Feuer in der Front und von halblinks; bald drängte der 
Feind längs der vorliegenden Terrainfalte (a) heran, und ſchließlich 
lagen ſeine Schützen dem Verhau ſo nahe gegenüber, daß man ſie deutlich 
ſprechen hören konnte. Erſt nachdem Hauptmann Oſtermeyer anch 
den 2. Zug an den Verhau genommen und einen verſtärkten Andrang 
durch Schnellfeuer der ganzen Kompagnie abgewieſen hatte, zogen jene 
ſich zurück und das Feuer erſtarb allmälig. 

Etwas ſpäter meldeten die rechtshin abgeſchickten Patrouillen, daß 
ſtärkere Abtheilungen ſich nach dem Bois de Failly bewegten; zugleich 
erhielt Hauptmann Oſtermeyer vom Hauptmann von der Heyde 
den Befehl, ſich an den Kirchhof heranzuziehen, und nahm nun durch 
Zurückſchwenken der ganzen Kompagnie Front nach der rechten Flanke, 
indem er einen von Gräben eingefaßten Feldweg nördlich unweit des 
Kirchhofs beſetzte (rs), den rechten Flügel (Schützenzug) als Verthei⸗ 
digungsflauke zurückbiegend. 

11. Kompagnie. Gegen Failly ſelbſt richtete ſich während deſſen mit großer 
Heftigkeit der Hauptangriff des Feindes, welcher ſofort in die auf⸗ 
gegebene vordere Stellung gefolgt war. Am weiteren Vordringen 
hinderte ihn das Fener des 1. Halbzuges 5. Zuges, mit dem Lien— 
teuaut Naumann die zweite Barrikade (k) beſetzt hatte; — hinter 
dieſer ſammelte ſich der 6. und Schützenzug, etwas ſpäter auch der 


ſchoſſen. Beide Verwundungen erfolgten genau in demſelben Moment, als die von 
Major v. Kurowski mit Leuten der 12. Kompagnie genommene Stellung ver⸗ 
loren ging. 

Den 6. Zug übernahm nunmehr Feldwebel Born. 
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aus den Gärten der ſüdlichen Dorfſeite zurückkommende 2. Halbzug 
des 5. Zuges. 

Lieutenant v. Auer 1. ließ die Barrikade!) verſtärken und ver⸗ 
theilte die Kompagnie in folgender Weiſe: der 6. Zug beſetzte zur 
Hälfte die rechte Dorfſeite bis rückwärts an den zum Kirchhof hiuaus⸗ 
führenden Ausgang (e), welchen Lieutenant Forſtrenter mit Mann: 
ſchaften der 12. Kompagnie ſicherte; an der Barrikade (K) lag die 
andere Hälfte jenes Zuges, Lieutenant v. Heyking mit den von 
ihm geſammelten Leuten der 12. Kompagnie?) und der 1. Halbzug 
des 5. Zuges; der 2. Halbzug des Letzteren beſetzte die linke Dorf- 
ſeite (8); der Schützenzug wurde uach dem hinteren Dorfausgang (a) 
entſendet, um ein Eindringen des Feindes von dorther zu verhindern.“) 

In der That hatte dieſer — wie Geräuſch und franzöſiſche 
Kommandoworte deutlich erkennen ließen, die rechte Flanke etwa bis zur 
halben Dorflänge, die linke dagegen bereits vollſtändig umfaßt;“) eine 
vom Lieutenant Born vorgeſchickte Patrouille (Sergeant Borchert) 
traf dicht am hinteren Eingange auf Franzoſen, die ſich vor ihrem 
Feuer in die unmittelbar anſtoßenden Weinberge zurückgezogen. Der 
Feind blieb in der Nähe, doch wurden Schüſſe hier weiter nicht 
gewechſelt. 

In der Front begann nach kurzer Pauſe der Angriff gegen die 
Barrikade. Lieutenant v. Auer hatte ſtreng anbefohlen, nur auf ſein 
Kommando zu ſchießen und recht tief zu halten, außerdem aber den 
Leuten kräftig Muth eingeſprochen: „ihr Hauptmann wäre den Heldentod 
geſtorben; ihn gälte es zu rächen, die Stellung zu behaupten oder 
rühmlich zu fallen.“ Er ſelbſt gab durch perſönliche Ruhe und Energie 
ein glänzendes Beiſpiel, dem feine Füſiliere völlig entſprachen; denn 


) Die vordere, jetzt vom Feinde beſetzte Barrikade war ziemlich ſtark, die 
hintere dagegen, urſprünglich allein für das Soutien beſtimmt, nur unvollſtändig 
aus Fäſſern hergeſtellt. Beim Schließen der vorhandenen Oeffnung angeſichts des 
dicht gegenüberliegenden Feindes zeichnete ſich Gefreiter Auge durch hervorragende 
Unerſchrockenheit aus. 

2) Dem Lieutenant v. Heyking hatten ſich im Dorfe auch 20 Mann der 1. Komp. 
41. angeſchloſſen. 

) Anfangs ſtand der ganze Zug geſchloſſen an der Kirchenmauer; dann wurde 
ein Halbzug bis an den eigentlichen Ausgang vorgenommen und zwei Sektionen 
deſſelben beſetzten eine Bodenſenkung vorwärts des Dorfrandes («). 

) Daß der Feind wirklich beide Flanken in der angegebenen Ausdehnung 
umfaßt hatte, bewieſen zurückgebliebene franzöſiſche Armaturſtücke, die am folgenden 
Tage dort aufgefunden wurden. 


11 Ubr Aderde 


96 


während der nun folgenden ſchweren Stunden blieb ihre Haltung über 
alles Lob erhaben. 

Tiefe Finſterniß umgab die ſchwache Schaar der Vertheidiger, 
deren jeder ſich bewußt war, rings von Feinden eng umſchloſſen zu ſein; 
auf kaum 25 Schritte lag die von Franzoſen beſetzte Barrikade, und 
doch war dem Auge dort nicht das Geringſte erkennbar, ) bis jene 
heftig feuernd zum Angriffe vorſtürmten. Lieutenant v. Auer ließ 
ſie ganz dicht herankommen und kommandirte dann erſt Schnellfener: 
die Vorderſten ſtürzten, der Reſt wich zurück, Siguale ertönten zum 
Zurückgehen und Sammeln; nach kurzer Pauſe aber erfolgte ein neues 
Signal zum Vorgehen und gleich darauf ein erneuerter Anſturm. So 
folgten ſich mit Zwiſchenräumen von etwa / Stunde — während 
welcher Patrouillen in die vorliegenden Gärten hinausſchlichen, den 
nächſten Angriff zu ſignaliſiren — im Ganzen 7 Angriffe, ſtets in 
gleicher Weiſe zurückgewieſen. Die Flanken wurden nicht angegriffen, 
obgleich der Feind auch dort auf etwa 30 Schritte gegenüber lag. 

Sechs dieſer Angriffe waren abgeſchlagen, als rückwärts im Dorf 
der Marſch einer Kolonne vernehmbar wurde. Lieutenant v. Auer 
befahl dem Lieutenant Naumann, mit ſeinem an der Barrikade 
liegenden Halbzug kehrt zu machen, jene Abtheilung anzurufen und, falls 
ſie als Feind ſich herausſtellte, mit einer Salve zu empfangen und 
dann heftig vorzudringen; er ſelbſt wollte mit dem Reſt den Angriff in 
der Front, welcher ſich wieder ankündigte und in der That gleich darauf 
erfolgte, zurückweiſen und alsdann, dem Lieutenant Naumann folgend, 
ſich nach hinten durchſchlagen. Dem entgegengerufenen: „Werda?“ 
folgte aber die Antwort: „Preußiſche Landwehr!“ — Endlich war die 
kaum erhoffte Hilfe gekommen, und, da zugleich der letzte Anlauf des 
Feindes ſcheiterte, Failly wirklich gerettet. 

General v. Bentheim, der nach Ausſagen Verſprengter Failly 
lange im Beſitz des Feindes glaubte, hatte zur Wiedereroberung von 
Vremy aus die eben eintreffende 5. Landwehr-Brigade entſendet, 
zuerſt 2 Bataillone des kombinirten Weſtpreußiſchen Landwehr-Regiments 
(Nr. 6/18) unter Oberſt v. Brandenſtein, ſodann auch das ganze 
kombinirte Niederſchleſiſche Landwehr⸗Regiment (Nr. 18/46). Letzteres 
wurde demnächſt, da man den Ort im Beſitze ſeiner Vertheidiger fand, 
bis auf das halbe III. Bataillon wieder zurückgezogen; dieſes Halb⸗ 


1) Einmal wurden die dort liegenden Franzoſen für einen Augenblick ſichtbar, 
als ein feindlicher Offizier zu Pferde dicht an der Barrikade ruhig feine Eigarre 
anzündete. 
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bataillon und das II. und Y III. Bataillon des weſtpreußiſchen 
Regiments nahmen am hinteren Ausgang von Failly (c), die andere 
Hälfte des letztgenannten Bataillons an der ſüdlichen Seite (J) Auſ⸗ 
ſtellung. Die Dorfbeſatzung ſelbſt, ſowie die Sicherung der Nordfeite 
verblieb dem Füſilier⸗Bataillon Kronprinz; die Landwehr ſuchte das 
Vorterrain ab und drängte den Feind aus der unmittelbaren Nähe des 
Orts zurück. Noch kurz nach ihrem Eintreffen hatten Oberſt v. Branden⸗ 
ſtein, Major v. Kurowski und Major v. Schachtmeyer, die durch 
Lieutenant v. Auer in den neben der Barrikade befindlichen Durchgang (6) 
geführt wurden, um ſich von der gemeldeten Nähe des Feindes zu 
überzeugen, aus allernächſter Nähe heftiges Feuer erhalten, Major 
v. Schachtmeyer zwei Schüſſe in den Arm. Später fand man die 
vordere Barrikade verlaſſen; der Feind ſchien ſeine Verwundeten fort⸗ 
zuſchaffen und ſich zurückzuziehen. 8 

Der Schützenzug wurde nunmehr vom rückwärtigen Ausgang an 
die Barrikade (k) herangezogen; in der Stellung des 5. und 6. Zuges 
änderte ſich nichts. 

Während deſſen hatte Hauptmann von der Heyde infolge einer 9. und 10. Kom 
irrthümlichen Meldung, daß Failly vom Feinde beſetzt wäre, den zur u 
Vertheidigung wenig geeigneten Kirchhof verlaffen und zunächſt etwas 
rückwärts davon, dann aber unweit des Dorfes, den hinteren Ausgang 
flankirend, ſeine Kompagnie geſchloſſen mit der Front nach Süden bereit 
geſtellt (y)), einem Hervorbrechen des Feindes gegen Vremy entgegen⸗ 
zutreten, zugleich auch die 9. Kompagnie aufgefordert, dorthin heran⸗ 
zurücken. Dieſe räumte daher ihre Stellung auf der Höhe und marſchirte 
demnächſt gemeinſchaftlich mit der 10. Kompagnie, welche inzwiſchen 
mit Eintreffen der Landwehr ſich an den öſtlichen Dorfeingang heran- 1 ½l uhr abends. 
gezogen hatte, nach Failly hinein. 

Hier blieb die 10. Kompagnie und biwakirte während der Nacht 
auf der Dorfſtraße. 

Die 9. Kompagnie rückte, nach kurzem Halt in Nähe der Kirche, 
zur Sicherung der rechten Flanke wieder hinaus und nahm dicht am 
Kirchhof gegen Charly Aufſtellung (u), ihren Schützenzug bis an den 
nahen Feldweg (s) vorſchiebend. 

Auch dort war jetzt die nächſte Umgebung vom Feinde frei. 
Marſchall Canrobert hatte, da auch vor Serviguy das IV. Korps 
zurückgegangen war, wohl die Hoffnung aufgegeben, Failly noch zu 
gewinnen. Im Verlaufe der Nacht erfolgte kein Angriff mehr; jedoch 
blieb die Diviſion Tixier vor dem Dorfe ſtehen, und die beiden 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 7 


+ Uhr Nachm. 


8 Uhr Abends. 
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anderen Diviſionen des VI. Korps wurden bis in gleiche Höhe vor— 
gezogen. 

Die Mannſchaften des Füſilier-Bataillons verblieben bis zum 
Morgen in ihren Stellungen gefechtsbereit.) Der rückwärts Failly 
vom Sergeanten Fiſcher geſammelte Theil der 12. Kompagnie, welchem 
die Fahnenſektion und 2 Unteroffiziere 28 Mann der 11. Kompagnie 
— vor Beginn des Gefechts rechts ſeitwärts entſendet und während 
deſſelben abgedrängt — ſich angeſchloſſen hatten, traf ſpäter zwiſchen 
Poix und Vremy den verwundeten Lieutenant von der Trend?) 
Diefer übernahm das Kommando und ſammelte noch Verſprengte anderer 
Kompagnien, ſo daß er ſchließlich etwa 160 Mann, ſämmtlich faſt ohne 
Munition, bei ſich hatte. Nachdem Lieutenant von der Trend das 
Füſilier⸗Bataillon, welches er nach dem vermeintlichen Verluſt vou 
Failly unweit Vremy vermuthen mußte, längere Zeit in der Dunkelheit 
vergeblich geſucht, biwakirte er während des Reſtes der Nacht neben 
dem Regiment Nr. 43 zwiſchen Vremy und der Chauſſee. 


Rupigny. 


An Stelle der 3. Landwehr-Diviſion, welche Nachmittags mit 
den beiden Kavallerie-Regimentern auf Ste. Barbe abmarſchirte, war 
auf Befehl des Prinzen die 25. (Großherzoglich Heſſiſche) Diviſion 
vom andern Moſelufer herübergerückt. In vorderer Linie ſtand nun⸗ 
mehr hier das 19. Infanterie-Regiment von Malroy bis zur 
Chauſſee nach Kedange, das 81. Infanterie-Regiment in Rupigny 
und Charly, die 50. Infanterie-Brigade am Bois de Failly, in 
Reſerve der Reſt der 25. Diviſion hinter Malroy und Charly. 

Bei Beginn der Schlacht betheiligten ſich an dem einleitenden 
Artilleriekampf 3 Batterien auf der Höhe öſtlich Rupigny. Später 
wurde dieſes Dorf von Chieulles her durch Artillerie beſchoſſen, ein vou 
franzöſiſcher Infanterie dagegen unternommener Anlauf?) zurückgewieſen. 

Zu ernſteren Angriffen kam es auf dieſem Theil des Gefechts— 
feldes nicht. 


) Gegen Morgen wurde für die Leute Kaffee gekocht. 

2) Vergl. S. 87, Anm. 

3) Schon vor dem Angriff gegen Failly war von Vany her ein leichter Vor⸗ 
ſtoß gegen die linke Flügelabtheilung des 81. Regiments erfolgt (vergl. S. 91). 
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Als bald nach 11 Uhr Abends die Kämpfe jenes erſten Schlacht⸗ 
tages überall ihr Ende erreicht hatten, ſtand in Mitte und rechtem 
Flügel die preußiſche Vertheidigung unerſchüttert; links waren Noiſſeville, 
Montoy, Flanville, St. Agnan, Coincy, Aubigny und Colombey ver⸗ 
lorengegangen. Der linke Flügel der preußiſchen Hauptſtellung bildete, 
bis Petit Marais zurückgezogen, eine Vertheidigungsflanke; ebenſo der 
rechte Flügel der 4. Infanterie-Brigade, welche, jetzt verſtärkt durch die 
28. Brigade, noch weiter links den Bahnhof Conrcelles deckte; dazwiſchen 
hatte die von vornherein vorhandene Lücke ſich ſehr bedeutend erweitert, 
und die mitten hindurchführende Straße nach Saarbrücken wurde nur 
durch Kavallerie beobachtet. In dieſer Richtung näherte ſich jedoch das 
neugebildete XIII. Armee-Korps des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, das am nächſten Tage ſchon heran fein konnte. Zur Unter: 
ſtützung war außer den mit Beginn der Schlacht herangezogenen Truppen 
— 28. Infanterie⸗Brigade und 3. Kavallerie⸗Diviſion — die 25. Diviſion 
des IX. Korps bereits eingetroffen, und der Reſt dieſes Korps hatte 
Befehl, mit Tagesanbruch bei Ste. Barbe zu ſtehen. 

Die franzöſiſche Armee hatte für die Nacht folgende Stellungen 
eingenommen: 

Diviſion de Caſtagny (detachirt vom III. Korps) öſtlich Fort 
Quenleu, Vortruppen bei La Grange aux Bois. 

Brigade Lapaſſet (zum V. Korps gehörig) Colombey, Aubigny, 
Coincy; dahinter 1 Kavallerie-Diviſion. 

ll. Korps: Diviſion Fauvart Baſtoul beiderſeits der Straße 
von Saarbrücken bei St. Agnan — Divifion Berge bei Bellecroix. 

III. Korps: Diviſion Montandon Montoy und Noiſſeville.!) — 
Diviſion Metman auf dem nördlichen Hang der Valliéresſchlucht, auf 
700 m der ſüdweſtlichen Ecke von Servigny gegenüber — Diviſion 
Aymard auf 900 m der Frontſeite von Servigny gegenüber. 

IV. Korps: Divifion de Ciſſey auf 400 in dem Kirchhof von 
Servigny gegenüber — Divifion Grenier beiderſeits der Chauſſee 
St. Julien — Bonzonville, halbwegs Poix und Villers POrme — 
Diviſion de Lorencez dicht hinter der Mitte dieſer beiden. 

VI. Korps: Divifion Tixier unmittelbar öſtlich Villers l'Orme 
und Vany — Divifion Lafont de Villiers zwiſchen Vany und Chieulles 
— Divifion Levaſſor Sorval von Chieulles bis zur Chauſſee nach 
Kedange — 1 Kavallerie - Divifion zwiſchen dieſer Straße und der 
Moſel. 


1) In Noiſſeville Brigade Clinchant, verſtärkt durch das 32. Linien⸗Regiment 
(zur Diviſion Verge III. Korps gehörig). 
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Garden: An der Chauſſee St. Julien —Bonzonville — Diviſion 
Deligny etwa halbwegs zwiſchen Mey und Villers l'Orme — Divifion 
Picard vor dem Park von Grimont. 

Kavallerie und Artillerie-Reſerve zwiſchen Mey und St. 
Julien. 


1. September. 


Den Schwerpunkt des zweiten Schlachttages ſollte der Kampf um 
Noiſſeville bilden. Da ein weiteres Vordringen des Feindes in 
dieſer Richtung auch die Stellung von Servigny gefährden mußte, 
befahl General v. Manteuffel dem General v. Bentheim, ſobald 
als möglich zum Angriff gegen jenes Dorf zu ſchreiten, und wies den 
General v. Memerty an, nach Kräften dabei mitzuwirken. 

Außerdem beſtimmte derſelbe die 18. Infanterie-Diviſion, 
welche um 4 Uhr früh Antilly erreichte, zur Ablöſung der Heſſiſchen 
Diviſion auf dem äußerſten rechten Flügel und zog die Letztere mit 
der Korps⸗Artillerie des IX. Korps nach Ste. Barbe. 


Marſchall Bazaine hatte am Morgen folgendes befohlen: 

„Nach Maßgabe der Anſtalten, welche der vor uns ſtehende 
Gegner getroffen haben kann, iſt die geſtern unternommene Bewegung 
fortzuſetzen; es handelt ſich dabei um die Beſitznahme von Ste. Barbe 
und um eine Erleichterung unſeres Marſches nach Bettlainville.!) 
Im Fall des Mißlingens werden wir die eigenen Stellungen be⸗ 
haupten, uns in denſelben befeſtigen und am Abend wieder unter die 
Forts St. Julien und Queuleu zurückgehen.“ 


Bevor aber die vom franzöſiſchen Oberbefehlshaber beabſichtigte 
Offenſive beginnen konnte, war bereits ſeinem rechten Flügel durch 
preußiſchen Angriff die Vertheidigung aufgezwungen, und auf die übrigen 
Korps übte dies ſo lähmenden Einfluß, daß ſchließlich auch auf anderen 
Theilen des Schlachtfeldes die Initiative mehr und mehr auf die 
preußiſche Gefechtsführung überging. 


Aubigny. 
Bei der 4. Infanterie-Brigade kam es nur zu leichten Vor⸗ 


9 Uor Vorm. poſteugefechten. Der rechte Flügel hielt nach einem vergeblichen Verſuch, 


1) An der Straße nach Kedange. 


auf Coincy und Aubiguy vorzudringen, die Höhe nordweſtlich Marſilly. 
Auf dem linken wurden die bei Mercy le Haut ſtehenden Kompagnien 
vom Feinde zurückgedrängt, nahmen dieſes Schloß dann wieder in Beſitz 10 ur Vorm. 
und mußten es von Neuem räumen; ſchließlich blieben dort die Vorpoſten 
etwas rückwärts ihrer früheren Aufſtellung. 

Da Courcelles durch die 4. Brigade hinreichend geſichert ſchien, 
wurde die 28. Brigade zur Unterſtützung der 1. Diviſion gegen die 
Straße von Saarbrücken entſendet. 


Montoy. 


Schon früh waren die zwiſchen Flanville und Montoy befindlichen 5 uur Morgens. 
Kolonnen der franzöſiſchen Diviſion Fauvart Baſtoul durch die 
beiden Batterien der 3. Infant erie-Brigade, welche ſüdlich der 
Straße von Saarlouis vorgingen und demnächſt durch 2 Batterien 
der Korps-Artillerie verſtärkt wurden, beſchoſſen, 2 feindliche 
Batterien vertrieben worden. 

Die 28. Infanterie-Brigade (General v. Woyna) mit zwei s unn Vergeus. 
Batterien ging über Colligny und Puche vor, fand St. Agnan bereits 
geräumt und griff von Süden und Oſten her Flanville an, gegen 
deſſen Nordſeite bereits das II. Bataillon 44.) im Gefecht ſtand. 
Während eine mit der 25. Kavallerie-Brigade bei Retonfay einge⸗ 
troffene heſſiſche Batterie die franzöſiſche Infanterie bei Montoy beſchoß, 
brachten die Batterien der Brigade Woyna zunächſt die zwiſchen Montoy 
und Coincy ſtehende feindliche Artillerie zum Schweigen und beſchoſſen 
ſodann Flanville. Das Dorf gerieth in Brand und wurde bald ge— 
nommen, worauf General v. Woyna ſeine Truppen beiderſeits der 
Saarbrücker Straße entwickelte und feine Artillerie gegen Co incy 
richtete. Nachdem auch dieſer Ort vom Feinde geräumt war, ſchien 
jene Straße hinreichend geſichert durch das 10. Dragoner-Regiment und 
7 Eskadrons der Diviſion Kummer, welche hier die am Morgen nach 
Pouilly zurückgezogene 3. Kavallerie - Divifion erſetzt hatten, und der 
General wollte eben auf Noiſſeville abmarſchiren, als über Colombey 
und La Planchette die Diviſion Fauvart Baſtoul von Neuem 
vorging. 

Durch Artilleriefeuer wurde dieſelbe bald zum Rückzuge gebracht, 
und blieb nunmehr die Brigade Woyna in ihrer Stellung an der 


1) Vom General v. Memerty bei feinem Vorgehen gegen Noiſſeville zur 
Sicherung der linken Flanke dorthin vorgeſchoben. 


4½ Uhr 
Morgens. 


4¼ Uhr 
Morgens. 


6 Uhr Morgens. 


Angriff des 
Oberſt v. Buſſe. 


6/ Uhr 
Morgens. 


Straße von Saarbrücken. Zum Gefecht kam es dort nicht mehr; eine 
Vorwärtsbewegung der franzöſiſchen Diviſion de Caſtagny auf 
Aubiguy gab nur den preußiſchen Batterien noch Gelegenheit, auf 
größere Entfernung zu feuern. 


Noiſſeville. 


Vom J. Bataillon Kronprinz!) wurden gegen Morgen ſtärkere 
Patrouillen vorgeſchickt, die den Weinberg zur Linken, nördlich Noiſſe⸗ 
ville, vom Feinde — anſcheinend einer Feldwache — beſetzt fanden 
und im Schluchtgrunde 3 franzöſiſche Trainſoldaten mit 5 Mauleſeln 
gefangen nahmen. 

Nachdem darauf der Befehl eingegangen war, bei dem bevor— 
ſtehenden Angriff auf Noiſſeville mitzuwirken, wurde das Halb⸗ 
bataillon Peters bis zu dem Tags vorher von der 6. Kompagnie 
beſetzten Abſchnitt vorgeſchoben: die 2. Kompagnie und links neben 
ihr der 6. Zug beſetzten die Schützengräben, 3. Schützenzug und 
5. Zug zur Sicherung gegen Noiſſeville den linken Schluchtrand. Das 
Halbbataillon Karitzky blieb gefchloffen im Grunde dahinter. Aus 
einem herbeigeholten Wagen der Infanterie-Munitions-Kolonne Nr. 1 
wurde die Taſchenmunition ergänzt. 

Sobald der dichte Frühnebel fiel, eröffneten vom Thalrande ſüd— 
öſtlich Serviguy die beiden ſchweren Batterien der Divifion, ſowie 
vorwärts Petit Marais eine Batterie der Landwehr-Diviſion, das 
Feuer gegen Noiſſeville.?) Nach einiger Zeit gerieth das Dorf in 
Brand, und, da bereits feindliche Abtheilungen daſſelbe zu räumen 
ſchienen, ſchritt Oberſt v. Buſſe, der mit dem Regiment Nr. 43 
und dem Halbbataillon v. Arnim (5. und 7. Komp.) Regiments 
Nr. 3 längs des Grundes herangekommen war, in drei Treffen unver— 
züglich zum Angriff. 

Das Bataillon v. Wienskowski erhielt den Auftrag, längs 
der Schluchtſohle vorgehend die rechte Flanke zu decken, und trat, 
nachdem das Halbbataillon Peters ſich wieder formirt hatte, in gleicher 
Höhe mit den im Vortreffen befindlichen Füſilier⸗Kompagnien 43. an. 


1) Im Schluchtgrunde, 1200 m nordbſtlich Noiſſeville: 

Die Feldwache in der linken Flanke (5. Zug) wurde mit Tagesanbruch durch 
den 1. Halbzug 8. Zuges (Lieutenant Runge) abgelöft. 

2) Die Granaten gingen fo dicht über die im Schluchtgrunde liegende 
2. Kompagnie hinweg, daß eine derſelben, die Zweige eines Baumes durchſchneidend, 
krepirte und dort eine Verwundung verurſachte. 
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Zur Sicherung rechts wurde die 2. Kompagnie beſtimmt, die 
ihren Schützenzug an dem nach Servigny hinaufführenden Wege 
zurückließ, während der 3. Zug, gleich darauf in deſſen linker Ver⸗ | 


längerung auch der 4. Zug mit halbrechts in die Weinberge vorgingen; 
der linke Flügel dieſer Schützenlinie blieb in Nähe der Schlucht, der 

* rechte gelangte auf der Höhe bis etwa 400 m von Servigny. Es 
folgte ein heftiges Feuergefecht gegen feindliche Schützeuſchwärme, die 
vortrefflich gedeckt, beſonders an einem Gebüſch — früher Standort 
der linken Flügelfeldwache von Servigny — ſich feſtgeſetzt hatten. Erſt | 
als beide Züge ſich faſt ganz verſchoſſen hatten, und infolge des 
Pulverſchleims die Gewehre zu verſagen begannen, ohne daß ein rechter 
Erfolg ſichtbar wurde, zogen dieſelben ſich langſam nach dem Grunde 
zurück. 

Oberſtlieutenant v. Wienskowski hatte inzwiſchen, in Höhe | 
von Noiſſeville angelangt, die 3. Kompagnie gegen den rechten 
Schluchthang aufgeſtellt, die 1. und 4. dagegen mit halblinks gegen 
das Dorf vorgezogen. 

Die 4. Kompagnie ließ ihren Schützen zug und, da dieſer in | 
dem dichten Geſtrüpp nicht ausreichte, rechts daneben den 7. Zug in 
Richtung der nordöſtlichen Dorfecke vorgehen; die 1. Kompagnie rückte 
im Grunde bis an den von Noiſſeville herabführenden Weg und ſchob 
den 1. Schützenzug gegen die nördliche Dorfſeite hinauf. Vor ſich 
ſahen die Schützen beider Kompagnien keinen Feind, erhielten aber 
fortwährend Flankenfeuer aus den Weinbergen zur Rechten; die beiden 
Züge der 4. Kompagnie feuerten daher quer über die Schlucht, der 
1. Schützenzug ging in den Grund hinab und dann gegen jene Wein⸗ 
berge vor. Es hielt dort ſchwer, die Stellung des Gegners aufzuſinden, 

da zwiſchen den hohen Weinſtöcken kaum der Pulverdampf der Schüſſe 

ſichtbar wurde; auch als dies endlich gelungen war, wurde ohne be⸗ 

ſondere Wirkung hin und her geſchoſſen. 

Vorübergehend hatten ſich während deſſen am weſtlichen Dorfende 

feindliche Schützen gezeigt; jedoch gelangte eine Patrouille längs der 

Schlucht ungehindert faſt bis halbwegs Nouilly und ſah Kolonnen von 

dorther nach Noiſſeville hineinrücken. 

Im Dorfe ſelbſt war jetzt kein Feuer mehr vernehmbar, und, wie 

Oberſtlieutenant v. Wienskowski, bis zum früheren Standort der 

Flankenwache (k) hinaufreitend, ſich perſönlich überzeugte, an der nörd⸗ 

lichen Umfaſſung weder Freund noch Feind zu ſehen; es ſchien, als 

wäre der Angriff des 43. Regiments abgeſchlagen. Das Bataillon 

nahm daher, die ausgeſchwärmten Züge der 1. und 4 Kompagme 


— — 


Angriff 
des General 
v. Memerty. 


Vorſtoß des 
Oberſtlieutenant 
Frhr. v. Bönigk. 
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ſammelnd, etwas rückwärts am Wege nach Servigny Stellung und 
ſchob, als von rechts her die beiden Züge der 2. Kompagnie zurückkamen, 
dorthin die 3. Kompagnie vor. Dieſe ließ den 5. und 6. Zug in 
die Weinberge ausſchwärmen und gerieth nun ebenfalls in ein heftiges 
Feuergefecht, in welchem abermals die meiſten Leute ihre geſammte 
Munition verſchoſſen, ohne daß ein weſentlicher Erfolg erreicht werden 
konnte; nur der rechte Flügel gewann allmälig etwas Terrain. 

Der Angriff des Oberſt v. Buſſe war in der That mißglückt. 
Nach Einſatz der hinteren Treffen wurde allerdings unter ſchweren Ver⸗ 
luſten die öſtliche und nördliche Dorfſeite gewonnen, einige Abtheilungen 
erreichten ſogar die Schützengräben der Weſtſeite; im Innern leiſtete 
jedoch der Feind den hartnäckigſten Widerſtand, und, als die Brigade 
Clinchant — um ein Regiment verſtärkt — einen kräftigen Gegen⸗ 
angriff ausführte, ging nach ſehr heftigem Kampfe das Dorf wieder 
verloren. Ein erneuter Vorſtoß mehrerer außen wieder geſammelten 
Abtheilungen konnte noch weniger gelingen. 

Als der Feind ſchon wieder im vollen Beſitz von Noiſſeville war, 
gingen die bei Petit Marais verſammelten Theile der 3. Brigade zum 
Angriff vor, Regiment Nr. 4 (7. Kompagnie) rechts, 2 Kompagnien 
44er links der Chauſſee. Auch dieſe Truppen vermochten gegenüber 
dem heftigen Feuer, das ſie aus Weinbergen, Dorfrand, Brauerei und 
auch von Montoy her in Front und beiden Flanken traf, nichts aus⸗ 
zurichten, und nach längerem ſtehenden Feuergefecht ging General 
v. Memerty bis in Höhe von Retonfay zurück. 

Gleichzeitig wurde nördlich von Noiſſeville ein Vorſtoß ausgeführt. 
Nachdem nämlich die heſſiſche Diviſion Ste. Barbe erreicht hatte, war 
von dort die 6. Landwehr-Brigade (4 Bataillone) zur Unterſtützung 
der bei Noiſſeville fechtenden Truppen herangerückt, und zum Anſchluß 
an die vorderſten Abtheilungen der 43er gingen zwei Bataillone des 
1. Poſenſchen Landwehr-Regiments zu beiden Seiten der Schlucht 
vor, erhielten jedoch aus den Weinbergen heftiges Feuer; der Regiments⸗ 
kommandeur Oberſtlieutenant Frhr. v. Bönigk ſelbſt wurde tödtlich 
getroffen. 

Damals ſtand das 1. Bataillon noch an derſelben Stelle der 
Schlucht; der nach Servigny hinaufführende Weg war durch den 1. und 
7. Zug beſetzt. Als mehrere Landwehr-Kompagnien rechts in die Wein⸗ 
berge gingen, wurde die 3. Kompagnie herangezogen; bald aber kamen 
jene zurück, das Bataillon erhielt Befehl, mit der Landwehr längs des 
Thalgrundes zurückzumarſchiren und blieb alsdann längere Zeit an dem 
Standort der letzten Nacht. Noch mehrmals wurden einzelne Halb⸗ 
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züge gegen die Weinberge vorgeſchickt, da immer wieder das Feuer aus 
der Flanke ſich erneuerte. 

General v. Bentheim hatte beſchloſſen, vor Wiederholung des 
Angriffs die feindliche Stellung durch Artillerie zu erſchüttern. Nachdem 
6 Batterien des IX. Korps herangezogen waren, richteten 78 Geſchütze 
— 7 Batterien ſüdöſtlich Servigny, 6 weſtlich Retonfay — ihr ver⸗ 
eintes Feuer gegen Noiſſeville. Daſſelbe war von außerordentlicher 
Wirkung: bald brannte das Dorf an vielen Stellen, 1) alle auffahrenden 
Geſchütze des Feindes wurden zum Schweigen gebracht, feine wieder- 
holten Verſuche, friſche Truppen nach Noiſſeville vorzuführen, ſcheiterten, 
fo daß ſchließlich Marſchall Le Boeuf den Befehl ertheilte, Noiſſeville 
ſammt der Brauerei zu räumen.?) Gleichzeitig mit dem Beginn dieſer 19 Uh e 
Räumung befahl General v. Bentheim, daß die am Vallieresbach 
verſammelte Infanterie unter Führung des Kommandeurs der 3. Land⸗ 
wehr⸗Diviſion, General Frhr. Schuler v. Senden, und längs der 
Chauſſee General v. Memerty von Neuem vorgehen ſollten. 

General v. Senden ſchickte zur Deckung der Flanke ein Bataillon = Den 
des 1. Poſenſchen Landwehr⸗Regiments in die Weinberge des rechten ». Senden. 
Schluchthanges, die übrigen drei Landwehr-Bataillone gingen zunächſt 0 ½ uhr Vorn. 
längs der Thalſohle und des Südhanges vor; das Bataillon v. Wiens⸗ 
kowski, welches inzwiſchen etwa 400 m vorgegangen war und den 
linken Schluchtrand mit dem 8. Zuge beſetzt hielt, ſollte den linken Flügel 


1) Die Verheerungen, welche dies Artilleriefeuer in Noiſſeville anrichtete, zeigten 
ſich, als dies nachher genommen war, in ganz überraſchendem Umfange: Die 
Brauereigebäude waren von Geſchoſſen durchlöchert, faſt kein Haus, keine Mauer 
im Dorf ohne Verletzung; in der querlaufenden Hauptſtraße war die weſtliche 
Häuſerreihe vollkommen ausgebrannt, ſämmtliche Düngerhaufen vor dieſen Häuſern 
ſchwelten. Durch einen unglücklichen Zufall war die auf dem Verbandhauſe (0) 
angebrachte Neutralitätsflagge von Servigny aus nicht erkennbar, und bildete der 
freiſtehende, helle Giebel dieſes Hauſes einen Hauptzielpunkt für die preußiſche 
Artillerie. Obgleich mehr als 20 Granaten daſſelbe trafen, gerieth es zum Glück 
nicht in Brand, und, da die Verwundeten nur im Erdgeſchoß untergebracht waren, 
die Granaten aber nach Durchſchlagen des Daches bereits im oberen Stockwerk 
krepirten, wurde keiner von jenen beſchädigt. Dennoch blieb es für die dort be⸗ 
ſchäftigten Aerzte, Stabsarzt Dr. Marks und Feldaſſiſtenzarzt Kurz, eine furchtbare 
Aufgabe, während 1½ Stunden für die aufs Aeußerſte erregten Verwundeten zu 
ſorgen; eine Aufgabe, die mit Heldenmuth gelöſt wurde und ihnen, wie dem 
Lazarethgehülfen Alex, das Eiſerne Kreuz brachte. 

2) Der Marſchall meldete zugleich dem Oberbefehlshaber, daß durch das Zurück⸗ 
weichen der Diviſion Fauvart Baſtoul ſeine rechte Flanke völlig entblößt wäre; 
umgeben von Feuer und Angriffskolonnen in Front und Flanken hätte er bis zum 
Aeußerſten ſtandgehalten, ſähe ſich aber jetzt zum Rückzuge genöthigt. 
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des erſten Treffens bilden. Als die Landwehr von rückwärts herankam, 
ließ der Oberſtlieutenant die 2. und 3. Kompagnie als Vortreffen links 
hinaufgehen; das 1. Halbbataillon war beſtimmt, geſchloſſen zu folgen. 


Von der 3. Kompagnie, welche zuerſt antrat, um weiter aus⸗ 
greifend die Frontlinie zu gewinnen, kam der ausſchwärmende 5. Zug 
an einem den Schluchtrand begleitenden Gebüſch ſofort in Feuergefecht 
gegen feindliche Schützen, deren Stellung in dem Weinberge vor Noiſſe— 
ville nur durch aufſteigenden Pulverdampf ſich verrieth; links rückwärts 
lagen Schützen des 43. Regiments. Die beiden anderen Züge deckten 
ſich oben durch Niederknieen und wurden, da an dem ſteilen Abſturz 
die Leute einzeln hatten emporklimmen müſſen, von Neuem geordnet; als 
dann weiter vorn auch die 2. Kompagnie mit der Landwehr auf der 
Höhe erſchien, ließ Hanptmann Peters antreten. Gleichzeitig war 
zwiſchen den beiden vorgezogenen Kompagnien auch das Halbbataillon 
Karitzky im Begriff, den Abhang zu erſteigen. 

Plötzlich begann jedoch ſchräg über die Schlucht aus weſtlicher 
Richtung ein fo ungemein heftiges Schnellfeuer!) gegen die rechte Flanke 
der vorrückenden Truppen, daß der Treffenführer, Oberſt v. Wittgen⸗ 
ſtein, dieſelben im Laufſchritt in die Schlucht zurückführte. Die 3. Kom⸗ 
pagnie deckte ſich etwas rückwärts, wo das erwähnte Gebüſch und ein 
Graben einigen Schutz boten, und verſuchte ſodann nochmals vorzurücken; 
ſie erhielt jedoch abermals an derſelben Stelle überwältigendes Flanken⸗ 
feuer und ging in die Schlucht zurück. 

General v. Senden ließ jetzt anch das andere Bataillon des 
1. Poſenſchen Landwehr⸗Regiments zur Säuberung der nördlichen Wein⸗ 
berge vorgehen, und, während nunmehr zwei Bataillone die dort ein⸗ 
geniſteten franzöſiſchen Schützen allmälig zurückdrängten, wurde mit 
vermehrter Heftigkeit das Artilleriefeuer gegen Noiſſeville aufgenommen. 
Das Halbbataillon Karitzky blieb während deſſen knieend auf dem 
linken Schluchthange, deſſen Rand vom 4. Schützenzuge beſetzt war, noch 
immer unter leichtem Gewehrfeuer aus den weſtlich gegenüberliegenden 


1) Dieſes Schnellfeuer traf in der That ſo dicht, daß die nicht unbedeutende 
Entfernung — etwa 800 m — vom Feinde ſehr richtig geſchätzt oder zufällig ge⸗ 
troffen ſein muß. Lieutenant Neide wurde hierbei im Rücken verwundet; in 
wenigen Augenblicken hatte die 3. Kompagnie 1 Mann todt, 10 Mann (davon 
einen durch 3 Kugeln) verwundet, die 2. Kompagnie 1 Unteroffizier (durch 2 Kugeln) 
und 4 Mann verwundet. 

Den 5 Zug übernahm Feldwebel Schöttke. 
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Weinbergen; !) das Halbbataillon Peters formüirte ſich im Grunde 
dahinter. 
Nachdem endlich die rechte Flanke geſäubert war, ließ der General ee 
von Neuem antreten: im erſten Treffen die beiden Bataillone 0 
2. Poſenſchen Landwehr⸗Regiments, im zweiten rechts Halbbataillon 
Karitzky, daneben Halbbataillon Peters, links das inzwiſchen noch heran⸗ 
gezogene 1. Bataillon 3. Regiments, im Hintertreffen Regiment 43, 
deſſen J. Bataillon ſich fodann nach der Chauſſee und gegen die ſüd⸗ 
öſtliche Dorfecke wendete. Gegen die Brauerei ging zugleich die 3. Bri— 
gade vor, inzwiſchen um 1 Kompagnie 44er verſtärkt, im Ganzen alſo 
mit 10 Kompagnien. 
Noiſſeville fand ſich jetzt geräumt. Die Landwehr beſetzte, ohne 11 uhr Vorn. 
Widerſtand zu finden, das Dorf; die 3. Brigade blieb bei der Brauerei. 
Die Halbbataillone des Oberſtlieutenant v. Wienskowski ſetzten in den 
Gärten des nordöſtlichen Dorftheils die Gewehre zuſammen.“) 
Nach Beendigung der Schlacht wurde Noiſſeville ſammt der Brauerei 
durch die 49. (heſſiſche) Brigade beſetzt; die 3. Brigade marſchirte 
nach Courcelles ab, die Truppen der 1. Diviſion in ihre Biwaks. 
Das 1. Bataillon rückte gegen 4 Uhr Nachmittags in das Hütten— 
lager hinter Poix. 


Servigny. 


Gegen Morgen trat in Servig ny, da das Halbbataillon v. Brann 4 up Morgens. 
Regiments Nr. 3 aus dem Dorfe hinausgezogen und geſchloſſen am 
hinteren Ausgange aufgeſtellt wurde,?) eine veränderte Beſetzung ein 


1) Diefe halbe Stunde des Abwartens wurde höchſt unbehaglich durch das 
Gefühl des ſoeben erlittenen Mißerfolgs, das betäubende Geräuſch der faſt ohne 
Pauſe gerade über jene Stelle fortſauſenden preußiſchen Granaten, endlich das 
lautloſe Umſinken der knieenden Leute, welche von den in ziemlich regelmäßigen 
Zwiſchenräumen mit ſcharfem Ton einſchlagenden Kugeln getroffen wurden. 

2) Der 2. Schützenzug, welcher ſeit dem erſten Vorgehen gegen Noiſſeville an 
dem vom Schluchtgrunde nach Servigny hinaufführenden Wege geblieben war, 
wurde hier herangezogen. 

Der längere Halt bei Noiſſeville bot Gelegenheit, den gefallenen Lieutenant 
v. Schau aufzuſuchen. Derſelbe fand ſich noch an der Stätte ſeines Todes, aller 
Werthſachen beraubt, ſogar die Achſelſtücke waren abgeſchnitten, ſeine Dekorationen 
jedoch — darunter das ſilberne Ehrenzeichen — hatte der Feind ihm gelaſſen. 
Noch an demſelben Abend wurde die Leiche durch Lieutenant Barkowski II. nach 
dem Biwak des Bataillons hinübergeſchafft. 

3) Erſetzte dort das zum Angriff gegen Noiſſeville beſtimmte Halbbataillon 
v. Arnim. 


5% Uhr 
Morgens. 


7 Uhr Morgens. 
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derart, daß Major v. Olszewski den Dorftheil nördlich, Major 
v. Elpons den ſüdlich der Dorfſtraße übernahm. 


A. Nördlicher Theil, Füſilier-Bataillon 41. 


11. Kompagnie: 2 Züge Schützengraben rechts vom Eingange 
(ba o). — 6. Zug im Kirchhof (e). 

10. Kompagnie im ummauerten Garten der rechten Dorfſeite (K). 

12. Kompagnie geſchloſſen am Eingang (e). 

9. Kompagnie geſchloſſen hinter der Kirche (v). 


B. Südlicher Theil, II. Bataillon Kronprinz.) 


5. Kompagnie: 1. Zug links vom Eingang (d). — 2. Zug 
daneben bis zur Grabenbiegung (k). — Schützenzug gefchloffen hinter 
dem vorderſten Hauſe (e).?) 

7. Kompagnie Schützengraben gegen Noiſſeville, und zwar von 
der Grabenbiegung ab — 5. Zug — Schützenzug — 6. Zug (f g). 

6. Kompagnie geſchloſſen hinter der 7. Kompagnie (w). 

8. Kompagnie im ummauerten Garten der linken Dorfſeite (i): 
7. Zug rechte Flanke gegen Metz. — Schützenzug Front gegen Noiffe- 
ville. — 8. Zug geſchloſſen an der Gartenthüre (x) ausſchließl. 2 Sek⸗ 
tionen zur Beſetzung eines ummauerten Gartens rückwärts (5). 

Die Beſetzung von Poix ſowie die Aufſtellung der Unter⸗ 
ſtützungen hinter beiden Dörfern blieb im Weſentlichen unverändert. 
Zwiſchen denſelben fuhren die beiden leichten Batterien der Diviſion auf. 


Das franzöſiſche IV. Korps, welches angewieſen war, das 
Eingreifen des bei Noiſſeville ſtehenden III. Korps abzuwarten, hatte 
in vorderer Linie die Diviſion de Eiſſey durch die Divifion de Lorencez 
erſetzt und beſchränkte ſich darauf, einige Batterien vorzunehmen, ſowie 
ſchwache Schützenlinien aus der Gegend von Nonilly vorzuſchieben, die 
ſchon auf größere Eutfernung durch einige preußiſche Granaten zur 
Umkehr gebracht wurden. Dagegen trafen zahlreiche Granaten und 
Shrapnels das Innere von Servigny; auch das Gewehrfeuer reichte 
dahin. 


1) um 4 Uhr früh wurde nochmals die Taſchenmunition aus dem Bataillons⸗ 
Patronenwagen ergänzt. 

2) Der Schützenzug war anfangs zwiſchen den beiden anderen Zügen im Graben 
ausgeſchwärmt und wurde gegen 7 Uhr Morgens als Soutien zurückgenommen. 

Das oft erwähnte vorderſte Gebäude (b) wurde jetzt in beiden Stockwerken 
mit einer größeren Zahl von Schießſcharten verſehen. 
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Als ſpäter noch vier Batterien der Korps-Artillerie vor Poix in o uhr Morgens. 
Thätigkeit traten, wurde die feindliche Artillerie zum Schweigen gebracht, 
und, als ſüdlich das II. und III. franzöſiſche Korps zurückgewichen 
waren,) begann auch hier der Feind gegen St. Julien abzuziehen. 11 Une Vorm. 
Bald nach Mittag waren alle größeren Kolonnen verſchwunden und das 
1 Feuer ſchwieg völlig. 1 Uhr Nachm. 


Die Infanteriebeſatzung von Servigny war nicht mehr zur 
Thätigkeit gekommen; dieſe beſchränkte ſich bei der weiten Entfernung 
auf Schießverſuche der beſſeren Schützen?) und auf einen Vorſtoß der 


in den Gräben vertheilten zwei Züge der nn gegen zwei ſchwache feind- 


liche Kolonnen, die als letzte im vorliegenden Thalgrunde zurückgeblieben 
waren. 


Bis gegen 6 Uhr wurden die Stellungen beſetzt gehalten,) dann 
bezog das II. Bataillon im Dorf Quartiere. Die Vorpoſten wurden 
wie am Morgen vor der Schlacht aufgeſtellt: 8. Kompagnie zwei Feld⸗ 
wachen gegen Mey und Nouilly, Pikets im Kirchhof und an der Wege- 
gabelung nach Nouilly und Noiſſeville; 7. Kompagnie in der Vallieres- 
ſchlucht, eine Feldwache vorgeſchoben im Grunde. 


Failly. 

Als der dichte Frühnebel zu ſchwinden begann, nahm die franzö— 
ſiſche Diviſion Tixier ihren Angriff von Neuem auf. 

In Failly hielt die 11. Kompagnie mit dem 5. und 6. Zug 10, 11. und 
die hintere Barrikade () beſetzt, mit dem Schützenzuge die Gebäude 12. e 
der nördlichen Dorfſeite (W). Die 10. Kompagnie, welcher die 
Sicherung der ſüdlichen Seite übertragen war, blieb geſchloſſen in der 
Dorfſtraße (v) und verwendete nur eine Anzahl von Schützen zur Be⸗ 
feßung der betreffenden Häuſer (“). In der nach Poix hinführenden 
Querſtraße (x) ſtand die 12. Kompagnie, zunächſt nur der von Lieu⸗ 


1) Ehe dies geſchah, ſcheint Marſchall Bazaine die Abſicht gehabt zu haben, 
mit Garden und Kavallerie⸗Reſerve nochmals einen Durchbruch über Servigny auf 
Ste Barbe zu verſuchen. 

2) Grenadier Kobuſſeit, 5. Kompagnie, ſchoß aus dem vorderſten Hauſe (b) 
mehrfach mit der großen Klappe und hatte anſcheinend ſehr guten Erfolg. 

3) Um 2 Uhr Nachmittags wurde abtheilungsweiſe gekocht; die meiſten Leute 
hatten ſeit dem Morgen des vorigen Tages wenig oder nichts gegeſſen. 
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tenant Forſtreuter geſammelte Theil, etwa 1 Zug ſtark, ſpäter, von 
Lieutenant von der Trend herangeführt, auch der Reſt derfelben.") 

Von der Landwehr befanden ſich 2 Kompagnien im Dorfe ſelbſt, 
2 am Verhau nördlich Failly (2) zur Verbindung mit der Kirchhofs— 
höhe, in der Stellung zwiſchen Dorf und Chanſſee ein ganzes Bataillon 
(2 Kompagnien im Schützengraben [no], 2 geſchloſſen dahinter [y] ), 
hinter dem Dorf endlich die übrigen 2 Kompagnien (a). 

6 Uhr Morgens. Schon früh begaun Infauteriegeplänkel, etwas ſpäter auch Artillerie— 
feuer gegen Failly; letzteres ſteigerte ſich bald zu großer Heftigkeit?) und 
ſetzte ſich ohne Unterbrechung bis gegen Mittag fort. Mehrere fran- 

8 Uhr Morgens. zöſiſche Bataillone gingen dann zum Augriff vor, wichen jedoch uach 
kurzem Feuergefecht, woran die in beiden Flanken vertheilten Schützen 
der 10. und 11. Kompagnie von den Dächern herab mit Erfolg theil— 

„ uhr Morgens. nahmen. Ein zweiter, mit ſtärkeren Kräften unternommener Angriff 
richtete ſich hauptſächlich gegen die ſüdliche Höhe und wurde durch das 
Feuer der Landwehr zurückgewieſen. Einen letzten Vorſtoß verſuchte der 
Feind noch gegen Ende der Schlacht auf die nördliche Dorfſeite, erhielt 

1½ uhr Vorn aber außer von der Dorfbeſatzung — beſonders dem an jener Seite 
vertheilten Schützenzug der 11. Kompagnie (W) — noch in der Flanke 
Feuer von den jetzt in preußiſcher Hand befindlichen Höhen gegen 
Rupiguy?) und ging bald wieder zurück. Zur Verfolgung führte Oberſt 
v. Brandenſtein einen Theil der Landwehr gegen Villers l'Orme; mit 
derſelben ging auf Befehl des Lieutenant v. Auer auch der 5. Zug bis 
halbwegs dieſes Orts vor. 

Die 10. Kompagnie hatte inzwiſchen eine andere Verwendung 

9 uhr Vorm. erhalten; fie war zunächſt geſchloſſen hinter der Kirche auſgeſtellt worden, 
um zum Eingreifen nach der rechten Flanke bereit zu ſein. 

9. Kompagnie. Dort waren ſchon frühmorgens gegen die 9. Kompagnie, welche 
ihre Nachtſtellung am Kirchhofe noch inne hatte, feindliche Abtheilungen 

o uhr Morgens. vorgegangen. Der Schützenzug hatte mit dem 1. Halbzuge (Vize— 

1) Lieutenant von der Trend ließ die am Abend vorher geſammelten Ber: 
ſprengten anderer Kompagnien — 2 Unteroffiziere 66 Mann unter Sergeant 
Meyer — mit den beiden Fahnen bei den in Vremy ſtehenden Jäger-Kompagnien, 
rückte mit den Mannſchaften der 12. Kompagnie — etwa 100 Mann — Morgens 
von Vremy ab und traf gegen 10½ Uhr in Failly ein. 

2) Auch hier war jedes Haus von Granaten getroffen, eine Feuersbrunſt ent: 
ſtand, und die zum Verbandplatz eingerichtete Kirche wurde zuſammengeſchoſſen. 
Major v. Kurowski erlitt eine leichte Verletzung durch Herabſtürzen eines 
Schornſteins. 

3) Von der 9. und 10. Kompagnie gemeinſchaftlich mit dem II. Bataillon 8er 
genommen. S. hinten. 
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feldwebel Borm) etwa 50 Schritte vorwärts des Kirchhofs den Seiten⸗ 
graben eines Feldwegs (s), mit dem etwas vorgeſchobenen 2. Halbzuge 
(Lieutenant v. Bieberſtein) links den Weinberg (t) beſetzt, und, als 
feindliche Schützen durch die Terrainfalte kaum 250 m vor dieſer Stellung 
ſich gegen den rechten Flügel hinzogen, wurde vom 2. Zuge (Lieutenant 
v. Schleuſſing), der bisher mit dem 1. geſchloſſen hinter dem Kirchhofe (u) 
fand, der 2. Halbzug rechts in Verlängerung des Schützenzugs (), 
gleich darauf auch der 1. Halbzug als Angriffsflanke in den Graben 
eines zweiten, rechtwinkelig einmündenden Weges (q) vorgenommen.!) 

Es folgte heftiges Feuergefecht mit den auf höchſtens 200 Schritte 
gegenüberliegenden Franzoſen, und bald wurden hinter dieſen mehrere 
ſtarke Kolonnen ſichtbar, die von der Chauſſee her längs der Südſeite 
vou Vauy anrückten. Da gleichzeitig am Bois de Failly ein preußiſches 
Bataillou, auſcheiuend nach Vremy, marſchirte, verſuchte Lieuteuaut 
v. Schleuſſing, ein Stück entgegeneilend, daſſelbe heranzuwinken; in der 
That ſchwenkte jenes Bataillon — das II. des 85. Regiments — ab 
und nahm die Richtung auf Vany.?) Lieutenant v. Schleuſſing 
kehrte dann zu ſeinem Zuge zurück und blieb, obgleich die franzöſiſchen 
Schützen fortwährend heftig feuernd jetzt bis auf 100 Schritte heran⸗ 
gekommen waren, ſeine Leute inſtruirend, aufrecht ſtehen, bis ein Schuß 
durch den Kopf ihn todt niederſtreckte.s) 

Als rechts neben der Kompagnie die 85er das Feuer eröffneten, s up morgens. 
ging Vizefeldwebel Borm bis zur Höhe halbwegs des früher be— 
ſetzten Verhaus (A) vor, hinter dieſen wichen die Franzoſen zurück; nach 
kurzem Feuern aber, noch ehe der gleichfalls herumſchwenkende 2. Zug 
heran war, machte jener eine Schwärmattacke und nahm, da zu gleicher 
Zeit rechts die 85er angriffen, den Verhau (e) im erſten Anlauf. Der 


1) Bei dieſer Aufſtellung bezweckte Hauptmann Oſtermeyer zunächſt Flankirung 
der feindlichen Schützen, außerdem aber eine Linksſchwenkung der ganzen Kompagnie 
behufs Wiederaufnahme der urſprünglichen Front gegen Vany. Er hatte ſich mit 
Tagesanbruch überzeugt, daß die Patrouillenmeldung über feindliche Bewegungen 
nach dem Bois de Failly, welche am vorigen Abend die Frontveränderung gegen 
Charly hin veranlaßte, nicht zutraf, vielmehr der Feind über den Verhau nicht 
hinausgekommen war. 

2) Bei einem Vorſtoß der 36. Brigade gegen die Höhe öſtlich Rupigny hatte 
dies Bataillon die Aufgabe, zunächſt die Richtung auf Failly zu nehmen und ſodann 
dem auf jener Höhe ſtehenden Feinde in die rechte Flanke zu gehen. Es bedurfte 
alſo eines Winkens nicht, um dieſes Einſchwenken zu veranlaſſen. 

3) Durch vortreffliche Leitung des Feuers zeichnete ſich auch Vizefeldwebel 
Borm aus, der, mit größter Kaltblütigkeit am Graben entlanggehend, ſeine Befehle 
ertheilte. 
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Feind beſetzte jetzt den 200 m rückwärts liegenden Schützengraben (a); 
etwa 20 Mann, die am Verhau liegen blieben, wurden von einigen 
Füſilieren, welche Vizefeldwebel Borm links in die Weinberge vor— 
ſchickte, durch Rückenfeuer vertrieben.!) 

Lieutenant v. Bieberſtein war links im Weinberge vorgedrungen 
und ſtand etwa in gleicher Höhe mit dem Verhau im Gefecht (u); letz 
teren hielten jetzt Vizefeldwebel Borm (e) und rechts daneben der 
2. Zug (b) beſetzt; der 1. Zug ſtand noch in Reſerve (n). Hinter 
den gegenüberliegenden franzöſiſchen Schützen war inzwiſchen ein Bataillon 
aufmarſchirt, das auf etwa 600 m Salven gab; die Geſchoſſe ſchlugen 
zahlreich in den Verhau, doch ohne viel Verluſt zu verurſachen. Hier 
wurde ſodann der 2. Zug, der ſich verſchoſſen hatte, durch den 1. Zug 
(Lieutenant Roſſeck) abgelöſt und nahm als Soutien im Weggraben 
nördlich des Kirchhofs (s) Deckung. 

Die Franzoſen hielten ihren Schützengraben (a) längere Zeit mit 
Zähigkeit feſt und richteten ein gutgezieltes Feuer gegen den Verhau 
und die rechts ſich anſchließeuden 8§per; erſt nachdem Lieutenant 
Roſſeck die linke Flügelgruppe längs des hier hinabführenden Weges 
flankirend vorgeſchoben hatte, gelang es, ſie durch Schnellfeuer zu ver— 
treiben. Sie nahmen nun im Thalgrunde auf etwa 500 m Stellung 
und ſetzten von dort ihr Schießen heftig, aber faſt wirkungslos fort, 
während das mit viel Ruhe geleitete Feuer der 9. Kompagnie noch 
ſichtlichen Erfolg hatte. Gleichzeitig gingen die früher erwähnten feind- 
lichen Bataillone wieder zurück, welche von Vany her ſchon ziemlich 
nahe herangekommen waren. 

Nachdem auch 1. und Schützenzug ihre Munition verſchoſſen 
hatten, wurde zur Ablöſung die 10. Kompagnie herangezogen. Dieſe 
hatte, als ſie von ihrem Standort hinter der Dorfkirche durch deu 
Thalgrund ging, ſowie beim Einrücken in die Gefechtsſtellung durch 
ſtarkes Gewehrfeuer beſonders von der Höhe vorwärts Vany eine Anzahl 
Todter und Verwundeter; der Schützenzug (Lieutenant v. Pelchrzim) 
übernahm die Stellung in den Weinbergen (n), der 3. Zug (Portepee⸗ 
fähnrich Heermann) den Verhau (c b), der 4. (Lieutenant Stephan) blieb 
geſchloſſen in Nähe des Kirchhofs (s). Dort ſtellte auch die 9. Kom— 
pagnie ſich auf. 

Das Feuergefecht dauerte fort, bis das Bataillon Sßer auf 


un Uhr Vorn. Rupigny vordrängte. Nun ging auch Lieutenant v. Pelchrzim, die 


1) An dieſem Verhau fanden ſich am nächſten Tage 18 franzöſiſche Leichen, 
darunter 3 Offiziere. Bei Umgehung deſſelben zeichneten ſich durch Dreiſtigkeit 
und Umſicht zwei Brüder Brünnlein und Horniſt Schill aus. 
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im Weinberg eingeniſteten franzöſiſchen Schützen vor ſich hertreibend, ) 
bis in ſeine Gefechtsſtellung vom vorigen Tage (d). Die beiden anderen 
Züge folgten und beſetzten den hinteren Schützengraben (ef), jo daß 
ſchließlich die Kompagnie ebenſo ſtand, wie bei Beginn der Schlacht. 

Der Feind begann jetzt auf Bois de Grimont abzuziehen; allmälig 
verſtummte das Feuer auf der ganzen Linie. Der Schützenzug wurde 
nach Villers l' Orme als Verfolgungspatrouille eutſeudet und fand dieſen usr aan. 
Ort, den vorliegenden ausgedehnten Weinberg?) und ebenſo Vany 
bereits geräumt. 

Das Füſilier-Bataillon blieb in Failly. Nachmittags nahm 
die 10. Kompagnie die Vorpoſtenſtellnng vom vorigen Tage wieder 
ein; die Vorpoſten ſüdlich des Dorfes wurden von Poix ans geſtellt. 


Rupiguy. 


Die Beſetzung des Abſchnitts Rupigny war in vorderer Linie 
unverändert geblieben;?) von der 18. Infanterie-Diviſion ſtand die 
35. Brigade in Reſerve hinter Malroy — Charly, die 36. am Bois 
de Failly. 

Seit frühem Morgen waren ſtarke franzöſiſche Schützenlinien über 
den Bach von Chienlles gegen den Höhenrand bei Rupiguy vor: 
gegangen; ſpäter wurde dies Dorf durch Artillerie und Infanterie s une Morgens. 
angegriffen, von ſeiner Beſatzung geräumt, aber bald unter leichtem 
Gefecht von Neuem beſetzt. Zugleich führte die 36. Brigade mit 
3 Batailloneu, 2 Batterien in der Front und mit 1 Bataillon links 
umfaffend*) einen Vorſtoß gegen die auf den Höhen öſtlich Rupigny 
vorgedrungenen feindlichen Truppen und warf dieſe über den Bach 
zurück, während die bei Chienlles entwickelte franzöſiſche Artillerie durch 
preußiſche Reſerve-Batterien von Malroy und Charly her in Schach; 
gehalten wurde. 

Später wurde auch ſüdlich und weſtlich Rupigny durch einen An- 0% unn Born. 
griff der Linien-Infanterie des General v. Kummer, ſowie eines 
Regiments der 35. Brigade, der Feind gegen den Bach von Chienlles 
hinabgetrieben. 


1) Es wurden dabei zwei Gefangene gemacht. 

2) Hier nahm eine Patrouille drei Franzoſen gefangen. 

) Vergl. S. 98. h 

) II. Bataillon Sher, welches nördlich Failly mit der 9. und 10. Kompagnie 
des Regiments in Verbindung trat (vergl. Abſchnitt Failly). 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 8 
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Marſchall Canrobert beſchränkte ſich darauf, die Südſeite dieſes 
Baches feſtzuhalten, bis ihm vom Oberbefehlshaber der Befehl zu 
weiterem Rückzuge zuging. Der Mißerfolg des franzöſifchen rechten 
Flügels war auch hier entſcheidend geweſen. 


Bald nach Mittag war die geſammte franzöſiſche Armee im 
Abzuge begriffen; im Lauſe des Abends hatte dieſelbe durchweg die vor 
der Schlacht innegehabten Stellungen wieder eingenommen. 

Auf preußiſcher Seite dauerten bis zum Eude der Schlacht die 
Bewegungen zur Verſtärkung der Angriffsfront fort. Das X. Korps 
war vom linken Moſel-Ufer hinter die Stellung Malroy —Charly, eine 
Diviſion des III. Korps nördlich an den Fluß herangezogen. Südlich 
rückte das VII. Korps — in ſeinen Stellungen durch das VIII. erſetzt — 
auf Mercy le Haut; die Spitzen des XIII. trafen bald nach Mittag 
bei Petit Marais und Maiſon iſolce ein. 

Nach Beendigung der Schlacht nahmen ſämmtliche Truppen ihre 
früheren Plätze allmälig wieder ein. 


Als der 1. September ſich zum Niedergauge neigte, war in den 
preußiſchen Lagern vor Metz wohl keiner, der nicht von widerſtreitenden 
Empfindungen bewegt auf die letzten beiden Tage zurückblickte, zwei fo 
helle, ſonnige Tage und doch ſo voll ſchweren Ringens, voll Tod und 
Vernichtung. Daß nach dieſem erſten mit voller Stärke geführten 
Durchbruchsverſuch der Gegner die Kraft zu einem zweiten nicht mehr 
finden würde, ſah man freilich nicht voraus; aber daß ein großer Sieg 
der deutſchen Waffen errungen, daß der Fall von Metz jetzt nur noch 
eine Frage der Zeit war, begriff doch jeder. Mit gerechtem Stolze 
durfte beſonders das J. Korps jene beiden Tage verzeichnen, das in 
weitausgedehnter Stellung den Anſturm einer gewaltigen Uebermacht 
ganz allein aufgehalten hatte bis zum Abend des erſten Schlachttages; 
das Regiment aber, welchem es vergönnt war, dem gegen Ste. Barbe 
gerichteten Hauptſtoß des Feindes in vorderſter Linie gegenüberzuſtehen, 
bewahrt die Namen Noiſſeville, Servigny, Failly als eine theure 
Erinnerung. 
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Die Verluſte beider Em hatten ſich wie folgt gejtaftet: ') 
Offiziere Mann 
1) auf franzöſiſcher Seite. ... 146 3401 
2) auf deutſcher Seite: 
Regiment Kronprinz. . 19 309 


. Nr. 41 „ „ n.: 3 99 

1. 9 e „422 40 
Regiment Nr. 3. „ 7 213 
. M. 
Jäger-Bataillon Nr.. 1 4 
2. Aufanterie-Brigade . . . .. 24 682 

3. Anfanterie-Brigade . . .....21 794 
4. 5 E er 10 142 
all 32 
SSL SU 13 143 
hee ee 1 
J. Armee⸗ Kors. 90 2202 
VII. Armee⸗ Kors 2 22 
15 E = ee 8 191 
1 Did 25 J 

. Kavallerie Divifion . WV. 1 13 


Total 126 2850 
Außerdem 2 Stabsärzte. 


) Die Ausrücke⸗Stärke der franzöſiſchen Armee betrug etwa 120009 Mann 
mit 528 Feldgeſchützen und 96 Mitrailleuſen, die Stärke des J. Korps mit 3. Re⸗ 
ſerve⸗Diviſion, 28. Infanterie-Brigade und 3. Kavallerie-Diviſion 36000 Mann 
Infanterie, 4800 Pferde und 138 Geſchütze; am Ende der Schlacht auf deutſcher 
Seite etwa 69000 Mann Infanterie, 4800 Pferde und 290 Geſchütze. 

In den Gefechtsſtellungen des Regiments ſtellten ſich am 31. Auguſt die 
Stärkeverhältniſſe folgendermaßen: 

1) Noiſſeville: auf franzöſiſcher Seite 6 Bataillone, 3 Batterien — auf 
preußiſcher Seite 5 Kompagnien; nach Verluſt des Dorfes etwa 41/2 Bataillone, 
3 Batterien. 

2) Servigny —Poix (einſchl. Vallisresſchlucht): auf franzöſiſcher Seite 61 Ba⸗ 
taillone, 21 Batterien — auf preußiſcher Seite 9½ Bataillone, 10 Batterien. 

3) Faillyr auf franzöſiſcher Seite 12 Bataillone, 3 Batterien — auf preu⸗ 
ßiſcher Seite 1 Bataillon. 

Wieviel von feindlicher Seite wirklich in erſter Linie ins Gefecht gekommen iſt, 
läßt ſich annähernd beurtheilen nach den Nummern franzöſiſcher Regimenter, welche 
Gefechtsberichte und die Meldungen betreffend Beerdigung Gefallener angeben, zum 

8* 


116 
3) Beim Regiment: 


— —— —— —U—ÿ—'. 


Todt oder in⸗ 
folge der Ver⸗⸗( „ re 
wundung ge⸗ Verwundet Vermißt Total 
ſtorben 
8 28 2 = ae 
2 5 2 8 8 383 8 S 2 2 
eine le ee 8 2 [2 
= SW Ss IE|E| 3e 2 3 
OSS [S S 3 s S | 
| 
I. Bataillon 2 3 40 4 9 97— 110 6 13 1471 
II. n 1 24127 7 450 — — 138 6 901 — 
Füſilier-Bataillon .. 4 112 1 31 23 — — 415 4 9|- 
| 
— [00 —UÜ —Ü— — — 
7 6 8912 16 0. 1 E 23 28611 


Gefallene Offiziere: Hauptleute v. Gersdorff und Walden, 
Premierlieutenaut Hörnecke, Sekondelieutenants v. Schau, v. Schleuſſing 
und Lehmann. 

Verwundete Offiziere: Hauptmann v. Arnim (ſpäter verſtorben), 
Premierlieutenant Oehlmann, Sekondelieutenants Neide, Barkowski ler 
Kleiſt, v. Hegener J., Sembritzki, von der Trend, Feyerabend, Borcke 
und v. Maſſenbach, Portepeefähnrich v. Creytz und Vizefeldwebel Frobeen. 

Im Einzelnen geſtalten ſich die Verluſtzahlen, ſobald die Vermißten 
auf Grund ſpäterer Ermittelungen den betreffenden Rubriken eingereiht, 
und 3 Mann des II. Bataillons, welche einfach abgekommen waren 


Theil freilich völlig unerklärbar. Hieraus ergiebt ſich die nachſtehende Ueberſicht, 
in welcher die fettgedruckten Zahlen als zweifellos feſtgeſtellt zu betrachten ſiud: 

1) Noiſſeville: 2. Brigade der Diviſion Montandon (IT. Korps), wahr: 
ſcheinlich ganz (Südfront Regiment C1). 

Außerdem vor der Südfront Jäger (vielleicht 18. Bataillon der 1, Brigade 
Diviſion Montaudon, von Montoy nach der Brauerei herübergegriffen). 

2) Servigny: Diviſion Metman (III. Korps) ganz (Regimenter 7, 20, 
59, 71). 

Diviſion Aymard (III. Korps), wahrſcheinlich die 1. Brigade (Regiment 14). 

Diviſion de Ciſſey (IV. Korps), die 1. Brigade ganz (Regimenter 1 und 6); 
2. Brigade von Poix herübergegriffen (Regt. 43, 6 Todte). 

Außerdem fanden ſich vor Servigny Todte folgender — in obiger Angabe der 
Gefechtsſtärken nicht berückſichtigten — Truppentheile: 

Regiment 33 (1. Brigade, Diviſion de Lorencez) 17 Mann — aus dem 
2. Treffen des IV. Korps. 

Regt. 69 (2. Brigade, Diviſion de Caſtagny, bei Fort Queuleu) 16 Mann 
vor Servigny; außerdem gegenüber der 9.41. am Nordrand der Vallieresſchlucht. 
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und demnächſt ſich zurückmeldeten, in Abrechnung gebracht werden, in 
folgender Weiſe: 


Von den u 
nver⸗Vermißt 
An Wunden] Ver- Verwun⸗ det 5 Total 
Todt verſtorb det deten fin wandet | oe 
verſtorben | wunde eten gefangen] blieben 
a 
l 5 I va 
E e Elssı8lr 8 8 SEls8 les 8 
5 SSS FEE S SIE ESTER SEE 5 
Sa SBS SHA ss En seonFens® 


8 


n 
5 
S S 


8. 
4 

. Bat. 613147 
5. Komp — — 6 — 2 513 4 25 — — — 1 —1- — 13 6 36 
. 1 0 r . 15 
II 3 — | A a] oe 
8. ) u ı u — — 1 —— E 2 1 

— | a 

l. Bat. 1 — 1% — 2 9745851 — — J —— 4.8 6 b7 
9. Komp. "Tran 1 1 16 
, „ „„ 2 P 2 Rn a 12 
11 5 — — ———— 2 — 7 
12. — — 2 3 14 
Füſ. Bat. hi — 5 4 49 
Regiment 6 2580 1 4 35012 16.179 — 7—— 119 23 283 


Regiment 70 (2. Brigade, Diviſion Le Vaſſor⸗Sorval) 8 Mann — aus dem 
2. Treffen des VI. Korps von Grimont herübergegriffen. 

Nr. 8 I Mann — entweder Regiment 8 (J. Brigade, Diviſion Fauvart 
Baſtoul, II. Korps) oder 8, Artillerie: Regiment (Diviſion Tixier, VI. Korps). 

Nr. 11 — entweder 11. Jäger-Bataillon (1. Brigade, Diviſion Aymard) oder 
11. Artillerie-Regiment (Diviſionen Aymard und Metman). 

Nr 20 in größerer Zahl — jedenfalls 20. Jäger-Bataillon (1. Brigade, 
Diviſion de Ciſſey). 

Nr. 72 2 Mann — völlig unerklärbar. 

3) Failly: 1. Brigade der Diviſion Tixier (Regiment 10). 

Außerdem Regiment 1 (1. Brigade, Divifion de Ciſſey, IV. Korps) — wohl 
von Poix, wo dieſe Nummer zahlreich zu finden war, gegen die 12. Kompagnie 
herübergegriffen. 

Unerklärlich bleiben: 
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Hiervon fallen auf den 1. September: 


Von den Er 
Todt An Wunden Ber: | Verwun⸗ ame Pe Total 
verftorben | wundet | deten find | De 75 
> gefangen gefangen] blieben a 
8 SES S 2 2 2 es; 8 8 8 8 3 8 
S3 S 5 „ 3 „ 8 3 2 ? 
esse S SEE SjE E SS 5 
aspelo|s SAS SIG 3 = 2 Se S 
Su Pr 
1. Komp. ———— — 2 — —1 ——— ͤ——— 1-—| 3 
2 „3 1 5 
3. —— 1 — — 81 2— 71 — —ͤ— — 2 — = 2— 11 
__ — ——— 2] — — — — 2 —— 2 
a | | | — 
—— — — 1n—̊— — 
I. Bat. —— 1 — — 82 1 160 — — —————— 11 2 11 21 
5. Komp. — — 1 — — ——— 1 — — — ————— 2 
Dre 1-6 — — 3-1 6 — — — — . ——11 1 15 
10 — — 31 — — —— 4 — | — —— — — 7 
Füſ. Bat. 1 — N] — — 3 1 10) — | SEHE 
Regiment au — — 9 2 2 7 | - EEE 3 2 45 
Das Regiment erhielt für Noiſſeville Eiſerne Kreuze: 2 J. Klaſſe und N 
J. Bataillon 39 (einſchl. 2 am weißen Bande) 
1 5 25 
Füſ. 24 (einſchl. ! am weißen Bande) 
Im Ganzen 88 l(einſchl. 3 am weißen Bande) I. Klaſſe. 9 
Nr. 81 (2. Brigade, Diviſion Montandon, bei Noiſſeville). 
Nr. 58 und 72, vielleicht Verwechslung mit Nr. 57 und 73 (2. Brigade, Diviſion 
de Ciſſey, bei Poix). 
An Munition wurde beim Regiment während beider Schlachttage verſchoſſen: 
J. Bataillon . . . 42347 Patronen leinſchl. der ſeit 27. 8. auf 
Vorpoſten verbrauchten) 
II. a etwa. . 12000 E 
117930 : 
Im Ganzen 72000 Patronen. Ir 


) Für Auszeichnung in der Schlacht wurden zu Vizefeldwebeln ernannt die 
Unteroffiziere Meyer 3. Komp., Wienhold 9. Komp., Stumpf und Samter 10. Komp. 
Kauſch und Behrendt 12 Komp. 


Noch am 1. September erging von dem kommandirenden 
General nachſtehender Parolebefehl: 

„Ich ſpreche dem Armee-Korps und der Reſerve-Diviſion Kummer 
meine vollſte Anerkennung und meinen Dank aus für die Tapferkeit, 
mit der die Truppen geſtern und heute die Armee des Marſchalls 
Bazaine zurückgeſchlagen haben, und freue mich, dem Armee Korps 
und der Neferve-Divifion Kummer eröffnen zu können, daß Seine 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl mir geſtern und heute zu 
den erfochtenen Erfolgen ſeinen Glückwunſch ausgeſprochen und mich 
beauftragt hat, den braven Truppen des 1. Armee-Korps, deſſen 
Kämpfe er mitangeſehen habe, Höchſtſeine Freude und vollſte Aner⸗ 
kennung über den ſchönen Sieg auszuſprechen.“ 


General v. Manteuffel ſelbſt, obwohl faſt erſchöpft von An— 
ſtrengungen, gönnte ſich nach Beendigung der Schlacht keine Ruhe, 
ſondern beritt bis in den Abend hinein ſämmtliche Gefechtsſtellungen. 
Beim J. und II. Bataillon des Regiments ließ derſelbe die Mann: 
ſchaften antreten und ſprach zu ihnen folgende Worte:!) 


„Soldaten! Ich bin heute noch ſo ſpät zu Euch gekommen, um 
den Offizieren wie Soldaten meinen Dank auszuſprechen für den 
Muth und die Ausdauer, mit der Ihr Euch während zweier Tage 
gegen die geſammte Armee des Marſchalls Bazaine geſchlagen habt. 
Ihr habt wiederum den alten Ruhm des Regiments bewährt, und 
ich habe das feſte Vertrauen, daß Ihr ſo fortfahren und ſtets bemüht 
ſein werdet, neuen Lorbeer zu dem alten hinzuzufügen. Wir haben 
manchen braven Kameraden verloren und viel Blut iſt gefloſſeu. Aber 
ſie ſind geſtorben und das Blut iſt gefloſſen für den König und für 
das Vaterland und für den Ruhm Eurer Fahnen, und Gott iſt denen 
gnädig, die treu ſind in ihrer Pflicht und ihr Leben einſetzen in deren 
Erfüllung. Ich danke Ench allen von ganzem Herzen. Lebt wohl!“ 


Auch den Füſilieren in Failly ſagte der General ähnliche Worte, 
und dort, wo vielleicht in erhöhtem Maße nach deu langen, peinvollen 
Stunden der letzten Nacht das Hochgefühl des Sieges die Herzen 
bewegte, brach ſelbſt das kühle Weſen der Oſtpreußen in laute Be— 
geiſterung aus. 


1) Die Anſprache wurde unmittelbar nachher niedergeſchrieben und vom General 
ſelbſt berichtigt. 


Am Nachmittag wurden neben der zerſchoſſenen Kirche von Failly 
die Leichen der Hauptleute v. Gersdorff und Walden und der Lieutenauts 
v. Schleuſſing und Lehmann mit Honneurs beſtattet. !) 


Fortdauer der Eiuſchließuug von Metz. — Seine Königl. Hoheit der 
Kronprinz fordert Bericht über die bisherige Kriegsthätigkeit des 
Regiments. — Vorpoſtengefechte bei Colombey und Merey le Haut 
am 22. September, bei Chieulles und Peltre am 23. September. — 
Die erſten Eiſernen Kreuze. — Vorpoſteugefecht bei Colombey am 
27. September und Patrouillengefecht bei Vantoux am 28. September, 
Vorpoſtengefechte bei Lauvallier und Nouilly am 29. September, 
Gefecht bei Serviguy und Villers l'Orme (Bellevue) am 7. Oktober 
und Vorpoſtengeſecht bei Noiſſeville am 8. Oktober. — Schreiben 
Seiner Königl. Hoheit des Kronprinzen und Geburtstag Höchſt⸗ 
deſſelben. — Seine Königl. Hoheit der Kronprinz beglückwünſcht die 
Dekorirten des Regiments. — Kapitulation der franzöſiſchen Rhein⸗ 
Armee und der Feſtung Metz. Beſitzergreifung vom Fort St. Julien. — 
Seine Königl. Hoheit der Kronprinz General⸗Feldmarſchall. — Die 
letzten Tage bei Metz. 


2. September. Während derſelben Tage, welche vor Metz das 
Schickſal der franzöſiſchen Rhein⸗Armee beſiegelten, vollzog ſich auch im 
Weſten ein Erfolg, der die kühnſten Hoffnungen überbot. Am 23. Auguſt 
hatte Marſchall Mac Mahon mit der neugebildeten Armee von Chalons 
den Abmarſch nordöſtlich gegen Metz angetreten, am 26. wendeten III. 
und Maas-⸗Armee ſich nordwärts, ihm den Weg zu verlegen, am 30. 
wurde bei Beaumont in achtſtündiger Schlacht der feindliche rechte 
Flügel durch den Kronprinzen von Sachſen zurückgeworfen, am 1. Sep⸗ 
tember ſah ſich die geſammte franzöſiſche Armee bei Sedan umfchloffen, 


) Zu Füßen der Offiziere fand in demſelben Grabe ein braver Füſilier der 
11. Kompagnie, Willuweit, ſeinen Platz. 

Nach dem Kriege wurden dieſe Leichen, da jene Stelle von der Kommune nicht 
abgetreten werden konnte, auf einem käuflich erworbenen Platz in den Weinbergen 
zwiſchen Failly und der Chauſſee durch das in Metz ſtehende Regiment Nr. 45 zur 
dauernden Ruhe eingeſenkt. 


u — 
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fie erlag nach verzweifelten Kampfe den unter Führung Sr. Majeſtät 
des Königs vereinten deutſchen Armeen und ſtreckte am 2. die Waffen: 
Kaiſer Napoleon ſelbſt und 104 000 Mann mit 658 Geſchützen über⸗ 
antworteten ſich den Händen des Siegers. f 

Noch am Nachmittag dieſes Tages drang die Nachricht des Ereig— 
niſſes zur Einſchließungs-Armee vor Metz, Anfangs kaum geglaubt, 
dann mit hoher Freude begrüßt. 


Morgens 7 Uhr rückt das 1. Bataillon nach Poir (Vorpoſten 
4. Kompagnie mit 1 Feldwache zwiſchen Chauſſee und Grund von Failly); 
Füſilier-Bataillon in Failly, vom Jäger-Bataillon abgelöſt, in das 
Biwak hinter Poix; II. Bataillon bleibt in Serviguy (Vorpoſten 
5. und 6. Kompagnie). 

Vor Poix und Servignuy werden die Gefallenen durch Kommandos 
aller Bataillone begraben, die Schlucht von Noiſſeville durch Pioniere 
mit weiteren Befeſtigungen verſehen. 

Nachmittags findet die Beerdigung der Lieutenants Hörnecke und 
v. Schau mit militäriſchen Ehren ftatt.') 

3. September. Da erneute Durchbruchsverſuche des Marſchall 
Bazaiue, nachdem die Armee von Chalons auf Sedau abgedrängt war, 
nicht mehr in nördlicher, ſondern in ſüdlicher Richtung erwartet wurden, 
überdies größere feindliche Kavalleriemaſſen ſüdlich Metz lagerten, war 
von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl eine Verſtärkung 
des Einſchließungsgürtels gegen Süden und Südoſteu angeordnet. Das 
J. Korps ſollte durch Heranziehen der 2. Jufanterie-Diviſion — wie 
der betreffende Armeebefehl vom 2. ausſpricht — „in den geſtern ruhm— 
voll vertheidigten Stellungen“ — von Failly bis zur Saarbrücker 
Straße — zuſammenſchließen und links daneben zur Deckung des Bahn— 
hofs Courcelles ſowie der Straßburger Straße das XIII. Korps 
einrücken (Ars Laquenexy — Peltre). Ein Theil der 1. Kavallerie 
Diviſion wurde ſüdlich au die Moſel herangezogen (Fey), um gemein— 
ſchaftlich mit der 3. (Cuvry) einem Durchbruch der feindlichen Kavallerie 
eutgegenzutreten. 


) Der betreſſende Platz an der nordweſtlichen Ecke von Poix nahm ſpäter auch 
die Leiche des Hauptmann v. Arnim auf, wurde vom Ofſizierkorps des Regiments 
angekauft und mit einem kunſtvollen Grabſtein und eiſerner Umgitterung verſehen. 

Neben Lieutenant v. Schau wurde ſein Burſche, Grenadier Habermann der 
2. Komp., der dicht neben ihm ebenfalls durch Kopfſchuß gefallen war, beſtattet. 


2 


Der I. Diviſion wurde nunmehr Abſchnitt Failly — Servigny 
einſchließlich der Vallieresſchlucht, der 2. Diviſion Abſchnitt Noiſſe— 
ville Montoy zugetheilt. 
Vom Regiment bleibt das J. Bataillon in Poix (Vorpoſten 
1. Kompagnie); Morgens 8 Uhr rückt das Füſilier-Bataillon nach 
Serviguy, das II. in das Biwak hinter Poix und Abends 6 Uhr letz— 
teres in ein Biwak hinter Failly.!) 
Die Beerdigung der Gefallenen wird vom frühen Morgen ab fort— 
geſetzt. Starker Regen. 
4. September. Nach Ablöſung des Füſilier-Bataillons in Servigny 
Morgens 8 Uhr waren bei der 1. Diviſion durchweg die neuen 
Stellungen eingenoumnen, in welchen — zum erſten Male ſeit Beginn 
der Einſchließung — 6 Tage lang keine Veränderung eintrat, 
Die Vorpoſten waren in zwei Abſchnitte getheilt: 
a. Failly, Oberſtlieutenaut v. Plötz (Kommandeur des Jäger— 
Bataillons); in 1. Linie 1. Jäger-Bataillon (im Dorf) in 
2. Linie II. Bataillon Kronprinz (Biwak am rückwärtigen 
Dorfansgang). ?) 

h. BPoir— Servigny, Generalmajor v. Gayl; in 1. Linie J. Ba⸗ 
taillon Kronprinz (Poix)s) und J. Bataillon 41. (Serviguy) — 
in 2. Linie Füſilier-Bataillon Kronprinz und 2 Bataillone 41. 
(Hüttenlager hinter Poix). 


Gros der Diviſion: 2. Infanterie-Brigade, 2 Eskadrous, 
2 Batterien (in und bei Ste. Barbe und Vremy). 

Auf der ganzen Linie beginnen umfaſſende Arbeiten zur Verſtärkung 
der Vertheidigungsſtellungen, theils ſelbſtſtändig durch die Truppentheile, 
theils durch Pionier-Kompagnien.“) 


) Erſt gegen Abend trat nach Ablöſung der 2 Diviſion durch das XIII. Korps 
die neue Eintheilung in Kraft. Bis dahin hatte Oberſt v. Maſſow den Abſchnitt 
Failly —Servigny, Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem den von 6 Kompagnien 41. 
beſetzten Abſchnitt Noiſſe ville — Brauerei unter ſich. Die andere Hälfte des 41. He: 
giments lag im Hüttenlager hinter Poix. 

2) Vorpoſten bis zum 7. vom Jäger-Bataillon allein geſtellt, dann je ! Jäger⸗ 
und 1 Komp. des II. Bataillons, und zwar am 8. die 7., am 9. die 8. Komp. 

3) Vorpoſten am 4. die 2., am 5. die 3., am 6. die 4., am 7. die J., am 8. 
die 2., am 9. die 3., am 10. die 4. Komp. 

4) Der Armeebefehl vom 2. ſprach ſich hierüber folgendermaßen aus: 

„— Die Aufgabe der Cernirungstruppen der erſten Linie bleibt hinfort in 
erhöhtem Grade eine feſtere Einbauung in unſeren Vertheidigungs-Poſitionen, 
immer dreiſteres Vorſchieben unſerer Infanterie⸗Patrouillen zur ſteten Beläſtigung 
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Vormittags findet beim Il. Bataillon, Nachmittags beim Vorpoſten⸗ 
gros (Füſilier-⸗Bataillon) Dankgottesdieuſt ſtatt, nach deſſen Been— 


und Einſchüchterung des Feindes auf der ganzen Linie, immer ſicherere Abſchließung 
der Feſtung zur Vermeidung jeder Kommunikation und des Entweichens von Eins 
wohnern, die nöthigenfalls durch Schüſſe zurückzutreiben ſind. g 

Beim Herannahen des Herbſtes weiſe ich auf die Nothwendigkeit hin, dem 
Baracken⸗ und Hüttenbau, ſowie der Anlage feſter Kommunikationen — auch zur 
Beſchäftigung der Leute — die größte Sorgfalt zuzuwenden.“ 

Die Hauptarbeit der Pioniere — Verhauen der Schluchten und Herſtellung 
von Geſchützſtellungen zu deren Beſtreichung — war ſchon mit dem 8. September 
beendet. Sie waren demnächſt hauptſächlich mit Bau von Holzbaracken für die 
Truppen beſchäftigt, trugen jedoch auch viel zur Verſtärkung der vorderen Dorf⸗ 
ränder bei. 

Die Befeſtigungsanlagen blieben in ihren Grundzügen beſtehen, wurden jedoch 
allmälig ganz ungemein verſtärkt, ſo daß ſchließlich an Stelle der flachen Schützen⸗ 
gräben, die während der letzten Schlacht dem Vertheidiger wohl nothdürftige 
Deckung, dem herandringenden Angreifer aber kein Hinderniß bereitet hatten, faſt 
durchweg ſtarke Bruſtwehren mit Gräben ſich erhoben; ausgedehnte Verpfählungen 
und Verhaue ſperrten die einer Annäherung günſtigen Stellen 

Nördlich Failly erhielten die neuen Schützengräben eine weſentlich veränderte 
Richtung; ſie dehnten ſich, vom Kirchhof zurückbiegend und die von Vany hinauf⸗ 
führende Terrainfalte umfaſſend, bis gegen den verhauenen Weſttheil des Bois 
de Failly. Die vorgeſchobenen Anlagen auf der ſüdlichen Höhe erhielten in ihrer 
linken Flanke Schutz durch einen ſüdlich der Chauffee hergeſtellten Graben mit vor⸗ 
liegender ſtarker Verpfählung (eben dort, von wo am 31. Auguſt die 12. Kompagnie 
von links her aufgerollt wurde), und am 29. September begann zwiſchen Failly 
und Poix der Bau eines ſtarken Frontalwerks, an dem bis zur Kapitulation fort⸗ 
gearbeitet wurde. 

Servigny erhielt an ſeiner Südweſtecke drei Fladderminen, die durch ein 
Pionier⸗Kommando überwacht wurden, und vom 13. September ab hinter dem 
weſtlichen Schützengraben eine zweite, angeſchüttete Bruſtwehr (ſ. Paulus, die Cer⸗ 
nirung von Metz, Bl. 3, Fig. 11) für zweietagiges Feuer. Südlich dehnten ſich 
ziemlich ſtarke Anlagen bis zum Schluchtrande hin. 

Die Vallieresſchlucht der Benutzung des Feindes zu entziehen, wurden 
umfaſſende Arbeiten ausgeführt, der Grund ſelbſt durch Verhaue mehrfach geſperrt, 
durch Wegräumen des Geſtrüpps und Niederlegen der Weinreben an den Abhängen 
freie Einſicht hergeſtellt; zahlreiche Schützengräben — ſüdlich und öſtlich Servigny, 
ſowie öſtlich Noiſſeville bis über die Chauſſee von Saarlouis weg und rückwärts 
bis Ch. Gras hin — geſtatteten, aus mehreren Linien hintereinander alle Punkte 
der Schlucht unter Feuer zu nehmen. Geſchützemplacements erhoben ſich an allen 
der Artilleriewirkung günſtigen Punkten. 

Bei Noiſſeville wurde die in der rechten Flanke herantretende Bergkuppe 
mit Erdanlagen, ausgedehnten Verhauen und zwei Fladderminen verſehen. Eine 
dritte Mine lag vor der Südweſtecke des Dorfes. Links verband ein Schützen⸗ 
graben mit hinterliegendem Geſchützemplacement daſſelbe mit der Brauerei. 
Dieſe letztere erhielt, vorzüglich vom 13. September ab, eine ſtarke Befeſtigung; 
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digung die Tags vorher eingegangene Siegesdepeſche verlefen und ein 
dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den König gebracht wurde.“) 

5. September. Feindliche Bewegungen nach dem rechten Moſel— 
Ufer veranlaſſen eine weitere Verſtärkung der Einſchließungslinie im 
Süden: das IX. Korps (bisher in Reſerve nordweſtlich Metz) löſt das 
VIII. (Chätel —Rozerieulles) ab, dies nimmt auf beiden Ufern die bis— 
herige Stellung des VII. (Juſſy —Augnuy) ein, und letzteres zieht ſich 
rechtshin an der Seille zuſammen (Marly — Peltre). 

Beim J. Korps veranlaſſen ſtärkere Truppenbewegungen bei St. Julien 
und Lauvallier?) um 6½ Uhr Nachmittags eine Alarmirung. 

Das J. Bataillon (Poix) erhält Befehl, bei Nacht 1 Kompagnie 
bereit zu halten, die einen halben Zug Wache in die Vertheidigungs— 
anlagen giebt. 

Sämmtliche Offiziere des Regiments werden zu Berichten über die 
mitgemachten Gefechte — zum Zweck der Regimentsgeſchichte — auf— 
gefordert. 

Schönes, warmes Wetter. 

6. September. Beim XIII. Korps finden Nachmittags Vorpoſten⸗ 
gefechte ſtatt (Mercy le Haut). Das J. Korps wird gegen Abend in— 
folge übertriebener Meldungen alarmirt; das II. Bataillon hatte 
bereits um 4 Uhr Morgens die Höhen bei Failly beſetzt. Nachmittags 
findet bei demſelben Feldgottesdienſt ſtatt. — 

7. September. Das Oberkommando der Einſchließungs-Armee 
geht von Malanconrt nach Corny. Auf dem linken Ufer wird auch 
das uordweſtlich in Reſerve gehaltene II. Korps nach Süden zur Moſel 
herangezogen (Noveant und Rezonville).“) 


beiden Seiten der Chauſſee, war ſüdlich ein Schützengraben bis in die nächſte 
Terrainfalte hinabgeführt, zu einer ſchon am jenſeitigen Abfall etwas vorgeſchoben 
angelegten Fleſche, von der ein 400 m langer Verhau ſich bis zur Nordſeite von 
Montoy erſtreckte. 

1) Viktoriaſchießen war ausdrücklich verboten, da der Prinz die Nachricht der 
Kapitulation von Sedan fürs Erſte nicht nach Metz gelangen laſſen wollte. 

2) Man ſuchte ſich ſpäter dieſe Bewegungen durch eine vom Marſchall Bazaine 
abgehaltene größere Parade zu erklären. 

3) Der betreffende Armeebefehl weiſt erneut auf die Nothwendigkeit hin, den 
Feind in vollſtändiger Abgeſchloſſenheit zu erhalten, durch kleinen Krieg andauernd 
zu beſchäftigen und Gefangene zu machen. Täglich ſollte eine Zuſammenſtellung 
der in den letzten 24 Stunden erfolgten Unternehmungen eingereicht werden. 

Veranlaßt wurden dieſe Maßregeln dadurch, daß mittelſt Auslieferung Gefan⸗ 
gener von Sedan Marſchall Bazaine das Schickſal der Armee von Chalons 
erfahren hatte. 
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Um 10 Uhr Abends falſcher Alarm der Vortruppen. Als Vor⸗ 
poſtenkommandeur wird nunmehr für die ganze 1. Brigade täglich ein 
Bataillouskommandeur beſtimmt, der ſein Bataillon abgiebt und nach 
Serviguy quartiert; in Poix und Serviguy bleibt je 1 Kompagnie von 
7 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens gefechtsbereit. 

Mittags tritt heftiges Regenwetter und Sturmwind ein. Unter 
den Mannſchaften mehren ſich Fälle von Fieber und Dysenterie; in 
ſämmtlichen Ortſchaften werden Revierkrankenſtuben eingerichtet. 

9. September. Morgens 3 Uhr werden die Vorpoſten durch 
heftiges Gewehrfeuer bei Bellecroix alarmirt; 1 Kompagnie 5. und 
1 Kompagnie 89. Regiments hatten dies Gehöft überfallen und an— 
gezündet. Um 4½ Uhr erfolgt abermals infolge ſtarken Schießens in 
jener Gegend Alarmirung der Vorpoſten durch Hornſignal; nach 5 Uhr 
wird wieder eingerückt. 

Gegen 8 Uhr Abends findet bei Sturm und fortwährend ſtrömen— 
dem Regen eine einſtündige Beſchießung feindlicher Zeltlager durch preu— 
ßiſche Feld-Artillerie ſtatt.!“) 

10. September. Die 2. Infanterie-Brigade übernimmt die Vor⸗ 
poſten, und rücken 1. und II. Bataillon Mittags in ein Hüttenlager 
ſüdöſtlich Vremy (Brigadeſtab), deſſen Boden von den mehrtägigen 
Regengüſſen völlig durchweicht iſt, das Füſilier-Bataillon Morgens 
8 Uhr nach Ste. Barbe. 

Nachmittags tritt ſchönes, warmes Wetter ein. Die erſten Erbs— 
würſte werden geliefert. 

Das XIII. Armee-Korps, zur Wegnahme von Toul, ſowie 
Beſetzung des Landſtrichs zwiſchen Metz und den auf Paris vorrückenden 
deutſchen Armeen beſtimmt, verläßt die Einſchließungs-Armee. Infolge 
deſſen wird das VIII. Korps ganz auf das rechte Moſel-Ufer, das 
VII. ganz auf das rechte Seille-Ufer herübergezogen, das J. hat wieder 
die Deckung der Straße nach Conrcelles-Bahnhof zu übernehmen.“) 


I) Bei ſämmtlichen Korps mit Ausnahme des J. und XIII., ſowie der Diviſion 
Kummer, bei denen geeignete Stellungen fehlten. 

Es handelte ſich um einen Verſuch, die Beſchlüſſe des Marſchall Bazaine, bei 
welchem nach der Entſcheidung von Sedan Neigung zur Kapitulation vorausgeſetzt 
wurde, zu beſchleunigen. 

2) Der betreffende Armeebefehl ſchließt wie folgt: 

„Alle Anſtrengungen ſind jetzt dahin zu richten, daß das andauernd ſchlechte 
Wetter für uns nicht zur Kalamität werde. Es iſt deshalb jedes Dach zur Unter⸗ 
kunft zu benutzen, ſo daß die Vorpoſten von Zeit zu Zeit abgelöſt werden und 
ihre Sachen unter Dach am Feuer trocknen können. Geſicherte, ausreichende Ver⸗ 
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11. September. Zur Deckung von Courcelles beſetzt die 2. Diviſion 
den Abſchnitt Montoy — Ars Laqueuexy, die 1. Diviſion dagegen, ver— 
ſtärkt durch 3 Bataillone der Diviſion Kummer, den ganzen Abſchnitt 
Failly —Noiſſeville in folgender Weite: !) 

a. Failly, Oberſtlieutenant v. Plötz, 1. Jäger-Bataillon, 1 Ba- 

taillon 3. è Eskadron Dragoner. 

b. Poix — Servigny (einſchl. Vallieresſchlucht)“, Generalmajor 
Frhr. v. Falkeuſtein, Regiment 43, 2 Bataillone 3. 1 Batterie, 
2 Eskadron Dragoner. 

d. Noiſſe ville —- Brauerei, Generalmajor v. Gayl, 1. Ju: 
fanterie-Brigade, 1 Batterie, 1 Eskadron Dragoner, ½¼ Sanitäts- 
Detachement. 

d. Reſerve für a. und b.: 3 Landwehr Bataillone, 2 Pionier⸗ 
Kompagnien, 2 Batterien (bezw. noch 4 Batterien der Korps⸗ 
Artillerie), /2 Sanitäts-Detachement, Vremy (Diviſiousſtab), 
Ste. Barbe und Glattigny. 


Da in der Nacht der Feind etwas zurückgeht, wird eine Anzahl 
detachirter Unteroffizierpoſten bis über Nonilly und Villers l'Orme 
hinans vorgeſchoben. 

In dem Unterabſchnitt Noiſſeville beſetzt in vorderer Linie Regi— 
ment 41. Noiſſeville mit Brauerei; in zweiter Linie liegen Stab, II. und 
Füſilier⸗Bataillon Kronprinz, ½ Eskadron Dragoner, 1 Batterie und 
½ Sanitäts⸗Detachement in Retoufay (Brigadeftab), Stab des J. Ba⸗ 
taillons, 1., ½2. und 4. Kompagnie Kronprinz in Petit Marais, ½2. 
und 3. Kompagnie in Ch. Gras; ½ Eskadron am Tage bei der Brauerei 
und Nachts in Retonfay. Die Bataillone des Regiments rücken um 
4 und 5 Uhr Nachmittags in die neuen Qnartiere ab. 

Aufmerkſamkeit anf die in Metz öfter ſteigenden Luftballons wird 
anempfohlen. 

13. September. Von der Diviſion wird weitere Verſtärkung der 
Befeſtigungen befohlen und hierzu jedem Abſchnittskommandeur ein 
Jugenieuroffizier beigegeben. 


pflegung, feſter Wille und die Ueberzeugung, daß der Feind noch mehr leidet, als 
wir — wie die Ausſagen der Gefangenen bezeugen — wird uns auch dieſe Prü⸗ 
fung überwinden laſſen. Allgemein können die Kolonnen weiter rückwärts unter 
Dach und Fach gebracht werden.“ 

1) Dieſe Vertheilung beſtand bis zum 18. September. Von einer Linksſchiebung 
der Diviſion Kummer wurde Abſtand genommen, weil Failly ſeiner Lage nach der 
Stellung Poixr —Servigny zugehörte. 


am 


Mit Rückſicht anf die bequemeren Verhältniſſe wird beim Regiment 
tägliches Exerziren und Inſtruiren der Kompagnien angeordnet. Wetter 
wieder rauh und regneriſch. 

14. September. Vormittags 9 Uhr bei Retonfay Feldgottesdienſt 
für ſämmtliche Truppen zweiter Linie dieſes Abſchnitts. 

In Petit Marais wird ein Gehöft als Sammelſtation für die nach 
Lazareth Conrcelles ſur Nied zu ſchaffenden Kranken eingerichtet. 

15. September. General v. Steinmetz iſt durch Allerh. Kabinets— 
Ordre vom 13. zum Militärgouverneur in Poſen ernannt. Die Truppen 
der J. Armee treten unter unmittelbaren Befehl des Oberkommandos 
der Einſchließungs-Armee. — Kalter Wind. 

17. September. Regiment 41. wird Nachmittags 3 Uhr auf Vor— 
poſten vom Regiment Kronprinz abgelöſt; die hierbei ſtattfindenden 
Bewegungen im Vorterrain veranlaſſen den Feind, auf Noiſſeville ein 
kurzes Granatſener zu richten. Infolge deſſen ergeht Befehl, Ablöſungen 
künftig nur bei Nacht vorzunehmen. 

Noiſſeville— Brauerei iſt in drei Abſchnitte getheilt: 

a. Von der Vallidresſchlucht ab und nördlicher Theil von Noiſſe— 
ville bis zu der am Schloß vorüber nach Nouilly führenden 
Dorfſtraße: J. Bataillon (Vorpoſten 1 Kompagnie auf der 
Bergkuppe zwiſchen Dorf und Vallièresſchlucht, mit Feldwache 
Nr. 1 gegen Nouilly). 

b. Südlicher Dorftheil und Terrain bis halbwegs Brauerei: 
11. Bataillon (Vorpoſten 1 Kompagnie mit Feldwache Nr. 2 
am Wege nach Nouilly). 

c. Halbwegs Noiſſeville Brauerei bis zur Flügelſleſche ſüdlich 
der Brauerei: Füſilier-Bataillon (Vorpoſten I Kompagnie im 
Schützengraben an der Chanſſee mit Feldwachen Nr. 3 nördlich 
der Chauſſee und Nr. 4 an der Chauſſee nach Bellecroix).“) 

Wetter wieder ſchön. 


18. September. Nachdem Bellecroix bereits ſtark vom Feinde 
befeſtigt iſt, legt dieſer neue Verſchanzungen vorwärts und ſüdlich des 
Forts St. Julien an. 


I) Feldwachen Nr. 2, 3 und 4 ſtanden nur bei Nacht, am Tage dort 1 Kavallerie: 
Feldwache. Feldwachen Nr. I und 2 hatten jetzt je 1 detachirten Unterofſizierpoſten 
weſtlich Nouilly. 

Auf Vorpoſten am 17. die J., 5. und 12. Kompagnie, am 18. die 2, 7. und 
10. Kompagnie. 
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Vormittags trifft vom Erſatz⸗Bataillon ein Transport von Erſatz⸗ 
mannſchaften (Hauptmann v. Brandt, Lieutenant Borbſtädt, Vizefeld⸗ 
webel Beerbohm II., Portepeefähnrich v. Treyden, 4 Unteroffiziere, 
296 Mann) ein. 

Die Vertheilung der Einſchließungs-Armee ändert ſich dahin, daß 
das VIII. Korps rechts über die Seille herausgreift, das VII. dagegen 
Ars Laquenexy und damit die Deckung der Straße nach Bahnhof Cour— 
celles übernimmt. Infolge deſſen erhält die 2. Diviſion den Abſchnitt 
Colombey —Noiſſeville, die 1. den Abſchnitt Valliéresſchlucht —Failly; 
die bei letzterer kommandirten Landwehr-Bataillone treten zur Diviſion 
Kummer zurück, jedoch ſoll dieſe eine Brigade ſo legen, daß ſie auch 
für Ste. Barbe verwendbar iſt. 

Wetter trübe und regneriſch. 

19. September. Bei der 1. Divifion tritt wieder die Truppen⸗ 
vertheilung vom 4. d. M. ein. 

Vorpoſten: 

a. Failly, Oberſtlieutenant v. Plötz, 1. Jäger-Bataillon und 

Füſilier-Bataillon Kronprinz,“) ½ Eskadron Dragoner. 

b. Poix — Servigny, Generalmajor Frhr. v. Falkenſtein, 2. In— 

fanterie-Brigade, / Eskadron Dragoner. 

Gros: 1. Jufanterie-Brigade ꝛc., und zwar Stab und II. Bataillon 
Kronprinz in Vremy, I. Bataillon Kronprinz im Hüttenlager bei Vremy, 
Regiment 41. in Ste. Barbe, Avancy (Brigadeſtab), Chenby. 

Die Bataillone rücken Morgens 6 Uhr von Noiſſeville ab. Abends 
giebt das J. Bataillon eine Flaukenwache nördlich Vremy, da nach dem 
Bois de Failly ſich verſprengte Franzoſen gezogen haben ſollen. 

20. September. Ein Armeebefehl beſtimmt, daß Kartoffelaus- 
nehmen zwiſchen den Vorpoſten nicht zu dulden ſei,?) daß Doppelpoſten 
und Patrouillen ihr Gepäck bei der Feldwache zurücklaſſen, daß an 
danernden Unterkunftsräumen mit allen Kräften zu arbeiten iſt. 

Die eingetroffenen Erſatzmannſchaften werden exerzirt und inſtruirt.) 


1) Vorpoſten am 19. die 11, am 20. die 9., am 21. Vorm. die 12. Komp. 

2) Bisher nicht nur von Einwohnern, ſondern ſogar von franzöſiſchem Militär 
bei beginnendem Lebensmittelmangel vielfach verſucht. 

) Die Inſtruktion betraf beſonders das Vorterrain und die Namen der Ort: 
ſchaften. Die Leute wurden theils durch den Regimentskommandeur, theils durch 
die Bataillonskommandeure beſichtigt und genügend ausgebildet gefunden. 


— 


2. September. Die 1. Diviſion übernimmt von Neuem die 
Beſetzung von Noiſſeville — Brauerei,) im Weſentlichen ebenſo, wie bis 
zum 18. d. M. (Failly: Jäger und 1 Bataillon der 2. Infanterie. 
Brigade; Poir— Serviguy: 2. Infanterie-Brigade; Valliéresſchlucht — 
Noiſſeville: 1. Infanterie-Brigade). Das J. Bataillon Kronprinz (Stab, 
1. und 4. Kompagnie in Ste. Barbe, 2. Kompagnie in Petit Marais, 
3. Kompagnie in Ch. Gras) ſteht nebſt 1 Bataillon Zer (in Vremy), 
im Fall des Alarms ſüdlich Vremy zur beſonderen Verfügung des 
Diviſionskommandeurs. 

Bei der 1. Brigade kommt in erſter Linie Regiment 41 mit 
½ Eskadron nach Noiſſeville und Brauerei, in zweiter Linie Stab, 
II. und Füſilier-Bataillon Kronprinz, 1 Batterie, ½ Eskadron und 
z Sanitäts⸗Detachement nach Retonfay (Brigadeſtab). 

Das J. Bataillon marſchirt Morgens 7½ Uhr, II. Bataillon 
2 Uhr und Füſilier-Bataillon 1 Uhr Nachmittags in die neuen Kan— 
tonnements. 

Mittags bewirft der Feind Noiſſeville und Serviguy heftig mit 
Granaten, alarmirt ſeine Vorpoſten durch Signale und zeigt Truppen— 
abtheilungen, die demnächſt wieder zurückgehen; er ſchien einen Angriff 
erwartet zu haben. Infolge deſſen wird befohlen, in vorderer Linie 
keine geſchloſſenen Trupps zu zeigen (Appell und Exerziren). 

Es beginnt Geſtellung zahlreicher Arbeiter zum Strauchſchneiden 
im Bois de Failly behufs Herſtellung von Faſchinen.?) 

Ein Schreiben des Major Miiſchke, perſönlichen Adjutanten 
Sr. Königl. Hoheit des Chefs, d. d. Montmirail, 14. September, 
geht ein, wodurch Höchſtdieſer baldmöglichſt Bericht über die Theilnahme 
des Regiments an den einzelnen Schlachten und Gefechten, ſowie An— 
gabe der Verluſte — namentlich von Offizieren, ſummariſch von Unter— 
offizieren und Mannſchaften — befiehlt und Höchſtſeinen beſonderen 
Gruß entbietet, „indem Höchſtdieſelben überzeugt ſind, daß das Regiment 
auch in dieſem Feldzuge ſeinen ſeit 250 Jahren bewährten Ruhm aufs 
Neue bethätigt haben wird.““) 


1) Veranlaßt war dieſe Verſtärkung des ſüdlichen Abſchnitts dadurch, daß die 
Etappentruppen der T. Armee, welche bisher zur Unterſtützung des VII. Korps 
bereit ſtanden, dem Belagerungsdetachement von Verdun überwieſen wurden. 

2) Jede Diviſion ſollte 250 Stück Bekleidungsfaſchinen fertigen zum Zweck 
einer in Ausſicht genommenen Abdämmung der Moſel bei Semécourt—Arganey. 
Am 9. Oktober wurde dieſer Plan, da ſeine Durchführung zu viel Zeit erfordert 
hätte, endgültig aufgegeben. 

) Der betreffende Bericht ging am folgenden Tage ab. 

Gallandi, Gren.⸗Regt. Kronprinz Nr. 1. 9 


Vorpoſtengefecht 
bei Colombey 
und Merey 
le Haut. 


bei Chieulles 
und Peltre. 


Nachdem in der letzten Zeit auf feindlicher Seite eine auffallende 
Unthätigkeit geherrſcht hatte, beſtimmte der immer fühlbarer hervortretende 
Mangel an Lebensmitteln und Fourage!) ſowie die Nothwendigkeit, das 
Selbſtgefühl der Truppen durch Unternehmungen zu heben, den Marſchall 
Bazaine zu einer Reihe von Ausfallgefechten, deren Ziel die Wegnahme 
aller Vorräthe ans den erreichbaren Ortſchaften war. 

22. September. Mittags 12 Uhr eröffnete Fort St. Julien ein 
lebhaftes Feuer gegen Noiſſeville und Servigny. Etwa eine Stunde 
ſpäter brachen ſtarke feindliche Abtheilungen (3 Diviſionen des III. Korps) 
gegen die Stellungen des J. und VII. Korps vor und beſetzten Villers 
l'Orme, Nonilly, Lanvallier, Colombey, La Grange aux Bois und 
Mercy le Haut. Die preußiſchen Vorpoſten wichen fechtend auf ihre 
Hauptſtellungen zurück, und nach längerem, hinhaltendem Gefecht, vor— 
züglich bei der 2. Diviſion, während deſſen auch zwei preußiſche Batte— 
rien und Fort Qnenlen in Thätigkeit waren, räumte der Feind jeue 
Ortſchaften wieder und ging bald nach 4 Uhr unter die Feſtungswerke 
zurück.“) 

Das Regiment war um 2 Uhr Nachmittags alarmirt worden 
und rückte um 5 Uhr wieder ein; das J. Bataillon ſtand in der 
Schlucht öſtlich Servigny (die 1. Kompagnie blieb in Ste. Barbe), 
II. und Füſilier⸗Bataillon im Grunde weſtlich Retonfay. 

In der Nacht bricht in Petit Marais Feuer aus, wird jedoch 
bald gelöſcht. — Seit 4 Tageu ſchönes Wetter mit kaltem Winde. 

23. September. Nachdem ſchon Morgens theilweiſe Gefechts— 


Vorpoſtengefecht bereitsſchaft ſtattgeſunden hatte,?) wurde Nachmittags gegen 4 Uhr 


alarmirt: Der Feind (abermals III. Korps) ging mit einer Diviſion 
gegen Nonilly und Villers l'Orme, mit einer zweiten gegen Vany und 
Chienlles vor und beſetzte dieſe Orte. 

Nouilly wurde bald wieder geräumt, bei Villers l'Orme eutſpann ſich 
ein längeres unentſchiedenes Gefecht gegen die vom II. Bataillon 3. und 


) Am 3. September hatte bei der franzöſiſchen Armee die Vertheilung von 
Pferdefleiſch begonnen; an Heu fehlte es bereits ganz, und Hafer war ſo knapp, 
daß die meiſten Kavallerie-Regimenter nur noch zwei Schwadronen zuſammenſtellen 
konnten. 

) Das Ergebniß der feindlichen Fouragirung waren 25 000 Bunde Stroh. 

Die Verluſte waren gering: Regiment 41 und 43 je 3 Mann, 2. Diviſion 
10 Mann, VII. Korps 1 Offizier, 16 Mann. 

) Für das ganze Korps und Diviſion Kummer befohlen. Das J. Bataillon 
hielt ſich von 9 Uhr ab gefechtsbereit in den Quartieren; in Retonfay fiel zufolge 
abändernden Befehls die Bereitſchaft fort. 
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1 Jäger⸗Kompagnie befegten Höhen von Failly; aus der Linie Vany — 
Chieulles verſuchte der Feind vergeblich, auf Rupiguy vorzudringen. Schon 
um 5 Uhr zog ſeine Infanterie wieder ab; ) die Artillerie, welche beſonders 
anf preußiſcher Seite in größerer Maſſe in das Gefecht eingegriffen 
hatte, ſetzte ihr Feuer bis zum Einbruch der Dunkelheit, etwa 6 Uhr, 
fort. Noch ſpäter ritten 2 Schwadronen Litthauiſche Dragoner gegen 
das Gehölz von Grimont an, warfen feindliche Patrouillen zurück, 
überſprangen einen unbeſetzten Schützengraben und kehrten erſt, als ſie 
aus einem zweiten heftiges Feuer erhalten hatten, mit geringem 
Verluſt um. 

General v. Manteuffel, der am 7. d. M. durch Sturz mit 
dem Pferde einen Fußbruch erlitten hatte, wohnte im Wagen dem 
Gefecht bei. 

Gleichzeitig hatte nördlich bei La Maxe das VI. franzöſiſche Korps 
gegen das X. Armee-Korps demonſtrirt; ſüdlich war das preußiſche 
VII. Korps durch einen vom Fort Queuleu unterſtützten Schützen— 
anlauf gegen Peltre alarmirt worden.?) 

Das J. Bataillon des Regiments (die 4. Kompagnie blieb in 
Ste. Barbe zurück) wurde von ſeinem Sammelplatz in der Schlucht 
hinter Servigny nach dem Schnittpunkt des Weges Vremy — Servigny 
mit der Chanſſee nach Bonzonville gezogen und ſtand dort, gedeckt 
durch ein einzelnes Hans, in Nähe der feuernden Batterien bis gegen 
7 Uhr, zuletzt in Gemeinſchaft mit einem Landwehr-Regiment der 
Diviſion Kummer. Das II. und Füſilier-Bataillon nahmen bei 
Retonfay bis nach 6 Uhr ihren Standort vom vorigen Tage ein; die 
12. Kompagnie wurde der vorgehenden Batterie (6. leichten) beige— 
geben, blieb, während dieſe vom Schluchtrande nordöſtlich Noiſſeville 
die zwiſchen Nouilly und Mey ſichtbaren Kolonnen beſchoß, im Grunde 
daneben und kehrte zum Bataillon zurück, als die Batterie nach Zurück— 
weichen des Feindes an die Brauerei gezogen wurde. — 

Die am 31. Auguſt gefangenen Mannſchaften kehren ausge— 
wechſelt zurück. 

24. September. Mittags wirft der Feind Granaten nach der 
Vallièresſchlucht. Nachmittags haben Abtheilungen des 41. Regi— 
ments bei Nouilly ein Renkoutre mit mehreren feindlichen Kompagnien. 


) Die mitgebrachten Wagen hatten ſchon vorher leer abfahren müſſen. N 
) Die Verluſte waren wieder unbedeutend: 3. Regiment! Mann, Jäger-Bataillon 
2 Mann, 1. Dragoner⸗Regiment 1 Mann 2 Pferde, VII, Korps 13 Mann, Diviſion 


Kummer 33 Mann, X. Korps 3 Mann. 32 
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Zufolge beſonderer Anordnung des Generalkommandos t) wird 
Nachmittags 4 Uhr das ganze J. Bataillon in Ste. Barbe ver— 
einigt, das II. nach Petit Marais (Stab, 5. und 8. Kompagnie) und 
Ch. Gras (6. und 7. Kompagnie) verlegt. Dieſe beiden, ferner 
1 Bataillon von Servigny und 1 Bataillon von Vremy bilden bei 
Alarm die Reſerve der 1. Diviſion; in gleicher Weiſe ſoll die 2. Di— 
viſion 1 Brigade öſtlich Flanville aufſtellen. Auf dem Kirchthurm von 
Ste. Barbe wird ein dauernder Beobachtungspoſten eingerichtet. 

25. September. Nachricht, daß am vorigen Tage Toul ge⸗ 
nommen iſt. 

Mit Bezug auf eine bekannt gewordene Inſtruktion des Marſchall 
Bazaine für ſeine Armee?) wird durch Korpsbefehl anf beſondere 
Vorſicht bei Nacht, lebhaften Patrouillengang und Bereitſtellung ge— 
nügender Unterſtützungen, ſowie ganz beſonders auf Sicherung der 
Artillerie hingewieſen. 

Infolge deſſen verlegt die Diviſion noch eine Batterie nach Retonfay 
und befiehlt, daß der Reſt der Diviſions-Artillerie ans deren Biwak 
bei Vremy zur Nacht nach Ste. Barbe und Avancy zurückgeht; vou 
den zur Reſerve beſtimmten Bataillonen bleibt das Füſilier-Bataillon 
des Regiments beſonders für Noiſſeville beſtimmt (Alarmplatz bei 
Retonfay), das J. und II. zur unmittelbaren Verfügung des Diviſions⸗ 
kommandeurs (Alarmplatz Grund öſtlich Servigny); das Bataillon in 
Vremy verlegt für die Nacht an das einzelne Haus beim Schnittpunkt 
des Weges Vremy — Servigny mit der Chanſſee 1 Kompagnie zur 
Beſetzung der dort hergeſtellten Schützengräben als Rückhalt für die 
Vorpoſten zunächſt der Chanſſee. 

26. September. Die erſten Eiſernen Kreuze kommen zur 
Vertheilung; den Offizieren werden fie mittelſt beſonderer Zuſchrift zu⸗ 
geſtellt, den Manuſchafteu in Gegenwart derſelben durch den Divifiong- 
kommaudenr um 1 Uhr Nachmittags auf der Chauſſee halbwegs 
Noiſſeville —Petit Marais übergeben. Es erhalten das Kreuz 11. Klaſſe: 
Generallieutenant v. Bentheim, Generalmajor v. Gayl, Oberſt v. Maſſow, 
die Majore v. Kurowski und v. Elpons, die Hauptleute Peters und 
von der Heyde, die Premierlieutenants v. Lölhöffel und v. Montowt, 


) Veranlaßt durch die am folgenden Tage näher erwähnte Inſtruktion des 
Marſchall Bazaine, 

2) Dieſe Inſtruktion vom 13. September empfiehlt fortwährende Beunruhigung 
und Ermüdung des Gegners, ſchließlich Ueberraſchung durch ſtarke Kolonnen, be⸗ 
ſonders bei Nacht, um viele Gefangene zu machen und womöglich Kanonen zu 
nehmen. 
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Sekondelieutenant v. Auer 1., die Feldwebel Blaſchke der 5. und Born 
der II. Kompagnie, Sergeant Heilsberg der 2. Kompagnie, Tambour 
Holdack der 6. Kompagnie, Füſilier Foy der 11. Kompagnie. 

Dem I. Bataillon wird ein Alarmplatz öſtlich Vremy ange— 
wieſen; 1. Kompagnie ſoll in Ste. Barbe bleiben. 

Man erfährt, daß in Metz ſeit 14 Tagen faſt nur Pferdefleiſch 
gegeſſen wird, und macht ſich daher auf einen größeren Ausfall des 
Feindes gefaßt. 

27. September. Das Regiment löſt Morgens 5 Uhr Regiment 41 
in Noiſſeville ab: Füſilier-Bataillon 1. Abſchnitt (nördlich) — 
II. Bataillon II. Abſchnitt (Mitte) — J. Bataillon III. Abſchnitt 
(Brauerei). “) 

Um 7 Uhr früh findet in Nouilly, gedeckt durch die 11. Kom⸗ 
pagnie und vom Feinde nicht geſtört, Fouragirung ſtatt; das letzte dort 
vorhandene Stroh nud Getreide (20 Wagenladungen) wird fortgeführt. 


Um 9 Uhr Morgens eröffnete plötzlich Fort Quenleu ein heftiges Vorpeſtengeſechte 


Feuer gegen das VII. Korps, beſonders Peltre und Mercy le Haut, 
die Forts des Bordes und St. Julien gegen das 1. Korps und 
Diviſion Kummer. Gleichzeitig gingen gegen die Stellung der 26. In— 
fanterie-Brigade 2 franzöſiſche Brigaden?) vor und warfen deren 
Vortruppen zurück. Nachdem Mercy le Haut vom Feinde beſetzt, 
Peltre und Erepy durch umfaſſenden Angriff genommen waren, führte er 
ein hinhaltendes Gefecht gegen die von jener Brigade beſetzten Wald— 
ränder ſüdöſtlich der genannten Orte, bis die hier noch vorhandenen 
Vorräthe von ihm zurückgeſchafft waren. 

Etwas ſpäter griff ein Theil der Diviſion Montaudon (III. Korps) 
die Vorpoſten der preußiſchen 25. Infanterie-Brigade an, nahm 
La Grange aux Bois und wandte ſich dann gegen Colombey; eben— 
dahin ein anderer Theil jener Diviſion von Borny und Bellecroix her. 
Die in der Linie Colombey — La Planchette ſtehenden Vorpoſten der 


1) Vorpoſten ſtehen wie am 17. d. M. — Im Abſchnitt II. liegt 1 Kompagnie 
in Alarmhäuſern an der Kirche, Nacht über in Bereitſchaft; in Abſchnitt III. wird 
ſeit dem 28. früh außer den eigentlichen Vorpoſten eine zweite Kompagnie für die 
Nacht zur Beſetzung des ſüdlichen Schützengrabens (1 Zug in der Fleſche) heran⸗ 
gezogen. 

Auf Vorpoſten am 27. die 10., 6., 4. und J. Kompagnie, am 28. die 11, 7., 
3. und 2. Kompagnie, am 29. die 9., 1., 5. und 8. Kompagnie, am 30. die 127 
6., 7. und 2. Kompagnie. 

2) Brigaden Lapaſſet (abkommandirt vom V. Korps) und Dupleſſis (Diviſion 
Caſtagny des III. Korps). 


bei Colombey, 
Peltre und 
Mercy le Haut, 
Bellevue und 
Franclon⸗ 
champ. 
Gefecht auf dem 
rechten Moſel⸗ 
Ufer. 


10% Uhr Vorm. 
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2. Divifion wurden über den Colombey⸗Grund auf ihr Gros (Re⸗ 
giment 44, Aubiguy — Coiucy) zurückgedrängt; der Feind beſetzte den 
Grund und fouragirte das Gehöft Colombey völlig aus, trotz des 
| 12 ür Mittags. Feuers der preußischen Artillerie, welche ſchließlich das Schloß in 


Brand ſetzte. 
0 Im Abſchnitt Noiſſeville hatte das Regiment die Gefechts⸗ 
N 10 uur Vorm ſtellungen eingenommen, als gegenüber der Brauerei, von Bellecroix 
her, vier feindliche Kolonnen erſchienen, die mit vorgenommenen Schützen 
| bis gegen Lanvallier herankamen und ſich dann wieder hinter Bellecroix 
zurückzogen.) Als etwas ſpäter eine Batterie aus Retonfay un⸗ 


mittelbar hinter den vom J. Bataillon beſetzten Schützengräben ſüdlich 
10% uhr Borm. der Brauerei?) auffuhr und die uuumehr von Bellecroix gegen Colombey 
vorüberziehenden franzöſiſchen Schützenſchwärme beſchoß, richtete ſich 
dorthin das Feuer der ſchweren Geſchütze von Fort des Bordes ſammt 
einzelnen Granaten von Fort St. Julien. Die Geſchoſſe ſchlugen ohne 
Wirkung zunächſt vor den Erdwerken — theilweiſe in deren nächſter 
Nähe?) — ein, dann bei der Batterie, ſchließlich etwa 200 m dahinter. 
Zum Gewehrfeuer kam es uicht. 
| 1 uhr Rachın. Bald nach Mittag begann die feindliche Jufanterie auf Bellecroix 
abzuziehen; gegen 2 Uhr konnten II. und Füſilier-Bataillon, um 
3 Uhr auch das J. Bataillon wieder einrücken. 
| Gefecht auf deu Inzwiſchen war auch auf dem linken Moſel-Ufer ein Angriff 
en erfolgt: gegen Mittag gingen dort zwei Diviſionen des franzöſiſchen 
VI. Korps gegen das X. Armee-Korps vor, warfen deſſen Vorpoſten 
ans Ste. Agathe, Ladonchamps und La Maxe zurück und begannen, 
unter Beſetzung von Bellevne und Franclonchamp, in jenen Ortſchaften 
zu fouragiren. Das Feuer der preußiſchen Artillerie zwang jedoch nach 
einiger Zeit die Wagen des Feindes, nur halb beladen abzufahren; 


1) Wohl dieſelben Abtheilungen, die etwas ſpäter von dort gegen Colombey 
vorgingen. 


) Der Abſchnitt der Brauerei war folgendermaßen beſetzt: 


4. Kompagnie: 2 Züge Schützengraben vorwärts an der Chauſſee — 1. Kom⸗ 
pagnie Schützengraben ſüdlich — 2. Kompagnie: 1 Zug anſchließend in dem⸗ 
ſelben Graben, 2 Züge Fleſche des linken Flügels — 3. Kompagnie hinter einer 
Baracke öſtlich der Brauerei. 

3) Eine Granate traf unmittelbar vor dem Unteroffizier Bogdahn der I. Komp. 
die äußere Böſchung des ſchwachen Erdaufwurfs, ohne ihm mehr als einige leichte 
Schrammen durch auffliegende Erde zuzufügen. 

Die letzten Granaten ſchlugen etwa 80 m hinter der Baracke, nur wenig rück⸗ 
wärts der 3. Kompagnie, ein. 
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bald darauf zog auch feine Infanterie ſich zurück und um 3 Uhr 
Nachmittags verſtummte dort ebenfalls das Feuer.“) 

Obgleich für den Feind das Ergebniß dieſer Gefechte an Ver— 
pflegungsgegenſtänden nicht bedeutend war, ſah das preußiſche Ober— 
kommando ſich zu dem Befehl veranlaßt, aus allen Ortſchaften in Nähe 
der Vorpoſten die noch übrigen Vorräthe zurückzuführen oder zu zer— 
ſtören. Infolge deſſen wurden — nachdem Colombey, La Grange aux 
Bois und Mercy le Haut ſchon während des Gefechts in Flammen 
aufgegangen waren — in der folgenden Nacht auch Peltre, La Maxe 
und noch mehrere einzelne Gehöfte niedergebrannt. 

28. September. Um 2½ Uhr früh ging bei tiefer Dunkelheit 
Lieutenant Barkowski II., beauftragt, die Wachſamkeit des Feindes 
auf die Probe zu ſtellen, mit einem Zuge der 2. Kompagnie (4 Inter: 
offiziere 51 Mann) über Lauvallier längs des Schluchtgrundes vor, 
ließ, als er — anſcheinend bei Goupillon-Mühle — auf einer Brücke 
den Vallièresbach überſchritt, 2 Sektionen zurück mit dem Befehl, auf 
etwa 200 Schritte ihm zur Aufnahme zu folgen, und wandte ſich gegen 
die nördlich der Schlucht bei Vantoux ſichtbaren franzöſiſchen Biwakfeuer. 
Die Spitze erhielt vou einer feindlichen Poſtenlinie — 2 Doppelpoſten 
und eine Vedette waren ſichtbar — unangerufen Feuer, das alsbald 
von einer etwa 50 Schritte dahinter in Schützengräben liegenden Ab— 
theilung — auf 80 Mann geſchätzt — aufgenommen und vom Lieutenant 
Barkowski durch Schnellfeuer erwidert wurde. Als das etwa 300 m 
dahinter befindliche Zeltlager durch Trommeln alarmirt wurde, und auch 
von dorther zahlreiche Schüſſe fielen, zog Lieutenant Barkowski ſich auf 
demſelben Wege zurück und traf um 4⅜ Uhr an der Brauerei wieder 
ein. Er hatte 1 Mann todt und 1 Mann leicht verwundet.?) 

Erneuter Befehl, das Kartoffelausuehmen zwiſchen den beiderſeitigen 
Vorpoſten zu verhindern.“) 


I) Verluſte: 2. Infanterie-Diviſion 2 Offiziere 33 Mann — VII. Korps 
7 Offiziere 195 Mann — X. Korps 1 Offizier 106 Mann — Diviſion Kummer 1 Mann. 

2) Man glaubte zu bemerken, daß auf feindlicher Seite 2 Mann und 1 Pferd 
fielen. Am folgenden Tage wurde mittels Fernglaſes feſtgeſtellt, daß die Leiche 
des gefallenen Grenadier Scharmacher ein Stück vor einem längeren Erdaufwurf 
lag und Nachmittags vom Feinde beerdigt wurde. Danach war Lieutenant Bar⸗ 
kowski auf den zwiſchen Vantoux und Mey längs eines Weges am Rande der 
Seitenſchlucht von Mey gezogenen Schützengraben getroffen (vergl. Paulus, die 
Cernirung von Metz, Bl. 2). 

3) Es war feſtgeſtellt, daß das Kartoffelſuchen häufig von Mannſchaften der 
garde nutionule von Metz betrieben wurde, die in ihrer unſcheinbaren Uniform 
(hellbraune oder graue Blouſe und gleiche Mütze mit Kokarde und abſtehendem 
Schirm) für Civiliſten gehalten worden waren. 


Patronillen 
gefecht bei 
Pantour. 


Vorpoſtengefecht 
bei Lauvallier 
und Nonuilly. 
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29. September. Die Nacht verging abermals unruhig. Nachdem 
ſchon Abends gegen 10 Uhr ſtärkere feindliche Patrouillen die beiden 
weſtlich Nouilly vorgeſchobenen Unteroffizierpoſten (je 1 Unteroffizier 
12 Mann der 11. und 7. Kompaguie) angegriffen hatten, wurden dieſe 
um 1% Uhr Morgens zurückgeworſen und mußten ſich mit ihren Feld— 
wachen auf die Gefechtsſtellnng der betreffenden Kompagnien zurückziehen. 
Auch Feldwache Nr. 3 und deren Piket (3. Kompagnie) wurden von 
Nonilly her beſchoſſen, ohne zu erwidern; um 2½ Uhr konnten die 
Unteroffizierpoſten ihre Standorte wieder einnehmen. Um 4 Uhr früh 
führten 2 Kompagnien Regiments Nr. 5 einen Vorſtoß über Lanvallier 
gegen Vantoux ans; gleichzeitig aber drängte eine feindliche Abtheilung 
den Unteroffizierpoſten am nordweſtlichen Rande von Nonilly (11. Kom⸗ 
pagnie) abermals durch das Dorf bis zum öſtlichen Ausgang zurück 
und verſchwand dann wieder. 

Als um 5 Uhr Morgens das 1. und II. Bataillon ihre Abſchnitte 
wechſelten (1. nach dem mittleren, II. nach dem Brauerei -Abſchnitt), 
erhielt die 3. Kompagnie bei ihrem Abzuge ſtarkes Feuer (Unteroffizier 
Willutzkti verwundet) und der Unteroffizierpoſten ſüdweſtlich Nouilly 
(7. Kompagnie) nebſt ſeiner Ablöſung (1. Kompagnie) hatte ein kurzes 
lebhaftes Feuergefecht gegen die weſtlich Nouilly jenſeits der Schlucht 
liegenden Weinberge. 

Der am 27. erfolgte Fall von Straßburg wird bekannt. 

Da der Feind weſtlich St. Julien Brücken über die Moſel ſchlägt 
und nächtlich daran arbeitet,) empfiehlt ein Armeebefehl erhöhte Wach— 
ſamkeit. Die 1. Divifion legt infolge deſſen 2 Bataillone 41. als 
Reſerve in die nenerbanten Baracken hinter Poir und Servigny; die 
Korps⸗Artillerie ſoll regelmäßig mit Tagesanbruch bei Ste. Barbe bereit 
ſtehen, alle übrigen Truppen ſich von 5½ Uhr früh (bis 7 Uhr um— 
gehängt) gefechtsbereit in den Quartieren halten. Zugleich wird an der 
Verſtärkung der Dorfbefeſtigungen, deren wichtigſte Nachts durch Wachen 
mit Doppelpoſten beſetzt werden, mit vermehrten Kräften gearbeitet. 
Unmittelbar nach jeder Ablöſung ſollen Zug- und Gruppenführer von 
den Kompagniechefs in die neuen Gefechtsſtellungen geführt und inſtrnirt 
werden. 

Bei den Vorpoſten werden Chaſſepotgewehre (zunächſt das Armee— 
Korps 150, 1. Brigade 25 Stück) in Gebrauch genommen; eine An: 
zahl guter Schützen wird mit denſelben bewaffnet und zwiſchen den 


) In der Nacht vom 29. zum 30. wurde das Geräuſch dieſer Arbeiten ſogar 
bei den Vorpoſten des Regiments gehört und gemeldet. 
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Poſten in Schützenlöcher vertheilt; dies veranlaßt alsbald die feindlichen 
Patrouillen, ihre Gewohnheit, beſonders die preußiſchen Vedetten aus 
weiter Entfernung zu beſchießen, aufzugeben. 
30. September. Laut Diviſionsbefehl ſollen bei Alarm das ganze 
Regiment 41 und ans vorderſter Linie, ſobald die betreffenden Stel⸗ 
lungen nicht unmittelbar angegriffen werden, noch je ein Bataillon Kron— 
prinz und 43. unter Befehl des General v. Gayl zwiſchen Ste. Barbe 
und Vremy als Reſerve ſich ſammeln. Hierzu wird das Füſilier— 
| Bataillon beftinmmt. ") 
Es erhalten das Eiſerne Kreuz: Hauptmann v. Arnim, die | 
Sekondelieuteuauts v. Scharfenort JJ. und Forſtreuter, Feldwebel Walther 
| 


* — 


| der 9. Kompagnie, die Sergeanten Lettau II. der 4. und Joswig der 

8. Kompagnie, die Unteroffiziere Schönfeldt der 3. und Claas der 
10. Kompagnie. Den Unteroffizieren wird daſſelbe um 12 Uhr Mittags 
vom Diviſionskommaudeur bei Vremy ausgehändigt. 

1. Oktober. Erhöhte Thätigkeit auf feindlicher Seite, der Brüden- 
ſchlag bei St. Julien, wiederholter Austauſch von Leuchtſignalen zwiſchen 
Metz und Diedenhofen, deſſen Beſatzung ſchon ſeit längerer Zeit Streife— 
reien nach der luxemburgiſchen Grenze hin unternahm, endlich die Nach— 
richt von Anhäufung großer für Diedenhofen beſtimmter Lebensmittel— 

vorräthe ließen jetzt einen Durchbruchsverſuch der franzöſiſchen Armee in 

jener Richtung um ſo eher erwarten, als der Fall von Straßburg einen 
ſolchen nach Süden nicht mehr wahrſcheinlich machte.?) Prinz Friedrich 
Karl beſchloß daher, den Schwerpunkt der Einſchließung nunmehr nach 
Novdoften zu verlegen. 

Demgemäß vertauſchen X. Korps (linkes Moſel-Ufer bei St. Remy) 
und Diviſion Kummer (Malroy-Charly) ihre Stellungen, wobei letztere 
jenem Armee-Korps — ftatt, wie bisher, dem J. — unterſtellt wird. 
Das J., VII. und VIII. Korps ſchieben ſich nach rechts zuſammen, fo 
daß der linke Flügel des erſteren nur noch bis zur Brauerei von Noiſſe— 
ville reicht, das VII. Korps von Montoy bis zur Straße nach Cour— 
celles (Ars Laqueuexy), das VIII. bis zur Seille (Marly); der Raum 

zwiſchen Seille und Moſel wird von dem bisher auf dem linken Mofel- 


1) In ſolchem Fall ſollten an Stelle des Füſilier⸗ Bataillons die J. und 
& J. Kompagnie den nördlichen Theil von Noiſſeville beſetzen, die 5. Kompagnie als 
Reſerve ins Dorf rücken, die 8. Kompagnie in den Schützengräben zwiſchen letzterem 
und der Brauerei als Reſerve für beide ſich aufſtellen. 
2) In der That traf Marſchall Bazaine am 4. und 6 Vorbereitungen zu einem 
Durchbruch auf dem linken Moſel⸗Ufer gegen Diedenhofen, ließ dann aber den 
| Plan wieder fallen. 


Ufer in hinterer Linie zurückgehaltenen 11. Korps beſetzt. Die Reſerven 
quartieren im Allgemeinen hinter die rechten Flügel der Korps, ebenſo 
beim VIII. die 3. Kavallerie-Diviſion, beim 1. Korps die 2. Kavallerie⸗ 
Brigade.) 

Die 2. Diviſion übernimmt wieder den Abſchnitt Noiſſeville — 
Brauerei; der Abſchnitt der 1. Diviſion, deren geſammte Vorpoſten 
dem General v. Gayl (in Poix) unterſtellt werden, zerfällt in zwei 
Unterabſchnitte: 

a. Failly, Oberſtlieutenant Frh. v. Hülleſſem, 2 Bataillone 41. 

und ½ Eskadron Dragoner, 

b. Poix — Servigny (links bis zur Sohle der Valliéresſchlucht) 
Oberſt v. Maſſow (Serviguy), 1. Bataillon 41. (Poix), Regi⸗ 
ment Kronprinz (Servigny) und ½ Eskadron Dragoner (Biwak 
hinter Poix).?) 

Reſerve: 2. Infanterie-Brigade mit Jäger-Bataillon ꝛc., Ste. Barbe, 

Vremy (Diviſionsſtab), Sanıy les Viguy und Vry. 

In Noiſſeville hatte Morgens 5 Uhr das Füſilier-Bataillon 
den Brauereiabſchnitt übernommen, das 1. Bataillon die geſammten 
Vorpoſten vor Abſchnitt I und II geſtellt;?) das II. Bataillon lag 
im hinteren Dorftheil in Reſerve. Abends 7 Uhr rückt das Regiment 
nach Servigny, abgelöſt vom Regiment Nr. 4. 

Servigny wird von vorn nach hinten in drei Abſchnitte getheilt: 

a. vorderer Abſchnitt, II. Bataillon (2 Kompagnien auf Borpoften?), 
2 in Alarmhänſern am Weſtausgang), 

b. mittlerer Abſchnitt, Füſilier⸗Bataillon, 

C. hinterer Abſchnitt, J. Bataillon. 

Nachts findet ſtarker Patronillengang zwiſchen Kantonnement und 

Vorpoſten ſtatt. 

2. Oktober. In der Nacht werden die Vorpoſten der Diviſion 

Kummer durch Truppen des VI. franzöſiſchen Korps ans Ladonchamp 


1) Dieſe Brigade (3. Küraſſier⸗ und 8. Ulanen⸗Regiment) wurde jetzt dem 
Korps attachirt. Die andere Brigade der 1. Kavallerie-Divifion trat zu dem vor 
Diedenhofen ſtehenden Detachement über. 

2) Aufſtellung der Vorpoſten unverändert. Poix 1 Kompagnie mit Feldwache 
Nr. 1, Servigny 2 Kompagnien mit Feldwachen Nr. 2 und 3 (vergl. S. 41.) 

3) Vorpoſten 10., 3. und 4. Kompagnie, 2. am Schloß und 1. an der Kirche 
in Alarmhäuſern. 

4) Auf Vorpoſten am 1. Oktober die 5. und 8., am 2. die 6. und 7., am 3. 
die 9. und 11., am 4. die 10. und 12., am 5. die 1. und 2., am 6. die 3. und 4., 
am 7. die 6. und 7., am 8. die 5. und 8., am 9. die 9. und 11. Kompagnie. 
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und Ste. Agathe zurückgeworfen; nach längerem Gefecht der Vortruppen 
bleiben dieſe Ortſchaften in Händen des Feindes. Das Infanteriegefecht 
ſetzt ſich bis 11 Uhr Vormittags, Geſchützfeuer bis zum Abend fort. 
Die Befeſtigungsanlagen erhalten fortdauernd Verſtärkung.!“) Für 
Feldwachen und Pikets werden, theilweiſe bei Nacht, Baracken hergeſtellt. 


3. Oktober. Nachts 12½ Uhr wird das Regiment durch eine 
Feuersbrunſt im mittleren Dorftheil alarmirt; drei Häuſer brennen nieder. 

Früh 5 Uhr beſetzt das Füſilier-Bataillon den vorderen, das 
II. Bataillon den mittleren Abſchnitt. Bei der Ablöſung hat Feld⸗ 
wache Nr. 3 (11. Kompagnie) durch Plänkeln der beiderſeitigen Patrouillen 
1 Mann todt und 1 Mann tödtlich verwundet. 

Von Diviſion Kummer her iſt lebhaftes Artilleriefeuer ver: 
nehmbar.?) 

Für Auszeichnung vor dem Feinde ernennt das Regiment eine 
Anzahl überzähliger Unteroffiziere und Gefreiten.“) 

4. Oktober. Generalmajor v. Gayl wird zur Uebernahme 
des Truppendetachements bei Sedan abkommandirt (Allerh. Kabiuets— 
Ordre vom 2.), Oberſt v. Böcking, Kommandeur des 44. Regiments, 
übernimmt die 1. Infanterie-Brigade. 

Von 1—2 Uhr Nachmittags feuert Fort St. Julien wirkungslos 
gegen Serviguy (17 Granaten) und Noiſſeville. Bei Diviſion Kummer 
fortdauerndes Geſchützfeuer. 


5. Oktober. Exerzirübungen ſollen vorlänfig unterbleiben, damit 
für den Arbeitsdienſt, beſonders Beendigung des Barackenbaues, alle 
Kräfte verwendet werden können.“) 


1) In Poix ſtellten zwei Kompagnien, in Servigny das Bataillon des hinteren 
Abſchnitts die erforderlichen Arbeiter, dort hatte eine Kompagnie, hier das mittlere 
Bataillon Ruhe. 

Die Vertheidigungsanlagen von Servigny ſollte bei Vorpoſtengefecht das 
Bataillon des J. Abſchnitts beſetzen, bei Alarm des ganzen Regiments ſollten von 
dieſem Bataillon die Anlagen rechts vom weſtlichen Dorfeingang, vom Bataillon 
des II. Abſchnitts die Anlagen links beſetzt werden, das Bataillon des III. Ab⸗ 
ſchnitts geſchloſſen in Reſerve bleiben. 

2) Durch feindliche Befeſtigungsarbeiten bei Ladonchamp veranlaßt. 

3) Zu Unteroffizieren die Gefreiten Koske 1. Komp., Pörſchke 2. Komp., 
Sootzmann 3. Komp., Bartel 4. Komp., Kolbe 5. Komp., Böttcher 6. Komp., 
Kleinfeldt 7. Komp., Lapien 8. Komp., Lowatz 9. Komp., Diering 10. Komp., 
zu Gefreiten die Einjährig⸗ Freiwilligen Teucke, Siegmund und Krauſe 1. Komp. 
und die Grenadiere Jacobeit 5. Komp., Schütz 6. Komp., Poßkowski 8. Komp. 

4) Um die Truppen neiter rückwärts, alſo bequemer legen zu können, 
empfahl das Oberkommando, durch Bau ſturmfreier Schanzen feſte Stützpunkte zu 
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Als Diviſions-Kavallerie werden die beiden Dragoner-Regimenter 
durch die Ulanen-Regimenter Nr. 12 (1. Diviſion) und Nr. 8 
(2. Diviſion) abgelöſt. Das Erſcheinen der bisher nicht geſehenen 
Ulanen veranlaßt heftiges Schießen der franzöſiſchen Vorpoſten. 
Das 1. Bataillon übernimmt Morgens 5 Uhr Abſchnitt I., 
Füſilier-Bataillon Abſchnitt III. 
Abends anhaltende Kanonade bei Diviſion Kummer. 
Nachdem die Vorpoſten ſchon früher wollene Decken erhalten haben, 
empfangen auch die in Baracken liegenden Truppen ſolche. 
6. Oktober. Von 1 Uhr Nachmittags ab anhaltendes Geſchütz— 
feuer beim IX. Korps (Gravelotte). 
7. Oktober. Morgens übernimmt das 11. Bataillon Abſchnitt J, 
das J. Abſchnitt II. 
Geſechle bei Um 1 Uhr Nachmittags melden die Vorpoſten, daß ſüdlich Fort 
Grandes daes, St. Julien drei feindliche Kolonnen ſich entwickeln; bald darauf ſieht 
Zervigny und man eine derſelben nach Schloß Grimont vorgehen. Das Regiment 
Villers (Seu wird daher alarmirt und nimmt die Gefechtsſtellung.!) 
Marſchall Bazaine hatte zur Ausfouragirung der in preußiſchem 
Beſitz gebliebenen Gehöfte nördlich Ladonchamp das VI. Korps und 
die Garde-Voltigeur⸗Diviſion gegen die Reſerve-Diviſion Kummer 
vorgehen laſſen und unterſtützte durch größere Demonſtrationen nach 
beiden Seiten hin — franzöſiſches IV. Korps nordweſtlich Woippy 
gegenüber dem preußiſchen III., franzöſiſches III. Korps auf dem rechten 
Moſel⸗Ufer gegenüber dem X. und J. Korps. 


Befehl auf deim Der feindliche Hanptangriff traf zunächſt die vorn ſtehende 
unten Roſel. 3. Landwehr-Diviſion; Bellevne, St. Remy, Franclonchamp, Les 


11 ren . 142 8 
gl ac. Grandes Tapes, ſchließlich auch Les Petites Tapes gingen verloren. 


ſchaffen, nachdem die bisherigen Arbeiten nur ein vortheilhaft vorbereitetes Ge: 
fechtsfeld bezweckt hatten. 

Außer einem ſtarken Frontalwerk, welches ſeit dem 29. September zwiſchen 
Failly und Poix im Bau war, wurden nun 3 Schanzen — auf der Höhe nördlich 
Failly, auf dem Plateau weſtlich Ste. Barbe und halbwegs Noiſſeville —Petit 
Marais — in Ausſicht genommen, gelangten jedoch der fortwährenden Alarmi⸗ 
rungen und der bald eintretenden ſchlechten Witterung wegen nicht mehr zur 
Ausführung. 

) In Servigny: II. Bataillon 5. und 8. Kompagnie die nordweſtlichen 
Anlagen; von den Vorpoſtenkompagnien der Reſt der 6. die Gartenmauern der 
nördlichen Einfaſſung und der Reſt der 7. ein Erdwerk am Schluchtrande. — 
J. Bataillon. 2. Kompagnie die ſüdweſtlichen Erdwerke; 4. Kompagnie ſpäter ein 
ſüdlich des Dorfes gelegenes Werk; 1. und 3. geſchloſſen. — Füſilier⸗Bataillon 
geſchloſſen in Reſerve. 


Halbwegs Semetourt wurde jedoch das Gefecht zum Stehen gebracht, 
und durch das Feuer der preußiſchen Artillerie die Fortführung der 
Vorräthe aus jenen Gehöften verhindert. 

Zugleich ſtand in dem Waldterrain nordweſtlich bei Norroy die 
preußiſche 9. Infanterie-Brigade gegen die franzöſiſche Diviſion 
Grenier (IV. Korps) in heftigem Gefecht, das erſt endete, als der 
Feind das Bois de Woippy verloren hatte; weſtlich Woippy kam es 
nur zu leichtem Geplänkel mit der preußiſchen 10. Brigade. 

Auf dem rechten Moſel-ÜUfer war vom franzöſiſchen III. Korps 
zunächſt die Diviſion Aymard auf Malroy — Charly und Failly vor— 
gegangen; ſpäter wendete ſich die Diviſion Metman gegen Lanvallier 
und Noiſſeville. 

Das Vordringen der Diviſion Aymard wurde ſehr bald vom 
Artilleriefeuer des X. Korps aufgehalten, jedoch war ihr rechter Flügel 
gegenüber Poix — Servigny ſchon ins Gefecht getreten. Eine 
Schützenlinie, der zwei Kolonnen folgten, näherte ſich von St. Julien 
her, beſetzte die vor dem Wäldchen von Mey liegende Anhöhe und 
begann ein heftiges Feuer beſonders gegen Feldwache Nr. 2 (6. Kom 
pagnie, Lieutenant v. Auer III.), welche daſſelbe längere Zeit erwiderte, 
ſchließlich aber ſich nicht mehr halten konnte und mit der nahen Ulanen⸗ 
Feldwache auf Serviguy zurückging. 

Die franzöſiſchen Schützen folgten allmälig, und ihre Geſchoſſe 
erreichten bald Servigny, das zugleich von den Forts des Bordes und 
St. Julien mit Grauateu beworfen wurde. 

Auf Befehl des Oberſt v. Böckiug ging nun vou Poix, wie 
von Servigny eine dünne Schützenlinie — vorzüglich die mit Chaſſepots 
bewaffneten Leute — vor und warf die viel zahlreicheren feindlichen 
Schützen raſch durch die Weiuberge zurück. 

Inzwiſcheu begannen auch die feindlichen Kolonnen ſich in der 
Richtung auf St. Julien zurückzuziehen. Der Vorpoſtenkommandeur, 
Major v. Olszewski, ließ daher Feldwache Nr. 2 in ihre alte Stellung 
vorgehen; von Failly aus folgten 2 Kompagnien 41. dem abziehenden 
Feinde bis über Vany und Villers l'Orme hinaus. 

Plötzlich jedoch ging dieſer gegen die ganze Front des J. Korps 
von Neuem augreifend vor.!) Auf dem rechten Flügel gelang es den 
4 lern, Vauy und einen Theil von Villers l'Orme zu behaupten; die 
wenigen Schützen vor Poix und Servigny, ſowie Feldwache Nr. 2, 


1) Wohl veranlaßt durch das Vordringen der nunmehr eingreifenden Diviſion 
Metman. 


Uhr Nachut. 


Gefecht auf dem 
rechten Moſel⸗ 
Ufer 
1-61, Uhr Nchut. 
3 Uhr Nach. 


3 Uhr Nachm. 


5 Uhr Nachm. 


6 Uhr Nachm. 
4%, Uhr Nachm. 


Gefecht anf dem 
linken Moſel⸗ 
Ufer. 

48 Uhr Nachm. 
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wurden nach kurzem Gefecht abermals zurückgeworfen.) Gegenüber 
Noiſſeville hatte der Feind jetzt von Bellecroix her Nouilly beſetzt; 
bei dieſem Ort zeigte derſelbe 6 Kolonnen und ſchob von dort Schützen 
anch gegen die Südweſtecke von Serviguy vor; Feldwache Nr. 3 
(7. Kompagnie) beſetzte nun den hinterliegenden Schützengraben und 
hielt dieſen, bis das Gefecht endete.?) 

Während deſſen waren 8 preußiſche Batterien — 3 bei Poix, 
3 bei Serviguy, 2 bei Noiſſeville und der Brauerei — aufgefahren 
und beſchoſſen die bei Nonilly und nördlich des Wäldchens von Mey 
ſichtbaren franzöſiſchen Kolonnen, deren Vorwärtsbewegung nun ins 
Stocken gerieth. Gegen jene Batterien richtete ſich das Feuer der 
beiden Forts, deſſen Strich nach wie vor auch die Infanteriebeſatzung 
von Serviguy traf, ohne ihr Verluſte zuzufügen. Auch als daſſelbe 
allmälig verſtummte, ſetzte die preußiſche Artillerie ihr Feuer gegen die 
in Höhe des geuauuten Wäldchens jetzt zahlreicher auftretenden feind— 
lichen Schützen, welche ohne erſichtliches Ziel lebhaft feuerten, fort, bis 
mit Einbruch der Dunkelheit der Feind anf der ganzen Linie den 
Rückzug antrat. 

Bald nachdem die Vorpoſten ihre Stellungen wieder eingenommen 
hatten,“) meldeten die Patrouillen, daß der Feind ebenfalls hinter feiner 
alten Poſtenlinie verſchwunden wäre. 

General v. Manteuffel, der noch immer an ſeinem Fußbruch 
niederlag, hatte ſich anf einer Krankentrage nach dem Gefechtsfeld 
ſchaffen laſſen. 

Auf dem linken Moſel-Ufer hatte während deſſen das Gefecht 
mit erneuter Heftigkeit fortgedauert; vom rechten Uſer aber waren bereits 
bedeutende Verſtärkungen dorthin abgerückt, da das feindliche Vorgehen 
gegen X. und I. Korps als Demonſtration erkannt wurde. Das X. Korps 
entſandte zur Unterſtützung die 38. und bald darauf auch die 37. In— 
fanterie-Brigade nebſt einigen Batterien und Schwadronen, während 
vom J. Korps die 2. Infanterie-Brigade mit dem 3. Küraſſier⸗ 
Regiment nach Charly ging. 

Schon vor Eintreffen jener Unterſtützung hatten mehrere Bataillone 
einen Vorſtoß auf Les Grandes Tapes verſucht; jetzt befahl General 


) Dabei wurde Sergeant Riemann 6. Komp. erſchoſſen, Feldwebel Schil⸗ 
linsky 2. Komp. (tödtlich) und 3 Mann der 6. Komp. verwundet, ebenſo vor 
Poix 1 Offizier, 4 Mann vom Füfilier-Bataillon 41. 

2) Sie hatte 1 Verwundeten. 

3) Vorwärts Feldwache Nr. 1 wurde jetzt in einem ausgebrannten, einzeln: 
ſtehenden Gebäude an der Chauſſee noch ein Halbzug aufgeſtellt. 


143 


v. Kummer ein allgemeines Vorgehen feiner beiden Landwehr-Brigaden 
gegen Bellevue und beide Tapes, das rechts von 2 Linien⸗Bataillonen 
ſeiner Diviſion, links von Theilen der 38. Brigade unterſtützt wurde. 

Franclonchamp und die Tapes wurden vom Feinde bald geräumt; 
dem Augriff auf Bellevue, welchem aus den nahen Waldſtücken auch 
Theile der 9. Brigade ſich anſchloſſen, ſetzte derſelbe Anfangs lebhaftes 
Gewehrfeuer entgegen, gab dann aber anch dieſen Ort, ſowie das 
nebenliegende St. Remy, auf. 


Die im Laufe des Tages verlorenen Ortſchaften waren alſo 
ſämmtlich wiedergewonnen. Ein noch ſpäter, bei völliger Dunkelheit 
unternommener Verſuch, das am 2. Oktober verlorene Schloß Yadon- 
champs fortzunehmen, mißlang.“) 


Beim Regiment wird eine neue Vertheilung der Offiziere be— 
fohlen.“) 


1) Die Verluſte betrugen auf preußiſcher Seite 75 Offiziere, 4 Aerzte, 
1703 Mann (III. Korps 15 Offiziere, 1 Arzt, 265 Mann. — Diviſion Kummer 
40 Offiziere, 2 Aerzte, 1186 Mann. — X. Korps 16 Offiziere, 1 Arzt, 203 Mann. 
— l. Korps 4 Offiziere, 49 Mann, nämlich Regiment Kronprinz 6 Mann, Regi⸗ 
ment 41 4 Offiziere, 40 Mann, Regiment 44 1 Mann, 12. Ulanen⸗Regiment 
2 Mann), auf franzöſiſcher Seite 64 Offiziere, 1193 Mann. 

Beim II. Bataillon wurden etwa 1500 Patronen verſchoſſen. 


2) 1. Komp. 2. Komp. 3. Komp. 4. Komp. 


Hptm. Karitzkty, K. Hptm. v. Kalckſtein. Hptm. Peters, K. Hptm. v. Arnim, K. 
Pr. Lt. Gerlach. Sek. Lt. v. Scharfen⸗ Pr. Lt. v. Scharfen⸗ Pr. Lt. Gallandi, Adj. 


Sek. Lt Troſien. ort II., Regts. Adj. ort J., K. Sek. Lt. Ulſſ, K. 
Sek. Lt. v. Creytz. Sek. Lt. v. Stas⸗ Sek. Lt. v. Scharfen⸗ Sek. Lt. Beer. 
Sek. Lt. v. Stock⸗ zewski, K. ort III. Sek. Lt. v. Hegener II. 

hauſen, K. Sek. Lt. Neide, K. Sek. Lt. Borcke. Vizefeldw. Beerbohm. 
Stellv. Feldw. Hell⸗ Sek. Lt. Bar⸗ Sek. Lt. Stieren. Stellv. Vizefeldw. 

wig. kowski II. Stellv. Port. Fähnr. Kauſch. 
Stellv. Port. Fähnr. Sek. Lt. Schiffer: v. Zaſtrow. 

v. Treyden. decker. 

Stellv. Feldw. 
Schillinsky. 


Stellv. Vizefeldw. 
Meyer. 


5½ Uhr Nachm. 


6 Uhr Nachm. 


8 Uhr Abends. 


Vorpoſtengeſecht 
bei Noiſſeville. 
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8. Oktober. Gefechtsbereitſchaft bis Mittag, weil nach Ausſagen 
von Gefangenen ein neuer Ausfall erwartet wird.“) Da die 2. Brigade 
noch zur Unterſtützung des X. Korps beſtimmt bleibt, wird ein Regiment 
der 2. Diviſion nach Ste. Barbe und Bremmy gezogen. In der That 
fallen Morgens einige Schüſſe von Fort St. Julien, am Gehölz von 
Grimout und gegenüber Noiſſeville erſcheinen feindliche Kolonnen, und 4 
bei Diviſion Kummer werden von franzöſiſcher Seite die beiden Tapes, 0 
durch die preußiſchen Belagerungsgeſchütze Ladouchamp beſchoſſen; der 
Feind geht jedoch nirgends zum Angriff über. 

Gegen Mittag wird vom VII. Korps Lanvallier in Brand geſteckt. 
Wahrſcheinlich hierdurch veraulaßt, macht Nachmittags 3½ Uhr eine 
franzöſiſche Kompagnie einen Vorſtoß gegen die Brauerei von 
Noiſſeville (Regiment Nr. 5), und gleichzeitig erſcheinen in den Wein⸗ 
bergen zwiſchen Nouilly und Mey ſtärkere Patrouillen, die anf weite 


5. Komp. 6. Komp. 7. Komp. 8. Komp. ö 
Pr. Lt. v. Lölhöffel. Hptm. v. Plehwe. Hptm. v. Brandt. Pr. Lt. Oehlmann. 
Sek. Lt. Borbſtädt. Sek. Lt. Bar: Pr. Lt. v. Auer II, Sek. Lt. v. Pron⸗ 
Sek. Lt. v. Hege⸗ kowski I., K. Adj., K. dzynski, ſtellv. Adj. 
ner J., K. Sek. Lt, v. Auer III. Sek. Lt. Runge, K. Sek. Lt. v. d. Trend. 
Sek. Lt. Feyerabend, Sek. Lt. Bender. Sek. Lt. v. Maſſen⸗ Sek. Lt. v. Sanden, K. 
K. Vizefeldw. Hippke, bach. Vizefeldw. Bender 
Vizefeldw. Krauſe. K. Sek. Lt. Sembritzki. Stellv. Vizefeldw. 6 
Stellv. Feldw. Stellv. Feldw. Stellv. Feldw. Stumpf. 
Blaſchke Nötzel. v. Wenſierski. 
Stellv. Vizefeldw. Stellv. Port. Fähnr. 
Wienhold Schelle. 
9. Komp. 10. Komp. 11. Komp. 12. Komp. 


Hptm. Oſtermeyer. Hptm. v. d. Heyde. Pr. Lt. v. Montowt. Pr. Lt. v. Homeyer 
Sek. Lt. Kleiſt, K. Pr. Lt. Schmidt, K. Pr. Lt. v. Auer I., labk. z. F. d. 


Sek. Lt. v. Bieber⸗ Sek Lt. Forſtreuter. (abk. z. F. d. 4. Komp.) 
ſtein. Sek. Lt. v. Rozynski, 3. Komp.) Pr. Lt. Gieſche. 
Sek. Lt. Roſſeck. Adj. Sek. Lt. Born, K. Sek. Lt. v. Heyking. 
Vizefeldw. Schweiger. Sek. Lt. v. Pelchrzim, Sek. Lt. Naumann. Sek. Lt. Beerbohm. 
Stellv. Feldw. K. Sek. Lt. Frobeen, K. Vizefeldw. Schu⸗ | 
Walther. Vizefeldw. Klein. Stellv. Feldw. mann. N 
Stellv. Feldw. Born. Stellv. Vizefeldw. 
Gerull. Stellv. Port. Fähnr. Behrendt. 
Stellv. Vizefeldw. v. Bolſchwing. J 
Samter. r 


Die mit K bezeichneten Offiziere waren wegen Krankheit bezw. Verwundung 
damals nicht beim Regiment. 

1) Marſchall Bazaine hatte wirklich vorübergehend die Abſicht gehabt, in der 
Nacht mit allen ſeinen Truppen nach Norden durchzubrechen. 


* 
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Entfernung Feldwache Nr. 3 (8. Kompagnie) von Servigny wirkungs— 
los beſchießen. 

Zur Verſtärkung der Diviſion Kummer bleibt nunmehr vom X. Korps 
der größere Theil der 19. Diviſion in der linken Moſelniederung. Poix 
wird dem Abſchnitt Failly zugetheilt. 

Nachdem ſeit dem 15. September ſchönes warmes Wetter vor— 
geherrſcht hat, tritt wieder kalte Witterung mit häufigem Sturm und 
Regen ein.“) 

Beim Regiment langt ein Rekonvaleszenten-Transport an (Muſik⸗ 
dirigent Ruckenſchuh, 3 Unteroffiziere, 41 Mann). 

9. Oktober. Das Feuer der preußiſchen Belagerungsgeſchütze?) 
gegen Ladonchamp dauert ununterbrochen fort. 

Morgens 5 Uhr übernimmt das Füſilier-Bataillon Abſchnitt J., 
das II. Bataillon Abſchnitt III. — Heftiger Regen und Sturm. 

10. Oktober. Die 2. Infanterie-Brigade kommt in vordere Linie. 
Um 4½ Uhr früh vom Regiment 3 abgelöſt, rückt J. und Füſilier— 
Bataillon nach Ste. Barbe (Brigadeſtab), II. Bataillon nach Vry; 
letzteres entſendet Abends ſtärkere Patrouillen in die nahen Waldungen. 
Regiment 41 in und bei Vremy. 

Nachdem ſchon längere Zeit die Verpflegung durch Rinderpeſt 
erſchwert worden, erſcheint dieſe unter dem Viehbeſtand der 1. Divifion.?) 
Vormittags ſtarker Regen. 

11. Oktober. Starke Arbeiterkommandos zum Barackenbau. 

12. Oktober. Von 9½ Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags 
Gefechtsbereitſchaft der 1. Linie in den Stellungen, der 2. Linie in den 
Quartieren. Von 11 Uhr Vormittags ab beſchießt die Artillerie des 
VII. Korps franzöſiſche Zeltlager zwiſchen Vallieres und St. Julien; 
der Feind verläßt dieſelben, während die Forts Queuleu, des Bordes 
und St. Julien antworten. Mittags plänkelt eine feindliche Kompagnie 
gegen die Vorpoſten bei der Brauerei von Noiſſeville. Nachmittags 
wieder Regen und Wind. 

13. Oktober. Nachricht der am 11. erfolgten Einnahme von 
Orl4ans durch General von der Tann. 

Vom Generalkommando wird erneut befohleu, auf die von Metz 
her ſich nähernden Civilperſonen zu ſchießen. 


) Dies ſchlechte Wetter dauerte faſt ununterbrochen bis zur Kapitulation an. 

2) Im Ganzen waren 50 12 em Geſchütze ſeit Anfang September auf wichtigen 
Punkten der Einſchließungslinie im Süden, Weſten und Norden vertheilt. 

) Als Aushilfe wurde Büchſen⸗Dauerfleiſch verwendet. 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 10 


{ 
{ 


— . — 
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Beim II. Bataillon wird das Abſuchen der Waldungen fortgeſetzt; 
das Füſilier-Bataillon hat Morgens 9 Uhr Gottesdienſt in der 
Kirche von Ste. Barbe. Wetter ſehr ſchlecht. 

14. Oktober. Das II. Bataillon hat um 9 Uhr Morgens 
Gottesdienſt. — Oberſt v. Maſſow erhält das mecklenburgiſche Militär— 
Verdienſtkreuz. — Starker Regen. 

15. Oktober. Für den erkrankten Major v. Elpons übernimmt 
Hauptmann von der Heyde das II. Bataillon. Daſſelbe giebt ein 
Wachkommando von 1 Unteroffizier, 1 Gefreiten und 12 Maun nach 
Burtoncourt zur Bewachung des dortigen Proviantmagazins. 

Die Feldpoſt beginnt, Privatpackete zu je 4 Pfund an die Truppen 
zu befördern. 

16. Oktober. Die 1. Infanterie-Brigade rückt in vordere 
Linie, und tritt die Eintheilung vom 1. d. M. wieder in Kraft (Oberft- 
lieutenant Frhr. v. Hülleſſem: Failly, 2 Bataillone 41. und 1 Kom⸗ 
pagnie Jäger — Oberſt v. Maſſow: Poix, Füſilier⸗Bataillon 41. und 
Servigny, Regiment Kronprinz — für jeden Abſchnitt / Eskadron 
Ulanen). Um 4½ Uhr früh beſetzt das Regiment Servigny, 
J. Bataillon Abſchnitt III., II. Bataillon Abſchnitt II., Füſilier⸗Bataillon 
Abſchnitt J.“) 

Nachdem in den letzten Tagen wiederholt von Deſerteurs über 
zunehmenden Maugel, Unzufriedeuheit der Truppen und Revolten der 
Civilbevölkerung in Metz ausgeſagt worden, kommt vom Oberkommando 
telegraphiſche Mittheilung, daß Marſchall Bazaine vorausſichtlich am 
nächſten Tage ausbrechen oder kapituliren werde. Größere Wachſamkeit 
wird daher aubefohlen: tägliche Gefechtsbereitſchaft von 5½ bis 
10 Uhr Vormittags für die vordere Linie in den Stellungen, für die 
hintere in den Quartieren; Korps-Artillerie auf der Höhe bei Ste. Barbe, 
Batterien zur Verſtärkung der Vorpoſten bei Vremy und Ch. Gras. 
Waffenanwendung gegen ausbrecheude Civiliſten wird abermals augeorduet. 

Gegen 7 Uhr früh gehen des ſtarken Nebels wegen Patrouillen 
weit in das Vorterrain. Eine derſelben — Porte peefähnrich Oehl— 
mann mit 4 Mann der 12. Kompagnie — ſtößt in den Weinbergen 
zwiſchen Nouilly und Wäldchen von Mey auf eine feindliche Abtheilung 
von 20 Mann und wird nach kurzem Feuergefecht auf Nouilly zurück— 


1) Auf Vorpoſten am 16. die 10. und 12., am 17. die 1. und 2., am 18. die 
3. und 4., am 19. die 6. und 7., am 20. die 5. und 8., am 21. die 9. und 
11. Kompagnie und vor Poix an der Chauſſee die 1. Kompagnie (als Ausgleich 
für das am Vorpoſtendienſt ſtärker betheiligte Füſilier⸗Bataillon 41.). 


I 0 


. 


gedrängt; dies Dorf iſt jedoch inzwiſchen von Franzoſen beſetzt, und 
Portepeefähnrich Oehlmann, der ſich zunächſt dem nachfolgenden Feinde 
hält, wird abgeſchnitten und geräth in Gefangenſchaft.!) Auf Feld- 
wache Nr. 3 wird ein Ulan verwundet. 

In Erwiderung des am 22. September abgeſandten Berichts geht 
dem Regiment nachſtehendes Schreiben Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen zu und wird Offizieren wie Mannſchaften bekannt 
gemacht: 

Hauptquartier Verſailles, den 8. Oktober 1870. 


Ich habe heute die Berichte nebſt Beilagen erhalten, welche für 
Mich angefertigt worden ſind. Bei der Schwierigkeit, Nachrichten zu 
befördern oder einzuziehen, waren Mir jene Mittheilungen von höchſtem 
Werthe, und danke Ich Ihnen aufrichtig für dieſelben. Dem Mir 
ſo theuren Regimente aber beauftrage Ich Sie in Meinem Namen 
zu ſagen, daß Ich mit Freude und Stolz erfahren habe, wie daſſelbe 
ſeinen alten Ruhm von Neuem herrlich beſtätigte, in jeder Beziehung 
ſeine Schuldigkeit zu thun gewußt und ſo vollſtändig Meinem in 
daſſelbe geſetzten Vertrauen entſprochen hat. Die heldenmüthig 
Gefallenen werden wir Alle in treuem Andenken bewahren, den 
Verwundeten bitte Ich Meinen theilnehmenden Gruß zu ſenden und 
denſelben, wie auch den in Reih und Glied ſtehenden Kriegs- 
gefährten zu ſagen, daß es Mich gegenwärtig mit neuem Hochgefühl 
erfüllt, als Cheſ an der Spitze des Regiments zu ſtehen. 


Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


17. Oktober. Nachdem während der Nacht auf Anordnung der 
Diviſion ſtärkere Patrouillen, zu Schützenliuien aufgelöſt, das Vorterrain 
gefichert haben, iſt bei dichtem Nebel von 4½ Uhr früh bis 10½ Uhr 
Vormittags alles gefechtsbereit. Außer der bisher ſchou jeden Morgen 
bei Vremy zur Verfügung der Vorpoſten geſtellten Batterie wird von 
jetzt ab noch eine zweite bei Servigny zur Beſtreichung des Vallieres- 
grundes beſtimmt. 

In Serviguy bezieht Morgens 5 Uhr das J. Bataillon Abſchnitt J., 
das Füſilier-Bataillon Abſchnitt III. 


1) Portepeefähnrich Dehlmann wurde zum Marſchall Bazaine geführt und dort 
über anſcheinend untergeordnete Punkte — Lage der preußiſchen Lazarethe u. ſ. w. 
— befragt, über die er genaue Auskunft weder geben wollte noch konnte. Am 
21. Oktober wurde derſelbe wieder ausgeliefert. 105 


— . . —— 
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18. Oktober. Von 5 Uhr Morgens ab Gefechtsbereitſchaft, wie 
Tags vorher. Die Forts des Bordes und St. Julien feuern von 
Mittag ab andauernd — jedoch nicht nach dem J. Korps hin —, ebenſo 
Plappeville und St. Quentin. 

Das Bataillon des II. Abſchnitts von Servigny ſtellt nunmehr 
jede Nacht 4 Halbzüge zur Beſetzung der Werke. 

Mit Bezug auf den erwarteten Weitermarſch befiehlt das General— 
fommando ſchleunige Ergänzung der eiſernen Beſtände. 

Unter ſo unruhvollen Verhältniſſen, in ſtündlicher Erwartung eines 
letzten, verzweifelten Ausfalls des darbenden Gegners, beging diesmal 
das Regiment den Geburtstag ſeines erhabenen Chefs. 

Morgens 8 Uhr verſammelte Oberſt v. Maſſow die nicht anf 
Vorpoſten befindlichen Mannſchaften bei der Dorfwache von Serviguy 
und brachte ein begeiſtertes Hoch auf deu geliebten Chef; vom komman— 
direnden General hatte derſelbe Auftrag erhalten: „dem Regiment zu 
feinem heutigen Ehrentage viel Glück zu wünſchen.“!) Die Offiziere 
vereinigten ſich Abends 7 Uhr zu einem kameradſchaftlichen Beiſammenſein. 

Ein ſchönes Denkzeichen dieſes Tages wurde im Eiſernen Kreuz 
zu Theil: den Hauptlenten Oſtermeyer und v. Plehwe, den Premier- 
lieutenants Oehlmann, Gieſche und v. Scharfenort J., den Sekonde— 
lieutenants v. Auer II. und v. Maſſenbach, dem Feldwebel Hellwig der 
1. Kompagnie, den Sergeanten Krauſe der 5., Zeiſing der 7., Herrmenau 
der 8., Steinbrenner der 10. und Borchert der 11. Kompagnie, den 
Unteroffizieren Krauſe der 2., Zaſtrotzki der 7., Schulz der 11. und 
Arendt der 12. Kompagnie, den Gefreiten Roſenfeld der 1., und Schönfeld 
der 3. Kompagnie, den Grenadieren Wermter der 3., Ehlert der 5., 
Bajohr der 6. und Onnſſeit der 8. Kompagnie, den Füſilieren Leſſing 
der 9. und Truska der 10. und dem Horniſten Grube der 4. Kompagnie. 

Die Kreuze der Unteroffiziere und Mannſchaften vertheilte General 
v. Bentheim Nachmittags 4½ Uhr rückwärts Poix. 

Unter einer langen Reihe höchſt unfreundlicher Tage zeichnet dieſer 
eine ſich durch klaren Himmel und warmen Sonnenſchein ans. 

19. Oktober. Gefechtsbereitſchaft beſteht etwas eingeſchränkt fort; 
Kavallerie und Korps-Artillerie bleiben in den Kantonnements. Wegen 
vermutheter Unruhen in Metz wird der Befehl erneuert, ausbrechende 
Civiliſten durch Schüſſe zurückzutreiben. Von den Forts fällt kein 
Schuß mehr. N 


1) Außerdem bewilligte General v. Manteuffel für dieſen Tag den Leuten 
des Regiments 1 Portion Erbswurſt über ihre gewöhnliche Verpflegung hinaus. 
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Die Dragoner-Regimenter treten wieder zu ihren Diviſionen. 

In Servigny bezieht das II. Bataillon früh 5 Uhr Abſchnitt J., 
das J. Abſchnitt II. Von Neuem Regenwetter. 

20. Oktober. Morgens Bereitſchaft. Regen und Sturm. 

21. Oktober. Morgens Bereitſchaft. Auffällige Ruhe herrſcht auf 
feindlicher Seite und die Deſerteure werdeu ſo zahlreich, daß Befehl 
erfolgt, ſolche nur einzeln anzunehmen, in Maſſen aber zurückzutreiben. 

Das Füſilier-Bataillon kommt Morgens 5 Uhr nach Ab— 
ſchnitt J., das II. nach Abſchnitt III. 

22. Oktober. Die 1. Infanterie-Brigade tritt in Reſerve. 
Das Regiment, in Servigny um 5 ¼ Uhr Morgens durch Regiment 43 
abgelöſt, kommt mit Stab, Füſilier⸗ und 1. Bataillon nach Vremy 
(4. Kompagnie in eine Holzbaracke ſüdlich Vremy; dort Alarmplatz des 
Regiments), mit dem II. Bataillon in das Barackenlager öſtlich Vremy, 
Regiment 41 nach Ste. Barbe (Brigadeſtab) und Vry. 

Lieutenant Kloht trifft mit einem Erſatztransport von 2 Unter— 
offizieren 299 Mann von Königsberg ein. 

General Frhr. v. Manteuffel und General v. Bentheim 
erhalten das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 

23. Oktober. Die feindlichen Vorpoſten, welche bisher regelmäßig 
mit Tagesaubruch die preußiſchen Doppelpoſten beſchoſſen, unterlaſſen 
dies zum erſten Male. 

Für die Poſten werden in dem völlig durchweichten Erdboden Unter— 
lagen aus Strauchwerk hergeſtellt; Schilderhäuſer ſind vielfach ſchon 
vorhanden. 

Beim Regiment find alle Handwerker in Thätigkeit.!) Wieder 
ſtarker Regen. 

24. Oktober. Das Oberkommando empfiehlt telegraphiſch Bereit- 
ſchaft und Wachſamkeit, weil dem Marſchall Bazaine ſoeben mitgetheilt 
worden, alle feine Hoffnungen auf politiſche Verhandlungen ſeien ge- 
ſcheitert.) Nachmittags folgt telegraphiſcher Befehl für alle Truppen, 
am nächſten Tage von 7 Uhr früh bis zum Mittag in den Gefechts— 
ſtellungen zu bleiben; Abends wird dieſe Bereitſchaft auf Truppen 


I) Durch Vorpoſten⸗ und Arbeitsdienſt hatte bei dem andauernd ſchlechten 
Wetter die Bekleidung ſehr gelitten und bedurfte für den erwarteten Weitermarſch 
dringend der Aufbeſſerung. Jedes Bataillon erhielt hierzu 20 Ellen graues Tuch; 
300 Paar Stiefeln hatte Lieutenant Kloht vom Erſatz⸗Bataillon mitgebracht. 

2) Zum Zweck von Unterhandlungen war am 11. Oktober General Boyer 


nach Verſailles, demnächſt nach England zur Kaiſerin gereiſt, ohne ein Ergebniß 
zu erlangen. 
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1. Linie und Vorpoſtenbatterien beſchränkt.) Fortwährend Sturm und 
heftiger Regen. 
Von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen geht nachſtehendes 
Schreiben ein: 
Hauptquartier Verſailles, den 16. Oktober 1870. 
Aus dem Mir de dato Servigny, den 6. Oktober a. er. zu: 
geſandten Schreiben habe Ich mit Freuden erſehen, daß Meinem 
Regimente für ſein tapferes Verhalten in den Schlachten vor Metz 
verliehen worden iſt, und bitte Ich den betreffenden Offizieren, Unter— 
offizieven und Mannſchaften nachträglich Meinen Glückwunſch für die 
denſelben gewordene rühmliche Auszeichnung auszuſprechen. 


Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


25. Oktober. Tag über ſtarker Regen. Abends befiehlt für den 
folgenden Morgen das Oberkommando telegraphiſch Vorbereitung auf 
einen feindlichen Augriff. ?) 

26. Oktober. Von 6 bis 8 ½ Uhr Vormittags ſteht das geſammte 
Armeekorps in Rendezvousſtellung: 1. Infanterie-Diviſion anf der Höhe 
ſüdlich Vremy, 2. Infanterie⸗Diviſion an der Chauſſee von Saarlouis 
in Höhe von Retonfay, Korps⸗Artillerie auf der Höhe von Ste. Barbe, 
2. Kavallerie⸗Brigade bei Avancy;s) demuächſt fortgeſetzte Bereitſchaft 
in den Quartieren. Heftiger Regen während des ganzen Tages, gegen 
Abend orkanartiger Sturm. 

Nachricht der am 24. d. M. erfolgten Kapitulation von Schlett— 
ſtadt. 

27. Oktober. Bei den Truppen gehen Gerüchte über Kapitulations— 
verhandlungen, ohne noch rechten Glauben zu finden. Starker Regen. 

28. Oktober. Um 6 Uhr früh übernimmt die 1. Infanuterie— 
Brigade wieder die Vorpoſten: 

a. Failly, Oberſt v. Maſſow, 2 Bataillone Kronprinz (II. Ba⸗ 

taillon, 9. und 11. Kompagnie im Dorf — 12. Kompagnie in 
Alarmhäuſern am weſtlichen Ausgang — 10. Kompagnie auf 


1) Marſchall Bazaine hatte im Laufe des Tages die Verhandlungen wegen 
Kapitulation eröffnet. 

2) Die erſten Verhandlungen (mit General Changarnier und General de Ciſſey) 
waren geſcheitert, da von franzöſiſcher Seite ein Waffenſtillſtand mit Verprovian⸗ 
tirung oder freier Abzug der Rhein-Armee nach Algier beanſprucht wurde. 

3) 9. und 12. Kompagnie des Regiments blieben in Vremy. 
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Vorpoſten mit Feldwache Ar. ! weſtlich vorgeſchoben) und 
1. Jäger⸗Kompagnie (auf Vorpoſten mit Feldwache Nr. 2 am 
Thalrand ſüdweſtlich Failly).“) 

pb. Poix — Servigny, Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem, 

J. Bataillon Kronprinz (Poix, anf Vorpoſten 2. Kompagnie 
mit Feldwache Nr. 1 an der Chauſſee) und Regiment 41 
(Servigny). 

Um 8 Uhr Morgens verbreitet ſich die Nachricht der am Abend 
vorher durch General v. Stiehle und General Jarras zu Schloß Fres⸗ 
caty abgeſchloſſenen Kapitulation.) Zunächſt heißt es, daß noch am 
ſelben Tage die Uebergabe der Forts erfolgen ſolle; dann erfährt man, 
daß erſt der nächſte Tag dazu beſtimmt iſt. 

Eine wunderbare Stimmung war es, in welcher die preußiſchen 
Truppen dieſen Tag verbrachten: das Endziel, auf welches ſeit zehn langen 
Wochen alles Denken und Empfinden gerichtet geweſen, worauf man 
ſchließlich kaum mehr zu hoffen gewagt hatte, war erreicht, und nun fiel 
es beinahe ſchwer, daran zu glauben. Faſt befremdend wirkte auch die 
tiefe Stille im Vorterrain: die preußiſchen Vorpoſten ſtanden und pa⸗ 
trouillirten wie ſonſt, aber jenſeits erſchien kein Soldat mehr, und die 
vereinzelten Schüſſe, die man vorn fortwährend zu hören gewöhnt war, 
fehlten jetzt dem Ohre. Dabei ſchien zum erſten Mal ſeit Wochen die 
Sonne freundlich hernieder und lieh auch äußerlich dieſem Tage ein 
feſtliches Anſehn. 


1) Dieſe Jäger⸗Kompagnie wechſelte täglich. 

2) Das Kapitulations-Protokoll beſtimmte, daß die unter Befehl des 
Marſchalls Bazaine ſtehende franzöſiſche Armee kriegsgefangen, Feſtung und Stadt 
Metz mit allen Forts, dem Kriegsmaterial, den Vorräthen aller Art und allem 
Staatseigenthum der preußiſchen Armee zu übergeben wäre. 

Die Forts St. Quentin, Plappeville, St. Julien, Queuleu und St. Privat, 
ſowie das Thor Mazelle (Straße nach Straßburg) ſollten Sonnabend, den 29. Ok⸗ 
tober Mittags übergeben, die Truppen unbewaffnet und nach Regimentern oder 
Korps rangirt an die für jedes Korps zu bezeichnenden Plätze und demnächſt, 
während die Offiziere zurückkehrten, mit der Verpflichtung, auf Ehrenwort ohne 
Befehl des preußiſchen Kommandanten Metz nicht zu verlaſſen, durch ihre Unter⸗ 
offiziere auf die Biwaksſtellen geführt werden, und behielten ihre Torniſter, Effekten 
und Lagergegenſtände. 

Diejenigen Offiziere und Beamten dieſes Ranges, welche ſchriftlich ihr Ehren⸗ 
wort verpfändeten, bis zum Schluß des Krieges nicht gegen Deutſchland zu kämpfen 
oder auf andere Weiſe gegen deſfen Intereſſe zu handeln, ſollten nicht kriegsgeſangen 
werden, und „um den Muth anzuerkennen, den die Armee, wie die Garniſon, 
während des Feldzuges gezeigt“, auch denjenigen Offizieren, welche die Kriegs⸗ 
gefangenſchaft wählten, Degen und perſönliches Eigenthum belaſſen werden. 
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29. Oktober. Am Morgen wurden den Truppen des Korps nach— 
ſtehende Befehle vorgeleſen, welche mit den Beſtimmungen über Aus: 
führung der Kapitulation in der Nacht eingegangen waren: 


Soldaten der J. und II. Armee! 


Ihr habt Schlachten geſchlagen und den von Euch beſiegten Feind 
in Metz 70 Tage umſchloſſen, 70 lange Tage, von denen aber die 
meiſten Eure Regimenter an Ruhm und Ehren reicher, keiner ſie ärmer 
machte. Keinen Ausweg ließet Ihr dem tapferen Feinde, bis er die 
Waffen ſtrecken würde. Es iſt ſo weit. 

Heute endlich hat dieſe Armee von noch voll 173000 Mann, 
die beſte Frankreichs, über 5 ganze Armee-Korps, darunter die Kaiſer— 
garde, mit 3 Marſchällen von Frankreich, mit über 50 Generalen 
und 6000 Offizieren kapitulirt und mit ihr Metz, das niemals zuvor 
genommen. 

Mit dieſem Bollwerk, das wir Deutſchland zurückgeben, ſind 
unermeßliche Vorräthe an Kanonen, Waffen und Kriegsgeräth dem 
Sieger zugefallen.!) 

Dieſen blutigen Lorbeer, Ihr habt ihn gebrochen durch Eure 
Tapferkeit in der zweitägigen Schlacht bei Noiſſeville und in den 
Gefechten um Metz, die zahlreicher ſind, als die es rings umgebenden 
Oertlichkeiten, nach denen Ihr dieſe Kämpfe benennt. 

Ich erkenne gern und dankbar Eure Tapferkeit, aber nicht ſie 
allein. Beinahe höher ſtelle ich Euren Gehorſam und den Gleichmuth, 
die Freudigkeit, die Hingebung im Ertragen von Beſchwerden vielerlei 
Art. Das kennzeichnet den guten Soldaten. 

Vorbereitet wurde der heutige große und denkwürdige Erfolg 
durch die Schlachten, die wir ſchlugen, ehe wir Metz einſchloſſeu, und 
— erinnern wir uns deſſen in Dankbarkeit — durch den König ſelbſt, 
durch die mit Ihm darauf abmarſchirten Korps und durch alle die— 
jenigen theuren Kameraden, die den Tod auf dem Schlachtfelde ſtarben 
oder ihn ſich durch hier geholte Leiden zuzogen. 

Dies ermöglichte erſt das große Werk, das Ihr heute mit Gott 
vollendet ſehet, nämlich daß Frankreichs Macht gebrochen iſt. 

Die Tragweite des heutigen Ereigniſſes iſt unberechenbar. 


1) 622 Feld» und 876 Feſtungsgeſchütze, 137000 Chaſſepot⸗ und 123 000 


andere Gewehre, außerdem 56 kaiſerliche Adler. 


In der Zahl der Gefangenen ſind die 6000 Offiziere ſowie 20000 Kranke 


einbegriffen. 


8 — 
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Ihr aber, Soldaten, die zu dieſem Ende unter meinen Befehlen 
vereinigt waret, Ihr gehet nächſtens verſchiedenen Beſtimmungen ent⸗ 
gegen. 

Mein Lebewohl alſo den Generalen, Offizieren und Soldaten 
der J. Armee und der Diviſion v. Kummer und ein „Glück auf!“ zu 
ferneren Erfolgen. 


Der General der Kavallerie. 
gez. Friedrich Karl. 


Korpsbefehl. 

Ich kann den vorſtehenden Armeebefehl nicht veröffentlichen, ohne 

dem ganzen Armee-Korps meinen Dank auszuſprechen. 
Soldaten des J. Armee-Korps! 

Eure nächſte Aufgabe iſt: daß, wie Ihr Tapferkeit in der 
Schlacht und Ausdauer und immer friſchen Geiſt im Ertragen von 
Wind und Wetter und aller Fatignen gezeigt habt, Ihr morgen bei 
der Uebergabe der Feſtung und bei der Uebernahme der Kriegs— 
gefangenen auch die militäriſche Tugend bewährt, daß Ihr dieſe in 
eruſter, ſtreng dienſtlicher Haltung empfangt und alles vermeidet, was 
ihr Gefühl verletzen könnte. Der Soldat, der einen überwundenen 
braven Gegner ehrt, ehrt ſich ſelbſt. 

Dieſer Befehl iſt den Mannſchaften beim Appell zu verleſen. 


Der kommandirende General. 
gez. Frhr. v. Manteuffel. 


Um 11 Uhr verſammelten ſich die zur Beſitzergreifung von Fort 
St. Julien )) beſtimmten Truppen — die beiden Grenadier-Bataillone 
des Regiments Kronprinz, ?) 2 Geſchütze, von jeder Fußabtheilung ein 
Detachement und eine Pionier-Kompagnie — auf der Chauſſee au dem 
abgebrannten Hauſe bei Villers l'Orme unter Befehl des Oberſt 
v. Maſſow, welcher vom kommandirenden General zum Kommandanten 
des Forts ernannt war. 

Um 11½ Uhr wurde der Vormarſch längs der Chauſſee angetreten 
und einen eigenthümlichen Eindruck machte es, nun frei und offen das 


1) Fort St. Julien war zur Beſetzung dem J. Korps, des Bordes dem VII., 
Queuleu dem VIII., St. Quentin und St. Privat dem IX., Plappeville dem 
III. Korps überwieſen. 

2) Der betreffende Korpsbefehl ſagt: „— als des älteſten Regiments des 
Armee-Korps und der Armee —“. 
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Terrain zu durchſchreiten, welches ſo lange fortwährend vor Augen und 
doch unnahbar war. Unverändert lag das Emplacement, aus welchem 
die franzöſiſchen Feſtungsgeſchütze die Schlacht des 31. Auguſt eröffnet 
hatten; weiterhin bezeichneten gebleichte Pferdegerippe, in ihren Geſchirren 
daliegend, die Stellungen der franzöſiſchen Feld-Batterien an jenem Tage. 

In Höhe der Steinbrüche von Grimont mußte längere Zeit ge— 
halten werden, da bis dorthin die Minengänge des Forts ſich erſtreckten 
und die Leitung noch nicht durchſchnitten war.!) Um 12 Uhr erſt 
wurde gemeldet, daß die Durchſuchung des Forts beendet wäre; der 
Marſch konnte jetzt fortgeſetzt werden, erfuhr aber noch mehrfach Unter: 
brechungen durch Verhaue und Gräben, welche die Chauſſee ſperrten und 
von den Pionieren erſt beſeitigt werden mußten. An franzöſiſchen Yager: 
plätzen vorüber, auf denen ſoeben die Truppen zu ihrem letzten, ſchweren 
Dienft antraten, erreichte daun die Kolonne das Glacis des Forts, 
erſtieg, von der Chauſſee rechts abbiegend, die ſteile Höhe und rückte 
um 12 Uhr durch das Kehlthor hinein; an der Spitze Oberſt 
v. Maſſow — in feiner Begleitung Premierlieutenant v. Auer J., als Platz⸗ 
major des Forts; Premierlieutenant Hahn, Artillerieoffizier vom Platz; 
Hauptmann Riemann, Jugenieuroffizier vom Platz; Lieutenant v. Hegeuer II., 
ſtellvertretender Regiments-Adjutant, und Lieutenant Götſch vom 1. Dra⸗ 
goner-Regiment, Ordonnanzoffizier der Diviſion?) — alsdann 1 Zug 
der 1. Kompagnie, 1 Zug Pioniere, I. Bataillon (Oberſtlieutenaut v. Wiens⸗ 
kowski), II. Bataillon (Hauptmann von der Heyde), 3. Pionier-Kompagnie 
(Lieutenant Zakrzecki), 1 Zug der 1. ſchweren Batterie 1. Fuß-Abtheilung 
(Premierlieutenaut Clauß), 30 Manu der 1. Fuß-Abtheilung (Premier- 
lieutenant Hardt), 40 Mann der 2. Fuß-Abtheilung (Lieutenant Mann), 
30 Mann der 3. Fuß-Abtheilung (Premierlieutenant Pulkowski). Die 
Zugbrücke war von einem franzöſiſchen Doppelpoſten, das Thor von 
einer Wache unter präſentirtem Gewehr beſetzt. 

Oberſt v. Maſſow begab ſich zunächſt zum franzöſiſchen Nom: 
mandanten des Forts, Oberſt der Artillerie Drotche, und empfing 
die Nachweiſungen der Beſtände;?) alsdann beſtieg er mit den Offi⸗— 

1) Ausdrücklich war befohlen, daß erſt nach Meldung über erfolgte Unter⸗ 
ſuchung des Forts das Einrücken, welches übrigens auf 12 Uhr Mittags feſtgeſetzt 


war, erfolgen dürfe. 

2) Lieutenant Götſch hatte Auftrag, dem Diviſionskommandeur Meldung zu 
bringen, ſobald die preußiſche Fahne auf St. Julien aufgepflanzt wäre. 

3) 87 Geſchütze mit viel Munition, Chaſſepotgewehre auf 50— 60 000 geſchätzt, 
und ein umfangreiches Artillerie- und Pioniermaterial der verſchiedenſten Art. An 
Lebensmitteln waren vorhanden: 38 Ctr. Mehl, 20 Etr. Speck, 7 Ctr. Reis, ½ Etr. 
Salz, / Ctr. Zucker, 3 Ctr. Kaffee. 
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zieren!) das ſüdweſtliche Baſtion und ergriff um 1½ Uhr Beſitz von 
dem Fort, indem er auf deu beiden höchſten Punkten der Bruſtwehr große 
ſchwarzweiße Banner aufpflanzen ließ, neben ihnen die entblößten Fahnen 
der Grenadier-Bataillone.“) 

Hierauf legte die franzöſiſche Wache, nachdem ſie durch einen Zug 
der 5. Kompagnie (Lieutenant Kloht) abgelöſt worden, und demmächft die 
Spezialreſerve des Forts,?) an dem Wachgebäude ihre Waffen ab. 

Alsdann vollzog Oberſt v. Maſſow die Protokolle der Uebergabe 
und geleitete perſönlich den franzöſiſchen Kommandanten, welcher zu Fuß 
das Fort verließ, bis vor das Thor.) 

Im Innern des Forts wurde alles Material unverſehrt und in 
gutem Zuſtande vorgefunden, die Gebände dagegen waren nur halb 
vollendet,?) der zähe Lehmboden bis zu kaum glaublicher Tiefe durch— 
weicht; der Aufenthalt dort mußte für die Beſatzung wahrhaft aufreibend 
geweſen ſein. 

Das II. Bataillon — deſſen Kommando bei ſeiner Rückkehr am 
ſelben Nachmittag wieder Major v. Elpons übernahm — ſowie die 
1. und 2. Kompagnie richteten ſich in den Kaſernen des Forts ein; 
der von Mittag ab wieder ſtrömende Regen machte den Aufenthalt, da 
Fenſter und Fußböden noch völlig fehlten, ſehr unbehaglich. Die 3. und 


1) Bei der Beſitzergreifung waren noch zugegen: Hauptmann von der Gröben 
und Premierlieutenant Chambeau vom Ingenieurkorps (zur Unterſuchung des Forts 
mit 2 Unteroffizieren 20 Pionieren vorausgeſchickt), ſowie Premierlieutenant Stein 
der J. Fuß⸗Abtheilung (mit 4 Unteroffizieren zur Uebernahme der Pulvermagazine 
vorausgeſchickt), die ſchon um 10 Uhr Vormittags im Fort eingetroffen waren. 

) Diejenige Fahne, welche Oberſt v. Maſſow ſelbſt aufpflanzte, fand ihren 
Platz auf dem ſüdöſtlichen Baſtion neben einem ſehr ſchweren Geſchütz, das gegen 
Servigny hin gerichtet ſtand. 

3) Dieſe Spezialreſerve, vom 7. und 71. Linien-Regiment (Diviſion Metman, 
111. Korps) war, wegen des beſchränkten Raumes im Innern, außen auf dem Glacis 
angetreten, wo zu ihrer Bewachung die 6. und 8. Kompagnie unter Hauptmann 
von der Heyde ſich aufſtellten. Da dieſe Truppen als beſonderes Vorrecht in An⸗ 
ſpruch nahmen, innerhalb des Forts die Waffen zu ſtrecken, wurden fie abtheilungs— 
weiſe — jedesmal in Zugſtärke — dazu hineingeführt. Haltung und Disziplin 
waren durchweg gut, ihre Bekleidung neu; jeder Mann hatte eine reichliche Portion 
Lebensmittel bei ſich. 

4) Die preußiſche Wache mit ihren Poſten war angewieſen, vor dem bisherigen 
Kommandanten zu präſentiren. Oberſt Drotche, ein würdiger älterer Mann, ob⸗ 
wohl völlig gebeugt durch ſein Geſchick, ſchien gerührt über die von dem preußiſchen 
Kommandanten ihm bezeigte achtungsvolle Theilnahme. 

5) Der Kommandant ſelbſt bewohnte ein ganz kleines Kaſemattenkämmerchen, 
worin man kaum aufrecht ſtehen konnte. 
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4. Kompagnie bildeten eine leichte Vorpoſtenkette vom Dorf St. Julien 
bis zum Grunde von Vallières, anſchließend an eine gleiche Kette der 
2. Diviſion, um vorläufig noch den Verkehr von Metz nach auswärts 
— beſonders das Entweichen franzöſiſcher Offiziere in Civilkleidern — 
zu verhindern. 

Nachmittags meldete Oberſt v. Maſſow ſich in Metz beim General 
lieutenant v. Kummer, welcher mit den Geſchäften des Gouvernements 
beauftragt war. 

Das Füſilier⸗ Bataillon!) war inzwiſchen um 9 Uhr Morgeus 
nach der Brauerei von Noiſſeville abgerückt, wo das ganze I. Armee: 
Korps ſich in Parade anfſtellte, um das III. franzöſiſche Korps (Leboeuf) 
zu erwarten.?) Mit 50 Schritten Abſtand von der Chauſſee, Front 
gegen dieſelbe, ſtand rechts die 1.,°) links die 2. Infanterie-Diviſion, 
die Korps-Artillerie zwiſchen den Regimentern vertheilt — Infanterie 
in Kolonnen nach der Mitte, Kavallerie in Kolonnen in Eskadrons, 
Artillerie in geſchloſſener Paradeaufſtellung. General v. Manteuffel 
ritt mit feinem Stabe vor bis nach Bellecroix. 

Um 1 Uhr Mittags begann hier bei ſtrömendem Regen der Vorbei— 
marſch des franzöſiſchen Korps, der, im allgemeinen in guter Haltung,“) 


1) 1 Unteroffizier 30 Mann (von allen vier Kompagnien) blieben als Kan⸗ 
tonnementswache in Failly zurück. 
2) Die ausrückenden franzöſiſchen Korps wurden in nachſtehender Weiſe über: 
nommen und bewacht: 
J. Armee⸗Korps bei Noiſſeville III. Korps (Leboeuf). 


VII. : s Ars Laquenexy die Feſtungsbeſatzung. 
VIII. : : Fe. Thiebault II. Korps (Froſſard). 
II. 5 Tournebride Garde. 
III. a : „ Amanvillers IV. Korps (Ladmirault). 
SR a : Ladonchamp VI. Korps (Canrobert). 


3) Vom rechten Flügel ab Füſilier-Bataillon Kronprinz mit der Regiments⸗ 
muſik, Regiment 41, Pioniere, Artillerie, Jäger⸗Bataillon, Regiment 3, Regiment 43. 

Major v. Oetinger hatte mit dem Füſilier⸗Bataillon 43. und 1 Eskadron 
Dragoner die der 1. Diviſion überwieſenen Gefangenen nach dem Lager zu be⸗ 
gleiten, wo 1 Bataillon 3. mit 1 Batterie dieſelben erwartete. 

3) Die vorderſte franzöſiſche Abtheilung war am wenigſten geſchloſſen; hier 
wurde mehrmals gerufen: „vive la France!“ — „on nous a trahi, vendu ete.“ 
Von den ſpäteren Abtheilungen rief nur noch eine: „vive la France!“ Die Offi⸗ 
ziere, welche eigentlich ihre Truppentheile hinausführen und dann erſt zurückkehren 
ſollten, waren meiſt zurückgeblieben; nur ein Dragoner⸗Regiment und das Linien: 
Regiment Nr. 71 wurden von ihren Oberſten geführt, letzteres auch von einigen 
Offizieren bis Bellecroip begleitet, und zeichnete dies ſich durch beſonders gute 
Haltung aus. 
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regimenterweiſe bis 5½ Uhr fortdauerte. Bis die letzten Abtheilungen 
an Noiſſeville vorüber waren, vergingen dann noch mehrere Stunden, 
und mit Dunkelwerden mußte das Füſilier-Bataillon des Regiments in 
ausgeſchwärmter Linie die Chauſſee von der Brauerei bis Ch. Gras 
beſetzen, um Entweichungen zu verhindern. Erſt um 8 ¼ Uhr Abends 
wurden die Truppentheile entlaſſen. Um 10 Uhr Abends erreichte das 
Füſilier⸗Bataillon fein Kantonnement Villers l'Orme.!) 

Zur Bewachung und Verpflegung waren jeder Diviſion des Armee⸗ 
Korps zwei franzöſiſche Diviſionen überwieſen; das Gefangenenlager 
der 1. Diviſion befand ſich auf der Höhe weſtlich Ste. Barbe,?) das 
der 2. Diviſiou zwiſchen Retonfay und Ch. Gras. 

Somit hatte dieſes Ereigniß von weltgeſchichtlicher Bedentung ſich 
nun vollzogen; die noch nie bezwungene Feſtung Metz, nachdem ſie ſeit 
zwei Jahrhunderten dem franzöſiſchen Uebermuth als Bollwerk und 
Ausfallspforte gedient, war durch deutſche Waffen für Deutſchland 
wiedergewonnen. 

Die ſchönſte Belohnung wurde der Einſchließungs-Armee von Metz 
durch die Anerkennung ihres Königs und Herrn, welche am 28. ein 
Telegramm au deu Prinzen-Oberbefehlshaber und ein Armeebefehl aus— 
ſprachen: 

Telegramm. 


Ich habe die in der Nacht eingetroffene Meldung der Voll— 
ziehung der Kapitulation von Metz abgewartet, bevor Ich Dir Meinen 
herzlichen Glückwunſch ſowie Meine Anerkennung für die Umſicht und 
Ausdauer und zu den Siegen ausſpreche, die Deiner Führung wäh 
rend der langen und beſchwerlichen Einſchließung der Bazaineſchen 


1) Regiment 41 kam nach Mey und Servigny; die übrigen Truppen der Diviſion 
belegten Poix, Failly, Vremy, Ste. Barbe, Sanry les Vigy, Vigy, Vry. 

) Lagerkommandant Oberſt v. Legat mit 2 Bataillonen Regiments Nr. 3 und 
1 Batterie. 

Am 31. übernahm Oberſtlieutenant v. Hülleſſem mit dem Regiment Nr. 41 
das Lager. 

Die Fortführung der Gefangenen war in der Weiſe angeordnet, daß täglich 
vom 30. ab aus dem Lager des I. Korps mit Fußmarſch über Boulay und aus 
denen des VII. Korps mit der Eiſenbahn von Courcelles aus je 10000 Mann — 
in Transporten zu 2000 Mann — abgingen, die gleiche Zahl aber dorthin aus 
den weſtlichen Lägern abgegeben wurde. Dieſe letzteren — die der II. Armee — 
leerten ſich alſo zuerſt. 

Zur weiteren Begleitung der Gefangenen waren die geſammten Truppen der 
3. Referve-Divifion (Kummer) erforderlich, deren Verband ſich hiermit löſte. 
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Armee in Metz gebührt. Die gleiche Anerkennung zolle Ich Deiner 
braven Armee, die durch Tapferkeit und Hingebung einen Erfolg 
herbeiführte, wie er kaum in der Kriegsgeſchichte dageweſen iſt. Die 
Ereigniſſe vor Metz ſind unvergängliche Ehrentage und Glanzpunkte 
der Armee. 

Du haſt dies Anerkeuntniß zur Kenntniß der Armee zu bringen. 
Um Dich und Deine Armee für ſo große Leiſtungen zu ehren, er— 
nenne Ich Dich hierdurch zum General-Feldmarſchall, welche Aus— 
zeichnung Ich gleichfalls Meinem Sohne, dem Kronprinzen, verleihe. 


gez. Wilhelm. 


Armeebefehl. 
Soldaten der verbündeten Deutſchen Armeen! 

Als wir vor drei Monaten ins Feld rückten gegen einen Feind, 
der uns zum Kampf herausgefordert hatte, ſprach Ich Euch die Zu— 
verſicht aus, daß Gott mit unſerer gerechten Sache ſein würde. Dieſe 
Zuverſicht hat ſich erfüllt. Seit dem Tage von Weißenburg, wo Ihr 
zum erſten Male dem Feinde entgegentratet, bis heute, wo Ich die 
Meldung der Kapitulation von Metz erhalte, ſind zahlreiche Namen 
von Schlachten und Gefechten in die Kriegsgeſchichte unvergänglich 
eingetragen worden. Ich erinnere an die Tage von Wörth und 
Saarbrücken, an die blutigen Schlachten um Metz, an die Kämpfe 
bei Sedan, Beaumont, bei Straßburg und Paris ꝛc.; jeder ift für 
uns ein Sieg geweſen. Wir dürfen mit dem ſtolzen Bewußtſein auf 
dieſe Zeit zurückblicken, daß noch nie ein ruhmreicherer Krieg geführt 
worden iſt, und Ich ſpreche es Euch gern aus, daß Ihr Eures 
Ruhmes würdig ſeid. Ihr habt alle die Tugenden bewährt, die den 
Soldaten beſonders zieren: den höchſten Muth im Gefecht, Gehorſam, 
Ausdauer, Selbſtverleuguung bei Krankheit und Entbehrung. 

Mit der Kapitulation von Metz iſt nunmehr die letzte der feind- 
lichen Armeen, welche uns beim Beginn des Feldzuges entgegentraten, 
vernichtet worden. Dieſen Augenblick benutze Ich, um Euch Allen 
und jedem Einzelnen, vom General bis zum Soldaten, Meinen Dank 
und Meine Anerkennung auszusprechen. Ich wünſche Euch Alle aus⸗ 
zuzeichnen und zu ehren, indem Ich heute Meinen Sohn, den Kron— 
prinzen von Preußen, und den General der Kavallerie Prinzen Frie— 
drich Karl von Preußen, die in dieſer Zeit Euch wiederholt zum 
Siege geführt haben, zu General-Feldmarſchällen befördere. Was 
auch die Zukunft bringen möge — Ich ſehe dem ruhig entgegen, denn 


Ich weiß, daß mit ſolchen Truppen der Sieg nicht fehlen kann und 
daß wir unſere bis hierher ſo ruhmreich geführte Sache auch ebenſo 
zu Ende führen werden. 


H.⸗O. Verſailles, den 28. Oktober 1870. 
gez. Wilhelm. 


Zugleich erfolgte die Erhebung des General v. Moltke in den 
Grafenſtand. 

General v. Manteuffel war ſchon durch Allerh. Kabinets-Ordre 
vom 27. d. M. unter Belaſſung in dem Verhältniß als kommandirender 
General des J. Armee-Korps mit den Geſchäften des Oberkommandos 
der J. Armee beauftragt. 

Mit ganz beſouderer Freude wurde beim Regiment die Auszeich— 
nung begrüßt, welche ſeinem geliebten Chef zu Theil geworden war, 
unerwartet und um ſo großartiger, als bei Erlangung dieſer höchſten 
Kriegerwürde nach dem Brauch des preußiſchen Köuigshauſes der Rang 
des Königlichen Prinzen ein Hinderniß bildete, das nur der ungewöhn— 
lichen Größe perſönlichen Verdienſtes überſteiglich war.!) 


30. Oktober. Nachmittags wird das J. und II. Bataillon, mit 
Ausnahme der 7. Kompagnie, welche im Fort verblieb, nach Dorf 
St. Julien verlegt. Hier warten noch zahlreiche franzöſiſche Offiziere, 
darunter auch Marſchall Leboeuf, ihrer Fortführung nach Dentſchland. 

Die 6. Kompagnie übernimmt die Vorpoſtenkette gegen Metz. 

Offizieren iſt der Beſuch der Stadt nur mit Urlaub des Regiments⸗ 
kommaudeurs, Mannſchaften überhaupt nicht geſtattet. Regen. 

31. Oktober. Der Brigadeſtab wird nach Mey verlegt, der 
Regimentsſtab aus dem Fort nach Dorf St. Julien, ebeuſo die 7. Kom— 
pagnie, welche Morgens dort durch die 12. abgelöſt iſt. Zur Nacht 
beſetzt ein Zug der 10. Kompagnie Grimont Ferme. 

Mit Genehmigung des Generallientenant v. Kummer erhalten die 
Mannſchaften des Regiments aus den Beſtänden des Forts eine Extra— 
ration (Speck und Mehl). Für die dem Erſatz-Bataillon attachirten 
Unteroffiziere werden zur Feier der Kapitulation Mannſchaften zu dieſer 
Charge befördert. 


) Am 1. November ſprach Oberſt v. Maſſow Sr. Königl. Hoheit dem Chef 
die Glückwünſche Höchſtſeines Regiments aus und meldete gleichzeitig über den 
ehrenvollen Antheil, welcher dieſem bei Vollziehung der Kapitulation durch die 
Beſitzergreifung von St. Julien zugewieſen worden. 
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1. Uovember. Das Regiment ſollte Mittags die Bewachung des 
Gefangenenlagers übernehmen; dies unterbleibt infolge Befehls zum 
ſofortigen Abmarſch der 1. Infanterie-Diviſion. 

Die 12. Kompagnie und der nach Grimont detachirte Zug werden 
Nachmittags zum Bataillon (Villers l'Orme) herangezogen. Fortdauernd 
Regen. 


Die neue Beſtimmung der Einſchließungs-Armee. — Abmarſch der 
1. Infanterie-Diviſion nach Nordfrankreich. 


Unmittelbar nach dem Siege von Sedan hatten III. und Maas- 
Armee ihren Vormarſch auf Paris wieder aufgenommen und die 
Einſchließung der feindlichen Hauptſtadt ausgeführt; nur auf der Südſeite 
verſuchte der Feind am 19. September einigen Widerſtand (Gefechte bei 
Petit Bicétre, bei Chätillon, bei Thiais und Chevilly). Seine 
Majeſtät der König hatte an dieſem Tage ſein Hauptquartier nach 
Schloß Ferriéres verlegt,“) am 5. Oktober demnächſt nach Verſailles. 

Die ſpäteren Ausfallgefechte (Chevilly, 30. September — Bagnenx, 
13. Oktober — La Malmaiſon, 21. Oktober — Le Bourget, 28. und 
30. Oktober) ließen bereits erkennen, daß eine Störung der Einſchließung 
ſeitens der in Paris befindlichen Truppen des Feindes nicht zu beſorgen 
war; dagegen ſchienen feine im Innern des Landes nen aufgeſtellten Streit- 
träfte von Norden und mehr noch von Süden her die Einſchließungs— 
Armee ernſtlich zu gefährden. 

Schon Anfang Oktober mußte General von der Tann mit dem 
I. bayerifchen Korps, der 22. Infanterie-Diviſion und mehreren Kavallerie— 
Diviſionen gegen die bei Orläans zuſammengezogene Loire⸗Armee entſendet 
werden; derſelbe hatte am 10. Oktober den Feind bei Artenay 
geſchlagen und am 11. Orléans mit Sturm genommen, konnte jedoch 
den täglich anwachſenden feindlichen Maſſen kaum mehr die Spitze 
bieten. Ebenſo traten im Norden — bei Ronen — ſtärkere franzöſiſche 
Abtheilungen auf. 

An das Oberkommando der Einſchließungs-Armee von Metz gelangte 
daher am 27. Oktober Befehl, nach Abſchluß der Kapitulation die 


3) Hier knüpfte der franzöſiſche Miniſter Jules Favre Waſſenſtillſtands⸗ 
verhandlungen an, die am 21. abgebrochen wurden. 
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II. Armee (II., III., IX., X. Armee-Korps und 1. Kavallerie Division) 
über Troyes an die mittlere Loire und von der J. Armee (J., VII., 
VIII. Armee-Korps und 3. Reſerve-Diviſion) — welcher außerdem die 
Beſetzung von Metz, Zurückführung der Gefangenen, Belagerung von 
Diedenhofen und Montmédy übertragen blieb — wenigſtens zwei 
Armee-Korps nach St. Quentin —Compiĩgne in Marſch zu ſetzen. 

Da in den Argonnen franzöſiſche Freiſchaaren ſich zeigten, wurde 
die 3. Kavallerie-Diviſion ſchon am 28. Oktober nach Fresnes 
vorgeſchoben und denmächſt durch ein Infanterie-Regiment und 2 Batterien 
des VIII. Korps verſtärkt, um bis St. Menehould und Varennes vor— 
zugehen und dort das Herankommen der J. Armee abzuwarten. 

Die II. Armee konnte am 2. November ihren Marſch nach der 
Loire antreten. Von der J. Armee wurde dem VII. Korps die 
Beſetzung von Metz und die Einnahme der beiden Feſtungen übertragen; 
das J. und VIII. Korps ſollten, nach Leerung der Gefangenenlager, 
am 7. ihren Vormarſch von der Moſel ans antreten, der verfügbare 
Reſt der 3. Reſerve⸗Diviſion als Armee-Reſerve unter General Schuler 
v. Senden baldmöglichſt über Rethel dem J. Korps folgen.!) 

Am 31. Oktober Abends ging jedoch in Jony beim Oberkommando 
der J. Armee telegraphiſcher Befehl ans Verſailles ein zum ſchleunigen 
Abmarſch einer Diviſion des J. Korps: „um event. auth zur Unter- 
ſtützung des vor Mezieres ſtehenden Detachements verwendet zu werden.“ 
Hierzu wurde die 1. Infanterie-Diviſion beſtimmt, am 2. November 
anf das linke Moſel⸗Ufer hinübergezogen und am folgenden Tage über 
Briey auf Rethel in Marſch geſetzt.?) 

2. Uopember. Die 1. Infanterie-Brigade, 1. Eskadron Dragoner, 
1. Fuß Abtheilung und 3. Pionier-Kompagnie, ſammeln ſich unter 
Kommando des Oberſt v. Böcking zwiſchen Dorf St. Julien und Metz 
und werden um 1 Uhr Mittags vom Diviſions-Kommandeur durch die 
Stadt geführt — an der Spitze Muſik, Füſilier⸗, I., II. Bataillon des 
Regiments. Beim Ueberſchreiten der Brücke des linken Moſelarms wird 
Angeſichts des hoch ragenden St. Quentin ein dreifaches Hurrah 


) Es waren dies 2 Linien⸗Infanterie⸗Regimenter, 2 Reſerve-Kavallerie⸗ 
Regimenter und 3 Reſerve⸗Vatterien. Die Landwehrtruppen der Diviſion Kummer 
wurden zur Gefangenenbewachung in der Heimath beſtimmt. 

) Dies wurde nur dadurch möglich, daß die I. Armee für das Gefangenen⸗ 
lager bei Ste. Barbe eine Brigade des X. Korps geſtellte, welche erſt am 5. der: 
ſelben folgen konnte. 

Die angedentete Beſtimmung gegen Mözieres gelangte nicht zur Kenntniß der 
Truppentheile. ; 


Gallandi, ren, Regt. Kronprinz Nr. 1. 11 
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gebracht. Der Reſt der Diviſion folgt unter Generalmajor Frhr. 
v. Falkeuſtein. Jenſeits Metz läßt General v. Bentheim dieſelbe vorbei— 
marſchiren. 

Der Diviſionsſtab quartiert nach Woippy, Brigade- und Regiments⸗ 
ſtab ſowie 1. Bataillon nach Féves, II. Bataillon nach Bronvaux, 
Füſilier⸗Bataillon nach Semécourt; 2. Brigade Plesnois und Umgegend. 

Laut Diviſionsbefehl ſind alle berührten Ortſchaften nach Waffen 
zu durchſuchen und dieſe fortzunehmen.“) — Vollkommen ſchönes Wetter. 

3. November. Die Diviſion?) tritt in 4 Kolonnen — 1. und 2. 
unter Kommando des Oberſt v. Böcking, 3. und 4. unter General 
v. Falkenſtein — um 8 ½ Uhr Morgens den Vormarſch mit Sicherheits— 
maßregeln an: 

1. Kolonne, Oberſt v. Maſſow, Regiment Kronprinz und 4. Eskadron 
Dragoner (Rendezvous bei Pierrevillers) über Rombas, Moyeuvre auf 


1) Dieſe Maßregel wurde demnächſt für die geſammte J. Armee angeordnet 
und bis zur Beendigung des Feldzuges durchgeführt. Zunächſt wurden die auf⸗ 
gefundenen Waffen an die Diviſion abgeliefert, vom 14. ab jedoch vernichtet; dies 
durfte nicht vor den Augen der Beſitzer geſchehen. 

Es hat das wohl die verhältnißmäßig ruhige Haltung der franzöſiſchen 
Bevölkerung im Bereiche der I. Armee weſentlich befördert. 

Es wurden durch das Regiment aufgefunden und fortgenommen: 

Gewehre Seitengewehre Piſtolen Bajonette 


Von Metz bis Mäzieres 94 24 3 17 
Von Mezieres bis Noyon 74 16 2 62 
Von Noyon bis Rouen 660 29 1 94 
828 69 14 173 
außerdem 
83 Chaſſepot⸗ 
gewehre. 


2) Zur 1. Infanterie⸗Diviſion gehörten: 
1. Infanterie⸗Brigade (Regimenter Kronprinz und 41). 
2. Infanterie⸗Brigade (Regimenter 3 und 43) 
Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 
Dragoner⸗Regiment Nr. 1. 
1. Fuß⸗Abtheilung. 
2. und 3. Pionier⸗Kompagnie mit Schanzzeugkolonne. 
Artillerie⸗Munitionskolonne Nr. 1. 
Infanterie⸗Munitionskolonne Nr. 1. 
Sanitäts⸗Detachement Nr. 1. 
Feldlazarethe Nr. 1, 5 und 6. 
Proviant⸗Kolonnen Nr. 1 und 2. 
Zur Relaisverbindung der Diviſion mit dem Oberkommando wurde 1 Eskadron 
1. Reſerve⸗Dragoner-Regiments verwendet. 
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Avril (Avantgarde: Major v. Kurowski, / Eskadron, ½ Füſilier⸗ 
Bataillon. — Gros: Oberſtlieutenant v. Wienskowski, Füſilier⸗ 
Bataillon, I. Bataillon, ½ 11. Bataillon. — Reſerve: Major v. Elpons, 
½ Eskadron, Fahrzenge, / II. Bataillon). 

2. Kolonne, Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem, Regiment 41, 
1. Eskadron und 2. Pionier-Kompagnie über Montois anf Mancienlles. 


3. Kolonne (Diviſionsſtab), Oberſt v. Legat, Regiment 3, 
2. Eskadron, 1. Fuß⸗Abtheilung, 3. Pionier-Kompagnie mit Schanzzeug⸗ 
kolonne und ſämmtliche Kolonnen, Chauſſee auf Briey. 

4. Kolonne, Oberſtlieutenant v. Plötz, Regiment 43, 1. Jäger⸗ 
Bataillon und 3. Eskadron über Amanvillers auf Moineville. 

Der Marſch iſt von Moyeuvre ab bei bergigem Terrain und 
ſchlechten Wegen ſehr beſchwerlich. 

Quartiere: Diviſionsſtab Briey, Brigade- und Regimentsſtab, 
J. und II. Bataillon (8. Kompagnie Filliéres — La Grange) und 
½ 4. Eskadron Avril — Füſilier-Bataillon und ½ 4. Eskadron 
Pierremont. 

In der Nacht der erſte Froſt, Tag ſchön und klar. 

4. Uovember. Diviſionsſtab, 1. Fuß⸗Abtheilnng, 3. Pionier-Kom⸗ 
pagnie und ſämmtliche Kolonnen treten zur 2. Marſchkolonne über. 
1., 2. und 4. Kolonne treten Morgens 8 ½ Uhr den Marſch an, die 
3., nachdem ihr die 4. Platz gemacht hat. 

1. Kolonne (Rendezvous bei Avril) über Mourville auf Spincourt 
(Marſchordnung wie Tags vorher). 

2. Kolonne über Landres auf Vaudoucourt. 

3. Kolonne über Norroy le ſec auf Gouraincourt. 

4. Kolonne über Fleville auf Amel. 

Quartiere: Diviſions-, Brigade- und Regimentsſtab, 1. Bataillon 
und ½ 4. Eskadron Spincourt — II. Bataillon Réchiconrt (5. Kom⸗ 
paguie Ollier) — Füſilier-Bataillon und ½ 4. Eskadron Maizery. 

Fouriere gehen nicht mehr vor; die Einquartierung erfolgt nach 
dem Einrücken. Ordonnanzen zum Befehlsempfang dürfen nicht einzeln 
gehen; es iſt geſtattet, Wagen für dieſelben zu requiriren. 

5. Uovember. Ruhe. 

Verpflegung und Fourage außer Heu und Stroh lieferten während 
der vorigen 3 Tage die Proviantkolonnen, im Nothfall der eiſerne Beſtand, 
wegen Erſchöpfung der Umgegend von Metz, nunmehr aber grundſätzlich 
die Qnartierwirthe; weitere Requiſitionen find verboten, Ankäufe von 
Lebensmitteln geſtattet. 

Al 


1½ Stunde vor dem Ausrücken wird von jetzt ab Reveille, Abends 
3 Uhr Zapfenſtreich geſchlagen. — Die Fonriere ſämmtlicher Truppen— 
theile einer Marſchkolonne marſchiren geſchloſſen unter Kommando des 
älteſten Fourieroffiziers mit der Avantgarde und gehen nach Ermeſſen 
des Kolonnenkommandeurs, gewöhnlich vom Rendezvous, voraus, während 
Kavallerie-Patrouillen ſämmtliche Kantonnements abſuchen und ſodann 
mit aufgenommenem Karabiner das Einrücken der Fouriere abwarten. 

6. Uovember. Marſch in 2 Kolonnen: 

1. Kolonne (Divifionsſtab), Oberſt v. Böcking, 1. Infanterie- 
Brigade u. ſ. w. (Rendezvous Morgens 8 Uhr bei Billy ſous 
Mangiennes) nördlich des dort ausgedehnten Waldgebietes über Man— 
gienues auf Damvillers (Avautgarde: Major v. Olszewski, 1. Eskadrou, 
Füſilier-Bataillon 41 — Gros: Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem, 
1. Bataillon 41., 1. Schwere Batterie, II. Bataillon 41., Fahrzeuge von 
Avantgarde und Gros!) — Kolonnen: Oberſtlieutenant v. Wienskowski, 
½ J. Bataillon Kronprinz, Infanterie-Munitionskolonne, 5. Feldlazareth, 
Sanitäts⸗Detachement, 1. Proviautkolonue, Fahrzeuge des Bataillous, 
½ J. Bataillon Kronprinz — rechtes Seiten-Detachement: Oberſt 
v. Maſſow, ſ. unten). 

2. Kolonne, Generalmajor v. Falkenſtein, 2. Infanterie-Brigade, 
Jäger-Bataillon, 2. und 3. Eskadron, 2. leichte und 2. ſchwere Batterie, 
3. Pionier⸗Kompagnie, Artillerie-Munitionskolonne, 2. Proviantkolonne, 
1. und 6. Feldlazareth, ſüdlich des Waldgebietes über Azannes auf 
Wavrille, ſucht Verbindung mit dem Belagerungskorps von Verdun. 

Quartiere: Diviſiousſtab Damvillers — Brigadeſtab Ecurey — 
J. Bataillon Kronprinz Peuvillers (1. Kompagnie Ecurey). 

In Mangiennes bleibt die hinten marſchirende 3. Kompagnie zurück, 
um einen Theil der Proviautkolonne (15 Wagen und eine Viehheerde) 
Nachts zu bewachen und am folgenden Tage nach Stenay zu begleiten. 

Das Seiten-Detachement v. Maſſow (Avantgarde: Major 
v. Kurowski, 4. Eskadron, 3 Füſilier-Kompagnien, 1. leichte Batterie 

Gros: Major v. Elpons, ½ II. Bataillon, 2. Pionier-Kompagnie 
mit Schanzzeugkolonne, Fahrzeuge, / JI. Bataillon. — Gefechtsreſerve: 
(1 Füſilier⸗Kompagnie) ſoll die Uebergänge über den Loiſonfluß ſichern 
und Verbindung mit dem vor Montmédy ſtehenden Laudwehr-Detachemeut 
ſuchen; daſſelbe folgt bis Maugienues dem Gros, marſchirt von dort 
über Merles bis an den Loiſon und bezieht Quartiere: Stab und 


1) Allgemein durften unmittelbar hinter den Truppentheilen nur die Hand⸗ 
pferde folgen. 
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II. Bataillon Vitarville (7. Kompagnie Beaumont mit 1 Feldwache an 
der Loiſonbrücke) — Füſilier⸗Bataillon und Eskadron Delnt — Pionier⸗ 
Kompagnie und Schanzzeugkoloune Maiſonrouge. Bald nach dem 
Einrücken meldet Lieutenant v. Wittich, welcher mit 20 Dragonern über 
re le ſec die Landwehr auffuchen ſollte, daß er noch vor dem 6 km 
entfernten Jametz von feindlicher Infanterie anf freiem Felde und 
zugleich auch aus einem Wäldchen zur Rechten Feuer erhalten hat, 
ebenſo ſüdlich Juvigny beim Verſuche, auf einem andern Wege weſtlich 
der Chauſſee durchzukommen. Oberſt v. Maſſow reitet infolge deſſen 
ſelbſt mit dem Batterieführer Lieutenant Schmidt und dem Ordonnanz— 
offizier Lieutenant v. Hegener II. vor und trifft halbwegs Jametz anf 
eine feindliche Infanterie-Abtheilung von 30 Mann mit 2 berittenen 
Offizieren; dieſe zieht ſich zurück, zugleich aber erſcheinen 2 Kolonnen 
von etwa 100 bis 150 Mann Stärke, die vom Bois du feu nach 
Jametz marſchiren. 

Das Füſilier-Bataillon wird daher alarmirt (5 Uhr Nachmittags) 
und mit der Eskadron nach Vitarville herangezogen; erſt 9 Uhr Abends 
iſt hier, in Beaumont und Maiſonrouge, alles untergebracht. Außer 
der 7. kommen noch 10. und 12. Kompagnie auf Vorpoſten. 

7. Uovember. Detachement Maſſow hat Befehl, um 8 Uhr 
Morgens auf Iré le ſec zu rekoguosziren; um 8 ½ Uhr ſteht zur 
Unterſtützung bereit der Reſt der 1. Infanterie-Brigade mit 1. Eska⸗ 
dron, 1. ſchwere Batterie und Sanitäts-Detachement unter Oberſt 
v. Böcking auf der Chauſſee Verdun — Montmédy, Tete an der 
Loiſonbrücke, und auf derſelben Chauſſee in Höhe von Peuvillers als 
Hauptreſerve Regiment Nr. 3., 3. Eskadron, 2. leichte und 2. ſchwere 
Batterie und beide Pionier-Kompagnien unter General v. Falken— 
ſtein mit der Beſtimmung, auf ¼ Meile Abſtand der 1. Brigade zu 
folgen. Kolounen und Fahrzeuge ſämmtlicher Truppentheile marſchiren 
unter Bedeckung des Regiments 43 und der 2. Eskadron um 8½ Uhr 
von Ecurey über Brandeville nach ihren Quartieren (Stenay). 

Oberſt v. Maſſow tritt in derſelben Formation, wie Tags 
vorher, ſeinen Vormarſch an. Zur Abſuchung des Seitenterrains wird 
die 9., dann auch die 11. Kompagnie in langer Linie aufgelöſt. Jametz 
findet ſich unbeſetzt; nach Ausſage der Einwohner waren am vorigen 
Nachmittag 200 — 300 Mobilgarden ans Montmédy dort. Während 
das Detachement auf re le ſec weiter marſchirt, wird linkshin 
nach den Loiſon-Uebergängen bei Juvigny die 10. Kompagnie, ebenfo 
ſpäter von Irs le fec ans zur Abſuchung des Bois l'Embuscade 
und Beſetzung des Loiſon-Uebergangs bei Han les Juvigny die 
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12. Kompagnie entſendet. Auch Ir« le ſec ift frei vom Feinde; !) Tags 
vorher war dort ebenfalls die Nobilgarden-Abtheilung ans Moutmedy 
geweſen. Das Dorf wird von der 11. Kompagnie abgeſucht und, 
trotzdem der Maire das Vorhandenſein von Waffen ableugnet, finden 
ſich Patronen vor, deren Eigenthümer dann nach ſcharfen Drohungen 
17 Bajonettgewehre und 16 Faſchinenmeſſer, im Spritzenhauſe ver: 
borgen, zeigen. Dem Ort wird Kontribution von 500 Francs auferlegt 
und in einer halben Stunde bezahlt; für die beim Terrainabſuchen 
ungemein angeſtrengten Mannſchaften muß Brot und Speck geliefert 
werden. 

Inzwiſchen haben die beiden Kolonnen der Divifion den Weiter- 
marſch über Jametz auf Stenay angetreten (Avantgarde der 1. Kolonne: 
Oberſtlieutenant v. Wienskowski, 1. Eskadron und J. Bataillon Kron⸗ 
prinz) und, nachdem die zweite (v. Falkenſtein) Jametz vollends paſſirt 
hat, folgt das Detachement Maſſow über Juviguy und Baalon. 
Halbwegs dieſer Orte in Höhe des Dorfes Quinzy meldet ein ver— 
ſprengter Dragoner, daß ſeine Patrouille — zur Avautgarde der 
Kolonne v. Böcking gehörig — in Quinzy Feuer erhalten und dadurch 
1—2 Manu verloren habe. Oberſt v. Maſſow entſendet dorthin 
(4 Uhr Nachmittags) ſeine Eskadron, welche den Ort unbeſetzt findet 
und den Maire verhaftet; nach einer halben Stunde Aufenthalts kaun 
der Marſch fortgeſetzt werden.?) 

Quartiere: Diviſionsſtab Stenay — Brigadeſtab und J. Ba⸗ 
taillon Laneuville ſur Meuſe — Regimeutsſtab und II. Bataillon Ceſſe 
— Füſilier⸗Bataillon Luzy — 2. Brigade Stenay. 

Vormittag über dichter Nebel, Nachmittags wieder ſchön. 

8. November. Ruhe. 

Zum Juſtandſetzeu des Schuhzeuges wird Leder und Fiſchthrau 
requirirt. 

Leichter Froſt bei ſtarkem Nebel. 

9. November. Eintheilung in zwei Marſchkonnen, wie am 6.: 

1. Kolonne, Oberſt v. Böcking (Reudezvous 9 Uhr Morgeus 
weſtlich Laueuville) über Beaumont auf Stoune (Avautgarde: Major 


) Bei Annäherung des Detachements wurden in Iré die Glocken geläutet; 
daher befahl die Diviſion am 8., daß von den Kantonnements⸗Aelteſten weder 
beim Einrücken, noch beim Ausrücken Glockenläuten zu dulden wäre. 

) Das Füfilier-Bataillon erreichte erft 814 Uhr Abends ſein Quartier. Im 
Allgemeinen trafen während dieſer Marſchperiode die Truppen der 1. Diviſion 
regelmäßig gegen 4 Uhr Nachmittags im Marſchquartier ein. 
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v. Kurowski, 4 Eskadron und Füfilier - Bataillon Kronprinz!) — 
Gros: Oberſt v. Maſſow, I. Bataillon Kronprinz, 1. leichte Batterie, 
11. Bataillon Kronprinz, 1. Eskadron, Fahrzeuge von Avantgarde und 
Gros — Reſerve: Oberftlientenant Frhr. v. Hülleſſem, Regiment 41. :c.) 

2. Kolonne, General Frhr. v. Falkenſtein (Rendezvous 10 Uhr 
Vormittags auf demſelben Platz), folgt der 1. Kolonne. 

Die Diviſion erreicht die Argonnen; der Marſch iſt trotz guter 
Straßen ſehr beſchwerlich. 

Quartiere: Diviſionsſtab Beaumont — Brigadeſtab und Füſilier⸗ 
Bataillon Sy — Regimentsſtab und I. Bataillon Grandes Armoiſes 
— 11. Bataillon La Berliere — 2. Brigade Beaumont. 

Kalt und nebelig, Abends Regen. ; 


10. Uovember. Vormarſch längs der Chauſſee auf Le Chesue — 
(10 Uhr Vormittags Rendezvous der 1. Koloune in Höhe von Sy, 
der 2. in Höhe von La Beſace). 

Die 1. Kolonne, Oberſt v. Böcking (Avantgarde: Major v. Ols— 
zewski, 4. Eskadron und Füſilier- Bataillon 41. — Gros: Oberſt 
v. Maſſow, ½ Füfilier - Bataillon Kronprinz, 1. leichte Batterie, 
1. ſchwere Batterie, ¼ Füſilier-Bataillon Kronprinz, II. Bataillon 
Kronprinz, 2. Pionier⸗Kompagnie mit Schanzzeugkoloune — Kolonnen: 
Oberſtlieutenant v. Wienskowski, 1 Kompagnie 1. Bataillons Kronprinz, 
JIufanterie-Munitionskolonne, 5. Feldlazareth, Sanitäts⸗Detachement, 
1 Kompagnie Kronprinz, 1. Proviantkolonne, ½ I. Bataillon Kronprinz) 
giebt ein rechtes Seiten⸗Detachement (Oberſtlieutenaut Frhr. v. Hülleſſem, 
2 Bataillone 41. und 1. Eskadron) von Le Vivier nach Sauville, die 
2. Kolonne ein gleiches über Brieulles und Quatre Champs nad) Les 
Altenx zur Abſuchung der ſeitwärts liegenden Waldungen. Vom 
Rendezvous marſchiren die Truppen auf den nächſten Wegen in die 
Quartiere. 

Quartiere: Diviſionsſtab Le Chesue — Brigadeſtab Melime 
Chateau — Regimeutsſtab und Füſilier⸗Bataillon Lametz — 1. Bataillon 
Marquiguy — II. Bataillon Montgon (6. Kompagnie Ferme des 
Hirondelles) — 2. Brigade Le Chesne. 


1) Das Füſilier⸗Vataillon mußte bis 9 Uhr den 800 m vor dem Rendez⸗ 
vousplatz liegenden Wald von Dieulet abgeſucht haben und dann jenſeits am 
Wanupe Bach zur Sicherung der ſammelnden Truppen Aufſtellung nehmen. 
Erſteres war bei dichtem Unterholz und ſchwierigem Boden ſehr anſtrengend. 


Nachmittags trifft ein Ordonnanzoffizier des Generalkommandos 
ein, welcher der Diviſion Befehl überbringt, Mezieres zu belagern.) 

Es erhalten das Eiſerne Kreuz Oberſtlieutenant v. Wienskowski, 
Hauptmann v. Kalckſtein, Premierlieuteuaut Gallaudi, die Sekoude— 
lientenant3 v. Bieberſtein, v. Pelchrzim, Naumann, Sembritzki, Bar⸗ 
kowski II. und v. Bolſchwing, Feldwebel Schöttke 3. Kompagnie, 
Vizefeldwebel Borm 9. Komp., die Sergeanten Opfermann 2. Komp., 
Lettau II. und Albrecht 4. Komp., Wenk 10. Komp., Nitſchmaun 
12. Komp., die Unteroffiziere Jäger 5. Komp., Adam 6. Komp. und 
Follmann 12. Komp., die Gefreiten Gädtke 5. Komp., Didlein 7. Komp., 
Auge 11. Komp., Grenadier Adomeit 8. Komp., die Füſiliere Blysze 
10. Komp., Gettkandt 11. Komp. und Maukau 12. Komp., Lazarelh⸗ 
gehülfe Alex 2. Komp. 

Nachts Froſt, Tag über neblig mit Schnee und Regen. 

11. Uovember. Die Diviſion wendet ſich in 5 Parallelkolonnen 
nördlich, indem die vorn befindliche 1. Brigade links in die Linie 
Por — Villers le Tilleul einrückt, die rückwärts liegende 2. Brigade 
rechts in die Linie Vendreſſe —Cheémery. 

1. Kolonne, Oberſt v. Maſſow (Rendezvous 10½ Uhr Morgens 
nördlich Lametz), auf Bouvellemont (Avantgarde: Major v. Kurowski, 
4. Eskadron, Füſilier⸗Bataillon — Gros: Major v. Elpous, ½ II. Ba⸗ 
taillon, 1. ſchwere und 1. leichte Batterie, Infanterie-Munitiouskolonne, 
2. Pionier⸗Kompagnie mit Schanzzeugkolonue, Sanitäts-Detachement, 
5. Feldlazareth, ſämmtliche Fahrzeuge, ½ 11. Bataillon — I. Ba: 
taillon marſchirt für ſich). 

2. Kolonne, Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem, Regiment II, 
1. Eskadron, 1. Proviantkolonne, nach Omont, Singly, Villers 
le Tilleul. 

3. Kolonne, Oberſtlientenant v. Plötz, Jäger-Bataillon, 3. Piouier⸗ 
Kompagnie, Artillerie-Munitionskolonne, Feldlazarethe Nr. 1 und 6, 
über Sauville nach Vendreſſe und Umgegend. 


1) Dieſer Befehl, vom 9. datirt, erging zufolge Tags vorher beim General: 
kommando eingetroffener Verfügung des großen Hauptquartiers vom 31. Oktober, 
wodurch die Fortführung der Belagerung von Mezieres der J. Armee übertragen 
wurde. Nach Freiwerden der Einſchließungs⸗Armee von Metz ſollten die Landwehr⸗ 
truppen vom unmittelbaren Dienſt gegen den Feind abgelöſt und nur zu Be⸗ 
ſatzungs- und Etappenzwecken verwendet werden. 

Das Oberkommando der l. Armee ging bei Faſſung jenes Befehls von der 
Vorausſetzung aus, daß die Belagerung von Mezieres bereits eingeleitet und das 
erforderliche artilleriſtiſche Material und Perſonal zur Verfügung wäre. 
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4. Kolonne, Oberſt v. Legat, Regiment 3, 2. Eskadron, 2. ſchwere 
und 2. leichte Batterie, nach La Caſſine (Stab 2. Brigade) u. U. 

5. Kolonne, Oberſtlieutenant v. Roſenberg, Regiment 43, 
3. Eskadron, 2. Proviautkolonne nach Vendreſſe, Chémery u. U. 

Quartiere: Diviſiousſtab Poix — Brigadeſtab Montigny fur 
Vence — Regimeutsſtab und Füſilier-Bataillon Poix (10. Kompagnie 
Montiguy ſ. V.) — Stab des 1. Bataillons, 1. und ½ 3. Kompagnie 
und Sanitäts⸗Detachement Baälons, ½¼ 3. Kompagnie und Feldlazareth 
Froidmont, 2. Kompagnie und Munitionskolonne Bouvellemont, 
4. Kompagnie, 1. ſchwere Batterie und Pionier-Kompagnie Jonval — 
11. Bataillon und 4. Eskadron Mazerny (7. Kompagnie Hagnicourt 
und Harzillemont). 

Der Marſch geht durch ſehr gebirgige und waldige Gegend. 

Nachricht der am 9. erfolgten Uebergabe von Verdun. 

Schnee mit Regen gemiſcht und ſehr kalter Wind. 

12. November. Ruhe. 

Die vou Metz mitgeführten Wolldecken werden unter den Truppen— 
theilen ausgeglichen, jo daß jedes Bataillon deren 14] beſitzt. 

Morgens Schnee mit Regen. 


Vor Meszieres — Scharmützel bei Harcy am 16. und Ausfallgeſecht 
bei Charleville am 17. November. 


Mezieres') iſt als Knotenpunkt zahlreicher Straßen, ſowie be— 
ſonders der Eiſenbahnen von Sedau, Givet, Lille und Rheims, eine 
der wichtigſten Feſtungen im Norden von Frankreich. Von ziemlich 
einfacher Umwallung eingeſchloſſen, liegt die Stadt auf dem rechten 
Maas⸗Ufer, durch eine Schleife, welche der Fluß hier bildet, gegen 
Norden, Weſten und Süden geſchützt; die Oſtſeite wird von einer 
Citadelle gedeckt. Vor der Weſtfront liegt das Hornwerk St. Julien, 
woran — noch innerhalb der Flußkrümmung auf dem rechten Ufer — 
die gleichnamige offene Vorſtadt ſich anſchließt. Auf dem linken Flußuſer 
liegen, durch maſſive Brücken mit der Feſtung verbunden, ſüdlich die 
Vorſtadt St. Pierre mit Krouwerk Champagne und nördlich die Vor: 


1) Vergl. Skizze 1: 80000 S. 761 des Generalſtabswerks. 
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ſtadt d'Arches mit Hornwerk d'Arches. An letzteres ſchließt ſich die 
offene Stadt Charleville, welche durch eine zweite Krümmung der 
Maas gegen Oſten und Norden ebenfalls gedeckt iſt. 

Die Feſtung iſt faſt überallher vom Vorterrain überhöht und 
eingeſehen, ganz beſonders im Oſten und Süden, am wenigſten im 
Weſten. Im Norden erſtrecken ſich in geringer Entfernung ausgedehnte 
Waldungen über beide Maas-Ufer. Die kleinen Feſtungen Givet und 
Rocroy, beide damals im Beſitz des Feindes, liegen erſtere nördlich 
etwa 43 km, letztere nordweſtlich etwa 23 km entfernt. 

Seit Beginn des Krieges war für Verſtärkung der Feſtungswerke 
manches geſchehen; auf den nächſten Höhen öſtlich hatte man kleine Erd— 
werke angelegt, die Stadt Charleville zur Vertheidigung eingerichtet, ihre 
Straßen verbarrikadirt und vielfach Minen angelegt. Dagegen war 
nichts gethan, die weiter abliegenden Höhen, deren Beſitz — beſonders 
derjenigen ſüdlich und öſtlich bei Prix, La Francheville, St. Laurent — 
dem Angreifer großen Vortheil ſicherte, in die Vertheidigung hinein— 
zuziehen. In feinem damaligen Zuſtande konnte Miezieres gegen 
Belagerungsgeſchütz ſich nicht lange halten, war jedoch völlig geſichert 
gegen Handſtreich. 

Nach der Schlacht von Sedan war zwiſchen den Garniſonen von 
Mezieres und Sedan Waffenſtillſtand abgeſchloſſen; dieſer wurde An⸗ 
fangs Oktober von deutſcher Seite gekündigt und gegen Mszieres ein 
Landwehr-Detachement unter Oberſt v. Kettler aufgeſtellt, das nach 
mehrfachen Entſendungen gegen Franctireurbanden nur 4 Bataillone, 
2 Eskadrons und 1 Batterie ſtark blieb und ſich auf die Gegend ſüdlich 
der Feſtung beſchränken mußte. Schon damals jedoch war eine Belage— 
rung in Ausſicht genommen: 4 Feſtungs-Kompagnien und 8 ſchwere 
franzöſiſche Mörſer befanden ſich zur Stelle, 36 weitere Geſchütze und 
2 Pionier⸗Kompagnien wurden von Soiſſons erwartet. — 

Wie General v. Bentheim in perſönlicher Beſprechung mit Oberſt 
v. Kettler erfuhr, waren die Maasbrücken bei Lumes im Stande; Kom— 
munikationsſtörungen im Vorterrain hatte die Feſtungsbeſatzung bisher 
nicht verſucht und überhaupt wenig Unternehmungsgeiſt gezeigt. Man 
glaubte, der Kommandaut würde kapituliren, ſobald dies mit Ehren ges 
ſchehen könnte; dagegen ſollte der Artillerieoffizier vom Platz auf euergiſche 
Vertheidigung dringen. Pioniere und Artillerie waren angeblich in Me: 
zieres nicht vorhanden, Geſchütze nur in geringer Zahl. 

Da Nachricht einging, daß die von Soiſſons erwarteten Belagernngs— 
geſchütze andere Verwendung gefunden hatten, mußte die 1. Infanterie— 
Diviſion ſich vorläufig auf Einſchließung der Feſtung und 


Säuberung des Außenterrains von feindlichen Streifkorps beſchränken. 
Erſtere ſollte im Norden und Weſten durch die 1., im Süden und Oſten 
durch die 2. Brigade ausgeführt werden; in dieſem Sinne ergingen die 
Befehle für den weiteren Vormarſch. 


13. november. Der Vormarſch wird in 5 Kolonnen fortgeſetzt: 

1. Kolonne, Oberſt v. Maſſow, Regiment Kronprinz, 4. Es⸗ 
kadron, 1. leichte Batterie, 1. Sanitäts-Detachement, 5. Feldlazareth 
über Launois nach Clavy— Warby (Regimentsſtab, Stab 11. Ba⸗ 
taillons, 5., 6., 10. und 12. Kompagnie, 1. leichte Batterie, ein Zug 
Dragoner), St. Marcel (Stab Füſilier-Bataillons, 9. und 10. Kom⸗ 
pagnie, drei Züge Dragoner), Thin le Montier (J. Bataillon, Sanitäts- 
Detachement, 5. Feldlazareth). — Die Truppentheile marſchiren Taıt- 
tonnementsweiſe, im Allgemeinen Morgens 8 Uhr, nach den neuen 
Quartieren. 

In Launois bleibt das Halbbataillon v. Brandt (7. und 
8. Kompagnie) zur Bewachung der Eiſenbahn- und Telegraphenlinie 
Boulzicourt — Rethel (ſeit dem 14. je ein Zug detachirt nach Faiſault, 
Guignicourt und Poix). 

2. Kolonne, Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem, Regiment 41, 
1. Eskadron, über Gunignicourt nach Warnécourt und Umgegend. 

3. Kolonne, Oberſt v. Legat, Regiment 3, 2. Eskadron, 2. leichte 
Batterie, über Vendreſſe nach Dom le Mesnil u. U. 

4. Kolonne, Oberſtlieutenant v. Roſenberg, Regiment 43, 3. Es⸗ 
kadron, 3. Pionier-Kompagnie, Artillerie-Munitionskolonne, 6. Feld⸗ 
lazareth, 2. Proviantkolonne, über Chehéry nach Donchery u. U. 

5. Kolonne, Oberſtlieutenant v. Plötz, Jäger-Bataillon, 2. ſchwere 
Batterie, 1. Feldlazareth, über Singly nach Poix u. U. 

Die übrigen Kolonnen ꝛc. marſchiren für ſich nach ihren Quartieren. 

Diviſions⸗ und Brigadeſtab bleiben in Poix und Montigny. Vor⸗ 
wärts der Linie Elaire — St. Marceau bleibt noch das Detachement 
v. Kettler; nur die Flügelkolonnen der Diviſion ſtellen bereits Vorpoſten 
aus und treiben Rekognoszirungen gegen Msziéres vor. 

Oberſt v. Maſſow entſendet Offizierpatrouillen über Belval auf 
Warcg und jenſeits der Sormonne über Ham les Moines und Tourne 
auf Etion, ) Oberftlientenant v. Hülleſſem rekognoszirt mit 2 Kom— 


1) Letztere Patrouille erfuhr von Einwohnern: der Kommandant von Möôziores 
hieße Marcel, die Feſtung wäre von etwa 5000 Mobilgarden und Franctireurs 
beſetzt und letztere thäten dort den Wachdienſt; bei Givet lagerte ein Franctireur⸗ 
korps von 1500 — 2000 Mann, von dem ein Trupp, 60 Mann ſtark, am ſelben 
Tage auf Poix marſchirt wäre. 


122 


pagnien und 1 Eskadron über Maiſon Mollé hinaus, und Oberſt— 
lieutenant v. Roſenberg läßt Kavallerie-Patronillen die Maas entlang 
gehen. Vom Feinde wird nirgends etwas angetroffen; die Sormonne— 
Uebergänge ſind nicht zerſtört. 

Nachmittags geht der Feind mit 500-600 Mann auſ der Chauſſee 
nach Launois vor (Ausfallgefecht bei Warnscourt). Die Kantonnements 
Warnscourt und Fagnon (Regiment 41) werden alarmirt, 5 Kompagnien 
gehen vor und werfen den Feind durch das Bois de Prix zurück; uach 
etwa einſtündigem Gefecht zieht derſelbe, verfolgt durch einen Zug Dra— 
goner, nach der Feſtung ab.!) 

Wetter beſſer, trüb und windig, ohne Regen. 

14. Uovember. Detachement v. Kettler wird vollends abgelöſt 
und die Einſchließung im Oſten, Süden und Weſten durchgeführt. Eut— 
ſprechend der Zahl der Infanterie-Regimenter zerfällt der Einſchließungs— 
kreis in vier ſelbſtſtändige Abſchnitte: 

1) Oberſtlieutenant v. Roſenberg (Regiment 43, 3. Eskadron, 

2. leichte Batterie, 3. Pionier⸗-Kompagnie) rechtes Maas⸗Ufer; 

2) Oberſt v. Legat (Regiment 3, 2 Jäger⸗Kompagnien, 2. Eskadron, 

2. ſchwere Batterie, / Sanitäts-Detachement) von der Maas 
oberhalb Mézières bis halbwegs der Sormonne; 

3) Oberſtlientenant Frhr. v. Hülleſſem (Regiment 41, 1. Eskadron, 

1. ſchwere Batterie, 5. Feldlazareth) von dort bis zur Sor— 
monne; 

4) Oberſt v. Maſſow (10 Kompagnien Kronprinz, 4. Eskadron, 

1. leichte Batterie, / Sanitäts-Detachement) von der Sormonne 
bis zur Maas unterhalb Mezieres. 


Der Diviſionsſtab quartiert mit ſämmtlichen Branchen und 
2 Jäger⸗Kompagnien nach Boulzicourt,“) Stab der 2. Brigade nach 
La Francheville, der 1. Brigade nach Fagnon. Die neu eintreffende 
1. Feſtungs⸗Pionier⸗Kompagnie kommt nach Flize und Elaire. 


) Regiment 41 hatte 1 Feldwebel und 1 Vizefeldwebel todt, 1 Offizier 
10 Mann verwundet. Der Feind ließ 2 todte Offiziere zurück und führte zahlreiche 
Verwundete fort. Ein gefangener Franzoſe ſagte aus: daß Mezieres nur von 
2 Bataillonen des 3. Linien-Regiments und einigen Hundert Franctireurs beſetzt, 
die Artillerie vor 11 Tagen nach Lille abgeſchickt und nur für 12 Geſchütze Be⸗ 
dienungsmannſchaft vorhanden wäre. 

2) Kommandant von Boulzicourt war vom 12.— 17. Hauptmann Oſtermeyer, 
dann Hauptmann v. Brandt. 

Durch Entladung der beiden Proviantkolonnen wird daſelbſt ein Magazin 
hergeſtellt. 


Detachement v. Roſenberg: Stab St. Laurent. 3 Unterabſchnitte: 
a. Aiglemont 1 Batterie, 1½ Züge Dragoner, ½ Zug Pioniere. — 
b. St. Laurent 1 Batterie, 1 Zug Dragoner, 3 Züge Pioniere. — 
6. Lumes 1 Bataillon, 1½ Züge Dragoner, Batterie, / Zug Pioniere 
(je 1 Kompagnie detachirt nach Ville fur Lumes und Romery). Vor— 
poſteuliuie vorwärts Aiglemont (rechte Flügelfeldwache ſehr ſtark zur 
Beobachtung des Bois de Gesly) bis vorwärts Romery. 

Beim Vormarſch vertreibt eine gegen St. Laurent vorausgefandte 
Kompagnie den Feind nach kurzem Gefecht aus einzelnen Häuſern am 
Weſtausgang jenes Ortes. 


Skizze 5. 


— 


Nimogne 


e A la: : 


. ufer 


Detachement v. Legat: Stab Les Ayvelles. 2 Unterabſchnitte: 
n. Les Ayvelles 1 Bataillon, 1 Jäger⸗Kompagnie, ½ Eskadron (1 Kom- 
pagnie vorgeſchoben an der Chauſſee gegen Villers devant Miczieres). — 
b. La Francheville 1 Bataillon, 1 Jäger-Kompagnie, ½ Eskadron 
(1 Kompagnie vorgeſchoben nach Le Moulin le blanc). — Reſerve: 
1 Kompagnie und ½ Sanitäts⸗Detachement in Elaive, 1 Kompagnie in 
Chalandry, 2 Kompagnien und Batterie in St. Marceau. Vorpoſten⸗ 
linie von der Maas gegenüber Romery über Villers und die Nagel- 
fabrik vorwärts La Francheville bis öſtlich von Moulin d'Evigny. 

Aus Mohon und einzelnen Gehöften vorwärts Villers und der 
Nagelfabrik richtet der Feind ein lebhaftes Feuer gegen die vorgehenden 
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Abtheilungen, alsdann gegen die genannte Fabrik; ſpäter wird letztere 
wirkungslos mit Granaten beworfen.“ 

Detachement v. Hülleſſem: Stab Warncconrt — 1 Bataillon 
und ½ Eskadron in Evigny (Vorpoſten je 1 Kompagnie in Moulin 
d'Evigny und Maiſon Molle) — 1 Bataillon in Fe. Praälle (Vor⸗ 
poſten je 1 Kompagnie in Prix und Warcg). — Reſerve: ¼ Bataillon, 
½% Eskadron und 5. Feldlazareth in Warnécourt, ½ Bataillon in 
Fagnon und Ch. Fagnon. 

Prix erhält den ganzen Tag über von Meziéres her Infanterie 
feuer, Maiſon Molls einige Granaten. 

Detachement v. Maſſow rückt Morgens 7½¼ Uhr (Rendezvous bei 
Marcel; Avantgarde: Major v. Kurowski, 4. Eskadron und Füſilier⸗ 
Bataillon. — Gros: Oberſtlieutenant v. Wienskowski, I. Bataillon und 
Batterie. — Reſerve: Major v. Elpons, ¼ JI. Bataillon, 5. Feld— 
lazareth,?) ½ Sanitäts⸗-Detachement, Fahrzeuge) bis an die Sor— 
more und hält bei Handvecy, bis die Avantgarde das Terrain jenſeits 
rekognoszirt hat. Daſſelbe iſt völlig frei vom Feinde; Dragoner-Patrouillen 
gelangen im Nebel bis nach Charleville hinein und finden die Stadt 
unbeſetzt, jedoch wird in Mezieres ſofort alarmirt. 

Vorpoſten: Kommandeur Major v. Kurowski (Grauge au 
Bois Ch.), 9., 11. und 12. Kompagnie und 1 Zug Dragoner in der 
Linie Grange au Bois Ch. — Le Temple Fe. — Moulin Bouriquet — 
Moulin de la Buſſce. 

Gros: Stab des Regiments und I. Bataillons, 1., 3. und 4. Kom⸗ 
pagnie, Batterie und 1 Zug Dragoner Haudrecy — 2. und 10. Kom⸗ 
pagnie und 2 Züge Dragoner Belval — Stab II. Bataillons, 5. und 
6. Komp. und ½ Sanitäts⸗Detachement Ham les Moines. 

Bei Ham werden Eiſenbahn und Telegraphenleitung nach Lille 
unterbrochen, die Straßen nach Lonny und Cliron, ſowie die Uebergänge 
über Sormonne und Thinbach verbarrikadirt. — Nachts Regen, Tag 
kalt und trüb. 

15. November. Jedes Regiment erhält 15 Chaſſepotgewehre zum 
Gebrauch der Vorpoſten, da der Feind mit weittragenden Gewehren — 
theils Chaſſepot, theils Tabatiere — verſehen iſt. 

Detachement v. Roſenberg. Wiederholt beſchießen Franctirenr⸗ 
trupps von 20—30 Mann über den Fluß her einen bei Aiglemont an 
der Eiſenbahn ſtehenden Unteroffizierpoſten. 


1) Verluſt 5 Mann 3. Regiments und 1 Jäger. 
2) Das Feldlazareth ging Abends, geleitet von einem Zug II. Bataillons, 
nach Warnécourt. 
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Detachement v. Legat (Ausfallgefecht bei Francheville und Villers 
devant Mezidres). Nachmittags 1 Uhr geht der Feind mit mehreren 
Kompagnien und 1 Batterie in Richtung anf die Nagelfabrik vor. Dieſe 
wird in Brand geſchoſſen, aber von der Feldwache (Jäger) gehalten, 
bis das Bataillon aus La Francheville herankommt; demnächſt geht die 
Batterie aus St. Marceau öſtlich Moulin le blanc in Stellung und 
bringt durch wenige Schüſſe die feindlichen Geſchütze zum Rückzuge. 
Von Moulin le blanc greift hierauf 1 Jäger⸗Kompagnie aus Les Ayvelles 
in das Gefecht ein; ſie beſchießt zuerſt die von der Nagelfabrik bereits 
abzichenden franzöſiſchen Schützen, dann eine feindliche Abtheilung in 
den vorwärts Villers liegenden Gehöften. Dieſe werden ſchließlich ge— 
nommen und niedergebrannt.“) 

Villers wird Abends durch die Jäger-Kompagnie beſetzt und zur 
Vertheidigung eingerichtet. 

Detachement v. Maſſow nimmt endgiltig ſeine Aufſtellung in 
der Art, daß die Charleville umſchließende Maas-Krümmung abgeſperrt 
und die linke Flanke gegen die nahen Waldungen möglichſt geſichert wird. 
in der rechten Flanke aber die Sormonne⸗Uebergänge beſetzt bleiben.!) 

Oberſtlieutenant v. Wienskowski rückt früh 65 Uhr mit 
> Kompagnien und Eskadron?) von Haudrecy nach der neuen Vor⸗ 
poſtenſtellung ab. Nachdem unterwegs durch Patronillenmeldungen, 
wonach Damonzy und der nahe Wald vom Feinde beſetzt ſein ſollte, 
ein längerer Aufenthalt entſtanden war, gelangt gegen 9½ Uhr die 
Kolonne an das Dorf Bellevue und erhält hier von der Feſtung ſieben 
wirkungsloſe Granaten.“) Dann wird folgende Aufſtellung genommen: 


) Verluſt 3 Jäger. 

2) Urſprünglich ſollte links an der Maas Verbindung mit dem Detachement 
Roſenberg hergeſtellt und bei Sorel die Straße nach Givet geſperrt werden. Hierzu 
reichten die 10 Kompagnien des Oberſt v. Maſſow nicht annähernd aus. Un⸗ 
mittelbar hinter ſich hätte derſelbe ausgedehnte Waldungen gehabt, deren ſcharfe 
Ueberwachung — mit Rückſicht auf die nahen Feſtungen Rocroy und Givet — nach 
rückwärts eine zweite, ausgedehntere und ſehr dichte Poſtenkette bedingte, wenn nur 
nothdürftige Sicherheit gegen feindliche Handſtreiche geſchaffen werden ſollte. Außer⸗ 
dem mußten die Sormonne⸗Uebergänge feſtgehalten werden, um der Gefahr völliger 
Abſchneidung zu begegnen. Schon in der ſchließlich gewählten Aufſtellung war das 
Detachement ſo gefährdet, daß der Wachdienſt ganz bedeutende Anforderungen an 
die Mannſchaft ſtellte. 

) Nach Ausſetzen der Vorpoſten trat ein Zug Dragoner wieder zum Gros 
zurück. 

9 Bellevue beſteht aus einzelnen Gebäuden und Gehöften, welche vom Schnitt: 
punkt des Weges Etion — Granges Bertolet mit der Chauſſee ab die letztere etwa 
700 m weit gegen Charleville zu beiden Seiten einfaſſen. 

Da die Feldwege grundlos und auf feindlicher Seite keine Bewegungen ſichtbar 
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1. Kompagnie am hinteren Ausgang von Bellevue, ½ Zug 
detachirt nach Etion⸗Mühle, Nachts Feldwache Nr. 1 in das Dorf vor- 
geſchoben. 

Kavallerie-Feldwache (Mr. I) ſteht nur am Tage vorwärts 
Etion⸗Mühle!) und beobachtet das Terrain von der Maas bis zum 
Bois de la Haveticre. 

2. Kompagnie in Etion, Feldwache Nr. 2 auf dem Kirchhof an 
der nordöſtlichen Dorfecke gegen Belair. 

3. Kompagnie in Damonzy, Feldwache Nr. 3 nördlich gegen 
Sorel vorgeſchoben. 

Vorpoſtenkommandeur in Etion. 

Um 10 Uhr entwickelt ſich aus Charleville feindliche Infanterie, 
etwa eine Kompagnie ſtark; ihre Schützen drängen die Dragoner Feld- 
wache zurück. Infolge deſſen nimmt die 1. Kompagnie Gefechtsſtellung 
längs des Weges Bellevne — Etion-Mühle, ein in Granges Bertolet 
liegender Zug der 9. Kompagnie (Lieutenant v. Bieberſtein, zum 
Gros gehörig, jedoch beſtimmt, dem rechten Flügel der Vorpoſten als 
Rückhalt zu dienen) am dortigen Bahnhof. Am jenſeitigen Ausgang 
von Bellevue ſteht auf der Chanſſee bis gegen 1 Uhr Mittags eine 
feindliche Kolonne; Patronillengeplänkel gegen Schützen, die hinter den 
Hecken des Vorterrains und in den Hänfern jenes Ortes ſich eingeniſtet 
haben, danert fort (1 Grenadier 2. Kompagnie verwundet), bis um 
4 Uhr Nachmittags ſtarker Regen eintritt. Lientenant v. Stockhauſen, 
welcher mit ſeinem Znge zur Rekognoszirung vorgeht, erhält in Front 
und linker Flanke Feuer, findet dann aber die vorliegenden Gehöfte 
verlaſſen und theilweiſe verrammelt. 

Vor Charleville hebt der Feind Schützengräben ans; die 1. Kom— 
pagnie verbarrikadirt in Bellevue die Chauſſee. 

Gros: Stab Füſilier- Bataillons und 9. Kompagnie in Grange 
au Bois Ch. mit Uſine (¼ Zug in La Grange le Comte, ein Zug in 


waren, auch der ein Stück voraus marſchirende, nach Granges Bartolet beſtimmte 
Füſilierzug völlig unbehelligt blieb, wurde bis Bellevue die Chauſſee verfolgt. Als 
hier der Oberſtlieutenant die Kompagniechefs zur Befehlsertheilung an die Tete 
genommen hatte, ſchlug plötzlich dicht neben dieſer Gruppe von Reitern die erſte 
Granate in eine Mauer. Die Kompagnien wurden ſogleich ſeitwärts gegen Etion 
geführt; die franzöſiſchen Granaten verfolgten ſie bis zu dieſem Ort, durchweg in 
ziemlicher Nähe einſchlagend, obwohl die höherliegende Chauſſee das Ziel alsbald 
der Einſicht des Feindes entzog. 

) Die Vedetten wurden Anfangs bis auf etwa 500 m an die Stadt hinan⸗ 
geſchoben, dann aber, nach dem Vorgehen der feindlichen Infanterie, ebenſo wie die 
Feldwache ſelbſt, bedeutend zurückgenommen. 
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Granges Bertolet). Regimentsſtab, 4., 11. und 12. Kompagnie, ein 
Zug Dragoner und Batterie in Haudrecy — 10. Kompagnie (beſetzt 
auch den Uebergang bei Mühle Belval), ¼ Eskadron und ½ Sanitäts⸗ 
Detachement in Belval — 6. Kompagnie (ſichert durch ſtarke Dorfwachen 
gegen Norden und Oſten) und gegen Abend Stab II. Bataillons in 
Tourne — 5. Kompagnie in Ham les Moines (ſichert den dortigen 
Uebergang und giebt eine Feldwache gegen Lonnp). 

Alle Dorfwachen ſetzen Doppelpoſten aus; Signale, wie Reveille 
und Zapfenſtreich, ſind verboten; überall werden Wegweiſer angebracht; 
die Einwohner dürfen die belegten Ortſchaften nicht verlaſſen. Revier— 
Krankenſtuben werden eingerichtet, Lazarethkranke über Boulziconrt fort- 
geſchafft, Schwerkranke im 1. Feldlazareth (Guignicourt) aufgenommen. 

16. Uovember. Die Aufſtellung erfährt im Einzelnen noch 
Veränderungen: 

Detachement v. Roſenberg wird wegen des Waldterrains in 
Rücken und rechter Flanke durch die 2 Jäger-Kompagnien aus Bonlzicourt 
verſtärkt und tritt unter Befehl des Kommandenrs der Jäger, Oberſt— 
lieutenant v. Plötz: a. Aiglemont 1 Bataillon, 1 Jäger-Kompagnie 
— b. St. Laurent 1 Bataillon, 1 Jäger-Kompagnie, Eskadron und 
Batterie — e. Lumes 1 Bataillon und Pionier-Kompagnie (detachirt 
I Kompagnie nach Ville fur Lumes, 2 Kompagnien nach Romery). 

Gegen Mittag beginnt der Feind aus einer Nagelfabrik weſtlich 
Romery die Vorpoſten zu beſchießen; er wird durch einige Granaten 
vertrieben, die Fabrik von 1 Kompagnie 43. beſetzt, jedoch um 1 Uhr 
Nachmittags, da ſchweres Geſchütz der Citadelle und eine feindliche 
Ansfallbatterie dorthin feuern, !) wieder geräumt und in der folgenden 
Nacht niedergebrannt (Gefecht bei Romery). 

Detachement v. Legat giebt 1 Kompagnie nach Boulziconrt ab 
und ſchiebt ſeinen rechten Flügel gegen die Feſtung vor: a. Les Ayvelles 
5 Kompagnien, 1 Jäger⸗Kompagnie, ½ Eskadron und 1 Zug Artillerie 
(davon 4 Kompagnien nach Villers devant Mezieres, 1 nach Semenſe 
vorgeſchoben). — p. La Francheville 1 Bataillon, 1 Jäger-Kompagnie, 
7 Eskadron und 1 Zug Artillerie (davon 1 Kompagnie nach Moulin 
le blanc vorgeſchoben). — Reſerve: 1 Kompagnie Chalandry, 1 Kom: 
pagnie und 1 Zug Artillerie St. Marceau, ½ Sauitäts⸗Detachement 
Elaire. 

Bei Elaire wird eine Pontonbrücke über die Maas geſchlagen. 

Mittags vertreibt die Batterie feindliche Infanterie aus den 


!) Die Kompagnie hatte dabei 6 Verwundete. 
Gallaudi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 12 
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Gehöften nördlich Villers; das Feſtungsgeſchütz antwortet etwa ! Stunde 
lang (Gefecht bei Mohon). 

Eine ſtarke Offizierpatrouille ſucht die Wälder ſüdlich Elaire und 
Boulzicourt bis Etrepiguy und Balaives ab, ohne Franctireurs zu 
treffen. 

Detachement v. Hülleſſem. Auf dem linken Flügel werden 
Prix und Warcq mit je 2 Kompagnien, Fe. Praölle und Fagnon mit 
Ch. Fagnon nur noch mit je 1 Kompagnie belegt. 

Prix erhält ſechs Granaten und aus den Gärten der Vorſtadt 
St. Julien lebhaftes Gewehrfeuer. 

Detachement v. Maſſow. 

Vorpoſten: Major v. Elpons; Bellevue 4. Kompagnie; Etion 
6. Kompagnie; Damonzy 10. Kompagnie und 1 Zug Dragoner; 
La Grange le Comte 2 Geſchütze.!) 

Gros: Stab Füſilier-Bataillons und 9. Kompagnie in Grange au 
Bois Ch. mit Uſine (1 Zug in La Grange le Comte, 1 Zug in 
Granges Bertolet); 11. Kompagnie in Damonzy (unmittelbar in den 
Vorpoſten); Regimentsſtab, Stab J. Bataillons, 1., 2., 3. und 12. 
Kompagnie, ½ Eskadron und 2 Züge Artillerie in Tourne; 5. Kom— 
pagnie mit 1 Unteroffizier 14 Dragonern in Ham (Ya Zug in Haudrecy 
zur Deckung des Ueberganges); ½ Sanitäts-Detachement in Belval. 

Gegen Mittag erhält eine Schleichpatrouille der 6. Kompagnie 
aus einem Gehöft an der Straße nach Sorel Feuer (1 Mann todt); bei 
Annäherung einer ſtärkeren Abtheilung wird daſſelbe von Franctireurs 
geräumt und daher niedergebrannt. 

Für 1 Uhr Mittags war vom Diviſionskommando allgemeine 
Einſtellung der Feindſeligkeiten befohlen, da der Generalſtabsofſizier 
Major v. Schrötter ein Schreiben überbringen ſollte, das den Maire 
von Charleville zur Uebergabe der Stadt aufforderte.?) Als der Major 
bei der Feldwache in Bellevue ſich überzeugte, daß die Einſchließung 
noch nicht — wie jenes Schreiben vorausſetzte — vollendet war, unterließ 


1) Feldwachen u. ſ. w. ganz wie am 15.; jedoch ſteht Nr. 1 in Bellevue nun⸗ 
mehr auch Tag über. Quartier des Vorpoſtenkommandeurs bleibt Etion 

Die Ablöſung der Vorpoſten erfolgt täglich 7½ Uhr früh. 

2) Das Diviſionskommando war der Anſicht, daß das Detachement Maſſow 
an dieſem Tage ſich links bis zur Maas ausdehnen und ſo den Gürtel würde 
ſchließen können. Konnte die Uebergabe von Charleville erreicht werden, fo ergab 
ſich eine ganz bedeutende Verkürzung der Einſchließungslinie; jedoch wäre auch unter 
jener Vorausſetzung das Schreiben ohne Erfolg geblieben, da Charleville in die 
Vertheidigung der Feſtung hineingezogen war. 


er die Abgabe, ritt jedoch zum nächſten Doppelpoſten vor und erhielt 
hier ſofort von der gegenüberſtehenden franzöſiſchen Feldwache Feuer. 
Da er deu Feind vorn mit Befeſtigungsarbeiten beſchäftigt ſah, forderte 
er den Feldwachkommandeur (Sergeant Kohlhoff, + Kompagnie) anf, 
dieſelben zu verhindern. Dieſer ließ einige Patrouillen feuernd vor— 
gehen, worauf bei der feindlichen Feldwache eine Jufanterie-Abtheilung, 
etwa 1 Kompagnie ſtark, erſchien, von der 2 Züge zu beiden Seiten 
der Chauſſee ausſchwärmten und bis auf etwa 200 mean die preußiſche 
Feldwache herankamen. Letztere beſetzte die nächſten Häuſer und führte 
ein / ſtündiges Feuergefecht, bis der Feind wieder abzog.!) 

Ziemlich gleichzeitig mit dieſem Scharmützel entwickelte ſich auch 
im Rücken des Detachements ein Gefecht, durch welches die Nähe der 
Feſtung Rocroy zum erſten Male ſich fühlbar machte. 

Um 12½ Uhr Mittags meldeten Dragoner-Patrouillen, das Dorf 
Harcy wäre von Franctireurs beſetzt. Oberſt v. Maſſow ſchickte 
daher den Premierlieutenant Gieſche mit der 12. Kompagnie?) 
und einem Zug Dragonern ab, um diefelben zu vertreiben und den Ort 
nach Waffen abzuſuchen; die übrigen Kompagnien in Tourne erhielten 
Befehl, ſich marſchbereit zu halten. 

Inzwiſchen war aus Ham les Moines Lieutenant Krauſe mit 
22 Mann der 5. Kompagnie abgeſchickt, um bei Lonny die Eiſenbahn 
zu unterbrechen. Nachdem eine halbe Stunde an den ſehr ſtark befeſtigten 
Schienen gearbeitet worden, erſchien jenſeits Lonny eine feindliche 
Schützenlinie etwa 100 Mann ſtark und begann lebhaft zu feuern; 
Lieutenant Krauſe warf ihr 1 Unteroffizier 6 Mann entgegen und ging 
ſelbſt bis zum nächſten Bahnwärterhäuschen zurück, wo er Stellung 
nahm. Jetzt traf Premierlieutenant Gieſche ein und bemerkte, 
ſobald er Lonny paſſirt hatte, daß hinter jener Schützenlinie, welche ſich 
auf 300 Schritte dem Dorf genähert hatte, zwei Kolonnen, jede etwa 
150 Mann ſtark, zu beiden Seiten der Chanffee von Harcy her im 


1) Die Vorpoſtenaufſtellung in Bellevue am 16. wich von der S. 183 näher 
beſchriebenen des 17. nur inſofern ab, als am 16. Feldwache Nr. 1 nur einen 
halben Zug ſtark war und ein zweiter Halbzug als Repli an der Barrikade des 
hinteren Dorfausganges ſtand. — Die gegenüberliegende franzöſiſche Feldwache 
war durch einen die Chauſſee ſperrenden Aufwurf gedeckt. 

2) Die Kompagnie rückte nur mit etwa 120 Mann ab, da etwa ein halber 
Zug auf Kantonnementswache war und die Kompagniehandwerker zurückblieben, 
ſowie in jedem Quartier 1 Mann zum Bewachen der Torniſter. 

Den 7. Zug führte Lieutenant Beerbohm J., den 8. Vizefeldwebel Schumann, 
den Schützenzug Vizefeldwebel Borm. 125 


Scharmützel bei 
Harcy. 


2½ Uhr Nachm. 


4 Uhr Nachm. 


I 
| 4½ Uhr Nachm. 
N 
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Anmarſch waren.!) Premierlieutenant Gieſche meldete nach Tourne, 
ſicherte ſich rechts und links durch Dragoner-Patrouillen und ließ den 
7. Zug ausſchwärmen; die Kompagnie folgte in Reihen längs des 
Chauſſeegrabens. Der Feind zog ſich jetzt bis Harcy zurück und 
beſetzte dies Dorf, ſowie eine Barrikade auf der Chauſſee und ein 
Gehölz ſüdlich davon; Lieutenant Gieſche folgte bis zu einer quer 
verlaufenden Bodenſenkung und nahm in derſelben Stellung. 

Da die rechts entſendete Dragoner-Patrouille meldete, das ſeitwärts 
liegende Dorf Reuwez ſchiene vom Feinde beſetzt, wurde zu deſſeu 
Beobachtung der Tetenhalbzug (1. des 8. Zuges unter Sergeant 
Bludau) abgeſchickt; es zeigte ſich bei jenem Ort eine größere Menſchen 
menge, die nach einigen dorthin abgegebenen Schüſſen verſchwand. Zur 
Sicherung der linken Flanke trug das herzukommende Dragoner— 
Detachement aus Ham bei. 

Der 7. Zug führte vom Rande der erwähnten Bodenſenkung ein 
etwa halbſtündiges Feuergefecht auf etwa 500 m Entfernung, ging, als 
die Haltung der feindlichen Schützen unſicher wurde, vor und attackirte 
daun bis zur Barrikade, welche der Feind räumte. Das Sontien war 
dicht gefolgt und wandte ſich nunmehr rechts nach dem Dorfe; der 
7. Zug folgte dem abzieheuden Feinde auf der Chauſſee. 

Oberſt v. Maſſow hatte, als er um 3 Uhr Nachmittags die 
Meldung des Lieutenant Gieſche erhalten, in Tourne alarmirt und 
war mit der 1., 2. und 3. Kompagnie, ½ Eskadron und 4 Geſchützen 
auf Harcy abgerückt. Nach Tourne, das einſtweilen nur durch die 
Dorfwachen und ein Pionier-Kommando von 1 Offizier 20 Mann beſetzt 
blieb, wurde aus Damonzy die 11. Kompagnie, aus Grange au Bois Ch. 
und La Grange lle Comte der nach nothdürftiger Beſetzung der 
Sormonne⸗Uebergänge noch übrige Reſt der 9. Kompagnie herangezogen. 

Die 4 Geſchütze unter Premierlieutenant Schmidt gingen mit 
den Dragonern im Trabe voraus und erreichten Harcy, als das Dorf 
eben von der 12. Kompagnie genommen war: ein Theil der feindlichen 
Schützen zog ſich aus dem nördlichen Dorftheil auf Renwez, die Haupt⸗ 
maſſe längs der Chauſſee nach Rimogne zurück; aus deu ſüdweſtlich 
liegenden Gehölzen wurde noch heftig gefenert. Ju dieſem Feuer fuhr 
Premierlieutenant Schmidt links neben der Chauſſee in Höhe des öſtlichen 
Randes von Harcy auf, beſchoß zunächſt jene Waldſtücke, dann die ans ihnen 
nach Rimogne abziehenden Schützen und Kolonnen. Als der Feind in der 


1) Eine dieſer Kolonnen trug blaue Veinkleider (Franctireurs), die andere 
rothe (reguläre Truppe). 
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linken Flanke völlig verſchwunden war, ging Premierlieutenant Schmidt 
— nach einigem Aufenthalt an der die Chauſſee ſperrenden Barrikade — 
im Galopp bis zur Höhe des weſtlichen Dorfrandes vor, ließ ! Geſchütz 
auf der Chauſſee und 3 links daneben abprotzen und nahm den vorderen 
Rand von Rimogne, ſpäter die längs der Dorfſtraße abziehenden 
Kolonnen unter Feuer.!) 

Während deſſen war Premierlieutenant Gieſche bis Rimogne 
vorgegangen und drang, ohne noch Widerſtand zu finden, ein. Der halbe 
8. Zug und der Schützenzug hatten ſich nach Abſuchung von Harcy 
rechts neben den der Chauſſee folgenden 7. Zug geſetzt; der Schützenzug 
blieb jetzt an der vor Rimogne die Chauſſee kreuzenden Eiſenbahulinie, 
der 7. und halbe 8. Zug ſuchten das Dorf ab. Gleich darauf traf 
dort auch der gegen Renwez entſendete Halbzug ein, der über Harey 
gefolgt war. 

Die 3 Kompagnien des J. Bataillons unter Oberſtlieutenant 
v. Wieuskows ki ſtanden ſeit 4½ Uhr an der Chauſſee bei Harcy in 
Bereitſchaft. In dem einzelnen Hanſe rechts neben der Barrikade 
wurde ein franzöſiſcher Offizierpaletot vorgefunden und in demſelben 
ein Schreiben des Kommandanten von Rocroy an den Führer des Streif— 
korps, mit Direktiven für die nächſten Tage, ferner eine Franctireur— 
blouſe mit rothem Krenz. Ein nach den Waldſtücken zur Linken ent— 
ſendeter Zug der 2. Kompagnie (Lieutenant v. Staszewski) ſtieß dort 
auf Erdhütten und 2 Baracken mit zurückgebliebenen Decken, Gewehr— 
theilen u. ſ. w.; jene Baracken wurden niedergebrannt. 

Das Gefecht wurde nun abgebrochen, und der Feind verſchwand 
in der Richtung auf Rocroy. Nur die 12. Kompagnie hatte zwei Ver: 
wundete.?) 

Nachdem die Barrikade bei Harcy eingeebnet worden,“) trat das 
Detachement den Rückmarſch nach Tourne an. 


) In der erſten Stellung wurden 16 Granaten auf 800 und weiter bis 
1200 Schritte, in der zweiten 61 Granaten auf 1200 und weiter bis 2500 Schritte 
verfeuert. 

2) Der Verluſt des Feindes iſt nicht bekannt, da es demſelben gelang, jeine 
Verwundeten mit ſich zu nehmen; jedoch wurde in ſpäter aufgefundenen franzöſiſchen 
Zeitungen dieſem Gefecht eine große Bedeutung beigelegt; die betheiligten feind⸗ 
lichen Truppen waren darin als Mobilgarden aus Rocroy bezeichnet und ihre 
Stärke auf 600 Mann, die der gegenüberſtehenden Preußen auf 2000 Mann an⸗ 
gegeben. Jene waren mit Chaſſepot⸗ und Tabatiere⸗Gewehren bewaffnet, wie die 
auf der Straße verftreuten Patronen ergaben. 

3) Die Barrikade war in ſehr mühſamer Weiſe durch Aufreißen des Chauſſee⸗ 
belags hergeſtellt, konnte feitwärts ohne weiteres umgangen werden und bildete 
hoͤchſtens für Artillerie ein Hinderniß. 


1¼ Uhr Nachm. 


5 Uhr Rahm. 


6½ Uhr Abends. 
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Für Auszeichnung in dieſem Gefechte wurden denmächſt bei der 
12. Kompagnie vier Eiſerne Kreuze II. Klaſſe verliehen. — 

Das J. Bataillon giebt noch am Abend 1 Unteroffizier 15 Mann 
nach Mühle Belval zur Sicherung der Sanitäts⸗Sektion. 

17. November. Ein Befehl des Oberkommandos geht ein, wonach 
die Diviſion am 22. durch das Detachemeut des General Frhr. Schuler 
v. Senden abgelöſt wird und vom 23. ab in ſechs Märſchen St. Quentin 
erreichen ſoll; das Jäger-Bataillon rückt ſofort zur 3. Kavallerie— 
Diviſion ab, welche den Vormarſch der 1. Armee in der rechten Flanke 
deckt.“) 

Die Verſtärkung der Stellungen wird auf der ganzen Einſchlie— 
ßungslinie fortgeſetzt. 

Detachement v. Roſenberg. Ein flüchtig aufgeworfenes Erd— 
werk öſtlich Charleville giebt Vormittags mehrere Granatſchüſſe gegen 
eine der Feldwachen und wird am Nachmittag durch zwei preußiſche 
Geſchütze beſchoſſen, wobei eine im Innern befindliche Baracke in Flammen 
aufgeht. 

Detachement v. Legat. Der Feind richtet Nachmittags gegen 
die Befeſtigungsarbeiten einige wirkungsloſe Granaten.) 

Detachement v. Maſſow. 

Vorpoſten: Major v. Kurowski — Bellevne 9. Komp.; Etion 
12. Komp.; Damouzy 11. Komp. 

Gros: Stab II. Bataillons und 6. Komp. in Grange an Bois Ch. 
(½%½ Zug in La Grange le Comte, 1 Zug in Grauges Bercolet); 
10. Komp. in Damouzy; Regimeutsſtab, 1. Bataillon, ½ Eskadron 
und 2 Züge Artillerie in Tourne; 5. Komp. mit 15 Pferden in Ham 
(% Zug in Haudrecy, 16 Mann in Mühle Belval). 

Verſchärfte Vorſichtsmaßregeln werden angeordnet.) 

Bei Harcy ſtehen am Morgen wieder feindliche Poſten, welche bei 
Annäherung der preußiſchen Patronillen ſich zurückziehen; die Chauſſee 
iſt von Neuem verbarrikadirt, der Dorfeingang jetzt mit Schützengräben 


) Das Bataillon wurde am 17. in La Francheville und Les Ayvelles zu⸗ 
ſammengezogen und trat am folgenden Tage den Marſch auf St. Quentin an. 

2) Villers und La Francheville blieben nach Abmarſch der Jäger nur mit je 
drei Kompagnien beſetzt. Der Regimentsſtab quartierte von Les Ayvpelles nach 
La Francheville. 

3) In Tourne wurden ſämmtliche Ausgänge durch Barrikaden verſchloſſen, 
die Chauſſee gegen Rocroy und Charleville ebenſo geſperrt und mit flankirenden 
Schützengräben verſehen. Die Dorfwachen werden für die Nacht verſtärkt und 
patrouilliren lebhaft gegen Houldizy. 
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verſehen. Das Gros des Streifkorps ſoll im Walde nördlich Rimogne 
liegen. Um Mittag erſcheint der Feind auch in der linken Flanke des 
Detachements; feine Poſten ſtehen am Waldrande nördlich Houldizy.“) 

Vor Charleville?) machte ſich bald nach Mittag vermehrtes 
Feuern der franzöſiſchen Poſten und Patrouillen bemerkbar. Später 
fuhren dicht vor der Stadt — anſcheinend ſüdlich neben der Chauſſee — 
zwei Geſchütze auf und wurden von dem in Bellevne ſtehenden Unter— 
offizierpoften der 9. Kompagnie (Sergeant Roſatis) beſchoſſen; dann 
aber entwickelten ſich aus der Stadt zwei feindliche Kompagnien, welche 
in dichten Schützenſchwärmen, unterſtützt durch das Feuer der Geſchütze, 
längs Chauſſee und Eiſenbahn raſch vorgingen und unter heftigem 
Schießen jenen Unteroffizierpoſten, ſowie auch den liuks vom Dorf 
ſtehenden der 12. Kompagnie (Unteroffizier Behrendt), zurückdrängten. 
Die Feldwache der 9. Kompagnie (Schützenzug, Lieutenant v. Bieber⸗ 
ſtein) zog fich, wie für den Fall eines Angriffs befohlen war, fenernd 
auf die Vertheidigungsſtellung am hinteren Ausgang von Bellevue zurück, 
au die Barrikade und in die Schützengräben rechts der Chauſſee. Die 
halbfertigen Gräben zur Linken hatte inzwiſchen der Kompagnieführer 
Lieutenant Kleiſt mit den beiden anderen Zügen — an der Chauſſee 
1. Zug (Vizefeldwebel Schweiger), links deſſelben 2. Zug (Lientenant 
Roſſeck) — beſetzt. Rechts ſchloß ſich an die 9. Kompagnie Lieutenant 

1) Dieſe Abtheilung kam wahrſcheinlich nicht von Rocroy, ſondern von Nouzon. 
Bis zu dieſem Ort war die Eiſenbahn von Givet noch in Betrieb, und dort ſchienen 
die feindlichen Streifereien im Norden von Meézieres ihren Mittelpunkt zu haben. 

Feldwache Nr. 4, welche weit vorgeſchoben in einem einzelnen Gehöft bei 
Sorel, verbarrikadirt und mit Schießſcharten verſehen, ſtand, wurde nicht behelligt. 

2) In der Linie Bellevue —Etion ſtanden die einzelnen Abtheilungen der 
Vorpoſten in folgender Weiſe: 

4. Zug 6. Kompagnie. ½ Zug in den vorderſten Häuſern von Granges 
Bertolet; ½ Zug in einem großen, einzelnen Gebäude am Schnittpunkt des Weges 
Granges Bertolet—Charleville mit der Bahnlinie (1 Unteroffizierpoften an der 
Bahn, vorgeſchoben in Höhe des öſtlichen Ausgangs von Bellevue). 

9. Kompagnie. 1 Zug in dem maſſiven, hinterſten Gebäude von Bellevue 
zur Rechten der Chauſſee; 1 Zug Mühle Etion; Feldwache Nr. 1 inmitten Bellevue 
in einem Gehöft ohne Vertheidigungseinrichtung (3 Doppelpoſten von der Chauſſee 
bis links zum Grunde, 1 Unteroffizierpoſten mit Doppelpoſten vorgeſchoben in einem 
Gebäude an der Chauſſee). 

12. Kompagnie. 2 Züge in Etion; Feldwache Nr. 2 auf dem Kirchhof 
(1 Doppelpoſten 250 m vorgeſchoben, 1 Unteroffizierpoſten in einem einzelnen 
Häuschen dort, wo der Weg von Etion nach Le Moulinet den im Grunde zwiſchen 
Etion und Bellevue fließenden Bach überſetzt. Nachts wurde zur Orientirung der 
Patrouillen ein beſtimmtes Fenſter dieſes Gebäudes erleuchtet). 


Ausſallgefecht 
bei Charleville. 


2½ Uhr Nachm. 


3½ Uhr Nachm. 


I Barkowski J. (4. Zug 6. Kompagnie aus Granges Bertolet); e 
beſetzte mit einem Halbzuge den frei gebliebenen Theil des Schier 
grabens und ließ den andern (Unteroffizier Holz) etwas rückwärts in 
einer Bodenſenkung als Soutien. Von Warcg aus griff ein Zug 
41. Regiments, nördlich der Sormonne ausſchwärmend, in das Ge— 
fecht, ein zweiter ſtellte ſich an der Brücke, eine Kompagnie in jenem 
Dorf als Reſerve anf. 

Es folgte nun — auf geringe Entfernung, da die Franzoſen unter 
dem Schutz der Gebäude ganz nahe herangekommen waren — ein kurzes, 
ſehr heftiges Feuergefecht, während deſſen die feindlichen Geſchütze leb— 
haft, jedoch durchweg zu hoch, feuerten. 

Dann griff anf das Alarmſignal, welches Yieutenant Kleiſt feiner 
Inſtruktion nach gegeben hatte, von Etion her die 12. Kompagnie 
ein. Zunächſt war ein Theil ihrer Feldwache (7. Zug, Vizefeldwebel 
Borm) unter Sergeant Bludau dem Unteroffizierpoſten im Grunde!) 
zu Hülfe geſchickt worden und ſchloß ſich dem linken Flügel der 9. Kom— 
pagnie an; mit dem Reſt nahm der Feldwachkommandeur, da der Feind 
auch aus den Waldſtücken bei Belair feuerte, nördlich des Weges 
Etion—La Villette Stellung und erwiderte jenes Feuer. Die beiden 
anderen Züge führte Premierlieutenant Gieſche im Laufſchritt durch den 
Grund und warf ſich mit einer Rechtsſchwenkung gegen Bellevue in die 
rechte Flanke des Feindes. 

Jetzt befahl Major v. Kurowski, der bei der 9. Kompagnie das 
Gefecht leitete, Attacke: mit ſchlagenden Tambours und Hurrahruf warf 
ſich die ganze Linie auf den Feind;*) dieſer hielt nicht Stand, ſondern 
zog ſchleunig und ohne Aufenthalt ab, ſcharf gedrängt von der 9. und 
12. Kompagnie über Bellevue hinaus bis etwa 400 m vor Charleville. 
Dort kam durch heftiges Gewehr- und Geſchützfeuer aus den Vertheidi— 


1) Dieſer Unteroffizierpoſten war damals — beim erſten Vorbrechen der 
feindlichen Kompagnien — ſo heftig angegriffen worden, daß er ſich nur durch 
die rückwärtigen Fenſter des beſetzten Gebäudes hatte zurückziehen können. 

2) Hierbei ging Horniſt Schill, 9. Kompagnie, in vorderſter Linie vor, mit 

einem Gewehre, deſſen er ſich bemächtigt hatte, feuernd, und dazwiſchen „ſchnell 
avaneiren“ blaſend. Füſilier Kretſchmer, 9. Kompagnie, lief, in die Backe geſchoſſen, 
ſobald er ſich von der erſten Betäubung erholt hatte, ſeinen Kameraden nach, und 
machte mit heftig blutender Wunde das Gefecht bis zuletzt mit. Füſilier Münſter⸗ 
berg, 12. Kompagnie, wurde als Erſter bei Erſtürmung eines von Franzoſen beſetzten 
Hauſes, Füſilier Krauſe, 12. Kompagnie, indem er, jede Deckung verſchmähend, auf 
der freien Chauſſee gegen die vom Feinde beſetzte Barrikade vorging, ſchwer ver⸗ 
wundet Sie erhielten ſämmtlich das Eiſerne Kreuz. 
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gungsaulagen des Feindes und rechtsher von der Feſtung der Angriff 
zum Stehen, und da man ſich einer zur Vertheidigung eingerichteten 
Mauer gegenüber fand, ans deren Schießſcharten lebhaft geſchoſſen wurde, 
brach Major v. Kurowski, nachdem die verfolgten Abtheilungen in der 
Stadt verſchwunden waren, das Gefecht ab und ließ langſam zurück— 
gehen.“) 

Lieutenant Barkowski war beim Vorgehen etwas zurück— 
gehalten worden durch Flankenfeuer links aus den Häuſern des Dorfs ?) 
und rechts aus ſtarkbeſetzten Schützengräben jenſeits des Fluſſes; deu— 
noch gelaugte er, hinter ihm der Sontienhalbzug, der Bahnlinie folgend, 
noch bis gegen die Einmündung des Weges von Granges Bertolet in 
die Chauſſee vorwärts Bellevue. 

Der Abzug wurde denmächſt ausgeführt, ohne daß der Feind zu 
folgen verſuchte; Gewehrfeuer und Granatfeuer von Möziéres her dauerte 
noch einige Zeit fort.?) Sämmtliche Abtheilungen nahmen ihre früheren 
Stellungen wieder ein. 

Die 9. Kompagnie hatte 7 Verwundete (davon 2 tödtlich; 5 durch 
Gewehrkugeln, 2 durch Granatſplitter), die 12. Kompagnie 1 Mann 
todt (Gewehrkugel) und 4 Mann verwundet (davon I doppelt, ſämmtlich 
durch Gewehrkugeln), der Zug der 6. Kompagnie 1 Mann verwundet 
(Gewehrſchuß). Der Feind nahm ſeine Verwundeten mit.“) 

Während der folgenden Nacht war der Feind eifrig mit Erdarbeiten 
beſchäftigt. Wetter trübe und warm. 

18. Uovember. Der Diviſion geht Nachricht zu, daß fie mit 
der Eiſenbahn bis Laon befördert werden ſoll; auf Bahnhof Boulzicourt 
beginnen Vorbereitungen zur Einſchiffung. 

Weiteres Vortreiben der Vorpoſten wird — da das erwartete 
Detachement v. Senden für eine völlige Einſchließung zu ſchwach iſt — 


1) Als die 9. Kompagnie zurückzugehen begann, erhielt der rechte Flügel 
rückwärts Feuer von einem Eiſenbahndurchlaß; von dort flüchteten ſich dann etwa 
2) Franzoſen mit Hinterlaſſung von Gewehren und Munition nach einem nahen 
Gehöft, worin 3 (1 Mobilgardiſt und 2 Franctireurs) noch gefangen wurden. 

2) Durch Schuß aus einem Kaufe wurde ein Mann des Zuges verwundet. 

Leute der 9. Kompagnie fanden in einem andern Gebäude nahe der Eifen- 
bahn, woraus auf ſie geſchoſſen worden, drei Civiliſten mit einem eben abgefeuerten 
Gewehr. 

3) Dies Flankenfeuer war jo heftig, daß auf dem rechten Flügel der 9. Kom⸗ 
pagnie die Leute einzeln längs der Bahnlinie ſich abziehen mußten 

4) Durch Diviſions⸗Parolebefehl vom folgenden Tage wurde die zweckmäßige 
Leitung und gegenſeitige Unterſtützung während dieſes Gefechts lobend hervor: 
gehoben. 


4½ Uhr Nachm. 


5 Uhr Nachm. 
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unterſagt; der bevorſtehende Abmarſch ſoll durch kleinere Unternehmungen 
nach Rücken und Flanke geſichert werden.!) Zur Vereinfachung des 
Sicherheitsdienſtes auf dem linken Flügel werden durch Pioniere die 
Sormonne-Brücken bei Ham les Moines und Haudrecy geſprengt, da— 
gegen die Uebergänge bei Belval, Grange aux Bois und Granges 
Bertolet geöffnet und die nach den großen Straßen dorther führenden 
Wege gebeſſert. 

Die eiſernen Portionen und Rationen ſollen ſofort ergänzt werden. 

Detachement v. Roſenberg giebt ſeine Pionier-Kompagnie zu 
Straucharbeiten für die bevorſtehende Belagerung nach Bonlzicourt ab. 

Drei Kompagnien rekognosziren nach Neufmanuil und Gespanſart und 
finden dieſe Orte ſammt den umliegenden Wäldern vom Feinde geräumt. 

Detachement v. Hülleſſem übernimmt die Sicherung der Sor— 
monne⸗Uebergänge bei Grange au Bois und Belval und verändert ſeine 
Aufſtellung, wie folgt: 3 Kompagnien und ½ Eskadron in Evigny; 
1 Zug Infanterie, 16 Pferde und 5. Feldlazareth in Fagnon mit Ch. 
Fagnon; 2 Kompagnien in Prix; 1½ Kompagnien in Warcq; 1 Zug 
Infanterie in Grange au Bois Chateau; ½ Zug Jufauterie iu 
Belval⸗Mühle; 1¼ Kompaguien in Fe. Pralle; / Zug Infanterie in 
Mühle Bemont; Stab, 3 Kompagnien, ½ Eskadron und Batterie in 
Warnccourt. 

Detachement v. Maſſow. 

Vorpoſten: Oberſtlientenant v. Wienskowski; Bellevue 2. Kom— 
pagnie; Etion 3. Kompagnie und am Tage 2 Geſchütze; Damonzy 
1. Kompagnie. 

Auf der Höhe öſtlich Etiou wird für die Geſchütze ein Emplacement, 
für deren Infanterie-Bedeckung eine Fleſche begonnen. Gegen dieſe 
Arbeiten richtet um 11 Uhr Vormittags ein feindlicher Schützenſchwarm 
aus umfaſſeuder Stellung zwiſchen Belair und dem Bois de la Have— 
tidre ein heftiges Gewehrfeuer, das von der Feldwache der 3. Kom— 
pagnie erwidert wird. Die Erdarbeit muß bis zur Dunkelheit eingeſtellt 
werden; das Feuergefecht dauert bis 11¼ Uhr Vormittags, in ge— 
ringerem Maße noch bis Nachmittags 4 Uhr fort. 

Patrouillen der Feldwache bei Sorel (1. Kompagnie) finden etwa 
800 m weit im Walde einen verlaſſenen Lagerplatz von Franctireurs 
(zuſammengeſchleppte Bettſtücke und eine Uniformjacke). 


) Den Truppen wurde die bevorſtehende Ablöſung der Diviſion noch nicht 
bekannt. 


Gros: Stab II. Bataillons und 6. Kompagnie in Granges Ber- 
tolet; 5. Kompagnie in Etion (gegen Abend nach Zerſtörung des Ueber⸗ 
ganges von Ham; ½ Zug mit 7 Pferden bleibt in Haudrecy);) 
10. Kompagnie und 1 Zug Dragoner in Damonzy; Regimentsſtab, 
Stab Füſilier⸗Bataillons, 9., 11. (% Zug in La Grange le Comte), 
12. und 4. Kompagnie, / Eskadron und Batterie in Tourne. 

Der Stab der 1. Infanterie-Brigade quartiert nach Grange 
au Bois Chateau. 

19. november. Die Divifion erhält telegraphiſch Befehl, den 
Bahntrausport nach Laon ſchon am folgenden Tage zu beginnen und 
nach Möglichkeit zu beſchlenuigen. 

Der Abzug erfolgt allmälig und von den Flügeln her, ſo daß die 
Stellung Les Ayvelles — La Francheville bis zum Eintreffen des 
Detachements v. Senden beſetzt bleibt. 

Zunächſt wird rechts das Detachement v. Roſenberg bis auf 
1 Bataillon (Lumes, Romery und Ville ſur Lumes) nach dem linken 
Maas-Ufer herüber (Elaire, Chalandry, St. Marceau und Bounlzicourt), 
lints das Detachement v. Maſſow völlig hinter die Sormonne, deren 
noch erhaltene Uebergänge Detachement v. Hülleſſem beſetzt und 
verbarrikadirt, zurückgezogen (ſ. unten). Beim Detachement v. Legat 
bleiben die vorderen Kantonnements unverändert; von den in Les Ayvelles, 
Chalandry und St. Marceau liegenden Kompagnien verſtärkt eine die 
Beſatzung von Villers, zwei löſen an der Bahnlinie (Launois, Faiſault, 
Poix, Guignicourt, Boulzicourt) das Halbbataillon v. Brandt ab. 
Proviant⸗ und Mnunitionskolonnen werden anf Rethel in Marſch geſetzt. 

Alle dieſe Bewegungen ſcheinen vom Feinde nicht bemerkt zu ſein. 
Nur Fe. Molls (Regiment 41) erhält gegen Abend einige Granaten. 
Eine feindliche Abtheilung, die ſich Nachmittags in einem Gehöft gegen⸗ 
über Ya Francheville (Regiment 3) ſammelt, wird durch wenige Granat⸗ 
ſchüſſe zu ſchleunigem Abzug nach Mohon gebracht. 

Detachement v. Maſſow. 

Vorpoſten: Major v. Elpons; Bellevue 6. Kompagnie; Etion 
1. Kompagnie und 2 Geſchütze; Damouzy 10. Kompagnie. 

Gros: 2. Kompagnie in Granges Bertolet; 5. Kompagnie in 
Etion (½ Zug Haudrecy); Stab 1. Bataillous, 1. Kompagnie und 
1 Zug Dragoner in Damonzy; Kautounement Tourne unverändert. 


1) Zur Beobachtung der zerſtörten Sormonne-Mebergänge gehen Kavallerie⸗ 
Patrouillen über St. Marcel, Siraumont und Clavy — Warby, da auch bei Aubigny 
und Rouvroy Franctireurs ſein ſollen. 


188 


Um 3½ Uhr Nachmittags geht Befehl zum Abmarſch über 
die Sormonne ein;!) es beginnt damit um 5½ Uhr Kantonnement 
Tonne, gegen 6 Uhr folgen die übrigen Abtheilungen des Gros, 
gegen 7 Uhr die Vorpoſten. Die Uebergänge werden ohne Störung 
überſchritten, und — größtentheils erſt gegen Mitternacht — folgende 
Quartiere bezogen: J. Bataillon Neuville et This; ½ II. Bataillon 
This; Füſilier » Bataillon, / Eskadron (Reſt vertheilt) und Batterie 
Champigneul (10. Kompagnie Montigny). Der Regimentsſtab geht mit 
ſänuntlichen Wagen noch in der Nacht bis Boulzicourt. Der Brigade: 
ſtab quartiert nach Guiguicourt. — Trübes Wetter, bisweilen feiner 
Regen. 

20. Uovember. Früh Morgeus rücken die Bataillone nach Bahn— 
hof Boulziconrt ab, von wo das Füſilier-Bataillon mit Regiments⸗ 
ſtab um 6½ Uhr, 1. Bataillon 9½ Uhr Vormittags, das halbe 11. Ba⸗ 
taillon (in Lauuois ſchließt das Halbbataillon v. Brandt ſich an) mit 
dem Stabe der 1. Infanterie-Brigade um 3½ Uhr Nachmittags nach 
Laon abfährt.?) Hier treffen die erſtgenannten Bataillone um 3 Uhr 
und 7 Uhr Nachmittags, das JJ. Bataillon um 11½ Uhr Nachts ein; 
jene werden in der Stadt einquartiert, letzteres in den Vorſtädten 
(5. Kompagnie Lenilly, 6. und 8. d'Ardon, 7. Semilly). 

Die geſammte Bagage des Regiments, mit alleiniger Ansnahme 
der Offizierpferde, muß zurückbleiben und marſchirt, begleitet von einem 
Kommando des J. Bataillons und ½ Zug der 8. Kompagnie (Vize: 
feldwebel Bender) unter Befehl des Lieutenants v. Scharfenort III. nach 
Rethel, um ſich den Kolonnen der Diviſion anzuſchließen. Sämmtliche 
Vorſpannwagen werden entlaſſen. 

Wetter ſehr windig und kalt. 


Der Bahntrausport der 1. Diviſion dauerte bis zum 24. fort.) 
Von Laon marſchirten die Truppen echelonweiſe über Couch le Chateau 


1) Dieſer den Abmarſch regelnde Befehl wurde geheim gehalten und den 
Truppen nur das Nothwendigſte mitgetheilt. 

2) Das halbe II. Bataillon kochte in Boulzieourt ab, 1. und Füſilier⸗Bataillon 
erhielten ihre Verpflegung in Laon. 

9) Urſprünglich wurde beabſichtigt, täglich ſechs Züge ablaufen zu laſſen, aber 
bei den mangelhaften Bahnhofseinrichtungen ꝛc. gelang dies nicht. Es wurden 
befördert: 

20. November in drei Zügen Regiment Kronprinz und Stab der I. Infanterie: 
Brigade. 
21. November in fünf Zügen I, und II. Bataillon 13., 2 ſchwere Batterie, 


— 


auf Noyon, wo die Diviſion ſich vereinigen ſollte. Vor Meziéres 
übernahm nach Abfahrt des Diviſionskommaudeurs den Befehl General— 
major Frhr. v. Falkenſtein. Hier gab am 20. das Detachement 
v. Hülleſſem Warcg, Prix und die Sormonne⸗Uebergänge auf und ver 
einigte ſich in der Linie Evigny —Warnsconrt; am 21. traf bereits die 
Spitze des Detachements v. Senden in Lumes ein, am 22. übernahmen 
deſſen Truppen zum Theil ſchon die Vorpoſten, und am 23. geſchah dies 
auf der ganzen Linie.!) 


4. Eskadron, 5. Feldlazareth, Diviſionsſtab, ein Theil des Sanitäts- 
Detachements. 

22. November in fünf Zügen Reſt des Sanitäts⸗Detachements, beide Pionier: 
Kompagnien, 1. ſchwere Batterie, 3. Eskadron, Füfilier = Bataillon 41., 
J. Bataillon 3. 

23. November in vier Zügen 2. leichte Batterie, Füſilier⸗Bataillon 43., J. Ba: 
taillon 41., II. Bataillon 3., Stab der 2. Infanterie-Brigade. 

24. November in vier Zügen 1. Eskadron, 1. Feldlazareth, II. Bataillon 41. 
2. Eskadron, 6. Feldlazareth, Füſilier⸗Bataillon 3. 

Das I. Bataillon 43. wurde am 21. ſchon in Rethel wieder ausgeſchifft und 
übernahm mit der 1. leichten Batterie, die am ſelben Morgen mit Fußmarſch dorthin 
abgerückt war, die Bedeckung der Kolonnen. Dieſe marſchirten vom 22. ab in drei 
Märſchen von Rethel nach Laon. 

Die 1. Feſtungs-Kompagnie und Pontonkolonne traten zum Detachement 
v. Senden über. 


) Vor Mézières mußte das ſchwache Detachement v. Senden ſich zu- 
nächſt auf eine Beobachtung von Süden her beſchränken. Erſt als nach dem Falle 
von Montmédy die 14. Infanterie-Diviſion am 18. Dezember eintraf, konnte 
die Belagerung beginnen; ſchweres Geſchütz war inzwiſchen angelangt. Im All⸗ 
gemeinen war mit dem 21. Dezember die Einſchließung der Feſtung hergeſtellt, das 
linke Maas⸗Ufer unterhalb Mézières jedoch wurde erſt am 24. — nach mehreren 
Streifzügen gegen Rimogne und Noyon, einem Gefecht bei letzterem Ort und hef: 
tigen Kämpfen in dem nördlichen Waldterrain — erreicht und dadurch der Gürtel 
geſchloſſen. Zum Angriff war die Südfront gewählt, ein Nebenangriff gegen das 
Citadelle gerichtet. Am 30. Abends wurde der Bau der Belagerungs⸗ Batterien 
beendet, am 31. Dezember und 1. Januar die Feſtung heftig beſchoſſen. Dieſe 
erwiderte Anfangs das Feuer, kapitulirte jedoch, nachdem ein großer Theil von 
Stadt und Vorſtädten in Brand geſchoſſen war, am 1. Januar Mittags und wurde 
am 2. mit 3000 Gefangenen und 113 Geſchützen übergeben. 

Am 5. Januar wurde von einem Detachement der 14. Diviſion Nocroy mit 
300 Gefangenen und 72 Geſchützen durch Handſtreich genommen. 


Auſmarſch der J. Armee an der Oiſe. — Vormarſch gegen Amiens. 


Die I. Armee, welche durch Entſendung der 4. Infanterie⸗ 
Brigade zur Belagerung der Feſtung La Fere eine weitere Schwächung 
erfuhr, hatte ſich auf dem linken Moſel-Ufer in der Linie Briey — 
Conflans vereinigt und begann am 7. November ihren Vormarſch 
gegen St. Quentin —Compieégne.!) Am 15. wurde die Linie Rethel — 
Rheims, am 20. die Oiſe-Linie erreicht. Hier ſtand demnächſt der 
Reſt des I. Korps um Noyon, das VIII. Korps bei Compiégue; die 
3. Kavallerie-Diviſion, nördlich nach Guiscard vorgeſchoben, rekoguos— 
zirte von Ham und Roye auf St. Quentin, Peromme, Amiens und 
Breteuil. Am 23. war, da anch die erſten Echelons der 1. Diviſion 
Noyon erreichten, der Aufmarſch an der Oiſe nahezu volleudet. 


21. Uovember. Die Ausſicht auf einen Aufenthalt in Laon, bis 
zu beendeten Bahntransport der Diviſion, wird nach der nuruhvollen 
Zeit vor Mezieres mit Freude begrüßt. Gegen Mittag erfolgt jedoch 
unvermuthet Befehl zum ſchleunigen Weitermarſch des Megiments 
und der 3. Eskadron Dragoner. Derſelbe wird 2 Uhr Nachmittags 
angetreten (Rendezvous bei Ceruy; Avantgarde: Major v. Kurowski, 
Eskadron und Füſilier-Bataillon — Gros: J. und II. Bataillon) und 
geht über Eefjieres, Fanconcomt, Brancourt durch ſehr beſchwerliches 
Gebirgsterrain. 

Quartiere: Stab, II. und Füſilier-Bataillon und Eskadron 
Coucy le Chateau; 1. Bataillon Couch la Ville.) 

Wetter ſchön und mild. 

22. November. Weitermarſch 8 ½ : Uhr Morgens (Rendezvous 
Concy le Chateau; Avantgarde: Oberſtlientenant v. Wienskowski, Eska— 
dron und J. Bataillon). 


1) Der Vormarſch erfolgte behufs Veſchleunigung in breiter Front: J. Korps 
von Briey über Damvillers, Rethel, Laon und St. Gobain auf Chauny; 
III. Korps über Etain, Clermont, Rheims, Soiſſons; 3. Kavallerie-Diviſion 
zwiſchen beiden Korps. 

Quartiere des Oberkommandos: 7. Conflans; 8. Etain; 9. Conſenvoye; 
10. Varesnes; 11. Vienne le Chateau; 13. Suippe; 14. Rheims; 17. Jonchery; 
18. Braisne; 19. Soiſſons; 20. Attichy; 21. Compiegne. 

2) Ankunft in Coucy le Chateau nach 10 Uhr Abends. Das I. Bataillon er: 
reichte von dort auf faft ungangbaren Wegen erſt um Mitternacht Couey la Ville, 
ein fo ärmliches Dorf, daß von Quartierververpflegung keine Rede war. 
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Die marſchirenden Theile der 1. Diviſion treten vorläufig unter 
Befehl des General v. Pritzelwitz, Kommandeurs der 2. Divifion 
(Noyon). 

Quartiere: Diviſiousſtab Laon; Brigade- und Regimentsſtab 
und J. Bataillon Bléranconrt; II. Bataillon und drei Züge Dragoner 
St. Paul au Bois (7. Kompagnie Beſine); Füſilier-Bataillon Camelin; 
(10. Kompagnie und ein Zug Dragouer Breſſon). 

Bon Bleranconrt aus erſtattet Oberſt v. Maſſow au Se. 
Königl. Hoheit den Chef Bericht über die Ereigniſſe vor Mezicres. 

Vormittags heftiger Regen mit Wind. 

23. Uovember. Weitermarſch (Rendezvous 8½ Uhr Morgens 
vorwärts Camelin; Avantgarde: Major v. Kurowski, Eskadron und 
Füſilier⸗Bataillon) über Varesnes, wo die Oiſe überſchritten wird, Mor— 
lincourt, Baboenf. 

Quartiere: Diviſionsſtab Ch. Nogent; Brigadeſtab Behericomt; 
Regimentsſtab, J. Bataillon und ½ Eskadron Mareſt; II. Bataillon 
Mondescourt (7. Kompagnie Crepigny, 8. Kompagnie Dampcourt und 
Thury Fe.); Füſilier-Bataillon und ½ Eskadron Caillonel. 

Zur Sicherung der rechten Flanke wird gegen Chauny patrouillirt, 
mit der 4. Infanterie-Brigade (La Fare), der 3. Kavallerie-Diviſion 
(Ham) und der 3. Infanterie-Brigade (Noyon) Verbindung anfge⸗ 
nommen. 

Nach Eintreffen des General v. Bentheim wird demſelben die 
Führung des I. Korps!) übertragen (Stab des Generalkommandos 
ſeit 22. in Noyon), die Führung der 1. Diviſion dem General 
Frhr. v. Falkenſtein; vorläufig treten deren eintreffende Echelons 
— an dieſem Tage 1. Echelon (Regiment Kronprinz und 3. Eskadron) 
und 2. Echelon (11./43., 2. ſchwere Batterie und Sanitäts-Detachement) 
unter Befehl des Oberſt v. Böcking. 

Ein Detachement der Kavallerie Diviſion (Oberſt Lüderitz, ein 
Kavallerie-Regiment, eine Jäger⸗Kompagnie, zwei Geſchütze) hat Nach- 
mittags Geſecht bei Le Quesnel gegen zwei Mobilgarden-Kom— 
pagnien. 

24. Uovember. Die I. Armee war durch Direktive des Großen 
Hauptquartiers vom 18. angewieſen, auf Rouen zu marſchiren, zugleich 
aber Amiens in Beſitz zu nehmen; ob letzterer Zweck durch eine bloße 


) Auf dem rechten Oiſe⸗Ufer weſtlich der Straße Noyon—Roye 3. Infanterie⸗ 
Brigade, öſtlich 1. Diviſion — auf dem linken Ufer Korps-Artillerie mit II. 43. 
bei Cuts. 


192 


Detachirung erreicht werden könnte, war dem Ermeſſen des Oberbefehls⸗ 
habers überlaſſen. 

Rekognoszirungen der Kavallerie-Diviſion hatten ergeben, daß in 
Amiens franzöſiſche Truppen aller Waffen in bedeutender Stärke — es 
waren 15000 Mann — ſtänden, und weitere Nachrichten machten es 
wahrſcheinlich, daß in jener Richtung eine Vereinigung ſämmtlicher im 
Norden Frankreichs — bei Ronen, Amiens und Lille — organiſirten 
Truppenkräfte ſich vollzöge. 

Danach ergab ſich für die I. Armee die Nothwendigkeit, ohne 
Zeitverluſt ihre volle Kraft gegen Amiens zu wenden, ohne die völlige 
Vereinigung des 1. Armee-Korps abzuwarten. Zunächſt rückt in 
Ausführung der erforderlichen Rechtsſchwenkung das VIII. Korps bis 
Reſſons —Leglentiéres vor, während das J. Korps ſtehen bleibt. Das 
Oberkommando geht nach Bangy. 

Detachement Lüderitz hat ein Gefecht bei Mezieres, in dem 
der Feind ſechs Bataillone, mehrere Eskadrons und vier Geſchütze zeigt. 
Die Kavallerie-Diviſion nimmt Aufſtellung bei Bouchoir. 

Das 3. Echelon der Diviſion (4. Eskadron, 1. ſchwere Batterie, 
beide Pionier⸗Kompagnien) trifft ein. Vom Füſilier-Bataillon wird 
Caillonel verbarrikadirt, und patroulliren mit je ¼ Zug Lieutenant 
Roſſeck nach Gnivry, Lieutenant Beerbohm 1. nach Beangies. Kavallevie- 
Patrouillen melden, daß nördlich Ham bei Bonvoir der Feind ſteht. 
Mittags wird ein aus Richtung Paris her vorüberziehender Luftballon 
beobachtet. 

25. November. Das 1. Korps rückt bis Roye (Avantgarde) 
und Avricourt (Gros) vor, das VIII. bis Montdidier (Oberkommando); 
letzteres nimmt über Bretenil Verbindung mit der Maas-Armee. 

Die Kavallerie-Diviſion trifft bei Morenil und jenſeits des 
Luce-Abſchnitts von Boves bis Villers Bretonnenx ſtärkere franzöſiſche 
Truppen und erfährt, daß der Feind bedentende Verſtärkungen von 
Lille, Arras und Boulogne erhalten hat, ſowie weitere erwartet; dieſelbe 
nimmt Stellung bei Qnesnel und hält rechts über Ham Verbindung 
mit der 4. Brigade (Ya Fere). 

Das Oberkommando erläßt die Befehle für den Vormarſch 
gegen Amiens. 

Nachricht der Tags vorher erfolgten Kapitulation von 
Thionville. 

Beim 1. Korps tritt bis auf Weiteres folgende Marſchein— 
theilung ein: 


193 


Avantgarde: General v. Pritzelwitz, 3. Infanterie-Brigade, 1., 
2. und 3. Eskadron 10. Dragoner, 5. leichte, 5. und 6. ſchwere 
Batterie, 1. Feld⸗Pionier⸗Kompagnie. 

Gros: General Frhr. v. Falkenſtein (vorläufig Oberſt v. Böcking) 
1. Infanterie-Diviſion,) Korps⸗Artillerie, Sanitäts-Detache⸗ 
ment, 2 Feldlazarethe. 

Trains: Major Kanenhoven, 1. Bataillon 43., Kolonnen und 

Trains. 

Das Gros folgt der Avantgarde auf der großen Straße von 
Noyon nach Amiens (a. Oberſt v. Maſſow, Füfilier- Bataillon Kron⸗ 
prinz, 1. und 2. ſchwere Batterie, II. Bataillon Kronprinz, Truppen⸗ 
fahrzeuge, Sanitäts-Detachement, Feldlazareth 5, 3. und 4. Eskadron, 
Rendezvous 8 Uhr Morgens am Oſtausgang von Noyon, Straße 
von Chauny — b. Oberſt Junge, 2. und 3. Kompagnie Kronprinz, 
Korps⸗Artillerie, Fahrzeuge des Bataillons, 1. und 4. Kompagnie; 
Rendezvous 8½ Uhr Morgens am ſüdöſtlichen Ausgang von Noyon, 
Straße von Cuts). 

Quartiere: Generalkommando Roye; Diviſionsſtab Noyon; 
Brigadeſtab Avricourt; Regimentsſtab, 10. und 11. Kompagnie Marguy 
aux Cériſes; Stab Füſilier-Bataillons, 9. und 12. Kompagnie Ver⸗ 
pillieres; Stab II. Bataillons, 6. und 7. Kompagnie Avricourt; 5. und 
8. Kompagnie Amy; Stab 1. Bataillons und 3. Kompagnie Lagny; 
2. Kompagnie Candor; 1. und 4. Kompagnie Campagne. 

Das 4. Echelon (Oberſtlieutenant v. Hülleſſem, I. Bataillon 3., 
J. und Füſilier⸗Bataillon 41., 2. leichte Batterie) erreicht Noyon. 

Oberſt v. Maſſow wird zur Führung der 2. Infanterie-Brigade 
abkommaudirt;?) Oberſtlientenant v. Wienskowski übernimmt das 
Regiment, Hauptmann Peters das J. Bataillon. 

26. November. Vom VIII. Korps rückt die 16. Diviſion nach 
Ailly (3 Bataillone, 3 Eskadrons detachirt nach Eſſertaux), die 15. 


E 

1) Abkommandirt: Ein Bataillon 43 zu den Trains, zwei Bataillone 43. 
(mit einer Eskadron 10. Dragoner) zur Etappenſicherung in Chauny und Noyon, 
das Jäger⸗Bataillon zur 3. Kavallerie⸗Diviſion. 

Die Pionier⸗Kompagnien wurden bis zum Eintreffen des nächſten Echelons 
in Noyon zurückgelaſſen. 

2) Ihm wurden zunächſt die letzten Echelons der Diviſion unterſtellt: 

ötes: Oberſtlieutenant v. Roſenberg, II. Bataillon 41., II. Bataillon 3., 
1. Eskadron, 1. Feldlazareth, Füſilier⸗Bataillon 43. 
. 6tes: Oberſt v. Legat, Füſilier⸗Bataillon 3., 2. Eskadron, 1. leichte Batterie, 
2. und 6. Feldlazareth. Bagage. 

7tes: Hauptmann Puppel, I. Bataillon 3., Kolonnen. 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 13 
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nach Moreuil; die Vortruppen der Letzteren beſetzten den inzwischen 
vom Feinde geräumten Luce-Abſchnitt (Hangard — Domart). Nördlich 
Thézy verſucht der Feind Widerſtand, greift ſpäter mit drei Bataillonen 
Domart an, wird jedoch überall geworfen. 

Vom I. Korps gelangt das Gros bis Arvillers (Echelon v. Hül— 
leſſem bis Roye), die Avantgarde bis Le Qnesnel; die Vorpoſten 
werden in Linie Beanconrt — Mezieres aufgeſtellt und Abends bis an 
die Luce (Cayeux — Demuin und Hourges) vorgeſchoben.!) Die 
Kavallerie-Diviſion wird dem J. Korps unterſtellt und zieht ſich 
Nachmittags auf deſſen rechten Flügel nach Nofiores (Vorpoſten am 
Luce-Bach bei Caix). 

Oberkommando: Pleſſier. 

Das Zurückweichen der feindlichen Vortruppen, ſowie die von der 
Kavallerie gemeldete Zerſtörung mehrerer Somme -Uebergänge ließen 
vermuthen, daß der Feind ſeine Hanptſtellung hinter dieſem Fluß ge— 
nommen hätte und vorwärts deſſelben ſich auſ unmittelbare Vertheidigung 
von Amiens beſchränken würde. Das Oberkommando befahl daher für 
den folgenden Tag die Vereinigung der Armee am Zuſammenfluß vou Avre 
und Noye (VIII. Korps Hebécourt — Fouencamp, I. Korps Thézy — 
Demuin) — in der Abſicht, am 28. den Angriff gegen Amiens zu führen. 

Die Truppen des Gros rücken in kleineren Detachements nach 
den neuen Quartieren (II. und Füſilier⸗Bataillon mit 1. und 2. ſchwerer 
Batterie unter Oberſtlieutenant v. Wienskowski, Rendezvous 8 ½ Uhr 
Morgens bei Roigliſſe; I. Bataillon mit Korps-Artillerie unter Oberſt 
Jungé, Rendezvous 8 Uhr Morgens in Höhe von Candor). Das 
Füſilier⸗Bataillon ſchickt Morgens 1 Unteroffizier 10 Mann auf Wagen 
ab, um Foreſtilly Fe. niederzubrennen, wo Tags vorher auf einen 
Adjutanten des Generalkommandos geſchoſſen war. 

Quartiere: Generalkommando, Diviſions- und Brigadeſtab Arvillers; 
Regimentsſtab, 9. und 12. Kompagnie Folies, Stab Füſilier-Bataillons, 
10. und 11. Kompagnie Arvillers; II. Bataillon und 1 Kompagnie 
Warvillers; Stab I. Bataillons, 2. und 3. Kompagnie Rouvroy; 
4. Kompagnie Bouchoir. 

Sämmtliche Kompagnien geben ſtarke Wachen, beſonders nach der 
rechten Flanke; jeder Verkehr der Bevölkerung nach Weſten und Norden 
wird unterbrochen. 


) Zufolge beſonderen Befehls des Oberkommandos. Es war die Linie 
Cayeur— Domart vorgeſchrieben; Hangard und Domart fanden ſich jedoch bereits 
vom VIII. Korps beſetzt. 
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General Frhr. v. Falkenſtein trifft gegen Abend in Noyon 
ein und übernimmt das Kommando der Diviſion. 


Schlacht bei Amiens am 27. November.“) 


Stellvertretender Regimentskommandeur: Oberſtlt. v. Wienskowski. 
Adjutant: Pr. Lt. v. Auer J. 
Kommandirt zur Befehlsüberbringung: Lt. v. Hegener II. (2. Komp.). 


1. Bataillon. 


Hauptm. Peters. 
Adjut.: Lt. Kloht. 


1. Komp. 2. Komp. 3. Komp. 4. Komp. 
Pr. Lt. Gerlach. Hptm. v. Kalckſtein. Pr. Lt. Gallandi. Pr. Lt. v. Homeyer. 
1. Zug: 3. Zug: 5. Zug: 7. Zug: 
Lt. v. Creytz. Lt. Barkowski II. Vizefeldw. Hirſch. Lt. v. Zaſtrow. 
2. Zug: 4. Zug: 6. Zug: 8. Zug: 
Lt. Troſien. Lt. v. Staszewski. Et. v. Scharfenort III. Lt. Beer. 
Schützenzug: ſchließt: Schützenzug: Schützenzug: 
Feldw. Hellwig. Vizefeldw. Meyer. Et. Stieren. Lt. Beerbohm II. 
Schützenzug: 


Lt. Schifferdecker. 


II. Bataillon. 


Major v. Elpons. 
Adjut.: Lt. v. Prondzynski. 


5. Komp. 6. Komp. 7. Komp. 8. Komp. 
Pr. Lt. v. Lölhöffel. Lt. Kleiſt. Hauptm. v. Brandt. Pr. Lt. Oehlmann. 
1. Zug: 3. Zug: 5. Zug: ½ 7. Zug:“) 
Vizefeldw. Krauſe. Lt. Bender. Lt. Feyerabend. Vizefeldw. Stumpf. 
2. Zug: 4. Zug: 6. Zug: 8. Zug: 
Feldw. Blaſchke. Vizefeldw. Wienhold. Lt. Sembritzki. Lt. v. Sanden. 
ſchließt: Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: 
Port. Fähnr. Kieſchke. Vizefeldw. Hippke. Vizefeldw. Samter. Et. v. d. Trend. 
Schützenzug: 


Lt. v. Maſſenbach. 


) Vergl. Plan 26 des Generalſtabswerks. 
2) ½ 7. Zug bei den Wagen des Regiments in Boulzicourt zurückgeblieb 
13 * 
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Füſilier- Bataillon. 


Major v. Kurowski. 
Adjut.: Lt. v. Rozynski. 


99 Komp. 10. Komp. 11. Komp. 12. Komp. 
Hptm. Oſtermeyer. Hptm. v. d. Heyde. Pr. Lt. v. Montowt. Lt. Barkowski J. 
1. Zug: 3. Zug: 5. Zug: 7. Zug: 
Lt. Roſſeck. Vizefeldw. Klein. Lt. Naumann. Lt. Beerbohm I. 
2. Zug: (Port. Fähnr. v. Bie⸗ 6. Zug: 8. Zug: 
Vizefeldw. Schweiger. berſtein). Vizefeldw. Kauſch. Vizefeldw. Borm. 
ſchließt: 4. Zug: Schützenzug: ſchließt: 
Feldw. Walter. Lt. Ulff. Lt. Frobeen. Vizefeldw. Schumann. 
Schützenzug: ſchließt: Schützenzug: 
Lt. v. Bieberſtein. Feldw. Gerull. Lt. v. Heyking. 
Schützenzug (Lt. Barkowski l.). 


Lt. Forſtreuter. 
(Feldw. Gerull). 


Amiens liegt inmitten eines Hochkuftivirten Hügellandes, das 
überall gute Straßen, zugleich aber der Vertheidigung vortheilhafte Stütz⸗ 
punkte bietet, in der Flußniederung der Somme, welche hier von Oſten 
nach Weſten verläuft. Das Terrain ſüdlich und öſtlich jener Stadt, in 
welches die Anmarſchlinien der preußiſchen I. Armee führten, wird durch 
mehrere zur Somme fließende Waſſerläufe mit fteilen, gehölzbedeckten 
Rändern in ſcharf geſonderte Abſchnitte zerlegt: zwiſchen Celle und 
Noye, welche unterhalb und oberhalb Amiens von Süden einmünden, 
das Plateau von Dury und Sains — zwiſchen der Noye und deren 
aus ſüdöſtlicher Richtung kommendem Nebenflüßchen Avre das Platean 
von Ailly — zwiſchen der Avre und dem von Oſten ihr zufließenden 
Luce-Bach das Plateau von Moreuil und Mezieres — endlich zwiſchen 
Luce und Somme das Platean von Villers-Bretonneux. 

Auf Mezieres und Moreuil führte der Anmarſch des I., auf Sains 
und Dury der des VIII. Korps; zwiſchen beide ſchob ſich keilartig das 
Plateau vou Ailly, und erſt an deſſen Nordſpitze — alſo, nachdem das 
J. Korps über den Luce-Abſchnitt weg das Plateau von Villers⸗ 
Bretonneux erreicht hatte — konnten beide Korps wieder in Berührung 
treten. 

Ehe ſie jedoch ſo weit gelangten, trafen beide — das VIII. Korps 
ſüdlich Amiens, das J. hinter dem Luce-Abſchnitt — auf die geſammten 
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Streitkräfte des Feindes, und die Schlacht entbrannte auf zwei völlig 
getrennten Gefechtsfeldern, zwiſchen denen eine Lücke von faſt 6 km blieb. 
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I. Korps. 
Stellvertr. kommandirender General: Generallieutenant v. Bentheim. 


Avantgarde. 
Generalmajor v. Pritzelwitz. 


Vorhut: Oberſt v. Tietzen, II. und Füſ. Bat. 4., 2. und 3. Est. 
10. Drag. Regts., 5. leichte Battr., 1 Zug 1. Feld-Pion. Komp. 
Gros der Avantgarde: Oberſt v. Buſſe, I. Bat. 4., Regt. 44., 
1. Esk. 10. Drag. Regts., 5. ſchwere und 6. leichte Battr., 1. Feld⸗ 
Pion.⸗Komp. 
Gros. 


Oberſt v. Böcking. 


1. Staffel: Oberſt v. Böcking, Regt. Kronprinz, 3. und 4. Esk. 
1. Drag. Regts., 1. und 2. ſchwere Battr., Korps-Artilferie, Ponton⸗ 
kolonne XII. Armee-Korps, 3. Feld⸗Pion. Komp. mit Schanzzeugkolonne, 
1. San.⸗Detach., 5. Feldlazareth. 


2. Staffel: Oberſtlt. Frhr. v. Hülleſſem, I. Bat. 3., I. und 
Füſ. Bat. 41., 2. leichte Battr. !) 


Die Vorhut hatte Befehl, um 10 Uhr Vormittags nach Cachy 
und Gentelles vorzugehen. Um 9 Uhr trat auf der großen Straße 
nach Amiens das Gros der Avantgarde von Meziered aus an, um 
dieſelbe Zeit die Truppentheile der 1. Staffel des Gros, welche einzelu 
für ſich nach ihren neuen Quartieren?) rückten; um 8 Uhr hatte die 
2. Staffel ſich von Roye aus in Marſch geſetzt. 

Gegen 11 Uhr hatten die Truppen der 1. Staffel meiſt ihre Be⸗ 
ſtimmungsorte erreicht und waren im Begriff, einzurücken; das Gros 
der Avantgarde machte Rendezvous vor Hourges, als von der Vorhut 
die Meldung einging, das vorliegende Plateau wäre vom Feinde beſetzt. 
Zugleich ſchallte aus der Richtung von Domart und Aubercourt Gewehr— 


) Die übrigen Truppen der 1. Diviſion, in 2 Staffeln formirt (3. Staffel: 
5. Echelon; 4. Staffel: 6. und 7. Echelon, vergl. Anm. S. 193) erreichten am 
27. mit der Tete Roye. 

2) Für den 27. waren folgende Quartiere beſtimmt: Generalkommando und 
½ Füſilier⸗Bataillon Thennes; Diviſionsſtab und Regiment 41 Le Quesnel; Bri⸗ 
gadeſtab und ½ Füſilier⸗Bataillon Demuin; Regimentsſtab und ½ II. Bataillon 
Ignaucourt; ½ II. Bataillon Meézieres; I. Bataillon und Korps⸗Artillerie Moreuil. 


feuer herüber; vorwärts gegen Amiens war vom Feinde noch nichts zu 
bemerken. 

Hiernach durfte man erwarten, daß das Korps nicht ohne ernſtes 
Gefecht in den Beſitz des Plateaus von Villers-Bretonnenx ge: 
langen werde. 

Die Höhe dieſes Plateaus bezeichnen zur Linken die Dörfer Gen⸗ 
telles und Cachy, weiter rechts Marcelcave, etwas rückwärts und 
an der großen Straße St. Quentin — Amiens liegend, Villers-Bre— 
tonneux. Hinter jenen Ortſchaften fällt das Terrain zur Somme⸗ 
Niederung ab, vor ihnen ſenkt daſſelbe ſich glacisartig bis zu dem ſteilen 
Abfall des Luce⸗Grundes, an deſſen Rand vorwärts Gentelles und Cachy 
das Bois de Domart, vorwärts Villers Bois de Haugard und 
Bois de Morgemont ſich baſtionartig vorſchieben. 

Hier ſtand der größte Theil der franzöſiſchen Nordarmee !) 
zur Schlacht bereit. Die Gehölze am Luce-Grund waren nur ſchwach 
beſetzt, bei Villers⸗Bretouneux aber ſtauden 6 Bataillone und 4 Batterien, 
in Cachy und Gentelles je 1 Bataillon, in Reſerve 5 Bataillone und 
2 Batterien. Villers, der Schlüſſelpunkt dieſer ſtarken Vertheidigungs⸗ 
ſtellung, wurde durch bedeutende, nach Süden und Südoſten vorgeſchobene 
Erdwerke gedeckt. 

Auf die erwähnte Meldung der Vorhut ließ nun General 
v. Pritzelwitz das Gros der Avantgarde in 2 Kolonnen zum An— 
griff vorgehen: links das 1. Bataillon 4., 1 Eskadron und I Batterie 


1) Ordre de hataille: 


Vertreter des kommandirenden Generals: 
General Farre, Chef des Stabes. 
. 1. Brigade: General Lecointe, 2. Bataillon Jäger zu Fuß; 2. Bataillon 
75. Linien⸗Regiments; 1. Bataillon 65. Linien⸗Regiments; 1. Bataillon 91. Linien: 
Regiments; 46. Mobilgarden⸗Regiment (1., 2. und 3. Bataillon Mobilgarden des 
Nordens); 2 Batterien. 

2, Brigade: Oberſt Derroja, I. Bataillon Jäger zu Fuß; 24. Linien⸗Regi⸗ 
ment (2 Bataillone); 1. Bataillon 33. Linien⸗Regiments; 47. Mobilgarden⸗Regiment 
(4. 5. und 6. Bataillon Mobilgarden des Nordens); 2 Batterien. 

3. Brigade: Oberſt Dufaure du Beſſol, 20. Bataillon Jäger zu Fuß; 
J. Bataillon 43. Linien⸗Regiments; 1. Bataillon Marine-Infanterie; 48. Mobil: 
garden⸗Regiment (7., 8. und 9. Bataillon Mobilgarden des Nordens); 4 Batterien. 

Im Ganzen etwa 17 500 Mann und 18 Geſchütze. 


Die 3. Brigade, verſtärkt durch 2 Bataillone der 1., hatte Villers, Cachy 
und Gentelles beſetzt; der Reſt der 1. Brigade ſtand in Reſerve. Die 2. Brigade 
ſtand am Abſchnitt der Noye dem VIII. Korps gegenüber. 


BR...) 


unter Oberſt v. Buſſe über Domart gegen Bois de Domart und 
Gentelles, rechts das Regiment 44 mit 1 Batterie unter Major 
Dallmer über Demuin und Bois de Morgemont gegen Cachy. 

Das Gros des Armee-Korps erhielt vom General v. Beut— 
heim Befehl, den weiteren Vormarſch mit Sicherheitsmaßregeln aus⸗ 
zuführen, ſodann die Luce-Defileen zu beſetzen und zur Vertheidigung 
einzurichten. Thennes wurde nunmehr durch die 11., Hangard durch 
die 10., Demmin durch die 9. und 12., Iguaucourt die 6. und 7. Kom— 
pagnie Kronprinz beſetzt. An letzterem Orte ſollte Oberſtlieutenant 
v. Wienskowski mit den beiden Kompagnien und 1 Zug Dragoner!) 
die Sicherung der rechten Flauke bewirken. Die übrigen Truppen des 
Gros erwarteten weitere Befehle bei den ihnen beſtimmten Quartieren: 
5. und 8. Kompagnie Kronprinz mit der 3. Eskadron und den 
beiden Batterien der Diviſion in Méziéres, 4. Eskadron in Villers aux 
Erables. Die Korps-Artillerie endlich ſtand mit dem 1. Bataillon 
Kronprinz weſtlich Pleſſier-Rozainvillers.?) 


1) 3. Zug der 3. Eskadron unter Lieutenant Dreßler; blieb dann am Bois 
de Morgemont zurück und ſchloß ſich dort etwa 3 Uhr Nachmittags ſeiner Eskadron 
wieder an. 

2) Mit dem Halbbataillon von der Heyde nahm Major v. Kurowski 
zunächſt an der hochliegenden Windmühle ſüdweſtlich Demuin Bereitſchaftsſtellung; 
um 12½ Uhr beſetzte die 11. Kompagnie Thennes (5. Zug nordöſtlich Dorfrand, 
Schützenzug geſchloffen auf der Dorſſtraße; 6. Zug abkommandirt bei der Bagage), 
die 10. Kompagnie Hangard (4. Zug am nördlichen Dorfrand, zwei Züge ge⸗ 
ſchloffen hinter einem Gehöft). 

Das Halbbataillon Oſtermeyer (9. und 12. Kompagnie) beſetzte gegen 
12 Uhr Demuin (1. und 2. Zug am nördlichen Dorfrand, J. Schützenzug, 8. Zug 
und 4. Schützenzug geſchloſſen an der Luce-⸗Brücke) und detachirte den 7. Zug nach 
Courcelles. 

Das Halbbataillon v. Brandt traf um 11½ in Ignaucourt ein. Dort 
nahm die 7. Kompagnie im weſtlichen Dorftheil, die 6. Kompagnie im öſtlichen 
an der Kirche Aufſtellung; dieſe beſetzte mit dem 4 Zuge die öſtlichen Ausgänge, 
jene die am nordweſtlichen Ausgang befindliche Luce-Brücke mit dem 2. Halbzug des 
5. Zuges. Den J. Halbzug deſſelben (Unteroffizier de la Garde), welcher bereits 
auf Dorfwache gezogen war, führte der Regiments-Adjutant, da linkshin noch jeder 
Anſchluß fehlte, nach Demuin, dann zurück nach Courcelles; hier hielt dieſer Halb⸗ 
zug den nördlichen Dorfrand beſetzt, ſpäter in Gemeinſchaft mit dem von Demuin 
kommenden Zuge der 12. Kompagnie. Der Reſt der 7. Kompagnie (6 und Schützen⸗ 
zug) wurde um 12 Uhr über den Luce-Bach weg etwa 800 in weit bis auf den 
Plateaurand vorgeſchoben. 

Mit dem Halbbataillon Oehlmann erreichte Major v. Elpons bald nach 
11 Uhr Mezieres, und wurde die 8. Kompagnie bei der 2. ſchweren Batterie im 
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Die Vorhut war auf die Meldung ihrer Kavallerie-Patrouillen, 


Gefecht der 
Avantgarde 


Bois de Domart und Bois de Hangard wären vom Feinde beſetzt, „uh Morgens 
alarmirt worden und hatte dann 2 Kompagnien gegen das Bois de Do- vis 3 uhr Nochm. 


mart, 2 Kompagnien und 1 Eskadron (Major v. Conring) nach der 
Wegegabelung nördlich Demuin zur Rekognoszirung entſandt; der Reſt 
blieb bei Hangard und rekognoszirte die Gehölze von Hangard und 
Morgemont. Es ergab ſich, daß dieſe vom Feinde nicht mehr beſetzt 
waren, dagegen bei Gentelles und Villers-Bretonneux franzöſiſche In— 
fanterie ſtand; Genaueres ließ ſich nicht feſtſtellen, da ein überaus dichter 
Nebel jede Ueberſicht ſchon auf kurze Entfernung verhinderte. 

Inzwiſchen war General v. Pritzelwitz bei Hangard eingetroffen 
und befahl: mit der geſammten Vorhut eine Linksſchwenkung auszuführen, 
alſo gegen Gentelles und Cachy erſt vorzugehen, ſobald der rechte Flügel 
das Bois de Hangard paſſirt haben würde. 

Die beiden nach dem Bois de Domart entſendeten Kompagnien 
waren jedoch bereits gegen Gentelles in heftiges Gefecht gerathen, und 
gegen Cachy mußten, da der Feind ſelbſt aus dieſem Orte zum Angriff 
vorging, allmälig 3 Kompagnien und die Batterie vorgeſchoben werden; 
die letzte noch übrige Kompagnie der Vorhnt beſetzte mit dem Pionierzug 
das weſtliche Bois de Hangard. 


8 ⁰ Uhr 
Morgens. 


Auf dem linken 
Flugel. 


Nach längerem Kampfe wurde Gentelles genommen und der Feind 12 uhrwiitlags. 


nach Cachy hineingeworfen, alsdann ſtand das Gefecht mehrere Stunden 
hindurch, obwohl die Franzoſen, welche unmittelbar in der preußiſchen 
linken Flanke das Bois de Gentelles ſtark beſetzt hielten, fortdauernd 
auf der ganzen Linie bedentende Truppenmaſſen zeigten und wiederholt 
Vorſtöße gegen Gentelles, aus Cachy heraus und auf die weſtliche 
Spitze des Bois de Hangard verſuchten. Erſt als Munitionsmaugel 
eintrat, wurde gegenüber Cachy die preußiſche Gefechtslinie etwas zurück⸗ 
genommen, gleich darauf aber durch ein Bataillon und eine Batterie des 
Gros der Avantgarde (linke Kolonne, Oberſt v. Buſſe) verſtärkt; 
die zugehörige Eskadron ſicherte die Flanke gegenüber dem Bois de Gen— 
telles, der Reſt der Pioniere war in Domart zurückgeblieben. Außerdem 


Ort ſelbſt aufgeſtellt; die 5. Kompagnie nahm an dem nächſten Wäldchen ſüdlich 
neben der Chauſſee nach Amiens bei der 1. ſchweren Batterie Stellung ein. 

Das 1. Bataillon war über Hangeſt und Pleſſier mit der Korps⸗Artillerie 
marſchirt. Als dieſe mit der Tete Pleſſier paſſirt hatte, ließ Oberſt Jungé in⸗ 
folge des nordwärts vernehmbaren Gefechts halten, und die 3. Kompagnie beſetzte 
den nördlichen Theil des Bois de Genonville. 


2½ Uhr Nachm. 


3 Uhr Nachm. 


Auf dem rechten 
Flügel. 


11½ Uhr Vorm. 


erſchienen dort auf Befehl des kommandirenden Generals eine Batterie 
der J. Diviſion und zwei Batterien der Korps⸗-Artillerie.!) 

10 Kompagnien und 30 Geſchütze ſtanden alſo auf 4 km aus- 
gedehnt — von Gentelles bis zum Weſtzipfel des Bois de Hangard — 
im Gefecht, als am Nachmittag ein verſtärkter Andrang des Feindes 
auf der ganzen Linie begann. Gentelles mußte jetzt aufgegeben werden; 
das Halbbataillon, welches bei der Vertheidigung dieſes Dorfes ſich 
völlig verſchoſſen hatte, ging nach Domart und Hourges zurück, und 
bald brachte der Feind ſtarke Kolonnen — auf 6 Bataillone geſchätzt — 
über jenen Ort hinaus gegen Domart vor. 

Da gleichzeitig vom kommandireuden General der Befehl eintraf, 
zur Verkürzung der Gefechtslinie rechts heranzuziehen, wurden die gegen 
Cachy fechtenden 7 Kompagnien ſoweit ſeitwärts genommen, daß ihr 
zurückbiegender rechter Flügel die — von einer Kompagnie ſchon beſetzte 
— Nordweſtecke des Bois de Hangard erreichte, der linke am Bois du 
Fleye eine Vertheidigungsflanke gegen das Bois de Domart bildete; die 
Ausdehnung des linken Flügels wurde hierdurch auf die Hälfte ver⸗ 
ringert. 

Bei Demmin hatte feit Alarmirung der Vorhut Major v. Con: 
ring die 7. Kompagnie 4. zwiſchen den Straßen nach Marcelcave 
und Villers⸗Bretonneux zur Beſetzung des Plateaurandes vorgeſchoben 
und hielt die 8. Kompagnie 4. mit der Eskadron am nördlichen Dorf: 
ausgang in Reſerve. Als rechts neben ihm das Regiment 44 (rechte 
Kolonne des Gros der Avantgarde) eintraf, ging er gemeinſchaftlich mit 
demſelben zum Angriffe vor. 

Die 7. Kompagnie 4. folgte Anfangs der Chauſſee Demuin — 
Villers und ſchwenkte dann links gegen Cachy; bald jedoch erhielt ſie 
von Villers-Bretonneux lebhaftes Flankenfeuer, wendete ſich nun 
gegen dieſen Ort und gelangte bis zu den feindlichen Verſchanzungen am 
Wege Cachy — Marcelcave; ſchließlich aber, nachdem ſie ſich verſchoſſen 
und ſämmtliche Offiziere verloren hatte, wurde dieſelbe, da der Feind 
verſtärkt ihren linken Flügel angriff, längs der Chauſſee bis in Höhe 
des ſüdlichen Waldrandes zurückgenommen. Die 8. Kompagnie hatte 
während deſſen das nordöſtliche Bois de Hangard beſetzt; ein Zug der— 
ſelben ſetzte vorwärts auf freiem Felde das Gefecht noch fort. 


) Die 1. ſchwere Batterie, welche Anfangs mit der 5. Kom pa gnie Kron⸗ 
prinz bei Mézieres geſtanden hatte, ging von dort im Trabe über Domart vor 
und kam bald nach 2 Uhr in Stellung. Die beiden reitenden Batterien der Korps⸗ 
Artillerie trafen gegen 3 Uhr vom rechten Flügel her ein (vergl. S. 204). 
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Das Regiment 44 hatte inzwiſchen von dem Wege Denmin — 
Martelcave her das Bois de Morgemont durchſchritten und an deſſen 
weſtlichem Rande ebenfalls die Richtung gegen Cachy aufgegeben, weil 
zwiſchen Villers⸗Bretonueux und Marcelcave ein ſehr ausgedehntes 
und ſtarkes Erdwerk, vom Feinde beſetzt, auf 1800 m Entfernung 
ſich zeigte. 

Major Dallmer ließ ſeine Batterie auffahren und ging mit 
2 Bataillonen gegen jenes Erdwerk vor; das 1. Bataillon follte das 
Bois de Morgemont ſichern und links die Verbindung mit dem 4. Regi- 
ment erhalten. 

Der Angriff gegen die franzöſiſche Verſchanzung führte über völlig 
freies Feld und wurde bald durch eine bei Villers entwickelte feindliche 
Batterie flankirt; dennoch gelang er vollkommen: gleichzeitig in Front 
und Flanke wurde die Bruſtwehr geſtürmt und nach kurzem Handgemenge ½Jubrbattags. 
genommen. 

Nachdem auch die Eiſenbahnlinie gegen Villers hin vom Feinde 
geſäubert war, trat eine Gefechtspauſe ein; dann aber begannen ſeitens 
deſſelben heftige Auſtrengungen, die verlorene Schanze wiederzugewinnen, ½ uur Nachr. 
und ſetzten ſich faſt ohne Unterbrechung drei Stunden lang fort. Alle 
dieſe Angriffe wieſen die 44., trotzdem ſie aus nördlicher Richtung, von 
Villers und in der linken Flanke mit Geſchoſſen überſchüttet und fort- 
während das Ziel der franzöſiſchen Artillerie waren, nnerſchüttert ab, 
ſelbſt als die Munition zu maugelu begann; die Batterie wurde ſogar 
rechts über die Eifenbahn vorgenommen. 

Inzwiſchen waren vom J. Bataillon 44. die 3. und 4. Kompagnie 

über den etwa 300 m vor Bois de Morgemont liegenden Buſch hinaus— 
gegangen; jene hatte ſich dem Sturm auf die Schanze augeſchloſſeu, 
die 4. war weiter links gegen Villers in heftiges Feuergefecht gekommen. 
Die 1. und 2. Kompagnie blieben hinter jenem Buſch und ließen vor— 
wärts und links deſſelben einige Züge ſchwärmen, die ebenfalls in Front 
und linker Flanke ein lebhaftes Gefecht gegen überlegenen Feind führten. 
Als dieſe nach Verbrauch ihrer Munition zum Weichen gezwungen 
waren, erhielten die beiden Kompagnien Befehl, das Bois de Morgemont 
zu beſetzen und unter allen Umſtänden zu behaupten. Auch die 
4. Kompaguie mußte bald darauf wegen Patronenmangels aus ihrer 
vorgeſchobenen Stellung gegenüber Villers zurückgehen. 

Eine weſentliche Unterſtützung wurde der Avantgarde um dieſe Zeit Cingreiten der 
durch das Eingreifen der Korps-Artillerie. Vier Batterien der- ere Artie. 
ſelben — zwei leichte und zwei reitende — waren ſüdöſtlich des Bois 17, uhr Hasın. 
de Hangard aufgefahren, rechts gedeckt durch einen Theil der 1. Kom— 


2 Uhr Kadın. 


Uhr Nachm. 
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pagnie Kronprinz unter Premierlieute nant Gerlach, welcher 
als Partikularbedeckung mitgenommen worden.!) Da von dort aus bei 
dem dichten Nebel eine ausreichende Feuerwirkung ſich nicht ergab, 
wurden ſehr bald die leichten Batterien weiter vorgenommen, die 
reitenden ſodann über Hangard nach dem linken Flügel entſendet; 
Lieutenant Gerlach folgte dieſen Letzteren. Jene beiden unter 
Oberſtlieutenant Gregorovius nahmen zwiſchen Bois de Morge⸗ 
mont und dem nördlich davon befindlichen Buſche Stellung, bei ihnen 
die aus der Richtung von Villers zurückkommende 4. Kompagnie 44. 


Nach einiger Zeit jedoch wurde Oberſtlieutenant Gregorovius durch 
andringende feindliche Infanterie gezwungen, ſeine Batterien bis zur 
Oſtſpitze des Bois de Morgemont zurückzunehmen;e) dort ſchloſſen ſich 
die eben eintreffenden zwei ſchweren Batterien der Korps-Artillerie an, 
ſpäter auch die 2. ſchwere Batterie der 1. Diviſion,?) fo daß hier im 
Ganzen fünf Batterien und an der Schanze eine Batterie gegen Villers⸗ 
Bretonneux im Feuer ſtanden; außerdem noch auf dem äußerſten rechten 
Flügel die reitenden Batterien der Kavallerie-Diviſion (10 Geſchütze), 
welche nördlich der Bahnlinie auffuhren. 

Inzwiſchen hatte General v. Bentheim, da die weit ausge⸗ 
dehnten Truppen der Avantgarde dem offenbar überlegenen Feinde auf 
die Dauer nicht gewachſen ſein konnten, an Oberſt v. Böcking den 
Befehl ertheilt, unter ſchwacher Beſetzung der Luce-Uebergänge mit 
allen verfügbaren Abtheilungen der 1. Diviſion in das 
Gefecht einzugreifen. Das Detachement v. Hülleſſem war zwar 
noch nicht heran, hatte jedoch Anweiſung, ſchon von Le Quesnel 
aus Kompagnien nach Cayeux und Ignaucourt abzuſchicken. 


) Oberſt Junge ging mit dieſen vier Batterien nach kurzem Halt am Bois 
de Genonville im Trabe nach dem Gefechtsfelde vor; die beiden ſchweren Batterien 
blieben vorläufig im Marſche auf Moreuil und wurden etwas ſpäter nachgeholt. 

2 Offiziere 90 Mann der 1. Kompagnie fanden auf den Fahrzeugen der 
reitenden Batterien Platz; der Kompagnieführer Premierlieutenant Gerlach begleitete 
ſie. Als die Batterien in Gefechtsſtellung gingen, konnten nur 2 Offiziere, 
60 Mann geſammelt werden, welche rechts ſeitwärts der reitenden Batterien — 
des rechten Flügels der Artillerielinie — Stellung nahmen. Die übrigen Leute 
waren mit den Munitionswagen zurückgeblieben. 

2) Die 4. Kompagnie 44. ging jetzt hinter dieſes Gehölz zurück. 

3) Die Batterie wurde mit dem Reſt der 3. Eskadron Dragoner — infolge 
des inzwiſchen vom kommandirenden General ertheilten Befehls zum Eingreifen des 
Gros — von Mezieres über Demuin im Trabe vorgeführt. 
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Oberſt v. Böcking beauftragte den Oberſtlieutenant v. Wiens 17, nur Nachm. 
kowski, mit einer der in Ignaucourt aufgeſtellten Kompagnien ſofort 
auf Villers-Bretonneux vorzugehen und über die demnächſt eintreffenden 
weiteren Kompagnien das Kommando zu übernehmen; er ſelbſt ertheilte 
an die einzelnen Abtheilungen die entſprechenden Befehle. 
Oberſtlieutenant v. Wienskowski führte unverzüglich die Eingreifen der 
7. Kompagnie (2½ Züge) in jener Richtung vor; dem ausſchwär⸗ "nen 
menden Schützenzuge folgte der 6., weiter rückwärts der von der Luce⸗ 
Brücke heranbeorderte / 5. Zug.!) Sehr bald kam die Kompagnie 
in ſtarkes Gewehr- und Granatfeuer und ging ſodann an den feuernden 
preußiſchen Batterien rechts vorüber. Der Nebel begann jetzt zu 
ſchwinden: man ſah vor ſich weit ausgedehnte feindliche Schützenlinien, 
weiter hinten, vor Villers, eine Batterie von zwölf Geſchützen. 
Oberſtlieutenant v. Wienskowski ließ die Schützenlinie, durch 
deu 6. Zug verſtärkt, in Richtung der franzöſiſchen Tirailleurketten 
vorgehen, erhielt jedoch kurz darauf vom Chef des Stabes, Oberſt— 
lieutenant von der Burg, Befehl, den Nordrand des nahen Gehölzes 
zu beſetzen und unter allen Umſtänden zu halten; die Kompagnie zog 
ſich daher links ſeitwärts nach dem Bois de Morgemont. Dies 
fand ſich bereits von der 1. und 2. Kompagnie 44. unter Hauptmann 
Hubert befegt;?) Hauptmann v. Brandt ließ alſo zunächſt raugiren 
und vertheilte darauf, rechts anſchließeud an die 44., den 6. und 3 uhr acm. 
½ Schützenzug am nördlichen, die andere Hälfte des Letzteren am 
weſtlichen Waldſaum; der ½ 5. Zug blieb geſchloſſen. 
In dieſer Stellung führte die Kompagnie ein längeres Feuergefecht, 
Anfangs hauptſächlich gegen das der Front gegenüberliegende, nunmehr 
vom Feinde beſetzte Gebüſch, ſpäter aber auch liuks gegen das Bois 
de Hangard. 
Der nordöſtliche Rand dieſes Gehölzes wurde durch die 8. Kom— 
pagnie 4., auch nachdem ihre vorgeſchobenen Schützen zurückgedrängt 
waren, einige Zeit noch behauptet; als jedoch die letzten Patronen 


1) Der 1. Halbzug 5. Zuges war in Courcelles (vergl. S. 200). 

Vom Schützenzuge folgte zunächſt eine Sektion geſchloſſen, dieſe wurde ſehr 
bald, da mehrere Leute zugleich fielen, zur Ausfüllung der Lücke verwendet. Der 
6 Zug marſchirte in Linie mit weiten Rottenabſtänden. 

2) Es waren dort vier Züge am Waldrande ausgeſchwärmt; ein Zug ſtand 
geſchloſſen hinter dem linken Flügel. Dieſe beiden Kompagnien hatten ſich jedoch 
ſaſt völlig verſchoſſen, und fehlten infolge des vorhergegangenen heftigen Gefechts 
viele Leute (von der 1. Kompagnie ein ganzer Zug), die hinter dem Walde bei 
der 4. Kompagnie 44. geſammelt wurden. 
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verbraucht, Major v. Conring ſelbſt und faſt ſämmtliche Offiziere 
verwundet waren, zog dieſelbe ſich — wie vorher ſchon die 7. Kom— 
pagnie 4. — nach der Höhe nördlich Demmin zurück. Die franzöſiſchen 
Schützen drangen nun im Bois de Hangard längs des öſtlichen Randes 
weiter vor und beſchoſſen von halbrückwärts das Bois de Morgemont, 
fo daß Hauptmann v. Brandt genbthigt wurde, auch ſein letztes 
Soutien (2. Halbzug 5. Zuges) am weſtlichen Waldſaum aufzulöſen.“) 
Weiter rückwärts hatten Schützen der inzwiſchen nothdürftig mit Mu⸗ 
nition verſehenen 7. Kompagnie 4. die Bergnaſe zwiſchen Bois de 
Morgemont und Bois de Hangard beſetzt und hinderten dort ein 
weiteres Vordringen des Feindes. 

Auf dem rechten Flügel des Korps ſtanden hiernach in wellen— 
förmig verlaufender Gefechtslinie von etwa 4 kun — vom ſüdöſtlichen 
Bois de Hangard über Bois de Morgemont bis nordöſtlich der 
Schanzen an der Eiſenbahnlinie — 15 Kompagnien mit 46 Geſchützen; 
die rechte Flanke war geſichert durch die Kavallerie-Diviſion (bei 
Marcelcave). 

Im Ganzen kämpften beim I. Armee-Korps?) in vorderer Linie 


1) Man wollte Anfangs nicht glauben, daß jenes Rückenfeuer von feindlichen 
Abtheilungen ausgehen könnte; erſt eine gegen Bois de Hangard vorgeſchickte 
Patrouille ſtellte dies feſt, der Führer, Unteroffizier Nowack, erhielt für die kühne 
und umſichtige Durchführung ſeines Auftrags das Eiſerne Kreuz; ebenſo Unteroffizier 
Döring II., der am Waldrande mit bemerkenswerther Kaltblütigkeit das Feuer 
ſeiner Leute leitete. 

2) Unmittelbar vor dem Eingreifen der Infanterie des Gros, um 3½ Uhr 
Nachmittags, ſtanden die einzelnen Theile des I. Korps in folgender Weiſe: 

Bei Marcelcave: 3. Kavallerie-Divifion (mit 7 Jäger⸗Kompagnien), 1 Eskadron 
1. Dragoner und 1 Eskadron 10. Dragoner. 

Oeſtlich der großen Schanze: 22/5 Batterien. 

In der großen Schanze: 9 Kompagnien 44. 

Nordöſtlich des Bois de Morgemont: 5 Batterien, / Eskadron 1. Dragoner. 

Im Bois de Morgemont: 1 Kompagnien 44. und 1 Kompagnie Kronprinz. 

Hinter Bois de Morgemont: 1 Kompagnie 4., 1½ Kompagnie 44., ¼ Eskadron 
1. Dragoner und 1 Eskadron 10. Dragoner. 

Südlich zwiſchen Bois de Morgemont und Bois de Hangard: 1½¼ Kompagnie 4. 

Im nordweſtlichen Bois de Hangard: 1 Kompagnie 4. und 1 Zug Pioniere. 

Zwiſchen Bois de Hangard und Bois du Fleye: 5 Kompagnien 4., 5 Batterien. 

Oeſtlich des Bois de Domart: 2 Kompagnien 4. 

In Domart: 12/5 Kompagnien 4. und ½ Pionierzug. 

Südlich Gentelles: 1 Eskadron 10. Dragoner. 

Die heranbeorderten Abtheilungen des Regiments Kronprinz befanden ſich 
damals an folgenden Punkten: 

5., 6. und 8. Kompagnie Ignaucourt — 9. und 2/5 12. Kompagnie hinter Bois 
de Morgemont — / 10. und ½ 1. Kompagnie hinter Bois de Hangard. 
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noch 20 Kompagnien, welche nach fünfſtündigem, meiſt ſehr heftigem 
Kampfe faſt ohne Ausnahme ſich verſchoſſen hatten, zum Theil ihrer 
meiſten Offiziere beraubt und durch Schützengefecht in den Gehölzen 
auseinandergekommen waren. Faſt alles war in lange Schützenlinien 
aufgelöſt, kaum noch hier und da ein kleines Soutien zuſammengehalten. 

Dem gegenüber verſtärkte ſich der Andrang dichter feindlicher 
Maſſen auf der ganzen Linie. In die Lücke zwiſchen rechtem und 
linkem Flügel, welche ſich jetzt auf 1½ km erweitert hatte, war der 
Feind bereits eingedrungen und faßte im öſtlichen Bois de Hangard 
feſten Fuß; gegen die linke Flanke des Armee-Korps, welche ein 5 km 
weiter Zwiſchenraum von dem jenſeits kämpfenden VIII. Korps trennte,) 
rückte derſelbe in geſchloſſenen Maſſen an. Nächſt dem rückſichtsloſen 
Vorgehen der 3. Brigade war es wohl der ſtarken Artillerie-Entfaltung 
auf preußiſcher Seite zuzuſchreiben, wenn der Feind — unſere Streit- 
kräfte jedenfalls weit überſchätzend — nicht raſcher mit ſeinen Kolonnen 
vorſtieß; vor drängten jedoch ſeine Schützen immer von Neuem, und 
der Moment konnte nicht fern ſein, wo auf dem rechten Flügel die 
preußiſchen Batterien, die bereits aus geringer Entfernung Infanterie— 
feuer erhielten, ihre Stellungen räumen mußten, wo ferner mit dem 
Verluſt von Domart der linke Flügel zum Rückzuge gezwungen war. 
Ein Weichen der preußiſchen Schlachtlinie konnte dann erſt jenſeits der 
Luce enden, und bei energiſchem Nachdrängen des Feindes, wie es nach 
ſeiner bisherigen Haltung erwartet werden durfte, blieb es ſehr zweifel- 
haft, ob ohne ſtarke Reſerven ſelbſt dort ein erfolgreicher Widerſtand 
noch möglich fein, ob beſonders die preußiſche Artillerie die Luce— 
Uebergänge ungefährdet würde erreichen können. 

Es handelte ſich alſo bei dem beginnenden Eingreifen des Regi— 
ments Kronprinz vorausſichtlich um das Geſammtgeſchick dieſes Tages. 
Verfügbar aber waren nur 7½ Kompagnien deſſelben, von denen 
beträchtliche Theile — 1 Kompagnie und 2 Züge — zur nothdürftigſten 
Sicherung der Defileen zurückbleiben mußten. Das J. Bataillon 
(3 Kompagnien), im Anmarſch von Moreuil auf Demuin, bildete die 
letzte Reſerve des kommandirenden Generals.“) 


1) Zur Beobachtung dieſes Zwiſchenraums waren vom Oberbefehlshaber 
5 Kompagnien und 1 Eskadron des VIII. Korps beſtimmt, welche Anfangs dem 
Bois de Gentelles gegenüberſtanden, dann aber nach Thennes zurückgezogen wurden. 

2) An den Luce⸗Defileen blieben zurück: 

Courcelles: 1. Halbzug 5. Zuges 7. Komp. und 7. Zug 12. Komp. — Han⸗ 
gard: 4 Zug 10. Komp. und Schützenzug 11. Komp. (1 Uhr Nachm. von Thennes 
dorthin geſchickt, rückte ſpäter nach Aubercourt). — Thennes: 5. Zug 11. Komp. 

Kommandirt zur Bagage: Schützenzug 1. Komp. (bei Moreuil). — 12 7. Zug 


Eingreiſen der 
Infanterie des 
Gros. 
3½ Uhr Nachm. 


10. Kompagnie. 


½ J. Kompagnie 


verwundet, blieb aber im Gefecht. 
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Zunächſt kamen von Hangard her die 10. und ½ 1. Kompagnie 
ins Gefecht zufolge perſönlich vom Oberſt v. Böcking an Hauptmann 
von der Heyde ertheilten Befehls: „daß alle verfügbaren kleineren Ab— 
theilungen der 1. Brigade in das Gefecht eingreifen ſollten.“ 

Hauptmann von der Heyde ließ den 4. Zug, bei dem die 
Fahne des Füſilier-Bataillous blieb, am Nordrande von Hangard zurück 
und marſchirte mit den beiden anderen Zügen ſeiner Kompagnie in der 
Richtung gegen das öſtliche Bois de Hangard, dann, indem der Schützenzug 
ausſchwärmte, rechtshin bis zur Chauſſee Demmin —Villers-Bre— 
tonneux und nahm, an dieſe ſeinen rechten Flügel anlehnend, am ſüd— 
lichen Schluchthange eine Auſnahmeſtellung für die zurückkommenden 
Abtheilungen des 4. Regiments, von denen ein Theil ſchon weiter rück— 
wärts hinter dem Bois de Morgemont im Sammeln begriffen war. 
Demnächſt wurde auch der 3. Zug rechts der Chauſſee aufgelöſt, und, 
ſobald die Front frei war, das Feuer gegen die nachdrängenden feind— 
lichen Schützen eröffnet, welche jenſeits der Schlucht bis auf kaum 400 m 
herangekommen waren und dort an einigen Erdaufwürfen Deckung 
fanden. 

Premierlieutenant Gerlach hatte während deſſen mit der 
½ J. Kompagnie!) weiter links, wo Schützenhaufen des 4. Regiments 
auf etwa 400 m gegen das öſtliche Bois de Hangard im Feuer 
ſtanden, auf deren linkem Flügel eine das Gehölz flankirende Stellung 
genommen, brach nun mit „Hurrah“ gegen die vorſpringende Ecke 
deſſelben (am weſtlichen der beiden von Hangard auf Villers führenden 
Feldwege) vor, rollte, unterſtützt durch das Schuellfeuer der 4er die 
am Rande eingeniſteten franzöſiſchen Schützen von ihrem rechten Flügel 
her auf und trieb fie durch das Wäldchen hindurch; ?) ſodann nahm er 
im erſten Anlauf durch Flankirung einen parallel der Chauſſee Demuin — 


8. Komp. (im Boulzicourt zurückgelaſſen). — 6. Zug 11. Komp. (beim Ausmarſch 
aus Arvillers). 

Bei der 2. Staffel der reitenden Artillerie etwa / Zug 1. Komp. 

Bereits im Gefecht: 2½ Züge 7. Kompagnie. 

Blieben verfügbar zum Gefecht: / 1, 5, 6., 2½ Züge 8., 9., % 10, und 
2 12. Komp. 

1) Hauptmann von der Heyde ſah bei ſeinem Vorgehen den Premierlieutenant 
Gerlach weiter rückwärts von der Chauſſee her in Richtung auf Hangard mar⸗ 
ſchiren (vergl. S. 204) und theilte ihm, zurückreitend, den Befehl des Oberſten 
v. Böcking mit. 


2) Dort wurde Lieutenant v. Creytz durch Streifſchuß am linken Oberſchenkel 


a, 
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Villers angelegten und nur ſchwach vertheidigten Schützengraben und 
ging weiter in nördlicher Richtung vor. 

Sobald Hauptmann von der Heyde die Grenadiere im Bois 
de Hangard eindringen ſah, führte er ſeine Kompagnie in die Schlucht 
hinab und mit „Hurrah“ anſ die gegenüberliegenden feindlichen Schützen; !) 
ihm ſchloſſen ſich zwei Züge des 4. Regiments an unter Lieutenant 
Hahn und Feldwebel Deutſch; dieſer folgte als Soutien, jener ver- 
längerte den linken Flügel der Schützenlinie.?) Der Feind wich, nahm 
noch einmal für kurze Zeit Stellung — einige Erdgruben benutzend — 
und ging dann bis zu einer ſtärkeren Verſchanzung halbwegs Billers- 
Bretonneux zurück. Hauptmann von der Heyde, welcher ſprung— 
weiſe folgen ließ, wurde, noch ehe er in Höhe der nördlichen Waldränder 
gelangte, durch heftiges Schuellfeuer für kurze Zeit zum Halten ge— 
zwungen und konnte erſt, als zur Linken die halbe 1. Kompagnie aus 
dem Gehölz hervorbrach und faſt das geſammte Feuer des Feindes auf 
fi) zog, von Neuem vor und bis auf 250 m an die feindlichen Ber: 
ſchanzungen — ſtarke, fleſchenartige Aufwürfe — herangehen. 

Inzwiſchen fand ſich Premierlieutenant Gerlach weiter links 
einer Verlängerung dieſer Erdwerke gegenüber und anſcheinend völlig 
vereinzelt.?) Dennoch beſchloß er, da der Feind in der vorliegenden 
Verſchanzung eine eigenthümlich nnentſchloſſene Haltung zeigte,“) unver— 
züglich einen entſchiedenen Vorſtoß zu wagen. 

Ueber das völlig ebene Feld rückte alſo die kleine Abtheilnng — 
3 Offiziere, 3 Unteroffiziere, 60 Mann — geſchloſſen vorwärts, und, 
gehoben durch deu bisherigen, fo leicht gewonnenen Erfolg, ſtimmten die 


1) Hierbei fielen Lieutenant Forſtreuter (zwei Schüſſe in die Bruſt) und Vize⸗ 
feldwebel Klein (Schuß in den Kopf). Den 3. Zug übernahm Portepeefähnrich 
v. Bieberſtein, den Schützenzug Feldwebel Gerull. 

) Lieutenant Hahn (4. Zug 10. Komp.) hatte ſich aus dem Bois de Hangard 
dem Vorgehen der 7. Kompagnie 4. angeſchloſſen und demnächſt mit dem Feld⸗ 
webel Deutſch (5. Zug 7. Komp.) gemeinſchaftlich die Bergnaſe zwiſchen Bois de 
Morgemont und Bois de Hangard vertheidigt (vergl. S. 206). 

Beide zeichneten ſich beim weiteren Vorgehen in hohem Maße aus, und erhielt 
Feldwebel Dentſch auf beſonderen Bericht des Hauptmann von der Heyde das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 

3) Links waren weithin keine preußiſchen Abtheilungen ſichtbar (das Gefecht 
ſtand in Höhe der nordweſtlichen Ecke des Bois de Hangard), rechts damals nur 
einzelne Schützen des 4. Regiments, der eben genommene Waldtheil anſcheinend 
noch nicht durch nachrückende Abtheilungen beſetzt. 

4) In dem Erdwerk waren ſtärkere Abtheilungen ſichtbar, welche, anſcheinend 
ohne Gewehre, unbekümmert um Deckung, hin und her marſchirten. Ihr Verhalten 
ſchien nur erklärbar durch die Abſicht, ſich zu ergeben. 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 14 


10. Kompagnie. 


½ J. Kompagnie. 


12. Kompagnie. 


3 Uhr Nachm. 


9. Kompagnie. 
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Leute das Lied an: „Wir Preußen ziehen in das Feld, Hurrah!“ So 
waren ſie bis auf etwa 200 Schritte herangekommen, als plötzlich die 
feindlichen Abtheilungen hinter ihrer Bruſtwehr verſchwauden und ein 
mörderiſches Schnellfener eröffneten. Premierlieutenant Gerlach 
ließ feine Lente ſich niederwerfen — nur einige Dunghaufen gewährten 
hin und wieder dürftige Deckung — und erwiderte nach Möglichkeit das 
Feuer.!) 

Während deſſen war rechts neben der 10. auch die 12. Kompaguie 
(zwei Züge) ins Gefecht gerückt. Längere Zeit hatte dieſe zur Deckung 
von Demuin auf der Höhe hinter Bois de Morgemont geſtanden (8. Zug 
aufgelöſt, Schützenzug Soutien).?) Als dann das Gefecht ſich zu nähern 
ſchien und Schützen der 3. Brigade vom Walde her zurückkamen, ging 
ſie, da ihre Stellung wenig Schußfeld bot, den Schützenzug links neben 
dem 8. auflöſend, bis in den Waldrand vor und demnächſt, während 
der Schützenzug wieder geſammelt wurde, an der rechten Seite der 
Chauſſee ſprungweiſe bis auf Schußweite au die feindlichen Verſchan— 
zungen heran, fo daß fie in gleiche Höhe mit der 10. Kompagnie 
gelangte. 

Dieſe Kompagnien — rechts der Chauſſee die 12., an der Chauſſee 
die 10. und etwa 1200 m weiter links die halbe 1. — führten nun 
ein ſtehendes Feuergefecht gegen die ſtark beſetzten Erdwerke und beſchoſſen 
mit Erfolg auch eine etwa 200 in dahinter ſtehende franzöſiſche Batterie.“) 

Hinter der 12. Kompagnie erſchien dort auch ein Halbzug der 
9. Kompagnie (1. des 2. Zuges, Vizefeldwebel Schweiger). Dieſelbe 
ſtand jetzt hinter dem Bois de Morgemont mit der Aufgabe, die 

1) Dies ungemein kühne Vorgehen koſtete faſt ein Drittel der Leute, ſcheint 
aber weſentlich dahin gewirkt zu haben, daß der etwas ſpätere allgemeine Angriff 
auf die Verſchanzungen von jener Seite her nicht flankirt wurde. 

Premierlieutenant Gerlach erhielt das Eiſerne Kreuz, außerdem Lieutenant 
v. Creytz und, für außerordentliche Tapferkeit ſowie Anfeuerung ihrer Kameraden 
durch Wort und That, die Unteroffiziere Girod und Koska, die Grenadiere Binder 
und Strypkowski. Grenadier Heinreich, der beim Angriff jenes Lied anſtimmte, 
iſt ſeinen Wunden erlegen, ehe er das Kreuz erhielt. Hervorragend zeichnete ſich 
noch aus Unteroffizier Käber 2. Kompagnie 4. Regiments, welcher ſich angeſchloſſen 

atte. 

; 2) Die Kompagnie wurde etwa 2 Uhr Nachmittags durch den Generalſtabs⸗ 
offizier der Diviſion, Major v. Schrötter, aus Demuin auf jene Höhe vorgezogen 
und beſetzte dort einige mit Bäumen bepflanzte Feldparzellen. 

3) Hier wurde Lieutenant v. Heyking, der ſich durch hohe Kaltblütigkeit aus⸗ 
zeichnete und ſpäter das Eiſerne Kreuz erhielt, in den Unterleib geſchoſſen, als er 
an ſeinem Zuge (Soutien der 12. Kompagnie) entlang ging. 
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Munition der zurückkehrenden Verwundeten zu ſammeln, und hatte jenen 
Halbzug eutſeudet, um der vorderen Gefechtslinie Patronen zuzuführen.“) 

Vom II. Bataillon waren 5. und 8. Kompagnie nach Abfahren 5. 6. und 
der beiden Diviſions-Batterien durch Major v. Elpons an der * Feryaanie 
großen Chauſſee nördlich bei Mézières bereitgeſtellt worden und 
ſpäter auf Befehl des Oberſt v. Böckiug querfeldein nach Ignau— 
court marſchirt. Sobald die Kolonne an dieſem Ort vorbei und über 
die dortige Luce-Brücke die Höhe erreicht hatte, kam fie in Granat— 
und Shrapnelfeuer. Die an der Tete befindliche 5. Kompagnie s ur Nachm. 
nahm nun den 2. Zug als Schützen vor und erhielt die Richtung auf 
das gegen Villers-Bretouneux hin, nördlich des Bois de Morgemont 
liegende Gebüſch; ſodann wurde die 8. Kompaguie (2½ Züge) links 
in gleiche Höhe vorgenommen und ließ ihren Schützenzug ſchwärmen. 

Die noch im Dorfe vertheilte 6. Kompagnie erhielt Befehl, ſich zu 
ſammeln und zu folgen.?) 

Gleich darauf kam von der am Waldrande feueruden preußiſchen 
Artillerie Hauptmann Preinitzer zurückgeſprengt und bat um ſchleunige 
Hülfe, da aus jenem — nur etwa 500 m von den Batterien entfernten 
— Gebüſch franzöſiſche Chaſſeurs gegen dieſelbe vorgingen. 

Beide Kompagnien eilten nun ſprungweiſe vorwärts, kamen 
ſcharf am rechten Flügel der Artillerie (2. ſchwere Batterie) vorbei und 
nahmen etwa 150 in vorwärts in einer Terrainmulde Stellung, indem 
die Schützenlinie durch den 1. Zug verſtärkt wurde. Die 6. Kom— 
pagnie ſtellte ſich geſchloſſen dicht bei den Batterien anf.) 


1) Die Kompagnie verließ etwa 2½ Uhr Nachmittags Demuin, da ihr der 
Befehl zuging, zu dem angegebenen Zweck die vorliegende Höhe zu beſetzen. 

Vizefeldwebel Schweiger folgte einige Zeit längs der Chauſſee der 10. Kom⸗ 
pagnie des Regiments, erhielt dann von einem Offizier des 44. Regiments Befehl, 
zur Linken das öſtliche Bois de Hangard abzuſuchen, durchſchritt daſſelbe — ohne 
etwas vom Feinde zu finden, da die 1. Kompagnie kurz vorher dieſen Waldtheil 
genommen hatte — und zog ſich, weil vorwärts gegen Cachy kein Gefecht zu 
bemerken war, halbrechts über die Chauſſee weg. So gelangte er hinter die Stellung 
der 12. Kompagnie, als eben Lieutenant v. Heyking verwundet war. 

2) Vergl. S. 200. Anm. Nach dem Abrücken der 7. Kompagnie hatte die 6. 
außer der öſtlichen Dorfſeite auch die nördliche beſetzt. Später ſollte ſie nach 
Courcelles abrücken, erhielt aber, als fie ſich dorthin in Marſch ſetzte, Gegenbefehl 
— weil inzwiſchen 1 Zug der 12. Kompagnie nach Courcelles gegangen war — 
und beſetzte von Neuem die Ausgänge von Ignaucourt. Nachdem dies eben ge⸗ 
ſchehen, kam der Befehl des Major v. Elpons, ins Gefecht nachzufolgen. 

) Die 6. Kompagnie folgte des ſtarken Granatfeuers wegen in Reihen. 

Allgemein wurde bemerkt, daß die franzöſiſche Artillerie ſehr gut zielte, indem 
ihre Geſchoſſe fortwährend die Bewegungen der Kolonnen in nächſter Nähe be⸗ 


leiteten. 
N 14% 


Erſtürmung der 
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Vom Feinde war dort wenig zu ſehen, da derſelbe in feinen Erd⸗ 
werken verdeckt ſtand. 

Nach etwa / Stunde ) erſchien vom Walde her Oberſtlieutenant 
v. Wienskowski und befahl allgemeines Vorgehen. 

Zunächſt machte die 8. Kompagnie etwa 100 Schritte weit in 
ſehr heftigem Gewehrfeuer einen Sprung vorwärts; die 5. warf ihr 
Soutien (Schützenzug) in das vor ihrer Front liegende, vom Feinde 
inzwiſchen geräumte Gebüſch, ſammelte dahinter den 1. Zug und ſchob 
dann den 2. Zug rechts neben das Gebüſch. Die 6. Kompagnie 
wurde rechts der 5. vorgezogen und ließ ihren Schützenzug ſchwärmen. 

Als kurz darauf zur Linken die 12. und 10. Kompagnie vor den 
feindlichen Verſchanzungen erſchienen und dorthin das Schnellfeuer der 
Franzoſen ſich richtete, gingen 5. und 8. Kompagnie im Geſchwind— 
ſchritt von Neuem vorwärts, wobei letztere ihre Schützeulinie links 
durch den 8. Zug verſtärkte. Zugleich begauuen auch die preußiſchen 
Batterien zu avanciren, zunächſt die Flügelbatterie (2. ſchwere der 
Diviſions-Artillerie) bis rechts neben das ofterwähnte Gebüſch. Um deren 
Feuer zu demaskiren, befahl jetzt Oberſtlieutenant v. Wienskowski, 
ſcharf halbrechts zu ziehen.?) Dies that die 5. Kompagnie und machte 
ſodann einen kurzen Halt, um die 6. in gleiche Höhe kommen zu laſſeu. 

Die 8. Kompagnie blieb dagegen, da der Kompagnieführer 
Premierlieutenant Oehlmann vor ſich ein Schwanken in der 
feindlichen Linie bemerkte, geradeaus: ſie nahm den noch geſchloſſenen 
½ 7. Zug mit der Fahne des Bataillons?) in die Feuerlinie, 
warf ſich im Laufſchritt mit „Hurrah“ auf die etwa 300 in gerade vor 
ihr liegenden Erdaufwürfe und nahm dieſe im erſten Anlauf; die Be— 
ſatzung eilte fluchtartig auf ein hinten ſichtbares Soutien zurück. Der 
feindliche Schützengraben wurde raſch beſetzt,“) während links gegen das 
von der Chauſſee her fortdauernde Gewehrfeuer der 8. Zug eine Ver— 
theidigungsflanke bildete. 


1) Mährend derſelben erhielt bei der 8. Kompagnie Lieutenant von der Trend 
einen Streifſchuß am Kopfe, blieb aber im Gefecht. Bei der 2. ſchweren Batterie 
flog eine Protze in die Luft. 

2) Dieſer Befehl wurde durch Weiterſagen längs der ganzen Schützenlinie 
aufgenommen; auch Premierlieutenant Oehlmann erhielt denſelben, urtheilte jedoch, 
nach der von ihm richtig erkannten Gefechtslage ſelbſtſtändig handeln zu müſſen. 

3) Der Fahnenträger, Sergeant Stenzel 5. Kompagnie, erhielt das Eiſerne 
Kreuz, ebenſo der Bataillonstambour Sergeant Pelikan und Tambour Samland, 
welche bei dieſem Angriff, vorn bleibend, ein vortreffliches Beiſpiel gaben, endlich 
auch Unteroffizier Gildiſch und Gefreiter Petruſch. 

4) Schützenzug aufgelöft, ½ 7. Zug geſchloſſen im Schützengraben. 
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In ſolcher Weiſe flankirt durch das Feuer der 8. Kompagnie, 
begann der Feind gleich darauf auch ſeine ſtarke Stellung an der 


Chauſſee zu räumen; die 12. und 10. Kompagnie drangen ſofort % pe Nachm. 


nach und beſetzten das dort aufgeworfene große Erdwerk.!) 
In dieſen Stellungen machten die drei Kompagnien einen kurzen 
Halt, um mit ihrem Feuer deu weichenden Feind zu verfolgen.?) 

Unweit vor ihnen lag jetzt Villers-Bretonneukz; dorthin drängte 
eilig die feindliche Infanterie — anſcheinend durchweg Mariuetruppen —, 
vor dem Dorf aber (weſtlich neben der Chauſſee) hielt die lange Linie 
der franzöſiſchen Artilleries) bis zuletzt aus, ihr Feuer noch verſtärkend. 
Erſt als dann die preußiſchen Kompagnien zum Angriff gegen das 
Dorf vorzugehen begannen, fuhr ſie ab.“) 

Gegen den Südeingang von Villers wendete ſich nunmehr 
die 8. Kompagnie, hinter ihr eine ſtärkere Abtheilung 44. unter 
Hauptmann Weißermel und die 7. Kompagnie des Regiments, 
welche inzwiſchen vom Bois de Morgemont herangekommen waren;“) 


1) 8. Zug und 2. Schützenzug aufgelöſt, 4. Schützenzug und 3. Zug ge: 
ſchloſſen im Schützengraben. 

Bei Einnahme der Verſchanzungen dunkelte es bereits (am 27. 11. Sonnen⸗ 
untergang 3 Uhr 51 Minuten). 

Für hervorragendes Verhalten erhielten das Eiſerne Kreuz von der 10. Kom⸗ 
pagnie Feldwebel Gerull, Unteroffizier Manglitz, die Füſiliere Zagarus und 
Zimmermann — welch letzterer den in der Verſchanzung befehligenden franzöſiſchen 
Offizier im letzten Moment niederſchoß, — von der 12. Kompagnie die Unteroffiziere 
Fiedler und Blank, die Gefreiten Kühnapfel und Schwindt. 

2) Die 10. Kompagnie erhielt hier von links rückwärts Feuer. Unteroffizier 
Erdmann, mit einer Patrouille in jener Richtung entſendet, ſtieß dort — zwiſchen 
10. und 1. Kompagnie — auf eine feindliche Abtheilung von etwa 80 Mann, 
die ſich feuernd durch eine Terrainſenkung auf Villers abzog. 

3) Noch im Dorfeingange verſuchte ein franzöſiſches Geſchütz von Neuem auf 
die 8. Kompagnie zu richten, kam aber nicht mehr zum Feuern, da der 1/27. Zug 
dorthin Schnellfeuer gab. Laffete und Munitionswagen wurden ſpäter an jener 
Stelle vorgefunden; das Geſchützrohr war verſchwunden. 

4) Die Zahl der zuletzt dort feuernden franzöſiſchen Geſchütze wird auf 
30 angegeben. Nach Ausſage der Gefangenen ſtanden bei Villers 6 Batterien zu 
6 Geſchützen. Beim Vorgehen der 7. Kompagnie will ein Augenzeuge vor dem 
Ort genau 12 Geſchütze gezählt haben. Urſprünglich ſtanden alſo dort wohl 
2 Batterien, und kamen 4 weitere gegen Ende der Schlacht hinzu. 

5) Hauptmann Weißermel hatte mit der 4. und Theilen der 1. und 2. Kom: 
pagnie 44. hinter dem Bois de Morgemont geſtanden. Aus dieſem Gehölz ſchloß 
ſich ihm der Reſt der 1. Kompagnie an. Er rückte dann, die 4. Kompagnie als 
Schützen voraus, querfeldein, ſtellte ſich halbwegs Villers unter Befehl des Oberſt⸗ 
lieutenant v. Wienskowski und erhielt Anweiſung, den linken Flügel des Regiments 


Sturm auf 
Villers⸗Breton⸗ 
neux. 
8.010% 7 
und 9. Komp. 


8. Kompagnie. 


Uhr Nayın. 


die 12. und 10. Kompagnie ſammt Theilen der 7. und 10. Kom: 
pagnie Regiments Nr. 4 vor. Weiter hinten folgte von Demuin her 
die 9. Kompagnie. 

Premierlieutenant Oehlmann warf zunächſt ſeinen Schützenzug 
in ein vor dem Dorfe neben der Chauſſee liegendes größeres Gehöft!) 
und führte dann die ganze Kompagnie im Schützenanlauf mit ſchlagenden 
Tambours und Hurrahruf — die Fahne voran — gegen die Ueber— 
brückung des Eiſenbahneinſchnitts und darüber weg bis in den Eingang 
des Dorfes; die in den Straßen nach rückwärts drängenden Franzoſen 
leiſteteu keinen Widerſtand mehr. 

Bei der erſten Straßengabelung ſchickte Premierlieutenant 
Oehlmann den Lieutenant von der Trenck mit ½ Schützenzug die 
Straße zur Rechten, den Lieutenant v. Sanden mit ½ 8. Zug die 
Straße zur Linken hinauf und ließ den Reſt ſeiner Kompagnie, gedeckt 
durch eine Mauer, rangiren, wobei der 1. Zug der 5. Kompagnie 
fi anſchloß.“) 

Während deſſen kamen über die Eiſenbahnbrücke 1., 2. und 
4. Kompagnie Regiments Nr. 44. heran,?) und nach getroffener Ver⸗ 
abredung folgte dann Premierlieutenant Oehlmann rechts dem 
Lieutenant von der Trend, Hauptmann Weißermel links dem 
Lieutenant v. Sanden geſchloſſen und mit ſchlagenden Tambours die 
Dorfſtraßen entlang ins Innere des Orts. Aus deu Fenſtern wurde 
noch fortwährend geſchoſſen; häufig zeigten ſich kleinere feindliche Trupps, 
die uach kurzem Schießen flüchteten oder ſich ergaben. 

Lieutenant von der Trenck war an der erſten Querſtraße durch 
ſehr heftiges Feuer aus den Häuſern aufgehalten worden und trat, 
da ſein Halbzug ſich verſchoſſen hatte, beim Herankommen ſeiner Kom— 


Kronprinz zu verlängern. Der Reſt der 2. Kompagnie 44. ging — anſcheinend 
etwas ſpäter — aus dem Gehölze ebenfalls nach Villers 

Hauptmann v. Brandt folgte mit der 7. Kompagnie, die ſich im Vorgehen 
aus dem Bois de Morgemont in Kompagniekolonne zuſammenzog, der Chauſſee 
von Demuin und erhielt unterwegs von halblinks Feuer durch feindliche Schützen, 
die ſich noch zwiſchen der 10. und 1. Kompagnie befanden (vergl. S. 213 Anm. 2). 

1) Von einem noch näher liegenden Gebäude gaben Franzoſen Feuer, zogen 
ſich aber bei Annäherung des Schützenzuges ab. In jenem Gehöft fanden ſich 
nur noch Verwundete vor. 

2) Dieſer Zug hatte bei der Eiſenbahnbrücke den Bahneinſchnitt durchklettert 
(vergl. ©. 218). 

3) Diefelben erhielten aus Villers bei ihrer Annäherung noch einiges Ge: 
wehrfeuer. 


Bi. 


pagnie ein. Premierlieutenant Oehlmann nahm ſtatt deſſen den 1. Zug, 
welcher an der Queue gefolgt war, als Schützen vor und rückte weiter 
bis zu einem freien Platze. 

Lieutenant v. Sanden drang in der Hauptſtraße, Haus für 
Haus ſäubernd, bis zur Mairie vor, ‘) warf dort eine ſtärkere feindliche 
Abtheilung mit „Hurrah“ und Schnellfeuer zurück und nahm einen 
Theil derſelben — 4 Offiziere und etwa 20 Mann — gefangen. 2) 

Inzwiſchen war die 7. Kompagnie — dicht hinter ihr Haupt⸗ 
mann Preinitzer mit der 2. ſchweren Batterie,) und die 3. Eskadron 
Dragoner — über die Eiſenbahnbrücke gefolgt und kam mit ſchlagenden 
Tambours längs der Hauptſtraße heran.“) An der Mairie löſte 
Hauptmann v. Brandt den 5. Zug auf — welchem Lieutenant 
v. Sanden ſich anſchloß — und rückte dann bis zu der nach Amiens 
führenden Hauptſtraße vor. Hier erhielt die Kompagnie aus den 
Häuſern Feuer, und wurde gegen dieſelben mit dem 5. und ½ 8. Zuge 
auch der 6. Zug vorgeſchickt; die geſchloſſenen Thüren und Fenſterladen 
mußten erbrochen werden, und erſt nach kurzer Gegenwehr ergaben ſich 
die innen befindlichen Trupps Franzoſen.“) 

Lieutenant v. Sanden drang demnächſt bis zu den Windmühlen 
am nördlichen Dorfansgange vor, wiederholt die ſich ſammelnden 
Franzoſen mit Bajonett und Salven zerſprengend. 


7. Kompagnie. 


Die 12. und links von ihr die 10. Kompagnie gingen, je 1 Zug 10. und 12. Kom. 


als Schützen voraus (8. Zug und 2. Schützenzug), je 1 Zug ge⸗ 
ſchloſſen (4. Schützenzug und 3. Zug) gegen die Südweſtſeite von 
Villers vor, mit ihnen die beiden Züge des 4. Regiments (Lieutenant 


1) Aus der Mairie kam dem Lieutenant v. Sanden der Maire des Orts mit 
einer weißen Fahne entgegen und bat, dieſelbe zu beſetzen. 

2) Ein Theil dieſer Abtheilung flüchtete, ein anderer warf ſich in ein nahes 
Haus und verſchloß daſſelbe. Ein Offizier bat um Pardon; da aber ſeine Leute 
gleichzeitig ſchoſſen, ließ Lieutenant v. Sanden die Thüre einſchlagen und drang 
gewaltſam ein. 

3) Die Batterie hatte zuletzt am Einbahneinſchnitt, etwa 400 m ſüdöſtlich des 
Dorfeingangs Stellung und erhielt dort — wohl im Moment des Eindringens 
der 8. Kompagnie — Gewehrfeuer aus dem Orte. 

4) Die 7. Kompagnie kam an der erſten Querſtraße an den 44ern vorüber, 
welche wohl durch das Abſuchen der Häuſer aufgehalten wurden, und blieb ge⸗ 
ſchloſſen im Vorgehen bis zur Mairie, obwohl fortwährend aus den Häuſern 
Schüſſe fielen. 

5) Für Auszeichnung bei dieſem Straßenkampf erhielten Feldwebel v. Wen⸗ 
fierski und Unteroffizier Kauſch — der 36 Franzoſen gefangen nahm — das 
Kreuz. 


pagnie. 


9. Kompagnie. 


5¾ Uhr Nachm. 


Hahn und Feldwebel Deutſch). Kurz vor dem Eiſenbahndamm!) über⸗ 
nahm Hauptmann von der Heyde das Kommando auch über die 
12. Kompagnie, ließ ſammeln und rückte am Bahnhof vorüber — 
von wo der 3. Zug den weſtlichen Dorfrand entlang geſchickt wurde, 
— au der Tete die 12. Kompagnie mit 1 Sektion des 8. Zuges als 
Spitze, in den Ort hinein bis zum Marktplatz. Ein nennenswerther 
Widerſtand wurde im weſtlichen Dorftheil nicht geleiſtet; aus den 
Häuſern fielen nur einzelne Schüffe.”) Der 3. Zug ging längs des 
Bahndamms bis zum nächſten Dorfeingang, durch dieſen ius Innere 
und über den Markt nach dem nördlichen Dorftheil hinauf.“) 

Die 9. Kompagnie (2½ Züge), welcher Mannſchaften des J. 
und 44. Regiments ſich angeſchloſſen hatten, war inzwiſchen ans ihrer 
Stellung hinter dem Bois de Morgemont gefolgt,“) über die Eiſen⸗ 
bahnbrücke nach Villers hinein nach dem nordweſtlichen Viertel marſchirt 
und trat jetzt ebenfalls unter Kommando des Hauptmanns v. d. Heyde. 

Die 4 Batterien der Korps-Artillerie fuhren während deſſen auf 
etwa 400 m vor der ſüdlichen Dorfſeite auf, bereit, einen feindlichen 
Vorſtoß mit Kartätſchen zu empfangen. 

Nachdem im Innern von Villers-Bretonneux der letzte Widerſtand 
des Feindes, s) welcher ernſtlich im Allgemeinen nur in der nordöſtlichen 


9) Dort hatte, wie Pferdekadaver und Wagenreſte bewieſen, die feindliche 
Artillerie geſtanden. Cin Geſchütz iſt — wie verſchiedene Augenzeugen, auch vom 
4. Regiment, beweiſen — dort verlaſſen vorgefunden. 

2) Füſilier Kerruth 10. Kompagnie wurde dabei am Halſe verwundet. — 
Ein franzöſiſcher Offizier feuerte aus einem Fenſter mit dem Revolver. — Unter⸗ 
offizier Manglitz und Füſilier Zagarus zeichneten ſich durch entſchloſſenes Auftreten 
bei der Gefangennahme von 1 Offizier und etwa 40 Mann aus, wobei auf Zagarus 
aus nächſter Nähe geſchoſſen wurde. 

3) Dort traf dieſer Zug mit der 9. Kompagnie zuſammen und ſpäter erſt 
mit dem Schützenzuge der eigenen Kompagnie. 

4) Vergl. S. 210. Die 9. Kompagnie trat den Vormarſch an, als die halb⸗ 
rechts vor ihr befindliche Korps⸗Artillerie avaneirte, alſo etwa um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. Sie ließ das Bois de Morgemont links liegen und rückte querfeldein 
bis zur Eiſenbahnbrücke. Der früher detachirte 1. Halbzug 2. Zuges hatte ſich, 
nachdem er kurze Zeit hinter der 12. Kompagnie geblieben, rechts rückwärts gewendet, 
um feine Kompagnie zu ſuchen, und gelangte nördlich Demuin zum I. Bataillon. 
Der 2. Halbzug jenes Zuges wurde mit den geſammelten Mannſchaften der 3. Bri⸗ 
gade dem 1. Zuge angeſchloſſen. 

5) In Villers ſtand zweifellos 1. Bat. Marine (Brig. du Beſſol); außerdem 
nach Berichten der Truppen: 43. und 65. Linien⸗Regiment und 2 Bat. Chaſſeurs. — 
Dem Regiment 44. ſtanden gegenüber: 1. Bat. Marine, 2. Bat. Chaſſeurs, 65. und 
75. Linien⸗Regiment, 2., 3., 4., 5., 7. und 9. Bat. Mobilgarden. (Vergl. Ordre 
de bataille S. 199, Anm.) 
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Dorfhälfte verfucht wurde, gebrochen war,!) nahm das Abſuchen des 
ſehr weitläufigen, ſtadtähnlich gebauten Ortes mit großen Fabriken noch 
längere Zeit in Anſpruch; zahlreiche Gefangene wurden fortwährend ein— 
gebracht, feindliche Waffen und Feldgeräth in Maſſen vorgefunden. 
Während ſo der Schlüſſelpunkt der feindlichen Schlachtſtellung mit 
ſtürmender Hand genommen wurde, ging weiter rechts die 5. Kompagnie 5. und 6. aon 
und neben ihr die 6. Kompagnie, deren rechter Flügel mit den 44ern Nee 
in der großen Schanze Fühlung gewann, gegen die Eiſenbahnlinie 
vor. Dieſe fand ſich wohl 5m tief eingeſchnitten, mit ſteilen, durch— 
weichten Böſchungen und zu beiden Seiten von Drahtzäunen eingefaßt; 
jenſeits lagen noch zahlreiche feindliche Schützen, hinter Heuhaufen feuernd. 
So raſch als möglich wurden die Drahteinfaſſungen niedergebrochen und 
mit großer Anſtrengung?) durchkletterten die vorn aufgelöſten Züge — 
vom rechten Flügel her 3. Schützenzug, 2. Zug, 1. Schützenzug — den % uur Nach. 
Grund. Dann erſt, als fie ſich mit „Hurrah“ auf die Franzoſen 
warfen, räumten dieſe eilig ihre Stellung; ſechs wurden noch ergriffen. 
Jene Züge erhielten zugleich lebhaftes Feuer aus dem Dorfrande, 
erwiderten daſſelbe auch, ohne jedoch ihr Vorgehen lauge zu unterbrechen,?) 


) Im Einzelnen ergaben ſich hin und wieder ſeltſame Scenen: 

Ein franzöſiſcher Offizier wurde im Bett verſteckt vorgefunden (5. Kompagnie). 

Am ſüdlichen Dorfeingang lag verwundet ein graubärtiger Sergeant, der, 
fein Käppi ſchwingend, wiederholt rief: „Ces braves Prussiens! ces braves 
soldats!“ — wahrſcheinlich weniger Ausdruck der Bewunderung, als der Angſt 
(7. Kompagnie). i 

Feldwebel v. Wenſierski erhielt, als er mit 2 Mann eine Hofthür erbrechen 
wollte, aus dem Hauſe gegenüber Feuer; auf die erſten dorthin gerichteten Schüſſe 
aber kam unverzüglich 1 Kapitän mit 8 Marineſoldaten heraus, um ſich zu ergeben 
(7. Kompagnie). 

Als Lieutenant v. Sanden, ſchon ins Dorf zurückgekehrt, ſeine Leute rangirte, 
kam ein Reiter im Galopp heran und parirte auf 10 Schritte; mit „Werda“ an⸗ 
gerufen, rief er „Francais“, gab 2 Revolverſchüſſe und jagte, fein Pferd herum: 
werfend, fort; unter den nachgeſandten Schüſſen fiel er ſammt ſeinem Thiere 
(8. Kompagnie). 

Ganz nahe am Ausgang nach Amiens wurden am nächſten Morgen bei Ab⸗ 
marſch der dort aufgeſtellten Wache 8 Franzoſen in einem Stalle vorgefunden 
(9. Kompagnie). 

2) Den jenſeitigen Abhang konnten die Leute nur gegenſeitig einander 
helfend erklimmen. Lieutenant v. Maſſenbach und Vizefeldwebel Hippke waren die 
Erſten drüben. Außerdem zeichneten ſich hier von der 6. Kompagnie durch Energie 
und Umſicht aus Feldwebel Nötzel und Sergeant Spruth (beide erhielten das 
Kreuz), ſowie Gefreiter Schütz und Grenadier Boy. 

3) In demſelben Moment ging links, ziemlich in gleicher Höhe, die 8. Kom: 
pagnie gegen den Südeingang von Villers vor. 


und gelangten, nachdem franzöſiſche Kavallerie bei einem ſchwachen Anſatz 
zur Attacke abgewieſen war, ſchon bei völliger Dunkelheit bis gegen die 
große Straße nach Peronne. Hier erhielten ſie noch einmal von 
rechts her Feuer aus einer unmittelbar an jener Straße, etwa 800 m 
von Villers liegenden Ziegelei, nahmen dieſe, ohne weiteren Widerſtand 
zu finden, und beſchoſſen von dort die weiter vorn in öſtlicher Richtung 
und anf Hamelet in Auflöſung vorüberziehenden feindlichen Kolonnen, 
Infanterie untermiſcht mit zahlreicher Artillerie. 

Die 6. Kompagnie — 3. und 4. Zug — war geſchloſſen gefolgt; 
der Soutienzug der 5. — 1. Zug — längs der Bahnlinie links hin 
entſendet, um einen beſſeren Uebergang zu ſuchen, hatte an der Eiſen— 
bahn-Ueberbrückung den Einſchnitt durchklettert und war zur 8. Kom— 
pagnie geſtoßen.!) 

6 Uhr Nachm. Als das Feuer völlig ſchwieg, rückten auf Befehl des Majors 
v. Elpons beide Kompagnien mit linksum nach Villers-Bretonneux und 
formirten ſich im Innern des Ortes. 

½ J. Kompagnie. Premierlientenant Gerlach hatte inzwiſchen ſeine Stellung 
gegenüber den Verſchanzungen am Wege nach Cachy, auch nachdem ſeine 
geſammte Munition verſchoſſen war, behauptet bis zum Einbruch der 
Dunkelheit. Jenes Erdwerk blieb vom Feinde beſetzt und hinter dem— 
ſelben zogen ſeine Kolonnen in der Richtung auf Cachy vorüber. Erſt 
als das Gefecht ſchwieg und in geringer Entfernung feindliche Wachfeuer 
angezündet wurden, führte Premierlieutenant Gerlach ſeine zu— 
ſammengeſchmolzene Abtheilung auf Hangard zurück und ſtieß in Nähe 
dieſes Ortes zu ſeinem Bataillon. 

1. Bataillon. Das J. Bataillon — 2., 3. und 4. Kompagnie — war vom 
Bois de Genonville der Korps-Artillerie gefolgt und, Moreuil links 
laſſend, auf der Straße Moreuil — Demuin bis zu der Höhe nördlich 
des letzteren Ortes marſchirt, wo daſſelbe bis zum Einbruch der Duukel⸗ 
heit in Bereitſchaftsſtellung verblieb. 

an Anf dem linken Flügel hatten während der letztgeſchilderten 

Tinten Flügel. Vorgänge 4 Kompagnien des 4. Regiments ihre Stellung am weſtlichen 
Bois de Hangard feſtgehalten, ohne noch ernſtlich angegriffen zu werden, 

5 Uhr Nachm. und nahmen dort bei Erlöſchen des Gefechts eine dichte Vorpoſtenſtellung. 
Gleichzeitig ließ General v. Pritzelwitz 1 Bataillon deſſelben Regi— 
ments mit 2 Batterien nach Domart abrücken, um dieſen wichtigen 
Uebergangspunkt gegen die von Gentelles langſam anrückenden feindlichen 
Kolonnen zu ſichern. Dieſe ſtellten jedoch, nachdem Villers-Bretonneux 


1) Vergl. S. 214. 


219 


genommen war, am Bois de Domart ihre Vorwärtsbewegung ein, und 


jenes Bataillon konnte ungehindert dort ebenfalls zur Vorpoſtenaufſtellung 57, uhr Nachm. 


übergehen. 

In Villers-Bretonneux hatte zunächſt Hauptmann Preinitzer 
als augenblicklich älteſter Offizier) das Kommando übernommen, dann 
aber an Major v. Kurowski abgegeben. Die Gefangenen?) wurden 
durch die 7. Kompagnie in der Kirche geſammelt und vom 6. Zuge 
bewacht; der 5. Zug beſetzte die Mairie, der 3. Schützeuzug blieb auf 
dem Marktplatz bei der Batterie, welche dort zur Beſtreichung der 
Hauptſtraßen bereit ſtand. Die 9. Kompagnie gab die Vorpoſten: 
Schützenzug am Ausgang nach Amiens, 1. und ½ 2. Zug am Aus- 
gang nach Corbie. Ein Zug Dragoner patrouillirte auf Amiens. Im 
Ort ſelbſt wurde Erleuchtung ſämmtlicher Fenſter angeordnet. 

Oberſtlieutenant v. Wiens kowski erhielt alsdann vom Chef 
des Stabes, Oberſtlieutenant von der Burg, den Auftrag, Villers mit 
ſämmtlichen dort befindlichen Truppen — 5., 6., 7., 8., 9., 10. und 
12. Kompagnie Kronprinz, 7. und / 10. Kompagnie 4., I., 2. und 
4. Kompagnie 44, 3. Eskadron litthauiſche Dragoner und 5. Eskadron 
10. Dragoner, 2. ſchwere und 6. leichte Batterie — während der Nacht 
beſetzt zu halten. Derſelbe beauftragte den Major v. Kurowski, mit 
den 3 Füſilier⸗Kompagnien die Sicherung gegen Corbie und Amiens zu 
bewirken, den Major v. Elpons, mit dem II. Bataillon den Eifen- 
bahndamm zu halten, 


1) Major v. Elpons befand ſich bei der 5. und 6. Kompagnie öſtlich des 
Ortes. Major v. Kurowski, welcher die Anordnungen für Sicherung der Luce: 
Uebergänge an Ort und Stelle hatte treffen müſſen, erreichte Villers erſt nach 
erfolgter Einnahme. 

2) 11 Offiziere (darunter 3 von der Marine) und 110 Mann wurden in der 
Kirche geſammelt; im Laufe der Nacht kamen deren mehr, ſo daß um 1 Uhr früh 
durch die 4. Kompagnie 44. im Ganzen 215 Mann nach Mezieres transportirt 
wurden. 

Die meiſten Gefangenen ſind wohl von der 7. und 8. Kompagnie des Regi⸗ 
ments gemacht worden (Lieutenant v. Sanden allein 5 Offiziere). Auf die übrigen 
betheiligten Kompagnien fallen nach deren Berichten: 

a. Regiment Kronprinz: 1. Zug 5. Komp. 1 Offizier; 9. Komp. 57 Mann; 

10. Komp. 1 Offizier und etwa 40 Mann; 12. Komp. 1 Offizier 13 Mann. 

b. 4. Regiment: / 10. Komp. 1 Offizier 6 Mann. 

e. 44. Regiment: 1. Komp. 1 Offizier, über 20 Mann; 2. Komp. über 

20 Mann; 4. Komp. einige Mann. 

Das II. Bataillon verſchoß im Laufe des Tages 5961 Patronen; der Ver: 

brauch der anderen Bataillone konnte nicht mehr ermittelt werden. 


Einnahme der 
Nachtſtellungen. 
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Die 10. und 12. Kompagnie wurden daher als Rückhalt für die 
Vorpoſten (9. Kompagnie) im nördlichen Dorftheil in Alarmhäuſer ge: 
legt; die 5., 6. und 8. Kompagnie biwakirten am ſüdlichen Dorfausgang. 
Die übrigen Truppen wurden im Innern des Ortes untergebracht. 
In demſelben befanden ſich noch franzöſiſche Ambulanzen mit us 800 
Verwundeten. 

Die vorgeſandten Patrouillen fanden bei Corbie und Cachy feind 
liche Vorpoſten; im Laufe der Nacht wurden die Somme-Uebergänge vom 
Feinde geſprengt und Eiſenbahnzüge in nördlicher Richtung abgelaſſen. 

Erſt nach Beendigung der Schlacht traf das Detachement 
v. Hülleſſem bei Demuin ein und übernahm dann das Regiment 41. 
(2 Bataillone) mit der 4. Eskadron Dragoner die Vorpoſten vorwärts 
der Linie Thennes — Domart; rechts davon belegte das J. Bataillon 
Kronprinz!) Hangard (Oberſt v. Böcking mit Brigadeſtab) und ſicherte 
ſich ſelbſtſtändig gegen das Bois de Hangard. 

Die 3. Infanterie-Brigade bezog ein Biwak an der Chauſſee Roye 
— Amiens, ſüdlich von Demuin. Stab der 1. Diviſion Le Quesnel, 
Generalkommando mit Korps-Artillerie Mézieres, Oberkommando 
Moreuil. 

Am Luce-Abſchnitt verblieben während der Nacht folgende Ab— 
theilungen des Regiments: 

Ignaucourt: 1. Halbzug 5. Zuges der 7. Kompaguie (in der Nacht 
von Conrcelles rn marſchirt). 

Courcelles: 1. Halbzug 2. Zuges der 9. Kompagnie (vorher kurze 
Zeit beim 1. in 4. Zug der 10. Kompagnie (mit der Fahne 
des Füſilier⸗ Bataillons; Abends von Hangard dorthin marſchirt), 
Schützenzug der 11. Kompaguie (ſpät Abends von Aubercourt dorthin 
marſchirt), 7. Zug der 12. Kompagnie.) 

Thennes: 5. Zug der 11. Kompagnie. 


VIII. Korps. 


Zwiſchen Noye und Celle traf das VIII. Korps auf die 2. Bri⸗ 
gade der franzöſiſchen Nord-Armee (7 Bataillone mit 12 Geſchützen) 
und ein Mobilgarden-Korps unter General Paulze d'Ivoy (etwa 
8000 Mann mit 12 Geſchützen). 


5 Das Bataillon hatte ſich bereits auf der Höhe hinter Bois de Morgemont 
zum Biwak eingerichtet und rückte erſt um 8 Uhr Abends nach Hangard ab. 

2) Hinten hatte ſich die irrige Nachricht verbreitet, daß das Füfilier-Bataillon 
ſich in Courcelles ſammeln ſollte. 


Die 15. Divifion nahm die an der Are gelegenen Dörfer 
St. Nicolas und Boves mit Sturm und verfolgte den Feind anf Lon⸗ 
gueau und Cagny. Die 16. Diviſion nahm die Ortſchaften St. Sanflien 
und Hebecomt, dann einen hartnäckiger vertheidigten Wald nördlich des 
letzteren Ortes und endlich auch Dury. Es entſpann ſich alsdann ein 
längerer Geſchützkampf gegen eine Reihe von Verſchanzungen, die etwa 
3 km vorwärts Amiens in weitem Bogen ſich hinzogen; mit Einbruch 
der Dunkelheit wurde dort das Gefecht abgebrochen. 


Die 15. Diviſion blieb in Boves, Fonencamp und Sains, die 
16. ſüdlich Dury und um Hebecomt. 


Es ſchien vorläufig, als wollte der Feind ſeine verſchanzte Stellung 
ſüdlich Amiens hartnäckig vertheidigen; demnächſt ergab ſich, daß der 
Gewinn von Villers-Bretonneux entſcheidend auch für deu Beſitz jener 
Stellung und in weiterer Folge von Amiens ſelbſt geweſen war. 


Die Schlacht des 27. November gewährt ein eigenthümliches Bild: 
Durchweg Einzelkämpfe in räumlich weit getrennten Terrains; auf dem 
rechten Flügel von vornherein ſehr geringe, an jedem einzelnen Punkte 
dem Feinde weit nachſtehende Infanteriekräfte, die, geſtützt auf eine ſtarke 
Artillerie, durch große Breiteuausdehuuug, rückſichtsloſes Vorgehen und 
zähes Feſthalten der überraſchend gewonnenen Stellungen ihre Schwäche 
dem Feinde verbargen; endlich ein kühnes Draufgehen der vorderſten 
Gefechtslinie im richtig erkannten Moment, obwohl ein zweites Treffen 
nicht folgte, und die einzige zur Verfügung des kommandirenden Generals 
gebliebene Reſerve in den 3 Kompagnien Kronprinz bei Demmin beſtand. 

Für die Geſchichte unſeres Regiments aber bezeichnet dieſer Tag 
eines der ſchönſten Ehrenblätter, da ein glückliches Geſchick es fügte, daß 
durch ſeine Kompagnien der Andrang der franzöſiſchen Uebermacht im 
halben Gelingen aufgehalten und, auf Befehl feines Kommandeurs, der 
entſcheidende Angriff anf Villers-Bretonneux unternommen wurde. 


Die Verluſte hatten ſich, wie folgt geſtaltet: 


1) anf franzöſiſcher Seite: 1383 Mann todt und ver⸗ 
wundet, etwa 1000 Mann vermißt. 
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2) auf preußiſcher Seite: 
Offiziere Mann 


Regiment Kronprinz 6 55 
2 Tl 264 
e al Fe a le 366 
Kovallene ou 4 
Artillerie. 6 101 


I. Armee⸗Korpps . . 46 790 


VIII. 5 = „„ ut 
3. Ravallerie-Divifion . . » — 10 
Toll 2.04 LG, 


3) Beim Regiment: 
v.. — — — — — — TE 


Von den 
An Wunden Ver⸗ Verwun⸗ 
Todt verſtorben] wundet deten find Total 
gefangen 
8 5 R 2 8 
* fe » Be = 2 17 » = » * 2 — 2 
2 = — — = = — = u = 
E „ b 8818 18)8[2 818 
S E EIE EEE EIE|EIE 5 
228 3 S [GS S [AS 8122 
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IT, Bataillon. 


10. Kompagnie 
12. 5 


Füfilier- Batailfon | 1 — — Ni 9 .— — 4320 
Regiment. |<) | 1 ] 466 0 — ] | 6 49 
U 


Gefallene Offiziere: Sekondelieutenant Forſtrenter und Vize⸗ 


feldwebel Klein. 
Verwundete Offiziere: Sekondelieutenants v. Heyking, von der 

Trend, v. Creytz und v. Sanden. 
Vom Regiment erhielt für Amiens Oberſtlieutenant v. Wieus— 

kowski das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 
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Eiſerne Kreuze 2. Klaſſe: 


Regimentsftab . . . 1 
1. Kompagnie 8 
II. Bataillon .. 14 
Füſilier⸗Bataillon . 11 


Im Ganzen . . 34. 


Armeebefehl vom 27. November, 11 Uhr Abends. 


In der hentigen ſiegreichen Schlacht bei Amiens iſt die zwiſchen 
Somme, Avre und Celle im Vorrücken begriffene feindliche Nord- 
Armee auf beiden Flügeln in der Richtung auf Amieus zurückgeworfen 
mit Verluſt von mehreren Tauſend Todten, Verwundeten und Gefan- 
genen. Ich ſpreche der Armee meinen Dank aus und werde ich 
Se. Majeſtät dem Könige Meldung machen von der wiederum an 


den Tag gelegten Tapferkeit. 
gez. v. Manteuffel. 


Korpsbefehl vom 28. November. 


Im Auſchluß an den Armeebefehl ſpreche auch ich den Truppen 
für ihre Zähigkeit, Ausdauer und ihr rapides Vorgehen meinen 
Dank aus. 


gez. v. Bentheim. 


Am Abend traf die Meldung ein, daß am ſelben Tage Mittags 
die Feſtung La Fre mit 2300 Mann und 113 Geſchützen ſich der 
4. Infanterie⸗Brigade ergeben hatte. 


Einnahme von Amiens. — Vormarſch der J. Armee gegen Rouen. 


28. November. Bei Tagesanbruch findet ſich das ganze Gelände 
vor den Stellungen des J. und VIII. Korps bis Amiens hin vom 
Feinde geräumt, ebeuſo demnächſt dieſe Stadt ſelbſt.“) 


) Der franzöſiſche Oberbefehlshaber hatte am 27. Abends die Abſicht, bei 
Corbie neuen Widerſtand zu leiſten, gab dieſelbe aber auf infolge der Nachricht, 
daß die in Amiens verſammelten höheren Offiziere beichloffen hätten, unter dem 
Schutz der Citadelle ſofort den Rückzug auf Arras anzutreten. 
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Mittags rückt die 32. Infanterie-Brigade in Amiens ein. Die 
Citadelle, von Mobilgarden beſetzt, verweigert die Uebergabe. 

Das Oberkommando befiehlt für den folgenden Tag den Weiter— 
marſch der Armee auf Rouen. 

Ein gemiſchtes Detachement unter General Graf von der Gröben 
(3. Infanterie-Brigade mit 2 Batterien, 2 Kavallerie-Regimenter mit 
1 reitenden Batterie, 3. Pionier-Kompagnie des J. Korps und 1 Feſtungs⸗ 
Artillerie-KFompagnie) wird beſtimmt, Amiens zu beſetzen, Rücken und 
Flanke der Armee zu decken und die Eiſenbahn Amiens — Laon zu ſichern. 
Die beiden übrigen Regimenter der 3. Kavallerie-Diviſion werden den 
Armee-Korps zugewieſen, dem 1. das Ulanen-Regiment 5. 


Beim I. Korps tritt nunmehr folgende Eintheilung in Kraft: 

Avantgarde: General Frhr. v. Falkenſtein, 1. Infanterie-Brigade, 
Dragoner⸗Regiment 1., 1. Fuß⸗Abtheilung, Sanitäts⸗Detachement 1.) 
8. Feld⸗Lazareth. 

Gros: General v. Pritzelwitz, 2. Jufanterie-Brigade,?) Dragouer⸗ 
Regiment 10., 3. Fuß-Abtheilung, 2 Pionier-Kompagnien, Korps⸗Artillerie, 
Sauitäts⸗Detachement 2., 9. und 11. Feldlazareth, Kolonnen. 

Das Gros quartiert im Laufe des Tages ſüdöſtlich der Linie 
Courcelles —Denmin —Hourges, die Avantgarde nördlich des Luce— 
Bachs, und zwar: 

Gros der Avantgarde: Aubercourt (Feldlazareth), Hangard 
(Füſilier⸗Bataillon Kronprinz mit Regimentsſtab und 1 Batterie), Do- 
mart (1 Batterie), Berteaucourt mit Thennes (11. Bataillon Kronprinz, 
1 Batterie, Sanitäts⸗Detachement), Thézy mit Glimont (1 Bataillon 41., 
1 Eskadron.) 

Vorpoſten: Kommandenr Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem, 
Cachy und Gentelles (je 1 Bataillon 41. und die 3 Eskadrons), Do— 
mart (1. Bataillon Kronprinz als Repli).“) 

Oberſtlieutenant v. Wienskowski räumt Morgens 8 Uhr anf 
Befehl Villers-Bretonneux. Infolge hierauf erhobener Vorſtellungen 
erhält ſein Detachement unweit Demuin Gegenbeſehl und kehrt zurück, 
um den am vorigen Tage erſtürmten Ort noch kurze Zeit beſetzt zu 


1) Das Sanitäts⸗Detachement trat nur am 2. Dezember zum Gros über. 

2) Bis zum Eintreffen der 4. Brigade (noch in La Fere). 

) Die feit dem vorigen Abend ſtehenden Vorpoſten wurden kurz vor Dunkel⸗ 
werden abgelöſt. 

1 Eskadron und 1 Batterie befanden ſich bei dem nachrückenden Echelon 
(vergl. S. 193, Anm.). 


halten. Um 4% Uhr Nachmittags kommt Befehl, nunmehr in die 
neuen Quartiere zu marſchiren; Abmarſch 6 Uhr Abeuds. 

Das J. Bataillon verläßt Hangard 5½ Uhr Nachmittags, kann 
jedoch in Domart erſt um 8 Uhr Abends einrücken, nachdem der Ort 
vom 41. Regiment geräumt iſt. 

Die detachirten Züge, Bagage ꝛc. werden im Laufe des Tages 
heraugezogen. 

Wetter mild und trüb. 

29. Uovember. Der Marſch gegen Rouen beginnt. Das 
VIII. Korps ſetzt ſich auf die Straße Amiens —Poix (Spitze bis 
Creuſe), das J. Korps links davon auf die Straße Moreuil — Conty 
(Gros zwiſchen Moriſel und Ailly, Avantgarde zwiſchen Ailly und 
Eſſertaur). Das Oberkommando geht nach Amiens. 

Abmarſch aus den Quartieren 9 Uhr Morgens. Rendezvous am 
nördlichen und öſtlichen Ausgang von Moreuil, für die Vorhut (Oberſt 
v. Böcking, 3. Eskadron, 1. und II. Bataillon Kronprinz, 2. leichte 
Batterie) 11 Uhr, für das Gros der Avantgarde (Oberſtlientenant 
Frhr. v. Hülleſſem, Füſilier⸗Bataillon Kronprinz, Regiment 41., 2. Es⸗ 
kadron, 3 Batterien, 8. Feldlazareth) 11¼ Uhr Vormittags. 

In Moreuil nimmt General v. Manteuffel den Vorbeimarſch 
ab; daun geht es längs der großen Straße auf Ailly ſur Noye. 

Ein liukes Seiteudetachemeut (Major v. Kurowski, Füſilier⸗Bataillon 
Kronprinz, 2. Eskadron und 8. Feldlazareth) wird vom Gros der 
Avantgarde über Mailly und Louvrechy entſendet. 

Quartiere: Generalkommando Ailly; Diviſions-, Brigade- und 
Regimentsſtab, Stab des I. Bataillons, 2. und 3. Kompagnie Ailly; 
1. Kompagnie Berny; 4. Kompagnie Jumel; Stab des II. Bataillons, 
5. und 8. Kompagnie Flers; 6. und 7. Kompagnie Eſſertaux; Füſilier⸗ 
Bataillou Chauſſoy. 

Vom Oberſt v. Maſſow gelaugt an das Regiment ein Glück— 
wunſch zu den Erfolgen des 27. 

Nachmittags wird die Citadelle von Amiens durch 5 Kom— 
pagnien des VIII. Korps vom Glacis aus beſchoſſen, zunächſt ohne 
beſondere Wirkung.“) Die beabſichtigte Beſchießung vermittelſt ſchwerer 
Batterien vom rechten Somme-Ufer her muß unterbleiben, da es an 
Uebergängen fehlt. Das nebſt zwei Eskadrons zur Deckung dieſer 
Batterien beſtimmte Regiment 41. quartiert nach Amiens. 


0 9 Der Kommandant der Citadelle, wie der Artillerieoffizier vom Platz wurden 
hierbei getödtet, was zu der Uebergabe Tags darauf weſentlich beigetragen zu haben 
ſcheint. 


Galland, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 15 
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30. Uovember. Die Armee bleibt ſtehen, um völlige Klärung der 
Verhältniſſe bei Amiens abzuwarten. Dem Oberkommando wird die 
Garde⸗Dragoner⸗Brigade (General Graf Brandenburg, in Beanvois) 
unterſtellt, die Königlich ſächſiſche Kavallerie-Diviſion (General Graf 
zur Lippe, in Giſors) angewieſen, den Bewegungen der J. Armee ſich 
anzuschließen. !) 

Vormittags 10 Uhr kapitulirt die Citadelle mit 400 Mann und 
30 Geſchützen, noch ehe die während der Nacht übergeſetzte preußiſche 
Artillerie jenſeits der Somme in Thätigkeit treten konnte. Dieſelbe wird 
ſammt dem Regiment 41. und den zwei Eskadrons zur Diviſion wieder 
herangezogen. 

Von Eſſertaux (II. Bataillon) gehen Unteroffizier-Patrouillen gegen 
Conty bis zur Straße Conty — Amiens, nach Tilloy le Conty, Ores— 
man und St. Sauflieu. Die in Boulzicourt zurückgelaſſenen Wagen 
erreichen das Regiment. 

Bei trübem Himmel wieder Froſt.“) 

J. Dezember. Der Vormarſch der Armee wird fortgeſetzt: Ober— 
kommando nach Conty, VIII. Korps bis Poix, I. Korps bis Belleuſe. 

Rendezvous 10 Uhr Vormittags weſtlich Le Bosquet für die Vorhut 
(Oberſtlieutenant v. Wienskowski, 3. Eskadron, II. Bataillon Kronprinz, 
2. leichte Batterie, I. Bataillon Kronprinz, Sanitäts-Detachement); am 
Oſtausgang von Eſſertaux für das Gros der Avantgarde (Oberſt 
v. Böcking, Regiment 41., 1. Eskadron, 2. ſchwere Batterie); bei Ya- 
warde Manger für das linke Seitendetachement (Major v. Kurowski, 
2. Eskadron, Füſilier⸗Bataillon Kronprinz, 1. leichte Batterie, 8. Feld⸗ 
lazareth). 

Der Marſch der Avantgarde geht über Conty und Belleuſe, der 
des Seitendetachemeuts über Bouneuil nach Fontaine. Die 1. Eskadron 
hält rechts Verbindung mit dem VIII. Korps. Ankunft etwa 4 Uhr 
Nachmittags. ö 

Quartiere: Generalkommando Monſnres; Diviſionsſtab Beau: 
deduit; Brigadeſtab Lavacquerie; Regimentsſtab, Stab des I. Bataillons, 


1) Dieſe Truppenkorps waren von der Maas-Armee zur Sicherung der Ein: 
ſchließung von Paris nach den genannten Orten vorgeſchoben. Die Garde⸗Dragoner 
hatten Gournay vom Feinde ſtark beſetzt gefunden, die Vortruppen der ſächſiſchen 
Diviſion vom 27. bis 30. wiederholte Zuſammenſtöße mit ſtarken feindlichen Kräften 
bei Ecouis gehabt. 

2) Die 11. Kompagnie erhielt in dieſen Tagen als Geſchenk eines Bruders 
des Vizefeldwebel Frobeen ſür ſämmtliche Mannſchaften ſehr praktiſche ruſſiſche 
Kapuzen. 
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3. und 4. Kompagnie Le Mesnil—Conteville (1¼ Züge der 3. Kom⸗ 
pagnie nach der I km entfernten Mühle an der Chanſſee Beaudeduit — 
Grandvilliers detachirt); 1. und 2. Kompagnie Offoy; II. Bataillon 
Conteville (8. Kompagnie Choqnenſe); Seitendetachement Fontaine —Bonne⸗ 
lean (10. Kompagnie mit Eskadron und Feldlazareth Cathenos). 

Gegen Grandvilliers, wo bis 3 Uhr Nachmittags feindliche Ab— 
theilungen geſtanden haben, werden Marſchvorpoſten ausgeſetzt und Nacht 
über häufig Patrouillen entſandt. Die linke Flanke iſt durch die 
4. Eskadron (Crévecoeur) gedeckt. 

Laut Diviſionsbefehl wird nunmehr ſchon während des Marſches 
für jedes Kantonnement ein Kommandant beſtimmt, der die Fouriere 
ſammelt, vorſchickt und mit dem Maire ſich in Einvernehmen ſetzt. 

Empfindlicher Wind bei leichtem Froſt. — 

An dieſem Tage erlitt das Regiment einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt 
durch den jähen Tod des Hauptmann v. Kalckſtein, welcher un— 
mittelbar nach dem Rendezvous der Vorhut, von ſeinem heftigen Pferde 
gegen den niedrigſtehenden Aſt eines Baumes geſtoßen, anf die Chauſſee 
niederſtürzte und, wahrſcheinlich mit gebrochenem Genick, ohne weiteren 
Laut oder Regung entſeelt dalag. Mußte ſelbſt unter den Wechſelfällen 
des Krieges ein ſo plötzlicher, ſo ungewöhnlicher Weiſe herbeigeführter 
Todesfall an ſich erſchütternd wirken, ſo war im ganzen Regiment der 
Eindruck ein beſonders tief ſchmerzlicher, da daſſelbe hier einen Offizier 
verlor, welcher hohe perſönliche Bravour und ritterliche Geſinnung mit 
großer Liebenswürdigkeit, Jugendfriſche und echt kameradſchaftlichem 
Weſen vereinend, in ſeltenem Maße die Liebe ſeiner Kameraden und 
Untergebenen beſaß.!) — 

2. Dezember. Fortſetzung der Märſche: Oberkommando und 
VIII. Korps nach Grandvilliers, I. nach Crévecoenr. 

Die Vorhut (Oberſtlieutenant v. Wienskowski, 3. Eskadron, 
1. Bataillon Kronprinz, 2. leichte Batterie, II. Bataillon Kronprinz, 
Rendezvous bei Le Hamel) marſchirt 10 Uhr Vormittags über Grez, 


) Die Leiche wurde nach Le Mesnil mitgenommen, blieb hier Nacht über 
im Quartier des Premierlieutenant Gallandi, wurde am nächſten Morgen 
durch ein Kommando unter Führung des Einjährig-Freiwilligen Sucker nach 
Ailly ſur Noye geleitet und dort, wo der letzte Quartierwirth des Verſtorbenen 
ſehr freundliche Beihilfe leiſtete, in metallenem Sarge in ein ausgemauertes Grab 
nahe der Kirche gebettet, weil es des Todten vielfach ausgeſprochener Wunſch 
geweſen, nicht in ſranzöſiſcher Erde bleiben zu müſſen. 

Dieſer Wunſch fand ſpäter in einer ſeinem Sinne gewiß beſonders ent⸗ 
ſprechenden Weiſe Erfüllung (vergl. Rückkehr des Regiments aus Frankreich). 


152 


Gaudechart, Fontaine nach Marſeille und fett jenſeits des Petit⸗ 
Thôrain⸗Fluſſes Vorpoſten aus. 

Das Gros der Avantgarde (Oberſt v. Böcking, Rendezvous 
am Oſtausgang von Le Mesnil) rückt 9½ Uhr Vormittags, eine eigene 
kleine Avantgarde bildend, über Hetomesnil nach Rollins — Haute Epine. 

Linkes Seitendetachement (Major v. Kurowski, Rendezvous 
ſüdöſtlich Catheaux) geht 9½ Uhr Vormittags über Erevecoem, Haute 
Epine, La Neuville ſur Ondeuil nach Achy und tritt dann zur Vorhut. 

Die 1. Eskadron hält rechts Verbindung mit dem VIII. Korps, 
die 4. (nach St. Omer la Chaufjee) mit der Brigade Brandenburg. 

Die 4. Infauterie-Brigade gelangt von La Fore zum Korps zurück; 
die 2. tritt hiernach zur 1. Diviſion. 

Quartiere: Generalkommando Erevecoenr le grand; Diviſionsſtab 
Haute Epine; Brigadeſtab Rothois; Regimentsſtab Marſeille; Stab des 
J. Bataillons, 2. und 3. Kompagnie La Rue du Bois; 1. Kompagnie 
Boiſſy; 4. Kompagnie Beaupré; II. Bataillon Marſeille; Stab des 
Füſilier⸗Bataillons, 9. und 12. Kompagnie Achy; 10. und 11. Kom: 
pagnie Polhay; ſämmtlich in Alarmhäuſern, J. und Füſilier-Bataillon 
mit vorgeſchobenen Feldwachen. Feindliche Truppen bei Gournay ſind 
gemeldet. 


3. Dezember. Die Armee erreicht den Epte-Abſchnitt. Ober- 
kommando Songeons, VIII. Korps Neufchatel —Forges, J. Korps 
Songeons —Gournay. Zur Verfügung des Oberkommandos wird eine 
Armee⸗Reſerve (1 Infanterie-Brigade und 2 Batterien des VIII Korps, 
1 Kavallerie-Regiment des J. Korps) hinter der Mitte der vorderen 
Linie (Pommerieux) gebildet. 

Die Vorhut (Oberſt v. Böciug, 1. Infanterie-Brigade, 2. Eskadron, 
2. leichte und 1. ſchwere Batterie, Rendezvous 9½ Uhr Morgens 
ausgeruht, Tete am Oſtausgang von Choqueuſe!) bildet eine eigene 
Vorhut (Oberſtlieutenaut v. Wienskowski, Regiment Kronprinz und 
2. Eskadron) und marſchirt auf der großen Straße uach Gonna. 
Das Gros der Avantgarde (Oberſt v. Maſſow, 2. Infanterie⸗ 
Brigade, 3. Eskadron, 1. leichte und 2. ſchwere Batterie, I. Sanitäts⸗ 
Detachement, 8. Feldlazareth, Rendezvous 9½ Uhr öſtlich Marſeille) 
folgt; Bagage au der Queue der Avantgarde. 


) Das I. Bataillon Kronprinz mit der 2. Eskadron nahm unter Oberſt⸗ 
lieutenant v. Wienskowski vor 9 Uhr Morgens Bereitſchaftsſtellung, um den Auf⸗ 
marſch der Avantgarde zu decken, und ſchloß ſich nach Durchziehen des Regiments 
an deſſen Queue. 
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Der Feind, welcher angeblich noch Tags vorher mit 3000 Mann 
Mobilgarden Gournay beſetzt hielt, hat unvollendete Verbarrikadirungen 
in den Ortſchaften und einen Chauſſeedurchſtich bei Morſeaux zurück— 
gelaſſen. 

Quartiere: Generalkommando La Chapelle ſons Gerberay; Diviſions⸗ 
ſtab Villers ſur Anchy; Brigadeſtab Ferriéres; Regimeutsſtab J. und 
II. Bataillon Gournay;!) Füſilier-Bataillon Ferriéres. 

Das II. Bataillon ſetzt Vorpoſten weſtlich Gournay aus (5., 6. 
und 8. Kompagnie Feldwachen, Soutiens, Alarmhäuſer in St. Aubin, 
Briqueterie, Le Parc Fe., Frouſe, Dubois und La Haquende; 7. Kom⸗ 
pagnie Piket). 

Morgens noch kalt, von Mittag ab Regen. 

4. Dezember. Das Oberkommando geht nach Argeuil. Das 
VIII. Korps trifft vor und ſeitwärts Buchy auf den Feind, der in 
verſchiedenen kleineren Gefechten (Beaumont, Rocquemont, Bosc le 
Hard, Rozerau, Buchy) unter Verluſt zahlreicher Gefangenen geworfen 
wird, und bleibt demnächſt in der Linie Rocquemont—Catenay. Die 
Eiſenbahn nach Dieppe wird beim Knotenpunkt Loeuilly zerſtört. 

Das 1. Korps, welches die Linie La Haye— Lyons la Foret 
erreichen ſollte, rückt, da feine Kavallerie-Patrouillen am Andelle⸗Abſchnitt 
ſtärkere feindliche Abtheilungen finden, auf Befehl des Oberkommandos 
nur bis in Linie Nolléval —Lorleau und ſchiebt feine Vorpoſten an das 
Gehölz La Mare Noire. 

Die Armee -Reſerve erreicht Argeuil, die Kavallerie-Brigade 
Brandenburg, zur Sicherung der rechten Flanke beſtimmt, quebeuf, 
die Kavallerie-Diviſion Lippe auf dem liuken Flügel Le Thil en Veſin.“) 

Die Vorhut (eigentliche Vorhut: Oberſtlieuteuant Frhr. v. Hülleſſem, 
Regiment 41. und 2. Eskadron; Gros der Vorhut: Oberſtlieutenant 
v. Wienskowski, ½¼ Füſilier⸗Bataillon Kronprinz, 2. leichte und 
1. ſchwere Batterie, / Füſilier-Bataillon, I. Bataillon, II. Bataillon 
Kronprinz Rendezvous weſtlich Gournay am Gabelpunkt der Straßen 
nach Rouen und Dieppe), ſowie das Gros der Avantgarde (Oberſt 
v. Maſſow, 2. Infanterie-Brigade u. ſ. w., Rendezvous am Oſtausgang 
von Gournap) treten, Pionier-Seftionen an den Teten der Regimenter, 
um 83/4 Uhr Morgens den Vormarſch auf der großen Straße nach 
Rouen an. Die 2. Eskadron geht voraus zur Rekoguoszirung des 


1) In Gournay lag auch die Garde⸗Dragoner⸗Brigade, welche ſich auf dem 
Marſch rechts hinüber zum VIII. Korps befand. 

2) Eine zur Verbindung mit dem J. Korps abgeſendete Offizier⸗Patrouille der 
Diviſion Lippe fiel im Walde von Lyons la Foret in feindliche Hand. 
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Andelle⸗Abſchnitts Elbeuf— Perruel; um 9 Uhr wird nördlich die Epte 
von der 1. Eskadron überſchritten, welche dann über Beauvoir und 
Nolleval bis an den Hérou⸗Bach rekognoszirt; ſüdlich von der 4. Eskadron, 
die über Béza la Forét und Lilly auf Lyons la Foret vorgeht und 
Verbindung mit der Diviſion Lippe ſucht. 

Im Walde findet ſich die Chauſſee von einem tiefen und breiten 
Waſſergraben durchſchnitten,.) der nach Anlegung eines Durchſtichs 
ſeitwärts umgangen wird; Artillerie und Bagage müſſen einen kleinen 
Umweg machen. 

Am Weſtausgang des Waldes marſchirt die Diviſion auf; nach 
einftündigem Halt geht Meldung ein, daß Elbeuf vom Feinde frei, 
Vascdeuil ſchwach beſetzt ſei. Demnächſt rückt die 1. Brigade nördlich, 
die 2. ſüdlich der Straße in Quartiere. 

Aus Lyons la Forét erhalten die Dragoner Feuer und werden 
bis Lilly verfolgt. Ein ſpäter aus Lorleau vorgeſchicktes Bataillon 43. 
findet Lyons geräumt. 

Quartiere: Generalkommando Chateau Boschyons; Diviſionsſtab 
Le Pavillon; Brigadeſtab Vert Fourt bei La Feuillie; Regimentsſtab 
Hautmanoir; Stab des I. Bataillons, 1. und 3. Kompagnie Livrey; 
2. und 4. Kompagnie Maril (Wald dicht vorliegend, daher ſtarker 
Patrouillendienſt); Stab des II. Bataillons und 5. Kompagnie Haut⸗ 
manoir; 6. Kompagnie Brellier; 7. Kompagnie Le Pavillon; 8. Kom⸗ 
pagnie Vert Fourt; Füſilier⸗Bataillon Nolleval (9. und 12. Kompagnie 
auf Vorpoſten). Die Bagage parkirt hinter Gonrnay. 

Wetter ſchön, aber kalt. 

5. Dezember. Am Morgen finden zwei rekognoszirende Es⸗ 
kadrons des VIII. Korps bei Isneauville verlaſſene Verſchauzungen 
und, weiter vorgehend, Rouen ſelbſt vom Feinde geräumt;?) ſie 
rücken, trotz drohender Haltung der Bevölkerung, bis zum Markplatz 
der Stadt vor. Um 2%. Uhr Nachmittags wird dieſe von 
2 Bataillonen, demnächſt von 2 Brigaden jenes Korps unter 
Führung des kommandirenden Generals beſetzt. Eine Brigade deſſelben, 


!) Die ausgehobene Erde war ſorgſam weithin zerſtreut, übrigens die ganze 
Arbeit faſt zwecklos. 

2) General Briand hatte beabſichtigt, Rouen zu behaupten, räumte die Stadt 
aber ſchleunigſt infolge des Zurückweichens ſeiner Vortruppen. Derſelbe verfügte 
angeblich über 22 000 Mann mit 32 Geſchützen. Nach den in den vorigen Tagen 
dem Oberkommando der I. Armee zugegangenen Nachrichten hätte das Briand'ſche 
Korps aus etwa 43 000 Mann — darunter 11000 Linienſoldaten — mit 
27 Geſchützen, aber wenig Kavallerie, beſtanden. 


fowie die Garde-Dragoner-Brigade befegen die Ortſchaften nördlich 
und weſtlich der Stadt; die Armee-Reſerve bleibt bei La Hallotiere, 
das Oberkommando in Argeuil. 

Bei der 1. Diviſion wird — in Vorausſetzung, daß der Andelle⸗ 
Abſchnitt noch vom Feinde beſetzt ſei — Gefechtsbereitſchaft von Tages⸗ 
anbruch ab befohlen. Die Vorhut (Oberſt v. Böcking, Füſilier⸗ 
Bataillon 41., 2. und 1. Eskadron, I. Bataillon 41., 2. leichte Batterie, 
II. Bataillon 41., J. Bataillon Kronprinz, 1. ſchwere Batterie, 
II. Bataillon Kronprinz, 3 Füſilier⸗Kompagnien Kronprinz, ½ Sanitäts⸗ 
Detachement, Wagen der 1. Staffel, 12. Kompagnie Kronprinz) ſammelt 
ſich um 8½ Uhr Morgens vor dem Walde La Mare Noire bei 
Ch. Richebourg, während das Füſilier⸗Bataillon 41. mit der 2. Eskadron 
vorwärts ſichernde Anfſtellung nimmt; Bagage und Feldlazareth 
parkiren bei La Fenillie. Das Gros (Oberſt v. Maſſow, 2. Infanterie⸗ 
Brigade u. ſ. w.) ſteht um 9 Uhr bei Lorleau. Um 9 Uhr treten 
beide Kolonnen an, die Vorhut über La Haye en Lyons und Croiſy 
auf Vascoeuil, das Gros über Lyons la Foret und Menesqueville auf 
Charleval. 

Die 2. Diviſion ſammelt ſich um 11 Uhr bei Le Pavillon. 

Alsdann nehmen beide Kolonnen der 1. Diviſion ſtarke Abtheilungen 
zur Aufklärung der Andelle⸗Uebergänge vor (1. Brigade: Regiment 41., 
beide Eskadrons und 2. leichte Batterie nach Vascoeuil). 

Während deſſen hält die Vorhut bei Croiſy; Füſilier⸗Bataillon 
Kronprinz blieb ſchon in La Haye zur Abſuchung des Orts und 
Beſetzung der Höhen zurück.“) 

Regiment 41. findet bei Vascoeuil den weſtlichen Thalrand von 
Mobilgarden beſetzt, die dem erſten Angriff weichen. Auf die 2. Brigade 
fallen bei Menesqueville einige Schüſſe; in ihrem Rücken wird auf 
einen allein reitenden Offizier geſchoſſen. 

Vor Bascoenil findet fi) der Chauſſeedamm durchgraben; an einer 
Brücke ſind die Streckbalken theils entfernt, theils halb durchhauen;“) 
die Niederung beiderſeits der Straße iſt unter Waſſer geſetzt. Alle 
übrigen Uebergänge ſind unbeſchädigt. 

Nach mehrſtündigem Halt?) ſetzt die Vorhut ihren Marſch fort 
und erreicht bei Abenddunkel die Quartiere. 


1) Hier wurde ein Franctireur eingebracht. 

2) Dies war ſo ungenügend geſchehen, daß es erſt nach Hinübermarſch eines 
Theiles der Kolonne bemerkt wurde. 

3) Während deſſen wurde in den Chauſſeegräben Kaffee abgekocht. 
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Die 1. Diviſion ſetzt demnächſt ihre Vorpoſten bei Villers und 
Le Foſſé aus, die 2. bei Renneville — Bourg Beaudonin. 

Quartiere: Generalkommando La Feuillie; Diviſiousſtab La Haye 
en Lyons; Brigade: und Regimentsſtab Vascoeuil; Stab des 1. Bataillons, 
1. und 3. Kompagnie Perruel; 2. und 4. Kompagnie Les Hogues; 
11. Bataillon Bascoenil; Stab des Füſilier⸗Bataillons, 10. und 
11. Kompagnie La Haye en Lyons; 9. und 12. Kompagnie Croiſy. 

6. Dezember. Rouen wird vom VIII. Korps geräumt und ſammt 
dem Gelände ſüdöſtlich der Stadt vom J. Korps beſetzt. 

Nachdem mit Tagesanbruch der Thaleinſchnitt zwiſchen Puits de 
Aire und Montmain durch Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem mit 
10 Kompagnien 41. und 1 Eskadron abgeſucht worden, ſammelt ſich 
8¼ Uhr Morgens der Reſt der 1. Brigade (Avantgarde: Oberſt⸗ 
lieutenant v. Hülleſſem, 1. und 2. Eskadron, Regiment 41., 2. leichte 
Batterie; Gros: Oberſtlieutenant v. Wienskowski, ½ Bataillon Kron⸗ 
prinz, 1. ſchwere Batterie, 2 Bataillone Kronprinz, ½ Sanitäts⸗ 
Detachement, Wagen, ½ Bataillon Kronprinz) hinter den Vorpoſten 
(Villers und Le Foſſé) und marſchirt längs der großen Straße nach 
Rouen. 

Um 1% Uhr Nachmittags erfolgt mit klingendem Spiel der 
Einmarſch. 

Die 2. Infanterie-Brigade rückt in die Linie Boos — St. Nicolas 
und rekognoszirt gegen die Seine; bei Mesnil⸗Espard werden ſtarke 
Verſchanzungen gefunden. Die Truppen der 2. Diviſion beſetzen Fleury 
und Umgegend. Generalkommando und Stab der 1. Diviſion in 
Boos, Oberkommando in Rouen. 

Das Regiment belegt die Boulevards Jeanne d'Arc, Beauvoiſine u. U. 
Alarmplatz Place de l'Hötel de Ville.“ 

Schönes, aber recht kaltes Wetter. 


Die alte Hauptſtadt der Normandie war ſomit gewonnen, die 
der I. Armee nach dem Falle von Metz geſtellte Aufgabe — die Ein⸗ 
ſchließung von Paris gegen Norden zu ſichern — in vollem Umfange 
erfüllt. 

Inzwiſchen hatte die II. Armee (Prinz Friedrich Karl), nachdem 
das II. Korps zur Einſchließung von Paris abgegeben war, bis Troyes 


1) Es wurde faſt 6 Uhr Abends, ehe die Einquartierung erfolgen konnte nach 
längerem Halt am Bahnhof und nochmals in den Straßen der Stadt. Dieſelbe 
geſchah ſtraßenweiſe ohne Quartierbillets. 


zum beſchleunigten Rechtsabmarſch nach Weſten erhalten, 

Dem franzöſiſchen Miniſter Gambetta, welcher ſeit Mitte Oktober 
faft die geſammte Regiernungsgewalt in feiner Hand vereinigte, war es 
gelungen, von Tours aus in unglaublich kurzer Zeit eine mindeſtens 
nach Zahlen gewaltige Heeresmacht ins Feld zu ſtellen; im Süden wie 
im Weſten wurde ein dreiſteres Auftreten beträchtlicher feindlicher Ab- 
theilungen in gefahrdrohender Weiſe bemerkbar. 

Von deutſcher Seite war daher eine Verſtärkung der von Paris 
nach Südweſteu vorgeſchobenen Truppen angeordnet und dem Groß— 
herzog von Mecklenburg-Schwerin der einheitliche Befehl über 
dieſe geſammte Armee - Abtheilung (1. bayeriſches Korps, 17. und 
22. Infanterie⸗Diviſion, 3 Kavallerie⸗Diviſionen) übertragen. 

Schon hatte General von der Tann bei Coulmiers (9. No⸗ 
vember) der dreifachen Uebermacht weichen müſſen; die franzöſiſche 
1. Loire-Armee war jetzt im Beſitz von Orleans. 

Schleuniges Eingreifen der IL. Armee wurde erforderlich, und 
erhielt Prinz Friedrich Karl den Befehl, feinen Marſch auf Fon⸗ 
tainebleau zu richten, während die Armee-Abtheilung des Groß— 
herzogs um Angerville (halbwegs Orléans — Paris) Stellung nahm. 
Bald aber wurde dieſe, da der Feind auch gegen Verſailles vor⸗ 
zudrängen ſchien, nach der Gegend von Chartres gezogen; ſie übernahm 
lediglich den Schutz der Einſchließung in weſtlicher Richtung, die 
II. Armee die Sicherung nach Süden hin. 

Inzwiſchen ſtellte ſich heraus, daß im Weſten ſtärkere feindliche 
Kräfte nicht vorhanden waren, und der Großherzog marſchirte, nach— 
dem er Dreux genommen (17. November), ſüdweſtlich gegen Le Mans 
ab, ſchlug aber demnächſt eine öſtliche Richtung über Bonneval ein, 
um gemeinſchaftlich mit Prinz Friedrich Karl ſich gegen die Loire— 
Armee zu wenden. 

Dieſe verſuchte unterdeß von Orléaus zum Angriff vorzugehen, 
wurde aber vom Prinzen bei Beaune la Rolande (28. November) 
und vom Großherzog bei Loigny — Poupry (2. Dezember) zurück⸗ 
gewieſen und ſchließlich in zweitägiger Schlacht bei Orléaus (3. bis 
4. Dezember) völlig geſchlagen. Sie wich ſüdwärts auf Bourges; 
Orléans war von Neuem in preußiſchen Händen. 

Während ſodann die II. Armee in ſüdöſtlicher und ſüdlicher Rich- 
tung verfolgte, wurde der Großherzog von Mecklenburg gegen 
Tours eutſendet und traf auf die ueungebildete franzöſiſche II. Loire⸗ 
Armee. Nach einem heftigen Gefecht bei Meung (7. Dezember) wurde 
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in dreitägiger Schlacht bei Beaugency —Cravant (8. bis 10. De⸗ 
zember) unter Mitwirkung der eilig herangezogenen Korps des Prinzen 
auch dieſe franzöſiſche Armee zum Rückzug auf Vendöme und weiter 
auf Le Maus gezwungen. 

Demnächſt nahm der Großherzog mit dem neugebildeten 
XIII. Armee⸗Korps (17. und 22. Diviſion) bei Chartres Aufſtellung; 
die II. Armee, welcher die übrigen Theile ſeiner Armee-Abtheilung 
zugewieſen wurden, bei Orleans. Von hier aus ſtreiften ihre Ab- 
theilungen bis Tours und hatten außer einer Reihe kleinerer Gefechte 
anch ein bedeutenderes bei Vendome (31. Dezember). — 

Während in dieſer Weiſe im Süden und Weſten und durch die 
I. Armee auch im Norden die neuentſtandenen Armeen der Republik im 
Schach gehalten wurden, hatte vor Paris die Einſchließungs-Armee 
einen mit großen Kräften unternommenen Ausfall in offener Feldſchlacht 
bei Villiers (30. November) zu beſtehen, dem eine Anzahl kleinerer 
Gefechte (29. November bis 3. Dezember) im ganzen Umkreiſe der Ein: 
ſchließungslinie ſich anreihte; erſt am 21. Dezember folgte wieder ein 
größeres Ausfallgefecht bei Le Bourget. Dagegen wurde am 30. der 
Feind aus der vorgeſchobenen und bisher ſtark beſetzten Stellung des 
Mont Avron vertrieben. 


In Rouen. — Audringen des Feindes von Le Hävre. — Rencontre 

bei Le Neubourg am 21. Dezember. — Vorpoſtengefechte bei Orival 

und Monlincanx am 30. Dezember, Gefecht bei Robert le Diable und 
Orival am 31. Dezember. 


Unmittelbar nach der Beſitznahme von Rouen ordnete General 
v. Manteuffel die Bildung ſtärkerer Kolonnen an, welche die Um— 
gegend durchſtreifen, die Bevölkerung entwaffnen und zuſammenſchließende 
Abtheilungen des Feindes niederwerfen ſollten, während die Kavallerie— 
Diviſion Lippe bei Ecouis die linke Flanke ſicherte. 

Auf dem rechten Seine-Ufer ging gegen Dieppe der General 
Graf zu Dohna (2 Kavallerie-Regimenter, 2 Bataillone, 1 Batterie) 
vor, der dieſe Stadt unbeſetzt fand und die Geſchütze der dortigen Strand- 
batterien vernageln ließ; gegen Le Hävre General Graf Branden— 
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burg (Garde-Dragoner⸗Brigade ꝛc.), welcher die feindlichen Vorpoſten 
zwiſchen Moutivilliers und Harfleur fand. 

Auf dem linken Ufer rückte Oberſt v. Bock (29. Infanterie⸗ 
Brigade ꝛc.) nach Pont Audemer, um die Bahnlinie nach Brionne 
zu zerſtören; Oberſt v. Maſſow (2. Infanterie-Brigade ꝛc.) über 
Pont de l' Arche auf Evreux, wo er am 9. mit einer Abtheilung der 
5. Kavallerie-Diviſion (bei Dreux) zuſammentraf; ) endlich General 
v. Zglinitzki (4. Infanterie-Brigade) über Les Andelys ſtromaufwärts 
bis Vernon. 

Uebereinſtimmend wurde gemeldet, daß auf beiden Flußufern ſtarke 
feindliche Maſſen anf Le Hävre gezogen wären, in deſſen Umgebung 
25 — 50 000 Mann verſammelt ſein ſollten. 


Dem Ober kommando war unterdeß die Weiſung zugegangen: 
„zunächſt die Zerſprengung der Abtheilungen des 
General Briand im Ange zu behalten, außerdem aber 
unter günſtigen Umſtänden einen Handſtreich gegen 
Le Hävre zu verſuchen und einem erneuten Vorgehen 
des von Amiens auf Arras zurückgewichenen fran— 
zöſiſchen Truppenkorps ſofort entgegenzutreten.“ 


General v. Manteuffel übertrug hiernach am 9. Dezember dem 
J. Armee-Korps mit der Garde-Dragoner-Brigade die Sicherung von 
Rouen, ſowie der unteren Seine, und entſendete das VIII. Armee- 
Korps gegen Le Hävre, von wo daſſelbe längs der Meeresküſte und 
ſodann auf Amiens marſchiren ſollte, um dort mit der 3. Kavallerie— 
Diviſion den Somme⸗Abſchnitt zu behaupten.?) 


Generallieutenant v. Bentheim beſtimmte nunmehr die 
ſchwächere 2. Diviſions) für das rechte, die 1. Diviſion für das 
mehr gefährdete linke Ufer und beorderte den General v. Zglinitzki 
von Vernon zurück, während Oberſt v. Maſſow ſich von Evreux nach 
La Bouille heranziehen und unterwegs die Eiſenbahnlinien und Ueber— 
gänge am Rille-Abſchnitt zerſtören ſollte. 


) Von Evreux waren angeblich 14 000 Mobilgarden erſt vor Kurzem mittelſt 
Eiſenbahn nach Liſieux geſchafft worden. 

2) Im Verlauf dieſer Bewegungen ſollten die urſprünglichen Truppenverbände 
hergeſtellt werden, insbeſondere das für Amiens gebildete Detachement Graf Gröben 
ſich auflöſen und die 3. Kavallerie Diviſion wieder zuſammenſchließen. 

3) Die 3. Infanterie⸗Brigade ſtand noch beim Detachement Graf Gröben 
(Amiens). 
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Oberſt v. Maſſow warf am 9. franzöſiſche Mobilgarden bei 
Beaumont le Roger zurück; am 12. hatten feine Vortruppen Schar: 
mützel bei Naſſandres und Goupillières und am Nachmittag bei 
Serquigny Gefecht gegen eine von Bernai vorſtoßende feindliche Ab— 
theilung. Die Bahnzerſtörungen bei Conrbes, Beaumont und Ser⸗ 
quiguy wurden jedoch vollendet, und am 13. nahm das Detachement 
ſtaffelweiſe Aufſtellung bei Brionne und rückwärts an der Straße nach 
Ronen. 

Während deſſen ſtand die 1. Brigade vom 7. Dezember ab acht Tage 
hindurch in Rouen, wohin am 8. auch Generalkommando und 
Diviſionsſtab verlegt waren; außerdem noch 1 Eskadron, 2 Batterien 
und ½ Sanitäts⸗Detachement. Artillerie, Kolonnen ꝛc. lagen ſüdöſtlich 
der Stadt bis zu den Ortſchaften Darnetal, St. Jacques, Montmain 
und Boos. 

Dieſe Tage waren für die Truppe in jeder Beziehung eine Zeit 
der Erholung, für Offizier und Mann erfriſchend, intereſſant und 
belehrend nach mancher Richtung hin. 

Die Stadt machte durchaus einen erfreulichen und, doppelt für 
das großer Städte entwöhnte Auge, einen bedeutenden Eindruck. Ihre 
ſchöne Lage auf den Abhängen des rechten Seine-Ufers, der prachtvolle 
Blick über den breiten, in großartigem Bogen herantretenden Strom 
hinweg und nach beiden Seiten in das reiche Flußthal voll freundlicher 
Dörfer und Gehöfte inmitten üppiger Baumpflanzungen war von 
überraſchender Wirkung ſelbſt damals, wo die Landſchaft noch in 
winterlichem Grau lag. 

Die Bewohner der Stadt zeigten ſich faſt durchweg ruhig, höflich 
und ſelbſt freundlich; Aeußers und Gemüthsart ließen hier — wie 
faſt in der ganzen Normandie — die Beimiſchung germaniſchen Blutes 
nicht verkennen. 

Da die politiſch erregteren und gleichzeitig ärmeren Vorſtädte jen— 
ſeits der Seine mit ihrer Fabrikbevölkerung von der Einquartierung 
ausgeſchloſſen waren, fanden ſich die Mannſchaften durchweg vortrefflich 
aufgehoben und genoſſen bei ihren wohlhabenden Quartierwirthen eine 
reichlichere Verpflegung, als die Mehrzahl bisher wohl gekannt hatte. 

Zu Anfang war die Einquartierung durch die Truppen ſelbſt ſtraßen⸗ 
weiſe erfolgt; am 9. änderte ſich dieſelbe auf Grund der von der Mairie 
ansgeſtellten Billets. Das Regiment blieb jedoch unweit der bisherigen 
Quartiere in dem beſten Theile der Stadt; ebenſo bei einem weiteren 


Quartierwechſel am 12. — Nequifitionen jeder Art waren ſtreng 
verboten.“) 

Im Allgemeinen traten in Rouen die Eindrücke des Krieges mehr 
in den Hintergrund, die Gewohnheiten und Regeln des Garniſondienſtes 
kamen wieder zur Geltung.?) Auf dem Place de l'Hötel de Ville, 
angeſichts des — ſehr unſchönen — Reiterſtandbildes Napoleons J., bot 
täglich mu 12 Uhr Mittags das Aufziehen der ſtarken Wachen?) und 


1) Seitens der oberen Behörden erfolgten auch in Rouen geordnete Requi⸗ 
ſitionen in größerem Umfange, deren Ergebniß dann gleichmäßig unter die Truppen 
vertheilt wurde. Aus den angelegten Magazinen erhielt das Regiment: 

20. Dezember: 70 Paar Stiefel, 100 Wollhemden, 285 Unterhofen, 200 Tücher, 
2000 Paar Wollſtrümpfe. 
23. Dezember: 30 Paar Stiefel, 300 Wollhemden, Torniſter, Zelte, Patron⸗ 
taſchen dc. 
28. Dezember: 20 Paar Stiefel, 400 Wollhemden, 100 Unterhoſen, 400 Pulswärmer. 
29. Dezember: 70 Paar Stiefel, 1000 Wollhemden, 1000 Paar Wollſtrümpfe. 
1. Januar: 50 Paar Stiefel. 
2. Januar: 62 Wolldecken und für jeden Offizier 1 Gummidecke. 
3. Januar: 99 Wollhemden, 152 Tücher, 497 Paar Wollſocken. 
6. Januar: 75 Paar Stiefel, 252 Paar Wollſocken. 
7. Januar: 75 Paar Stiefel, 252 Paar Wollſocken. 
8. Januar: 1200 Wollhemden, 1500 Paar Wollſocken. 

2) Oberſt Junge, Kommandeur des 1. Feld⸗Artillerie⸗Regiments, übernahm 
am 9. die Geſchäfte als Kommandant. Vom 8. ab fungirte Major Sachs, Regi⸗ 
ments 70. als 2. Kommandant; dieſe Stellung ging aber ſchon am 12. ein, und 
wurde dafür am 14. Hauptmann Oſtermeyer des Regiments der Kommandantur 
als Präſes des Einquartierungs-Amts überwieſen. 

Die Civilverwaltung in Rouen übernahm für den geflohenen Präfekten der 
Korpsauditeur Cramer; als Souspräfekt fungirte Intendantur⸗Aſſeſſor Klie. 

3) Anfangs wurden die Wachen gemiſcht gegeben, Nachts mit Verſtärkung 
zum Patrouillengang; vom 10. ab regimenterweiſe, und zwar zunächſt: 

12 Offiziere, 26 Unteroffiziere, 12 Spielleute, 430 Mann (12 Wachen, meiſt 
zu 1 Offizier, 2 Unteroffizieren, 30 Mann; die Hauptwache im Hötel de Ville 
1 Offizier, 4 Unteroffiziere, 80 Mann), dazu 12 Unteroffiziere, 130 Mann Nacht⸗ 
verſtärkung — 1 Offizier du jour, 1 Rondeoffizier auf dem linken, 2 Ronde⸗ 
offiziere auf dem rechten Seine⸗Ufer. 

Am 11. quartierte 1 Kompagnie J. Bataillons in die Nähe des Bahnhofs 
des linken Ufers; 1 des II. an den Bahnhof des rechten Ufers; 1 des Füſilier⸗ 
Bataillons lag ſchon ſeit dem 9. am Bahnhof von Amiens. Dieſe Kompagnien 
gaben die betreffenden Bahnhofswachen (je 1 Offizier, 2 Unteroffiziere, 50 Mann) 
und durften zu keinem anderen Dienſt herangezogen werden. 

Am 12. kamen neue Wachen für das Oberkommando und die Arbeiter⸗ 
vorftadt St. Sever hinzu. 

Am 13. wurde durch Abänderungen im Einzelnen die Geſammtſtärke feſt⸗ 
geſtellt auf 9 Offiziere, 27 Unteroffiziere, 13 Spielleute, 429 Mann mit Nacht⸗ 
verſtärkung von 7 Unteroffizieren, 80 Mann. 
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öfter Paroleausgabe mit Meufit ein buntes, militäriſches Bild; am 11. 
fand dort große Wachparade vor dem Oberbefehlshaber ſtatt. Es gab 
Morgenmufiten, Kirchgang, anch wieder Exerziren und ſonſtigen Dienſt; 
alles, wie man es in der Garniſon gewöhnt geweſen. Daneben gingen 
freilich manche Dinge her, die den Ernſt der Lage in Erinuerung 
brachten. Es konnte in der großen Stadt, nachdem der erſte nieder— 
ſchlagende Eindruck der Okkupation geſchwunden war, an kleinen Miß— 
helligkeiten zwiſchen Feind und Einwohnerſchaft nicht fehlen. Vom 11. 
ab wurden daher um 10 Uhr Abends alle Wirthshäuſer geſchloſſen 
und durch die Rondeoffiziere revidirt; die Mannſchaften mußten beim 
Ausgehen Gewehr und Munition mitnehmen; auch die Ehrenpoſten 
wurden doppelt geſtellt. Andererſeits ſollten täglich die Quartiere 
revidirt, und dabei die Wirthe ausdrücklich über das Benehmen der 
Ein quartierten befragt werden. 

Um der Einwohnerſchaft geſchloſſene Truppenabtheilungen öfter und 
eindrucksvoller vor Augen zu führen, wurden * „militärische 
Promenaden“ angeordnet.!) — 

Beſondere Vorkommniſſe im Regiment ſind für dieſe Zeitdauer 
nicht zu verzeichnen, außer daß am 8. Lieutenant Kleiſt das Eiſerne 
Kreuz erhielt. 

Am 9. wurde durch Parolebefehl bekannt gemacht, daß Se. 
Majeſtät der König durch Ordre vom 2. Allerhöchſtſeine Befriedigung 
über die „wichtigen Erfolge“ der J. Armee bei Amiens ausgeſprochen 
hätte. Ein Armeebefehl vom 6. äußerte ſich in gleicher Weiſe über 
die Geſammtleiſtungen dort und bei Orlsaus gegenüber den zum 
Eutſatz von Paris vorrückenden feindlichen Armeen. — 

Nachdem am 13. die Truppen des General v. Zglinitzki bei 
Rouen eingetroffen waren, blieb mit Abmarſch der 1. Brigade am 
15. die Stadt nur von 3 Bataillonen der 4. Brigade und 1 Batterie 
beſetzt, während der Reſt der 2. Diviſion längs des rechten Seine 
Ufers nordweſtlich in die Stellung Duclair — Barentin vorgeſchoben 
wurde. 


1) Der Marſch ging durch die Hauptſtraßen, aus einem Thore hinaus und 
von einer andern Seite wieder herein. Wollte man hierdurch über die Zahl 
preußiſcher Truppen täuſchen, ſo mißlang das freilich, da die Franzoſen alsbald 
Ziel und Zweck dieſer Bewegungen begriffen; indeſſen übte der Anblick geſchloſſener 
Kolonnen doch wohl die beabſichtigte Wirkung. — Die erſte ſolche Promenade 
fand am 12. Vormittags 9 Uhr ſtatt durch ein kombinirtes Bataillon des Regi⸗ 
ments unter Hauptmann Peters. 
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15. Dezember. Die 1. Diviſion mit Korps- Artillerie (4 Bat- 
terien) wird auf dem linken Seine-Ufer vereinigt, um gegen den Rille— 
Abſchnitt vorzugehen und den Beunruhigungen des Feindes von 
dorther!) ein Ende zu machen, und zwar auf dem rechten Flügel die 
2. Infauterie-Brigade bei La Bonille, auf dem linken die 1. bei 
Elbeuf, die Korps⸗Artillerie in Gr. Couronne. 
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Nachdem die 1. Brigade ſich mit der Tete (Füſilier-, II., J. Ba- 
taillon Kronprinz) auf Place de la Räpublique an der feſten Seine— 
Brücke formirt hat, erfolgt um 7 Uhr früh unter Führung des 
ſtellvertretenden Brigadekommandeurs der Ausmarſch aus Rouen; dem— 
nächſt rücken die Truppentheile einzeln über Gr. Conronne in die neuen 
Kantonnements. 

Quartiere: Generalkommando, Diviſions- und Brigadeſtab 
Elbenſ — Regimentsſtab, Stab 1. Bataillons, 1. und 3. Kompagnie 
Ya Londe — 2. und 4. Kompagnie St. Ouen de la Londe ?) — 
II. Bataillon Elbenſ (auch Regiment 41.) — Stab Füſilier-Bataillons, 
9. und 12. Kompagnie St. Aubin — 10. und 11. Kompagnie Orival.s) 

Auf der Seine erſcheinen feindliche Kriegsſchiffe. 

Wetter trüb und regneriſch. 


) Der Rille⸗Abſchnitt war nach den eingezogenen Nachrichten von 15 000 Mann 
Franzoſen beſetzt. 

) Der Ort, welcher während des Feldzugs ſtets mit dieſem Namen bezeichnet 
wurde, führt auf der Karte die Benennung St. Duen du Tilleul. 

3) Die 10. Kompagnie zerftörte in Orival 123 Gewehre. 
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16. Dezember. Rekognoszirung des Rille-Abſchnitts. 
1. Jufanterie-Brigade und Korps - Artillerie ſammeln ſich 9¼ Uhr 
Vormittags bei St. Ouen de la Londe. 

Um 12 Uhr Mittags ſteht die Diviſion in folgender Formation: 

Avantgarde (Oberſt v. Buſſe, 2 Bataillone 3., , Bataillon 43., 
2 Eskadrons, 3 Batterien, Pionier-Kompagnie) auf der Straße Bourg- 
théroulde — Brioune bei St. Denis des Monts, Kavallerie bis 
Bosrobert; 

Rechtes Seitendetachement (Oberſtlieutenant v. Roſenberg, 
1 Bataillon 43., 1 Eskadron, ?/; Batterie) anf der Straße La 
Bonille — Pont Audemer weſtlich Bonrgachard, Kavallerie bis Rouge— 
montier; 

Linkes Seitendetachement (Major v. Schenck, 1 Bataillon 3., 
1 Eskadron, ½ Batterie) anf der Straße Elbeuf — Le Neubourg, 
Kavallerie bis Iville; 

Gros (1. Infanterie-Brigade, 1 Eskadron, 4 Batterien, Sanitäts- 
Detachement, 1 Feldlazareth) bei Bourgthéroulde; 

Kolonnen bei Caudebec les Elbeuf und Igoville; 

Seine⸗Uebergänge bei Elbeuf und Pont de l'Arche von je I Kom— 
pagnie 43. beſetzt. 

Offizier⸗ Patrouillen gehen vor anf Pont Audemer, Montfort, 
Pont Authou, Brionne, Fontaine und Beaumont le Roger. Nur 
Brionne findet ſich vom Feinde beſetzt. 

Die feindliche Stellung erweiſt ſich einem Angriffe ungünſtig, und, 
da für Umgehung über Bernai der Reſt des Tages nicht ausreicht, 
eine dauernde Behauptung von Brionne ohnehin nicht beabſichtigt iſt, 
wird auf Befehl des kommaudirenden Generals die Diviſion gegen 
Abend hinter die Linie Elbeuf — Bonrgthéroulde — Bourgachard zurück— 
genommen. Nachts wird die Bahnlinie Elbeuf — Montfort unterbrochen. 

Quartiere: Generalkommando Gr. Couronne — Diviſionsſtab 
St. Ouen de Thouberville — Brigadeſtab La Bouille — rechtes 
Seiteudetachement Barneville fur Mer (Vorpoſten gegen Le Landin) !) 
— Regiment 41. mit 1 Eskadron, Korps-Artillerie und ¼ Pionier: 
Kompagnie Bonrgachard (Vorpoſten gegen Pont Audemer) — linkes 
Seitendetachement Le Marais (Vorpoſten gegen Amfreville) — Regi— 
mentsſtab, 1. und II. Bataillon Kronprinz und ½ Pionier⸗Kompagnie 
Gr. Couronne — Stab Füſilier⸗Bataillons, 9. und 12. Kompagnie La 
Bouille — 10. und 11. Kompagnie Elbeuf. 


1) An der nördlich verlaufenden Straße Bourgachard —Guerbaville. 


“ 


— 


Oberſt v. Maſſow übernimmt wieder das Kommando des 
Regiments. 


17. Dezember. Das Oberkommando geht nach Amiens, weil 
ſtarke feindliche Kräfte ans nordöſtlicher Richtung gegen jene Stadt 
vorrücken. Auf der Seine werden abermals 2 franzöſiſche Kriegsſchiffe 
geſehen. 

Zur Sicherung des linken Seine-Ufers wird die 1. In— 
fanterie-Brigade (Oberſt v. Böcking) mit 2 Eskadrons, 2 Batterien, 
½ Pionier⸗Kompagnie und ½ Sanitäts⸗Detachement beſtimmt; die 
übrigen Truppen, ſowie Generalkommando und Diviſionsſtab 
marſchiren 8 Uhr Morgens nach Ronen zurück.!) 

Die Truppentheile der 2. Diviſion räumen völlig die Stadt 
und werden an den Vertheidigungs⸗Abſchnitt Barentin —Duclair heran- 
gezogen. — 

Oberſt v. Böcking beſetzt die vorgeſchriebeue Linie St. Ouen 
de Thonberville — Bourgtheéroulde — Elbeuf — Pont de (Arche in fol- 
gender Weiſe: 

1) Rechter Flügel (St. Ouen de Thouberville —Bourgtheéroulde) 
Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem (Bourgtheroulde) 9 Kompagnien 41., 
1 Eskadron, 1 Batterie (St. Ouen de Thonberville 1 Kompagnie — 
La Bonille?) 2 Kompagnien, / Eskadron — Bonrgthéroulde 6 Kom⸗ 
pagnien, / Eskadron, 1 Batterie). 

2) Linker Flügel (St. Ouen de la Londe — Pont de lArche), 
Oberſt v. Maſſow (Elbeuf), Regiment Kronprinz, 4. Eskadron, 
1 Batterie. 

3) Reſerve Gr. Couronne (Brigadeſtab, 3 Kompagnien 41,, 
7j Pionier⸗Kompagnie.) 

Das Detachement v. Maſſow ſammelt ſich um 10½ Uhr 
Vormittags bei Gr. Couronne (nur 10. und 11. Kompagnie rücken 


direkt von Elbeuf nach Pont de l'Arche) und nimmt demnächſt folgende 
Stellungen: 


) Am Abend vorher war nur Regiment Kronprinz mit 1 Eskadron, 
1 Batterie und ½ Pionier⸗Kompagnie zur Sicherung des Seine-Bogens — Gr. 
Couronne bis in Höhe von Cléon — beſtimmt worden. Am Morgen des 17. 
wurde dieſer Befehl abgeändert. 

) Das in der Seine⸗Niederung liegende Dorf La Bouille wurde regelmäßig 
nur ſchwach belegt, hauptſächlich dagegen die an der Straßengabelung nach Bourg: 


achard und Bourgtheroulde liegenden Gehöfte mit den Schlöſſern La Bouille und 
Maiſon brulet. 


Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 16 
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St. Ouen de la Londe 12. Kompagnie (Patrouillen auf Bourg- 
théroulde, Amſreville, Elbeuf); 

Elbeuf Regimeutsſtab, 1. und II. Bataillon, 2 Züge Dragoner 
(J. Bataillon in der inneren Stadt, 6. Kompagnie zunächſt der großen 
Seine⸗Brücke, 5., 7. und 8. Kompagnie an den Ausgängen nach Bonrg- 
théroulde, Le Neubourg und Louviers; Patrouillen in dieſen Richtungen); 

St. Anbin Stab Füſilier-Bataillons, 9. Kompagnie, 1. ſchwere 
Batterie; 

Pont de l' Arche 9. und 11. Kompagnie (Hauptmann von der Heyde) 
und 1 Zug Dragoner (in den Gehöften von Le Fort und Igoville am rechten 
Seine⸗Ufer; !) Patrouillen auf Elbeuf, La Haye.— Malherbe, Louviers). 

Sämmtliche Stellungen — auch der Feldwachen — werden be— 
feſtigt, die Ortſchaften nach Waffen abgeſucht. 

Kavallerie⸗-Patrouillen?) melden, daß in Le Neubourg Franctireurs 
und Mobilgarden eingerückt ſind. In Elbeuf iſt die Stimmung der 
zahlreichen, Mangel leidenden Arbeiter ſehr erregt. 

Wetter: warm, Vormittags dichter Nebel. 

18. Dezember. Feindliche Kriegsſchiffe erſcheinen bei Caudebet; der 
Verkehr von Handelsſchiffen auf dem Fluſſe wird gänzlich unterſagt. 

Da das von der 1. Brigade beſetzte Terrain ſich allzu ausgedehnt 
und ſchwierig erweiſt, wird beabſichtigt, nach Zerſtörung der Seine-Brücken 
bei Orival und Elbeuf in die Linie La Bouille — La Roquette zurück— 
zugehen, vorläufig aber eine ſtärkere Reſerve in Gr. Couronne gebildet. 
Um 8 Uhr Morgens erfolgen die hierzu erforderlichen Quartier— 
veränderungen.) 

Täglich gehen nunmehr ſtärkere Offizier-Patrouillen (mindeſtens 
50 Mann Infanterie ohne Gepäck auf Wagen und einige Pferde) nach 
beſonderer Anordnung des Brigadekommandeurs bis an die Linie Routot 
— Brionne —Evreux, um Nachrichten einzuziehen und die Landbevölkerung 
in Unſicherheit zu erhalten. 

Aufſtellung nunmehr: 

1) Rechter Flügel (St. Ouen de Thouberville — St. Ouen de la 
Londe), Oberſtlientenant Frhr. v. Hülleſſem (Bonrgthéroulde) 2 Ba⸗ 


1) Die Seine⸗Brücke nach dem unmittelbar gegenüberliegenden Pont de l'Arche 
wurde zur Vertheidigung eingerichtet. 

2) Infanterie: und Kavallerie Patrouillen durften auf Befehl der Brigade 
nicht unter 6—8 Mann ſtark ſein. 

3) Die Einquartierungen ſollten nicht mehr durch die Maires erfolgen, bezw. 
behufs Täuſchung über die Truppenzahl überflüſſige Billets empfangen werden. 
Die Verpflegung erfolgte womöglich in den Quartieren, demnächſt durch Requiſi⸗ 
tionen in der Umgegend, nur im Nothfall aus Proviantkolonnen. 
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taillone 41., 1 Eskadron (St, Ouen de Thouberville 1 Kompagnie — 
La Bouille 2 Kompagnien, / Eskadron — Bourgthéroulde 1 Bataillon, 
½ Eskadron — St. Ouen de la Londe 1 Kompagnie). 

2) Linker Flügel (Elbeuf — Pont de l'Arche), Oberſt v. Maſſow 
(Elbeuſ) 2 Bataillone Kronprinz, 3/4 4. Eskadron, ! Batterie. 

3) Reſerve Gr. Couronne (Kommandant Oberſtlieutenaut v. Wiens: 
kowski; Brigadeſtab, 1. Bataillon Kronprinz, 1 Bataillon 41., 2. leichte 
Batterie, 1 Zug 4. Eskadron, ½ 2. Pionier⸗Kompagnie, / Sanitäts- 
Detachement). ) 

Detachement v. Maſſow nimmt folgende Aufſtellung: 

Elbeuf Regimentsſtab, II. Bataillon,?) 11. und 12. Kompagnie, 
2 Züge Dragoner. 

St. Aubin Stab Füſilier⸗Bataillons, 9. Kompagnie, 1. ſchwere 
Batterie. 

Igoville 10. Kompagnie, 1 Zug Dragoner. 

Die Seine-Brüden werden betreffs ihrer Gangbarkeit unterſucht.“) 

Offizier-Patronillen 1) von La Bonille nach Montfort (Regi⸗ 
ment 41.); 2) von Bourgthéronlde nach Le Neubourg (Regiment 41.); 
3) Lieutenant Hippke mit 3 Unteroffizieren, 1 Horniſten, 55 Mann der 
6. Kompagnie Kronprinz und 2 Unteroffizieren, 19 Pferden, 7½ Uhr 
Morgens über Louviers uach Les Plauches (nördlich Evreux), Rückkehr 
9 Uhr Vormittags. Vom Feinde iſt nichts geſehen. 

In Elbeuf wird Gefreiter Didlein der 7. Kompaguie Abends von 
einem Arbeitsmann in den Oberſchenkel geſtochen. 


19. Dezember. Die Sprengungsarbeit an der großen Brücke von 
Elbeuf beginnt (durch 2 Uuteroffiziere, 6 Pioniere). 

Die 9. Kompagnie (St. Aubin) ſtellt eine Wache au die Eiſeubahn⸗ 
brücke von Oiſſel (1 Unteroffizier, 18 Mann). Sämmtliche Flußfahr⸗ 
zeuge werden an das rechte Ufer geſchafft. 


) Urſprünglich war beabſichtigt, durch Aufgabe von St. Ouen de la Londe 
die Abſchnitte der Unterdetachements zu verkürzen. Jener Ort wurde indeſſen in 
der Nacht wieder von Bourgthéroulde aus mit einer Kompagnie belegt, die dort 
durch eine am Morgen nach Moulineaux gezogene Kompagnie erſetzt war. 

2) Mit dieſem Tage dem Detachement überwieſen. 

3) Vorpoſten unverändert. Die Kompagnien löſen ihre Feldwachen in fi 
ab; 6. Kompagnie und Füſiliere geben die inneren Wachen. 

) Es wurde berichtet: Eiſenbahnbrücke bei Oiſſel nur für Infanterie, bei 
Orival für alle Truppen, bei Le Monon (hier 1 Schanze mit 2 Geſchützen der Korps⸗ 
Artillerie und 1 Zug 43.) nicht paſſirbar; bei Elbeuf eine Gitterbrücke auf maſſiven 
Pfeilern und eine Drahtbrücke paſſirbar. hen 
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Die Paſſage durch die Vorpoſten iſt völlig unterſagt; bei Elbenſ 
iſt dies nach der Oertlichkeit bei dem Nahrungsmangel der Bevölkerung 
nicht durchführbar. 

In Pt. Couronne wird auf eine Dragoner-Ordonnanz geſchoſſen.!“) 

Offizier-Patrouillen: 1) von La Bouille in das Seine-Thal 
(Regiment 41.); 2) von Bourgthéroulde gegen Brionne (Regiment 41.), 
trifft bei Bosrobert auf feindliche Infanterie (Verluſt 2 Mann); 
3) Lieutenant Beerbohm mit 1 Unteroffizier, 60 Mann der 12. Kom⸗ 
pagnie Kronprinz und 6 Pferden, 6 Uhr Morgens über Amfreville nach 
Le Neubourg, Rückkehr 6 Uhr Abends; er erfährt, daß am vorigen 
Abend Mobilgarden in Brionne ſtanden, einzelne auch nach Goupillieres, 
Bray⸗Pierres und Etardonville kamen. 

20. Dezember. Zwiſchen beiden Flügeln wird ein ſelbſtſtändiges 
Verbindungs Detachement gebildet und außerdem zur Sicherung der 
Straße Elbeuf — Gr. Eſſart — Rouen der Ort Effart belegt. Nunmehr 
iſt die Aufſtellung folgende: 

1) Rechter Flügel (St. Ouen de Thonberville —Bourgthéroulde) 
Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem (Bonrgthéroulde) 7 Kompagnien 41. 
und 1 Eskadron (unverändert wie am 18., nur vermindert um die 
Kompagnie in St. Ouen de la Londe). 

2) Verbindungs-Detachement (St. Ouen de la Londe), Oberſt⸗ 
lieutenant v. Wienskowski (Orival), 2 Kompagnien Kronprinz und 
1 Zug 4. Eskadron (St. Onen de la Londe 1. Kompagnie und ½ Zug 
Dragoner, Verbindung zwiſchen Bonrgthéroulde und Elbenf — nördlicher 
Theil von Orival Stab J. Bataillons, 2. Kompagnie und ½ Zug 
Dragoner, Patrouillen längs der Bahnlinie bis La Boville). 

3) Linker Flügel (Elbeuf — Pont de l'Arche), Oberſt v. Maſſow 
(Elbenf) 2 Bataillone Kronprinz, ½ 4. Eskadron und 1 Batterie (un— 
verändert wie am 18., nur vermindert um 1 Zug Dragoner; in Elbeuf 
noch 1½ Züge, in Igoville ) Zug derſelben). 

4) Reſerve Gr. Couronne Brigadeſtab, 5 Kompagnien 41., 
4. Kompagnie Kronprinz, 1 Batterie — Moulineaux ½ Sanitäts⸗ 
Detachement — Gr. und Pt. Eſſart 3. Kompagnie Kronprinz mit Reſt 
der ½ Pionier⸗Kompagnie. 

Die Stellung am Straßenknoten von La Bonille wird ftarf be— 
feftigt, die Bahnlinie Elbeuf — Montfort in größerem Umfange zerſtört. 


1) Das betreffende Haus wurde am nächſten Tage niedergebrannt, und dem 
Ort eine Geldkontribution auferlegt. 
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In Elbeuf legen die 3 Vorpoſten-Kompagnien für die Nacht je 
einen Zug in Alarmhäuſer nahe den Feldwachen; das Pionier⸗Kommando 
zur Brückenſprengung wird verſtärkt (1 Offizier, 2 Unteroffiziere, 
32 Pioniere). 

Offizier-Patrouillen: 1) von La Bouille zur Seine gegenüber 
Duclair ') (Regiment 41.); 2) von Bourgthéroulde längs der Bahn bis 
ſüdlich Montfort (Regiment 41.), wo überlegene feindliche Kräfte, auch 
400 — 500 Mann Kavallerie, angetroffen werden; 3) Lieutenant Frhr. 
v. Stiern mit 4 Unteroffizieren, 60 Mann der 11. Kompagnie Kron- 
prinz 5%, Uhr Morgens nach Evreux, Rückkehr 11 Uhr Vormittags; 
die 5. Kavallerie⸗Diviſion, welche in jener Gegend vermuthet wurde, iſt 
nicht gefunden, dagegen für den Abend dort das Eintreffen feindlicher 
Truppen in Ausſicht geſtellt. 

Wetter: mäßig kühl und trübe. 

21. Dezember. Um 7 Uhr früh wird Bourgtheroulde geräumt und 
iſt jetzt die Aufſtellung wie folgt: 

1) Rechter Flügel (St. Ouen de Thouberville — La Bouille) 
Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem (St. Ouen de Thouberville), 2 Ba⸗ 
taillone 41. und ¾ Eskadron (St. Ouen de Thouberville 1 Bataillon; 
La Bouille 2 Kompaguieu; Mouliueaux 2 Kompagnien.) 

2) Verbindungs-Detachement unverändert. 

3) Linker Flügel unverändert. 

4) Reſerve Gr. Couronne Brigadeſtab, 1 Bataillon 41., 1 Zug 
Dragouer, 1 Batterie — Moulineaux ½ Sanitäts-Detachement — 
Gr. und Pt. Eſſart 3. und 4. Kompagnie Kronprinz?) und ¼ Pionier⸗ 
Kompagnie. 

Die Sprengungs- und Befeſtigungsarbeiten bei Elbeuf gehen fort. 
Zur Herſtelluug eines Verhaues durch den Wald von Pt. Eſſart bis 
La Roquette werden nunmehr täglich von 8½ Uhr Morgens ab (12 Uhr 
Mittags Ablöſung) 1 Offizier, 3 Unteroffiziere, 75 Mann aus Eſſart, 
zur Herſtellung eines gleichen zwiſchen Gr. Eſſart und der Straße 
Gr. Couronne — Elbeuf Arbeiter aus Gr. Couronue geſtellt.?) Am 


1) Nördlich von St. Ouen de Thouberville. 

2) Die 4. Kompagnie rückte 1 Uhr Mittags aus Gr. Couronne nach Eſſart 
und trat dort unter Befehl des Hauptmann Peters. 

3) Die Befeſtigungsarbeiten wurden vom Ingenieur⸗Hauptmann Neumann 
geleitet. Holz, das im Bereich des ganzen Forſtes von der nothleidenden Bevölke⸗ 
rung mit Genehmigung des preußiſchen Kommandos entnommen wurde, durfte 
nunmehr nur öſtlich der Straße Gr. Couronne — Elbeuf, alſo hinter der Ver⸗ 
theidigungslinie, gefällt werden. 


Rencontre bei 
Le Reubonrg.?) 
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Straßenknoten von La Bouille und bei Orival ſollen möglichſt um⸗ 
faſſende Fortifikationen angelegt werden. Die Seine wird ſüdlich Du— 
clair durch verſeukte Schiſſe und Torpedos geſperrt. 
Offizier-Patrouillen: 1) von La Bouille nach dem Seine-Ufer 
gegenüber St. Pierre!) (Regiment 41.); 2) von Elbeuf nach Le Neubourg. 
Lieutenant der Reſerve Bender marſchirte bald nach 6 Uhr früh 
mit 5 Unteroffizieren, 1 Horniſten, 84 Mann der 6. Kompagnie und 
1 Unteroffizier, 7 Dragonern von Elbeuf abs) und erreichte, da er 
mittelſt 10 einſpänniger Wagen die Hälfte feiner Mannfchaft abwechſelnd 
fahren laſſen konnte, um 10 Uhr Vormittags über Amfreville das 17 km 
entfernte Städtchen Le Neubourg. Nachdem der Ort durch die Dragoner 
abgeſucht war, rückte Lieutenant Bender ein, marſchirte vor der Mairie 
auf und erfuhr nun vom Maire, daß: 
1) die Dörfer Perriers, Ecardonville und Bray (etwa 5 km von 
Le Neubourg entfernt) vom Feinde beſetzt wären; 
2) am 20. Vormittags 9 Uhr 300 — 400 Mobilgarden durch 
Le Neubourg in der Richtung auf Elbeuf marſchirt und um 
4 Uhr Nachmittags zurückgekehrt wären; 
3) Marktleute erzählt hätten, in einigen nur 3 km ſüdlich von 
Le Neubourg gelegenen Orten wären am ſelben Morgen Mobil⸗ 
garden geſehen worden. 


Mit Rückſicht auf dieſe Nachrichten, ſowie auf das ſchwaukeude und 
zögernde Weſen des Maires trat Lieutenant Bender fofort den Rück⸗ 
marſch an. 

Kaum hatte das Detachement die Stadt verlaſſen, als die Spitze 
meldete, die auf etwa 500 Schritte links ſeitwärts liegenden, von dichten 
Hecken und Obſtanlagen umgebenen Gehöfte (a) — ſüdlich von Vitot 
befindliche Ausbauten dieſes Dorfes — ſchienen vom Feinde beſetzt. 
Lieutenant Bender machte Halt und entſendete zwei Infanterie und 
zwei Kavallerie-Patrouillen; kaum waren dieſe jedoch vorgegangen, als 
aus jenen Gehöften ein heftiges Gewehrfeuer begann. 

Lieutenant Bender ließ ſeine Abtheilung nun ſchwärmen und feuern. 
Nach wenigen Minuten räumte der Feind ſeine Stellung und zog ſich 
— deutlich erkennbar 200 —300 Mann ſtark — in weſtlicher Richtung 


1) Nördlich von La Bouille. 

2) Vergl. Skizze S. 239. 

3) Sein Auftrag lautete: „durch Nachfragen zu ermitteln, ob die an der 
Bernai — Evreuger Straße liegenden Orte Perriers, Ecardonville und Bray noch 
von Mobilgarden beſetzt ſind, und ob Abtheilungen von dieſen nach Le Neubourg 
in letzter Zeit gekommen.“ 
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ab, um eine am ſüdöſtlichen Rande des Waldes von Vitot befindliche 
Thalſchlucht (b) zu beſetzen. 

Lieutenant Bender ordnete raſch ſeinen Zug, ging dann mit 
„Hurrah“ zum Angriff vor und ließ ſich weder durch das heftige Feuer 
in der Front, noch durch Schüſſe, die aus dem Dorfe Vitot gegen ſeine 
rechte Flanke fielen, aufhalten. Der Feind hielt auch dort nicht aus, 
ſondern wich, fortwährend feuernd, in den hinterliegenden Wald. 

Lieutenant Bender zog ſich nun — um raſch die große Straße 
wiederzugewinuen!) — mit rechtsum ſüdlich an Vitot vorbei und ver- 
folgte dieſelbe bis gegen das große Dorf Iville, welches — 3½ km 
von Le Neubourg — von der Chauſſee durchſchnitten wird. 

Aus Iville erhielt das Detachement abermals lebhaftes Feuer, 
erwiderte dies, verließ dann aber — da man erwarten durfte, auch 
weiterhin die Straße verlegt zu finden — die Richtung der Chauſſee 
und umging Iville ſüdöſtlich (d). In der That entwickelte ſich, ſobald 
Lieutenant Bender öſtlich abbog, aus einem kleinen Gehölz weſtlich der 
Straße (e) der Feind, etwa eine Kompagnie ſtark, und ſchien folgen 
zu wollen. 

Lieutenant Bender zog ſich ſodann in nordöſtlicher Richtung, 
zwiſchen Le Hamel und Ceſſeville hindurch, zurück, indem er hin und 
wieder einige Schüſſe abgeben ließ gegen eine zweite Abtheilung, die 
ſich in breiter Front aus ville öſtlich entwickelt hatte und mit etwa 
1500 m Abſtand eine größere Strecke weit verfolgte. Erſt als dieſelbe 
hielt und ſammelte, zog auch Lieutenant Bender feinen Zug zufammen,?) 
gelangte nach etwa einer Stunde, nordweſtwärts zwiſchen Le Beauharel 
und Loudemare hindurch, zur Chauſſee und erreichte um 4½ Uhr 
Nachmittags wieder Elbeuf. 

Unweit der Stadt traf er auf einen Zug Dragoner, der infolge 
der abgeſandten Meldung zur Unterſtützung entgegenkam. 

Verwundet waren gleich zu Anfang des Gefechts 1 Unteroffizier 
und 1 Mann der 6. Kompagnie;s) letzterer fiel mit dem zurückbleibenden 


1) Wegen des dichten Nebels hatte Lieutenant Bender ſich auf dem Hinwege 
nicht orientiren können und bedurfte daher der Chauſſee, um nicht in falſche 
Richtung zu gerathen. 

) Im Ganzen waren 1250 Patronen verſchoſſen. 

3) Unteroffizier Sawitzky Prellſchuß am rechten Oberſchenkel. Grenadier 
Becker II. Schuß in den rechten Unterſchenkel. Der Hilfskrankenträger Grenadier 
Borbe wurde demnächſt, da er ſein Gewehr bei ſich hatte, vom Feinde „wegen 
Mißbrauchs des Neutralitäts⸗Abzeichens“ kriegsrechtlich erſchoſſen. 


Außerdem mußte ein Dragonerpferd mit Wunden an Naſe und Vorderfuß 
zurückgelaſfen werden. 
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Hilfskrankenträger in Gefangenſchaft, da ſämmtliche Wagen bei Beginn 
des Feuers die Flucht ergriffen hatten. 

Wetter: etwa 7° Kälte; dichter Nebel, dann Wind. 

22. Dezember. In der Nacht geht dem Generalkommando 
I. Armee⸗Korps Befehl zu, 6 Bataillone mittelſt der Eiſenbahn 
nach Amiens zu entſenden.) Hierzu wird die 2. Infanterie-Brigade 
beſtimmt, und rücken dafür 4 Bataillone der 1. Brigade als Beſatzung 
nach Rouen. Das Detachement v. Böcking bleibt alſo nur noch 
2 Bataillone, 2 Eskadrons, 2 Batterien, ½ Pionier⸗Kompagnie und 
½ Sanitäts⸗Detachement ſtark, und wird damit die ſofortige Aufgabe 
der vorgeſchobenen Stellungen von St. Ouen de Thouberville und 
St. Ouen de la Londe —Elbeuf geboten. 

Oberſt v. Böcking beſetzt nunmehr die Linie Moulineaux —Orival 
— pont de lArche (Hauptvertheidigungsſtellung Gr. Couronne —Eſſart — 
La Roquette); die Brücken werden von rückwärts beobachtet, die 
Sprengungsarbeiten übrigens fortgeſetzt. 

Das Detachement ſteht nun wie folgt: 

1) In vorderer Linie unter Befehl des Oberſt v. Maſſow: 

a. Rechter Flügel, Hauptmann v. Döring, in Moulineaux 
2 Kompagnien 41. und ¼ Eskadron; 

b. Linker Flügel, Major v. Kurowski; Orival und Port du 
Gravier Stab Füſilier⸗Bataillons, 11. und 12. Kompagnie Kronprinz; 
St. Aubin 9. Kompagnie Kronprinz und ½ Pionier-Kompagnie; 
Cléon und Freneuſe 3. Eskadron;') Igoville 10. Kompagnie Kron⸗ 
prinz und ½ 3. Eskadron. 

2) Reſerve, in Gr. Couronne Brigadeſtab, Regimentsſtab Kron⸗ 
prinz, 2 Kompagnien 41., 2 Batterien, ¼ Sanitäts⸗Detachement. 

Bei Orival werden die ſüdweſtwärts in die Waldberge führenden 
Wege verbarrikadirt. 

Mit Rückſicht auf den allgemeinen Kantonnementswechſel gehen nur 
Kavallerie⸗Patrouillen nach Amfreville und Louviers. — 

I. und II. Bataillon ſammeln ſich in Gr. Couronne und marſchiren 
nach Rouen (Alarmplätze: 1. Bataillon Place St. Laurent; II. Bataillon 
Place St. Hilaire); ebenſo 2 Bataillone 41. mit dem Regimentsſtabe. 

Wetter: etwa 12° Kälte und ſcharfer Wind. 


1) Vergl. S. 251. 

) Dragoner⸗Patrouillen längs der Seine a. von Cléon über St. Aubin nach 
Igoville, b. von Freneuſe über Port d'Oiſſel nach Eleon und über La Ribardrie 
nach St. Aubin. 


- 
| 
| 
| 
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23. Dezember. Die Brücken von Elbenf werden zerſtört.) Bei 
Port du Gravier gelingt die Sprengung nicht; dort wird daher die Brücke 
verbarrikadirt, und zur Sicherung der fortdauernden Arbeit am Nach- 
mittag die ½ 9. Kompagnie (Lieutenant v. Bieberſtein) nach Bas 
Fourneaux?) verlegt. 

Der Regimentsſtab geht von Gr. Couronne nach Oiſſel fur Seine. 

Das J. Bataillon rückt 1 Uhr Nachmittags von Rouen wieder 
ab zur Verſtärkung des Vorpoſten⸗Detachements. Dies ſteht am Abend: 

1) Rechter Flügel, Major Quadt, in Moulineaur 2 Kom— 
pagnien 41., ⅝ Eskadron. 

2) Verbindungs-Detachement, Major v. Kurowski, in Port 
du Gravier (Orival) Stab Füſilier-Bataillons, 11. und 12. Kompagnie 
Kronprinz. 

3) Linker Flügel, Oberſt v. Maſſow; Oiſſel ſur Seine 
Regimentsſtab, Stab J. Bataillons, 2. Kompagnie Kronprinz; La Roquette 
1. Kompaguie Kronprinz; Cléon und Freneuſe ¼ 3. Eskadron; Bas Four⸗ 
neaux und St. Aubin 9. Kompagnie Kronprinz; Igoville 10. Kom⸗ 
pagnie Kronprinz und / 3. Eskadron. 

4) Reſerve, Gr. Couronne Brigadeſtab, 2 Kompagnien 41., 
4. Kompagnie Kronprinz, / Eskadron, 2 Batterien, ½ Sanitäts⸗ 
Detachement; Pt. Eſſart 3. Kompagnie Kronprinz. 

Morgens wird Bourgthéroulde unbeſetzt gefunden; Vormittags 
erhalten die Patrouillen in St. Ouen de Thouberville (1 Dragoner 
verwundet), ſowie im Waldterrain bei La Londe Feuer. Ein Infanterie⸗ 
Detachement (Regiment 41.) rückt von Moulineaux nach Maiſon Brulet, 
um Patrouillen weiter vorzutreiben; auch dieſe ſtoßen auf den Feind 
(1 Unteroffizier, 3 Mann Verlnſt). Später findet ſich auch 
Bourgthéroulde von demſelben beſetzt; gegen Abend werden die Vor— 
poſten bei Moulineaux von Maiſon Brulet her beſchoſſen. 

Ronen. Das II. Bataillon führt eine militäriſche Promenade 
aus über Bois — Guillaume, Mt. St. Aiguan, Maromme und Derille 
nach Place St. Hilaire zurück. — 

Durch Kabiuets-Ordre vom 12. iſt die Stellenfeldzulage für 
Premier⸗ und Sekondelieutenants auf 30 Thaler monatlich erhöht. 

Wetter: ruhige Kälte, Abends ſtarker Schnee. 


) Die feſte Brücke durch Sprengung, die Kettenbrücke durch Zerſägen der 
Stränge. 

0 Die zunächſt der Brücke auf dem rechten Seine⸗Ufer liegenden Gehöfte, 
welche ſich übrigens unmittelbar an St. Aubin ſchließen. 
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24. dezember. Hauptmann v. Döring rückt um 9 Uhr 
Morgens mit 3 Kompagnien (3. und 4. Kompagnie Kronprinz 
und eine 41.), 1 Zug Dragonern und 4 Geſchützen von Moulineaux 
nach St. Ouen de Thouberville, um die Tags vorher erfolgte 
Verwundung eines Dragoners zu ahnden. Das Haus des Maires 
wird niedergebrannt, eine Kontribution erhoben und in Erfahrung 
gebracht, daß von dort 150 Franctireurs, aus Bourgthéroulde 200 bis 
300 Mobilgarden auf Brionne abgezogen ſind. Später werden bei 
Bourgthéroulde abermals Mobilgarden angetroffen. 

Der Schiffsverkehr auf der Seine wird völlig unterfagt,') bei 
La Roquette ſtarke Sperrung der Uferſtraße angeordnet, die Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Oiſſel behufs rückwärtiger Verbindung innerhalb des Detachements 
für alle Truppengattungen hergerichtet. Eine neue Sprengung bei Port 
du Gravier mißlingt. 

Die 4. Kompagnie quartiert nach Moulineaux, dafür eine 41. 
nach Gr. Couronne. 

Bei der 2. Diviſion hat ein Streifkorps unter Oberſtlieutenant 
v. Plötz ein Gefecht bei Bolbec gegen überlegene feindliche Kräfte. 

Rouen. II. Bataillon auf Wache.“) 

Der Weihnachtsabend in Feindesland wird in den Kantonnements, 
ſoweit der Dienſt erlaubt, durch feſtliches Zuſammenſein bei Weihnachts: 
bäumen von Offizieren und Unteroffizieren in heimathlicher Weiſe 
begangen.“) 


Inzwiſchen war in Ausführung der am 9. Dezember erlaſſenen 
Befehle des Oberkommandos vom VIII. Korps die 16. Diviſion bis 
Bolbec vorgegangen, wendete ſich jedoch — da die ermittelte Stärke 
des Feindes und ſeine ausgedehnten Befeſtigungsanlagen bei Le Hävre 


1) Sämmtliche Fahrzeuge wurden, ſoweit die Beſitzer ſolche nicht nach Rouen 
hinaufführten, verſenkt. Täglich durften indeſſen zwei Perſonendampfer, mit Pionier⸗ 
Kommandos beſetzt, zwiſchen Rouen und Elbeuf gehen. 

2) Die Wachſtärke betrug damals in Rouen noch 4 Offiziere, 16 Unteroffiziere, 
9 Spielleute, 280 Mann (9 Wachen); dazu 1 Offizier du jour und 3 Ronde⸗ 
offiziere. 

3) In Königsberg war für Weihnachtsbeſcheerung der heimiſchen Regimenter 
ein Comité gebildet, das einen reichhaltigen Transport unter Begleitung 
des Kaufmanns Kretſchmer nach Rouen ſchickte. Vom früheren Kommandeur, 
Oberſt v. Auer⸗Goldſchmiede, kam eine für die Offiziere des Regiments beſtimmte 
Sendung. An das Regiment gelangten dieſe Gaben erſt ſpäter. 
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einen Handſtreich außer Frage ftellten — gegen Dieppe und von dort 
nach Amiens; die 15. Diviſion hatte von vornherein letztere Richtung 
erhalten. 

Schon feit dem 5. machte ſich oftwärts Amiens bei der Bevölkerung 
Neigung zum Widerſtande bemerkbar; bald darauf begannen feindliche 
Truppen offenſiv vorzugehen. Am 9. wurde die kleine Feſtung Ham — von 
einer preußiſchen Kompagnie beſetzt — durch nächtlichen Ueberfall 
genommen und ſeitdem ſammt der Umgegend durch ſtärkere feindliche 
Abtheilungen beſetzt gehalten. Am 12. gingen dieſe bis unter die 
Mauern von La Feére vor, am 14. zeigten fie ſich bereits bei Roye; 
größere Truppentransporte wurden auf der Bahnlinie von Arras nach 
Bapaume hin bemerkt. Später ſtellten die eingehenden Nachrichten 
außer Zweifel, daß frauzöfifcherfeits ein weiteres Vorgehen nicht — 
wie es anfangs ſchien — in ſüdlicher Richtung, ſondern weſtlich gegen 
Amiens beabſichtigt war. 

In der That ſtand ſchon am 19. Dezember General Faidherbe 
mit der geſammten Nordarmee (43 000 Mann mit 82 Geſchützen) nord⸗ 
öſtlich Amiens in günſtiger Stellung vorwärts Albert, in ſeiner Front 
geſchützt durch den Thalgrund der Hallue. 

Nachdem am 20. durch Rekognoszirungsgefecht bei Querrieux 
die Sachlage geklärt worden, vereinigte General v. Manteuffel 
ſchleunig, was er an Truppen verfügbar machen konnte,!) griff am 
23. mit 26 000 Mann und 108 Geſchützen die feindliche Stellung an, 
und in zweitägiger Schlacht wurde die franzöſiſche Armee gezwungen, 
unter den Schutz ihrer Feſtungen zurückzuweichen. 

Das VIII. Korps blieb nunmehr bei Amiens, während die heran— 
gezogenen Theile des 1. Korps vom 25. ab nach Ronen zurückbefördert 
wurden; dorthin begab ſich am 31. auch das Oberkommando. 


25. Dezember. Um 8 Uhr Morgens findet ein Wechſel zwiſchen 
den Kompagnien erſter und zweiter Linie, unter geringen Aenderungen 
in der Vertheilung, ſtatt: 

1. Bataillon. Stab, 1. und 3. Kompagnie nach Port du Gravier; 
Oberſtlieutenant v. Wienskowski übernimmt das Kommando des Ber- 


bindungs⸗Detachements — 2. Kompagnie bleibt in Oiſſel, 4. in 
Monlineaux. 


1) Vergl. S. 248. 


Vom I. Korps waren an der Schlacht unmittelbar betheiligt: II. /3., Regiment 4, 
6. leichte Batterie. 


Schlacht an der 
Hallue. 
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Füſilier-Bataillon. Stab nach Oiſſel; 12. Kompagnie nach 
Gr. Eſſart; 11. Kompagnie nach La Roquette; 9. Kompagnie in Bas 
Fourneaux vereinigt; 10. Kompagnie bleibt in Igoville. 

Außer Cléon, Freneuſe und Igoville wird auch St. Aubin mit 
1 Zug Dragoner belegt. 

Täglich ſollen nunmehr Morgens und Nachmittags gemiſchte 
Ofſizier⸗Patrouillen (21—25 Mann und 3 Pferde), vom rechten Flügel- 
Detachement (Monlineaux) nach St. Ouen de Thouberville und Bourg— 
théroulde, vom Verbindungs-Detachement (Orival) nach La Londe bis 
zur Chauſſee Elbenſ — Bourgthéroulde vorgeſendet werden. 

Bei Bonrgtheroulde zeigen fi Franctireurbauden; in St. Cyr du 
Vaudreuil (halbwegs Louviers) wird auf eine Patrouille (aus Igoville) 
geſchoſſen. 

Die Befeſtigungsarbeiten dauern fort. Ein erneuter Sprengverſuch 
an der Brücke von Port du Gravier iſt abermals erfolglos. 

General v. Gayl iſt durch Kabinets-Ordre vom 16. dem General⸗ 
Gouveruemeut von Lothringen zugetheilt behufs Führung der dort be— 
findlichen Truppen außerhalb ſonſtigen Verbandes. 

Für die okknpirten nördlichen Landestheile iſt durch Kabiuets⸗Ordre 
vom 16. ein General-⸗Gouvernement (Königl. ſächſiſcher Kriegsminister 
Generallieutenant v. Fabrice in Verſailles) eingerichtet. 

Wetter: ſehr kalt und windig; Eisgang auf der Seine. 

26. Dezember. Da Oberſt v. Böcking erkrankt, übernimmt 
Oberſt v. Maſſow das Kommando der Brigade und des geſammten 
Detachements, Oberſtlieutenant v. Wienskowski das Regiment, 
Hauptmann Peters das J. Bataillon. 

Die 4. Kompagnie, in Moulineaux abgelöſt, geht 8 Uhr Mor⸗ 
gens nach Gr. Couronne zurück; ſonſt unverändert. 

In St. Cyr du Vaudreuil, wo am vorigen Tage auf eine Pa⸗ 
trouille geſchoſſen war, wird durch eine Offizier-Patrouille der 10. Kom⸗ 
pagnie (Lieutenant v. Zaſtrow) Kontribution von 1000 Fraucs erhoben. 

Bourgtheéroulde findet ſich vom Feinde frei; Brionne, Naſſandres, 
Serquigny und Bernai ſollen ſtark beſetzt ſein. 

Rouen. II. Bataillon Kirchgang, große Wachparade. 

27. dezember. Vom Diviſions-Kommando wird ein engeres 
Zuſammenhalten der vorhandenen Kräfte befohlen und tritt daher 8 Uhr 
Morgens folgende Vertheilung ein: 

1) Rechtes Flügel-Detachement, Hauptmann v. Döring, ') in 
Monlineaux 2 Kompagnien 41., ¼ Eskadron. 


1) Hauptmann v. Döring tauſchte am nächſten Tage mit Major Quadt. 


2) Verbindungs-Detachement, Hanptmann Peters; Gr. und 
Pt. Eſſart Stab I. Bataillons, 2. und 12. Kompagnie; Port du Gravier 
3. Kompagnie Kronprinz. 

3) Linkes Flügel-Detachement, Major v. Kurowski; Oiſſel 
Regimentsſtab, Stab Füfilier - Bataillons, 11. Kompagnie, 1. ſchwere 
Batterie; La Roquette ½ 9. Kompaguie (Lieutenant Kleiſt); Bas Four- 
neaux ½ 9. Kompagnie (Lieutenant v. Bieberſtein); Igoville 10. Kom⸗ 
pagnie Kronprinz, / 4. Eskadron; Cléon, St. Aubin und Freneuſe je 
1 Zug 4. Eskadron.!) 

Detachements 2 und 3 ftehen unter Befehl des Oberſtlieutenant 
v. Wienskowski. 

4) Gros, Gr. Couronne Brigadeſtab, 1. und 4. Kompagnie 
Kronprinz, 2 Kompagnien 41., / Eskadron, 2. leichte Batterie (Kom- 
mandant Major Quadt); Gr. Eſſart ½¼ Pionier-Kompagnie und 
½ Sanitäts⸗Detachement. 

Befeſtigungsarbeiten werden fortgeſetzt; die Sprengungen bei Port 
du Gravier bewirken, daß der Oberbelag der Brücke in der Mitte um 
3 Fuß ſinkt und am rechten Ufer gehoben wird. 

Eine Offizier⸗Patrouille 41. ſtößt in Bonrgthéronlde auf den Feind 
(3 Mann verwundet); auf dem linken Flügel melden die Patrouillen 
nur, daß in Louviers bisweilen kleine Trupps Irregulärer erſcheinen. ?) 

Rouen. II. Bataillon Wache. 

Morgens reichlicher Schneefall; anſ der Seine ſtarker Eisgang. 

28. Dezember. Das J. Armee-Korps hat Anweiſung erhalten, 
auf dem rechten Seine⸗Ufer ſtromauf bis Vernon aufzuklären, ſtromab 
wie bisher gegen Le Hävre vorzudrücken; anf dem linken Ufer ſoll die 
Entſendung mobiler Kolonnen unterbleiben, da nunmehr das Korps des 
Großherzogs von Mecklenburg (bei Chartres) die Einſchließung von 
Paris im Weſten deckt. 

Junfolge deſſen bleibt dem Detachement des Oberſt v. Maſſow 
(3 Bataillone, 1 Eskadron, 1 Batterie, ½ Pionier - Kompagnie, 
½ Sanitäts⸗Detachement)s) die Sicherung des Abſchnitts Gr. Couroune 
—La Roquette; dagegen nimmt Oberſtlieutenant v. Maſſow (Kom— 
mandenr des 1. Dragoner-Regiments) mit dem Füſilier-Bataillon 41., 


1) Eleon patrouillirt nach Oiſſel und St. Aubin, St. Aubin nach Cléon und 
Freneuſe, Freneuſe nach St. Aubin und Igoville. 

*) Um dort ſtark zu trinken. 

3) Vermindert um die 4. Dragoner⸗Eskadron (St. Aubin ꝛc.) und um die 
1. ſchwere Batterie, welche am Morgen nach Rouen marſchiren ſollte; verſtärkt durch 
das II. Bataillon 41. 
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2 Eskadrons, 1 Batterie Aufſtellung an der Straße Ronen — Vernon 
(in Les Anthieux, Tourville und Le Fort bei Pont de l'Arche) zur Auf- 
klärung gegen Vernon, ſowie Sicherung in ſüdöſtlicher Richtung und 
gegen Elbenf. Die 2. Diviſion bleibt in Stellung Barentin — Duclair. 

Gegen den vorigen Tag traten hiernach nur folgende Verände⸗ 
rungen ein: 

Die 4. Eskadron tritt unter Befehl des Oberſtlieutenant v. Maſſow; 
die 10. Kompagnie Kronprinz rückt von Igoville nach Oiſſel, das 
II. Bataillon 41. mit Regimentsſtab von Rouen nach Gr. Quévilly, ) 
wo daſſelbe zur Verfügung des Oberſt v. Maſſow ſteht. Die 2. Kom- 
pagnie Kronprinz (aus Gr. Eſſart) tauſcht mit der 3. Kompagnie 
(ans Port du Gravier). 

In der Nacht iſt durch die 2. Diviſion der Marſch ſtarker feind- 
licher Kolonnen von Guerbaville (Straße von Le Hävre) auf Bourg⸗ 
achard bemerkt worden; nach Ausſage von Yandeseinwohnern ſollen bei 
Bourgthéroulde 10 000 Franzoſen und auch in Brionne ſtarke feindliche 
Kräfte ſtehen. 

Infolge deſſen vom Morgen bis zum Nachmittag Gefechtsbereitſchaft; 
die nach Rouen beſtimmte 1. ſchwere Batterie wird vorläufig in Oiſſel 
zurückgehalten, und halten nunmehr von Dunkelwerden ab beide Batterien 
je 2 Geſchütze beſpannt. Die Befeſtigungsarbeiten danern dabei fort. 

Mittags wird eine Schleichpatrouille der 2. Kompagnie (Port 
du Gravier) auf Le Pavillon vorgeſchickt, vom Feinde abgeſchnitten;!) 
Nachmittags trifft eine Offizier⸗Patrouille derſelben Kompagnie (Lieute⸗ 
nant v. Scharfenort III. mit 2 Unteroffizieren 25 Mann) unweit jenes 
Schloſſes im Walde auf eine ſtärkere feindliche Abtheilung und wird 
unter heftigem Gewehrfeuer nach Port du Gravier zurückgeworfen.) 

Rouen. II. Bataillon Wache. Die Stimmung der Bevölkerung 
verſchlimmert ſich. 

Schneefall bei mäßiger Kälte, fortdauernder Eisgang. 

29. Dezember. Von der 2. Diviſion iſt die Meldung eingegangen, 
daß am vorigen Nachmittag abermals Kolonnen auf dem Wege Guerba- 


2) An der großen Straße zwiſchen Pt. Couronne und Rouen. 

) Schloß Le Pavillon liegt am Rande des Waldterrains ſüdweſtlich Port 
du Gravier, weithin ſichtbar, auf dem ſteilen Abſturz des Thalufers, unmittelbar 
über Orival. 

Der Patrouillenführer Grenadier Bohm war tödtlich verwundet; ſeine Leiche 
wurde am 5. Januar in Bourgtheroulde gefunden. Die anderen 3 Grenadiere 
kehrten ſpäter aus Gefangenſchaft zurück. 

3) Lieutenant v. Scharfenort III. hatte keinen Verluſt; auf feindlicher Seite 
wollte man 1 Offizier und 1 Mann fallen geſehen haben. 


ville — Bourgachard beobachtet find. In letzterem Ort ſollen 200 Mobil- 
garden ſtehen, bei Bourgthéronlde noch immer 10 000 Mann; Patronillen 
erhalten aus La Londe ſtarkes Feuer. 

Jufolge dieſer Nachrichten befiehlt Oberſt v. Maſſow erhöhte 
Gefechtsbereitſchaft des Detachements unter Verſtärkung der vorderen 
Linie: 

1) Rechtes Flügel-Detachement, Major v. Wulffen, in Mon- 
lineaux 2 Kompagnien 41., ¼ Eskadron. 

2) Verbindungs-Detachement, Hauptmann Peters; Eſſart 
Stab 1. Bataillons, 2., 3. und 4. Kompagnie; Port du Gravier 
1. Kompagnie Kronprinz. 

3) Linkes Flügel-Detachement, Major v. Kurowski; Oiſſel 
Regimentsſtab, Stab Füſilier-Bataillons, 10. und 11. Kompagnie und 
1. ſchwere Batterie; La Roquette ½ 9. und 12. Kompagnie; Bas 
Fourneaux ½ 9. Kompagnie Kronprinz. 

4) Gros: Gr. Couronne Brigadeftab, 1 Bataillon 41., ½ Eska— 
dron, 1 Batterie; Gr. Eſſart ½ Pionier⸗Kompagnie und ½ Sanitäts- 
Detachement; Pt. Couronne 2 Kompagnien 41. 

Alle Truppen lagern Tag über in den Vertheidigungsſtellungen. 
Die Befeſtigungsarbeiten dauern während deſſen ſeitwärts Eſſart fort: 
großartige Verhaue, Erdaufwürfe, Kugelfänge von Baumſtämmen, ſüdlich 
Gr. Eſſart eine kleine Schanze von Ziegelſteinen — der gefrorene Erd: 
boden ſetzt dem Werkzeug kaum bezwinglichen Widerſtand entgegen — 
find jetzt hergeſtellt. Auch die Brücke von Oiſſel iſt bis zum Nachmittag 
zur Vertheidigung eingerichtet. 

Morgens 4 Uhr bricht in der Mairie zu Oiſſel durch Uuvorſichtigkeit 
von Artilleriſten ein Feuer aus, das bald gelöſcht wird. 

Rouen: Ein Bataillon wird bereit gehalten, um ohne General⸗ 
marſch ſofort nach Pt. Couronne abrücken zu können. Das II. Ba— 
taillon wechſelt Nachmittags die Quartiere. 

Wetter: ſtiller Froſt, Schuee. 

30. dezember. Am Morgen tauſcht die 3. Kompagnie (aus 
Gr. Eſſart) mit der 1. (aus Port du Gravier). 

Von der Vorpoſten⸗Kompagnie war nur der nördliche Theil des Vorpoſtengeſechte 
nit Orival zuſammeuhängenden Port du Gravier beſetzt, wenige "na und 
Häuſer, welche dieſſeits der Eiſenbahn die von Gr. Conronne kommende *. Orot 
Chauſſee einfaſſen. Dieſe folgt der Sohle einer ſchräg gegen die Seine 

ſich ſenkenden Schlucht; zu beiden Seiten ſteigen bewaldete Höhen auf, 

ſehr ſteil beſonders zur Linken, welche bis an eine zweite, faſt recht⸗ 

winklig quer durchſtreichende Schlucht herantreten. Im Grunde dieſer 


mit 
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Schlucht läuft die Eiſenbahnlinie Pont Audemer — Rouen; unmittelbar 
jenſeits ſteigen abermals dicht bewaldete Höhen empor, von denen die 
Dorfſtraße in ihrer ganzen Länge beſtrichen wird. 
| Kurz vor der Bahn, bei den vorderſten Häuſern jenes kleinen 
ö Dorftheils, wendet die Chanſſee ſich links, um unter dem Bahndamm 
hinweg den vorliegenden Bergwald links zu umgehen und dicht am * 
Seine⸗Ufer durch das lauggeſtreckte Orival nach Elbenſ zu führen. 
| Die Höhen zur Linken biegen unmittelbar vor der Bahnlinie in 
| theilweiſe ſenkrechten Felsabſtürzen ſcharf rückwärts zum Seine = Ufer, 
längs deſſen die Straße von Oiſſel und La Roquette heranzieht; kurz 
vor dem Eiſenbahndamm geht dieſelbe in die ſüdliche Straße von Port 
| du Gravier über und erreicht dicht hinter deſſen Durchlaß Orival. Auch 
| dieſe Straße wird von den vorliegenden Höhen weithin beſtrichen. Beide 
| Dorftheile find durch ſchwieriges Felsterrain getrennt. 


Unter dieſen Umſtänden waren folgende Anordnungen getroffen: 

Im vorderſten Gehöft zur rechten Seite der nördlichen Dorf⸗ 
ſtraße (a)!) lag die Feldwache, ein Stück weiter rechts in einem Wärter⸗ 
häuschen der Bahnlinie (b) ein ſtarker Unteroffizierpoſten; 2 Doppel⸗ 
poſten waren an dem vorliegenden Waldhang etwa 200 m weit hinanf- 
geſchoben, an dem durch Barrikade geſperrten Wege nach La Londe (c) 


1) Vergl. die Skizze. 
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und in der Richtung auf Le Pavillon (d). Die Dorfwache ſtand in 
dem ſüdlichen Dorftheil (o) — da nur von dort die Eifenbahnbrücke 
und die Straße nach Elbenf ſich überſehen ließen — und hatte ihren 
Poſten vor Gewehr rückwärts auf dem Felshang, ſowie Doppelpoſten 
an Eifenbahndamm (e) und Brücke (f) aufgeſtellt. 


Für den Fall feindlichen Angriffs war beſtimmt: 

Die Feldwache hatte zur Hälfte eine an der Straßenbiegung etwa 
200 m vor dem Bahndurchlaß angelegte Barrikade (g), zur anderen 
Hälfte die rechts des Wachgebäudes befindlichen Hecken (h) zu beſetzen, 
ein Zug der Kompagnie weiter rückwärts — am hinteren Dorfende — 
den Berghang zur rechten Seite (i); der andere in gleicher Höhe eine 
die Chauſſee ſperrende Barrikade (K), das links daneben liegende maſſive 
Gebände (1) und eine von dieſem den linken Berghang hinaufziehende, 
mit Schießſcharten verſehene Mauer (m). Von letzterem wurde eine 
Gruppe auf einen weiter vorliegenden Berggipfel (n) geſchoben behufs 
Beſtreichung des vorliegenden Abhangs und Verbindung mit der Dorf- 
wache. Dieſe beſetzte die nächſten Gebände (p) und hatte die Barrikade 
im dortigen Bahndurchlaß (e) vollends zu ſchließen. 

Da abermals die Sprengung der nahen Eifenbahnbrücke verſucht 
werden ſollte, war am Vormittag vom Detachement des Oberſtlieutenant 
v. Maſſow 1 Kompagnie (9./41.) mit 4 Geſchützen zur Deckung der 
betreffenden Arbeiten nach St. Aubin entſandt. Unmittelbar nach ihrem 
Eintreffen eröffnete der Feind von den bewaldeten Höhen jenſeits der 
Seine, beſonders von Le Pavillon her, ein heftiges Gewehrfeuer auf 
die arbeitenden Pioniere. 

Lieutenant v. Bieberſtein hatte alsbald ſeine Alarmhäuſer ½ 9. gompagnie. 
geräumt, links derſelben ein geeignetes Terrain beſetzt!) und das Feuer 
auf die gegenüberliegenden Höhen eröffnet. Rechts rückwärts nahm zu 
beiden Seiten des Eiſenbahndammes die 9. Kompagnie 41. Stellung; 
noch weiter hinten auf einer Anhöhe rechts der Bahnlinie die Batterie. 

Trotz der etwa 600 Fuß überhöhenden Stellung des Feindes war 
die Wirkung des Feuers günſtig; Schloß Le Pavillon wurde von 
fünf Granaten getroffen, und nach halbſtündigem Gefecht verſchwanden 


) Lieutenant v. Bieberſtein hatte zwei Alarmhäuſer, nebeneinander links des 
Brückenaufgangs, beſetzt und vermuthete richtig, daß der Feind dieſe Gebäude 
kennen würde eins derſelben wurde wirklich bald darauf durch feindliche Granaten 
in Brand geſteckt. 

Ein halber Zug war vom Lieutenant v. Bieberſtein beſonders zum Schutz der 
Anfangs fortarbeitenden Pioniere beftimmt 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 17 


2¼ Uhr Nachm. 


3. Kompagnie. 


10 Uhr Vorm. 


10½ Uhr Vorm. 


10% Uhr Vorm. 


11 Uhr Vorm. 


11% Uhr Vorm. 
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die feindlichen Schützen; die Arbeit an der Brücke konnte wieder aufge— 
nommen werden. 

Gleichzeitig war in dies Gefecht auch auf dem jenſeitigen Seine- 
Ufer die 3. Kompagnie verwickelt worden. Dieſelbe war gegen 9 Uhr 
Morgens in Port du Gravier eingetroffen und hatte bereits mit Ab— 
kochen begonnen, als zunächſt eine anſ dem Wege nach La Londe 
entſendete Schleichpatrouille im Walde auf eine feindliche Abtheilung 
von 50 — 60 Mann mit 2 berittenen Offizieren ſtieß. Eine ſtärkere 
Patrouille (Gefreiter Urban mit 8 Mann) wurde daun in jener Richtung 
vorgeſchickt und führte dort ein leichtes Feuergefecht.“) 

Bald darauf meldete die Dorfwache (Lieutenant Stieren mit 
1 Unteroffizier, 1 Spielmann, 24 Mann), daß hinter Elbeuf 2 Kom⸗ 
pagnien und 1 Eskadron ſichtbar geweſen und darauf in dem nördlich 
liegenden Walde verſchwunden wären. Faſt gleichzeitig erſchienen bereits 
feindliche Tirailleurs auf der vorliegenden Waldhöhe. 

Lieutenant Stieren ließ ſchleunig den Eiſenbahndurchgang 
ſchließen, räumte das euge und ungünſtig gelegene Wachlokal (o) und 
beſetzte die etwas rückwärts befindlichen Häuſer (p).) 

Zugleich alarmirte Premierlieutenant v. Scharfeuort J. und 
nahm die Gefechtsſtellung ein: vorn die Feldwache (Unteroffizier 
Timmler, gh), weiter hinten rechts der Straße 6. Zug (Portepeefähnrich 
Kieſchke, i), links 5. Zug (Vizefeldwebel Stumpf, klm), Infanterie⸗ 
und Kavallerie⸗-Patrouillen wurden nach beiden Seiten und ins Vor— 
terrain entſendet. Zum Feuern kam es indeſſen hier nicht. 

Inzwiſchen wurden die feindlichen Schützen gegenüber der Dorfwache 
(d) immer zahlreicher, und ihr Feuer nahm merklich zu;?) als 
ſchließlich der auf dem Felshange aufgeſtellte Poſten meldete, daß hinter 
den Schützen Kolonnen nachrückten, glaubte Lieutenant Stieren im 
Sinne feiner Inſtruktion!) abziehen zu müſſen und ging nach La 
Roquette zurück. 

1) Gefreiter Urban erhielt für Umſicht und Kühnheit bei Führung jener 
Patrouille das Kreuz. 

2) Lieutenant Stieren befahl, nicht eher zu ſchießen, als bis der Feind den 
Berghang herabkäme. 

3) Grenadier Seballus wurde dabei verwundet. 

4) Entſprechend dem Auftrage der Kompagnie: „ſich in kein größeres Gefecht 
einzulaſſen, ſondern im Fall eines ſolchen ſich auf die Vertheidigungs⸗Stellung des 
Bataillons bei Gr. Eſſart zurückzuziehen“, hatte die Dorſwache — da ihre Auf⸗ 
nah me ſeitens der Kompagnie nicht möglich war — Inſtruktion: „im Fall eines 
größeren Gefechts ſich auf der Straße nach La Roquette zurückzuziehen.“ 

Lieutenant Stieren ſtieß bei La Roquette zur 1/29. Kompagnie (Lieutenant Kleiſt). 
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Nach einiger Zeit verſchwand der Feind von den Höhen. Premier— 
lieutenant v. Scharfenort 1. nahm wieder die Vorpoſtenſtellung 
ein und ließ das Abkochen fortſetzen; auch Lieutenant Stieren ging 
auf Befehl des Major v. Kurowski von La Roquette vor und beſetzte 
von Neuem die Dorfwache. 

Infolge dieſer Vorgänge war auch in zweiter Linie um 11 Uhr 
Vormittags alarmirt worden und die Gefechtsſtellung eingenommen. 
I., 2. und 4. Kompagnie beſetzten Eſſart, die / 9. und 12. Kom⸗ 
pagnie die Höhen bei La Roquette, als Soutien hinter ihnen die 
11. Kompagnie. Die 10. Kompagnie blieb in Oiſſel. 

Das II. Bataillon rückte von Rouen 7 Uhr Morgens nach 
Pt. Couronne, wurde Mittags dort ebeufalls alarmirt, ging aber bald 
in die Quartiere zurück. 

Währeud der entſtandenen Gefechtspauſe ſandte Oberſtlieutenant 
v. Maſſow einen Boten nach Elbeuf, um unter Androhen der Be— 
ſchießung eine Kontribution von 20 000 Francs einzufordern, weil am 
Tage vorher von Stadteinwohnern über den Fluß weg auf eine 
Dragoner-Patronille wiederholt geſchoſſen war. Der Maire erſchien 
perſönlich mit drei Deputirten, erhielt, indem zwei von dieſen feſtgehalten 
wurden, bis 3 Uhr Nachmittags Bedenkzeit, und es erfolgte dann 
pünktlich die Zahlung. 

Zugleich aber begann vor St. Aubin von Neuem das Gefecht. 

Premierlieuteuaut v. Scharfenort 1. hatte ſchon vorher die 
Gefechtsſtellung wieder eingenommen, da in der Richtung von Monlineaux 
heftiges Gewehrfeuer hörbar wurde,) und gleichzeitig eine feindliche 
Abtheilung von 20 Mann am Eiſenbahndamm weiter rechts ſich zeigte. 
Bald darauf fielen von der vorliegenden Waldhöhe abermals Schüſſe 
gegen die Dorfwache. 

Später erſt, bald nachdem die Sprengung an der Eiſenbahnbrücke 
— abermals ohne genügenden Erfolg — verſucht war, richtete lebhaftes 
Gewehrfeuer der ſichtlich verſtärkten franzöſiſchen Schützen ſich gegen 
Bas Fourneaux und auch gegen den Lieutenant Stieren. Zugleich 
begaunen 3 feindliche Geſchütze von Le Pavillon aus ein lebhaftes 
Granatfeuer gegen die Brücke. Die preußiſchen Geſchütze wurden mit 
Rückſicht auf ihre ungünſtige Stellung bald in Deckung zurückgeführt; 
das Jufanteriegefecht dauerte dort bis zum Abend fort. 

Lieutenant Stieren zog, nachdem gemeldet worden, daß zwei 


1 Uhr Nachm. 


3. Kompagnie. 


1½ Uhr Nadın. 


½ 9. Kompagnie. 


3 Uhr Nachm. 


3. Kompagnie. 


weitere feindliche Kompagnien heranrückten, abermals feine Poſten ein und 3%. Uhr Nacm. 


) Vergl. S. 261. 


1 


4 Uhr Nachm. 


4½ Uhr Nachm. 


11. Kompagnie. 
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ging auf La Roquette zurück.) Premierlieutenant v. Schar— 
fenort J. blieb während deſſen unbehelligt; nur die auf der Höhe zur 
Linken vorgeſchobene Gruppe des Sergeanten Wildermann (n) betheiligte 
ſich am Feuergefecht. Die Patrouillen trafen jedoch auch in dem 
Waldterrain rechts gegen Moulineaux auf feindliche Patrouillen.) 
Blald nach dem Abzuge des Lieutenant Stieren warfen ſich fran⸗ 
zöſiſche Tirailleurs in größerer Zahl den Abhang herab und beſetzten 
— unter lebhaftem Zuruf ihrer Offiziere — den Eiſenbahndamm (e); 
im Begriff, weiter in die Dorfſtraße (r) einzudringen, wurden ſie von 
den Leuten des Sergeanten Wildermann durch einige wohlgezielte Schüſſe 
aufgehalten. 

In dieſem Moment erhielt Premierlieutenant v. Scharfen- 
ort 1. durch deu Bataillousadjntauten Befehl, auf Gr. Eſſart 
abzurücken. Er ließ zunächſt die Feldwache und dann deu 6. Zug 
nach dem nördlichen Dorfausgang zurückgehen und dort ſammeln; der 
5. Zug folgte als Arrieregarde. 

Juzwiſchen waren die Truppen zweiter Linie gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags abermals alarmirt, und durch Oberſt v. Maſſow die 
11. Kompagnie von La Roquette gegen Port du Gravier vorgeſchickt 
worden. Der Kompagnieführer, Premierlientenant v. Montowt, 
entſendete den Schützenzug (Lieuteuaut Frobeen) rechts auf die Höhe 
und verfolgte ſelbſt die Straße am Seine-Ufer. Etwa auf halbem 
Wege traf er die abziehende Dorfwache unter Lieutenant Stieren; auch 
dieſer wurde rechts hinaufgeſchickt, um Verbindung mit dem Schützenzuge 
zu halten. Hierbei erhielten die hinanſteigenden Leute bereits von 
Orival her Feuer. Lieutenant Stieren hielt ſich nun hart am Berg⸗ 
rande und nahm das Feuer auf; Lieuteuaut Frobeen, der weiter ab 
durch Geſtrüpp vordringen mußte, kam nicht zum Schuß. 

Zugleich wurde der vorn befindliche 5. Zug (Portepeefähnrich 
v. Schimmelfennig) vollends aufgelöſt und ging ohne Aufenthalt bis 
zum Eingang von Port du Gravier vor. Hier wendete er ſich gegen 
die zur linken Seite am Seine⸗Ufer liegenden Gärten, trieb eine größere 
Zahl Mobilgardiften?) im erſten Anlanf zurück, folgte ihnen, unter 

1) Dies mußte bereits hinter den Häuſern weg, über Hecken und Zäune 
geſchehen, da die Straße unter dem feindlichen Feuer nicht mehr zu paſſiren war. 
Grenadier Kuhn, der dies verſuchte, wurde ſofort verwundet. 

2) Ein Mobilgardiſt wurde gefangen. Eine Patrouille, bei welcher Grenadier 
Brucker verwundet wurde, wollte bei Le Pavillon eine feindliche Feldwache mit 
3 Doppelpoſten geſehen haben. 

3) Auf mindeſtens eine Kompagnie geſchätzt. 
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lebhaftem Feuer von beiden Seiten, ) über den Eiſenbahndamm hinaus 
und gelangte dann rechtsſchwenkend bis an den Waldrand, in welchem 
jene verſchwanden. 

Lieutenant Frhr. v. Stiern, welcher mit dem geſchloſſenen 6. Zuge 
gefolgt war, ließ einen Halbzug als Soutien in der Dorfſtraße und 
beſetzte mit dem andern rechts rückwärts des 5. Zuges den Bahndamm, 
um von deſſen Höhe den abziehenden Feind zu beſchießen. Lieuteuant 
Stieren der 3. Kompagnie bildete rechts von letzterem Halbzuge eine 
Defenſivflanke. 

Lieutenant Frobeen kam erſt mit Ende des Gefechts heran. 

Die Kompagnie ſammelte ſich ſodann dicht hinter dem Eifenbahn- 
damm und marſchirte nach La Roquette zurück. Lieutenant Stieren 
ſchloß ſich an, da ſeine eigene Kompagnie damals bereits zurückgezogen 
war, und gelangte zu derſelben (Gr. Eſſart) von jenem Orte aus gegen 
9 Uhr Abeuds. 

Eine Patrouille der 3. Kompaguie (Sergeant Wildermann), 
welche noch ſpät von Eſſart gegen den Nordtheil von Port du Gravier 
vorging, fand dieſen von Mobilgarden beſetzt und durch 2 Doppelpoſten 
geſichert. — 

Während dieſer Vorgänge wurde auch auf dem rechten Flügel des 
Detachements gefochten. Nachdem ſchon Vormittags 11½ Uhr in 
St. Ouen de Thouberville franzöſiſche Patrouillen erſchienen waren, 
warf bald nach Mittag der Feind den vorgeſchobenen preußiſchen Unter⸗ 
offizierpoften (am Schnittpunkt der Eiſenbahn mit der Chauſſee La Bouille 
— Bourgtheroulde) zurück, drang auf den bewaldeten Höhen ſüdlich der 
Straße Gr. Couronne — Bourgachard raſch vor und bedrohte bald 
Moulineaux in Flanken und Rücken, während von La Bouille andere 
Abtheilungen gegen die Front vorgingen. Nachdem Hanptmann v. Wulffen, 
der mit 2 Kompagnien 41. in Moulineaux ſtand, unter heftigem Feuer 
auf die Hauptftelluug bei Gr. Couronne zurückgegangen war, ver⸗ 
ſuchten ſtarke feindliche Kolonnen auch dieſe anzugreifen, wurden aber 
ſchon auf größere Entfernung durch die Granaten der preußiſchen Batterie 
zum Umkehren gebracht. Auch Mouliueaux wurde ſpäter wieder geräumt; 
nur die benachbarten Höhen blieben von den Franzoſen beſetzt, und bei 
Maiſon Brulet (La Bouille) waren Nachts ihre Biwaksfeuer ſichtbar. 


) Der Feind feuerte beſonders heftig von dem verbarrikadirten Eiſenbahn⸗ 
durchlaß (e) her; 5 bis 6 verwundete Franzoſen blieben in den Gärten noch vor 
dem Bahndamme liegen. 


5 Uhr Nachm. 


6, Uhr Nachm. 


b. Moulineaur. 


1½ Uhr Nachm. 


Fa 


4 Uhr Nachm. 


Gefecht bei 
Robert le Diable 
und Orival. 
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Die Verluſte waren auf preußiſcher Seite ganz unbedeutend: 
3. Kompagnie Kroupriuz 3 Mann verwundet; Regiment 41. 1 Mann 
todt, 3 Mann verwundet; 2. ſchwere Batterie 1 Mann verwundet. 

Die 3. Kompagnie erhielt für dies Gefecht ein Eiſernes Kreuz 
II. Klaſſe. 

Oberſt v. Maſſow ließ Moulineaux und Port du Gravier nicht 
wieder beſetzen, ſondern für die Nacht unmittelbar vor der Hauptſtellung 
— meiſt an den Verhauen — Feldwachen aufſtellen, die eine dichte 
Poſtenkette 300 mı weit vorſchoben und ſehr lebhaften Patrouillengang 
unterhielten. 

Im Uebrigen ſtand das Detachement: 

Gr. Couronne: Brigadeſtab, 6. und 7. Kompagnie Kronprinz,') 
2 Bataillone 41., 1 Eskadron, 2. leichte Batterie, /2 Sanitäts⸗ 
Detachement; 

Eſſart: 1. Bataillon Kronprinz, 2. Pionier-Kompagnie;“) 

La Roquette: ½ 9. und 12. Kompagnie (in der Vertheidigungs— 
ſtellung), 11. Kompagnie Kronprinz (in Alarmhäuſern). 

Oiſſel: Regimentsſtab, Stab Füſilier-Bataillons, 10. Kompagnie 
Kronprinz, 1. ſchwere Batterie; 

Pt. Couronne: Stab II. Bataillons, 5. und 8. Kompagnie Kronprinz; 

Bas —Fourneaux: ½ 9. Kompagnie Kronprinz und 9/41.“ 

Im Laufe der Nacht erfolgte bei Port du Gravier ein ueuer Spreng— 
verſuch, der zwei bedeutende Riſſe erzielte, ohne doch die Brücke völlig 
zu unterbrechen. 

Wetter: kalt, Nachts ſehr windig. 

31. Dezember. Nach eingegangenen Nachrichten wird heute ein 
feindlicher Angriff gegen Rouen von Süden erwartet. Das General: 
kommando verſtärkte daher das Detachement auf dem linken Seine Ufer 
durch zwei Bataillone und übertrug deſſeu Kommaudo denn ſtellvertretenden 
Diviſionskommandeur Generalmajor Frhr. v. Falkenſtein.“) 

Um 7 Uhr Morgeus wurden durchweg die Stellungen beſetzt, die 
Bagage zurückgeſeudet, übrigens dauerte die Arbeit an den Verhauen 
fort. Das Detachement war nun vertheilt, wie folgt: = 


1) um 6 Uhr Abends von Pt. Couronne herangezogen und in Gr. Couronne 
in Alarmhäuſer gelegt. 

2) Die andere Hälfte der 2. Pionier⸗Kompagnie traf am 30., von der 2. Diviſion 
kommend, ein. 

3) Die 2/3 Batterie ging für die Nacht nach Les Anthieux zurück. 

) In Rouen, wo die Stimmung der Einwohner immer erregter wurde, blieben 
unter Kommando des Oberſtlieutenant v. Roſenberg 2 Bataillone 3., 1 Bataillon 43. 
und 2 Batterien zurück. 
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Gr. Couronne: II. Bataillon Kronprinz,!) 2 Bataillone 41., 
2. leichte und 1. ſchwere Batterie ;?) 

Eſſart: J. Bataillon Kronprinz, 2. Pionier-Kompagnie; 

La Roquette: ½ 9. und 12. Kompagnie am Verhau, 11. Kom⸗ 
pagnie Kronprinz dahinter; 

Oiſſel: 10. Kompagnie Kronprinz; 

Bas Fourneaux: ½ 9. Kompagnie Kronprinz, 1 Kompagnie 41. 

Von Rouen begab ſich um dieſelbe Stunde General v. Falkenſtein 
nach Gr. Couronne, rückte Oberſt v. Legat (Kommandeur des Regiments 3.) 
mit 1 Bataillon 3. und ½ Bataillon 5. nach Eſſart und ½ Bataillon 5. 
nach Pt. Couronne; nach letzterem Ort wurde auch das halbe Sanitäts- 
Detachemeut zurückgezogen. Zur Unterſtützung des äußerſten linken 
Flügels endlich ſchob Oberſtlieutenant v. Maſſow noch 1 Kompagnie 41. 
und ſeine 4 Geſchütze nach Tourville vor. 

Auf Seite des Feiudes blieb es indeß den Vormittag über völlig 
ruhig; nur die Lagerfeuer auf den Höhen deuteten auf ſeine fortdauernde 
Nähe. Gegen Mittag befahl daher General Frhr. v. Falkenſtein 
zur näheren Erkundung einen Vorſtoß in dreifacher Richtung: auf 
Moulineaux, La Londe und Orival. Punkt 12 Uhr Mittags hatte 
alles anzutreten. 

Gegen Moulineaux ſollte Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem Vorſoß gegen 
mit 2 Bataillonen vorgehen, unterſtützt durch die beiden Batterien. a 

Mit 4 Kompagnien 41. verfolgte derſelbe zunächſt die Chauſſee 12 ur Mittags, 
Gr. Couronne —Elbeuf und bog auf der Höhe rechtshin in ein geradezu 
auf Moulineaux führeudes Waldgeſtell (a). Kurz vor dieſem Ort 
wurde eine von Franzoſen ſtark beſetzte Bergkuppe () in raſchem Anlauf 
genommen, worauf der Feind ſich in die unmittelbar über Moulineaux 
gelegene Ruine des Chateau de Robert le Diable warf. Erſt nachdem 
zwei Sturmverſuche an dem tiefen, in Fels gehauenen Graben geſcheitert, 
und ein Flankenangriff aus dem Walde abgewieſen worden, gelang es 
den lern, in die alte Normannenburg einzudringen und die Beſatzung 
zu überwältigen.?) Ein mit verſtärkten Kräften gleich darauf aus- 
geführter Anſturm des Feindes wurde leicht zurückgeſchlagen; die 
Stellung blieb im Beſitz der 4ler.t) 


) Das II. Bataillon in Reſerve am hinteren Dorfausgang, wohin 5. und 
8. Kompagnie bald nach 6 Uhr früh von Pt. Couronne abmarſchirten. 

2) Die 1. ſchwere Batterie (aus Oiſſel) ſtand Anfangs in Pt. Couronne. 

3) Die Beſatzung beſtand aus etwa 200 Eclaireurs de l'Eure. Gefangen 
wurden 2 Offiziere, 1 Feldwebel, 72 Mann; todt und verwundet waren etwa 
50 Mann. Der Reſt entkam — meiſt durch einen unterirdiſchen Gang — in den Wald. 

3) Eine Kompagnie wurde demnächſt nach Moulineaux hinabgeſchickt. 
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Inzwiſchen hatten die beiden Batterien ans überhöhender Stellung 
(am Eintritt der Chauſſee von Elbenf in den Wald) ihr Feuer gegen 


12½ uhr Nachm. Moulineaux eröffnet, und das II. Bataillon Kronprinz ging von 


5. Kompagnie. 


Gr. Couronne in der Tiefe gegen das Dorf vor. Schon nach den 
erſten Granaten ſah man feindliche Trupps abziehen, und, als das 
Bataillon — welches zu beiden Seiten der Chauſſee vorging, vorn mit 
aufgelöſten Schützenzügen (1. Schützenzug Lieutenant v. Staszewsli, 
4. Schützenzug Lieutenant v. Sanden) rechts die 5. und links die 
8. Kompagnie, im 2. Treffen rechts die 6. und links die 7. Kompagnie 
— den Ort erreichte, fand dieſer ſich völlig verlaſſen. 


Skizze 9. 


Die 5. Kompagnie (Hauptmann v. Lölhöffel) erhielt nun Befehl, 
die jenfeitigen Dorfausgänge zu beſetzen; die zunächſt folgende 6. Kom— 
pagnie (Hauptmann v. Plehwe) ſollte ihr als Rückhalt dienen. 

Der 2. Zug (Lieutenant Borbſtädt) ſchlug die Straße uach dem 
tiefer liegenden Dorftheil ein und nahm hier (e) gegen den Ausgang 
nach Dorf La Bouille Stellung (in Halbzügen abgebrochen, links durch 
ein Haus gedeckt; eine ſtehende Patrouille vor). Das Bataillon ver: 
folgte die Hauptſtraße und erhielt, als die Tete bis zur Kirche (A) 
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gelangt war, von der ſteilen Höhe links aus der Richtung der Schloß— 
ruine Feuer.“) 

Hauptmanu v. Lölhöffel ſchickte nun den 1. Zug nach dem 
Dorfansgange gegen Maiſon Brulet vor; ein Halbzug (Lieutenant 
Schiefferdecker) beſetzte die vorwärts deſſelben auf der Chauſſee errichtete 
Barrikade (d) der andere (Vizefeldwebel Krauſe) wurde am letzten 
Haufe zur Linken (B. Schule) geſchloſſen aufgeſtellt. Der Schützeuzug 
(Lieuteuaut v. Staszewski) folgte dorthin und wurde daun links auf die 
Höhe geſchickt. Da in dieſem Moment die 41er in die Burgruine ein: 
gedrungen waren, traf Lieutenant v. Staszewski nicht mehr auf den 
Feind; er erhielt vom Oberſtlieutenant v. Hülleſſem Befehl, deſſen linke 
Flanke zu decken und beſetzte das zur Chauſſee Gr. Courouue —Elbeuf 
hinführende Waldgeſtelle (e). 

Nunmehr erfolgte Befehl, das Gefecht abzubrechen, und erhielt 
Hauptmann v. Plehwe den Auftrag, mit der 5. und 6. Kompagnie 
weiter vorzugehen und gegen Maiſon Brulet ſo lange zu decken, bis 
die Verwundeten und Todten von der Ruine Robert le Diable herab: 
geſchafft wären. 

Gleichzeitig nahm die 8. Kompagnie (Hauptmann Oehlmann) 
eine Auſnahmeſtellung auf dem waldigen Abhang zur Linken des Dorfes (f) 
etwa in Höhe der Kirche, bis zum Kamm einen Unteroffizierpoſten 
hinaufſchiebend. Die 7. Kompagnie (Lieutenant Barkowski I.) wurde 
etwas ſpäter geſchloſſen bis an das Schulhaus (B) vorgenommen. 

Hauptmann v. Lölhöffel ließ zuerſt den Halbzug des Vize— 
feldwebel Krauſe ein Stück über die Barrikade hinausgehen und gleich 
darauf den Halbzug des Lieutenant Schiefferdecker folgen; beide nahmen 
ausſchwärmend zu Seiten der Chauſſee — Vizefeldwebel Krauſe rechts, 
Lieuteuaut Schiefferdecker links — Stellung (g). Die 6. Kompagnie 
folgte geſchloſſen. Beim Vorgehen wurden einzelne Gefangene ein— 
gebracht. 

Während deſſen hatte das Sanitäts-Detachement ſein Geſchäft 
beendet, und die Kompagnien 41. waren zurückmarſchirt; Hauptmann 
v. Plehwe ertheilte daher Befehl zum Abzuge. Eben jetzt hatte aber 
Hauptmann v. Lölhöffel durch eine Patronille Meldung erhalten, 
daß der Feind vorwärts hinter einer ſcharfen Biegung der Chauſſee 


) In demſelben Moment kamen 60 bis 70 Mann vom Regiment 41. von der 
vorwärts befindlichen Barrikade zurück. Ob ſie zu der nach Moulineaux herab⸗ 
geſchickten 7/41. gehörten oder ſonſt während des Kampfes abgekommen waren, 
bleibt zweifelhaft. 


Uhr Nachm. 


ee — —— — 


— 


Vorſtoß gegen 
La Londe. 


266 


ſich im Walde ſammelte: er ritt vor und traf bereits auf eine vorgehende 
feindliche Schützeulinie. Gleich darauf erhielt der 1. Zug von zwei 
Seiten aus dem Walde heftiges Feuer; dies wurde kräftig erwidert, 
und es folgte ein kurzes, lebhaftes Feuergefecht, in dem ſehr bald 
Vizefeldwebel Krauſe und einige Leute verwundet wurden.“) 

Hauptmann v. Plehwe hatte inzwiſchen den 2. Schützenzug 
(Lieutenant Hippke) links auf die Höhe entſeudet, wo derſelbe weſtlich 
der Burgruine, Front gegen Süden, Stellung nahm (h); die 6. Kom- 
pagnie marſchirte längs der Chauſſee ab. Vom 1. Zuge ließ 
Hauptmann v. Lölhöffel, um die Verwundeten mitſchaffen zu können, 
zuerſt den Halbzug rechts der Straße (Vizefeldwebel Krauſe), danı erſt 
den zur Linken (Lieutenant Schiefferdecker) abziehen. Der Feind drängte 
dicht nach und verfolgte die Abtheilungen bis nach Mouliueaux hinein 
mit ſtarkem aber wirkungsloſem Feuer. 

Hinter der Kirche trafen die 3 Züge der 5. Kompagnie zuſammen,“) 
und rückte dieſe nun nach Gr. Couronne ab, der 8. Kompagnie 
folgend, welche ſchon vorher aus ihrer Aufnahmeſtelluug auf der Höhe 
zurückbeordert war. Sodauu folgte die 6. Kompagnie, dieſer die 7., 
endlich der 2. Schützenzug. Dieſer zog ſich, die Flanke deckend, mit 
linksum an der Ruine vorbei den Höhenrand entlang und dann auf einem 
Fußpfade ins Dorf herunter. Unmittelbar darauf erſchien der Feind 
bereits auf der Höhe und feuerte lebhaft nach;?) auch am öſtlichen 
Dorfausgange zeigten ſich jetzt Franzoſen. 

Das Feuer von den Höhen verfolgte die abmarſchirenden Kom⸗ 
pagnien noch eine längere Strecke.“) 

Oberſt v. Legat ſollte mit 1 Bataillon 3. und 2 Kompagnien 5. 
durch den Wald geradezu auf Ya Londe vordringen. 

Derſelbe erreichte von Gr. Eſſart her, ohne auf den Feind zu 
treffen, die bewaldeten Berge weſtlich Port du Gravier, erhielt jedoch, 
ſobald feine Schützen deren Höhe erſtiegen, ein ſo ſtarkes Feuer, daß 


1) Vizefeldwebel Krauſe (Streiſſchuß am Kopf) blieb im Gefecht. Verwundet 
waren außerdem Grenadier Iſellis und Einjährig⸗Freiwilliger Faeskorn (ſchwer). 
2) Die beiden detachirten Züge waren inzwiſchen herangeholt. Der 2. Zug 
marſchirte die untere Dorfſtraße entlang zurück; der 1. Schützenzug zog ſich mit 
rechtsum an der Ruine vorbei, erreichte ein Stück vorwärts des Dorfes die Chauffee 
und erhielt hier von der Ruine her Feuer. 
Im Dorf wurde noch Grenadier Fritz der 5. Kompagnie verwundet. 
3) Vom 2. Schützenzuge wurde hierbei Unteroffizier Röper leicht, Grenadier 
Wölk tödtlich verwundet. 
3) Das II. Bataillon verſchoß 1070 Patronen. 
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er die Ueberzeugung gewann, mit den vorhandenen Kräften dieſe Stellung 
nicht nehmen zu können. Auf ſeine Meldung befahl der Diviſions⸗ 
kommandeur, zurückzugehen, und entſendete zur Aufnahme das inzwiſchen 
von Pt. Couronne nach Gr. Couronne vorgezogene ½¼ Bataillon 5. auf 
Port du Gravier. 

Gegen Orival ſollte Major v. Kurowski mit dem Füſilier— 
Bataillon Kronprinz vorgehen.!) 

Die 12. Kompagnie (Premierlieutenaut v. Auer J., 2 Züge) ?) 
trat ſofort an, um auf der Höhe ſüdlich des Weges Eſſart —Orival 
quer durch den Wald Port du Gravier zu erreichen. Die anderen 
Kompagnien folgten, da jene einen ſchwierigeren Weg hatte, etwas ſpäter 
längs der Uferſtraße, und zwar 2. Zug (Lieutenant Roſſeck, dabei der 
Kompagnieführer Lieutenant Kleiſt?) als Avantgarde,!) demnächſt die 
11. Kompagnie (Premierlieutenant v. Montowt) und weiter rückwärts?) 
die 10. Kompagnie (Hauptmann von der Heyde). 

Port du Gravier wurde ohne Störung erreicht.?) Nachdem die 
vorderſten Häuſer vom 2. Zuge abgeſucht waren, ging ein Halbzug 
deſſelben (Sergeant Sachs) im Laufſchritt zur Beſetzung des Eifenbahn- 
damms (e) vor, der andere (Lieutenant Roſſeck) beſetzte die Häuſer 
hinter demſelben (r). Dieſer Zug erhielt hierauf von der gegenüber. 
liegenden Waldhöhe (q) ſchwaches Gewehrfeuer und erwiderte. Die 
11. und 10. Kompagnie nahmen hinter den Häuſern links der Straße 
gedeckte Aufſtellung (s).“ 

Inzwiſchen hatte die 12. Kompagnies) den nördlichen Theil von 


1) Vergl. Skizze S. 256. 

2) Der augenblicklich vorhandene Reſt des 7. Zuges (Lieutenant Beerbohm l.) 
blieb in der Vertheidigungsſtellung zwiſchen Pt. Eſſart und La Roquette. 

3) Der halbe 1. Zug (Feldwebel Walter) blieb am Verhau bei La Roquet te. 
1½ Züge waren bei St. Aubin detachirt. 

) Eine Sektion wurde rechts auf die Höhe entſendet, um Verbindung mit 
der 12. Kompagnie zu ſuchen. 

) Die 10. Kompagnie hatte weiter hinten, bei Diffel, n Bereitſchaft geſtanden. 

) Unterwegs war ſchwaches Infanteriefeuer von St. Aubin hörbar, beim 
Eintreffen vor Port du Gravier jedoch nicht mehr. 

5) Von dort entſandte die 11. Kompagnie eine Schleichpatrouille (Portepee⸗ 
ſähnrich v. Schimmelfennig) über die Höhe nach dem nördlichen Dorftheil, um auf 
Pt. Eſſart Verbindung mit dem erwarteten Detachement v. Legat zu ſuchen. Die⸗ 
ſelbe kehrte jedoch zurück, da ſie Feuer nicht nur von der weſtlich vorliegenden, 
ſondern auch von der nördlichen Höhe jenſeits der Straße von Gr. Couronne er⸗ 
hielt — jedenfalls wohl von Patrouillen des Oberſt v. Legat. 

) Die 12. Kompagnie durchſchritt Anfangs den Wald in breiter Linie aus: 
geſchwärmt, zog ſich dann aber, da derſelbe kaum gangbar war, nach dem Wege 
(Geſtell) zuſammen. 


Vorſtoß gegen 
Orival. 
Füſilier⸗ 
Bataillon. 

11 Uhr Vorm. 


11½¼ Uhr Vorm. 


2 Uhr Nachm. 


2½ Uhr Nachm. 
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Port du Gravier unweit des Kaffeehauſes (t) erreicht und mit dem 
8. Zug (Vizefeldwebel Borm) rechts ()), mit dem Schützenzug (Lien⸗ 
tenaut von der Trend) links (n) der Dorfſtraße die Höhen beſetzt; auch 
fie erhielt von den weſtlichen Höhen (d) Feuer und erwiderte daſſelbe. 

Jetzt näherte ſich — längs der Chauffee von Gr. Couronne — 
das Detachement des Oberſt v. Legat, von dem zunächſt zwei Züge 
die Höhen zwiſchen den beiden Dorftheilen (u) aus der Richtung von 
Pt. Eſſart herabſtiegen.) Daſſelbe wurde von den vorliegenden Höhen 
mit heftigem Feuer empfangen und entwickelte dagegen ſtarke Schützen⸗ 
ſchwärme. 

Premierlieutenant v. Auer J., der ſich bei dem Oberſt meldete, 
erhielt den Befehl, in ſeine alte Stellung zwiſchen Pt. Eſſart und 
La Roquette zurückzugehen, ſammelte und rückte dorthin ab. 

Der 2. Zug wurde nunmehr geſammelt und zu den beiden anderen 
Kompagnien (10. und 11.) zurückgeführt. 

Etwas ſpäter verlangte Oberſt v. Legat Unterſtützung. Der 
4. Zug (Lieutenant Ulff) beſetzte nun zur Hälfte den Bahndamm (e), 
zur Hälfte die angrenzenden Häuſer (r); die 11. Kompagnie wurde 
mit dem 2. Zuge auf dem hinter dem Damm langführenden Wege (v) 
nach dem nördlichen Dorftheil geſchickt, kehrte jedoch um, weil dort an 
dem Kaffeehauſe (t) bereits zwei Kompagnien?) ſtanden, von deren 
Führer der Premierlieutenant v. Montowt erfuhr, Oberſt v. Legat wäre 
ſchon abgezogen, und jene Kompagnien würden ihm alsbald folgen. 
Auf dem Rückwege mußte eine freiliegende Stelle im Laufſchritt paſſirt 
werden, da jetzt der 4. Zug in lebhaftem Feuer gegen die Höhen (g) 
ſtand.s) 

Obwohl ein längeres Verbleiben des Bataillons nun zwecklos 
ſchien, trug der Regimentsführer Oberſtlieutenant v. Wienskowski, 
welcher perſönlich das Gefecht leitete, dennoch Bedenken, ohne Weiteres 
den Rückzug zu befehlen, und entſandte nach einiger Zeit nochmals den 
Lieutenant Roſſeck mit dem halben 2. Zuge nach dem nördlichen Dorf⸗ 
theil, um feſtzuſtellen, ob in der That Oberſt v. Legat völlig zurück⸗ 
gegangen wäre. 

1) Einer dieſer Züge kam längs des Bahndamms bis zu dem Halbzuge des 
Sergeanten Sachs (e), der andere ging gegen die vorliegenden Höhen, die der 
Feind nun — wenigſtens vorn — zu räumen ſchien. 

2) Wahrſcheinlich das vom Diviſionskommandeur zur Aufnahme des Detache⸗ 
ments v. Legat vorgeſchickte halbe Bataillon 5. 

3) Für vorzügliche Führung dieſes Feuergefechts erhielt Lieutenant Ulf dem: 
nächſt das Kreuz. 
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Lieutenant Roſſeck erhielt anf dem Wege hinter der Eiſenbahn (r) 
von den weſtlichen Höhen, die offenbar nunmehr ſtark beſetzt waren, ſo 
heftiges Feuer, daß er ſich im Laufſchritt an den Bahndamm werfen 
mußte. Läugs deſſelben erreichte er die Nähe des Kaffeehauſes (t), ſah 
noch die letzten Trupps der vorher dort aufgeſtellten Kompagnien anf 
den Höhen gegen Pt. Eſſart verſchwinden und kehrte dann längs der 
Bahn zurück. Bald darauf befahl Oberſtlieutenant v. Wiens— 
kowski den Rückmarſch, bei welchem der 4. Zug die Nachhut übernahm; 
den Nachtrupp bildete der Halbzug, welcher unter Lieutenant Ulff bis 
zuletzt auf dem Eiſenbahndamme (o) im Feuergefecht geblieben war. 
Während des Abzugs erhielt Major v. Kurowski einen Prellſchuß.“) 

In St. Aubin (½ 9. Kompagnie Kronprinz und 9./41.) 
übernahm Major v. Olszewski Regiments 41. das Kommando. Eine 
zweite Kompagnie 41. und die Batterie waren weiter rückwärts in 
Bereitſchaft geſtellt. Es entſpann ſich dort abermals zwiſchen den an 
der Eiſenbahnbrücke vertheilten 1¼ù Kompagnien und den am jenſeitigen 
ſteilen ÜUferrand liegenden Mobilgarden' ein leichtes Tirailleurgefecht, 
welches mit Unterbrechungen ſich bis zum Dunkelwerden hinzog. Abends 
7½ Uhr gelang endlich die vollſtändige Sprengung der Brücke, von 
der ein großes Stück in den Fluß hinabſtürzte. 


—.— 


bee Ver⸗ x 
verſtorben] wundet W 


— 


ziere 


Gemeine 
ffi 

Unteroff. 

Gemeine 


: 
Unterof 
Gemeine 
: 
[nteroff. 


las Bla aieloa =18 
5. Kompagnie — l08 
6. SE 0 1 1 1 
Füſilier⸗Batailloen — 11 
| 
21114 


| 
Regiment — 1 2 


Verwundete Offiziere: Major v. * und Vizefeldwebel 
Krauſe. 


) Das Füſilier⸗Bataillon verſchoß an dieſem Tage 1630 Patronen. 


4 Uhr Nachm. 


11 Uhr Vorm. 
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Regiment 41. hatte 7 Mann todt, 1 Offizier 20 Mann ver⸗ 
wundet; Regiment 3. 3 Mann todt, 5 Mann verwundet; Regi— 
ment 5. 6 Mann todt, 11 Mann verwundet, 10 Mann vermißt. — 

Die 10. Kompagnie erhielt für dieſen Tag ein Eiſernes Kreuz 
2. Klaſſe. 


Für die Nacht wurden folgende Stellungen eingenommen: 


Gr. Couronne: Brigadeſtab, II. Bataillon Kronprinz (6. und 
7. Kompagnie auf Vorpoſten gegen Moulineaux und Orival), 1 Ba⸗ 
taillone 41.; 

Eſſart: Regimentsſtab und J. Bataillon Kronprinz, 1 Bataillon 3., 
Pionier⸗Kompagnie; 

La Roquette: 10. Kompagnie (Vorpoſten) und 11. Kompagnie 
(Alarmhäuſer) Kronprinz; 

Oiſſel: Stab Füſilier⸗Bataillons, ½ 9. und 12. Kompagnie 
Kronprinz; 

Bas Fourneaux: ½ 9. Kompagnie Kronprinz, 1 Kompagnie 41.; 

Tonrville und Umgegend: 2 Kompagnien 41., 1 Eskadron, 
j Batterie; 

Pt. Couronne: ½ Bataillon 41., 2. leichte Batterie, / Sanitäts- 
Detachement; 

Gr. Quevilly: 1 Bataillon 5., 1. ſchwere Batterie. 

Die Vorpoſten ſtanden wie am vorigen Abend; ebenſo auf feind— 
licher Seite, wo Moulineaux wieder beſetzt war. — 

Der Diviſionsſtab geht nach Rouen zurück, wo auch das Ober— 
kommando eintrifft. 

Oberſt v. Böcking übernimmt wieder das Kommando der Bri— 
gade und des linken Seine⸗Ufers. Oberſtlieutenant v. Wiens— 
kowski behält noch das Kommando des linken Flügels (Eſſart, 
La Rogqnette, Oiſſel) und quartiert zur Nacht nach Gr. Eſſart. 

Bei der 2. Diviſion geht der Feind mit ſtarken Kräften auf der 
Straße Bolbec—vetot vor. 

Wetter klar, ſehr kalt. 


1) 1 Kompagnie 41., 1 Eskadron, 2 Geſchütze ſeit 29. Dezember auf Patrouille 
gegen Vernon. 
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1871. Nenjahr in Feindesland. — Rencontre bei Port du Gravier 
am 3. Januar. 


Se. Majeſtät der König erwiderte den vom Oberbefehlshaber 
im Namen der 1. Armee dargebrachten Neujahrsglückwunſch durch nach⸗ 
ſtehendes Telegramm: ') 
Mit Meinem Dank für die treuen Wünſche ſpreche Ich Ihren 
tapferen Truppen Meinen Dank für alle glorreichen Erfolge aus und 
wünſche im neuen Jahre denſelben neue Lorbeeren. 


General Frhr. v. Manteuffel ſelbſt erläßt folgenden Armee- 
befehl: 
Hauptquartier Amiens, den 1. Januar 1871. 
Ich ſpreche der J. Armee meinen Glückwunſch zum neuen Jahre 
aus. Mit ſtolzem Gefühl ſtehe ich an der Spitze dieſer Armee. 
Dieſelbe hat ſelbſtſtändig vier Schlachten, die vor Metz, bei 
Noiſſeville, bei Amiens und an der Hallue ſiegreich geſchlagen; ſie 
hat in drei anderen Schlachten, Saarbrücken, Vionville und Grave⸗ 
lotte, entjcheidend eingegriffen und den Sieg mit errungen. Die Armee 
hat den heißen und langwierigen Cernirungskampf um Metz glorreich 
mit durchgeführt, und ihr iſt die Auszeichnung geworden, dieſe alte 
wieder eroberte deutſche Feſtung zuerſt zu beſetzen. Die Armee hat 
dann die Feſtungen Thionville, La Fere und Montmedy belagert 
und erobert und die großen, volkreichen Städte Amiens und Rouen 
nach ſiegreichen Kämpfen um dieſelben beſetzt. Abgeſehen von den 
gemeinſam mit der 11. Armee geſchlagenen Schlachten und durch⸗ 
geführten Belagerungen hat die J. Armee in ihren ſelbſtſtändigen 
Operationen 15000 Gefangene gemacht, 500 Geſchütze genommen 
und ein unermeßliches Kriegsmaterial erbeutet. Immer war es der 
J. Armee beſchieden, gegen feindliche Ueberzahl kämpfen zu müſſen, 
da ihre vielfachen und ausgedehnten Aufgaben die Konzentrirung nur 
ſelten geftatteten. Außergewöhnliche Auſtrengungen und Schwierigkeiten 
hatte die Armee zu überwinden und noch jetzt hat ſie bei Eis und 
Schnee geſchlagen und biwalirt. 
Das Vertrauen, welches unſer früherer Oberbefehlshaber, General 
der Infanterie v. Steinmetz, bei Uebernahme des Armeekommandos 
ausſprach und welches er wieder ausſprach, nachdem er die Armee 


1) Gelangte am 8. Januar zur Kenntniß des Regiments. 


re. 


von Erfolg zu Erfolg geführt und von des Königs Majeſtät dann 
auf einen andern Poſten berufen wurde — dies Vertrauen hat die 
J. Armee in jeder Hinſicht bewahrheitet; fort und fort hat fie die 
Zufriedenheit Seiner Majeſtät des Königs ſich zu erwerben gewußt. 

Ich halte mich ermächtigt, der Armee im Namen ihres früheren 
Oberbefehlshabers, wie in dem meinigen, am Jahresſchluß unſeren 
Dank anszuſprechen. Auch im neuen Jahre möge Gottes Segen anf 
unſeren Fahnen ruhen und neuen Sieg an dieſelben knüpfen. 


gez. E. Manteuffel. 


Der ſtellvertretende kommandirende General fügte nachſtehenden 
Parolebefehl hinzu: 

Ich ſchätze mich glücklich und bin wahrhaft ſtolz, daß ich heute 
an der Spitze des I. Armee⸗Korps ſämmtlichen Herren Generalen, 
Offizieren, Mannſchaften meine Glückwünſche zum neuen Jahre aus⸗ 
ſprechen kann. Gott möge einem Jeden feine frommen Wünſche er⸗ 
füllen; vertrauen wir alle auf Gott. 


Dem Regiment war diesmal eine Neujahrsfeier eigener Art be⸗ 
ſchieden: weit im Innern von Frankreich, nicht zu fern von den Ufern 
des Atlantiſchen Oceans, im Angeſicht der feindlichen Vorpoſten und 
zum großen Theil in wörtlichem Sinne „biwakirend in Eis und Schnee“, 
fo ſah daſſelbe das neue Jahr anbrecheu; in Gefechtsbereitſchaft ver⸗ 
brachten die Kompagnien den Neujahrstag. Das vergangene Jahr hatte 
den deutſchen Waffen über Hoffen und Wünſchen hinaus Sieg und 
Erfolge gebracht, und man vertrante freudig, im beginnenden Jahre den 
großen Kampf zu Heil und Ehren des Vaterlands vollendet zu ſehen; 
vorläufig aber that ſich doch eine tiefernſte, opfervolle Zukunft auf, 
und gerade an den Verhauen von Gr. Couronne bis La Roquette 
wartete man geſpannt, was die nächſten Stunden und Tage aus deu 
Tiefen des unheimlichen Bergforſts von La Londe entwickeln würden; 
daß hier eine Entſcheidung ganz nahe bevorſtehen müßte, wußte ja ein 
Jeder. 

1. Januar. Dem Generalmajor v. Bergmann, Kommandeur 
der Artillerie, wird vom Generalkommando der Befehl über die ſämmt⸗ 
lichen gegen Angriff vom linken Seine-Ufer beſtimmten Truppen über⸗ 
tragen; derſelbe nimmt Quartier in Gr. Couronne und beläßt das 
Kommando auf dem rechten Ufer dem Oberſtlieutenant v. Maſſow, 
auf dem linken dem Oberſt v. Böcking. Hier ſteht der rechte Flügel 
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(Gr. Couronne) unter Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem, der 
linke Flügel (Eſſart — Oiſſel) unter Oberſt v. Maffom.') 

Letzterer übernimmt wieder das Regiment, Dberftlientenant 
v. Wienskowski das J. Bataillon. Die ½ 9. Kompagnie (Lieutenant 
v. Bieberſtein) wird von Bas Fourneaux zurückgezogen. 

Um 7½ Uhr Morgens ſteht alles gefechtsbereit in Stellung; ſpäter 
wird dieſe geräumt und abtheilungsweiſe abgekocht. Die Gefechtsbereit⸗ 
ſchaft bleibt jedoch — auch für die Nacht. Von 9 Uhr Morgens ab 
wird mit allen verfügbaren Mannſchaften an den Befeſtigungen weiter 
gearbeitet, der Wald auf 300 Schritte Schußfeld abgeholzt, vor Pt. Eſſart 
eine Fleſche angelegt, durch Schützengräben Anſchluß an die Anlagen von 
La Roquette geſchaffen. Die entbehrlichen Truppenfahrzeuge gehen zum 
Train⸗Bataillon zurück. 

Monliueaux iſt jetzt unbeſetzt; auf den benachbarten Höhen werden 
bedeutende Biwaksfeuer ſichtbar. Die beiderſeitigen Patrouillen wechſeln 
Schüſſe; eine ſolche der 10. Kompagnie erhält 6 Uhr Nachmittags von 
den Höhen vor Orival Feuer und wird von 40 Franctireurs verfolgt. 
Bei Elbeuf und Louviers kein Feind. 

Gegenüber der 2. Diviſion gehen angeblich 20000 Mann Fran⸗ 
zoſen bis halbwegs Bolbec—P)vetot vor, ziehen ſich aber ſpäter zurück. 

Das Oberkommando begiebt ſich nach Amiens, da abermals ein 
Vorrücken der franzöſiſchen Nord-Armee bemerkt wird. 

Dislokation: 

Gr. Couronne: Brigadeſtab, II. Bataillon Kronprinz,?) 1½ Ba⸗ 
taillon 41. 

Eſſart: J. Bataillon Kronprinz, 1 Bataillon 3., Pionier⸗Kompagnie. 

La Roquette: 10. Kompaguie (Alarmhäuſer)s) und 11. Kompagnie 
(Vorpoſten) Kronprinz. 

Oiſſel: Regimentsſtab, Stab Füſilier Bataillons, 9. und 12. Kom⸗ 
pagnie Kronprinz. 

Tourville u. U.: 1 Bataillon 41., 2 Eskadrons, 1 Batterie. 

Pt. Couronne: 1 Bataillon 3.,*) ½ Bataillon 41., beide Bat⸗ 
terien, /2 Sanitäts⸗Detachement. — Wetter trüb und kalt. 


1) Zur beſonderen Verfügung des General v. Bergmann bleiben 2 nicht zu 
Reſerven beſtimmte Bataillone und 1 Batterie; je 1 Batterie hat abwechſelnd 
au jonr für Gr. Couronne. 

2) Mittags von Vorpoſten abgelöſt. 

) 11 Uhr Nachts fallen über die Seine weg 5 Schüſſe gegen den Rücken der 
10. Kompagnie, auf deren Wachfeuer gezielt. 

4) Dies Bataillon löſte das I. Bataillon 5. ab, das zur 2. Diviſion abrückte. 

Gallandi, Gren.⸗Regt. Kronprinz Nr. 1. 18 
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2. Januar. 7½ Uhr früh Belegung der Stellungen, dann forti— 
fikatoriſche Arbeiten und Gefechtsbereitſchaft in den Quartieren, auch für 
die Nacht. Da die Seine zufriert, ſetzt Oberſtlieutenaut v. Maſſow 
(Tourville) Vorpoſten gegen St. Aubin aus. 

Oberſt v. Maſſow quartiert Morgens nach Gr. Eſſart. 

Ein franzöſiſches Bataillon beſetzt Moulineanx; eine preußiſche 
Batterie feuert dorthin. Der Feind antwortet mit 2 Geſchützen von 
der Höhe hinter Robert le Diable, räumt jedoch bald das Dorf. Am 
Abend bei Elbenf und auf den Höhen hinter der Bahnlinie Lärm und 
Signale; Monlineanx iſt wieder vom Feinde ſchwach beſetzt.“) Nachts 
wirft derſelbe bei La Bonille Leuchtkugeln. 

General v. Bentheim rekognoszirt die Stellungen und beſchließt 
für die nächſten Tage Angriff mit allen verfügbaren Kräften.?) 

Dislokation: 

Gr. Couronne, Brigadeſtab, 1 Bataillon 3., 1½ Bataillone 41. 

Eſſart: Regimentsſtab, J. und 11.3) Bataillon Kronprinz, Pionier⸗ 
Kompagnie. 

La Roquette: 9. Kompagnie (Vorpoſten) und 12. Kompagnie 
(Alarmhäuſer) Kronprinz. 

Oiſſel: Stab Füſilier-Bataillons, 10. und 11. Kompagnie Kron: 
prinz. 

Tourville u. U.: 

Pt. Couronne: 


3. Januar. Von 7½ Uhr Morgens Gefechtsbereitſchaft und 
Arbeiten;“) Abkochen in den Stellungen. 

Mit Tagesanbruch gehen Patrouillen von Gr. Couronne, Eſſart 
und La Roquette gegen Orival vor und finden den Eiſenbahndamm, 
wie die jenſeitigen Höhen ſtark beſetzt. In derſelben Richtung wird 
um 8 Uhr Morgens Lieutenant v. Bolſchwing mit 1 Zuge der 
10. Kompagnie durch den Wald auf der Höhe vorgeſchickt, Lieutenant 


unverändert. 


1) Bon einem Parlamentär geſehen. 

2) Der Gedanke, mit einem Theil der Truppen über Pont de l'Arche flan⸗ 
kirend vorzugehen, wurde ſchon damals als zeitraubend verworfen. Um das 
ſchwierige Defilee zu überwinden, wählte der General die Form des Ueberfalles 
unter Bewahrung ſtrengen Geheimniſſes. 

3) 7. und 8 Kompagnie rückten 9¼ Uhr, 5. und 6. Kompagnie 10½ Uhr 
Vormittags von Gr. Couronne nach Eſſart ab. 

4) Die Verhaue wurden jetzt noch durch Erdaufwürfe verſtärkt — bei dem 
gefrorenen Erdboden eine ſehr ſchwere Arbeit. 


quette längs der Seine.!) 


Lieutenant Frhr. v. Stiern nahm eine Sektion als Vortrupp 
vor und ertheilte dem Führer, Portepeefähnrich v. Schimmelfennig, den 
Befehl: „falls er Feuer erhielte, als rechte Flaukendeckung ſeitwärts der 
Straße Stellung zu nehmen.“ Außerdem wurden rechts Seitenläufer 
abgeſchickt. 

Der Eingang von Port du Gravier fand ſich unbeſetzt. Lieutenant 
v. Stiern löſte nun zu jeder Seite der Straße 3 Sektionen auf, um 
die einzelnen Gebäude abzuſuchen, während die letzte Sektion (Sergeant 
Meyer) geſchloſſen folgte. Nachdem die Spitze einen feindlichen Poſten 
(hinter dem verbarrikadirten Eiſenbahn-Viadukt (e)?) gemeldet hatte, er— 
folgte vom Bahndamm her Infanteriefeuer. Lieutenant v. Stiern ließ 
darauf die nächſten Häuſer, Mauern und Hecken beſetzen und das Feuer 
erwidern; die Soutienſektion warf ſich hinter eine Steinmauer mit Hecke 
rechts der Straße.?) Portepeefähnrich v. Schimmelfennig beſetzte einen 
rechts hinaufführenden Fußſteig (w), fo daß fein rechter Flügel die Höhe 
erreichte. Von dort bemerkte er, daß eine feindliche Abtheilung von etwa 
30 Mann rechtshin über die Eiſenbahn weg eine Umgehung verſuchte, 
trieb dieſelbe durch eine Salve zurück“) und kam daun ebenfalls in 
heftiges Feuer gegen die jenſeits des Bahndamms liegenden Franzoſen.s) 

Lieutenant v. Stiern hatte ſich während deſſen in ein unweit der 
Bahn an der linken Straßenſeite belegenes höheres Hans begeben und 
von deſſen oberem Stockwerke ans mit ſeinem Glaſe die feindliche 
Stellung beobachtet. Er ſah den Eiſenbahndamm von etwa 30 Franc 
tirenrs beſetzt; aus der jenſeitigen bewaldeten Höhe fielen nur einzelne 
Schüſſe; auf dem Eiſe der Seine ſchienen an der zerſtörten Brücke Leute 
zu arbeiten. 

Da von einem weiteren Vordringen bei der Natur des Terrains 


1) Ihr Auftrag lautete: „mit Sicherheit zu erkunden, ob Orival und die 
jenſeitigen Höhen noch vom Feinde beſetzt“ wären. 
2) Vergl. die Skizze S. 256. 
) Dieſe Sektion war in jenem Moment genau 250 Schritte vom Bahndamme 
entfernt. Füſilier Großmann, welcher links hinüberlief, wurde ſogleich erſchoſſen. 
) Mehrere verwundete Franzoſen wurden, wie deutlich ſichtbar, weggetragen. 
) Füſilier Herrmann wurde dabei verwundet und fiel, da er nicht transport⸗ 
fähig war, in Gefangenſchaft. Er wurde in ein Haus geſchafft, wo er früher in 
Quartier geweſen, und ſpäter von der Beſitzerin gegen die eindringenden Franc 
tireurs geſchützt, welche den Verwundeten plünderten und — weil er einen fran⸗ 
zöſiſchen Torniſter hatte — ſogar mißhandelten. 
18* 


Rencontre bei 
Port du Gravier. 
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keine Rede ſein konnte, befahl Lieutenant v. Stiern dann!) ſofort den 
Abzug, welcher ſektionsweiſe vom linken Flügel ansgeführt wurde. Da 
nur die linke Seite der Dorfſtraße Deckung bot, mußten die rechts be— 
findlichen Sektionen dieſelbe unter heftigem enfilirendem Feuer überſchreiteu, 
von dem beſonders die zuletzt abziehende Sektion des Portepeefähnrich 
v. Schimmelfennig zu leiden hatte.?) Dieſe übernahm ſodann den Nach- 
trupp; der Feind folgte nicht. 

Unweit Port du Gravier traf Lieutenant v. Stiern die zur Auf⸗ 
nahme vorgeſchickte 12. Kompagnie. 

Verluſt: 2 Mann todt, 3 Mann verwundet, wovon 1 in Gefangen⸗ 
ſchaft. 

Der verwundete Füſilier Schöttke erhielt demnächſt das Eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe. 

Lieutenant v. Bolſchwing führte ſeine Patrouille aus, ohne mit 
dem Feinde zuſammenzutreffen. — 


Am Nachmittag rückten die für den Ueberfall beſtimmten Verſtär⸗ 
kungen, 5½ Bataillone und 2 Batterien, nach Gr. Quévilly und 
Pt. Couronne.?) In Gr. und Pt. Couronne wird jeder Verkehr der 
Einwohner nach außen unterſagt. Für die Nacht erhalten die Vorpoſten 
des rechten Flügels Verſtärkung durch weitere Feldwachen und Pifetz; 
die Doppelpoſten werden allgemein ſo eng aufgeſtellt, daß ein hermetiſcher 
Abſchluß eintritt. 

Dem Regiment geht ein größerer Bekleidungstransport vom Erſatz⸗ 
Bataillon zu.“) 

Gegenüber der 2. Diviſion verhält der Feind ſich ruhig. 

In Rouen macht ſich große Erregung in der Bevölkerung be— 
merkbar.) 

Dislokation: 

Gr. Couronne: Brigadeſtab, 2 Bataillone 3., 2 Bataillone 41., 
½ Sanitäts⸗Detachement. 


1) Zwiſchen dem Einrücken in Port du Gravier und dem Abzuge verging 
über eine halbe Stunde. 

2) Gefreiter Wolff und Füſilier Schöttke, hierbei verwundet, wurden mit⸗ 
genommen; faſt alle anderen Leute der Sektion erhielten Kugeln durch Kochgeſchirr, 
Mantel ꝛc., Portepeefähnrich v. Schimmelfennig ſelbſt durch ſeine Kapuze. 

3) Dieſe Truppen traten dort unter Befehl des Oberſt v. Buſſe, Kommandeurs 
des 43. Regiments (Gr. Quévilly). Als Grund dieſer Bewegungen war im Korps⸗ 
befehl eine Ablöſung der Vorpoſtentruppen vorgeſchützt 

4) 600 Tuchhoſen, 400 Paar Stiefel, 600 Hemden, 75 Ellen blaues Tuch. 

5) Es wurde dort den Soldaten auf der Straße nachgerufen: „Lons les 
Prussiens capout!“ 
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Eſſart: Megimentsftab, I. und II. Bataillon Kronprinz,') 
/ Pionier⸗Kompagnie. 

La Roquette: 10. Kompagnie (Vorpoſten) und 11. Kompagnie 
(Alarmhäuſer) Kronprinz. 

Oiſſel: Stab Füſilier⸗Bataillons, 9. und 12. Kompagnie Kronprinz. 

Tourville u. U.: unverändert. 

Pt. Couronne: 1 Bataillon 3., 1 Bataillon 43., Regiment 44., ) 
½ 1. Jäger⸗Bataillon, 2 Batterien. 

Gr. Quévilly: 1 Bataillon 43., 2 Batterien. 

Starker Froſt. 


Gefecht bei Robert le Diable — Maiſon Brulet am 4. Jaunar 1871.5) 


1. Bataillon. 


Oberſtlt. v. Wienskowski. 
Adjutant Lt. v. Hegeuer II. 


J. Komp. 2. Komp. 3. Komp. 4. Komp. 
Pr. Lt. Gerlach. Pr. Lt. Gallandi. Pr. Lt. v. Scharfenort l. Pr. Lt. v. Homeyer. 
1. Zug: 3. Zug: 5. Zug: 7. Zug: 
Serg. Schlicker. Port. Fähnr. Oehl⸗ Vizefeldw. Stumpf. Unteroff. Luka. 
mann. 

2. Zug: 4. Zug: 6. Zug: 8. Zug: 

— Lt. v. Creytz. Lt. Barkowski II. Lt. Stieren. Lt. Troſien. 
Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: 


Vizefeldw. Bender. Lt. v. Scharfenort III. Port. Fähnr. Kieſchke. Lt. Beer. 
(Feldw. Zimmer⸗ 
mann.) 


1) Das 1. Bataillon wurde in Gr. Eſſart, das II. in Pt. Eſſart vereinigt, 
während bisher beide Ortſchaften gemeinſam belegt waren. 

2) Am 1. Januar auf Befehl des Oberkommandos von Amiens nach Rouen 
befördert. 

3) Vergl. Skizze Nr. 7, S. 239. 


½ JJ. Bataillon. ½ Füſilier-Bataillon. 


Hauptm. v. Lölhöffel. Hauptm. von der Heyde. 
5. Komp. 6. Komp. 9. Komp. 12. Komp. 
Lt. Borbſtädt. Et. Barkowski I. Pr. Lt. Kleiſt. Pr. Lt. v. Auer I, 
1. Zug: 3. Zug: 1 1. Zug: 7. Zug: 
Vizefeldw. Krauſe. Lt. Bender. Et. Schweiger. Lt. Beerbohm J. 
2. Zug: 4. Zug: 2. Zug: 8. Zug: 
Et. Schiefferdecker. Feldw. Nötzel. Lt. Roſſeck. Vizefeldw. Borm. 
Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: 
Lt. v. Staszewski. Lt. Hippke. Lt. v. Bieberſtein I. Lt. von der Trend. 


Das zwiſchen Seine und Rille-Flüßchen ſich ausdehnende gebirgs— 
artige Waldterrain ſtreckt nordöſtlich gegen Rouen einen ſchmalen Aus— 
läufer vor, welchen die von Südoſten heranſtrömende Seine in weit 
ausholender Schleife umgehen umß. Dieſe Schleife iſt etwa 14 km 
lang, an ihrer ſchmalſten Stelle nur 4 km, weiter gegen Ronen faſt 
10 km breit; in ihrem hinterſten Bogen liegt Rouen. 

Jene ſchmale Stelle hatte der Feind beſetzt, feine Flügel anf die 
für Vertheidigung und weiten Umblick hervorragend geeigneten Punkte 
der Ruine Robert le Diable bei Moulineaux und des Schloſſes 
Le Pavillon bei Orival ſtützend.!) Gegenüber ſtand, kaum 2 ku 
entfernt, in der Linie Gr. Couronne— La Roqnette das mit der Siche— 
rung Ronens betrante Detachement der 1. Diviſion. Das zwilchen: 
liegende Terrain bedeckte faſt durchweg dichter Wald. 

Die Lage war alſo eine fortdauernd gefährliche und bedingte ſehr 
große Anſtrengungen der Truppen durch Gefechtsbereitſchaft, Wach— 
und Arbeits dienſt; der Feind aber zeigte ſeit den letzten Tagen des 
Dezember die entſchiedene Neigung zur Offenſive. Dem mußte man 
zuvorkommen; man mußte dem Feinde die Sperrſtellung Orival — 
Moulineaux entreißen, dann aber ihn noch weiter zurückwerfen, um 
den jenſeitigen Rand des ausgedehnten Waldes von La Londe zu 
gewinnen, hinter welchem ein offenes Terrain beginnt. 

Das Innere dieſes Forſtes bildet ein wildes, finſteres Wald— 
gebirge, von zahlreichen, tief und ſteil abſtürzenden Schluchten durchſetzt, 
neben hohem Tannenbeſtand meiſt mit dichtem Unterholz und Geſtrüppe 


1) Auf dem linken Seine⸗Ufer ſtand General Roye mit etwa 10000 Mann 
und 14 Geſchützen; feine Hauptkräfte waren anſcheinend auf die Linie La Londe — 
Vourgth roulde — St. Ouen de Thouberville vertheilt. 

Auf dem rechten Ufer ſtand der 2. Diviſion gegenüber General Peletingens 
mit etwa 12 000 Mann und 3 Batterien. 


— 


bedeckt. Dort war der Feind durch eigene Terrainkenntniß und Unter— 
ſtützung der Einwohner entſchieden im Vortheil, eine geordnete Truppen⸗ 
entwickelung kaum denkbar. Der Augriff mußte ſich alſo an die 
vorhandenen Straßen halten. 

Auf Moulineaux und Orival führten nun große Chauſſeen; 
die erſtere aber war für den Feind weithin zu überſehen und von den 
links begleitenden Höhen beherrſcht, die zweite ein fortlaufendes Defilee 
zwiſchen bewaldeten Höhen. 

Von Orival aus boten ſich dann zwei Straßen: die erſte, den 
Forſt von La Londe ſüdlich umgehend, führt zwiſchen Seine und ſteilem 
Berghang durch die lauggedehnte Vorſtadt Orival, die weitläufige Stadt 
Elbeuf mit aufgeregter Fabrikbevölkerung und jenſeits noch ein gutes 
Stück durch den Wald von Elbeuf nach Bourgthéroulde; die zweite, 
vom Nordende Orivals quer durch den Forſt auf La Londe, iſt 
mangelhaft, ſehr eng und bildet in ihrer ganzen Länge ein höchſt ge⸗ 
fährliches Walddefilee. 

Von Moulineaux führt die Chauſſee ebenfalls durch den Wald, 
jedoch ganz nahe ſeinem Nordrande, bis zu dem Gabelpunkt von 
Maiſon Brulet, welchen neben kleineren Gebäudegruppen ein mächtiges 
Schloß mit hochummauerten Gärten bezeichnet. Von dort umgeht die 
Chauſſee nach Bourgachard nördlich den La Londe⸗Wald; links zweigt 
ſich die Chauſſee nach Bourgthéroulde ab, bis kurz vor dieſem 
Städtchen ein fortlaufendes Walddefilee; noch weiter links führt von 
Maiſon Brulet ein ſchwer gangbares Waldgeſtelle geradezu auf La 
Londe. 

Dieſen Verhältniſſen entſprechend befahl General v. Bentheim 
den Vorſtoß anf der Straße Moulineaux — Maiſon Brulet; der 
Eiugangspunkt der feindlichen Stellung, Moulineaux mit Robert le 
Diable ſollte durch Ueberfall vor Tagesanbruch gewonnen werden. 
Folgende Truppeneintheilung trat, nachdem noch am Morgen 1 Eskadron, 
½ Sanitäts⸗Detachement und 2. Feldlazareth aus Rouen!) eingetroffen 
waren, in Kraft: 

J. Truppen des Generalmajor v. Bergmann. 

a. Avantgarde, Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem, 

1. Bataillon, 5. und 6. Kompagnie Kronprinz, 1. und 
11. Bataillon 41., 1. und 3. Kompagnie Jäger, '/ 2. Pionier 


) In Rouen, wo während dieſes Tages die Bevölkerung ſich aufs Aeußerſte 
erregt zeigte, blieb je 1 Bataillon 5 und 48. mit 1 Zuge Artillerie unter Oberſt⸗ 
lieutenant v. Roſenberg zurück. 


Kompagnie (Rendezvous 4°%/, Uhr Morgens am Südausgang 
von Gr. Couronne). 

b. Gros, Oberſt v. Legat, II. und Füſilier-Bataillon 3., 
1. Eskadron Dragoner, 1. ſchwere und 1. leichte Batterie,“) 
½ Sanitäts⸗Detachement (Rendezvous 5 Uhr Morgens am 
Nordausgang von Gr. Couronne). 

II. Reſerve, Oberſt v. Buſſe, Füſilier- Bataillon 43., Regi⸗ 
ment 44., 2. Eskadron Dragoner, 4. ſchwere und 2. leichte 
Batterie, ½ 2. Pionier⸗Kompagnie, Ya Sanitäts⸗Detachement 
2. Feldlazareth (Rendezvous 5 Uhr Morgens bei Pt. Cou⸗ 
ronne). 


Es waren hiernach für den Angriff beſtimmt: 10 Bataillone, 
2 Eskadrons, 4 Batterien, 1 Pionier⸗Kompagnie. 

General v. Bergmann ſollte Maiſon Brulet gewinnen und 
rechtshin durch Vorſchieben eines Detachements gegen Bourgachard, 
linkshin durch einen Angriff gegen La Londe ſichern; Oberſt v. Buſſe 
hatte bis Maiſon Brulet zu folgen und von dort auf Bourgtheroulde 
vorzugehen. 

General v. Bergmann theilte ſeinerſeits die ihm geſtellte Anf⸗ 
gabe in der Weiſe, daß Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem 
(Avantgarde) Moulineaux mit Robert le Diable nehmen und dann ſich 
ſüdlich gegen La Londe wenden, Oberſt v. Legat (Gros) ſich in den 
Beſitz von Maiſon Brulet ſetzen und dort weitere Befehle erwarten ſollte. 

Oberſt v. Maſſow, welcher mit 2½ Bataillonen zur Sicherung 
der Stellung Gr. Couronne — La Roquette zurückblieb, ſollte gegen 
Orival demonſtriren; desgleichen Oberſtlieutenant v. Maſſow 
(Tourville, 1 Bataillon, 2 Eskadrons, 1 Batterie) über Pont de l' Arche 
gegen Elbeuf. Die II. Diviſion endlich war angewieſen, 2 Kom⸗ 
pagnien nach Sahurs (gegenüber La Bouille) zu verlegen, um von 
jeuſeits des Fluſſes nach Umſtänden einzugreifen. 

Im Einzelnen waren alle deukbaren Anorduungen getroffeu, um 
durch Wahrung völligen Geheimniſſes und Erleichterung der Truppen 
den Erfolg zu ſichern.“) 


) Die beiden Batterien marſchirten mit der Reſerve bis Gr. Couronne, wo 
vorläufig alle 4 Batterien am Nordausgange halten blieben. 

2) Das Geheimniß blieb wirklich ſo vollſtändig bewahrt, daß — mindeſtens 
bis zu den Kompagnieführern hinauf — Niemand eine Ahnung des Bevorſtehenden 


Oberſtlieutenant v. Wienskowski marſchirte mit dem J. Ba⸗ 
taillon, der 5. und 6. Kompagnie!) um 3½ Uhr früh von Gr. Eſſart 
nach Gr. Couronne ab. Unweit Eſſart hatte Hauptmann v. Plehwe 
das Unglück, auf dem glattgefrorenen Wege durch Sturz mit dem 
Pferde ein Bein zu brechen. 

Um 4½ Uhr traf das Detachement am ſüdöſtlichen Ausgange 
von Gr. Couronne ein, legte die Torniſter ab und rückte dann an die 
nach Moulinenx führende Chauſſee. 

Die Avantgarde theilte ſich in 2 Kolonnen; die erſte (2 Ba⸗ 
taillone 41., 2 Jäger-Kompagnien und ½ Pionier-Kompagnie) trat 
unter Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem um 5 Uhr an, um 
quer durch den Wald über die Höhen die Ruine Robert le Diable zu 
gewinnen; die zweite (1½ Bataillone Kronprinz) unter Oberſt⸗ 
lieutenant v. Wienskowski follte ½¼ Stunde ſpäter auf der Chauſſee 
gegen Moulineaux vorgehen.?) 

Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem beſtimmte 3 Kom⸗ 
pagnien 41. mit der ½ Pionier » Kompagnie zur Vorhut (Hauptmann 
v. Döring) und verfolgte Anfangs die Straße nach Gr. Eſſart, dann 
die erſte rechtshin abführende Wildbahn (m) über die Chauſſee Gr. 
Couronne —Elbeuf hinweg. 

Auf dieſer Wildbahn fand die Vorhut — etwa 700 m ehe jene 
das von der Chauſſee nach Robert le Diable führende Hauptgeſtelle (a) 
ſchneidet — eine franzöſiſche Feldwache, welche ohne Schuß uieder⸗ 
gerannt wurde, und 200 m dahinter ein ſtarkes Soutien. Gegen 
letzteres entwickelte ſich ein heftiges Feuergefecht, während deſſen die 
Pioniere die in mehreren Reihen den Weg ſperrenden Verhaue weg⸗ 
räumten; dann attackirte eine geſchloſſene Kompagnie 41., und der Feind 
wurde in das vorerwähnte — ſchräg rechts auf Moulineaux führende — 
Geſtelle und längs deſſelben bis auf feine Hauptſtellung, eine Bergkuppe 
(J etwa 500 m vorwärts der Schloßrnine, zurückgeworfen. Ein heftiges 
Fener ans dichtbeſetzten Schützengräben empfing hier die 41er. 


hatte. Den Letzteren wurde in Gr. Eſſart erſt am vorhergehenden Abend 11 Uhr 
von den Bataillonskommandeuren der betreffende Befehl eröffnet. 

Die Infanterie ließ die Torniſter zurück, pro Mann 80 Patronen in Taſche 
und Brotbeutel, die eiſerne Portion im Kochgeſchirr mitnehmend. 

Größte Stille war empfohlen, kein Schießen — Bajonett. 

Jede Kolonne nahm einen ortskundigen Führer am Strick mit ſich. 

Die Bagage parkirte hinter den Kantonnements. 

) 5. und 6. Kompagnie hatten während der Nacht vor Pt. Eſſart auf Vor⸗ 
poſten gelegen. 

2) Vergl. Skizze S. 234. 


Avantgarde. 


Kolonne 
v. Hülleſſem. 
5 Uhr Morgens. 


Kolonne 
v. Wienskowsli. 
I. Bataillon, 
5. und 6. Komp. 
5½ Uhr Morgens. 


Oberſtlieutenant v. Hülleſſem hatte inzwiſchen zur Sicherung 
der linken Flanke 3 Kompagnien (Premierlieutenant Strödel) längs der 
erſterwähnten Wildbahn bis zur Eiſenbahnlinie entſandt; er verſtärkte 
nun die Vorhut durch 2 weitere Kompagnien und ließ, die feindliche 
Stellung auf der Höhe umfaſſend, zum Sturme vorgehen. Der Feind 
hielt den Angriff aus und wich erſt nach kurzem Handgemenge auf die 
Schloßruine zurück. Mit ihm zugleich aber drangen die tler und Jäger 
über den Burggraben ins Innere. Gefüllte Patronenkarren, zahlreiche 
Waffen und Lagerbedürfniſſe fielen hier mit einem Theile der franzö— 
ſiſchen Beſatzung in ihre Hand; der größere Theil der Franzoſen 
flüchtete weſtwärts in den Wald, verfolgt durch 1 Kompagnie 41.1) 
Eine Linie feindlicher Schützen, welche, in einem Graben liegend (k), unbe⸗ 
kümmert um das Gefecht in ihrem Rücken das Feuer gegen Moulineaux 
fortſetzte, wurde dann mit Bajonett und Kolben vertrieben.?) 

Oberſtlieutenant v. Wienskowski trat zur befohlenen Zeit 
an; ſein Auftrag lautete: 


„Auf der Chauſſee gegen Moulineaux vorzugehen und feinen 
Marſch zu beſchleunigen, ſobald das Waldgefecht hörbar würde; 
wenn der Feind — wie nach früheren Erfahrungen und der Ge- 
ſtaltung des Terrains anzunehmen — bei Beginn jenes Gefechts das 
Dorf räume, daſſelbe mit 4 Kompagnien zu beſetzen, mit 2 Kompagnien 
aber längs der Chauſſee etwa 500 Schritte darüber hinauszugehen, 
um einen Vorſtoß des Gegners von Maiſon Brulet zurückzuweiſen.“ 


Bei den Vorpoſten wurde als Vorhut die 2. und 4. Kompagnie 
unter Premierlieutenant v. Homeyer?) vorgenommen, als Vortrupp 
der 4. Zug,“) welcher eine Sektion als Spitze vorſchickte. Die übrigen 
Kompagnien — 3., 1., 5., 6. — folgten mit geringem Abſtand. 

Der Marſch ging in äußerſter Stille vor ſich; bis nach Mou⸗ 
lineaux hinein fand ſich keine Spur des Feindes.?) Nach dem tief 


1) Nach aufgefundenen Rapporten war jene Stellung von 6 franzöſiſchen 
Kompagnien zu je 150 Mann beſetzt. 

2) Vergl. S. 285. 

3) Dem Premierlieutenant v. Homeyer war von früherer Vorpoſtenſtellung 
das Terrain von Moulineaux genau bekannt. 

4) An der Spitze des Vortrupps befanden ſich Oberſtlieutenant v. Wienskowski 
mit dem Adjutanten, Lieutenant v. Hegener II., zu Pferde, Premierlieutenant 
v. Homeyer und Premierlieutenant Gallandi, da ein Dorfgefecht erwartet wurde, 
zu Fuße. 

5) Es fiel auf, daß gleich zu Anfang des Dorfes bei mehreren Häuſern zur 
rechten Seite die Fenſter erleuchtet waren. 
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liegenden Dorftheil zur Rechten wurde nun der 3. Zug (Tete der 
Vorhut) entſendet. 

Als die Vorhut bereits die hinter der Mitte der oberen Dorfſtraße 
liegende Kirche (A) erreicht hatte, wurde vom Dorfausgange her 
„qui vive“ gerufen. Sofort ſchwärmte der Vortrupp (4. Zug) — 
noch immer in größter Stille — nach vorwärts aus. Nach wenigen 
Augenblicken begann ein mäßiges Gewehrfeuer von der Höhe halblinks; !) 
gleichzeitig fielen zur Rechten im unteren Dorftheil einzelne Schüſſe.?) 
Die Schützen warfen ſich nun, das Feuer erwidernd, gegen eine links 
die Straße begrenzende niedrige Mauer — hinter welcher das von der 
franzöſiſchen Wache ſoeben verlaſſene Schulhaus (B) lag —, ſowie an 
eine die Straße dort ſperrende Barrifade;?) die Kolonne hielt an der 
zur Rechten befindlichen Kirchenmauer. Gleich darauf aber wurde der 
4. Zug vorwärts des Schulgebäudes vorgenommen und warf ſich gegen 
die zur Linken ſteil aufſteigende Berglehne, während der 2. Schützenzug 
und die 4. Kompagnie im Laufſchritt bis an die Schützen herangingen 
und, die Queue am Schulhauſe, an dem dort etwas zurückſpringenden 
Bergabhang dicht links neben dem Straßendamm ſich aufſtellten.“) 
Auch die 3. und 1. Kompagnie rückten näher heran und deckten ſich 
an der linken Straßenſeite. Der Mond war jetzt untergegangen; es 
herrſchte völlige Finſterniß. 

Als nun ein ſtarkes Gewehrfeuer von der Höhe halblint3°) begann, 
doublirte der 2. Schützenzug in den J. Zug ein. Dann wurden 
beide Züge mit rechtsum langs des Chauſſeerandes weiter vorgeführt, 
bis der vorgeſchriebene Punkt (i) erreicht war; auch der 7. und 8. Zug 


) Es ſcheint, daß dies Feuer zum Theil auch von der vorwärts des Dorfes 
liegenden Barrikade (d) kam. 

2) Vergl. S. 284. F 

) Das Schulhaus — das letzte und bereits allein liegende Gebäude des 
Dorfes — ſteht auf etwas höherem Boden, der durch die erwähnte ganz niedrige 
Mauer vom Straßendamm abgegrenzt wird, etwa 15 Schritte links des letzteren 
in einer ſchluchtartigen Einbiegung der Bergwand. In demſelben brannte Licht; 
umgeſtürzte Stühle und Geräthſchaften verriethen die eilige Flucht der Wache. 
An der nahen Barrikade — nicht zu verwechſeln mit der größeren etwa 500 m 
vorwärts — hatte der franzöſiſche Poſten geſtanden. 

) Hier wurde Lieutenant v. Scharfenort III. am Kopfe verwundet. 

5) Aus dem Graben unweit der Schloßruine (vergl. S. 282). Noch während 
dieſes Feuers wurde oben wiederholt gerufen: „qui vive!“ Dies wurde als 
Aeußerung der Rathloſigkeit eines franzöſiſchen Rekruten aufgefaßt, war aber wohl 
veranlaßt durch Hinaufgehen einer Patrouille der 4. Kompagnie (Unteroffizier 
Konegen), die bis zu halber Höhe gelangte. Es folgten dann weitere Rufe: „sacre 
nom de dieu — feu.“ 
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ſchwärmten links neben der 2. Kompagnie aus, der 4. Schützenzug 
rechts derſelben. Soweit die Steilheit und Glätte des Abhangs, ſowie 
darauf quer laufende Hecken es geſtatteten, klimmten die Leute hinauf; 
das Feuer wurde während deſſen von beiden Seiten lebhaft fortgeſetzt, 
auch aus dem unteren Dorftheil flogen hin und wieder Geſchoſſe über 
die Chauſſee hinweg.“) 

Da aus jener Gegend noch keine Meldung eingelaufen war, begab 
ſich Premierlieutenant v. Homeyer, begleitet von einem Theile des 
4. Schützenzuges, perſönlich hinunter, erfuhr jedoch bald, daß ſtärkere 
feindliche Abtheilungen dort nicht geſehen waren, und kehrte zur Chauſſee 
zurück.“) — 

Portepeefähurich Oehlmann (3. Zug) war in dem tiefliegenden 
Dorftheil vorgegangen, bis er von einem franzöſiſchen Poſten angerufen 
wurde, der alsdann feuerte und verſchwand. Bald darauf erhielt er, 
anfcheinend von außerhalb des Dorfs, Feuer; er ließ mäßig erwidern 
und nahm dann, durch eine Mauer gegen die von den Höhen kommenden 
Geſchoſſe gedeckt, Stellung. Nach der unteren Dorfſtraße war etwas 
ſpäter auch die 5. Kompagnie entſandt. Dieſe nahm dort, ungefähr 
in gleicher Höhe mit der Kirche, gedeckte Aufſtellung (e) und hatte vor 
ſich auf etwa 150 Schritte eine von feuernden Franzoſen beſetzte Barri⸗ 
kade, die ſpäter ohne Gefecht geräumt wurde.“) — 


Inzwiſchen waren die auf der oberen Dorfſtraße haltenden Kom: 
pagnien — 3. und 1. unweit des Schulhauſes (B), 6. in Höhe der 
Kirche (A) — durch den ſteilen Felshang gegen das von links oben 
kommende Feuer ziemlich geſchützt geblieben.“) 


1) Gegen Ende dieſes Feuers glitt weiter vorn, etwas dieſſeits der Barrikade (i), 
ein Franzoſe in Blouſe und weißer Zipfelmütze, aber mit Koppel und Seitengewehr, 
Gewehr und patronengefüllter Jagdtaſche den ſteilen Hang herab. Er wurde von 
einer Patrouille der 2. Kompagnie (Unteroffizier Kyewski) ergriffen und demnächſt 
exekutirt. 

2) Als Premierlieutenant v. Homeyer zurückkehrte, erfolgte gerade die ſpäter 
beſchriebene Schwärmattacke der 1. Kompagnie. 

3) Lieutenant Borbſtädt (5. Kompagnie) hatte den Befehl, dort einem feind⸗ 
lichen Vorſtoß zu begegnen, ſelbſt aber nicht zu weit vorzugehen. 

Portepeefähnrich Oehlmann glaubte, bis an das weſtliche Dorfende gelangt 
zu ſein. Dies war wohl nicht der Fall, da er ſich im Striche des von Robert 
le Diable kommenden Feuers befand, vielleicht alſo an einem der nördlichen Dorf⸗ 
ausgänge. 

) Von der 6. Kompagnie wurden dort die Grenadiere Adler und Schwarz 
verwundet. 
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Oberſt v. Legat, welcher als Führer des Gros den Befehl hatte: 
„den Bataillonen des Oberſtlieutenant v. Hülleſſem unmittelbar 
folgend, unbekümmert um deren Kämpfe zwiſchen Monlineaux 
und Chatean Robert le Diable durch auf Maiſon Brulet zu 
marſchiren“, 

wollte nun an jenen Kompagnien rechts vorbeirücken, gerieth aber hierbei 
in den Strich des feindlichen Feuers und erlitt nicht unbedeutende Ver— 
luſte; er ließ daher, um den Vormarſch zu beſchleunigen, „Avanciren“ 
blaſen.!“) 

Veranlaßt durch dies Signal und durch Kommandos höherer Offi⸗ 
ziere jenes Regiments?) führte Premierlieutenant Gerlach jetzt, 
ohne beſonderen Befehl erhalten zu haben, mit dem Rufe: „1. Kom- 
paguie mir nach auf die Höhen!“ ſeine Kompagnie unter Hurrahruf 
den ſteilen und eisbedeckten Hang im linksum hinauf. Mit großer 
Anſtrengung kletterten die Grenadiere empor, während der Feind trotzdem 
ſein Feuer mit gleicher Heftigkeit fortſetzte. Nachdem die Hälfte erreicht 
war, ſchwieg plötzlich dieſes Feuers) und, als die 1. Kompagnie oben 
anlaugte, war der Feind verſchwunden; nur vorn im Walde wurde noch 
geſchoſſen. Premierlientenant Gerlach erhielt dort vom Oberſt— 
lieutenant v. Hülleſſem den Befehl, die ſüdweſtlich liegende Schonung 
abzuſuchen und dann zur Sicherung der linken Flanke Stellung zu 
nehmen. Dies geſchah: die Kompagnie ſuchte die Schonung etwa 
500600 m weit bis zur nächſten Lichtung ab — wobei drei Franzoſen 
ergriffen wurden — und nahm, nachdem ſie an deren Rand wieder 
geſammelt worden,“) eine Bereitſchaftsſtellung, ſtehende Unteroffizier⸗ 
Patrouillen auf Maiſon Brulet, in ſüdweſtlicher und ſüdlicher Richtung 
vorgeſchoben. 

Während deſſen hatte ſich unten bei dem beginnenden Morgengrauen 
alles von Neuem geordnet, und Oberſt v. Legat trat, nachdem die 
noch von Franzoſen beſetzte Barrikade (d) genommen und weggeräumt 


) In dieſem Moment begann es etwas heller zu werden. 

2) Ein Bataillonskommandeur rief: „Wir müſſen die Höhen hinauf!“ Oberſt 
v. Legat ſelbſt: „Zur Attacke!“ Dieſe Rufe bezogen ſich allerdings auf die dem⸗ 
nächſt hinaufgehenden Kompagnien des 3. Regiments. 

) Der Moment, als die 41 eben den Schützengraben im Rücken faßten 
(vergl. S. 282). Zwei Kompagnien 3. erſtiegen — wohl etwas ſpäter und weiter 
rückwärts — ebenfalls die Höhe. 

) Trotz der Dunkelheit und des faſt unüberwindlichen Terrains war alles 
ohne eine einzige Ausnahme dem Kompagnieführer gefolgt, und hatte ſich oben 
fofort die 1. Kompagnie zufammengefunden. 


Gros. 
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6%½. uhr Morgens. war,!) den Vormarſch längs der Chauſſee auf Maiſon Brulet an 
mit den beiden Bataillonen 3. und dem Füſilier⸗Bataillon 43., welches 
von der Tete der Reſerve zu ſeiner Verſtärkung herangezogen war. 
Bald begann das Feuergefecht im Walde von Neuem, und als die Tete 
die letzte Chauſſeebiegung, 800 m vor Maiſon Brulet, erreichte, erhielt 
fie Artilleriefeuer. Die Stellung bei jenem Ort fand ſich ſtark beſetzt, 
ſo daß dieſelbe, nach Mißlingen des erſten Anlaufs, nur durch m 
faſſenden Angriff beider Bataillone 3. genommen werden konnte. Der 
Feind wich hierauf, feine zwei Geſchütze?) und zahlreiche Gefangene 
3 Uhr Morgens. zurücklaſſend, in Richtung Bourgachard zurück. 
Bei Maiſon Brulet wählte nunmehr General v. Bentheim?) 
feinen Standort für die weitere Dauer des Gefechts. 
Avantgarde. Derſelbe hatte inzwiſchen dem Überftlientenant v. Wiens 
„ been, kowski die Auweiſung ertheilt, eine Kompagnie zur Beſetzung von 
1. Bataillon und Moulineaux zurückzulaſſen und mit den übrigen fünf dem Gros bis 
0. Kompanie Maiſon Brulet zu folgen, von dort aber das geradezu auf La Londe 
führende Waldgeſtelle einzuſchlagen. 
/ uhr Morgens. Oberſtlieutenant v. Wienskowski marſchirte,“) ſobald der 
3. Zug aus dem unteren Dorftheil herangezogen war, mit der 2., 3., 
4. und 6. Kompagnie längs der Chauſſee ab. Nachdem unterwegs 
noch die 7. Kompagnie 41.5) feinem Kommando unterſtellt worden, 
tam bei Maiſon Brulet — wo der Kampf bereits zu Ende war — 
die 1. Kompagnie hinzu, welche erſt ſpät bei Robert le Diable den 
Befehl zum Folgen erhalten und dann auf der Höhe das Waldgeſtelle 
zunächſt der Chauſſee verfolgt hatte. 


1) Dieſe Barrikade muß unmittelbar, ehe ſie vom 3. Regiment genommen 
wurde, alſo beträchtliche Zeit, nachdem das Gefecht gegen die Ruine aufgehört hatte, 
von einer verſprengten franzöſiſchen Abtheilung beſetzt worden ſein, da während 
jenes Gefechts nicht das mindeſte Feuer von dorther die Flanke der 2. und 4. Kom⸗ 
pagnie Kronprinz traf und die erſtgenannte Kompagnie bis an die Barrikade hin 
patrouillirte, ohne dort einen Feind zu treffen. Die Vertheidigung derſelben gegen⸗ 
über dem 3. Regiment ſoll übrigens noch eine ziemlich energiſche geweſen ſein. 

2) Sehr kleine Gebirgs⸗Vierpfünder. 

3) General v. Bentheim hatte 3 Uhr Morgens Rouen verlaſſen, ſich zunächſt 
nach Gr. Couronne begeben und war bis dahin an der Spitze der Reſerve geblieben. 

4) Es war inzwiſchen faſt hell geworden (Sonnenaufgang um 8 Uhr 13 Min.). 
Das Bataillon ſammelte ſich hinter der vorderen Barrikade (d). Im Walde ſuchte 
dann die an der Tete befindliche 4. Kompagnie in langer Linie zu beiden Seiten 
der Chauſſee ab. 

5) War nach Erſtürmung der Burgruine zur Verfolgung in den Wald ge⸗ 
ſchickt worden (vergl. S. 282). 
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Bei Maiſon Brulet bog die Kolonne — im Ganzen jetzt ſechs 
Kompagnien — in die Wildbahn ein, welche ziemlich genau in ſüdlicher 
Richtung bis über die Eiſenbahn hinweg ſchnurgerade die Richtung auf 
La Londe verfolgt, dann aber!) in einen verwachſenen Fußpfad über⸗ 
geht, welcher erſt kurz vor dieſem Ort — genau 4km vou Maiſon 
Brulet — ans dem Waldſaume hervortritt. Der ganze Weg war 
ungemein ſchwierig: zunächſt führte das ſonſt freie Geſtelle zur Bahn— 
linie einen ſehr langen, ſteilen und glatten Berghang herab;?) ſpäter 
war der Weg ſo eng, daß nur in Reihen oder gar nur zu Einem durch— 
zudringen war. Nachdem zu Anfang die Seitenläufer noch vier Fran 
zoſen aufgegriffen hatten, wurde hinter der Eiſenbahn der J. Schützenzug 
weiter vorgenommen. 

Oberſtlientenant Frhr. v. Hülleſſem ließ eine Kompagnie bei 
Robert le Diable zurück und trat mit den übrigen (6 Kompagnien 41. 
und 2 Jäger-Kompagnien), welche im Grunde an der Eiſenbahn ge— 


Kolonne 
v. Hülleſiem. 


ſammelt waren, den Vormarſch gegen La Londe — 2½ km weit — uur Vorm. 


an. Anfangs konnte eine ſehr verwachſene Wildbahn benutzt werden, 
dann bot ſich auch hier nur ein kaum bemerkbarer Fußpfad durch dichtes 
Eichengeſtrüpp. 

Kurz ehe der Wald aufhörte, trafen die Teten der Kolonnen 
Hülleſſem und Wienskowski zuſammen,?) und gleich darauf fielen vorn 
die erſten Schüſſe. 

Man fand ſich nun vor dem nordweſtlichen Theile eines ganz 
ungewöhnlich ausgedehnten Dorfes,“) deſſen Gehöfte meiſt durch Gräben, 
Dornhecken oder maſſive Mauern von einander getrennt ſind und von 
einem Straßennetz ſehr unüberſichtlicher Anordnung durchzogen werden. 
Vorläufig konnte dieſe Geſtaltung nicht annähernd erkannt werden, da 
ſeit Tagwerden ein undurchdringlicher Nebel lagerte. 


1) Nach der Karte ſollte das Geſtelle zwei Drittel des Weges bilden, hörte 
aber bereits hinter der Eiſenbahn auf, alſo nach kaum einem Drittel der ganzen 
Strecke. 

2) Man konnte nur herabkommen, indem man an der Seite einen Baum 
ergriff, dann ſich fallen ließ und im Falle einen andern erfaßte. Die Pferde 
mußten ſämmtlich zurückbleiben und kamen erſt gegen Abend zwiſchen Bourgthéroulde 
und Maiſon Brulet wieder heran. 

3) Dies Zuſammentreffen war ein ſehr glücklicher Zufall. Die Lage war fo 
unüberſichtlich, daß ſelbſt Oberſtlieutenant v. Hülleſſem nur vermuthete, die Richtung 
auf La Londe zu haben. 

) Tiefe von La Londe an der Weſtſeite über 1¼ km, an der Oſtſeite über 
km. — Breite über 1½ km, an der Nordſeite, wo ein ſchmaler Dorftheil, etwa 
200 m tief, ½ kin weit nach Weſten herausſpringt, ſogar über 2 km. 
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Oberſtlieutenant v. Hülleſſem befahl, daß auf dem rechten 
Flügel (Kronprinz) drei Kompagnien durch das Dorf vorgehen und 
zwei vor demſelben ſtehen bleiben, anf dem linken Flügel (41.9) und 
Jäger) vier Kompagnien hindurchgehen und fünf zurückbleiben ſollten. 


Oberſtlieutenant v. Wienskowski ließ alſo die 6. und 
3. Kompagnie zurück und durchſchritt mit den drei anderen — vom 
rechten Flügel 2., 4., 1., in Kompagniekolonnen auseinandergezogen mit 
vorgenommenen Schützenzügen — den weſtwärts vorſpringenden, wenig 
tiefen Dorftheil, ohne beſonderen Widerſtand zu finden. Jenſeits wurde 
auf Anordnung des Oberſtlieutenant v. Hülleſſem eine Rechts⸗ 
ſchwenkung gegen St. Ouen de la Londe ausgeführt, um das Terrain 
bis zur großen Straße Elbeuf — Bourgthéroulde aufzuklären. Die hohen 
Bäume dieſer Chauſſee wurden bereits im Nebel ſichtbar, als Gegen⸗ 
befehl kam, da links ſich unerwartete Schwierigkeiten ergeben hatten. 
Jene drei Kompagnien gingen nun zurück und nahmen weſtlich neben 
La Londe, 1 km nördlich der Straße Elbeuf — Bourgthéroulde Stellung; 
die 6. Kompagnie, in den Südrand des vorerwähnten ſchmalen Dorf- 
theils vorgezogen, ſtand dahinter.?) Die 3. Kompagnie hatte vom 
Oberſtlieutenant v. Hülleſſem Befehl, in Reſerve vor dem Dorf 
zu bleiben. 


In der Mitte waren 2 Kompagnien des linken Flügels längs 
der Dorfſtraße vorgegangen, fanden aber ſo hartnäckigen Widerſtand, 
daß Gehöft für Gehöft einzeln genommen werden mußte.“) Auf dem 
äußerſten linken Flügel drangen zwei andere unter heftigem Feuer bis zum 
uordöftlichen Dorftheil vor, wurden jedoch in ihrer Flanke aus Gehöften 
im Walde ſo ſtark beſchoſſen, daß noch 2 Kompagnien zur Verſtärkung 
vorgeholt werden mußten; dieſe ſtießen alsdann auf ein ſtark vom Feinde 
beſetztes und mit ſturmfreien Mauern umgebenes, ſchloßartiges Gehöft, 
deſſen Fortnahme ſich unmöglich erwies. 


Oberſtlieutenant v. Hülleſſem befahl daher, nachdem das 
ganze übrige Dorf geſäubert war, unter Feſthaltung des gewonnenen 
Terrains jenes Reduit des Feindes zu beobachten, da ſein Auftrag — 


1) Die 7. Kompagnie 41. wurde nach dem linken Flügel gezogen. 

2) Von der 6. Kompagnie wurde zuerſt der halbe, dann der ganze 3. Zug 
unter Lieutenant Bender zum Abſuchen der nächſten Dorftheile abgeſandt. Da die 
Zeit der Rücktehr vorgeſchrieben war, konnten nur ſieben Gehöfte durchſucht werden, 
worin zwei Gefangene gemacht wurden. 

3) Ein Gehöft mußte in Brand geſteckt werden, um die Beſatzung zu vertreiben. 
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durch Vorſtoß auf La Londe die linke Flanke der nach Bourgtheroulde 
marſchirenden Kolonne zu ſichern — nunmehr vollſtändig erfüllt war.“) 


Die 3. Kompagnie Kronprinz war, als links das Feuer zunahm, 
in Richtung auf daſſelbe marſchirt, erfuhr aber durch Abtheilungen 41., 
daß nur das Schloß noch Widerſtand leiſtete, und zog ſich, nachdem ſie 
einige Zeit gehalten, an das Bataillon heran. 

Oberſtlieutenant v. Hülleſſem ſandte demnächſt 1 Kompagnie 41. 12½ uhr Ray. 
nach Bourgthéroulde — 5 ku entfernt — ab,?) um feſtzuſtellen, ob 
jener Ort bereits von preußiſchen Truppen beſetzt wäre, und in dieſem 
Falle einige Geſchütze zur Bewältigung des Schloßgebäudes zu erbitten. 

Nach Fortnahme von Maiſon Brulet erhielt Oberſt v. Legat Gros. 
den Befehl, dort 1 Kompagnie mit den herangeholten 3 Batterien?) s ur Vorm. 
zurückzulaſſen, mit 7 Kompagnien und 1 Eskadron aber dem auf 
Bourgachard abziehenden Feinde hart aufzubleiben. 

Oberſt v. Legat erhielt bald von Neuem Feuer; doch erſt jenſeits 
St. Ouen de Thouberville ſetzte ſich der Feind, brachte Artillerie) vor 9, uhr Vorm. 
und verſuchte ſchließlich mit ſtarken Kolonnen die Stellung des Oberſt 
v. Legat in der linken Flanke zu umgehen. Zur Unterſtützung wurde 
daher ſchleunig die in Maiſon Brulet zurückgelaſſene Kompagnie mit 
1 Batterie nachgeſchickt, demnächſt noch 1 Batterie und 1 Bataillon 44.°) 
von der — bereits auf Bourgthéroulde marſchirenden — Reſerve. 


Die Gefechtslage war dort bereits bedenklich geworden, als die 
herangeführte Batterie die Umgehungskolonnen des Feindes mit Kartätſchen 
in die Flucht trieb. Bald darauf wich derſelbe auf der ganzen Linie 3 ur Nachm. 
und leiſtete dann weiter keinen Widerſtand. Oberſt v. Legat beſetzte 
Bourgachard ohne Gefecht und bezog dort Kantonnements. — 4 Uhr Nachm. 
Zur Sicherung von Maiſon Brulet — wo nur 1 Batterie 5. gempagnte. 
zurückblieb — war inzwiſchen die bei Robert le Diable belaſſene Kom- 
pagnie 41. und die 5. Kompagnie Kronprinz herangezogen. Letztere, 
welche bis 10 Uhr Vormittags mit dem Abſuchen des Dorfes 
Moulineaux beſchäftigt geweſen war, blieb dann bis zum Abeud in 


1) In La Londe waren 41 Franzoſen gefangen und 3 Kompagniekarren 
erbeutet worden. 

2) Oberſtlieutenant v. Hülleſſem verfügte nicht über einen Kavalleriſten. 

3) Die vierte Batterie wurde dem Oberſt v. Buſſe überwieſen. 

4) Nach Ausſagen von Gefangenen etwa 12 Geſchütze. 

5) Dies Bataillon war beim Durchmarſch der Reſerve in Maiſon Brulet zurück⸗ 
gehalten, folgte derſelben, als das Gefecht des Oberſt v. Legat keine Schwierigkeit 
zu finden ſchien, und wurde demnächſt wieder zurückgeholt. 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 19 


Reſerve. 


2½ Uhr Ham. 


Avantgarde. 


2 Uhr Nachm. 


2½ Uhr Nachm. 


3 Uhr Nachm. 
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Maiſon Brulet und richtete die bereits vorhandenen Schützengräben, 
ſowie ein Stallgebände zur Vertheidigung ein. 

Die Reſerve — noch 3 Bataillone, 1 Eskadron, 1 Batterie, 
½ Pionier⸗Kompagnie — durchſchritt das Walddefilee zwiſchen Maiſon 
Brulet und Bourgthéroulde, ohne auf den Feind zu treffen, und fand 
erſt am ſüdweſtlichen Ausgang deſſelben bei St. Martin und nochmals 
bei La Poterie ſchwachen Widerſtand. Oberſt v. Buſſe folgte den 
weichenden franzöſiſchen Abtheilungen nach Bourgthéronlde hinein 
und war nach kurzem Straßengeſecht im Beſitz des Städtchens. Der 
Feind, welcher 50 Gefangene und 3 Mobilgardenfahnen zurückließ, 
verſchwand ſo raſch im dichten Nebel, daß die Richtung, welche er 
genommen, nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden konnte.!) — 

Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem hatte bei La Londe 
gewartet,?) bis das Gefecht in der Richtung von Bourgtheroufde ſchwieg. 
Als dann noch immer keine Nachricht von dort einging, zog er ſein 
ganzes Detachement zuſammen und marſchirte längs des ſüdlichen 
Waldrandes ab, um bei Bourgtheroulde entweder Fühlung mit der 
Hauptkolonne zu gewinnen oder nach Aufnahme der dorthin abgeſchickten 
Kompagnie 41. den Rückweg auf Moulineaux über Maiſon Brulet zu 
erzwingen. Die größere Hälfte dieſes Weges — im Ganzen 5 kin — 
war zurückgelegt, als bei Bourgthéroulde abermals heftiges Gewehr— 
feuer hörbar wurde.?) Oberſtlieutenaut v. Hülleſſem nahm nun 
am Walde weſtlich La Buiffonniere Stellung, um dort ſeine vermeintlich 
angegriffene Kompagnie anfzunehmen. Vorgeſandte Adjutanten brachten 
jedoch Nachricht, daß dieſelbe mit 2 Kompagnien 44. und 1 Batterie 
von Bonrgtheéroulde zur Unterſtützung heranurückte. 

Oberſtlieutenant v. Hülleſſem marſchirte nun ſofort nach 
La Londe zurück, beſetzte, abermals unter Gefecht, das Dorf von Neuem 


1) Weggeworfene Ausrüſtungsſtücke u. |. w. verriethen die Ueberſtürzung des 
Feindes. General Roye, welcher dort ſein Quartier hatte, ſoll noch um 11 Uhr 
Vormittags ſich im Bett befunden haben. 

2) Die S. 288 beſchriebenen Stellungen wurden bis zum Abmarſch beibehalten. 
Der ſtundenlange Halt im Freien war, da trotz des Nebels ſtarke Kälte herrſchte, 
ſehr angreifend für die Truppen. 

9) Zweifellos war dies das Straßengefecht in der Stadt; das früher gehörte 
Feuer rührte von den Gefechten um St. Martin und La Poterie her. 

Die Zeitangaben gehen hier auseinander; Oberſtlieutenant v. Hülleſſem will 
um 3 Uhr von La Londe auf Bourgtheroulde abmarſchirt ſein, Oberſt v. Buſſe 
aber ſchon um 2 Uhr im Beſitz dieſes Ortes geweſen ſein. Jene Angabe iſt ſicher 
zu ſpät, die letzte wohl etwas zu früh. 

Sonnenuntergang am 4. Januar 3 Uhr 58 Minuten. 
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und erwartete das Herankommen der Batterie. Bei einbrechender 
Dunkelheit kam indeſſen die Meldung, daß jene mit den begleitenden 
Kompagnien im Nebel ſehlmarſchirt wäre und vor völliger Dunkelheit 
nicht eintreffen könnte. 

Infolge deſſen rückte Oberſtlieutenant v. Hülleſſem mit 
feinem Detachement nach Bourgtheroulde. Oberſtlieutenant v. Wiens⸗ 
kowski führte auf höheren Befehl die 5 Kompagnien Kronprinz von 
dort nach Moulineaux, das nach ziemlich ermüdendem Marſche über 
Maiſon Brulet erſt bei völliger Dunkelheit erreicht wurde.“) 


Die dem Oberſt v. Maſſow übertragene Demonſtration gegen Pemonftration 
Orival wurde in folgender Weiſe ausgeführt.“) g 
Die 9. Kompagnie (2½ Züge)s) und die 12. Kompagnie 
rückten unter Kommando des Hauptmann von der Heyde“) früh 
Morgens von Oiſſel nach der Höhe zwiſchen La Roquette und Pt. Eſſart, / uor Morgens. 
kochten Kaffee ab und marſchirten ſodann auf dem von ihrem Standort 5½ůuhr Morgens. 
gegen Orival führenden Geſtelle durch den Wald, als Avantgarde die 
12. Kompagnie, Vortrupp 8. Zug. 
Als die Tete ſich der in tiefer Schlucht hiulaufenden Chauſſee 
Gr. Couronne — Elbeuf näherte, ſchwärmte der 4. Schützenzug nach 
den Höhen weſtlich (Richtung i), der 7. Zug nach den Höhen öſtlich 
jener Chauſſee (Richtung n) aus, Front gegen die Eiſenbahn. 
Der Vortrupp (8. Zug), ſowie die 9. Kompagnie bogen von 
dem Geſtelle rechts ab nach der von Gr. Eſſart in die Chauſſee ein⸗ 
mündenden Straße und folgten dieſer bis zur Chauſſee. Hier hielt die 
9. Kompagnie, während der 8. Zug nun auch auf den öſtlichen Höhen, aer Morgens. 
rechts neben dem 7. Zuge, ſich auflöfte (n). 
Als Patrouillen der 9. Kompagnie übereinſtimmend meldeten, daß 
das Eiſenbahnwärterhäuschen (pb) und die jenſeitigen Höhen (d) vom 


Y Dieſe 5 Kompagnien hatten in Luftlinie — ungerechnet Bewegungen im 
Gefecht, Umwege u. |. w. — vom Morgen ab 30% km zurückgelegt. 

Vom I. Bataillon wurden im Laufe des Tages 4184, von den beiden Kom⸗ 
pagnien des II. 250 Patronen verſchoſſen. 

2) Vergl. Skizze zu S. 964 Generalſtabswerk und Skizze S. 256. 

3) Der halbe 1. Zug (Portepeefähnrich v. Goßler) blieb bei der Eiſenbahnbrücke 
von Oiſſel zurück. 

4) Major v. Kurowski war ſeit dem 1. Januar durch Rheumatismus an ſein 


Quartier gefeſſelt. 
19* 


8½ Uhr Morgens. 


Demonſtration 
gegen Elbenf. 
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Feinde beſetzt wären,!) ging auf Befehl des Hauptmann von der 
Heyde der 1. Halbzug des 2. Zuges (Lieutenant Roſſeck) bis in 
das Dorf vor und beſchoß von einer links befindlichen Gartenmauer (m) 
jenes Wärterhäuschen, worauf die Beſatzuug — 30—40 Mann — nach 
kurzem Feuer ſich auf die Höhen hinter der Bahnlinie (d) zurückzog. 
Da Lieutenant Roſſeck dorthin kein Schußfeld fand, überdies das Feuer 
der 12. Kompagnie von den Höhen ſeitwärts begonnen hatte, kehrte 
derſelbe zur Kompagnie zurück. 

Nachdem das Feuergefecht der 12. Kompagnie einige Zeit in 
wechſelnder Stärke fortgedauert hatte, fandte Hauptmann von der 
Heyde den 1. Halbzug des 1. Schützenzuges (Lieutenant v. Bieber— 
ſtein J.) nach der vorerwähnten Gartenmauer (m), während der andere 
Halbzug des 1. Schützenzuges und der 2. Zug etwa 300 m dahinter 
auf halber Höhe des Berges links eine Aufnahmeſtellung (u) einnahmen,?) 
der halbe 1. Zug aber etwa 400 m rückwärts (y) im Grunde der Schlucht 
gedeckt blieb. 

Nachdem dieſe Aufſtellung längere Zeit beibehalten war, ſchien der 
gegenüberſtehende Feind ſich ins Innere des Waldes zurückgezogen zu 
haben; nur einzelne Leute waren noch am Berghange (d) bemerkbar. 
Aus größerer Entfernung, mehr aus Richtung von Elbeuf, kam noch 
ſchwaches Feuer herüber. 

Da hiernach der Auftrag erfüllt war, befahl Hauptmann 
von der Heyde den Rückmarſch, welcher auf der Straße nach Gr. Eſſart 
in der Art erfolgte, daß zuerſt die 12. Kompagnie abzog, dann die 
9. mit dem 2. Zuge als Nachtrupp folgte. 

Beide Kompagnien hatten keinen Verluſt; der Feind ſchien einige 
Todte und Verwundete zu haben.) 


Auf dem äußerſten linken Flügel ging Oberſtlieutenant 
v. Maſſow, bei St. Aubin 1 Kompagnie und ½ Zug Dragouer, bei 


1) Eine Patrouille (Unteroffizier Strecker) war, unbemerkt vom feindlichen 
Poſten, bis an das Wärterhäuschen herangeſchlichen und ſah die franzöſiſche Wache 
faſt unbekleidet im Schlaf. Auf der Waldhöhe jenſeits der Bahn (d) waren Wacht⸗ 
feuer ſichtbar. 

2) Das Feuer von den ſüdweſtlichen Höhen war doch fo ſtark, daß dieſe Ab⸗ 
theilung ſich liegend hinter Holzſtößen decken mußte. 

) Eine gegen Ende des Gefechts durch das Dorf vorgeſchickte Patrouille 
wollte 4 oder 5 verwundete Franzoſen auf den Höhen gefunden haben. 

Die beiden Füſilier⸗Kompagnien verſchoſſen etwa 2000 Patronen. 
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Pont de l'Arche 1 Kompagnie, 1 Zug Dragoner und 2 Geſchütze zurück- 
laſſend, bei Tagesanbruch von letzterem Ort mit 2 Kompagnien 41.,8 uhr Morgens. 
1½ Eskadrons und 4 Geſchützen längs der Seine gegen Elbenf vor. 
Aus der Vorſtadt Caudebec wurde das Detachement mit Infanteriefeuer 
empfangen. Eine Kompagnie nahm am Rande des Ortes das Gefecht 
auf; die Geſchütze warfen 30 Granaten nach Elbenf hinüber. Da aber 
in Erfahrung gebracht wurde, daß ſtärkere Mobilgardeutrupps auf 
Louviers abgezogen wären, und der Nebel jede Umſicht abſchnitt, brach 
Oberſtlieutenant v. Maſſow bald das Gefecht ab und kehrte nach 2 uhr Nachm. 
Pont de l' Arche zurück, wo er bis zum Abend in Bereitſchafts— 
ſtellung blieb. 

Die in St. Aubin zurückgelaſſene Kompagnie erhielt dort über die 
Seine Gewehrfeuer. 


Die Vertheidiguugslinie Gr. Couroune — La Roquette wurde VBeſezung der 
während des Tages in folgender Weiſe beſetzt gehalten: see 

Gr. Couronne: I. Bataillon 3. (je 1 Kompagnie am Wege nach va Roguette. 
Moulineaux, am Wege nach Elbenf, am Verhau gegen Gr. Eſſart und“ 901 
im Dorf). 

Pt. Eſſart: 7. und 8. Kompagnie Kronprinz am Verhau. 

La Roquette: 10. Kompagnie Kronprinz Höhe zwifchen Pt. Eſſart 
und La Roquette; 11. Kompagnie La Roquette. 

Oiſſel: ½ Zug 9. Kompagnie Kronprinz. 


Nachdem die Meldungen über Beſitznahme von Bourgachard und 
Bourgthéroulde eingegangen waren, befahl General v. Bentheim die 
Verfolgung des Feindes. 

Von Bourgtheroulde marſchirte zu dieſem Zweck Major Bock s uyr Nas. 
mit ½ Bataillon 44. und 1 Eskadron auf der Straße nach Brionne 
bis St. Denis vor, ohne noch auf den Feind zu ſtoßen. 

Von Bourgachard ging Major Preinitzer mit 1 Kompagnie 3. 

(zur Hälfte auf Wagen), ½ Eskadron und 2 Geſchützen anf der Straße o uhr Nachm. 
nach Pont Audemer vor, überfiel den Feind in Rougemontier (8 km 

von Bourgachard), trieb ihn in wilde Flucht und brachte außer Ge⸗ 

fangenen 2 Geſchützen) und 1 Mnnitionswagen zurück. 


1) Gezogene 12⸗Pfünder. 


294 


Verluſte. 

2 

ee Verwundet Total 

N ER 4 5 

8 S sens 
1. Kompagnie — — 1 — — — — — 3 
2. : — | — — 1 — 8 11 — 
8. . — — | — 42 — 1) 

| 

4, — FF — u — — 2 — — 2 
5. — e er 
Regiment 2 I 1 a. ae e 1 — 14 1 — 15 


Verwundet: Sefondlientenant v. Scharfenort III. 

Regiment 41. hatte 33 Mann verwundet; Regiment 3. 2 Offiziere 
12 Mann todt, 1 Offizier 77 Mann verwundet; Regiment 43. 1 Mann 
todt, 9 Mann verwundet, 4 Mann vermißt; Regiment 44. 6 Mann 
verwundet; Jäger-Bataillon 1. 1 Offizier 1 Mann todt, 8 Mann 
verwundet; 1. leichte Batterie 1 Mann verwundet. 

Der Feind verlor über 300 Gefangene, 4 Geſchütze und 3 Fahnen; 
die Zahl ſeiner Todten und Verwundeten iſt nicht bekannt geworden. — 


Das Regiment erhielt für dieſen Tag Eiſerne Kreuze 2. Klaſſe: 


1. Kompagnie. 1 
2. - 2 
4. E — 


im Ganzen 4. 


Für die Nacht bezogen die Truppen des Oberſt v. Legat in 
Bourgachard und St. Ouen de Thouberville, die des Oberſt v. Buſſe 
in Bourgthéroulde Quartiere und ſicherten ſich dort ſelbſtſtändig durch 
Vorpoſten. 

Das Detachement v. Hülleſſem — welchem urſprünglich 
La Londe zugewieſen war — mußte vertheilt werden, und quartierten 
7 Kompagnien 41. nach Bourgtheronlde, ½ Jäger-Bataillon nach 
Infreville, 1 Kompagnie 41. nach Maiſon Brulet und La Bouille, 
1. Bataillon, 5. und 6. Kompagnie Kronprinz nach Moulineaux. 
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In hinterer Linie ſtanden: 

Gr. Couronne: 1 Bataillon 3. und 1 Batterie. - 

Eſſart: Regimentsſtab, Stab II. Bataillons, 7., 8., 9. und 
12. Kompagnie Kronprinz. 

La Roquette: 11. Kompagnie Kronprinz. 

Oiſſel: Stab Füſilier⸗Bataillons, 10. Kompagnie und / Zug 
9. Kompagnie Kronprinz. 

Vor Gr. Couronne wurden die Vorpoſten eingezogen; vor Eſſart 
— La Roquette blieben ſolche, da La Londe noch nicht genommen 
war, ) ſtehen. 

Das Detachement des Oberſtlieutenant v. Maſſow nahm ſeine 
alte Stellung bei Tourville. — 

General v. Bentheim begab ſich, nachdem er durch Parolebefehl 
den Truppen ſeinen Dank für ihre gute Haltung im Gefecht ausgeſprochen, 
7 Uhr Abends nach Rouen zurück; der Befehl über ſämmtliche Detache⸗ 
ments ging wieder auf den General v. Bergmann über. 

In Rouen hatte während des ganzen Tages große Aufregung 
geherrſcht, die am Abend plötzlich ſchwand. Es ſcheint, daß für den 
nächſten Tag ein Ueberfall ſeitens des General Roye beabſichtigt war, 
und die Bevölkerung der Stadt von dieſem Vorhaben Kenntniß hatte.?) 


In Rouen. — Transport nach Amiens und Mürſche gegen 
St. Quentin. 


Bei Robert le Diable hatte das I. Korps mit geringen Opfern 
einen bedeutungsvollen Erfolg gewonnen: Rouen war für's Erſte völlig 
außer Gefahr und die I. Armee konnte nun ihre volle Kraft nach Amiens 
wenden, das von der franzöſiſchen Nord-Armee bereits ernſtlich be⸗ 
droht war. 

General Faidherbe hatte ſeine beiden Korps ſüdlich Arras 
vereinigt und war auf Bapaume gerückt, um die von Preußen ein⸗ 
geſchloſſene Feſtung Péronne zu entſetzen. Schon am 2. Januar beſtand 
die 30. Infanterie⸗Brigade bei Sapignies ein Gefecht gegen drei fran⸗ 


1) La Londe wurde in der Nacht vom Feinde geräumt. 
2) Zum 5. Januar ſoll im erſten Hotel Rouens für General Roye Quartier 
beſtellt geweſen ſein. 
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zöſiſche Diviſionen. Am 3. ging General Faidherbe mit feiner 
ganzen Armee zum Angriff auf Bapaume vor und gewann das Ge⸗ 
lände vor dieſem Ort; die Stadt ſelbſt wurde von der 15. Infanterie⸗ 
Diviſion in Gemeinſchaft mit Theilen der 32. Infanterie-Brigade und 
der 3. Kavallerie-Diviſion nach ſchweren Kämpfen gehalten. Am fol- 
genden Tage ging General Faidherbe auf Arras zurück, machte aber 
ſchon ſüdlich dieſer Stadt Halt. General v. Goeben mußte ſich alſo 
auf baldige Erneuerung des Kampfes gefaßt machen und beſchloß, einen 
Angriff des Gegners erſt hinter der Somme anzunehmen; er zog ſeine 
Truppen allmälig hinter dieſen Fluß zurück, und nur der vorgebogene 
linke Flügel blieb in der Stellung Bray — Albert. Gleichzeitig verfügte 
das Oberkommando die Heranziehung von Verſtärkungen aus Rouen. 
Am 10. fiel dann Péëronne, “) aber zugleich machte ſich ein erneutes 
Vordräugen der franzöfifchen Armee fühlbar; eine Diviſion derſelben 
beſetzte am 11. Bapanme. 

Inzwiſchen war durch Allerhöchſte Ordre vom 7. General der 
Kavallerie Frhr. v. Manteuffel als Oberbefehlshaber zur neu— 
gebildeten Süd⸗Armee abberufen, an feiner Stelle dem kommandirenden 
General VII. Armee-Korps, General der Infanterie v. Goeben, 
der Oberbefehl der J. Armee übertragen worden. 

General v. Manteuffel, welcher ſomit ein noch ſchwierigeres, 
höchſt verantwortungsvolles Kommando übernahm, durfte in dieſer 
Maßregel einen Beweis ungewöhnlichen Allerhöchſten Vertrauens erblicken; 
für das I. Armee-Korps war es ein ſehr ſchmerzlicher Verluſt, die 
unmittelbare Beziehung zu einem kommandirenden General aufgeben zu 
müſſen, der daſſelbe von Beginn des Krieges nur zu Sieg und Aus⸗ 
zeichnung geführt hatte und noch als Oberbefehlshaber die beſondere 
Fürſorge für ſein Korps bei jeder Gelegenheit eifrig bethätigt hatte.?) 


1) 3000 Gefangene, 47 Geſchütze. 
2) Der General nahm durch nachſtehenden Armeebefehl Abſchied: 


Amiens, den 8. Januar 1871. 


Seine Majeftät der König haben mich zu einem andern Kommando berufen und 
mir befohlen, das über die I. Armee dem General der Infanterie o. Goeben zu über: 
geben. Mit vollſtem Vertrauen lege ich dies ſchöne Kommando in fo bewährte Generals» 
hand. General der Infanterie v. Goeben übernimmt von morgen an den Oberbefehl 
über die I. Armee. 

Aber ſcheiden kann ich nicht von der Armee, ohne den Schluß meines Neujahrs- 
wunſches zu wiederholen. Ich ſage auch heute, aber heute in meinem alleinigen Namen 
und aus meinem vollen, ganzen Ich heraus, der Armee meinen tiefgefühlten Dank und 
meinen herzlichſten Glückwunſch für ihren ferneren Lorbeer. Ich danke dem Stabe des 
Oberkommandos, ich danke den Herren kommandirenden Generalen, Regiments. 
kommandeuren und Offizieren, ich danke jedem einzelnen Soldaten der Armee; ich danke 
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5. Januar. Um 7 Uhr Morgens geht Oberſt v. Buſſe mit 
3 Bataillonen, 1 Eskadron und 1 Batterie gegen La Londe vor; 
der Reſt ſeines Detachements (1 Bataillon x), ſowie Oberſtlieutenant 
v. Maſſow (3 Kompagnien 41.1), 2 Eskadrons, 1 Batterie) gegen 
Elbeuf. Aus La Londe iſt der Feind bereits in Richtung Le Neubourg 
abgezogen; auch Elbeuf räumt derſelbe nach kurzem Scharmützel bei 
Caudebec. Seine Vortruppen halten die Linie Brionne — Pont 
Audemer?) und gehen anch auf dem rechten Seine⸗Ufer bis Harfleur 
zurück. 

Die preußiſchen Vortruppen ſtehen nunmehr in Bourgachard 
(Oberſt v. Legat), Bourgthéroulde (Oberſtlieutenant v. Hülleſſem, 
2 Bataillone 41., I. und ½ II. Bataillon Kronprinz)s) La Lon de 
(Oberſt v. Buſſe) und Elbenſ (Oberſtlientenant v. Maſſow). 

In zweiter Linie bleiben: Gr. Couronne (3 Kompagnien 3.), 
Gr. Eſſart (Regimentsſtab Kronprinz, 1 Kompagnie 3.), Pt. Eſſart 
(Stab Füſilier⸗Bataillons und 10. Kompagnie Kronprinz,“) La Roquette 
(11. Kompagnie Kronprinz), Oiſſel (½ Zug 9. Kompagnie Kronprinz). 

Die Vorpoſten vor Eſſart und La Roquette werden eingezogen, 
nachdem die auf Orival vorgeſandte 10. Kompagnie die Meldung 
gebracht hat, daß Elbeuf und La Londe bereits von Abtheilungen 41. 
und 43. beſetzt ſind. 

Hauptmann von der Heyde übernimmt für den erkrankten 
Kommandeur das Füſilier⸗Bataillon. — 

Major v. Elpons führt mit einem kombinirten Bataillon des 
Regiments (7., 8., 9. und 12. Kompagnie — 8 Uhr Morgens Abmarſch 
von Gr. Couronne) die Gefangenen und Trophäen von Robert le Diable 


den Herren Aerzten, die in und außer Feuer ihre Dienfte mit gleicher Hingabe geleiſtet, 
und danke da ſpeziell den beiden Herren konſultirenden Generalärzten, deren unermüdliche 
Thätigkeit dem Könige ebenfalls manchen braven Soldaten erhalten hat; ich danke den 
Geiſtlichen, die auch das Feuer nie geſcheut, wo es galt, in ihrem Berufe zu wirken; 
ich danke ſämmtlichen Militärbeamten und führe es anerkennend an, daß die Beamten 
der Intendantur es ſtets verſtanden haben, die Verpflegung der Armee ficherzuftellen, 
und daß die Offiziere und Soldaten, welche den ſchweren Dienft beim Train und den 
Etappen verſehen, hierzu erfolgreich mitgewirkt haben. Und ſo ſage ich Euch allen 
Lebewohl! Und bei dieſem Lebewohl gedenke ich zugleich in inniger Dankbarkeit unſerer 
gebliebenen und verwundeten Kameraden, deren gefloſſenes Blut ſo viel zu dem Ruhme 
der J. Armee beigetragen hat. 
Gott ſei ferner mit Euren Fahnen! 
gez. E. Manteuffel. 

1) Eine Kompagnie blieb bei Pont de l' Arche zurück. 

2) Noch am 5. gab General Roye fein Kommando an den General Sauſſier ab. 

3) Oberſtlieutenant v. Wienskowski marſchirte 7 Uhr Morgens mit den 6 Nom: 

pagnien von Moulineaux nach Bourgtheroulde ab. 
4) Rückte 7½ Uhr Morgens von Diffel dorthin ab. 
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(8 Offiziere, 268 Mann, 3 Fahnen, 4 Geſchütze) nach Rouen, um 
dort zu bleiben. Letztere werden ſogleich mittelſt Eiſenbahn unter 
Begleitung von 2 Offizieren, 80 Mann der 9. Kompagnie nach 
Amiens transportirt. 
Wetter: noch immer 9 bis 10° Kälte, 
6. Januar. Das Detachement des General v. Bergmann 
(Gr. Couronne) erhält nachſtehende Eintheilung: 
1) Rechter Flügel: Oberſt v. Buſſe (Maiſon Brulet) 
a. Bourgachard: Oberſtlieutenant v. Plötz, 1 Bataillon 3., 
1 Jäger⸗Kompagnie, 1 Eskadron, 1 Batterie; 
b. Bourgthéroulde: Oberſt v. Legat, 1 Bataillon 3., 1 Jäger⸗ 
Kompagnie, 1 Eskadron, 1 Batterie; 
e. Maiſon Brulet: 1 Bataillon 3. (Reſerve für a und p); 
Hauptvertheidigungsſtellung bei Maiſon Brulet. 
2) Linker Flügel: Oberſtlieutenant v. Maſſow (Elbeuf) 
Elbeuf: 3 Kompagnien 41., 1 Bataillon 43., 2 Eskadrons, 
1 Batterie; Oiſſel: ½ Pionier-Kompagnie; Pont de l' Arche: 
1 Kompagnie 41. 
3) Haupt⸗Reſerve: 
Gr. Couroune: 1 Bataillon 43. und / Sanitäts⸗Detachement; 
Gr. Quévilly: 1 Bataillon 41.; Pt. Quévilly: 1 Bataillon 41. 


Patrouillen treffen den Feind bei Beaumont und St. Denis. — 

Alle übrigen Truppen marſchiren nach Rouen zurück, und zwar 
Stab des Regiments mit dem Stabe des Füſilier⸗Bataillons, der 
10. und 11. Kompagnie 8 ¼ Uhr Morgens von Eſſart, Oberftlieutenant 
v. Wienskowski mit I. Bataillon, 5. und 6. Kompagnie 8 Uhr Morgens 
von Bourgthéroulde, / 1. Zug der 9. Kompagnie nach erfolgter 
Ablöſung von Oiſſel. 

Das Regiment iſt alſo wieder in Rouen vereinigt und hat Quartiere 
im Mittelpunkt der Stadt (Rue de l'Hötel de Ville, Boulevard Jeanne 
d'Arc ꝛc.). 7. und 8. Kompagnie beſetzen alle Wachen. — 

Generalmajor Frhr. v. Falkenſtein wird zum General⸗ 
Gouvernement Lothringen abkommandirt; von dorther kehrt General— 
major v. Gayl zur Uebernahme der 1. Infanterie-Diviſion zurück. 
Vorläufig erhält deren Führung Generalmajor v. Zglinitzki, 
Kommandeur der 4. Infanterie⸗Brigade. 

Oberſt v. Maſſow übernimmt dieſe Brigade, Oberſtlieutenant 
v. Wienskowski das Regiment, Hauptmann Peters das I. Bataillon. 
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Laut Parolebefehl hat Seine Majeſtät der König dem Ober⸗ 
befehlshaber durch General Graf Moltke Allerhöchſtſeinen Glückwunſch 
zu deu neueſten Erfolgen der I. Armee ausgeſprochen. 

Wetter plötzlich mild und frühlingsähnlich. 

7. Januar. Aus Amiens geht telegraphiſcher Befehl des Ober⸗ 
kommandos ein, ſofort 6 Bataillone und 2 Batterien mittelſt Eiſenbahn 
dorthin abzuſenden. Oberſt v. Böcking, welcher die Truppen in 
Rouen kommandirt, ſoll die Abfahrt regeln. Ein Bataillon 44. fährt 
um 5 Uhr Nachmittags ab. II. und Füſilier-Bataillon werden vom 
Abend ab in nächſter Umgebung ihrer Quartiere konſignirt.“) 

Um 10½ Uhr Vormittags werden die bei Robert le Diable — 
Maiſon Brulet gefallenen Offiziere und Mannſchaften vom Hötel Dien 
aus feierlich beerdigt (Leichenparade 12. Kompagnie unter Premier⸗ 
lieutenant Gieſche). 

Regen; Seine⸗Eis nicht mehr zu überſchreiten. 

8. Januar. Das J. Bataillon bezieht 8 Uhr früh die Wachen 
und wird 5 Uhr Nachmittags vom 1./41.?) abgelöſt; der Reſt hat 
9½ Uhr Vormittags Gottesdienſt. 12 Uhr Mittags Wachparade. 

Zwei Bataillone 44. fahren 7 Uhr Vormittags und 3 Uhr Nach⸗ 
mittags ab, 1 Batterie 6 Uhr Nachmittags, das II. Bataillon (Tag 
über konſignirt) 8 ½ Uhr Abends. Letzteres trifft Nachts 2¼ Uhr 
in Amiens ein. Munitionswagen und Medizinkarren gehen mit; die 
übrigen Wagen ſollen ſpäter folgen. 

9. Januar. Das Füfilier-Bataillon mit Regimentsſtab 
fährt 12 ½ Uhr Nachmittags ab und kommt 9 Uhr Abends in Amiens 
an. Das Regiment iſt dort der 3. Infanterie-Brigade, General: 
major v. Memerty, attachirt. 

Wetter kalt und neblig, Nachmittags Schneegeſtöber. 

10. Januar. Rouen. Das J. Bataillon ſteht 7 Uhr Morgens 
am Bahnhof bereit, muß nach langem Warten in die Quartiere zurück, 
da die Bahnlinie durch Entgleiſen eines Zuges geſperrt iſt. 9 Uhr 
Abends Abfahrt der letzten Batterie. 

Amiens. Ein Transport von Erſatzmannſchaften (Lieutenant 
Milark, 291 Mann, meiſt Rekonvaleszenten) kommt zur Vertheilung. 

Füſilier⸗Bataillon bezieht Abends die Wachen. 

Günſtige Nachrichten über Beginn der Beſchießung von Paris. 


1) Alle Befehle betreffend dieſe Transporte waren geheim zuhalten. 
2 ) Zur Verſtärkung der Garniſon herangezogen. Dafür ging ein halbes 
Jäger⸗Bataillon zum Vorpoſten⸗Detachement v. Bergmann ab. 
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11. Januar. Das 1. Bataillon fährt 2 Uhr Nachmittags von 
Rouen ab. Unterwegs wird die 2. Kompagnie (Premierlieutenant 
Gallandi) in Formerie, die 4. Kompagnie (Premierlieutenant 
v. Homeyer) in Poix zur Sicherung der Bahnlinie ausgeſchifft.) St ab, 
1. und 3. Kompagnie treffen 8 Uhr Abends in Amiens ein. 

II. Bataillon auf Wache. Die Haltung der Arbeiterbevöfferuug 
von Amiens wird beunruhigend.) 

Wetter trüb bei leichtem Froſt. 


Durch Armeebefehl vom 10. iſt das „Detachement Memerty“ 
in folgender Zuſammenſetzung gebildet: 
Kommandeur: Generalmajor v. Memerty. 
Generalſtabsoffizier: Hauptmann von der Hude. 
Regiment Kronprinz,“) 
: 4.7 
i 4. 
1. und 2. Eskadron 7. Ulanen- Regiments. 
4. und 5. ſchwere Batterie, 
4. und 6.°) leichte - 
Das Detachement ſteht gegenwärtig: 
Corbie und Daours: Major Bock, Regiment 44., 1 Zug 
Ulanen, 1 Batterie (Patrouillen anf Bray und über Bonnay auf 
Albert). 


1) Dieſe Kompagnien, welche in Formerie und Poix 2 Kompagnien 70. ab: 
löſten, ſicherten ſich längs der Bahnlinie durch kleine Detachements, die, täglich 
ihren Standort wechſelnd, an der Bahn patrouillirten. Weſtlich war Verbindung 
mit Forges les Eaux (Etappenkommandantur mit Landwehr-Detachement). Sonſt 
wurde ererzirt, auch von den Rekruten geſchoſſen, wozu 25 Patronen pro Mann 
bewilligt waren. 

Ernſte Beunruhigungen kamen nicht vor. Indeſſen war gegen Poix angeblich 
ein Ueberfall geplant, und in der Nacht vom 14. bis 15. wurde in einem Dorfe 
7 km öſtlich jenes Orts auf eine Ulanen⸗Patrouille geſchoſſen. 

2) Laut Kommandanturbefehl mußten nunmehr täglich von 3½ bis 4½ Uhr 
Nachmittags ſeitens der Hauptwache und Bahnhofswache unausgeſetzt Patrouillen 
in Stärke von 6 bis 8 Mann durch ein beſtimmtes Stadtviertel entſandt werden, 
um die Arbeiter daran zu hindern, mit Geſang und in geſchloſſenen Trupps die 
Straßen zu durchziehen. 

3) 2 Kompagnien detachirt nach Poix und Formerie. 

4) 1 Bataillon detachirt zum Bahnſchutz nach Molliens Vidame. 

5) Zwei Geſchütze detachirt nach Molliens Vidame. 


Querrieur: Oberſt v. Tiegen, 2 Bataillone 4., 1 Eskadron, 
1 Batterie (Patrouillen bis an den Authie⸗Abſchnitt, Linie Doullens — 
Albert). 
Amiens: General v. Memerty, Regiment Kronprinz, 1 Zug 
Ulanen, 2 leichte Batterien. 
Die übrigen hier befindlichen Theile der J. Armee ſtehen oder 
ſind im Aufmarſch begriffen, wie folgt: 
15. Infanterie⸗Diviſion: Bray —Dampierre, 
3. Reſerve⸗Diviſion: Flancourt, 
16. Infanterie⸗Diviſion: 5 
3. eee e eee ZUElE 
12. Kavallerie-Divifion: St. Quentin, 
3. Ravallerie-Divifion: nördlich Albert. 


Eine franzöſiſche Diviſion greift die Nachhut der 3. Kavallerie⸗ 
Diviſion bei Bapaume an und beſetzt dieſen Ort; eine zweite ſchiebt 
ſich weſtlich Bapaume bis Bucquoy vor. 

12. Januar. Der Feind beſetzt mit größeren Maſſen Le Sars 
(zwiſchen Bapaume und Albert); die 3. Kavallerie⸗Diviſion geht auf 
Contay (weſtlich Albert) zurück. 

Infolge deſſen erhält General v. Memerty Befehl, auf Albert 
zu beobachten und die Vertheidigung von Amiens, ſowie der Somme⸗ 
Uebergänge oberhalb und unterhalb vorzubereiten. Die hiernach für 
den nächſten Tag getroffenen Anordnungen zu einer Bereitſchaftsſtellung 
des Detachements an der Hallue werden am Abend zurückgenommen, 
da der Feind wieder auf Bapaume zurückgeht. — 

Laut Telegramm des Oberkommandos iſt der Transport von 
weiteren 3 Bataillonen und 2 Batterien I. Korps nach Amiens in 
Ausſicht. 

1 Uhr Nachmittags Wachparade am Bahnhof. 

Hauptm ann Karitzky übernimmt das Füſilier⸗Bataillon. 

Wetter trüb, 8° Kälte. 

13. Januar. General v. Memerty ſchiebt das Detachement 
v. Tietzen als Avantgarde nach Albert vor; Querrieux wird von 1 Ba⸗ 
taillon 44. beſetzt. Die 3. Kavallerie - Divifion geht weſtlich Albert 
vor (Warlay). 

In Amiens dürfen die Mannſchaften nur mit Gewehr und 
Patronen ausgehen und ſind angewieſen, bei Volksanſammlungeu in 
Trupps zuſammenzuſchließeu. Eine beſondere Alarmwache wird geſtellt, 
um ſtarke Patrouillen durch die Arbeiterviertel zu ſchicken. Täglich hat 
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eine Kompagnie Nachmittags 3—5 Uhr Appell auf Place St. Denis, 
um bei Unruhen ſofort verfügbar zu ſein. 

Das Regiment iſt von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags konſignirt. 

General v. Gayl übernimmt das Kommando der 1. Diviſion 
(Gr. Couronne). 

Wetter neblig, milder. 

14. Januar. Die franzöſiſche Armee rückt auf der Straße nach 
Amiens vor (je 1 Diviſion Albert, Pozieres, Courcelette, Bapaume). 
Detachement v. Tietzen geht nach Querrieux zurück, die 3. Kavallerie⸗ 
Diviſion nach Beaucourt (nördlich Querrieux). 

Generallieutenant Graf von der Gröben (in Amiens) 
übernimmt den Befehl über das Detachement Memerty und die aus 
verfügbaren Theilen der 3. Kavallerie-Diviſion gebildete Kavallerie⸗ 
Brigade (Generalmajor Graf zu Dohna, 3 Kavallerie - Regimenter, 
1 reitende Batterie). 

Das Detachement Memerty ift laut Befehl des Oberkommandos 
bis zum 18. zu verſtärken durch: 1 Diviſionsſtab (General v. Gayl), 
1 Infanterie⸗Regiment, 2 Batterien, 2 Munitionskolonnen, 2 Proviant⸗ 
kolonnen, 1 Feldlazareth, 1 Sanitäts⸗Detachement. — 

Die 11. Kompagnie ſtellt 2 Kommandos von je 1 Unteroffizier, 
1 Spielmann, 20 Mann nach Camon (Brücke über die Somme) und 
La Motte-Beliere (Brücke über den R. d'Eucre). 

Oberſt v. Maſſow kehrt Abends zum Regiment zurück;!) 
Oberſtlieutenant v. Wienskowski übernimmt wieder das I. Ba⸗ 
taillon. 

15. Januar. Die feindliche Armee bleibt ſtehen. Detachement 
Memerty, verſtärkt durch 1 Bataillon 4., 2 Geſchütze?) und die 
4. Eskadron 7. Ulanen,?) vereinigt ſich in der Linie Pont Noyelles — 
Corbie an der Hallue; in Amiens bleibt nur Regimentsſtab, Stab 
I. Bataillons“) und Füſilier⸗Bataillon Kronprinz. °) 

Hauptmann Peters rückt Morgens 8 Uhr mit der 1. nnd 
3. Kompagnie nach Molliens Vidame, um mit der 2. Eskadron 


1) Nachdem General v. Zglinitzkty wieder die 4. Infanterie⸗Brigade übers 
nommen. 

2) Das Bataillon mit den 2 Geſchützen bisher in Molliens Vidame. 

3) Bisher in Picquigny. 

4) Mit der Fahne. 

5) Außerdem blieben in Amiens nur 1 Bataillon 70., Landwehr: Bataillon 
Ratibor, 1 Eskadron Ulanen, 1 Pionier⸗Kompagnie und Feſtungs⸗Artillerie. 
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Garde - Hufaren - Regiments (Rittmeiſter v. Michaelis) als fliegende 
Kolonne die Deckung beider Somme-Ufer gegen Abbeville — von 
Molliens Vidame bis Picquigny — zur Sicherung der Bahnlinie 
Amiens — Rouen zu übernehmen.“) 

Das II. Bataillon marſchirt Morgens 6 ½ Uhr von Place de l'Eſt 
ab und eskortirt die beiden leichten Batterien bis Querrieux. Hier treten 
unter Befehl des Major v. Elpons noch das J. und II. Bataillon 4., 
2 Eskadrons 7. Ulanen und die 4. leichte Batterie, und geht derſelbe 
um 9 Uhr zur Rekognoszirung auf der großen Straße gegen Albert 
vor. Nordöſtlich Franvillers nimmt das Detachement Aufſtellung zu 
beiden Seiten der Chauſſee — im 1. Treffen II. Bataillon Kronprinz 
in Halbbataillonen, auf dem rechten Flügel die Batterie; im 2. Treffen 
1./4., im 3. Treffen II./4.; beide Eskadrons vorgenommen. Auf etwa 
3000 m Entfernung zeigen ſich feindliche Kavallerie-Abtheilungen, die 
durch einige Granaten vertrieben werden. Nachdem die Ulanen gemeldet 
haben, daß der Feind auf Albert zurückginge, erfolgt 2¼ Uhr Nach⸗ 
mittags der Rückmarſch. 

Das II. Bataillon wird ſodann der Kavallerie- Brigade Graf 
Dohna (Beaucourt) unterſtellt und quartiert: Stab, 5. und 7. Kom⸗ 
pagnie Contay, 6. Kompagnie Bavelincourt, 8. Kompagnie Montigny 
(1 Zug Beaucourt); Befeſtigungsarbeiten, ſtarke Wachen und Patrouillen. 
Gegenüber ſteht eine kleine feindliche Abtheilung in Senlis. 

Amiens: Reſt des Füſilier Bataillons 9¾ Uhr Vormittags 
Kirchgang. 

Wetter klar; Vormittags 8 — 10 Kälte mit großer Glätte, 
Abends milder. 


16. Januar. Die franzöſiſche Armee marſchirt weſtwärts auf 
Combles und Sailly-Saillifel;?) Bapaume wird durch eine neu auf⸗ 
tretende feindliche Brigade beſetzt, St. Quentin durch eine andere, welche 
von Cambrai kommt.?) Die 12. Kavallerie⸗Diviſion geht auf Befehl 
von St. Quentin nach Ham zurück. — 


1) Hauptmann Peters hatte die Inſtruktion: „eine große Thätigkeit zu ent: 
wickeln, täglich auf einem anderen Punkte zu erſcheinen, die Quartiere zu wechſeln 
und ſo den Gegner im Unklaren zu laſſen über ſeine Stärke.“ 

2) Albert wurde ſchon Mittags verlaſſen gefunden. 

3) General Faidherbe, welcher ſchon Tags vorher ein Gefecht bei Le Catelet 
gegen die Kavallerie⸗Diviſion Graf Lippe gehabt hatte, beſchloß — da feine 
Rekognoszirungen die Somme⸗Linie zu ſchwierig erſcheinen ließen, und überdies 
ein Telegramm des Kriegsminiſters ihm mittheilte, daß in den nächſten Tagen 
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Das Füfilier-Bataillon marſchirt auf unmittelbaren Befehl 
des Oberkommandos Morgens 8 Uhr nach Villers Bocage, um dort, 
der Kavallerie⸗Brigade Graf Dohna unterſtellt, mit dem 8. Küraſſier⸗ 
Regiment die Sicherung gegen Norden zu übernehmen.“) 

In Amiens bleibt nur Regimentsſtab und Stab des 
1. Bataillons. — 

General v. Gayl giebt das Kommando auf dem linken Seine- 
Ufer ab und geht nach Rouen. 

Glatteis bei ſchwachem Froſt und bedecktem Himmel. 

17. Januar. Die feindliche Armee erreicht die Linie Caulaincourt — 
Poeuilly — Vendelles —Epéhy, außerdem je 1 Brigade St. Quentin 
und Bertincourt (nördlich Peronne). 

Die J. Armee rückt auf beiden Somme-Ufern nach St. 
Quentin ab: 

Oberkommando von Amiens nach Nesle; 12. Kavallerie-Diviſion 
Flavy le Martel; 3. Reſerve⸗Diviſion Nesle; 15. Diviſion mit Korps⸗ 
Artillerie Licourt — Villers Carbonel; 16. Diviſion Ham;?) Diviſion 
Graf Gröben Elery fur Somme; Armee-Reſerve?) Harbonnieres. 

Der Regimentsſtab marſchirt von Amiens nach Contay, eben- 
dahin — um 7%, Uhr früh in Villers Bocage alarmirt — das 
Füſilier-Bataillon. Von dort“) rückt General Graf zu Dohna 
um 9 Uhr mit dem linken Seitendetachement der Diviſion Gröben — 
Regimentsſtab, II. und Füſilier-Bataillon Kronprinz, 
2 Ravallerie-Regimenter, 1 Batterie — nach Aveluy und ſchickt ſodann 
den Oberſt v. Maſſow mit beiden Bataillonen, dem 5. Ulanen- 
Regiment und 2 reitenden Geſchützen über Pofieres, Bozentin le Petit 
und Longneval bis Combles vor, um gegen Fins und Roiſel zu re— 
kognosziren. Abends 8 Uhr wird das ganze Detachement in Combles 
einquartiert, und geht dann je 1 Eskadron auf Fins und Roiſel vor. 


die Pariſer Armee eine letzte und äußerſte Anſtrengung gegen die Einſchließung 
verſuchen werde —: durch Bedrohung der deutſchen Verbindungen über St. Quentin 
möglichſt viele Kräfte des Feindes von der Hauptſtadt abzuziehen. — General 
v. Goeben hatte dieſe Abſicht bereits am 15. Abends errathen. 
1) An Stelle eines Bataillons 33., das nun in feinen Verband zurückkehrte. 
2) Zuſammenſtöße des linken Flügels mit dem rechten des Feindes bei 
Tincourt Bouely und Vermand. 
3) Oberſt v. Böcking, Regiment 41., 2 Batterien J. Korps. 
Füſilier⸗Bataillon 41. und 3. ſchwere Batterie waren am 15., Brigadeſtab, 
J. und II. Bataillon 41. und 3. leichte Batterie am 16. von Rouen nach Amiens 
gefahren. 
4) In Eontay blieb die Bagage. 


— 


In beiden Orten ſtoßen die Ulanen anſ den Feind und melden, daß 
in jedem eine Diviſion, in Fins General Faidherbe ſelbſt liege. — 

Der Stab des J. Bataillons bleibt bis auf Weiteres in 
Amiens. Hier trifft General v. Gayl ein. 

Wetter: lau, windig, viel Glatteis. 

18. Januar. Nachdem durch den Anmarſch des XIII. Korps 
nach der unteren Seine Ronen hinreichend geſichert worden, befiehlt 
das Oberkommando ſofortigen Transport von 3 Bataillonen und 
1 Batterie des J. Korps nach Amiens.) 

Wetter: bewölkt, lau, uaß. 


Das franzöſiſche 22. Korps hat Befehl, von Poenilly — Caulaiu— 
court nach Gr. Seraucourt zu marſchiren, dort die Somme zu über: 
ſchreiten und ſüdlich St. Quentin Stellung zu nehmen; das 23. Korps 
ſoll von Vendelles —Epehy auf geradem Wege nach St. Onentin 
rücken, die Brigade in Bertincourt nach Lempire (nordweſtlich St. 
Quentin). 

General v. Goeben zieht ſeine Truppen näher zuſammen: 
12. Kavallerie-Diviſion überſchreitet die Somme, nach Vendeuil — May; 
3. Reſerve⸗Diviſion nach Flavy le Martel; 16. Diviſion nach Juſſy; 
Armee-⸗Reſerve nach Ham; 15. Diviſion und Diviſion Graf Groeben 
über Etraillers und Vermand gegen St. Qnentin. 


Gefecht bei Tertry — Poenilly am 18. Januar.“) 


Generallieutenant v. Kummer hatte am 18. Jauuar Befehl, 
mit dem linken Flügel der Armee — 15. Diviſion und Truppen des 
General Graf von der Gröben — gegen St. Quentin vorzugehen. 
Falls er dabei den Feind in Stellung träfe, ſollte er nur rekognosziren; 
falls der Gegner nach Norden auswiche, demſelben folgen; ihn aber 
ſofort in Flanke und Rücken angreifen, wenn derſelbe eine ſüdliche Rich— 
tung einſchlagen ſollte. 


1) Am 18. waren Diviſionsſtab, 3. Feldlazareth, Sanitäts⸗Detachement 2. 
und ½ Munitionskolonne von Rouen nach Amiens gefahren; dazu kamen nun 
noch 2 Bataillone 3., ferner am 19. 1 Bataillon 3. und 1. ſchwere Batterie. 

) Vergl. Plan 30 des Generalſtabswerkes. 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 20 


15. Diviſion. 


10%, Uhr Vorm. 


2½ Uhr Nachm. 


Detachement 
Graf Gröben. 


11¼ Uhr Vorm. 


Die 15. Diviſion hatte ihren Vormarſch von Licourt her, die 
Somme überſchreitend, über Etreillers, das Detachement Graf 
Groeben von Cléry ſur Somme über Vermand auszuführen. 

Von der 15. Diviſion marſchirte eine Brigade über St. Chriſt 
und Tertry auf Beauvois; die andere ſollte über Brie, Eſtrées en Chauſſce 
und Tertry folgen. Als jene ſich von Tertry gegen Beanvois wendete, 
traf ihre Kavallerie auf die Nachhut des 22. franzöſiſchen Korps. 
Eine ſtarke Wagenkolonne deſſelben wurde nördlich Beauvois von der 
2. und 4. Eskadron Königs-Huſaren zerſprengt; gleich darauf aber ging 
aus dieſem Orte eine franzöſiſche Brigade zum Augriff vor. Sie traf 
bei Trescon auf 3 Bataillone und 3 Batterien der 15. Diviſion, wurde 
ſchon unweit Beanvois zum Stehen gebracht und demnächſt bei wieder— 
holten Angriffsverſuchen zurückgewieſen, bis ſchließlich der kommandirende 
General des franzöſiſchen 22. Korps den Weitermarſch auf Gr. Serau— 
court aunordnete. Die preußiſche Diviſion folgte bis Beauvois.!) 

Inzwiſchen hatte aber auch das 23. franzöſiſche Korps ſeinen 
Marſch unterbrochen und entſandte eine Brigade über Caulaincourt gegen 
die linke Flanke der 15. Diviſion. Zur Sicherung derſelben waren 
2 Bataillone bei Canvigny Ferme (nordöſtlich Tertry) auſgeſtellt; dieſe 
gingen nach längerem Fenergefecht ſelbſt zum Angriff über und nahmen 
Caulaincourt.?) 

General Graf von der Groeben verſammelte foeben feine 
Truppen zum Rendezvous zwiſchen Péronne und Doingt, als der 
Geſchützdonner von Tertry herüberſchallte. Er befahl der Diviſion 
v. Memerty, anſ dieſen Ort vorzurücken, um dort an den linken 
Flügel der 15. Diviſion zu ſchließen, gab derſelben jedoch von Eſtrses 
en Chauſſce die Richtung längs der Römerſtraße auf Vermand, nachdem 
er erkannt, daß der feindliche Angriff von dort ausging. Die Kavallerie— 
Brigade Graf Dohna ſollte zur Sicherung der linken Flanke die 
Straße über Hanconrt verfolgen. 

General v. Memerty hatte in folgender Ordnung autreten laſſen: 
Avantgarde: Oberſtlieutenant v. Peſtel (Kommandeur des 


7. Ulanen » Regiments), 2 Eskadrons 7. Ulanen,?) J. Bataillon 4., 


1) In Beaupois wurden noch zahlreiche Gefangene gemacht und ein verlaſſenes 
Geſchütz erbeutet. 

2) In Caulaincourt wurden dem Gegner 100 Gefangene und 14 Proviant⸗ 
wagen abgenommen. Auch die 1. Kompagnie 4. Regiments griff hier ein (vergl. 
S. 307). 

3) 1 Eskadron 7. Ulanen ſicherte links auf Roiſel. 
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6. leichte Batterie, II. und Füſilier- Bataillon 4.; ) in der linken 
Flanke 2 Eskadrons 14. Ulanen. 


Gros: Oberſt v. Maſſow, I. Bataillon 44., ) 4. und 5. ſchwere 


Batterie, 4. leichte Batterie, II. und Füſilier-Bataillon 44., 2 Eska⸗ 
drons 5. Ulanen, Fifilier-Bataillon Kronprinz. 

Reſerve: Major v. Elpons, II. Bat. Kronprinz, / 1. reitende 
Batterie VII. Armee-Korps.) 

Da Poenilly vom Feinde beſetzt war, entwickelte ſich die Avant— 
garde in Höhe von Vraignes zum Gefecht; die Batterie, welcher bald 
zwei weitere aus dem Gros ſich anſchloſſeu, eröffnete auf 1500 m das 
Feuer. Sodann wendete ſich das Regiment 4. gegen Poenilly und 
den bewaldeten Grund ſüdlich des Ortes, nahm das Dorf trotz heftigen 
Widerſtandes und machte im Innern, wo es mehrfach zum Handgemenge 
kam, zahlreiche Gefangene. Hierauf gingen II. und Füſilier-Bataillon 
in der Richtung auf Vermand vor, J. Bataillon weiter ſüdlich bis zur 
Straße Caulaincourt — Soyscourt, rechts ſich bis Caulaincourt aus— 
dehnend.“) Die Batterien folgten und es entwickelte ſich ein heftiges 
Gefecht gegen die vor Vermand erſcheinenden feindlichen Infanterie⸗ 
maſſen.“) 

Vom 44. Regiment nahm inzwiſchen das II. Bataillon zum 
Schutze der 3 Batterien — vorwärts der großen Schlucht von Poenilly 
au der Römerſtraße, gegen Vermand — bei einem Wäldchen rechts der— 
ſelben Stellung; das Füſilier-Bataillon entſandte ſpäter 2 Kompagnien 
links neben jene Batterien und beſetzte mit 2 Kompagnien die Oſtſeite 
von Poenilly. Das J. Bataillon ſtand mit der 4. Batterie am Nord— 
oſtende dieſes Dorfes. 

Die Kavallerie-Brigade Graf Dohna traf nördlich Soyé— 
court ein. 


1) Füſilier⸗Bataillon 4. hatte urſprünglich die Tete des Gros, trat aber ſchon 
von Doingt ab zur Avantgarde. 

2) Eine Kompagnie war abkommandirt zur Bagage. 

3) Oberſt v. Maſſow rückte mit dem II. und Füſilier⸗Bataillon Kronprinz, 
der 1. und 4. Eskadron 5. Ulanen und 1 Zug 1. reitender Batterie VII. Armee: 
Korps um 8 Uhr Morgens von Combles ab in der Richtung auf Maricourt — wo 
die Kavallerie = Brigade Dohna ihr Rendezvous hatte —, wurde demnächſt durch 
noch 2 Geſchütze der reitenden Batterie verſtärkt und erhielt Befehl, auf Péronne zu 
marſchiren, das gegen 1 Uhr Nachmittags erreicht und nördlich umgangen wurde. 

4) Die 1. Kompagnie 4. machte in Caulaincourt 30 Gefangene und blieb dort, 
bis ſie von 8. Jägern abgelöſt wurde. 

5) Diviſion Payen des 23. Korps. 

20* 


Avantgarde. 


2½ Uhr Nachm. 


Gros. 


Wiederholte kräftige Vorſtöße des Feindes wurden trotz feiner Ueber— 
legenheit abgewieſen; ſchließlich drangen II. und Füſilier- Bataillon 4. 
nor Rachm. und ½ Füſilier-Bataillon 44. ſelbſt etwa 500 m weit vor, trafen dann 
aber auf ſtarke feindliche Reſerven, deren Gegenſtoß durch Schnellfeuer 
aufgehalten wurde.) Das Gefecht ſtand nun bis zur Dunkelheit; 
General v. Memerty wurde ſchwer verwundet und übernahm Oberſt 

v. Maſſow das Kommando der Divifion. 


Inzwiſchen hatte General Graſ von der Groeben befohlen, das 

Gefecht abzubrechen und für die Nacht hinter den Grund von Poeuilly 

4, Uhr Ran. zurückzugehen. Zur Aufnahme wurde das II. Bataillon 44. ſowie etwas 

ſpäter das J. Bataillon 4. links hinüberzogen, fo daß erſteres ſich bis 

zum Wege Poeuilly — Soyeécourt ausdehnte, letzteres zu beiden Seiten 

der Römerſtraße Stellung nahm. Noch bei Einbruch der Dunkelheit er⸗ 

folgte dann von dem brennenden Soysécourt her ein letzter feindlicher 

5, Uhr Haan. Vorſtoß gegen die linke Flanke, der vom J. und II. Bataillon 44. zurück- 
gewieſen wurde.“) 

IL. und Füſilier⸗ Während deſſen waren nach beſchleunigtem, ſehr anſtrengendem 

Balailon. Marſche auch die beiden Bataillone Kronprinz — einige Zeit, 

au, Uhr Ram. nachdem Poeuilly genommen worden — auf dem Gefechtsfelde ein- 

getroffen. ?) 

Das Füſilier-Bataillon ging durch das — noch von zahlreichen 

Granaten getroffene — Dorf, durchſchritt die hinterliegeude Schlucht auf 

dem Wege nach Canlaincourt und ſtellte ſich auf Befehl des Oberſt 

v. Maſſow ?) links von dieſem Wege unter ſchwachem feindlichen 


1) Um dieſe Zeit war General Faidherbe ſelbſt von St. Quentin mit einer 
neuen Brigade beim 23. Korps eingetroffen. 

2) Dieſer Vorſtoß wurde wahrſcheinlich von der zwiſchen Soyécourt und Ben: 
delles entwickelten Diviſion Robin ausgeführt. 

3) Dies ſpätere Eintreffen erklärt ſich dadurch, daß die Bataillone erſt um 
1 Uhr Nachmittags Péronne erreicht hatten und gegen 30 km bei durchweichtem 
Erdboden zurücklegten. 

Die Zeitangaben des Regiments differiren durchweg gegen die der 3. Infanterie⸗ 
Brigade wohl um eine Stunde (ſpäter) und ſind hier in Einklang gebracht. 

Die Zugführer⸗Vertheilung war dieſelbe wie am 19. (vergl. S. 310) mit fol⸗ 
genden Ausnahmen: Regimentskommandeur Oberſt v. Maſſow; Kommandeur II. Ba: 
taillons Major v. Elpons; 8. Kompagnie: 7. Zug Lieutenant Naumann, 8. Zug 
Lieutenant v. Prondzynski, ſchließt Lieutenant Beerbohm II.; 10. Kompagnie Haupt⸗ 
mann von der Heyde; 4. Zug der 10. Kompagnie Lieutenant Ulff; 11. Kompagnie 
5. Zug nicht formirt (vergl, S. 311, Anm.). 

4) Oberſt v. Maſſow hatte damals bereits das Kommando der Diviſion über: 
nommen. 
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Gewehrfeuer auf, in Halbbataillone auseinandergezogen (rechts Haupt⸗ 
mann von der Heyde, 10. und 11. Kompagnie; links Hauptmann Oſter⸗ 
meyer, 9. und 12. Kompagnie). Sodann zog das Bataillon auf Befehl 
mit linksum längs des ſüdöſtlichen Schluchtrandes durch Geſtrüpp bis 
zur Römerſtraße!) und nahm mit Dunkelwerden zu beiden Seiten der 
ſelben für die 3. Infanterie-Brigade eine Aufnahmeſtellung gegen Ber 
mand: vorwärts der Schlucht vollſtändig in Schützenlinie aufgelöſt zur 
Rechten die 11., zur Linken die 12. Kompagnie; dahinter in der 
Schlucht geſchloffen die 10. Kompagnie an der Römerſtraße, und links 
davon die 9. Kompagnie.) Zum Schuſſe kam das Bataillon nicht 
mehr; das Gefecht ſchwieg bald völlig. 

Das II. Bataillon ſtand während deſſen in Bereitſchaft dicht 
hinter Poeuilly zu beiden Seiten der Römerſtraße in Halbbataillonen 
(rechts Hauptmann v. Lölhöffel, 5. und 7. Kompagnie; links Hanpt⸗ 
mann Oehlmann, 6. und 8. Kompagnie), noch im Bereich ſtarken feind— 
lichen Granatfeuers. 

Inzwiſchen waren zunächſt die Batterien hinter Poeuilly zurück— 
gezogen, dann das 4. und etwas ſpäter auch das 44. Regiment hinter 
dem Dorfe geſammelt worden. 

Poeuilly blieb vom II. Bataillon Kronprinz?) und Füſilier⸗ 
Bataillon 44. beſetzt; auf Vorpoſten war gegen Vermand das Füſilier— 
Bataillon Kronprinz,t) gegen Soyaconrt das 1. Bataillon 44. Die 
übrigen Truppen des Detachements Graf Gröben kantonnirten in 
Hancourt (Regiment 4. und Kavallerie), Vraignes (II. Bataillon 4. 
und die Batterien) und Bouvincourt (Kavallerie). 

Die 15. Diviſion blieb in Beauvois und Canlaiucourt. 


1) Während dieſer Bewegung wurden Feldwebel Born und Füſilier Otto 
11. Kompagnie, ſowie Füſilier Dodszuweit 9. Kompagnie verwundet. 

2) In dieſer Stellung wurden Lieutenant Ulff bei der 10. Kompagnie (im 
Schenkel) und Füfilier Schankies 9. Kompagnie verwundet, Füſilier Prang 12. Kom: 
pagnie erſchoſſen. 

Sämmtliche Verwundungen erfolgten durch Gewehrkugeln. 

3) Das II. Bataillon biwakirte in den Straßen des noch brennenden Dorfes; 
das Kommando übernahm Hauptmann Oehlmann, da Major v. Elpons 
den Regimentskommandeur vertrat. 

4) Das Bataillon blieb in der zu Ende des Gefechts eingenommenen Stellung: 
10. und 9. Kompagnie auf ihren Plätzen in der Schlucht; 11. und 12. Kompagnie 
ließen je eine Feldwache auf der Höhe und nahmen ihre Pikets bis in die Schlucht 
zurück. Die vorgeſandten Patrouillen fanden Vermand bereits vom Feinde ge⸗ 
räumt. Außer einigen requirirten Hammeln lieferte der Ort kaum etwas zur 
Verpflegung der Mannſchaften. 


6 Uhr Nachm. 


6 Uhr Nachm. 
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Die übrigen Armeetheile hatten unaufgehalten ihre Marſchziele 
erreicht. 

Das franzöſiſche 23. Korps ſetzte nach Beendigung des Gefechts 
ſeinen Marſch fort und beſetzte St. Quentin ſammt den weſtlich liegenden 


Ortſchaften. 
Verluſte. 
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Verwundet: Sekondlieutenant Ulff. 

Vom Stabe des Detachements Memerty waren 2 Offiziere ver 
wundet. 

Regiment 4. hatte 1 Offizier 25 Mann todt, 4 Offiziere 176 Mann 
verwundet; Regiment 44. 15 Mann verwundet, 4 Mann vermißt; 
Feld⸗Artillerie-Regiment 1. 5 Mann todt, 3 Offiziere 39 Mann 
verwundet; die Kavallerie-Brigade Graf Dohna 1 Offizier 2 Mann 
todt, 3 Offiziere 3 Mann verwundet, 1 Mann vermißt. 

Das VIII. Korps verlor 2 Offiziere 82 Mann. 


Schlacht bei St. Quentin am 19. Januar. — Telegramm Sr. Königl. 
Hoheit des Chefs. 
Stellvertretender Regimentskommandeur: Major v. Elpous. 
Adjutant: Premierlieutenant v. Scharfenort II. 


II. Bataillon. 


Hauptmann von der Heyde. 
Adjutant: Premierlientenant v. Auer II. 


5. Komp. 6. Kom p. 7. Komp. 8. Komp. 
Hauptm. v. Lölhöſſel. Pr. Lt. Kleiſt. Pr. Lt. v. Auer I. Hauptm. Oehlmann. 
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5. Komp. 6. Komp. 7. Komp. 8. Komp. 
1. Zug: 3. Zug: 5. Zug: 7. Zug: 
Vizefeldw. Krauſe. Vizefeldw. Matz. Lt. Feyerabend. Lt. Beerbohm II. 
2. Zug: 4. Zug: 6. Zug: 8. Zug: 
Port. Fähnr. Magnus. Feldw. Nötzel. Lt. Schlick. Lt. Naumann. 
(Serg. Holz.) 
Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: 
Lt. v. Staszewski. Lt Hippke. Lt. v. Maſſenbach Lt. v. Sanden. 
ſchließt: ſchließt: (Serg. Herrmenau) 
Feldw Blaſchke. Vizefeldw. Samter. 


Füſilier- Bataillon. 


Hauptmann Karitzky. 
Adjutant: Lieutenant v. Rozynski. 


9. Komp. 10. Komp. 11. Komp.) 12. Komp. 
Hauptm. Oſtermeyer. Lt. v. Prondzynski. Pr. Lt. v. Montowt. Pr. Lt. Gieſche. 
1. Zug: 3. Zug: 5. Zug: 7. Zug: 
Et. Roſſeck. Lt. v. Zaſtrow. Port. Fähnr. v. Goßler. Vizefeldw. Schumann. 
2. Zug: 4. Zug: 6. Zug: 8. Zug: 
Lt. Schweiger. Lt. v. Bieberſtein IE. Lt. Frhr. v. Stiern Vizefeldw. Borm. 
Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: Schützenzug: 
Lt. v. Bieberſtein I. Lt. v. Bolſchwing. Lt. Kauſch. Et. von der Trenck. 
ſchließt: ſchließt: Port. Fähnr. 
Feldw. Walter. v. Schimmelfennig. 


General v. Goeben, zu rückſichtsloſem Angriff auf die franzöſiſche 
Nord⸗Armee entſchloſſen, beſtimmte für den 19. Januar Folgendes: 

General v. Kummer ſollte um 8 Uhr Morgens mit dem linken 
Flügel der Armee (15. Diviſion und Truppen des General Grafen 
von der Groeben) über Vermand und Etreillers auf St. Quentin vor- 
rücken, um die gegenüberſtehenden feindlichen Kräfte anzugreifen und 
dabei möglichſt aus nördlicher Richtung zu umfaſſen. Gleichzeitig hatte 
General v. Barnekow mit dem rechten Flügel (16. Diviſion und 
3. Reſerve⸗Diviſion) von Süden her längs der Eiſenbahn und über 
Eſſigny le Grand gegen die Stadt vorzuſtoßen, außerdem behufs Ver⸗ 
bindung beider Flügel Gr. Serauconrt zu beſetzen. Noch weiter rechts 


1) Die 11. Kompagnie war, nachdem 2 Unteroffiziere 2 Spielleute 40 Mann 
des 5. Zuges am 14, nach Camon und La Motte — Beliére kommandirt worden, 
noch am 18. in 2 Züge eingetheilt. Am Morgen des 19. wurde der 5. Zug durch 
Abgaben der beiden anderen neu formirt. 
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ſollte die 12. Kavallerie-Diviſion nebſt einem im Anmarſch befind- 
lichen Theile der 16. Iufanterie-Brigade auf der Straße von La Fere 
vorgehen, um den linken Flügel des Feindes zu umfaſſen. Die Armee— 
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Reſerve folgte eine Stunde ſpäter nördlich der Somme. Falls der 
ö Feind auswiche, ſollte er von allen Abtheilungen bis anfs Aeußerſte ver— 
folgt werden. 


313 


General Faidherbe erwartete bei St. Quentin, Front gegen 
Weſten und Süden, den Angriff des Gegners. Auf dem rechten 
Somme⸗Ufer entwickelte ſich das 23. Korps nebſt der Brigade 
Isnard zwiſchen den nach Cambrai und Ham führenden Straßen, 
von Fayet bis l'Epine de Dallon; auf dem linken Ufer das 22. Korps 
von Grugies bis zur Straße vou La Feĩre; die Brigade Pauly 
blieb bei Bellicourt (Straße nach Cambrai). 

Noch ehe der Aufmarſch der franzöſiſchen Truppen beendet war, 
begann der Angriff der Deutſchen. — 

Das Schlachtfeld von St. Quentin ſtellt ſich als ein halbes 
Kreisſegment mit 6 km Halbmeſſer dar, deſſen Sehne durch die Straßen 
nach Cambrai und La Fere, deſſen Mittelpunkt durch die Stadt 
St. Quentin bezeichnet wird; an dieſer in ſüdweſtlicher Richtung vorüber— 
fließend, theilt die von einem Kanal begleitete Somme jenen Raum in 
zwei faſt gleiche Viertelſegmente. Die Stadt ſelbſt liegt, faſt ganz 
auf dem rechten Flußufer, in der Tiefe. Um dieſelbe lagern ſich, jenſeits 
des Fluſſes, nach Süden hin in konzentriſcher Anordnung mäßig 
geböſchte Höhenkränze, welche der franzöſiſchen Schlachtlinie gleichzeitig 
ein vortreffliches Schußfeld und verdeckte Stellungen für ihre Reſerven 
boten. 

Am rechten Somme-Ufer dagegen erhebt ſich ein keilförmig gegen 
St. Quentin verlanfendes Syſtem bedeutenderer Höhen (bis 50 m), 
deſſen flachen weſtlichen Abfall, gegen Etreillers hin, zwei Waldſtücke 
bezeichnen, und nordweſtlich der Stadt ein zweites, das in ziemlich 
unregelmäßiger Geſtaltung ſich bis über die Straße von Cambrai fort— 
ſetzt; an dem ſüdlichen Rande dieſer letzteren Höhen liegt Fayet, der 
Stützpunkt des franzöſiſchen rechten Flügels. Zwiſchen beiden Höhen— 
gruppen aber bleibt eine breite, flache Schlucht, und längs ihres Grundes 
ſteigt die nach Vermand führende Straße allmälig an, bis ſie bei 
Selency und Holnon eine dritte, zwiſchen jene erſten ſich hineinſchiebende 
Höheugruppe und in dem Walde hinter Holnon deren höchſten Punkt 
erreicht, um daun bis Vermand ſich wieder hiuabzuſenkeu. 

Auch auf dieſem Theile des Schlachtfeldes gewährt das Terrain 
durch flach verlaufende Böſchungen dem Vertheidiger überall vortreffliches 
Schußfeld; verdeckte Aufſtellung dagegen, außer hinter Dörfern und 
Gehöften, in geringerem Maße. Für den Angreifer boten die dicht 
aneinander gerückten Kuppen von geringem Höhenunterſchied faſt 
nirgend eine gute Ueberſicht. 

Der ſchwere Lehmboden, durch das milde und naſſe Wetter der 
letzten Tage völlig aufgeweicht, erſchwerte jede Bewegung aufs Aeußerſte. 


Der linle Flügel 
der J. Armee. 
Detachement 
Graf von der 

Groeben. 
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Auch am 19. Januar war die Witterung lau bei bedecktem Himmel 
und Nebel. 


General Graf von der Groeben trat um 8 Uhr Morgens von 
Poeuilly ans den Vormarſch in folgender Ordnung an: 


Kombinirte Diviſion des J. Armee-Korps, Oberſt v. Maſſow. 

Avantgarde: Oberſtlieutenant v. Peſtel, Kommandeur des 
7. Ulanen-Regiments (Rendezvous 7 Uhr früh öſtlich Poeuilly), 
1. Eskadron 7. Ulanen, Füſilier⸗Bataillon 44., II. Bataillon Kronprinz, 
3. ſchwere Batterie, Füſilier⸗Bataillon Kronprinz, “) 2. und 4. Eskadron 
7. Ulanen. 

Gros: Major Bock, ſtellvertretender Konnnandeur des Regiments 44., 
(Rendezvous 7 Uhr früh weſtlich Poeuilly), ¼ J. Bataillon 44. 
4. leichte, 4. ſchwere und 6. leichte Batterie, II. Bataillon 44., 
Regiment 4., 1. und 4. Eskadron 14. Ulanen, / 1. reitende Batterie 
VII. Armee⸗Korps, 1. und 4. Eskadron 5. Ulanen. 

Die Diviſion ſollte durch Vermand auf der großen Strafe?) 
vorgehen, den Feind, wo fie ihn fände, angreifen und auf St. Quentin 
zurückwerfen. 

Kavallerie-Brigade Graf zu Dohna hatte von Soyecourt 
den Marſch der Diviſion v. Maſſow zur Linken zu begleiten. — 

Die Teten⸗Schwadron ſtieß ſchon in Vermand)) auf ſchwachen 
Widerſtand feindlicher Nachzügler und zerſprengte hinter dieſem Dorf 
eine Kompagnie, von der nur ein Theil ſich der Gefangenſchaft durch 
Flucht in den vorliegenden Wald entziehen konnte. 

Jetzt wurde die geſammte Kavallerie mit den reitenden Geſchützen 
vorgezogen und nahm links der Straße, hinter der Höhe von Moulin de 
Villecholles, Aufſtellung. Auch die Infanterie der Avantgarde entwickelte 
ſich zu beiden Seiten der Chauſſee: Füſilier-Bataillon 44. 2 Kompagnien 


) Das Füſilier⸗Bataillon hatte Morgens 7 Uhr die Feldwachen eingezogen 
und die Bereitſchaſtsſtellung vom vorigen Abend wieder eingenommen. 

2) Eine Kompagnie bei der Bagage. 

3) Dieſe Chauſſee iſt nicht zu verwechſeln mit der ſüdlicher in gleicher Richtung 
laufenden alten Römerſtraße. 

4) Zur Abſuchung von Vermand blieb die 4. Kompagnie 44. zurück und 
folgte ſpäter. ; 
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im Vortreffen, 2 im Haupttreffen; II. Bataillon Kronprinz als 2. Treffen 
in Kompagniekolonnen;!) Füſilier⸗Bataillon als 3. Treffen geſchloſſen. ?) 

Vorwärts hob ſich jetzt die Straße zu einer bewaldeten Höhe; 
links zeigte ſich dort eine mit Geſtrüpp bewachſene Kuppe, rechtshin 
ſetzte der Wald ſich in beträchtlicher Ausdehnung fort. Die Ulauen— 
Patrouillen meldeten, daß hinter dem Walde das Dorf Holnon vom 
Feinde beſetzt wäre, und gegen denſelben mehrere Kompagnien ſich im 
Anmarſch befänden. 


Den 44ern gelang es, noch vor dem Feinde dieſen Wald zu erreichen; 
erſt inmitten und jenſeits trafen ſie auf franzöſiſche Schützenlinien, die 
von dem breit entwickelten Bataillon in raſchem Anlauf zurückgeworfen 
und dann durch Holnon bis in das nächſte Dorf Selency getrieben 
wurden. Die Batterie der Avantgarde wirkte mit den reitenden Geſchützen 
von der Höhe nördlich des Waldes durch kräftiges Feuer mit. 


Das II. Bataillon Kronprinz folgte in der Weiſe, daß die 
7. Kompagnie die Straße hielt, die 5. rechts davon den Wald durch— 
ſchritt, 6. und 8. Kompagnie zur Linken um den Wald herumgingen. ) 


Auch das Füſilier-Bataillon zog ſich unweit des Waldes in 
Halbbataillone auseinander. Doch folgten dieſe alsdann längs der 
Chauſſee; nur das vordere Halbbataillon v. Montowt (10. und 11.) 
ließ die 10. Kompagnie rechts daneben hindurchgehen. 


Schon vor dem Walde waren die Kompagnien in mäßiges Gewehr⸗ 


1) II. Bataillon zog ſich in Höhe von Moulin de Villecholles auseinander: vom 
rechten Flügel 5., 7., 6., 8. Kompagnie mit 80 Schritt Intervallen 

2) Man war bei der Truppe unterwegs der Meinung, der Feind wäre im 
höchſten Grade erſchöpft und durch raſches Vorgehen würde derſelbe gezwungen 
werden, ſich gefangen zu geben. 

) Die 5. Kompagnie hatte den 2. Zug vorgenommen und löſte beim Eintritt 
in den Wald auch die beiden anderen Züge auf, durchſchritt denſelben alſo in langer 
Schützenlinie (vom rechten Flügel 1. Zug, Schützenzug, 2. Zug), links die Chauſſee 
haltend; jenſeits ſammelte die Kompagnie alsbald rechts neben der Straße. 

Die 7. Kompagnie blieb geſchloſſen und nahm nur eine Sektion als Spitze vor. 

Die 8. Kompagnie nahm in Richtung gegen die linke Waldecke den Schützenzug 
vor, der ſich links neben die Schützen des Vortreffens (12. Kompagnie 44.) ſetzte 
und noch Fühlung mit, dem weichenden Feinde gewann. Die Kompagnie ſelbſt 
folgte dem Waldrand in Sektionen und marſchirte nachher wieder auf. 

Die 6. Kompagnie ſetzte ſich, links abbrechend, hinter die 8. und zog ſich 
hinter dem Walde wieder rechts. 

Dort wurde alſo das frühere Verhältniß wieder hergeſtellt; jedoch war die 
7. Kompagnie den übrigen weit vorausgekommen. 


II. Bataillon. 


Füſilier⸗ 
Bataillon. 


10. Kompagnie. 
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feuer gekommen;') im Gehölz und weiter vor Holnon lagen ziemlich 
zahlreich franzöſiſche Verwundete. Ganze Trupps von Gefangenen 
wurden bereits zurückgebracht. 

Jenſeits wurde nun ein freierer Ueberblick möglich: vorn ſenkte ſich 
die Straße, die Dörfer Holnon und Selency links berührend, nach 
St. Quentin hin, auf beiden Seiten von flachen Höhen begleitet. 
Zur Rechten waren auf einer Bodenerhebung ſüdlich Holnon, alſo 
unmittelbar die rechte Flanke der Avantgarde bedrohend, ſtarke Kolonnen 
ſichtbar.“) 

Gegen dieſelben nahmen zunächſt 9. und 12. Kompagnie 44. am 
ſüdweſtlichen Rande von Holnon Stellung; ſodann wurde aus dem 
3. Treffen die rechts vorgehende 10. Kompagnie Kronprinz zur 
Beſetzung des ſüdöſtlichen Ausgangs dorthin geſchickt.?) Alles 
Uebrige blieb im Vorgehen auſ Selency. 

10. und 11. Kompagnie 44. folgten dem fliehenden Feinde auf 
dem Fuße längs der Chauſſee bis zum jenſeitigen (nordöſtlichen) Aus⸗ 
gang von Selency, erhielten dort aber heftiges Feuer von der links 


) Beim Eintritt in den Wald erhielt Grenadier Szabries 7. Kompagnie, einen 
Schuß in die Patrontaſche, welche ohne Schaden explodirte. 

Dies war der Moment, in dem das Füſilier⸗Bataillon ſich in Halbbataillone 
auseinanderzog. 

2) Zwiſchen Fayet und Holnon — Francilly ſtand die 2. Diviſion des 
23. franzöſiſchen Korps (General Paulze d'Jvoy): 

2. Diviſion (mobiliſirte Nationalgarde). 
Kommandeur: General Robin. 
1. Brigade, Oberſt Brusley. 
1. und 2. Voltigeur⸗Bataillon. 
1. Marſch⸗Regiment. 
6. Marſch⸗Regiment. 
2. Brigade, Oberſt Amos. 
4. Bataillon der 5. Legion. 
3. Marſch⸗Regiment. 
4. Marſch⸗Regiment. 

Im Ganzen 15 Bataillone mit ½ Eskadron, 18 Geſchützen und 1 Genie: 
Kompagnie. 

Dazu trat ſpäter die Brigade Michelet (vergl. S. 328 Anm. 1). 

3) Dies geſchah, weil die am weiteſten rechts befindliche 5 Kompagnie im 
Walde zurückgeblieben. war. 

Während der 4. Zug das vom Feinde bereits gerüumte Dorf abſuchte — 
wobei einige Gefangene gemacht wurden —, blieb der Reſt der Kompagnie unter 
Lieutenant v. Bolſchwing am weſtlichen Eingang und wurde nach etwa einer 
Viertelſtunde vom Kompagnieführer nachgeholt. Weiteres vergl. S. 326. 
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liegenden Höhe; fie befegten den Dorfrand und hielten mit Aufgebot 
ihrer letzten Patronen den Feind auf, als dieſer Schützenſchwärme und 
Soutiens bis an die von Moulin Contte herkommende Allee vorſchob. 

Da die 44er ſich ſchon vorher beinahe verſchoſſen hatten, war zur Unter⸗ 
ſtützung die im 2. Treffen zunächſt folgende 7. Kompagnie Kronprinz 
unmittelbar hinter jenen tambour battant, ihren Schützenzug in 
den Intervallen, gefolgt und ſtand nun geſchloſſen am Ausgang von 
Selency rechts neben der Straße (m).“ 

Die drei anderen Kompagnien des 11. Bataillons, welche inzwiſchen 
nach der Chauſſee herangezogen waren, und die 11. Kompagnie 
machten am Nordrande von Holnon einen kurzen Halt;?) das Halb— 
bataillon Oſtermeyer (9. und 12.) blieb in Reſerve am Eingang 
von Holnon (1) mit dem Auftrage, die halblinks liegende Mühlen— 
höhe, von welcher Gewehrfener herüberkam, im Auge zu behalten.) 

In der rechten Flanke war ſchon ſeit einiger Zeit Kanonendonner 
hörbar. Der Angriff der 15. Diviſion hatte alſo begonnen; offenbar 
aber befand ſich der Wald ſüdlich Holnon noch im Beſitz des Feindes. 
In der linken Flanke erſchien nur an dem Wäldchen zwiſchen Fayet 
und Gricourt ein feindliches Bataillon, das vor preußiſchem Artillerie— 
feuer bald verſchwand, und auch die den Flügel ſichernden Ulanen 
waren erſt bei Gricourt auf den Feind geſtoßen. Da nun die Höhen 
nördlich Selency, durch die beiden Windmühlen weithin kenntlich, das 
gegen St. Quentin abfallende Terrain zu beherrſchen ſchieuen, beſchloß 
Oberſt v. Maſſow, ſeinem Gros, deſſen Tete jetzt rückwärts Holnon 
fi) dem Ausgange des Waldes näherte,“) die Richtung auf jene 
Mühlen zu geben. 


1) Der Schützenzug wurde dort wieder geſammelt. 

2) Da die Flügelkompagnien des II. Bataillons einen weiteren Weg hatten, 
als die mittlere des 3. Treffens, waren ſie hinter dieſe gekommen, und ſtanden 
unmittelbar vor dem Angriff von Selency auf der Chauſſee bei Holnon 11. Kom⸗ 
pagnie 44., dann 7., 11, 8., 6., 5. Kompagnie. 

3) Von dort wurde auf Anordnung des Oberſt v. Witzendorff vom Generalſtabe 
Lieutenant v. Bieberftein I. mit 1 Sektion des 1. Schützenzuges nach dem Südtheile 
von Holnon abgeſchickt, um aufzuklären, ob die Truppen ſüdlich dieſes Dorfes 
Freund oder Feind wären. Er gelangte bis an den Dorfrand, erhielt ſtarkes 
Feuer und fand, als er nach einiger Zeit zurückkehrte, die preußiſchen Batterien 
bereits auf der Mühlenhöhe im Feuer und ſeine Kompagnie im Südtheil von 
Seleney. Auf dem Wege dahin begegnete ihm das von der 7. und 8 Kompagnie 
genommene Geſchütz. 

Hieraus ergiebt ſich einiger Anhalt für Zeitbeſtimmungen. 
4) Das Gros war um 9 Uhr Morgens angetreten. 


7. Kontpagnie. 


II. und Füſilier⸗ 
Bataillon. 


19 Uhr Vorn. 


II. Bataillon. 


11. Kompagnie. 


Fortnahme von 
Selency. 
5. Kompagnie. 


Angriff auf die 
Mühlenhöhe. 
6. Kompagnie. 


Inzwiſchen war vom Oberftlientenant v. Peſtel der Angriff 
auf die Mühlenhöhe bereits befohlen und wurde durch das Feuer dreier 
Batterien (nördlich Holnon) vorbereitet. 

In ſtarkem Granat- und Gewehrfener wurden die Kompagnien des 
II. Bataillons Kronprinz näher herangezogen, und ging dann die 
5. Kompagnie rechts der Chauſſee, gegen den ſüdlichen Theil von 
Selency vor, die 8. gegen die von dieſem Dorfe nach dem Gehöft 
Moulin Coutte führende Allee, und die 6. links gegen dies Gehöft 
ſelbſt.) Die 11. Kompagnie blieb in der Fabrik von Holnon (2). 

Hauptmann v. Lölhöffel ließ 2 Züge der 5. Kompagnie 
(Schützenzug rechts neben 2.) ſchwärmen und mit „Hurrah“ gegen die 
Weſtſeite von Selency anſtürmen; der 1. Zug wurde hinter dem rechten 
Flügel der Schützen geſchloſſen gegen die ſüdweſtliche Dorfecke geführt. 
Obwohl man bemerken konnte, daß der Feind aus dem Dorfe in 
Richtung auf Fraucilly abzog, wurde die Kompagnie noch am Rande 
mit Gewehrfener empfangen; außerdem erhielt ſie ſehr ſtarkes Flanken⸗ 
feuer von der Höhe ſüdweſtlich Francilly (3). Dennoch drang 
Hauptmann v. Lölhöffel in Selency ein, trieb den Feind, der 
dann wenig Widerſtand mehr leiſtete, durch den Ort hindurch und 
beſetzte den ſüdlichen Dorfrand gegen Francilly. Im Innern wurden 
zahlreiche Gefangene gemacht.“) 

Die 6. Kompagnie ließ gegen Moulin Couttes) zuerſt den 4. Zug 
ausſchwärmen und, nachdem deſſen Führer, Feldwebel Noetzel, 
ſofort verwundet worden, links daneben noch den 3. Zug. Beide Züge 
führte Premierlieutenant Kleiſt, trotz heftigen feindlichen Feuers 
von rechts!) und in der Front, fo ſchnell es der tiefe, durchweichte 


) Es war damals erſt ganz kurze Zeit verfloſſen, ſeit die 7. Kompagnie 
nach dem nordöſtlichen Ausgang von Selency vorgezogen worden. 

2) Noch in den letzten Gebäuden ergaben ſich etwa 100 Franzoſen; außerdem 
wurden 2 Wagen mit Offizierequipage erbeutet. Beſetzung vergl. S. 328. 

3) Die Windmühle Moulin Coutte liegt etwa 50 Schritt nördlich des Kreuz⸗ 
punktes, welchen der Weg Seleney —Fayet (Hohlweg mit Bäumen) mit dem Wege 
Villecholles (oder Maiſſemy) —Chauſſee bei Bois des Roſes (beiderſeits jenes 
Schnittpunktes ebenfalls Hohlweg) bildet, das zugehörige Gehöft ſüdlich ſcharf am 
Kreuzungspunkt. Die 2. Windmühle (damals ohne Flügel) liegt etwa 400 m 
nördlich von der erſten. 

4) Dies Feuer kam zum Theil wohl aus dem damals noch nicht von der 
5. Kompagnie genommenen Weſtrande von Seleney; zum Theil war es vielleicht 
daſſelbe, welches von der Höhe ſüdweſtlich Franeilly die rechte Flanke dieſer Kom⸗ 
pagnie bei ihrem Vorgehen traf. 
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Boden nur erlaubte, ſcharf feuernd vorwärts.) Etwa 300 m vor dem 
Mühlengehöft ließ Premierlientenant Kleiſt zum Anſchluß au die 
Nebenkompagnie (8.) eine kleine Rechtsſchwenkung machen und ging 
zugleich mit „Hurrah“ zur Attacke über, während Lieutenant Hippke 
den geſchloſſen folgenden Schützenzug nach links führte, um das Gehöft 
in der Flanke zu faſſen. Dies wurde im erſten Anſturm genommen, 
und infolge jener Umfaſſung gelang es nur einem Theil der Beſatzung, 
in den Grund zu entkommen; 90 Mann wurden in den Gebäuden 
gefangen. 

Lieutenant Hippke führte ſodann ſeinen Zug mit „Hurrah“ 
gegen die weiter links liegende zweite Mühle (t), nahm auch dieſe — 
wobei noch 25 Franzoſen ergriffen wurden — und verfolgte den auf 
Fayet abziehenden Feind mit wirkſamem Schuellfeuer. 

Während deſſen hatte Premierlieutenant Kleiſt den 4. Zug 
als Sontien im Mühlengehöft geſammelt?) und den 3. Zug am 
vorderen Rand deſſelben, ſowie links daneben in dem öſtlich führenden 
Hohlwege (J) vertheilt, von wo ein dauerndes Feuer gegen die Höhen 
von Bois des Roſes (4) und die in etwa 700 m Entfernung auf 
der Chauſſee anrückenden franzöſiſchen Kolonnen unterhalten wurde. 
Dennächſt zog er auch den Schützenzug näher heran, um deu nach 
Fayet führenden Weg zu beſetzen (s) und die linke Flanke der Kom⸗ 
pagnie zu ſichern. 

Gleichzeitig waren gegen die von Moulin Coutte nach Selency 
herabführeude Allee,?) aus welcher ein heftiges Gewehrfeuer nach der 
Chauſſee herüberſchlug, die 8. und rechts von ihr auch die 7. Kom— 
pagnie vorgegangen.“) Beide Kompagnien (die 8. in Kolonne mit 
vorgenommenem Schützenzuge — die 7. mit zwei aufgelöſten Zügen 
5. rechts vom Schützeuzug] und nachfolgendem Sontien) erreichten, fo 


I) Bei dieſem Vorgehen und ſpäter zeichnete fi vor allen durch friſchen 
Muth der Gefreite Engelhardt aus. Er verlor bei Beginn des Angriffs im tiefen 
Lehm ſeine beiden Stiefel, blieb aber den Andern ſtets voran und ermunterte ſie 
ſcherzend, ihm in ihrer Fußbekleidung eben ſo ſchnell zu folgen. Ebenſo gaben die 
Unteroffiziere Holz und Neumann (dieſer wurde ſchwer verwundet) ein hervor⸗ 
ragendes Beiſpiel. Alle drei erhielten ſpäter das Kreuz. 

2) Unteroffizier Noeper mit 20) Mann dieſes Zuges führte die Gefangenen 
zurück. 

3) Dieſe Allee mündet — wie zum Verſtändniß des Vorgehens der 7. Kom⸗ 
pagnie hervorgehoben werden muß — etwas vorwärts Selency in die Chauſſee. 

) Das Vorgehen der 8. Kompagnie erfolgte auf Befehl des Hauptmann 
von der Heyde, das der 7. Kompagnie ſelbſtſtändig infolge des Vordringens des 
Feindes, welcher kurz vorher den fraglichen Hohlweg beſetzt hatte (vergl. S. 317). 


7. 


und 8. Komp. 


10%, Uhr Vorm. 


Eroberung eines 
Geſchützes. 
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raſch es der tiefe Boden nur geſtattete, mit Hurrahruf den Weg, welcher 
von dem bedeutend überlegenen Gegner geräumt wurde.!) Ju dem tiefen 
Hohlwege fanden beide nebeneinander (8. Kompagnie: vom linken Flügel 
Schützen⸗, 8., 7. Zug; links bis an das Gehöft Moulin Contte — 
7. Kompagnie: vom linken Flügel Schützen-, 6., 5. Zug; rechts bis an 
die Chanſſee) ausreichende Deckung, um den flüchtenden Franzoſen 
nachzufenern, gingen aber unmittelbar darauf wieder vorwärts. 

Links bemerkte Hauptmann Oehlmann, welcher dort zuerſt den 
Rand des Hohlwegs erklimmte, außer heftig feuernden Schützen, die 
anf kaum 50 Schritte durch eine Terrainerhebung und hinter Dunghanfen 
gedeckt lagen, eine ſtärkere geſchloſſene Abtheilung,?) die von ihren 
Offizieren zum Vorgehen angetrieben wurde. Auch rechts, gegenüber 
der 7. Kompagnie, verſuchte der Feind hinter etwa 120 m entfernten 
Dunghanfen ſich wieder zu ſetzen. Sofort führten Hauptmaun Oehl— 
mann und Premierlientenant v. Auer 1. ihre Kompagniens) voll 
Neuem mit Hurrahruf und fchlagenden Tambours vor: der Feind wich 
abermals in Auflöſung, eine Menge Verwundeter zurücklaſſend, nach 
der Chauſſee hin, welche in etwa 300 m Entfernung von Selency 
einen 4 bis 5 Fuß tief eingeſchuittenen Hohlweg darſtellt. Als die beiden 
Kompagnien, in langer Linie dem flüchtenden Franzoſenſchwarm dicht 
folgend,) auf etwa 100 m herangekommen waren, erhob ſich an jener 
Stelle Pulverdampf, und es zeigte ſich unvermuthet ein Geſchütz (5), 
das ſoeben die Chanſſee entlang feuerte.) Es blieb den franzöſiſchen 


1) Dies geſchah, noch ehe Moulin Coutte von der 6. Kompagnie — die einen 
weiteren Weg hatte — genommen war. Bei dieſem Vorgehen verlor die 8. Kom⸗ 
pagnie außer Lieutenant v. Sanden, welcher etwa 50 Schritte vor dem Hohlweg 
verwundet fiel, 2 Unteroffiziere, 15 Mann. In hohem Maße zeichneten ſich dabei 
aus Sergeant Joswig (verwundet) und Gefreiter Fuhrmann. Erſteren hielt die 
Kompagnie des Vorſchlages zum Kreuz J. Kl. würdig. 

2) Etwa 200 Mann mit 6 bis 7 Offizieren. 

) Auf dem linken Flügel der 8. Kompagnie ging die rechte Flügelſektion 
der 6. Kompagnie unter Unteroffizier Ziemer mit 

) Das Vorſtürmen der Grenadiere bei dieſem erneuten Anlaufe wird als 
bewundernswerth geſchildert. Es fand eine wahre Jagd ſtatt; ihre — vorher 
ſehr merkbare — Ermattung vollſtändig vergeſſend, ſtürzten ſie den Fliehenden 
nach, um ſie zu ergreifen. Die Meiſten, das Vergebliche der Flucht einſehend, 
gaben ſich gefangen. 

Uebrigens verſuchten dort die franzöſiſchen Offiziere bis zuletzt — mit der 
Klinge dreinhauend — ihre Leute zum Stehen zu bringen. 

5) Dieſes Abfeuern des Geſchützes bemerkte nur die längs der Chauſſee 
kommende 7. Kompagnie; die 8. ſah daſſelbe, infolge des deckenden Hohlweges, 
erſt als ſie die Chauſſee erreichte. 
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Artilleriſten keine Zeit zu weiterem Feuer: die vorn befindlichen Leute 
beider Kompagnien warfen ſich auf die Bedienungsmannſchaft und die 
bis zuletzt heftig ſchießende Partikularbedeckung; nach kurzem Handgemenge 
hatten Kugel, Bajouett und Kolben ihr Werk gethan — was nicht 
flüchtete, war niedergemacht oder gefangen. Zwei franzöſiſche Offiziere, 
die das Geſchütz nicht laſſen wollten und am Laffeteuſchwauz zurück— 
zuſchleppen verſuchten, ſtarben an demſelben den Ehrentod. 

Bei dem eroberten Geſchütz!) blieben mit 20 Gefangenen nur einige 
Unteroffiziere und Grenadiere zurück. Die Maſſe beider Kompaguien 


) Die Vorgänge bei Fortnahme dieſes Geſchützes verlangen eine eingehende 
Beſprechung, da jede der beiden Kompagnien, 7. wie 8., für ſich allein dieſelbe in 
Anſpruch nimmt und der andern höchſtens eine nebenſächliche Betheiligung weniger 
Leute zugeſtehen will. Die bereits im Mai 1871 aufgeſtellten Berichte und Ver⸗ 
nehmungen haben eine endgiltige Entſcheidung des Regimentskommandos nicht 
begründen können, ebenſowenig ſpäter die in umfaſſendſter Weiſe vorgenommene 
Vervollſtändigung dieſes Materials, welches den betreffenden Offizieren zur Durch⸗ 
ſicht und Erläuterung zugeſtellt wurde. 

Eine ſolche Entſcheidung nach einer Seite hin war auch wohl unmöglich, 
weil — nach Anſicht des Verfaſſers — 7. und 8. Kompagnie völlig gleichmäßig 
an der Eroberung betheiligt waren, nämlich unmittelbar nur mit den am weiteſten 
vorn befindlichen Offizieren und Mannſchaften beider Kompagnien, einer verhältniß⸗ 
mäßig geringen Anzahl. 

Folgende Punkte ergeben ſich übereinſtimmend aus den Darſtellungen beider 
Theile: 

1) 7. und 8. Kompagnie erreichten gleichzeitig die Allee Seleney— Moulin 
Coutte und verweilten dort nur wenige Minuten. 

In der Allee ſcheint zwiſchen beiden eine Lücke geblieben zu ſein. 


2) Beide Kompagnien folgten dem nach dem Standort des Geſchützes zurück⸗ 

eilenden Franzoſenſchwarm dicht auf, ſo raſch der durchweichte Boden es erlaubte. 

Die 7. Kompagnie blieb hierbei mit dem rechten Flügel hart an der Chauſſee 

und zog ſich erſt kurz vor dem Geſchütz fo weit rechts, daß ihr rechter Flügelzug mit 
ſeinem linken Flügel auf daſſelbe traf. 

Der Weg, welchen beide Kompagnien von der Allee bis zum Geſchütz zurücklegten, 


iſt faſt gleich. 
3) Offiziere und Leute beider Kompagnien ſahen, daß 1—2 franzöſiſche Offi⸗ 
ziere bei dem Verſuch, das Geſchütz zurückzuſchleppen, fielen. 

Nach Schilderungen der 7. Kompagnie war dies 1 Offizier mit 1—2 Mann, und 
ſoll Unteroffizier Haack, nachdem er vorbeigeſchoſſen, den Offizier mit dem Kolben nieder⸗ 
geſchlagen haben. 

Nach Darſtellungen der 8. Kompagnie waren es zwei Offiziere, die beide durch 
Kugeln des 7. Zuges — einer durch Grenadier Brackhaus — fielen. Einer derſelben 
bat demnächſt den Lieutenant Beerbohm II., ihn aus dem tiefen Schmutz der Straße 
aufzuheben, worauf dieſer den Sterbenden auf einen Steinhaufen zur Seite legte. 

Vor der Protze befand ſich ein lebendes Pferd, die anderen lagen erſchoſſen. 


4) Partikularbedeckung (50—70 Mann) und Bedienung wurde kämpfend von 
Mannſchaften beider Kompagnien niedergemacht oder gefangen. 
Galland i, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 21 
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hielt ſich nicht auf, ſondern eilte links vorbei und über die Chauſſee 
weg, au deren ſüdlicher Seite das anſteigende Terrain ein beſſeres 
Schußfeld gegen die im Hohlwege ſich drängenden Haufen Flüchtiger bot.“) 


Zugegen waren hierbei: 

7. Kompagnie 

Premierlieutenant v. Auer I., Lieutenant Schlick, Feldwebel v. Wenſierski 
(erhielt das Kreuz), Grenadier Meyhöfer, noch etwa drei Mann. 

Grenadier Rattelsberger wurde von einem vier Schritt links des Geſchützes 
knieenden Franzoſen mit der Kugel gefehlt, ſprang hin und ſtieß ihm das Bajonett in 
die Schulter, drückte dann, als der Franzoſe das Gewehr, mit beiden Händen zufaſſend, 
ihm entreißen wollte, ab und ſchoß ihn in die Schulter; hierauf ließ der Gegner los 
und wurde von Rattelsberger durch Kolbenſchläge auf den Kopf getödtet. Zeuge Ser⸗ 
geant Lenkeit. Unteroffizier Haack kam gleich darauf hinzu (vergl. oben 3). 

Nachdem Lieutenant Feyerabend am Geſchütz vorübergelaufen war, legte Lien⸗ 
tenant v. Maſſenbach die Hand auf daſſelbe mit dem Rufe: „Hurrah, wir haben ein 
Geſchütz erobert! worauf ein franzoſiſcher Offizier ihm feinen Säbel übergab. 

8. Kompagnie. 

Hauptmann Oehlmann, Lieutenant Beerbohm II., Unteroffizier Kloth, Unter- 
offizier Otto, Gefreiter Bakszus, Grenadier Spitzkowski und noch 7—9 Mann 
(1. Sektion des 4. Schützenzuges) entwaffneten die Bedeckung, nachdem fie von dieſer 
aus nächſter Nähe Feuer erhalten hatten Kloth und Brackhaus erhielten das Kreuz.) 


5) Schon unmittelbar nach der Eroberung fand bei dem Geſchütz zwiſchen 
Leuten beider Kompagnien eine Erörterung ſtatt, welche Kompagnie daſſelbe ge⸗ 
nommen hätte. 

6) Die Hauptmaſſe beider Kompagnien erreichte das Geſchütz oder eilte — 
theilweiſe daſſelbe nicht bemerkend — ſeitwärts vorüber, erſt nachdem die Bedeckungs⸗ 
mannſchaft vollkommen überwältigt war. 

7. Kompagnie. Der 5. Zug traf mit dem linten Flügel auf das Geſchütz; der 
6. Zug und größtentheils der Schützenzug kreuzten bei demſelben die Chauſſee. 

8. Kompagnie. Der 7. Zug mit einem auf dem rechten Flügel befindlichen 
Theile des Schützenzuges traf das Geſchütz; der 8. und Schützenzug ſchnitten von links 


her hinter demſelben die Chauſſee. 
Es ſcheint, als wäre die Hauptmaſſe der 8. derjenigen der 7. Kompagnie etwas 


voraus geweſen. 

Beide Kompagnien, in ſich und wechſelſeitig durch Hineilen auf einen Punkt zu 
dichten Schwärmen zuſammengedrängt, durchkreuzten ſich alſo wohl zum Theil beim 
Geſchütz, verfolgten dann rechts neben der Chauſſee deren Richtung und trennten ſich 
dadurch, daß die Züge der 7. bald zum Feuern Halt machten und zurückgerufen wurden, 
während die 8. im raſchen Vorgehen blieb. 

Daß im dichten Schützenſchwarm bei unüberſichtlichem Terrain, Pulverdampf und 
Nebel, in der Aufregung des Gefechts und bei höchſter Anſtrengung, im grundloſen Boden 
vorwärts zu kommen, die Kompagnien ſehr wohl ſich vermiſchen konnten, ohne einander 
zu beachten, dürfte wenige überraſchen, die ahnliche Gefechtslagen erlebt haben. 

Das Geſchütz (von Bronze) wurde ſodann auf Befehl des Hauptmann von 
der Heyde unter Begleitung des Sergeanten Zeiſing 7. Kompagnie, des Gefreiten 
Böhm und Grenadier Rakowski 8. Kompagnie (bis Selency auch der Unteroffiziere 
Kloth und Otto und des Grenadier Laudien 8. Kompagnie) durch die Gefangenen 
zurückgezogen, in Seleney mit zwei requirirten Pferden beſpannt und am Abend 
in Péeronne auf dem Hofe einer Kaſerne abgeliefert. Das Regiment erhielt ſpäter 
das Douceurgeld dafür. — 

1) Wegen hervorragender Tapferkeit bei dieſem Vorſtoße der beiden Kom⸗ 
pagnien erhielten noch das Kreuz: 7. Kompagnie: Unteroffizier Kauſch, Gefreite 
Ewert und Oltersdorff; 8. Kompagnie: Sergeant Schlömp, Grenadier Hopp J. 
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Die 7. Kompagnie ging rechts der Chauſſee nur etwa 100 m 2. Kompagnie. 
weit über das Geſchütz hinaus, wurde, nachdem ihr verheerendes Schnell— 
feuer dort kein Ziel mehr fand, vom Premierlieutenant v. Auer J. 
im Hohlwege unmittelbar vor dem Geſchütz geſammelt!) und blieb dann 
links daneben mit vorgeſchobenem Schützenzuge in Bereitſchaft ſtehen,?) 
bis ſie vom Hauptmann von der Heyde den Befehl erhielt, nach 
Selency zurückzumarſchiren.s) 

Die 8. Kompagnie dagegen eilte rechts der Chanſſee weiter vor- s. Kompanie. 
wärts, unterwegs zahlreiche Gefangene machend.“) Als die flüchtenden 
Maſſen ſich am Rande der gegen St. Quentin hinziehenden Schlucht 
zu ſammeln verſuchten (6), wurden ſie von Neuem durch Schuellfeuer 
zerſtreut (7), zwei Munitionswagen, welche zu entkommen verſuchten 
(8 und 9), durch Niederſchießen der Pferde zum Stehen gebracht.?) Als 
Hauptmann Oehlmann, bis in die Schlucht hinabdringend, bemerkte, 
daß er ganz allein war, ſandte er der 7. Kompagnie — die rückwärts 
neben dem Geſchütz ſichtbar war — die Aufforderung, zu folgen, und 
ſammelte feine Kompagnie (10). Gleich darauf erſchienen etwa 500 m 
entfernt jenſeits der Chauſſee ſehr ſtarke Kolonuen (11), die, aus der 
Tete abbrecheud, die Richtung auf Moulin Contte nahmen.“) Sofort 
ließ Hauptmann Oehlmann nach jener Seite anfmarſchiren und gab 
ſechs glatte Salven: ſchon nach der dritten wurde eine Lockerung jener 
Kolonnen bemerkbar, und ſie verſchwanden bald nach rückwärts und in 
die Terrainſenkung ſüdlich Fayet. 

Jetzt kam Meldung, daß die 7. Kompagnie auf höheren Befehl 
zurückgehen müßte; zugleich aber wurde die Schlucht ſehr ſtark durch 


) Als der wohl am weiteſten vorgeführte 5. Zug zurückkam, ſah man die 
8. Kompagnie vorn Salven geben (vergl. unten). 

2) Hier erhielt die Kompagnie Flankenfeuer von einer mit Bäumen beſtan⸗ 
denen Höhe zur Rechten. 

) Nach Lage des Gefechts — im Südtheil von Selency wurde damals noch 
hin und her geſchoſſen — konnten dieſe beiden Kompagnien ſo weit vorn nicht 
belaſſen werden. 

Hauptmann von der Heyde hielt während dieſer Vorgänge auf der Höhe vor⸗ 
wärts des Weges Selency — Moulin Coutte. 

) Die Muthloſigkeit der Franzoſen war bereits jo groß, daß ganze Trupps 
die Gewehre fortwarfen und bittend die Hände entgegenſtreckten. Noch vor der 
Schlucht traf man etwa eine halbe Kompagnie, die ſich Schutz ſuchend niedergekauert 
hatte und ohne einen Verſuch der Flucht gefangen gab. 

5) Die Fortnahme eines dieſer Munitionswagen war beſonders der Bravour 
des Unteroffizier Pohl 8. Kompagnie, zu danken. Derſelbe erhielt das Kreuz. 

6) Auf 2000-2500 Mann geſchätzt. 

21% 


11%, Uhr Vorm. 


6. Kompagnie. 


7., 9 und 
11. Kompagnie. 
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Granat- und Shrapnelfeuer von den Höhen ſüdweſtlich Bois des 
Roſes beſtrichen. Um Schutz zu finden, führte Hauptmann Oehl— 
mann die Kompagnie in Kolonne rechts an den Fuß der Höhe (12) 
und ſchob den 7. Zug zur Beſetzung des Randes hinauf,!) rückte aber 
bald nachher,?) eine Terrainſenkung benutzend, mit Rechtsum nach 
Selency ab, welchen Ort er an ſeiner ſüdöſtlichen Ecke erreichte. — 

Inzwiſchen waren, ſobald der Feind völlig aus Selency vertrieben 
worden, die ſämmtlichen 28 Geſchütze der Diviſion auf der Windmühleu— 
höhe längs des Weges Selency —Fayet — 18 Geſchütze nordöſtlich 
Monlin Coutte, 16 zwiſchen dieſem Gehöft und Seleney — aufgefahren 
und beſchoſſen, ſelbſt im heftigen feindlichen Gewehr- und Artilleriefeuer 
ſteheud, lebhaft die franzöſiſchen Batterien auf der Höhe weſtlich Moulin 
de Cépi, ſowie die auf der Römerſtraße abziehenden und die neben der— 
ſelben hervortretenden Kolonnen. 

Die 6. Kompagnie, welcher nunmehr die Sicherung der Artillerie 
anheimfiel, veränderte ihre Aufſtellung in der Art, daß der Schützenzug 
auf dem linken Flügel der Batterien (13), Front gegen Fayet [Feuer 
gegen dieſes Dorf und die Höhe ſüdlich davon (14)], der 3. Zug etwas 
vorgeſchoben in der Front des Gehöfts und in dem zum Grunde ab— 
ſteigenden Hohlweg (q) [Feuer gegen die Höhen bei Fayet (14) und 
Bois des Roſes (4) ], der 4. Zug endlich, jetzt ebenfalls aufgelöſt, hinter 
kleinen Hecken am Südtheil des Mühlengehöſts (p) und im Hohlwege 
nach Selency zu [Feuer gegen die Höhen von Bois des Roſes (4) 
Stellung fand. Die Gebäude des Gehöfts, welche nebſt ihrer nächſten 
Umgebung unaufhörlich von Granaten getroffen wurden, blieben frei. 

Den rechten Flügel der Batterien deckte die 9. Kompagnie, 
welche aus ihrer Reſerveſtellung hinter Holnon (1) nach dem Nord— 
rande von Selency vorgezogen wurde. Zu demſelben Zweck nahm bei 
ihrer Rückkehr die 7. Kompagnie Aufſtellung hinter dem vorderſten, 
vereinzelt liegenden Gehöft des Dorfes (m), deſſen Front der 6. Zug 
beſetzte, und wurde, als 10. und 11. Kompagnie 44. zu ihrem Bataillou 
(ſüdweſtlich Holnon) abrückten, noch die 11. Kompagnie von der Fabrik 
Holnon (2) vorbeordert, um ſich dicht hinter der 7. aufzuſtellen.?) — 


1) Oben wurden aus dem Buſchwerk verſprengte Franzoſen hervorgeholt, die 
ohne Widerſtand um ihr Leben baten. 

2) Damals ſah man den Feind aus der Südſeite von Selency auf Francilly 
abziehen. 

3) Auf dem Wege dahin erhielt die 11. Kompagnie heftiges Granat⸗ und 
Shrapnelfeuer. Als ſie bereits in die Dorfſtraße von Selency eingebogen, wurde 
durch eine in die vorderſte Sektion einſchlagende Granate Füſilier Urbath tödtlich 
verwundet. 


— 


Während deſſen hatte ſich das Gros, wie befohlen, links von 
Holnon gegen die Windmühlenhöhe entwickelt. Da aber das Gefecht 
der 15. Diviſion noch immer nicht vorwärts ging, wurde zur Siche— 
rung der rechten Flanke das 2. Treffen wieder mehr nach rechts gezogen, 
und nur die im 1. Treffen befindlichen 1¼ Bataillone 44. rückten 
nach der nördlichen Windmühle, um die linke Flanke zu deckeu. Vom 
4. Regiment wurde das II. Bataillou zur Gefechtsreſerve der Diviſion 
beſtimmt; das I. Bataillon entſandte 2 Kompagnien zur Sicherung der 
Artillerieſtellung bei Mouliu Coutte und 2 nach Selency; das Füſilier— 
Bataillon verſtärkte die Beſatzung von Holnon, wohin die vorher in 
Reſerve (1) gehaltene 12. Kompagnie Kronprinz ſchon bei Annähe— 
rung des Gros abgerückt war.!) — 

Nachdem 7., 11. und 9. Kompagnie am Nordrande von Selency 
längere Zeit unausgeſetzt in ſtarkem Granat- und Shrapnelfeuer geſtanden 
hatten,?) erſchienen auf der Höhe hinter Francilly, noch in größerer 
Entfernung, ſtarke Kolonnen, welche ſich gegen Selency bewegten.“) 
Als aus jener Richtung Geſchoſſe bis zum Standort der Kompagnien 
herüberkamen, ließ die 7. ihren Schützenzug weſtlich neben dem beſetzten 
Gehöft am Chauſſeerande ansſchwärmen und ſchob ſodann den bisher 
geſchloſſenen 5. Zug in ſüdlicher Richtung durch die Gärten bis zur 
nächſten Querſtraße (m) vor. In derſelben Richtung wurde der Schützen— 
zug der 11. Kompagnie längs des öſtlichen Dorfrandes zur Rekoguos— 
zirung abgeſchickt und demnächſt vorn im Anſchluß an den linken Flügel 
der 5. Kompagnie belaſſen (K). 

Gleich darauf wurden die Batterien, bei denen Munitionsmangel 
eintrat, auch mit Rückſicht auf das heftige Infauteriefeuer nach Holuon 
zurückgenommen (w). 

Jetzt wurden 9. und 11. Kompagnie beſtimmt, die Beſetzung des 
ſüdlichen Theils von Selency gegen Francilly zu verſtärken. — 

Gegen Mittag ſtanden die Truppen der Diviſion in 
folgender Vertheilung: 


1) Die 12. Kompagnie wurde ungefähr 10 Uhr zur Verſtärkung der 10. 
nach Holnon geſchickt, als die 44er ſich gegen die Windmühlen zu entwickeln be⸗ 
gannen. 

2) Der Firſt der großen Scheune, hinter welcher die 7. und 11. Kompagnie 
ſtanden, wurde von Granaten förmlich abgekämmt. 

3) Wahrſcheinlich vor der 15. Diviſion zurückweichende Abtheilungen der fran⸗ 
zöſiſchen Brigade Janard. Bald darauf zogen ſich auch aus dem Walde ſüdweſtlich 
Francilly feindliche Schützenſchwärme auf dies Dorf und gegen Holnon zurück 
(vergl. S. 326 Anmerk. 1). 


Eintreffen 
des Gros. 


12. Kompagnie. 


7., U. und 
11. Kompagnie. 


11¼ Uhr Vorm. 


Aufſtellung der 
Diviſion 
v. Maſſow 
am Mittag. 
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Holnon. 


11. Kompagnie 4. völlig ausgeſchwärmt 250 un ſüdlich, Front gegen 
Francilly (a); ) 10. Kompagnie 4. (1 Zug ausgeſchwärmt) am Süd⸗ 
ausgang (b); 12. Kompagnie Kronprinz (2 Züge ansgeſchwärmt) an 
der ſüdöſtlichen Dorfecke (e);?) 10. Kompagnie Kronprinz (2 Züge ans: 
geſchwärmt) am Oſtausgang (d);?) Füſilier⸗Bataillon 44. an der ſüd⸗ 
weſtlichen Dorfecke (e); 9. und 12. Kompagnie 4. geſchloſſen im nord- 
weſtlichen Dorftheil (f). 

Den Befehl führte im Dorf Hauptmann Karitzky. 

Selency. 

% 11. Kompagnie Kronprinz (1 Zug ausgeſchwärmt) am Weſt⸗ 
rande (g)“); 9. Kompagnie Kronprinz (1 Zug ausgeſchwärmt) am 
Südweſtrande (h) ;?) 5. Kompagnie Kronprinz ausgeſchwärmt am Süd: 
raude (1);°) Ys 11. Kompagnie links neben 5. Kompagnie Kronprinz (K);“ 


1) Die 11. Kompagnie 4. ſtand zuerſt rechts neben der 10. Kompagnie 4. im 
Dorfrande und ging, nachdem ſie eine Annäherung franzöſiſcher Tirailleurs zurück⸗ 
gewieſen, auf Befehl des Oberſt v. Maſſow in jene Stellung (a) vor, um Verbin⸗ 
dung mit der 15. Diviſion zu ſuchen. Die zwiſchen Francilly und dem Walde 
derſelben gegenüberſtehenden feindlichen Truppen (3), welche vor ihrem Feuer ſich 
etwas zurückzogen, wurden damals auf mindeſtens 6 — 7 Bataillone mit mehreren 
Batterien geſchätzt. 

2) 7. Zug an dieſer Ecke, 8. Zug rechts daneben, beide hinter Hecken; Schützen⸗ 
zug geſchloſſen hinter dem 7., gedeckt durch eine Scheune (vom 4. Zug 10. Kom⸗ 
pagnie beſetzt). 

3) 4. Zug im Gehöft rechts der Straße (Stall gegen Oſten und Scheune 
gegen Süden, in deren Lehmmauern Schießſcharten eingeſchlagen wurden; die Ver⸗ 
bindungsmauern mit Banket); Schützenzug im Gehöft links der Straße (Hecke mit 
Graben und links davon Giebel einer Scheune; dahinter maſſives Haus, Dach zum 
Etagenfeuer eingerichtet); 5. Zug geſchloſſen hinter der an letzteres Gehöft rückwärts 
anſchließenden Mauer der linken Straßenſeite. Der Ausgang ſelbſt war verbarri⸗ 
kadirt; an demſelben hielten ſich die Stäbe des Regiments und des Füſilier⸗ 
Bataillons auf. Später ſchloß links an die 12. Kompagnie die 8. Kompagnie 4. 
zwiſchen Holnon und Selency ſich an. ö 

Zu den Bankets waren u. A. einige Cognacfäſſer verwendet, deren Inhalt 
vertheilt wurde und, ſo wenig der Einzelne erhielt, auf die durch Strapazen er⸗ 
ſchlafften Leute merkwürdig belebend wirkte. 

4) 5. Zug ausgeſchwärmt hinter ſtarken Dornhecken, links anſchließend an die 
9. Kompagnie; 6. Zug geſchloſſen in einem Gehöft dahinter. 

5) Schützenzug ausgeſchwärmt hinter Hecken; 1. und 2. Zug in Linie dahinter 
liegend. 

6) Vom rechten Flügel 1., Schützen⸗, 2. Zug, meiſt hinter dünnen Dornhecken. 
Ein Theil des 1. Zuges ging dann in ein halbwegs Francilly liegendes Gehöft (i“, 
weil dorther geſchoſſen wurde, nahm darin etwa 70 Franzoſen gefangen und blieb 
daſelbſt bis zum Sturme. 

5) Hinter einer Hecke. 
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8. Kompagnie Kronprinz geſchloſſen im Gehöft hinter 5. Kompagnie (ö); 
7. Kompagnie Kronprinz ausgeſchwärmt an der Nordoſtecke (m); ‘) 
3. Kompagnie 4. geſchloſſen hinter dem Südrande (u); 4. Kompagnie 4. 
geſchloſſen hinter dem Oſtrande (o). 

Den Befehl führte im Dorf Hauptmann von der Heyde. 


Moulin Coutte. 

6. Kompagnie Kronprinz ausgeſchwärmt (p q);?) 2. Kompagnie 4. 
geſchloſſen (r); 1. Kompagnie 4. links halbwegs der 2. Mühle (s).) 
2. Windmühle. 

½ J. und II. Bataillon 44. (t). 


Gefechtsreſerve. 
Il. Bataillon 4. im nordöſtlichen Theil von Holnon (v). 
Artillerie 
nordweſtlich Holnon (w). 
Kavallerie 


nördlich Holnon. 


Major Bock, welcher den Auftrag hatte, die linke Flanke der «inter Flugel 


Diviſion zu ſichern, ließ das ½ I. Bataillon 44. an der nördlichen 0 


Windmühle und ging mit dem II. Bataillon 44. zum Angriff gegen auf Bayer. 
Fayet. Der weſtliche Dorftheil wurde genommen, ein feindlicher Vor⸗ 


1) 6. und Schützenzug in und neben der Scheune (m); 5. Zug an der Quer⸗ 
ſtraße hinter einer Hecke in flachem Graben (m), wo halblinks einiges Schuß: 
feld war. 

2) Vergl. Seite 324. Als die Batterien abführen, brachte der Bataillons⸗ 
Adjutant, Premierlieutenant v. Auer II. der 6. Kompagnie Befehl, „zur Theilnahme 
am Sturm“ nach Selency abzurücken. Da gleichzeitig ein Munitionswagen der 
abfahrenden Batterie im Hohlwege weſtlich Moulin Coutte umſtürzte, kommandirte 
Premierlieutenant Kleiſt den — durch Gefangenentransport ſehr geſchwächten — 
4. Zug zum Auſrichten jenes Wagens, beſetzte mit dem von links herangezogenen 
Schützenzuge den Gehöftrand gegen Fayet, von wo der Feind bereits ſtärker an⸗ 
drängte, und ſchickte den verfügbaren 3. Zug nach Selency. Als nach halbſtündiger 
angeſtrengter Arbeit der Munitionswagen aufgerichtet war, brachte Premierlieutenant 
v. Auer II. Befehl, Moulin Coutte beſetzt zu halten; gleichzeitig kehrte der 3. Zug 
wieder zurück. Da inzwiſchen die 1½ Bataillone 44. links daneben erſchienen 
waren, beſetzte Premierlieutenant Kleiſt nunmehr den Gehöftrand mit dem 4. und 
Schützenzuge und behielt den 3. als Soutien. 

3) 1. Kompagnie 4. machte kurz vor Abfahren der Batterien einen Vorſtoß 
gegen eine auf etwa 600 m vorliegende feindliche Abtheilung und ſtand ſpäter bis 
zum Ende der Schlacht nördlich unweit Moulin Eoutte. 


Mitte der 
Diviſion. 
Vorſtoß gegen 
Bois des Roſes. 
j 1½ Uhr Nachm. 


6. und 7. Kon» 
pagnie. 
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ſtoß nördlich deſſelben zurückgewieſen; auch das bei der Mühle zurück— 
gehaltene / 1. Bataillon 44. wurde jetzt längs der ſüdoſtwärts herab— 
führenden Schlucht gegen den Hohlweg öſtlich von Moulin Coutte (15) 
vorgeführt. Hier kam daſſelbe jedoch in ſehr heftiges Frontal- und 
Flankenfener von der Höhe öſtlich (14) und von Bois des Roſes (4) 
und mußte bis zum Wege Moulin Coutte — Fayet zurückgehen. Da gleich⸗ 
zeitig ſtarke feindliche Kolonnen auf Fayet anrückten, auch der Befehl 
einging, mehr rechts heranzuſchließen, gab Major Bock dieſes Dorf 
wieder anf und nahm mit feinen 6 Kompagnien zu beiden Seiten der 
nördlichen Windmühle eine Vertheidigungsſtellung. 

Bald darauf drang der Feind nördlich und ſüdlich Fayet mit 
großen Infanteriemaſſen gegen die Mühlenhöhe vor.!) 

Zugleich aber fuhren die beiden ſchweren Batterien ſüdweſtlich 
Moulin Coutte von Neuem auf und traten alsbald in heftigen Kampf 
mit der feindlichen Artillerie, die zuletzt weniger gefeuert hatte. 


General Graf von der Groeben befahl jetzt einen Vorſtoß längs 
der Straße von St. Quentin, um die linke Flanke des Angreifers zu 
treffen und zugleich ſeiner Artillerie?) die Wiedereinnahme ihrer alten 
Stellung bei Moulin Coutte möglich zu machen. 


Die zunächſt verfügbaren Kompagnien gingen zu beiden Seiten der 
Chauſſee in weit ausgedehnter Linie mit „Hurrah“ und ſchlagenden 
Tambouren vor: rechts, ans dem Oſtrande von Selency vorbrechend, 
die 4. Kompagnie 4., längs der Chauſſee Premierlieuteuaut v. Auer !. 
mit ¼ 7. Kompagnie Kronprinz (ganz ansſchwärmend Schützenzug 
rechts vom 6.), links daran ſchließend die 2. Kompagnie 4.9) und 
Premierlieutenant Kleiſt mit der 6. Kompagnie Kronprinz (vom 
rechten Flügel 3., 4, Schützenzug),“) noch weiter links halbes J. Ba- 
taillon 44.; etwas rückwärts folgte rechts der Chanſſee die 4. Kom⸗ 
pagnie 41.9) 


1) General Paulze d'Jvoy ging, da er die Rückzugsſtraße nach Cambray be: 
droht ſah, zum Angriffe vor, nachdem die weſtlich St. Quentin in Reſerve gelaſſene 
Brigade Michelet herangezogen war. 

2) Die Munition war bei den Batterien inzwiſchen ergänzt worden. 

3) Die 2. Kompagnie 4. ſcheint hinter dem rechten Flügel der 6. Kompagnie 
Kronprinz gefolgt zu ſein, da dieſer den linken der 7. Kompagnie Kronprinz be⸗ 
rührte und theilweiſe ſogar bis Bois des Roſes gelangte. 

4) Aus eigenem Antriebe ging Premierlieutenant Kleiſt längs des Hohlweges 
öſtlich Moulin Coutte vor, um dem von feindlicher Uebermacht hart gedrängten halben 
J. Bataillon 44. Luft zu machen. 

5) 4. Kompagnie 44. traf ſoeben von Vermand ein (vergl. S. 314, Anm. 4). 


| 
| 


— — — 
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Im erſten Anlaufe wurden die an der Chauſſee und vor Moulin 
Coutte liegenden feindlichen Abtheilungen zurückgeworfen und bis in 
die Höhe von Fayet getrieben.“) Ein Theil derſelben wich nach den 
Gehöften Bois des Roſes, welche gegenüber Fayet auf dem die 
Chauſſee in geringer Entfernung begleitenden, ziemlich ſteilen, mit 
Bäumen und Strauchwerk bewachſenen Abhange liegen; dorthin wendete 
ſich alſo auch der rechte Flügel der Verfolger: J. Kompagnie 4. 
6. Zug der 7. Kompagnie Kronprinz,?) 4. Kompagnie 44. und 2. Kom: 
pagnie 4. 

Das vorderſte Gehöft (4) wurde von der 2. und 4. Kompagnie 4. 
genommen und beſetzt; gegen das weiter nach St. Quentin gelegene 
ging Lieutenant Schlick mit dem 6. Zuge vor. Ein Verſuch der 
Franzoſen, an dem bewachſenen Abſturz ſich zu fegen, mißlang; unter 
flankirendem Artillerie- und Infanteriefener ans der Richtung von 
St. Quentin wurde derſelbe erklettert, oben aber erhielt Lieutenant 
Schlick von dem Gehöft ſelbſt heftiges Gewehrfeuer, das aus einer 
mit Schießſcharten verſehenen Scheune fortgeſetzt wurde, bis der Zug 
auf wenige Schritte heran war.?) Die ins Innere durch die dünnen 
Lehmwände abgegebenen Schüſſe machten keinen Eindruck; erſt als das 
Strohdach des Gebäudes augezüudet war, ergab ſich endlich die etwa 
40 Mann ſtarke Beſatzung.“) Inzwiſchen war die 4. Kompagnie 44. 
herangekommen, erſtürmte unter heftigem Feuer auch die beiden übrigen 
Gebäude dieſes Gehöfts?) und richtete daſſelbe zur Vertheidigung ein; 
ein aus ſüdöſtlicher Richtung verſuchter Gegenſtoß des Feindes wurde 
von ihr zurückgewieſen. 


Lieutenant Schlick führte feinen Zug nun zur Chauſſee zurück + uhr Nachm. 


und ſetzte ſich links neben den dort liegenden Schützenzug (11). Mit 
dieſem war Premierlieutenaut v. Auer J., links begleitet vom 
3. Zuge der 6. Kompaguie unter Lieutenant Matz, dem fluchtartig 
zurückeilenden Feinde längs der Straße noch etwa 500 m weiter ge— 


1) Auch hierbei wurden zahlreiche Franzoſen ergriffen und gefangen. 

2) Dieſem Zuge ſchloß ſich Unteroffizier Bähring mit 14 Mann der 6. Kom⸗ 
pagnie an. 

3) Hierbei fielen die Grenadiere Barſuhn, Gedicks und Schwedland. 

) Hervorragend muthvoll benahm ſich hierbei der Gefreite Lablack 7. Kom⸗ 
pagnie; er erhielt das Kreuz. 

Das Gehöft lag etwa 200 m vom Plateaurand. Das nördliche Gebäude war 
die angezündete Scheune, öſtlich ſtand ein Wohnhaus, weſtlich ein Stall. 

5) 4. Kompagnie 44. machte dort noch etwa 150 Gefangene und verfolgte 
mit einem Zuge den auf St. Quentin abziehenden Reſt der Beſatzung, 


Rechter Flügel 
der Diviſion. 


folgt (16), dann aber, mit Rückſicht auf die Flankirung von Fayet 
her, bis in Höhe von Bois des Roſes langſam wieder zurück— 
gegangen. 

Premierlieutenant Kleiſt war mit dem Reſt der 6. Kompagnie 
Kronprinz bis in den Grund gelangt; er hatte dort den Lieutenant 
Hippke mit dem Schützenzuge und einer größeren Zahl geſammelter 
44er!) Stellung nehmen laſſen (17) und nur den ſchwachen 4. Zug an 
der Höhe ſüdlich Fayet hinaufgeſchickt (18). Abtheilnngen des 
% 1. Bataillons 44. waren links davon vorgedrungen. 

Durch dieſen Gegenſtoß war die Offeuſive des franzöſiſchen 
23. Korps völlig zum Stehen gebracht; ſeine Truppen hatten ſich 
wieder anf Fayet und gegen St. Quentin zurückgezogen. — 

Während dieſer Vorgänge auf dem linken Flügel der Diviſion 
hatten die in Holnon und Seleucy vertheilten Truppen Francilly 
und den Kolonnen, welche auf der Höhe zwiſchen dieſem Dorfe und 
dem ſüdweſtlich gelegenen Walde bald erſchienen, bald verſchwanden (3), 
ziemlich unthätig gegenüberliegen müſſen. 

Aus Francilly wurde zwar ein ununterbrochenes Feuer beſonders 
auf Selency gerichtet, von dort aber nur wenig erwidert, da der 
Feind, im Dorfrande gedeckt, ſelten ein Ziel bot. 


Betreffs jener Kolonnen entſtand immer wieder der Zweifel, ob 
man Freund oder Feind vor ſich hätte. Da der ſtarke Nebel auch 
mit Hilfe von Gläſern nichts deutlich erkennen ließ, ritt ſchließlich 
von Holnon aus Premierlieutenant Gilſche mit zwei Offizieren 
aus dem Stabe des Generals Graf Groeben an die nächſte, etwa 
800 m entfernte Kolonne bis auf etwa 350 in heran; dieſe deployirte 
und gab, ſowie die drei Offiziere umkehrten, Schuellfeuer, welchem jene 
in ſchnellſter Gangart ſich glücklich entzogen. ?) 

Eine Veränderung war in der Beſetzung der beiden Dörfer inſofern 
eingetreten, als mit dem Abrücken der / 7. Kompagnie Kronprinz und 
4. Kompagnie 4. aus Selency von der Gefechtsreſerve die 8. Kom: 
pagnie 4. herangeholt wurde, um den Höhenrand zwiſchen dieſem Ort 


1) Eine der ſehr ſchwachen Kompagnien J. Bataillons 44. hatte, wie es ſcheint, 
ihre ſämmtlichen Ofſiziere verloren. 

2) Zu demſelben Zweck ging Füſilier Kapuſt 10. Kompagnie, nachdem er ſich 
Erlaubniß erbeten, ziemlich nahe an jene Kolonne heran; er erhielt ſpäter das 
Kreuz. Es ſcheint, daß dieſe Kolonne, welche bald nach jenem Zwiſchenfall hinter 
Francilly verſchwand, bei der Vertheidigung des Dorfes gegen den ſpäter unter: 
nommenen Sturm betheiligt war. 
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und Holmon zu befegen (1 ½ Züge ausgeſchwärmt, Soutien am Weft: 17, uhr Machu. 
rande von Selency) (u). — 

Zur Rechten des Detachements Graf Groeben hatte General 1s. Dinifion. 
v. Kummer mit der 15. Diviſion über Etreillers Savy erreicht und 
die nordöſtlich vorliegenden Gehölze vom Feinde ſtark beſetzt gefunden. 1) 

Es gelang, das ſüdliche Gehölz zu nehmen und wider einen ſtarken, 

die rechte Flanke umfaſſenden Gegenangriff?) zu behaupten; doch hielten 121, uhr Nach. 
ſich die Franzoſen in dem größeren nördlichen Waldes) und drohten 

ſüdlich an der Straße von Ham mit bedeutenden Kräften. 

Unter dieſen Umſtänden ertheilte der Oberbefehlshaber einer 
bei Roupy zu ſeiner Verfügung bereitgeſtellten Reſerve (3 Bataillone 
mit 4 Batterien) Befehl, auf jener Straße zum Angriff vorzugehen. 

Derſelbe gelang; das Dörfchen l'Epine de Dallon, worauf der linke u½ ue Nachm. 
Flügel des franzöſiſchen 23. Korps ſich ſtützte, wurde genommen, und 
dieſes zog ſich zurückſchwenkend nach den Höhen nördlich Oeſtre. 

Um dieſelbe Zeit bemerkte man bei Selency, daß das Gefecht Detachemeut 
in dem nahen Walde herankam; bald traten einzelne feindliche Gruppen el von der 
aus demſelben hervor, und auch die gegen Francilly aufgeſtellten 
Kolonnen machten eine rückwärtige Bewegung. 

Damit war auch vor Francilly der Moment zur Offenſive ge- Suurm auf 
geben, und an die in Selency und Holnon befindlichen Truppen Frauciun. 
erging der Befehl zum Angriff. Nur 3. und ½ 8. Kompagnie 4. wurden 
in Selency, 9. und 12. Kompagnie 4. in Holnon als Rückhalt 
belaſſen. 

Bei Holnon hatten inzwiſchen, unmittelbar ehe der Generalſtabs- 2 uhr Nachm 
offizier Hauptmann von der Hude jenen Befehl überbrachte, die Ver: 
hältniſſe den Beginn des Vorgehens bereits herbeigeführt. 

Dort hatte die 12. Kompagnie vom Oberſt v. Maſſow 
Anweiſung, rechtshin auf das Herankommen der 15. Diviſion zu 
achten, und ſchob zu dieſem Zweck den 8. Zug unter Vizefeldwebel 
Borm etwa 50 Schritte vorwärts und ſeitwärts aus dem ſüdlichen 
Dorfrande aufs Feld hinaus, wo derſelbe hinter Dunghaufen eine 
nothdürftige Deckung fand (19). Von hier war jedoch der öſtliche 
Waldrand, an welchem die 15. Diviſion erſcheinen mußte, nicht zu 
überſehen; Vizefeldwebel Borm ging daher noch einen Sprung weit 
gegen Francilly vor und gab, da jetzt der Feind im Dorfrande ſich 
zeigte, dorthin Feuer ab. 

1) Brigade Isnard mit den Batterien der I. Diviſion (Payen) 23. Korps. 


2) Brigade de Lagrange derſelben Diviſion. 
) Der Wald ſüdlich Holnon, ſüdweſtlich Francilly. 
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Als Premierlieutenant Gieſche zugleich mit dieſer — von 
ihm nicht beabſichtigten — Bewegung!) zu bemerken glaubte, daß rechts 
die Spitzen der 15. Diviſion hervortraten, ließ er auch ſeine beiden 
anderen Züge vorgehen, und die weiter rechts liegende IL. Kompagnie +. (a) 
folgte ſeinem Beiſpiel. Gleich darauf — eben traf der Befehl zum 
Sturme ein — brach die 10. Kompagnie aus dem Oſtrande von 
Holnon vor, zwiſchen Holnon und Selency die halbe 8. Kompagnie 4., 
ans Selency die 9., 5., 11., 8. und Y 7. Kompagnie. Vom 
rechten Flügel beginnend, ſetzte weithin ſchallender Hurrahruf, das 
Avancirſignal der Horniſten und Schlagen der Tamboure ſich die ganze 
Linie entlang fort. Aus Holuon wendeten ſich die Kompagnien gegen 
die Weſtſeite, ans Seleucy gegen die nördliche und öſtliche Seite von 
Francilly.?) Der Feind, welcher vom Dorfrande faſt nur die Gebäude 

1) Hauptmann Karitzky und Premierlieutenant Gieſche beabſichtigten ein Rechts: 
ziehen des 8. Zuges, um für den bevorſtehenden Anlauf Raum zu gewinnen. 

2 12. Kompagnie (Holnon). 

8. Zug ging, ſobald Vizefeldwebel Borm bemerkte, daß die Kompagnie folgte, 
bis zur ſüdweſtlichen Ecke von Francilly und warf ſich auf Befehl des Premier⸗ 
lieutenant Gieſche, welcher nachſprengte, dort nieder (22), um das Feuer einer 
deployirten Kompagnie zu erwidern, die aus dem Waldrande hervorgetreten war (23). 
Nachdem letztere hinter dem Dorf nach der ſüdöſtlich liegenden Windmühlenhöhe 
abgezogen war, ging Vizefeldwebel Borm hinein und ohne viel Aufenthalt mit 
einem Theile des Zuges durch bis hinter die Windmühle. 

7. Zug, etwas hinter dem 8., und Schützenzug als Soutien folgend, 
drangen durch die ſüdweſtliche Ecke alsbald bis in die Mitte des Dorfes (24), 
wo ſie ſich gegen die Häuſer links und ein Gehöft rechts der Straße wandten: 
in letzteres drang gleichzeitig von der Oſtſeite 1 Kompagnie II. Bataillons ein (5. 2). 

Die Kompagnie ſammelte demnächſt an derſelben Stelle (24). Vizeſeldwebel 
Borm kehrte erſt zurück, als ſpäter das II. Bataillon in Richtung St. Quentin 
antrat. 

10. Kompagnie (Holnon). 

3. Zug ausgeſchwärmt, drang rechts vom nordweſtlichen Dorfeingang hinein 
und ging hindurch bis zur Windmühle. 

4. Zug ſollte geſchloſſen folgen, doublirte, da dieſer Befehl nicht mehr aus⸗ 
führbar war, in den vorauslaufenden 3., drang ebenfalls rechts vom Eingang ein 
und kämpfte im Innern. 

Schützenzug folgte als Soutien, drang links vom erwähnten Eingang hinein 
und bis zum öſtlichen Ausgange. 

Die Kompagnie ſammelte in der ſüdöſtlichen Torfede, 

Dem Hauptmann Karitzky, welcher zwiſchen der 10. und 12 Kompagnie 
ritt, wurde dicht vor Franciliy das Pferd erſchoſſen. 

9. Kompagnie (Selency) 
ganz ausgeſchwärmt, vom rechten Flügel 1., 2. Schützenzug; drang zwiſchen dem 
nördlichen und nordweſtlichen Dorfeingang hinein, hindurch nach dem ſüdöſtlichen 
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beſetzt hatte, ſchien überraſcht; wenigſtens erhielten die Kompagnien aus 
Holnon, welche einen Raum von über 600 m zu durchlaufen hatten, 


Ausgang und zum größeren Theil noch darüber hinaus gegen die Windmühlenhöhe 
vor. Sie formirte ſich zurückkehrend am ſüdöſtlichen Dorfrande, um dort für 
kurze Zeit auf Befehl des Major v. Elpons eine Aufnahmeſtellung gegen St. Quentin 
(vom rechten Flügel 1., 2., Schützenzug) zu nehmen. 
5. Kompagnie (Selency) 
ganz ausgeſchwärmt, vom rechten Flügel 1., Schützen- und 2. Zug gegen den 
Nordeingang. Der Schützenzug wurde (obwohl in der Mitte befindlich, wahr⸗ 
ſcheinlich weil er dem Hauptmann gerade zur Hand war) links um das Dorf nach 
dem öſtlichen Ausgang geſchickt, wo er mit dem Schützenzuge der 9. und dem 
5. Zuge der 11. Kompagnie dem abziehenden Feinde kräftiges Flankenfeuer gab. 
Die Kompagnie ſammelte am öſtlichen Dorfausgang. 


11. Kompagnie (Selency). 


Schützenzug und links daneben 5. Zug (diefer ging, da die Hecken ein 
Durchkommen vorwärts hinderten, rückwärts nach der Dorfſtraße von Seleney, 
längs derſelben hinaus und ſchwärmte am Ausgang halblinks) auf den Dorftheil 
links vom Dorfeingange und dann bis zum Oſtausgang. Am Eingang erhielt 
der 5. Zug vom Hauptmann v. Lölhöffel Befehl, den Dorfrand (Fußpfad hinter 
einer Hecke) zu verfolgen und erhielt hierbei Feuer von einem Buſchwerk am Oſt⸗ 
ausgange (25). Portepeefähnrich v. Goßler drang dann in das letzte dort liegende 
Gehöft (26) und folgte den Fliehenden bis zum nahen Hohlwege. 

6. Zug ging geſchloſſen von der ſüdweſtlichen Ecke von Selency auf die nord⸗ 
weſtliche Ecke von Francilly, längs des weſtlichen Randes und dann die Querſtraße 
entlang bis zum öſtlichen Ausgang, wo er ausſchwärmend den Franzoſen nad: 
feuerte; wurde bald geſchloſſen in einem Gehöft rechts der Straße aufgeſtellt (27). 
Ebendahin ſammelte darauf die Kompagnie. 

Im Gehöft gegenüber (29) war der Verbandplatz eingerichtet. 


5. Zug der 7. Kompagnie (Selency) 
erreichte den nördlichen Eingang hinter der 5. und 9. Kompagnie. 


8. Kompagnie (Selency) 


rückte in Halbzugkolonne, 7. Zug in den Intervallen, tambour battant längs 
des Weges nach Francilly hinein und bis zum Oſtausgange, wo ſie geſchloſſen im 
letzten Gehöft ſtehen blieb (26). 7. Zug und 1. Halbzug des Schützenzuges 
beſetzten den ſüdlichen Dorfrand und traten ein, als das Fülilier-Bataillon 44. 
oſtwärts vorbeikam. 

Naturgemäß waren im Dorfe die einzelnen Kompagnien ſehr durcheinander 
gekommen, und gelten vorſtehende Angaben im Allgemeinen für die Zugführer 
und das, was von Mannſchaften ſich jedem anſchloß. 

Oberſt v. Maſſow hielt ſich beim Sturm am Südausgang von Selency auf. 

Beim Sturm hatten ſich beſonders ausgezeichnet: der ſtellvertretende Bataillons⸗ 
arzt des Füſilier⸗Bataillons Dr. Gruhn (ging mit dem Lazarethgehülfen Quednau 
in der Schützenlinie mit und verband angeſichts des Feindes Verwundete); 5. Kom: 
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nicht allzu weit vom Dorfrande das erſte heftige Schnellfeuer. Ueberall 
wurde trotz deſſelben im erſten Anlaufe der Rand genommen. Im 
Innern folgte noch kurzes Gefecht; es galt noch, einzelne hartnäckiger 
vertheidigte Gehöfte zu nehmen.!) Der größere Theil der feindlichen 


pagnie: Gefreiter Jacubeit; 8. Kompagnie: Grenadier Sakautzki; 9. Kompagnie: 
Sergeant Wichert, Sergeant Kewel, Unteroffizier Hermenau, Füſilier Kretſchmer 
(vor Kurzem nach geheilter Wunde zurückgekehrt), Einjährig⸗Freiwilliger Dembowski 
(machte mit einem Schuß in der Hand das ganze Gefecht mit; an der Wunde 
verſtorben); 10. Kompagnie: Füſilier Ziehe (bei bewunderungswürdigem Verhalten 
tödtlich verwundet); 11. Kompagnie: Füſilier Kallweit; 12. Kompagnie: 
Gefreiter Brandt (erreichte als Erſter Francilly), Füſiliere Browsky und Scheffler. 

Sie erhielten bis auf Wichert und Kretſchmer (für Charleville dekorirt), 
Dembowski und Brandt (vor Verleihung verſtorben), ſowie Kallweit, das Kreuz. 
Dem Füſilier Ziehe wurde dies wegen ſeiner beſonderen Würdigkeit verliehen, 
obwohl er vermißt war und ſpäter ſich als gleich verſtorben herausſtellte. 

1) Die Eingänge der einzelnen Gehöfte fanden ſich in Francilly ſehr ſtark 
verbarrikadirt, die Straßen aber nicht; ebenſo wenig waren am Dorfrande Schützen⸗ 
deckungen vorbereitet (nur am nördlichen Eingang ſah man einige Schützenlöcher), 
daher die Hecken nur von wenigen Schützen beſetzt. Sehr ſtark war dagegen die 
Beſetzung der Gebäudekomplexe. Bei der fehlerhaften Anlage der Verbarrikadirung 
wurde ein Eindringen auf den Straßen und zwiſchen die Gehöfte nicht gehindert, 
und erklärt ſich aus der hierdurch herbeigeführten Umfaſſung der einzelnen 
Vertheidigungspunkte die überraſchend große Zahl der Gefangenen. 

Die Vertheidigung im Innern war — in Anbetracht der offenbar unzweckmäßigen 
Leitung — anerkennenswerth. In den meiſten Gehöften wurde aus Dächern und 
Kellern bis zuletzt ſtark geſchoſſen, beſonders am öſtlichen Ausgang mußten ſie 
gewaltſam geſtürmt werden. 

Portepeefähnrich v. Goßler drang mit etwa 50 Mann in das Gehöft am 
Oſtausgange (26) und fand etwa 50 Franzoſen mit 1 Offizieren, welche ſchoſſen, 
trotzdem fie „pardon“ gerufen hatten. Er ließ hineinfeuern; zugleich aber wurde 
ein großer Haufen Mobilgardiſten längs der Dorfſtraße durch Lieutenant v. Bieber: 
ſtein I. und Lieutenant Kauſch in das Gehöft gedrängt. Erſt nachdem dies von 
allen Seiten umſtellt worden, warfen die Eingeſchloſſenen ihre Gewehre fort. 

Auch bei den franzöſiſchen Offizieren zeigte ſich völlige Kopfloſigkeit; nur 
dadurch erklärt es fi), wenn einer derſelben gleichzeitig „pardon“ rief und auf 
einen Füſilier ſchoß. 

Charakteriſtiſch iſt auch folgende Schilderung des Sergeanten Tiedtke, 
12. Kompagnie: 

„In dieſen Giebel (ſüdweſtliche Dorfecke) drang ich durch eine Scheunenthüre, 
nur von dem Gefreiten Neumann gefolgt, ein und hörte, daß Leute die Stiege 
hinaufliefen. Ich wollte hinauf, erhielt aber von oben zwei Schüſſe, deren einer 
in die Wand, der andere durch meinen Torniſter, und zwar durch die leeren 
Patronenbüchſen, ging. Ich rief hinauf, ſie ſollten ſich ergeben, doch geſchah dies 
nicht; wir wechſelten noch durch die Decke einige Schüſſe. Erſt als der Einjährig⸗ 
Freiwillige Mörs dazufam, der ſich beſſer mit ihnen verſtändigen konnte, kam ein 
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Beſatzung — im Ganzen 2 bis 3 Bataillone ſtark!) — gab ſich, nachdem 
erſt der öſtliche Dorfansgang genommen war, ohne ernſten Widerſtand 
gefangen oder ſuchte Verſtecke in Kellern und Scheunen. Was ſich rettete, 
ſtrömte der ſüdöſtlich liegenden Windmühle zu, in deren Nähe neben feindlicher 
Infanterie auch eine Batterie ſtand.?) Die Abtheilungen, welche zuerſt 
den Dorfausgang erreichten (Lieutenant v. Zaſtrow, Lieutenant Schweiger 
und Vizefeldwebel Borm mit Mannſchaften der 5., 9., 10. und 12. Kom⸗ 
pagnie) drangen ohne Aufenthalt gegen die Mühlenhöhe vor; als die 
Batterie abfuhr, befahl Lieutenant v. Zaſtrow, auf die Beſpannung 
zu ſchießen, und 1 Munitionswagen mußte vom Feinde zurückgelaſſen 
werden.) 

Bald erſchienen noch weitere Theile der 9. Kompagnie auf der 
Höhe und ſandten ihr Fener den Fliehenden nach; anch hier wurden 
zahlreiche Gefangene gemacht, meiſt Abtheilungen, die ans dem ſüdweſt— 
lichen Walde ſich vorüberziehen wollten.“) 


franzöſiſcher Feldwebel herunter und ergab ſich mir, ebenſo noch 10 Mann 
(Infanteriſten, Marineſoldaten und Mobilgarden).“ 

Für beſondere Auszeichnung bei dem Handgemenge im Dorfinnern erhielten 
das Kreuz: 5. Kompagnie: Unteroffizier Schiller, Gefreiter Griſée; 9. Kompagnie: 
Unteroffizier Bock (Bataillonsſchreiber), Füſilier Froeſe, 10. Kompagnie: Sergeant 
Popp; 11. Kompagnie: Sergeant Kalcher, Füſiliere Kühn, Kuprella und Wallux; 
12. Kompagnie: Unteroffizier Liedtke. 

1) Nach Ausſage von Dorfeinwohnern beſtand die Beſatzung aus zwei 
Bataillonen, welche ſchon die Nacht vorher in Francilly gelagert hatten. Vergl. 
S. 330, Anm. 2. 

2) Eine franzöſiſche Abtheilung von etwa 30 Mann ſoll geſchloſſen mit einem 
Adler aus dem Oſtausgange nach der Windmühle marſchirt ſein. Nachdem Leute 
der 9. Kompagnie mehrmals hineingeſchoſſen, ſprengte ein Offizier der auf der 
Mühlenhöhe ſtehenden Vatterie entgegen und rettete den Adler, worauf jene 
Abtheilung, die Kolben hochnehmend, ſich niederwarf. 

3) Es ſcheint, daß nur die Ermattung der Leute, welche in dem durchweichten 
Boden kaum mehr zu laufen vermochten, die Geſchütze gerettet hat. Dort zeichneten 
ſich durch energiſches Draufgehen beſonders aus: Unteroffizier Streckert 9. Kompagnie; 
Feldwebel Gerull (erhielt das Kreuz ſchon für Amiens), und Gefreiter Buſold 
10. Kompagnie; Unteroffizier Ruſſo 11. Kompagnie (Kreuz). 

4) Dieſe Abtheilungen machten den Eindruck beſonders großer Demoraliſation 
und kamen meiſt freiwillig heran, um ſich zu ergeben. In dieſer Weiſe nahm an 
der Windmühle die 9. Kompagnie etwa 120 Mann, Vizefeldwebel Borm 2 Offiziere, 
56 Mann in Empfang. Durch ungewöhnlich energiſches Benehmen zeichnete ſich 
dabei der Gefreite Strempler 11. Kompagnie aus, welcher, einen am Walde 
ſammelnden Trupp Franzoſen bemerkend, mit 8 Mann hinlief und 1 Offizier, 
obgleich dieſer den Degen ziehend auf ihn eindrang, dahin brachte, daß er Degen 
und Revolver überlieferte und ſich mit 54 Mann gefangen gab. Strempler hat leider 
eine Auszeichnung nicht erhalten, da der Vorgang zu ſpät zur Feſtſtellung gelangte. 


3 Uhr Nachm. 


Vorgehen des 
rechten Flügels 
der Diviſion 
ſüdlich der 
Chauſſee. 

5., 8. u. ½ 7. Kom · 
pagnie und Füſ.⸗ 
Bataillon. 
3¼ Uhr Nachm. 
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Das Dorf ſelbſt war durch die in zweiter Linie herangeführte 
8. Kompagnie nach Oſten und Süden hin geſichert worden, während 
die übrigen Kompagnien noch längere Zeit mit dem Abſuchen des Ortes 
und dem Sammeln der etwa 2000 Gefangenen!) beſchäftigt blieben. 
Unterdeſſen waren von Holnon das Füſilier-Bataillon 44. und 
die 10. Kompagnie 4. in ſüdöſtlicher Richtung gegen die vor der 
15. Diviſion zurückweichenden feindlichen Abtheilungen vorgegangen 
und blieben im Vorrücken ſüdlich Francilly bis über die Windmühlen⸗ 
höhe hinaus; dort kam es wieder zum ſtehenden Feuergefecht. 
Inzwiſchen war General v. Gayl auf dem Schlachtfelde ein 
getroffen:) und hatte, während der linke Flügel der Diviſion dem Oberſt 
v. Maſſow unterſtellt blieb, rechts ſelber den Befehl übernommen. Er 
erhielt jetzt vom General Grafen von der Groeben die Anweiſung, 
mit dem rechten Flügel ſüdlich der Chanſſee zum Angriff vorzugehen. 
Der General, welcher ſich am Oſtansgang von Francilly aufhielt, 
befahl zunächſt den dort ſtehenden Abtheilungen des II. Bataillons Kron⸗ 
prinz, zur Unterſtützung der Füſiliere 44., welche wegen Patronenmangels 
ihre Stellung vorwärts der Windmühle ſchon zu räumen begannen, in 
der Richtung auf St. Quentin anzutreten und ließ daun das Füſilier⸗ 
Bataillon Kronprinz im 2. Treffen folgen. Francilly blieb von der 
8. und 11. Kompagnie 4. beſetzt. Rechts wurde Fühlung mit der aus 
dem Walde vorrückenden 15. Diviſion (Regiment 65.) gewonnen. 
Hauptmann von der Heyde ließ mit ſtarken Schützenlinien 
rechts die 5. Kompagnie (Schützen- und 1. Zug aufgelöſt) und links 
die 8. Kompagnie (8. und Schützenzug aufgelöſt) vorgehen und den 


1) Lieutenant Kauſch und Lieutenant v. Bieberſtein II. führten mit einer 
Bedeckung von etwa 300 Mann (hauptſächlich der 9., 10. und 12. Kompagnie) 
einen Gefangenentransport von 15 Offizieren, 1450 Mann, der im Gehöft rechts 
des Nordeinganges geſammelt war, von Francilly nach Peronne. 

Die Geſammtzahl der Gefangenen war, da ein großer Theil ſogleich rückwärts 
gebracht wurde (Lieutenant v. Bolſchwing allein übergab 5 Offiziere, 200 Mann, 
die er am Oſtausgang gefangen, dem 4. Regiment), ſehr viel größer und dürfte 
die Zahl 2000 noch bedeutend überſchritten haben. Die 5. Kompagnie nahm in 
einem maſſiven Gehöft am Oſtausgang etwa 500 Mann mit mehreren Offizieren 
gefangen; die 9. Kompagnie ſammelte 10 Offiziere und etwa 500 Mann. 

Außerdem wurden im Ganzen 5 Munitionswagen (im Dorf 5. Kompagnie 2, 
9. und 11. Kompagnie je 1 — bei der Windmühle 1), 1 Offizieregquipagewagen 
und eine Anzahl Pferde erbeutet. 

2) General v. Gayl war mit dem Stabe der 1. Diviſion mittelſt Eiſenbahn 
am 17. in Amiens, am 18. Nachmittags in Ham eingetroffen und erreichte nach 
einem Ritt von über 30 kin das Schlachtfeld einige Zeit vor dem Sturme auf 
Francilly. 
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Lieutenant Feyerabend mit dem 5. Zuge der 7. und geſammelten 
Mannſchaften der 6. Kompagnie, ſowie der Regimenter 4. und 44. 
hinter der Mitte folgen. 

Hauptmann Karitzky zog feine Kompagnien!) vor dem Oſtaus— 
gange des Dorfes zuſammen und ließ rechts das Halbbataillon 
v. Montowt (11. und 12. Kompagnie), links das Halbbataillon 
Oſtermeyer (9. und 10. Kompagnie) antreten.“) 

Das Avanciren erfolgte unter feindlichem Granatfener von 
St. Quentin her.?) Erſt das Feuer der inzwiſchen herangezogenen 
reitenden Batterie und einer dem General v. Gayl unterſtellten 
Batterie der 15. Diviſion vertrieb die franzöſiſche Artillerie. 

Die feindlichen Tirailleurketten hielten Stand, bis die Schützen des 
II. Bataillons auf etwa 150 m heran waren, und zogen dann feuernd 
in Richtung St. Quentin ab. Größere feindliche Kolonnen, welche 
vorher weiter vorn ſichtbar waren, hatten ſich in derſelben Richtung 
zurückgezogen. Das Feuer erſtarb allmälig. 

Zugleich mußte die Vorbewegung unterbrochen werden (29), da von 
anderer Seite, in der linken Flanke der Diviſion, eine ernſte Gefahr ſich 
zu entwickeln ſchien. 

Schon um Mittag waren Meldungen eingegangen, daß ſtärkere 
Kolonnen (4—6 Bataillone) aus der Richtung von Cambrai anrückten. 
Jetzt wurden bedeutende Truppenmaſſen ſichtbar, die von Griconrt auf 
Selency vorgingen; gleichzeitig entwickelte der Feind aus Fayet große 
Kolonnen und begann von dort den linken preußiſchen Flügel heftig mit 
Granaten zu bewerfen.“) 

Zunächſt übte die feindliche Offenſive bei jenen Kompagnien, welche längs 
der Chauſſee bis Bois des Roſes vorgedrungen waren, ihre Wirkung. 

Als in der Front die Gefahr verſchwunden ſchien, hatte die 2. Kom— 
pagnie 4. ſich gegen Fayet gewendet, und die 4. Kompagnie 4. war 

1) Die Kompagnien des Füſilier⸗Bataillons waren durch Gefangenentransport 
ganz ungemein geſchwächt. Das Bataillon war noch am 21. Januar nur 
577 Mann ſtark. 3 

2) Lieutenant Feyerabend befand fi) demnächſt rechts vom Halbbataillon 
v. Montont, fo daß das Füſilier⸗Bataillon das 1. Treffen links debordirte, bis die 
eintreffende 6. Kompagnie letzteres linkshin verlängerte. 

3) Die 9. Kompagnie erhielt ſchon beim Erſteigen der Höhe drei Granaten 
in nächſte Nähe. Die feindliche Batterie war etwa 2000 m entfernt. 

N 4) Um die bedrohte Rückzugslinie des franzöſiſchen 23. Korps zu ſchützen, ging 
die Reſerve⸗Brigade deſſelben (Michelet) aus Fayet gegen die von Francilly avan⸗ 
cirenden Truppen des Generals v. Gayl vor, während die von Bellicourt eintreffende 
Brigade Pauly über Gricourt die Windmühlenhöhe von Seleney angriff. 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 22 


3½½ Uhr Nachm. 


6. und 2/3 7. Kom⸗ 
pagnie. 


4 Uhr Nachm. 


Linker Flügel 
der Diviſion. 
Feindlicher An⸗ 
griff auf die 
Windmühlen⸗ 
höhe. 
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nach Selency zurückgenommen; Bois des Roſes blieb nur von der 
4. Kompagnie 44. beſetzt. Jetzt wurde dieſe von St. Quentin her 
angegriffen, enthielt zugleich Granatfeuer von rechts und mußte, als die 
bei Fayet hervortretenden Truppenmaſſen auch ihre linke Flanke be⸗ 
drohten, das Gehöft räumen.) 

Nunmehr waren auch 6. und 7. Kompagnie Kronprinz gezwungen, 
ihre Stellungen (17, 11) aufzugeben: Premierlieutenant Kleiſt ließ 
den Lieutenant Hippke (Schützenzug und 44er) eine Aufnahmeſtellung 
im Hohlwege öſtlich Moulin Coutte nehmen (20) und durch heftiges 
Feuer in Richtung Bois des Roſes den Abzug der beiden Kompagnien 
decken. Premierlieutenant v. Auer J. führte darauf ſeine zwei Züge 
längs der Chanſſee bis in eine Terrainfalte links, etwa in Höhe des 
Mühlengehöfts, zurück (5); an dieſelben ſchloß ſich anf der Höhe vor 
Moulin Contte der 3. Zug (21). Der Reſt der 6. Kompagnie beſetzte 
wieder dies Gehöft. Das weiter links befindliche halbe I. Bataillon 44. 
ging zwiſchen die Windmühlen zurück. 

Zur Aufnahme dieſer Kompagnien war aus der Gefechtsreſerve die 
5. Kompagnie 4. längs der Chauſſee vorgeſchickt worden und hatte im 
Verein mit der ſchon vor Fayet befindlichen 2. Kompagnie 4. einen 
Vorſtoß gegen dies Dorf gemacht. — 

Die 6. Kompagnie erhielt nun Befehl, an ihr Bataillon heran⸗ 
zuſchließen, ſammelte und rückte, unterwegs bei Francilly aus einem 
Munitionswagen 4. Regiments ihre Patronen ergänzend, anf deſſen 
linken Flügel (22). ) 

Die ¾ 7. Kompagnie, welche keinen Befehl empfing, blieb am 
nordöſtlichen Ausgang von Selency, wo ſie ebenfalls vom 4. Regiment 
Munition erhielt. — 

Inzwiſchen hatte der feindliche Angriff mit voller Wucht die bei 
der nördlichen Windmühle ſtehenden Kompagnien des Major Bock ge 
troffen. Von dem Wäldchen zwiſchen Fayet und Gricourt avancirten 
5 feindliche Bataillone“) in feſter Haltung und mit dem entſchiedenen 
Beſtreben, die 44er von rückwärts zu überflügeln. Zur Unterſtützung 


1) Am Fuße der Höhe von Bois des Roſes hatte die 4. Kompagnie 44. kurze 
Zeit Verbindung mit der noch an der Chauſſee liegenden 7. Kompagnie Kron⸗ 
prinz (11). Sie traf dann bei Selency die 4. Kompagnie 4. und wurde mit der⸗ 
ſelben nach Moulin Coutte geſandt. 

2) Das II. Bataillon ſtand alfo nun: vom rechten Flügel 5., 8., 6. Kom: 
pagnie, dahinter ½ 7. Kompagnie. 

3) Brigade Pauly, 6 Bataillone ſtark, von denen eins bei dieſem Angriff in 
Reſerve geblieben zu ſein ſcheint. 
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wurden die noch bei Holnon zurückgehaltenen 2 leichten Batterien und 
die letzten beiden Kompagnien der Gefechts reſerve (6. und 7. Komp. 4.) 
nach der nördlichen Mühle vorgeſchickt; ') letztere machten einen Vorſtoß 
gegen die Weſtſeite von Fayet und blieben dem Dorf gegenüber liegen, 
mit heftigem Fener die vor ihnen erſcheinenden feindlichen Kolonnen 
zurückhaltend. 

Der zähen Gegenwehr der 44er und dem kräftigen Fener der 
preußiſchen Batterien gelang es, den Angriff zurückzuweiſen, und letztere 
verfolgten mit ihren Granaten die abziehenden franzöſiſchen Bataillone 
noch bis in die Dunkelheit hinein. — 

Auf dem rechten Flügel der Diviſion war alſo das Vorrücken 
gegen St. Quentin infolge der feindlichen Angriffsbewegungen bei Fayet 
unterbrochen worden. Das Füſilier⸗Bataillon 44. wurde zur Sicherung 
der Mitte nach der Oſtſeite von Selency gezogen;?) die beiden Ba⸗ 
taillone Kronprinz und rechts daneben die 10. Kompagnie 4. führten 
in unverändertem Verhältniß eine ſcharfe Viertelſchwenkung links aus 
und avancirten unter flankirendem Granatfeuer von St. Quentin her 
in Richtung Fayet bis zur Chauſſee. In Nähe derſelben (II. Ba⸗ 
taillon 30.; Füſilier⸗Bataillon 10.) wurde Halt gemacht, weil nach ab⸗ 
geſchlagenem Angriff auf die Höhen von Monlin Coutte auch bei Fayet 
der Feind ſeine Offenſive aufgab. 

Rechts war die 15. Diviſion im dauernden Fortſchreiten geblieben 
und näherte ſich bereits der Vorſtadt von St. Quentin. 

Unter dieſen Umſtänden beſchloß General Graf von der Groeben, 
das Dorf Fayet, dem ſeine flankirende Lage zur eigenen Stellung wie 
zu der feindlichen Rückzugsſtraße nach Cambrai eine beſondere Wichtig⸗ 
keit gab, noch am ſelben Abend zu nehmen; jedoch ſollte, mit Rückſicht 
auf die ſtarken Kräfte, welche der Feind noch eben dort gezeigt hatte, 
bis zur völligen Dunkelheit gewartet und dann überraſchend, ohne Schuß, 
zum Sturm vorgegangen werden. 

Vorläufig richteten die beiden ſchweren Batterien ein heftiges Feuer 
gegen das Dorf, welches bald an mehreren Stellen brannte. 

Beſtimmt wurden für den Angriff unter Leitung des Oberft- 
lieutenant v. Peſtel die beiden Bataillone Kronprinz, halbes I 


1) Bei den Windmühlen ſtanden jetzt 1., 4., 6. und 7. Kompagnie 4., 1., 2., 
4. Kompagnie und II. Bataillon 44. und 4 Batterien, vorgeſchoben gegen Fayet 
2. und 5. Kompagnie 4. Als Reſerve blieb nur noch 9. und 12. Kompagnie 4. in 
Holnon. 
2) Bei Selency ſtanden jetzt 7. Kompagnie Kronprinz, 3. und 8. Kom⸗ 
pagnie 4. und Füſilier⸗Bataillon 44. 
22 


4 Uhr Nachm. 


Rechter Flügel 
der Divifion. 
5., 6., ½ 7. und 
8. Kompagnie 
Füfilier 
Bataillon. 


4½ Uhr Nachm. 


Beſitznahme von 
Fayet. 


6 Uhr Nachm. 


15. Diviſion. 
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und II. Bataillon 4.; das Füſilier⸗Bataillon 44. ſollte als Reſerve folgen. 
Außerdem wurde Major Bock angewieſen, den Sturm von der Mühlen⸗ 
höhe aus zu unterſtützen. 

Nach ziemlich langem Halt wurde ſodann der Vormarſch gegen 
Fayet befohlen; als Richtungspunkt diente in der Dunkelheit der Feuer⸗ 
ſchein des brennenden Dorfes. 

Auf dem rechten Flügel — deſſen Grenze etwa die von Fayet 
ſüdlich zur Chauſſee führende große Straße bezeichnete — gingen die 
dem Ort bereits gegenüberliegenden Kompagnien, 2. und 5. Kompagnie 4., 
vor; ihnen folgten in geſchloſſenen Kompagniekolonnen die 8., 5., 6. und 
78 7. Kompagnie Kronprinz, hinter dieſen mit Treffenabſtand das Füſilier⸗ 
Bataillon Kronprinz in Kolonne nach der Mitte. Weiter links, von 
Selency her, gingen etwa in gleicher Höhe vor: 7. Kompagnie 
Kronprinz und 8. und 3. Kompagnie 4., dahinter Füſilier⸗Bataillon 44. 

Inzwiſchen hatte jedoch Hauptmann Dultz mit dem größeren 
Theile des II. Bataillons 44.) von der nördlichen Windmühle gegen 
den Oſteingang von Fayet vorgeſtoßen und drang ohne beſonderen Wider⸗ 
ſtand ein; er fand im Innern nur noch Nachzügler, mit denen es ver⸗ 
einzelt zum Handgemeuge kam. Der Feind hatte den Ort bereits ge⸗ 
räumt.) 

Der Hurrahruf der eindringenden 44er wurde längs der ganzen 
Linie auſgenommen und mit ſchlagenden Tambouren bis an das Dorf 
herangerückt, wobei die / 7. Kompagnie fi) dem Bataillon wieder 
anſchloß. Die vorderen Kompagnien gingen hinein,?) vom Regiment 
nur die an an der Tete befindliche 8. und die kurz vorher nach dem 
rechten Dorftheil hinübergeſandee 5. Kompagnie. Die rückwärtigen 
Abtheilungen machten bereits vor dem Dorfe Halt und wurden bald 
darauf nach den für die Nacht zugetheilten Ortſchaften zurückgeſchickt. — 

Während deſſen hatte rechts die 15. Diviſion auf der Höhe wie 
weiterhin auf der Straße von Ham die Vorſtadt St. Martin erreicht 
und ſtand jetzt im Fenergefecht gegen die ſtark beſetzten und verbarrika⸗ 
dirten Eingänge derſelben. — 


1) 7., ½ 6. und ½ 8. Kompagnie 44. ſowie 1. und 2. Kompagnie 44. blieben 
an der Windmühle, 6. und 7. Kompagnie 4. nördlich von der Einbruchsſtelle dem 
Dorf Fayet gegenüber; 1. und 4. Kompagnie 4. ſtanden noch in Moulin Coutte, 
10. und 11. Kompagnie 4. in Francilly, 9. und 12. Kompagnie 4. in Holnon. 

2) Auch auf den Straßen jenſeits wurde der Feind nicht mehr bemerkt. Die 
Brigade Michelet hatte den Rückmarſch auf Cambrai angetreten. 

3) Die 5. Kompagnie 4. machte noch Gefangene. 
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Jenſeits der Somme war der Tag nicht weniger glücklich verlaufen. Der rechte Flügel 
Dort war General v. Barnekow nach heftigem Gefecht bis in die der“ Armee. 
Linie Urvillers—Contescourt vorgedrungen; weiter rechts hatte General 
Graf zur Lippe La Neuville genommen. 


Bald nach Mittag wurde darauf von feindlicher Seite ein ſo über⸗ 
legener Vorſtoß gegen die Mitte der 16. Diviſion geführt, daß dieſe 
nur mit Mühe die gewonnenen Stellungen halten konnte. Bereits aber 
hatte General v. Goeben die Armee-Reſerve (Oberſt v. Böcking) 
über Gr. Seraucourt nach jener Seite hinbeordert. In raſchem Vor⸗ 
gehen nahmen die 41er die Dörfer Contescourt und Caſtres, dann auch 
die Höhen vor Grugies. Das Gefecht ging auf der ganzen Front 
vorwärts gegen St. Quentin; Oberſtlieutenant v. Hülleſſem 
führte die 41er am Bahndamm entlang und erſtürmte den Bahnhof; 
auch die anſtoßende Vorſtadt de l'Isle wurde genommen. Das fran⸗ 
zöſiſche 22. Korps war im vollen Rückzuge. 

General Faidherbe hatte, noch als er am Mittag zum 23. Korps 
ſich herüberbegab, den Eindruck gehabt, daß der linke Flügel die 
Stellungen behaupten werde; dort dagegen gelangte er zwiſchen 3 und 
4 Uhr Nachmittags zu der Ueberzeugung, daß der rechte wahrſcheinlich 
verdrängt werden würde. Als er dann um 4½ Uhr in die Stadt 
zurückkehrte, fand er hier das 22. Korps ſchon im Rückzuge auf 
Le Cateau; es blieb ihm nur übrig, auch den Abmarſch des 23. Korps 
auf Cambrai zu befehlen. 

Dieſer Befehl erreichte den kommandirenden General Paulze 
d'Ivoy erft um 6 Uhr, als zwar die Brigaden Michelet und Pauly 

— in jener Richtung bereits zurückgegangen waren, bedeutende Theile des 
Korps aber noch die Vorſtadt St. Martin hielten. Je ausdauernder 
der Widerſtand blieb, um ſo verhängnißvoller mußte ihre Lage ſich ge— 
ſtalten. Schon um 5½ Uhr waren in ihrem Rücken die 4ler über die 
Kanalbrücke in die Stadt eingedrungen; jetzt gelang dies auch einigen 
Bataillonen der 15. Diviſion bei St. Martin. Es kam zum heftigen 
Gefecht in den Straßen von St. Quentin, das bis 6% Uhr fort⸗ 
dauerte und mit Gefangennahme des größeren Theils der hier noch 
kämpfenden franzöſiſchen Truppen endete. — 


Die Truppen verblieben für die Nacht in St. Quentin (Haupt⸗ 
quartier) und den eroberten Ortſchaften; nur die 12. Kavallerie-Divifion 
ging nach Veudenil zurück. 
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Quartiere der fombinirten Divifion I. Armee- Korps: 
Vermand Diviſionsſtab und ½ Bataillon 4.; Holnon Brigadeſtab, 
1 Bataillon 44., Kavallerie, 1 Batterie; Francilly Regimentsſtab und 
Füſilier⸗Bataillon Kronprinz, Ye Bataillon 4., Kavallerie, 2 Batterien; 
Selency II. Bataillon Kronprinz, !) 1 Batterie; Mühlengehöfte 1 Ba⸗ 
taillon 44.; Fayet (Vorpoſten) 2 Bataillone 4., 1 Bataillon 44. 


Ein großer und ſchöner Sieg war von der I. Armee gegen feind⸗ 
liche Ueberzahl gewonnen.?) Die franzöſiſche Nord-Armee, eine der 
beſten, die das republikaniſche Frankreich aufzuſtellen vermochte, unter 
einem Führer, deſſen Tüchtigkeit und Umſicht Freund und Feind an⸗ 
erkannte, war völlig aus dem Felde geſchlagen und zum Theil zer⸗ 
trümmert, die Gefahr, welche ihr Erſcheinen der Belagerung von Paris 
brachte, in nichts zergangen. 

Auf dem Schlachtfelde ließ der Feind 3000 Verwundete zurück, 
über 9000 Gefangene und 6 Geſchütze blieben in den Händen des 
Siegers. Die Zahl der franzöſiſchen Todten iſt nicht feſtgeſtellt. 


Verluſt auf deutſcher Seite: 
Offiziere Mann 


/ Regiment Kronprinz 3 105 


= 41. 4 150 
- 4. 4 165 
- 44. 6 206 
Artillerie . es 27 
Komb. Divifion des J. Armee⸗Korps 20 653 
VIII. Armee⸗Kors . . 62 1238 
3. Reſerve⸗Diviſion 7 313 
3. Kavallerie-Divifion . . — 14 
2 z . . 86 
Da!!! 204 


1) Das Füſilier⸗Bataillon kam gegen 8 Uhr, das II. Bataillon um 9 Uhr 
Abends in die Quartiere, die für Verpflegung faſt nichts boten. Nachts 1 Uhr 
mußte noch Munition empfangen werden. 

Am 18. und 19. Januar hatte das II. Bataillon 19 900, das Füſilier⸗ 
Bataillon etwa 7000 Patronen verſchoſſen. 

2) Die Stärke der deutſchen Streitkräfte betrug am 19. Januar 32 580 Mann 
(davon 5580 Mann Kavallerie), 161 Geſchütze (davon I. Korps 8500 Mann In⸗ 
fanterie, 36 Geſchütze), die der franzöſiſchen Armee 71 ¼ Bataillone, 5 ½ Eskadrons, 
90 Geſchütze, 2 Genie⸗Kompagnien, im Ganzen nach eigener Angabe 40 000 Mann. 
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Beim Regiment: 


An Wunden] Ber: 
Todt verſtorben] wundet Total 
F 
2 E ej2jlejeelgleie 
„ 3 e 2 e 
S S S 5 E85 
GS SGS SGS SGS S 
| MEER 
5. Kompagnie N 2 — — 5 — — 
6. „„ en nee 
77. — —2— — 3/2 13862 18 
we een. [ei —ı—f 21] 14 spiel 2 ae 
II. Batailenn . . . — 1 2|- 11 5 80 3) 665 
9. Kompagnie. — = 3 a 3 Se 51 — nm 
10. —j— A 1 · 11% -n 
)/ö»;—¹ÜOʃä . nee ee 
12. ——2—— 1069 
Füſilier⸗Bataillon.— — 7. — & JE 1 | 135 
Regiment.. 1 |- |] 3 % 3 76 


Verwundete Offiziere: Premierlieutenant Auer v. Herren⸗ 
kirchen I., Sekondelieutenants Schlick und v. Sanden. 
Das Regiment erhielt für St. Quentin Eiſerne Kreuze:!) 


Regimentsſtab 1 1. Klaſſe — 2. Klaſſe 
II. Bataillon 3 = = 31ͤ u Meinſchl. 1 am weiß. Bd. 
Ü -- 244. 1 „ 


Im Ganzen 4 1. Klaſſe 55 2. Klaſſe einſchl. 2 am weiß. Bd. 


Seiner Königlichen Hoheit dem Chef wurde noch am ſelben 
Abend telegraphiſch und demnächſt ausführlicher am 21. Januar von 
Masnieres aus Meldung über die Betheiligung des Regiments an der 


1) Außer den Beliehenen (Major v. Elpons, Hauptmann von der Heyde, 
Hauptmann Oehlmann und Premierlieutenant v. Auer J.) wurden für St. Quentin 
zum Kreuz 1. Klaſſe noch eingegeben: Hauptmann v. Lölhöffel, Premierlieutenant 
Gieſche, Premierlieutenant v. Auer II., Premierlieutenant v. Scharfenort II., Pre⸗ 
mierlieutenant Kleiſt und Vizefeldwebel Borm 12. Kompagnie. 
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Schlacht erſtattet. Daſſelbe erhielt darauf aus Verſailles nachſteheude 
Depeſche vom 23. Januar:!) 


Ich bin ſehr glücklich über die That meines geliebten 
Regiments, dem ich meine freudige Anerkennung hierdurch 
ausſpreche. Den Verwundeten meinen theilnehmenden 
Gruß. 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Vor Cambrai. — Waffenſtillſtand. — Se. Majeſtät der König nimmt 
die deutſche Kaiſerwürde an. — Das J. Bataillon zum Regiment 
herangezogen. 


20. Jannar. General v. Goeben hat in einem um Mitternacht 
erlaſſenen Armeebefehl den Truppen die Aufgabe geſtellt, au dieſem Tage 
durchweg fünf Meilen zu marſchiren, um den auf Cambrai, Le Ca— 
teau und anſcheinend auch auf Guiſe zurückweichenden Feind womöglich 
noch vor ſeinen Feſtungen einzuholen. 

Dieſe Aufgabe erſcheint nach den Strapazen und Entbehrungen der 
letzten Tage als eine außerordentliche; doch der Befehl wird ausgeführt, 
bis hereiubrecheude Dunkelheit und die Nähe der feindlichen Feſtung 
Halt gebieten. 

Während St. Quentin von einem Detachement der 15. Diviſion 
beſetzt bleibt, geht rechts General Graf zur Lippe mit der 12. Ka⸗ 
vallerie-Diviſion bis Guiſe und Bohain vor, nur noch Nachzügler 
antreffen; General v. Barnekow erreicht über Serain mit der 
Armee⸗Reſerve (Oberſt v. Böcking) Montigny, mit der 16. und 
3. Reſerve⸗Diviſion Clary und findet jenſeits Ligny die Eiſenbahn vom 
Feinde beſetzt. 

Links ſchickt General Graf von der Groeben die Kavallerie— 
Brigade Graf Dohna ſchon um 6 Uhr früh über Le Catelet gegen 
Cambrai voraus; dieſelbe greift einige Hundert Nachzügler auf und 
vertreibt durch Geſchützfeuer eine geſchloſſene Abtheilung von der zwiſchen 
Rumilly und Cambrai gelegenen Höhe. 


1) Dies Telegramm gelangte durch Vermittelung der Kommandantur von 
Peronne und des abkommandirten Oberſt v. Maſſow am 25. Januar an das 
Regiment. 


— 


Die Diviſion v. Gayl folgt um 7 Uhr Morgens (Rendezvous 
an den Mühlen zwiſchen Selency und Fayet; Avantgarde: Oberſt⸗ 
lieutenant v. Peſtel, 3 Eskadrons 7. Ulanen, Regiment 4., ¼ reitende 
und 6. leichte Batterie; Gros: Oberſt v. Maſſow, Regiment 44., II. 
und Füſilier⸗Bataillon Kronprinz, 4. leichte, 4. und 5. ſchwere Batterie) 
über Fayet, Gricourt und dann längs der Chauſſee über Bellicourt, 
Le Catelet, Bonavy bis zum Kanalübergang ſüdlich Cambrai, über 
welchen die Avantgarde anſ etwa 3 km an die Feſtung herangeſchoben 
wird. 

Die Straße zeigt vielfach Spuren des eiligen Rückzugs der feind⸗ 
lichen Armee; zahlreiche Waffen werden gefunden und vernichtet. Die 
Ulanen der Avantgarde dringen vor Cambrai in die Pariſer Vorſtadt 
und bis an die Thore der Feſtung. 

Der Marſch beträgt für das Regiment 35 km und iſt bei 
ſchlüpfrigem Boden furchtbar anſtrengend. Ankunft 8 ¼ Uhr Abends.!) 

Quartiere: Avantgarde Rumilly; Diviſionsſtab Masniéères;?) 
Regiment Kronprinz mit drei Batterien Marcoing; Reſt des Gros 
Masniéres und Crévecoeur; Kavallerie-Brigade Graf Dohna Ribecomt. 

Die 15. Diviſion folgt links ſeitwärts über Pontruet nur bis 
Lempire (in Höhe von Le Catelet); das Oberkommando geht nach 
Bellicourt. — 

Dem Oberſt v. Maſſow iſt dauernd die Führung der 3. In⸗ 
fanterie⸗Brigade übertragen. 

Laut Befehl des großen Hauptquartiers ſoll das gauze 1. Armee⸗ 
Korps an der Somme vereinigt werden; Trains marſchiren voraus, 
Eiſeubahntransport der Truppen beginnt ſogleich. 

Wetter lan und neblig. 

21. Januar. Die Kavallerie-Diviſion Lippe rückt an den 
Gabelpunkt der Eiſenbahnen von St. Quentin nach Le Cateau und 
Cambrai (bei Clary) und ſchiebt ein Detachement gegen erſteren Ort 
vor. Detachement v. Böcking geht bis Quiévy (öftli in Höhe von 
Cambrai) vor; General v. Barnekow beſetzt mit ſeinen Diviſionen 
die Linie Bethericonrt— Candry (Straße Le Cateau — Cambrai). 

Diviſion v. Gayl ſchiebt ihren rechten Flügel (Oberſt v. Maſſow 
mit 3 Bataillonen und 2 Eskadrons 5. Ulanen) öſtlich bis Wambaix 
und Seranvillers vor und vereinigt den linken Flügel in Rumilly 


1) Der vierte Tag, an dem das Regiment nicht vor 8 Uhr Abends einrückte; 
darunter war ein Biwak am 18. 
2) Der Diviſionsſtab blieb dort bis 26. Januar. 


316 


und Masnieres. Das Regiment rückt 9 Uhr Morgens nach letzterem 
Ort, die 9. Kompagnie nach Crévecoeur zur Kavallerie-Brigade 
Dohna, welche dorthin verlegt wird. 

Die 15. Diviſion wird nach Marcoing herangezogen. 

Die feindlichen Vorpoſten ſtehen dicht ſüdlich Cambrai. Die 
nordöſtlich der Feſtung vordringenden Patronillen ſehen zahlreiche Eiſen— 
bahnzüge von Cambrai auf Douai gehen, und ein nach Solesmes 
vorgeſandtes ſtärkeres Detachement greift Verſprengte auf. Die Patrouillen 
der Diviſion Lippe gelangen bis auf das Glacis von Landrecies. 

Nebel, dann Regen. 

22. Januar. Da aus allen Meldungen hervorgeht, daß der Gegner 
einen erheblichen Theil ſeiner Streitkräfte von Arras, Cambrai und 
Le Cateau nach der nördlichen Feſtungsgruppe Lille —Douai— 
Valenciennes zurückbefördert hat, iſt von der Nord- Armee vorläufig 
keine ernſtliche Unternehmung zu erwarten. General v. Goeben be— 
ſchließt daher, ſeinen Truppen zunächſt eine kurze Ruhe zu gewähren, 
dieſe zu Eiſeubahn⸗ und Telegraphenzerſtörungen zu benutzen und dann 
allmälig nach der Somme zurückzugehen. 

Die Truppen erhalten weitere Quartierbezirke. Kavallerie— 
Diviſion Lippe bleibt öſtlich der Bahnlinie; Detachement v. Böcking 
wird derſelben unterſtellt und nach Le Cateau gezogen. Die Diviſionen 
des General v. Barnekow dehnen ſich rückwärts bis in die Gegend 
von Clary und Prémont aus. Diviſion v. Gayl belegt nach rück⸗— 
wärts noch Lesdain und Créèvecoeur, linkshin Marcoing; die 
15. Diviſion ſchiebt ſich weſtlich nach Bapaume, um gegen Arras 
zu fihern. Das Oberkommando geht nach St. Quentin zurück. 

General Graf von der Groeben tritt wieder unter unmittel— 
baren Befehl des Oberkommandos. Da bei Beſatzung und Einwohner⸗ 
ſchaft von Cambrai eine kleinmüthige Stimmung herrſchen ſoll, läßt 
derſelbe um 9 Uhr Morgens die Avantgarde mit fünf Eskadrons und 
den reitenden Geſchützen nahe ſüdlich der Stadt Stellung nehmen und 
zur Kapitulation auffordern; der Kommandant antwortet jedoch ablehnend. 

Die Bahnlinie nach Douai wird nördlich Cambrai zerſtört. 

In Masnieres Nachmittags Feldgottesdienſt. 

23. Jannar. Diviſion Lippe macht einen erfolgloſen Verſuch, 
die Feſtung Landrecies durch Handſtreich zu nehmen.!) 


1) Eines der beiden vorgeſchickten Detachements, II. Bataillon 41. mit 1 Es⸗ 
kadron und 1 Batterie unter Oberſtlieutenant v. Hülleſſem, nahm den Bahnhof 
von Landrecies (7. Kompagnie 41.). 
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General v. Gayl entſendet ein Detachement unter Major 
v. Elpons (II. Bataillon Kronprinz, 2 Eskadrons 5. Ulanen, 
2 leichte Geſchütze), um innerhalb des Feſtungsdreiecks Kontributionen 
einzutreiben!) und zwiſchen Douai und Arras die Scarpe- Linie von 
Corbehem bis Fampoux zu rekognosziren. Derſelbe marſchirt 9 Uhr 
Morgens von Masnieres über Ribécourt, Havrincourt, Moeuvres und 
Jnchy nach Marquion. 

Das Begleitkommando der Gefangenen von St. Quentin (Lieu⸗ 
tenants Kauſch und v. Bieberſtein II.) trifft in Masnieres ein.“) 

Vom Oberkommando wird befohlen, daß Hilfskrankenträger die 
Neutralitätsbinden erſt bei ihrer Verwendung anlegen, dann aber 
Gewehr und Patrontaſche ablegen follen.*) 

24. Jannar. Der Rückmarſch der I. Armee beginnt: Die 
3. Reſerve⸗Diviſion rückt nach Le Catelet, ein Theil der Beſatzung 
von St. Quentin nach der Gegend von Péronne. — 

Major v. Elpons entſendet 6 Uhr früh 1 Offizier mit 46 Pferden 
zur Rekognoszirung der Scarpe-Linie, marſchirt ſelbſt, die 8. Kom⸗ 
pagnie in Marquion zurücklaſſend, um 61/ Uhr weiter uud erreicht 
9½ Uhr Vormittags Lécluſezs) von dort aus werden in dem rück⸗ 
wärtigen Landſtrich Requiſitionen ausgeführt. Die Kavallerie fand 
hinter Palluel die Straße nach Arlenx aufgeriſſen und eine Brücke 
vom Feinde beſetzt, auch zu beiden Seiten des Orts die Uebergänge 
von Kanal und Senfee-Flügchen durch Wachen geſichert, welche nach 
Ausſage der Einwohner alle zwei Tage von Donai aus abgelöft 
werden. 

Major v. Elpons entzieht ſich durch rechtzeitigen Rückmarſch 
einem feindlichen Detachement, das von Arras her über Eterpigny und 
Dury gegen ſeine linke Flanke herankommt, erreicht um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags Marquiou und marſchirt, nachdem die Mannſchaften dort 
geſpeiſt worden, unter Mitnahme von drei Geiſeln, unterwegs weitere 
Requiſitionen eintreibend, über Inchy bis Havrincourt. 


1) Die Hauptorte (Marquion, Arleux und das von den Truppen belegte 
Marcoing) ſollten pro Kopf der Bevölkerung 25 Francs erlegen, außerdem Vieh 
und Hafer liefern. 

2) Das Kommando war am 20. von Peronne bis Poeuilly auf Wagen be: 
fördert und machte von hier drei Fußmärſche. (Vergl. S. 336, Anm. 1.) 

3) Vergl. S. 247, Anm. 3. 

4) Löcluſe liegt an der Straße Bapaume — Douai, nur noch 8 km von dieſer 
Feſtung, 17 km von Arras und ebenſo weit von Cambrai entfernt, dagegen 20 km 
von dem nächſten preußiſchen Kantonnement Marcoing. 


Oberſtlieutenant v. Wienskowski trifft von Amiens zur 
Uebernahme des Regiments ein, und geht das Kommando des II. Ba⸗ 
taillons wieder auf Major v. Elpons über. — Die 9. Kompagnie 
quartiert von Crévecoeur nach Masnidres. 

Wetter: windig und lau mit wenig Schnee. 


25. Januar. Der Rückmarſch wird fortgeſetzt; vor Cambrai 
bleibt nur noch das Truppenkorps des Generals Grafen von der 
Groeben. Es rücken ab: Kavallerie-Diviſion Graf Lippe in 
Richtung St. Quentin — 16. Diviſion nach Le Catelet — Ober⸗ 
kommando von St. Quentin nach Cartigny (bei Peronne). 

Die Diviſion v. Gayl tritt unter den unmittelbaren Befehl des 
Oberkommandos.) 

Major v. Elpons ſendet 7 Uhr früh die requirirten bedeutenden 
Vorräthe unter Bedeckung der 6. Kompagnie nach Peronne und rückt 
um 9 Uhr Morgens mit feinem Detachement nach Masniéres. 


Durch telegraphiſchen Befehl wird der Transport der in Rouen 
befindlichen Theile des J. Armee-Korps nach Amiens unterbrochen. 

Wieder Froſt. 

26. Januar. Die Gegend von Cambrai wird völlig geräumt. 
Das Oberkommando geht nach Amiens, General Graf Groeben 
(Kavallerie-Brigade Dohna) nach Sailly, Diviſion v. Gayl nad) 
Le Catelet; die übrigen Truppenabtheilungen ſetzen den Rückmarſch fort. 

Die Diviſion v. Gayl marſchirt in 3 Kolonnen, deren jede ihre 
Arrieregarde formirt, nach den neuen Quartieren: 1) 2 Bataillone 44. 
und 1 Eskadron unter Oberſt v. Maſſow von Crevecoeur geradewegs 
nach Le Catelet, 2) Hauptkolonne unter Oberſtlieutenant v. Peſtel 
(Marſchordnung: 1 Bataillon 4., 2 Batterien, 1 Bataillon 4., 
1 Batterie, 2 Bataillone Kronprinz, 1 Eskadron) von Masnieères auf 
der großen Straße nach Le Catelet, 3) 1 Bataillon 4., 1 Bataillon 44., 
1 Eskadron und 1 Batterie unter dem älteſten Offizier von Marcoing 
nach Fins. 


1) General Graf von der Groeben nahm von der Diviſion durch fol⸗ 
genden Parolebefehl Abſchied: 

Den Truppen des I, Armee⸗Korps, welche während weniger aber ernſter 
Tage unter meinem Befehl geſtanden haben, ſage ich für die bewieſene Bravour 
und Opſerwilligkeit meinen wärmſten Dank. Mir werden dieſe großen Tage 
ſtets unvergeßlich bleiben. 
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Alsdann tritt dauernd folgende Eintheilung der Diviſion in 
Kraft:!) 

Arrieregarde: Oberſtlieutenant v. Peſtel, 2 Bataillone Kron- 
prinz, 2 Eskadrons 7. Ulanen, 1 Batterie; 

Gros: Oberſt v. Maſſow, 3. Infanterie-Brigade, 1 Eskadron, 
3 Batterien. 

Quartiere: Diviſionsſtab, Regimentsſtab und II. Bataillon?) 
Le Catelet; Stab Füſilier⸗Bataillons, 9. und 12. Kompagnie Gouy; 
10. und 11. Kompagnie Vendhuile; Gros Hargicourt—Fins. Sicherung 
kantonnementsweiſe. 

Es erhalten das Eiſerne Kreuz: Hauptmann v. Brandt, 
Premierlieutenant Gerlach, Sekondelieutenants von der Trend, v. Auer III., 
v. Hegener I., v. Scharfenort III., Beer, v. Hegener II. und Frobeen, 
Unteroffizier Walter 1. Kompagnie, Grenadier Neumann IV. 2. Kom⸗ 
pagnie, Horniſt Zander 3. Kompagnie, Sergeant Weichert, Unteroffizier 
Schönke, Füſilier Kretſchmer und Horniſt Schill 9. Kompagnie, Ge— 
freiter Rörich 10. Kompagnie, Feldwebel Eliſat, Sergeant Bludau, 
Unteroffizier Seidler, Füſiliere Nieß und Krauſe II. 12. Kompagnie. 

27. Jaunar. Arrieregarde: Rendezvous am ſüdweſtlichen 
Ausgang von Le Catelet; Marſchordnung: 4. Eskadron, Bagage, 
4. leichte Batterie, beide Bataillone, 1. Eskadron. 

Quartiere: Kommandeur, Regimeutsſtab und Füſilier-Bataillon 
Roiſel; Stab II. Bataillons und 7. Kompagnie Hervilly; 5. Kompagnie 
Marquaix; 6.3) und 8. Kompagnie Herbecont; Diviſionsſtab und 
Gros Vermand. 

Die Dorfausgänge nach feindlicher Seite werden verbarrikadirt, 
Feldwachen in die vorderſten Häuſer gelegt. 

Laut Armeebefehl ſoll das 1. Bataillon herangezogen werden. — 
Beim Regiment finden für Wohlverhalten bei St. Quentin Ernennungen 
zu überzähligen Unteroffizieren, Gefreiten ꝛc. ſtatt. 


28. Jaunar. Ruhe.“) Durch Nequifition wird Schuhzeug und 
Flickmaterial beſchafft und eifrig an der Bekleidung gearbeitet. 
Wieder Thauwetter. 


1) Die 2 Eskadrons 5. Ulanen und ein neuerdings zugetheiltes Sanitäts⸗ 
Detachement traten an dieſem Tage in ihr Verhältniß zurück. 

2) 6. Kompagnie noch in Péronne. 

3) Die 6. Kompagnie traf 2 Uhr Nachmittags aus Peéronne ein. 

4) Die Diviſion erhielt am 28. Januar 1 Sanitäts⸗Detachement und 1 Pro⸗ 
viantkolonne. 


29. Jannar. Die I. Armee fteht nunmehr bei Amiens in 
folgender Vertheilung: 12. Kavallerie-Diviſion St. Quentin; 
Diviſion v. Gayl Vermand—Roiſel; 16. Diviſion bei Bray; 
15. Diviſion Acheux und Villers Bocage; 3. Reſerve-Diviſion 
Chaulnes; 2 Bataillone 3., 1 Batterie ꝛc. Picquigny; 7. Kavallerie— 
Brigade Bovelles.“) 

Telegraphiſch geht Nachricht ein, daß Paris kapitulirt hat 
und mit dem 31. Mittags Waffenſtillſtand eintritt. Um 
demnächſt über ausgedehnteres Terrain zu verfügen, wird die Kaval— 
lerie-Diviſion Lippe nach Guiſe —Bohain, die 16. Diviſion nach 
Bapanme vorgeſchoben, und ſoll auch die Diviſion v. Gayl wieder | 
gegen Cambrai vorgehen. Noch am Nachmittag rückt die Arriere- 
garde bis in die Linie Le Catelet — Vendhuile,?) ſetzt Vorpoſten aus 
und patrouillirt bis Cambrai. 8 

Quartiere: Kommandeur, Regimentsſtab und Füſilier-Bataillon 
Le Catelet; Stab II. Bataillons, 5. und 7. Kompagnie Vendhuile; 
6. und 8. Kompagnie Gouy. 

Major v. Kurowski übernimmt wieder das Füſilier-Bataillonz; 
Hauptmann Karitzky geht zur Uebernahme des I. Bataillons ab. 


30. Januar. Dem Regiment geht nachſtehender Armeebefehl zu: 


Mit dem heutigen für Mich und Mein Haus denkwürdigen 
Tage nehme Ich im Einverſtäuduiß mit allen deutſchen Fürſten und 
unter Zuſtimmung aller deutſchen Völker, neben der von Mir durch 
| Gottes Gnade ererbten Stellung des Königs von Preußen anch die 

eines deutſchen Kaiſers an. 
Eure Tapferkeit und Ausdauer in dieſem Kriege, für welche 
Ich Euch wiederholt Meine vollſte Anerkennung ausſprach, hat das 
Werk der inneren Einigung Deutſchlands beſchleunigt, ein Erfolg, 
den Ihr mit Einſetzung Eures Blutes und Eures Lebens erkämpft habt. 

Seid ſtets eingedenk, daß der Sinn für Ehre, treue Kamerad⸗ 
ſchaft, Tapferkeit und Gehorſam eine Armee groß und ſiegreich macht; 
erhaltet Ench dieſen Sinn, dann wird das Vaterland immer, wie 
heute, mit Stolz auf Euch blicken, und Ihr werdet immer ſein ſtarker 
Arm ſein. 

H. Q. Verſailles, den 18. Januar 1871. 

gez. Wilhelm. 


1) Außerdem waren vom I. Korps noch in der Nähe: 3. Feld = Pionier: 
Kompagnie in Amiens und Füſilier⸗Bataillon 3. in Poix und Formerie. 

2) Das II. Bataillon wurde hierzu um 4 Uhr, das Füſilier⸗Bataillon um 
3 Uhr Nachmittags alarmirt. 


An demſelben Tage alfo, an welchem vor 170 Jahren Friedrich J. 
die Königskrone vom Altar der Schloßkirche zu Königsberg genommen 
hatte, war in dem franzöſiſchen Königsſchloß von Verſailles die deutſche 
Kaiſerwürde wiederhergeſtellt worden und in der Perſon des greiſen 
Königlichen Siegers dem Hauſe der Hohenzollern erblich zugefallen. 
Das Endziel, auf welches ſeit laugen Jahren fo vieler deutſchen Herzen 
Sehnſucht kaum hoffend ſich gerichtet hatte, war über Denken groß 
und herrlich in die Wirklichkeit getreten. 

Das Regiment erhielt erſt jetzt dieſe Nachricht, und konnte auf 
dem Marſche nur kompagnieweiſe den Leuten die Bedeutung derſelben 
erklärt, ſowie durch ein Hoch auf den geliebten Heldenkaiſer das alte 
Gelübde der Treue erneuert werden. — 

Arrieregarde: Rendezvous 9½ Uhr Morgens am nördlichen 
Ausgang von Le Catelet. — Marſchordnung: Beide Eskadrons, beide 
Bataillone, Batterie, Bagage. 

Quartiere: Kommandeur, Regimeutsſtab und II. Bataillon 
Gonnelieu; Stab Füſilier⸗Bataillons, 9. und 12. Kompagnie Gouzeau⸗ 
court; 10. und 11. Kompagnie Bantouzel mit Bautoux; Diviſionsſtab 
Bellicourt; Gros Le Catelet; linkes Seitendetachement (Oberſtlieutenant 
v. Plötz, 2 Bataillone 44., 1 Eskadron, 1 Batterie) Fins — Bertincomt. 

Der Waffenſtillſtand wird den Ortsbehörden mitgetheilt. Pa⸗ 
trouillen gehen nur noch in die nächſten Ortſchaften. 

31. Jannar. Ruhe. Um 12 Uhr Mittags tritt der Waffe n⸗ 
ſtillſtand in Kraft. Die Demarkationslinie, von welcher beide Theile 
10 km entfernt bleiben follen, wird hier durch die Grenze der Depar- 
tements Pas de Calais und Nord gebildet. Bis zur Erledigung der 
Verhandlungen über Räumung von Abbeville werden auf dem rechten 
Flügel die vorgeſchobenen Stellungen noch beibehalten. 

Wetter: leichter Froſt. 

1. Februar. Ruhe. Das Detachemeut v. Böcking (Regiment 41. ꝛc.) 
tritt zur Diviſion zurück. Der Stab derſelben geht nach St. Quentin. 

Thauwetter mit ſtarkem Regen. 

2. Februar. Befehl geht ein, das I. Armee-Korps bei Rouen 
zu vereinigen. 

Regimentsſtab und II. Bataillon quartieren 9½ Uhr 
Morgens nach Villers Guislain; nur die 7. Kompagnie bleibt in 
Gonnelieu. 
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Das J. Bataillon ift bis Vermand herangekommen und er⸗ 
wartet dort das Regiment. 

Von demſelben ſtand in Amiens zuletzt der Stab allein, da am 
11. Januar die 2. Kompagnie in Formerie, die 4. in Poix zum 
Bahnſchutz zurückgeblieben war, und am 15. die 1. und 3. Kom⸗ 
pagnie unter Hauptmann Peters nordweſtlich zur Sicherung gegen 
Abbeville nach Molliens Vidame vorgeſchoben wurden.“) Dies 
Detachement ging am 16. nach Picquigny, am 17. nach Hangeſt fur 
Somme (nur 21 km von Abbeville), am 18. wieder nach Picquigny, 
wo es demnächſt verblieb. 

Am 20. kam Hauptmann Peters ſchwer erkrankt nach Amiens, 
mußte ſich von dort nach der Heimath zurückſchaffen laſſen und kehrte 
nicht wieder zum Regiment; er erlag ſeinen Leiden in Berlin am 9. Juli. 
Bei ſchwachem Körper hatte er gegen heftige rheumatiſche Beſchwerden, 
welche ſchon in den naſſen Biwaks bei Metz hervortraten, mit bewun⸗ 
dernswerther Energie angekämpft; es bedurfte des Befehls ſeiner Vor⸗ 
geſetzten, ihn zur Pflege zeitweiſe von ſeiner Kompagnie zu trennen. 
Mit nie ermüdender Sorgfalt und Trene war er Tag und Nacht 
thätig, blieb er während der gefahrvollen, bitterkalten Tage vor Mou⸗ 
lineaux unausgeſetzt im Freien, bisweilen auf dem eisbedeckten Erdboden 
vom Schlafe der Erſchöpfung übermannt, bis ſeine Kräfte völlig verzehrt 
waren. So ſtarb auch er in Wahrheit für König und Vaterland, 
wenn auch der ſchönere Tod durch eine feindliche Kugel, dem er bei 
Noiſſeville faſt mit Tollkühnheit ſich dargeboten hatte, ihm nicht 
beſchieden war. — 

Premierlieutenant Gerlach übernahm nun das Kommando in 
Picquigny. 

Am 23. verließ Oberſtlieutenant v. Wienskowski Amiens, 
um die Führung des Regiments zu übernehmen; an ſeine Stelle trat 
Premierlieutenant v. Homeyer (aus Poix). 

Am 29. wurden die Kompagnien in ihren Stellungen durch das 
Füſilier⸗Bataillon 3. abgelöſt und — 2. und 4. mittelſt Eiſenbahn — in 
Amiens zuſammengezogen. Das Bataillon folgte ſodann dem Regiment 
in nachſtehenden Märſchen: 

30. Januar (Abmarſch 7 Uhr Morgens) Le Quesuel. 

31. Januar (Amarſch 8 Uhr Morgens) Stab und 2. Kompagnie 
Pt. Mesnil; 1. Kompagnie Gr. Mesnil; 3. Kompagnie Nesle; 4. Kom⸗ 
pagnie Bethanconrt. 


1) Vergl. S. 300 und 302. 


353 


1. Februar (Abmarſch von Bethanconrt 9 Uhr Morgens) Stab 
Marteville; 2. und 4. Kompagnie Vermand; 1. Kompagnie Villecholles 
und Soyeécourt; 3. Kompagnie Caulaincourt. 

Am 1. Februar übernahm Hauptmann Karitzky die Führung.“) 


Auch auf anderen Theilen des Kriegsſchauplatzes war der Jauuar 
reich an entſcheidenden Ereigniſſen geweſen. 

Bei Rouen kam es allerdings nicht mehr zu energiſcher Thätigkeit 
des Feindes. 

Auf dem rechten Seine-Ufer wurde durch eine fliegende Kolonne 
(Hauptmann v. Kczewski, Regiment 5.) die Gegend von Lillebonne bis 
Fecamp aufgeklärt (Ueberfall bei Gainneville, 10. Januar); eine zweite 
(Hauptmann v. Fiedler, Regiment 45.) zerſtörte die Eiſenbahn am Knoten⸗ 
punkt Le Havre — Fécamp — Yvetot (Rencontres bei St. Romain am 
15. und 17.). Der dort befehligende franzöſiſche General Loyſel 
verhielt ſich, obwohl ſeine Truppen auf faſt 30000 Mann verſtärkt 
waren, durchaus unthätig. 

Auf dem linken Ufer führten die gegen den Rille-Abſchnitt 
gerichteten Rekognoszirungen zu mehreren kleinen Gefechten [bei Montfort 
(Hauptmann Steppuhn, 1. Jäger-Bataillon, und Lieutenant Gerlach, 
1. Dragoner⸗Regiment), bei Brionne (Hauptmann Puppel, 1. Artillerie⸗ 
Regiment) und bei Breſtot, St. Denis des Monts und Bosrobert 
(Hauptmann v. Streng, Regiment 3.), am 7. — bei Bosrobert (Oberſt⸗ 
lieutenant v. Maſſow, 1. Dragoner-Negiment) am 12, — bei Bourne⸗ 
ville und Eturquerage (Oberſtlieutenant v. Plötz, 1. Jäger⸗Bataillon) am 
13. Januar]. Am 16. Jauuar fand der Rille-Abſchnitt ſich vom Feinde 
geräumt; General Sauſſier, welcher am Tage nach dem Ueberfall von 
Moulineaux das Kommando übernommen hatte, war, behufs Verwendung 
für ein neu zu bildendes Korps, in ſüdlicher Richtung abberufen worden. 

Unter dieſen Verhältniſſen wurde es möglich, am 18. noch 3 Ba 
taillone und 1 Batterie nach Amiens hinüberzuziehen; bei Rouen 
blieben vom 1. Korps noch 9½ Bataillone, 15 Eskadrons, 7 Batterien, 
2 Pionier⸗Kompagnien. Auch dieſe ſollten nach der Somme abrücken 
mit Eintreffen des XIII. Armee-Korps (Großherzog von Mecklenburg), 


1) Mit dem J. Bataillon kam die Bagage des Regiments an, die am 19. von 
Contay nach Amiens geſchickt und dort geblieben war; ebenſo Lieutenant v. Bieber⸗ 
ſtein I., welcher am 24. Januar von Masnieres abgeſchickt wurde, um dieſelbe auf: 
zuſuchen. 


Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 23 
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welches nach völliger Niederlage der franzöſiſchen II. Loire-Armee für 
die untere Seine verfügbar wurde. 

Prinz Friedrich Karl war in den erſten Tagen des Jannar 
von Orléans und Chartres gegen Le Mans vorgegangen, hatte nach 
zahlreichen kleineren Gefechten in dreitägiger Schlacht vor Le Mans 
| am 10., 11. und 12. die feindliche Armee unter General Chanzy 
| völlig geſchlagen und dann weſtwärts bis Laval ſowie nordwärts auf 
ö Alengon verfolgen laſſen. Dieſe Stadt hatte das XIII. Armee-Korps 
| am 16. bejegt und trat am 18. feinen Weitermarſch auf Ronen an, 
N 
ö 


verſtärkt durch die 5. Kavallerie-Diviſion (bei Dreux). 
Nach leichten Gefechten bei Bernai am 20. und 21. Januar rückte 

der Großherzog am 25. in Ronen ein, und ſtand nun von ſeinen 

Truppen 17. Diviſion an der Straße Bourgthéroulde — Rouen, 


J 22. Diviſion zwiſchen Elbenſ und Brionne, 5. Kavallerie - Divifion 
zwiſchen Montfort, Brionne und Bernai. Der Abmarſch des J. Korps 
war inzwiſchen verſchoben worden. — 


f Eine zweite neuentſtandene Armee des Feindes, die Oſt-Armee 
unter General Bourbaki, hatte ſich inzwiſchen nach dem Oſten ge- 
wendet, um die Belagerung der Feſtung Belfort zu ſtören und weiter⸗ 
gehende Pläne bis nach Süddentſchland hinein zu verfolgen. Zunächſt 
ſtand dort nur das XIV. Korps unter General v. Werder) bereit. 
Dieſem gelang es, nachdem er am 9. bei Villerſexel glücklich gefochten, 
in dreitägiger Schlacht an der Liſaine vom 15. bis 17. Jannar alle 
Angriffe der franzöſiſchen Armee zurückzuſchlagen. Gegen ihre Rückzugs⸗ 
linie aber richtete ſich der Anmarſch der nengebildeten deutſchen Süd⸗ 
Armee (außer dem dort ſchon befindlichen XIV. das II. und VII. Korps) 
unter General Frhr. v. Manteuffel, welcher die Kolonnen des ‘ 
' Generals Bourbaki in das Juragebirge drängte und von allen Seiten 
| einſchloß, ſo daß am 1. Februar dieſe letzte große Armee des Feindes 
mit über 80 000 Mann die Schweizergrenze überſchreiten mußte, um 
| jenſeits entwaffnet zu werden. — 
5 Vor Paris hatte die Belagerung ihren ftetigen Fortgang genommen. 
| Am 5. Januar konnte endlich das Bombardement gegen die Südſeite 
der Stadt beginnen, und, nachdem ein letzter Maſſenausfall, welchen der 
Gouverneur General Trochu am 19. verſuchte, in der Schlacht am 
Mont Valerien zurückgeſchlagen war, eröffnete man das Feuer auch 0 
gegen die Nordfront. Die Mittel der Vertheidigung waren jetzt erſchöpft, 
die Vorräthe zur Ernährung der Millioueuſtadt nicht minder. So er- 


) General v. Werder ſtand 18481851 als Hauptmann im Regiment. 
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folgte endlich am 26. Jauuar die Kapitulation, welche ſämmtliche Forts 
ſammt der Beſatzungs-Armee den Deutſchen überantwortete. Am 28. 
folgte der Abſchluß eines allgemeinen Waffenſtillſtandes von 21 Tagen, 
der, vom 31. beginnend, nur die Gegend von Belfort aus nahm, dann 
bis zum 24. Mittags und abermals bis zum 26. um Mitternacht ver- 
längert und zugleich auf ganz Frankreich ausgedehnt wurde. — 


Nach Ronen. — Friedensſchluß. — Parade vor Sr. Kaiſerl. Hoheit 
dem Chef. — Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. — 
Bei Gonrnay. — Bei Clermont. — Generalmajor v. Gayl. — Laon. 
— Oberſt v. Valentini. — Einzug Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
Berlin; Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz wird General⸗Juſpektenr 
der IV. Armee⸗Inſpektion und erhält das Eichenlaub zum Großkrenz 
des Ordens pour le mérite. — Die Okkupationsarmee. — Formation 
zweier neuen Armee-Korps. Verſetzung von Offizieren. — Heimkehr. 


Die kombinirte Diviſion J. Armee-Korps trat am 3. Februar 
Ihren Marſch von der Somme nach Ronen an;) derſelbe wurde 
Anfangs in vier,?) vom 7. ab in zwei Kolonnen s) ausgeführt. Vom 


1) Die 3 Eskadrons 7. Ulanen-Regiments traten mit dieſem Tage zur 
3. Kavallerie⸗Diviſion zurück. 

2) Unter Oberſt v. Maſſow. 

1. Kolonne (Oberſtlieutenant v. Plötz, Regiment 44., 3. leichte Batterie) 
über Peronne, Roye, Montdidier bis Crevecoeur. 

2. Kolonne (Oberſtlieutenant v. Olszewski, Regiment 4., 3. und 5. ſchwere, 
6. leichte Batterie, Sanitäts⸗Detachement 1.) über Athies, Roye, Montdidier bis 
Breteuil. 

Unter Oberſt v. Böcking. 


3. Kolonne (Oberſtlieutenant v. Wienskowski, Regiment Kronprinz, 4. ſchwere 
und 4. leichte Batterie) über Vermand, Nesle, Roye bis St. Juſt en Chauſſeée. 

4. Kolonne (Oberſtlieutenant Frhr. v. Hülleſſem, Regiment 41., Proviant⸗ 
kolonne 1.) von St. Quentin über Ham und Roigliſe bis Magnelay. 

) Nördliche Kolonne, Oberſt v. Maſſow (3. Infanterie⸗Brigade, 2. Fuß⸗ 
Abtheilung, 2 Batterien 3. Fuß⸗Abtheilung, Feld⸗Lazareth 9., Proviantkolonnen 3. 
und 5.), über Songeons, Forges les Eaux, Buchy nach Cleres und Pavilly zur 
2. Diviſion. 

Südliche Kolonne, Oberſt v. Böcking (Diviſionsſtab, 1. Infanterie⸗Brigade, 
Sanitäts⸗Detachement 1., Proviantkolonne 1., Artillerie-Munitionskolonnen 4., 1. 
und ½ 5.) über Beauvais und Gournay nach Rouen. 

Die Trains des Korps ſchloſſen ſich von Breteuil der Diviſion an 


23* 
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Diviſionskommando war Gewährung jeder zuläſſigen Erleichterung 
angeordnet; das Gepäck wurde gefahren. Die Einquartierung erfolgte 
weitläufig und ordnungsmäßig wie im Frieden. Die Witterung blieb 
gelind und feucht; es gab bereits einzelne ſchöne Frühlingstage, dazwiſchen 
auch Regen. 

3. Februar (Abmarſch 8 Uhr Morgens). Diviſions- und Brigade⸗ 
ſtab Ham; Regimentsſtab, Stab II. Bataillons, ) 5. und 6. Kompagnie 
Vermand;?) 7. Kompagnie Attilly; 8. Kompagnie Villévôque; Füſilier⸗ 
Bataillon Caulaincourt (9. Kompagnie Poenilly). 

4. Februar (Rendezvous 9½ Uhr Morgens ſüdlich Beauvois). 
Diviſions⸗ und Brigadeſtab Roye; Regimentsſtab, J. und Füſilier⸗ 
Bataillon Nesle; Stab II. Bataillons und 5. Kompagnie Billaucourt; 
6. Kompagnie Biarre; 7. Kompagnie Herly; 8. Kompagnie Creſſy.) 

5. Februar (Rendezvous 10½ Uhr Vormittags am nordöſtlichen 
Eingang von Roye). Diviſionsſtab Montdidier; Brigadeſtab Montigny 
en Chauſſée; Regimentsſtab und Füſilier - Bataillon Tillolay; 1. Ba⸗ 
taillon Conchy les Pots; II. Bataillon Boulogne la Graſſe (5. Kom⸗ 
pagnie Hainvillers). 

6. Februar (Rendezvous 11 Uhr Vormittags bei Courcelles — 
Epayelles). Diviſionsſtab Breteuil; Brigade- und Regimentsſtab, II. Ba⸗ 
taillon, 1. und 3. Kompagnie St. Inſt en Chauſſée; Stab J. Bataillons, 
2. und 4. Kompagnie Le Pleſſier fur St. Juſt; Stab Füſilier⸗Bataillous, 
9. und 12. Kompagnie Ravenel; 10. und 11. Kompagnie Plainval. 

7. Februar.“) Diviſious⸗ und Brigadeſtab Beauvais; Regiments⸗ 
ſtab Fouquerolles; II. Bataillon Laverſiue (7. Kompaguie Fonquerolles); 
Stab J. Bataillons und 1. Kompagnie Nivillers; 2. und 3. Kompagnie 
Till6; 4. Kompagnie Vellennes; Füſilier- Bataillon Handivillers 
(10. Kompagnie La Fraye). 


1) 1 Unteroffizier 2 Grenadiere des II. Bataillons, welche am 2. Februar 
von Gonnelieu nach St. Quentin zum Empfang von Liebesgaben abgingen, wurden 
bei ihrer Rückkehr dortſelbſt von franzöſiſchen Dragonern gefangen, demnächſt ent⸗ 
laſſen, jedoch unter Zurückhaltung der Faſchinenmeſſer und eines ſehr beträchtlichen 
Theils der empfangenen Vorräthe. 

2) In Vermand und Umgegend hatte das I. Bataillon dieſen Tag Ruhe. 
Major v. Elpons (bis zu ſeinem Eintreffen Premierlieutenant Gallandi) bewohnte 
hier im Hauſe eines Mr. Bacquet das Zimmer, in welchem General Faidherbe die 
Nacht vor dem Gefecht bei Tertry— Poeuilly zugebracht hatte. 

3) Vertheilung der Weihnachtsgaben aus Königsberg (vergl. S. 250, Anm. 3). 

4) Vom 7. ab marſchirten die Bataillone für ſich; im Allgemeinen Abmarſch 
8 Uhr Morgens. 
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9. Februar. Divifions- und Brigadeſtab Gouruay; Regiments⸗ 
ſtab und II. Bataillon Ons en Bray;!) 1. Bataillon La Chapelle 
aux Pots; Stab Füſilier⸗Bataillons, 11. und 12. Kompagnie St. Paul; 
9. und 10. Kompagnie Rainvillers und Goincourt. 

10. Februar. Diviſions⸗ und Brigadeſtab Ruhe; Regimentsſtab 
und 6. Kompagnie Elbeuf en Bray; Stab II. Bataillons, 5. und 
8. Kompagnie Avesnes; 7. Kompagnie Camp Caillot; 1. Bataillon 
Bezancourt (2. Kompagnie Le Long du Bosc); Stab Füſilier-Bataillons 
und 12. Kompagnie Ernemont la Villette; 9. Kompagnie Montroty; 
10. Kompagnie Boschyons; 11. Kompagnie Avesnes. 

11. Februar. Diviſionsſtab Le Heron; Brigadeſtab La Feuillie; 
Regimentsſtab und I. Bataillon Ry; Stab 11. Bataillons, 5. und 
8. Kompagnie Elbeuf fur Andelle; 6. Kompagnie Lyons la Foret; 
7. Kompagnie Le Heron; Stab Füſilier⸗Bataillons, 9. und 12. Kom⸗ 
pagnie Croiſy; 10. und 11. Kompagnie St. Denis le Thibondt. 

12. Februar. Diviſiousſtab Rouen; Brigadeſtab Epreville — 
Martainville; Regiment Ruhe; 6. Kompagnie Fleury fur Andelle. 

Am 13. Februar verſammelte ſich die 1. Infanterie-Brigade 
mit dem Sanitäts⸗Detachement 1. öſtlich Rouen am Gabelpunft der 
Straßen von Darnetal und St. Pierre de Franqneville und rückte 
12 Uhr Mittags, geführt vom General v. Gayl, parademäßig in die 
Stadt ein. General v. Bentheim war entgegengekommen und nahm 
den Vorbeimarſch ab.?) — 

Das 1. Armee-Korps, welchem ſeit dem 31. Januar auch der 
Reſt des aufgelöſten XIII. überwieſen war, ſtand nun folgendermaßen: 
Generalkommando Rouen;s?) 1. Diviſion und Trains auf dem 
rechten Seine-Ufer in Rouen und öſtlich bis Buchy, Argueil, Gournay, 
Etrepagny, Les Andelys; 2. Diviſion mit Korps-Artillerie und 3. Garde⸗ 
Kavallerie⸗Brigade bei Dieppe und Neufchatel; 17. Diviſion auf dem 
linken Seine-Ufer von Rouen bis Evreux und Bellou; 5. Kavallerie— 
Diviſion bei Bernai. 


1) Die 6. Kompagnie wurde hier für die folgenden Märſche zur Bedeckung 
der Proviantkolonne 1. und der halben Artillerie-Munitionskolonne 5. beſtimmt 
und erhielt demnach bis zum 12. bei denſelben Quartier. 

2) Der kommandirende General ließ durch den Brigadekommandeur den Regi⸗ 
mentern ſeine Zufriedenheit mit Haltung und Ausſehen der Leute beim Vormarſch 
ausſprechen. 

3) Das Generalkommando war dauernd in Rouen geblieben. 
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Das VIII. Armee-Korps mit der 3. Reſerve-Diviſion, 3. Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſion und kombinirten Garde-Kavallerie-Brigade ſtand bei 
Amiens. 

Auf feindlicher Seite befand ſich gegenüber dem 1. Korps auf dem 
linken Seine⸗-Ufer die Diviſion Sauſſier mit Freiſchaaren und auf 
dem rechten bei Le Hävre das Korps Loyſel (etwa 30 000 Mobil⸗ 
garden); gegenüber dem VIII. Korps im Feſtungsviereck Lille — Arras 
— Cambrai — Valenciennes die Nord-Armee (25000 Mann) und 
Beſatzungstruppen (55 000 Mann). 

Am 20. Februar wurde die 1. Diviſion in den bisherigen 
Quartierbereich der 17., dieſe in den Bereich der 2. Diviſion (Stab 
Dieppe) verlegt, und letztere näher nach Rouen herangezogen (Stab 
Ppetot). Die 1. Diviſion !) ſtand nun: Stab Elbeuf; 1. Infanterie⸗ 
Brigade Stab und Regiment Kronprinz Ronen; Regiment 41. Honfleur, 
Pont Audemer, Brionne (Stab Montfort); 2. Infanterie-Brigade Bernai, 
Evreux (Stab Le Neubonrg). 

Am 25. ſollte wegen Ablauf des Waffenſtillſtandes die Vereinigung 
der 1. Diviſion am Rille-Abſchnitt beginnen;?) doch erfolgte noch im 
letzten Augenblick Gegenbefehl. 

Am 27. kam die Nachricht, daß unter Verlängerung des Waffen⸗ 
ftillftandes bis zum 12. März die Friedens-Prälimiua rien Tags 
vorher unterzeichnet wären.“) 

Am 2. März folgte die Mittheilung über Annahme dieſer 
Präliminarien durch die franzöſiſche Nationalverſammlung; am 4. endlich 
gelangte nachſtehende Depeſche Seiner Majeſtät des Kaiſers zur 
Kenntniß der Truppen: 

Verſailles, 2. März 1871. 
Soeben habe Ich den Friedensſchluß ratifizirt, nachdem er ſchon 
geſtern in Bordeaux von der Nationalverſammlung angenommen 
worden iſt. Soweit iſt alſo das große Werk vollbracht, welches 
durch ſiebenmonatliche ſiegreiche Kämpfe errungen wurde, Dank der 


1) Die 1. Diviſion erhielt von der 5. Kavallerie-Divifion 3 Kavallerie⸗ 
Regimenter und gab dagegen 2 Bataillone 43. an dieſelbe ab. 

2) Das I. Armee⸗Korps mit der 5. Kavallerie⸗Diviſion ſollte ſich auf dem 
linken, die 17. Divifion mit der Garde⸗Kavallerie-Brigade auf dem rechten Seine: 
Ufer vereinigen, das Regiment mit dem Brigadeſtabe nach Brionne rücken. 

3) Gleichzeitig erging Befehl, die Eintreibung der Kontributionen (in den 
Städten 50 Francs, auf dem Lande 25 Francs pro Kopf) einzuſtellen. Für Rouen 
waren durch Allerh. Kabinets⸗Ordre wegen befriedigender Haltung der Bevölkerung 
von vornherein zwei Drittel der Kontribution geſtundet, und bei Erhebung des 
Reſtes die Anwendung von Gewaltmaßregeln ausgeſchloſſen worden. 


— 
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Tapferkeit, Hingebung und Ausdauer des unvergleichlichen Heeres 
in allen feinen Theilen und der Opferfreudigkeit des Vaterlandes. 
Der Herr der Heerſchaaren hat überall unſere Unternehmungen 
ſichtlich geſegnet und daher dieſen ehrenvollen Frieden in ſeiner Gnade 
gelingen laſſen. Ihm ſei die Ehre! den Armeen und dem Vaterlande 


mit tieferregtem Herzen Meinen Dank. 
Wilhelm. 


Durch dieſen Frieden verpflichtete ſich Frankreich, zu Gunſten des 
deutſchen Reiches das Elſaß und einen Theil von Lothringen ab— 
zutreten und eine Kriegsentſchädigung von fünf Milliarden Francs 
zu zahlen. 

Mit bewegten und ſehr freudigen Herzen wurde dieſe Nachricht 
aufgenommen, im Vaterlande wie von denen, welche auf franzöſiſchem 
Boden nach ſo langen Kämpfen nun doch mit Sehnſucht an die Heimkehr 
dachten. Der im deutſchen Volke nie ganz vergeſſene Wunſch, die vor 
zwei Jahrhunderten von Frankreich erlittene Schmach zu tilgen, dieſe 
ſchönen, vom Großen Kurfürſten einſt ſo hingebend vertheidigten Gebiete 
dem Vaterlande wieder zugefügt zu ſehen, er war endlich erfüllt, der 
neu erſtandeneu deutſchen Kaiſerkrone ein alter Schmuck von Neuem 
eingefügt. — 

Vor dieſem Friedensſchluſſe war der ſiegreichen Armee die gerechte 
Genngthunng zu Theil geworden, daß am 1. März 30 000 Mann vom 
VI., XI. und II. bayeriſchen Korps, nachdem fie von Seiner Majeftät 
dem Kaiſer auf dem Longchamps beſichtigt worden, in die feindliche 
Hauptſtadt einrückten und auf den Elyſäiſchen Feldern ihre Quartiere 
bezogen. — 

Alsbald ſchloſſen ſich bedeutende Truppenbewegungen an; die Land⸗ 
wehr⸗ und Reſerve⸗Truppen konnten in die Heimath entlaſſen werden,!) 
für die Feldtruppen galt es, die alten Verbände überall herzuſtellen, 
für bequemere Unterkunft zu ſorgen und den Rückmarſch vorzubereiten. 

Vei Rouen wurde das linke Seine-Ufer geräumt, und die 
1. Diviſion vom 5. März ab wieder in die Gegend öſtlich der Stadt 


1) Zufolge Kabinets⸗Ordre vom 8. März wurden zunächſt die Reſerve⸗ 
Kavallerie⸗Regimenter, Reſerve⸗Jäger⸗Bataillone und Reſerve⸗Batterien, demnächſt 
nach Maßgabe ihrer Entbehrlichkeit die Garniſon⸗Truppentheile, dann die vom 
Kriegsſchauplatz zurückkehrenden und endlich die im Inlande verbliebenen Beſatzungs⸗ 
Truppentheile aufgelöſt, ferner die Wehrmänner der Erſatztruppen und die Erſatz⸗ 
Reſerven I. Klaſſe der Garniſon⸗ und immobilen Landwehr⸗Bataillone ſofort ent⸗ 
laſſen. Zugleich erfolgte die Desarmirung der Feſtungen. 
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bis Darnetal, Lyons la Föret, Giſors, Les Andelys herübergezogen; 
der Diviſionsſtab ging am 6. von Elbeuf nach Ronen. Hierher kam 
auch ein Theil der 2. Diviſion. — 

Das Regiment war bisher dauernd in Rouen geblieben. Jetzt, 
da die Stadt den Druck des Krieges weniger empfand,!) bot fie einen 
ungleich angenehmeren Aufenthalt als früher, und die ungewöhnliche 
Schönheit ihrer Lage trat bei dem beginnenden Frühling — ſchon vom 
17. Februar ab gab es eine Woche lang ſehr ſchöne und ſonnige, 
manchmal faſt allzu warme Tage — immer deutlicher hervor. Rouen 
gewann dabei mehr und mehr das Anſehen einer größeren 
Friedensgarniſon. Es gab wöchentlich einmal Wachparade auf Place 
de l'Hötel de Ville, Kirchgang und Garniſondienſt aller Art.?) Das 
Verhältniß zur Einwohnerſchaft war nach wie vor ein gutes, den 
Quartierwirthen gegenüber ſogar meiſt ein freundſchaftliches.?) Die 
Verpflegung blieb durchweg reichlich,“) und den Offizieren waren ſo 
bedeutende Geldbeträge bewilligt, daß ſie das recht theure Leben der 
großen Stadt ohne Schwierigkeit beſtreiten konnten.“) 


1) Die Benutzung der Eiſenbahnen wurde den Einwohnern wieder geſtattet, 
der Handelsverkehr mit Le Hävre für Lebensmittel und Feuerungsmaterial frei⸗ 
gegeben. 

2) Die Kommandanturgeſchäfte führte bis un 5. März Major Graf Roedern, 
dann wieder Oberſt Jungé. 

Zum Wachdienſt wurden am 1. März 2 offiere, 12 Unteroffiziere, 5 Spiel⸗ 
leute, 229 Mann (12 Wachen von ſehr verſchiedener Stärke, 4 bis 40 Mann) geſtellt, 
dazu 1 Offizier du jour, 1 Hauptronde, 1 Viſitirronde. 

3) Vergehen der Mannſchaften gegen die Einwohner kamen in wenigen Fällen 
vor und wurden dann mit voller Schärfe beſtraft. Uebrigens wurde ſtreng darauf 
gehalten, daß die Leute nur mit Seitengewehr (wo ſolches fehlte, mit Gewehr) 
ausgingen und um 9 Uhr Abends im Quartier waren. 

4) Die Verpflegung der Mannſchaften erfolgte bis zum 20. März, ſoweit es 
irgend möglich war (in Rouen ohne Ausnahme), durch die Quartierwirthe. Cigarren 
wurden (auch für die Offiziere) geliefert. 

5) Offiziere und Stellvertreter, ſowie die im gleichen Range ſtehenden Aerzte 
und Beamten, erhielten (vom 29. Januar ab nachgezahlt) aus den Kontributions⸗ 
geldern ein Portionsgeld von täglich 15 Frances (= 4 Thaler), wurden aber meift 
von ihren Quartiergebern als Gäſte behandelt. Zur Erneuerung der Equipirung 
erhielten dieſelben (bis zum Stabsoffizier aufwärts) laut Kabinets⸗Ordre vom 
27. Januar eine Beihilfe in Höhe ihrer Mobilmachungsgelder, ſofern ſie volle 
ſechs Monate mobil geweſen waren. Endlich wurden durch Kabinets⸗Ordre vom 
8. März folgende Retabliſſementsgelder bewilligt: Sekondelieutenant 75 Thaler; 
Premierlieutenant 90 Thaler; Hauptmann 250 Thaler; Major 500 Thaler; 
Regimentskommandeur 1400 Thaler ꝛc. 


we 


— 


Vom Regiment quartierte das I. Bataillon am 13. Februar 
nach der Vorſtadt Sotteville (linkes Seine-Ufer) und am 15. nach der 
inneren Stadt; das Füſilier-Bataillon lag Anfangs mit 600 Mann 
in der Kaſerne Napoleon III. und erhielt erſt am 16. durchweg Stadt⸗ 
quartiere; das II. Bataillon!) hatte ſolche von vornherein. Alarm— 
platz des Regiments war zu Anfang Champ de Mars, vom 17. ab 
Place St. Laurent, vom 23. ab Place de l'Hötel de Ville. 

Dienſtlich war man eifrig beſchäftigt, durch Inſtandſetzung von 
Bewaffnung und Bekleidung, durch Exerziren ꝛc. die Mängel aus⸗ 
zugleichen, welche Märſche und Gefechte mit ſich gebracht hatten. Die 
vorhandenen Lücken wurden durch zwei Erſatztransporte einigermaßen 
ausgefüllt.) 

Am 17. Februar wurden vomſtellvertretendenBBrigadekommandeur 
auf dem Champ de Mars das Füſilier- und II. Bataillon, am 18. 
das I. Bataillon in kriegsmäßiger Ausrüſtung gemuſtert.s?) Am 27. 
beſichtigte General v. Bentheim das Regiment auf dem linken 
Seine⸗Ufer (Aufſtellung in Linie), ſprach demſelben ſeine Zufriedenheit 
mit der guten Haltung während des ganzen Feldzuges und in allen 
Gefechten aus, brachte nach Vertheilung von Eiſernen Kreuzen ein 
dreifaches Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus und nahm ſchließlich 
den Parademarſch in Halbzügen ab. 

Am 4. März beſuchte der Oberbefehlshaber General v. Goeben 
Rouen, und fand aus dieſer Veranlaſſung großer Zapfenſtreich ſtatt. 

Am 6. erfolgte, nach Beſichtigung der 3. Infanterie-Brigade, ein 


1) Das II. Bataillon ſchickte ſogleich am 14. ein Etappenkommando (Lieutenant 
v. Staszewski mit 25 Mann) nach Forges les Eaux ab. 

2) 13. Februar Lieutenant Neide mit 200 Mann und 25. Februar Lieutenant 
Born mit 100 Mann. Die Mehrzahl erhielt das II. Bataillon. Dieſe Mann⸗ 
ſchaften wurden, da in der Bevölkerung die Pocken herrſchten, ſofort geimpft. 

Dagegen durften ſeit dem 9. März in dringenden Fällen Wehrleute und 
Reſerviſten in die Heimath beurlaubt werden; am 22. kamen bereits ſämmtliche 
Poſtbeamten des Beurlaubtenſtandes zur Entlaſſung. 

3) Das Regiment hatte am 14. Februar vom Erſatz⸗Bataillon einen Transport 
Bekleidungsſtücke erhalten, außerdem von der Korps⸗Intendantur 600 Paar Stiefel⸗ 
ſohlen und 120 Pfund Flickleder, von der Diviſions⸗Intendantur 150 Paar Stiefel, 
93 Hoſen, 200 Paar Socken. 

Alles entbehrliche Material (auch die gelieferten Wachmäntel und wollenen 
Decken) wurde ſchon damals abgeſchickt, und war dem Regiment die ö 
und Abfertigung dieſer geſammten Sendungen übertragen. 
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Wechſel der Brigadekommandeure: Oberſt v. Maſſow übernahm die 1., 
Oberſt v. Böcking die 3. Brigade.!) 

Neben dem Dienſt gab es Erholung und Zerſtreuung mancher Art; 
ſo vereinigte ſich am 17. das Offizierkorps des Regiments zu einem 
gemeinſamen Mittageſſen. Am 22. fand ein Wettrennen preußiſcher 
Kavallerieoffiziere auf dem Renuplatz bei Sotteville ſtatt; au den Nach⸗ 
mittagen ſpielten öfters die Regimentsmuſiken im Jardin de Solferino. — 

Für das Regiment knüpft ſich aber an Rouen eine dauernd freudige 
Erinnerung: daſſelbe hatte dort, zum erſten Male iu dieſem Feldzug, 
das Glück, ſeinen geliebten Chef ſehen und begrüßen zu dürfen. 

Am 10. März wollte Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
in Rouen eintreffen, nm am 11. das I. Armee-Korps und die 17. Diviſion 
zu beſichtigen;?) wegen Unwohlſeins Allerhöchſtdeſſelben mußte dieſe 
Reiſe um einen Tag verſchoben werden und ſchließlich leider ganz unterbleiben. 
Dagegen kam am 11. die Nachricht, daß Seine Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz in Vertretung Seines erhabenen 
Vaters erſcheinen würde. 

Noch am Nachmittag dieſes Tages um 5½ Uhr traf Höchſtderſelbe, 
begleitet von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Adalbert, 
von Verſailles ein und fuhr vom Bahnhof Martainville, wo der 
kommandirende General, der Kommandant und Oberſt v. Maſſow 
zum Empfange erſchienen waren, in einer von preußiſchen Trainſoldaten 
geführten Equipage — worin mit dem Prinzen Adalbert Königliche 
Hoheit auch der als Ordonnanzoffizier kommandirte Lieutenant 
v. Maſſenbach des Regiments hatte Platz nehmen dürfen —, in den 
Straßen von ſpalierbildenden Mannſchaften?) mit freudigem Hurrahruf 


1) Oberſt v. Böcking nahm von der 1. Brigade, welche er ſo lange geführt 
hatte, mit folgendem Parolebefehl Abſchied: 

„Durch Korpsbefehl vom geſtrigen Tage mit Führung der 3. Infanterie⸗ 
Brigade beauftragt, ſage ich bei meinem Abgange aus meinem jetzigen Dienſt⸗ 
verhältniß allen Herren Offizieren, Aerzten und Beamten, ſowie den Unteroffizieren 
und Mannſchaften der Brigade mein herzliches Lebewohl. Die vergangene, für 
die beiden Regimenter ſo ruhmreiche Zeit wird mir unauslöſchlich in freudiger 
Erinnerung bleiben.“ 

2) Der für den 7. befohlene Abmarſch der 1. Diviſion nach der Gegend von 
Beauvais unterblieb, nachdem am 6. die Ankunft Seiner Majeſtät des Kaiſers 
angekündigt war. 

3) Vom Bahnhof bis zur Rue de la République bildeten Leute der 1. und 
17. Diviſion, von dort bis zur Präfektur ſolche der 2. Diviſion im Ordonnanz⸗ 
anzuge mit Gewehr ein enges Spalier. 


begrüßt, nach dem Präfekturgebäude, wo für Seine Kaiſerliche Hoheit 
Wohnung bereitet war. 

Hier ſtand die Ehrenwache!) mit der Regimentsmuſik, auf dem 
rechten Flügel die Geuerale und Stabsoffiziere, ſowie das geſammte 
Offizierkorps des Regiments. Unter den Klängen der Nationalhymne 
verließ Seine Kaiſerliche Hoheit der Chef den Wagen, begrüßte 
zunächſt das Offizierkorps, ging ſodann die Front der Ehrenwache 
herunter und ließ ſie in Sektionen vorbeimarſchiren, wonach Höchſtderſelbe 
ſich noch längere Zeit mit den anweſenden Offizieren zu unterhalten 
geruhte und dann erſt in Seine Gemächer zurückzog. Dorthin wurden 
auch die Fahnen des Regiments abgebracht. Um 7 Uhr waren die 
Generale und Oberſt v. Maſſow, ſowie Lieutenant v. Maſſenbach 
zum Diner befohlen; um 9 Uhr fand großer Zapfenſtreich ſtatt. 

Am 12. März — es war ein wunderſchöner Frühlingstag — 
verließ Seine Kaiſerliche Hoheit um 8 Uhr früh in Begleitung 
des Lieutenant v. Maſſenbach die Präfektur, um einige Sehenswürdigkeiten 
der Stadt (die Kirchen Notre Dame und St. Ouen, das Palais de 
Juſtice und eine Sammlung altfranzöſiſchen Porzellans) in Augenſchein 
zu nehmen, kehrte um 11 Uhr zum Dejeuner zurück und begab ſich mit 
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Adalbert gegen 12 Uhr 
in offenem Wagen, welchem Lieutenant v. Maſſenbach voranritt und 
eine Eskadron litthauiſcher Dragoner folgte, nach dem Paradefelde, 
einer Wieſe unmittelbar ſüdlich der Stadt auf dem linken Ufer zwiſchen 
Sotteville und der Seine. 

Dort ſtand unter Kommando des Generallieutenauts v. Bent⸗ 
heim im erſten Treffen das J. Armee-Korps, im zweiten die 
17. Diviſion in Parade.?) Von dreifachem Hurrah begrüßt, ritt 


1) Zur Ehrenwache waren kommandirt Hauptmann Oſtermeyer, Premier⸗ 
lieutenant v. Auer I., Sekondelieutenants Troſien, v. Scharfenort III. und v. Sanden, 
Feldwebel Walter 9. Kompagnie, 19 Unteroffiziere, 4 Spielleute, 180 Mann. 

Als Poſten im Innern der Wohnung ſtellte I. und II. Bataillon je 1 Unter⸗ 
offizier (außerdem Regiment 4. und 41. je 1, Regiment 44. 2. Unteroffiziere), als 
Ordonnanzen das Füſilier⸗ Bataillon 1 Unteroffizier und das II. Bataillon 
1 Gefreiten. 

2) Rücken gegen die Seine; feldmarſchmäßig mit Hoſe in den Stiefeln; 
Infanterie in Zugkolonnen, Kavallerie in Kolonnen in Eskadrons, Artillerie in 
Kolonnen in Batterien. 

Die Bataillone des Regiments traten um 8 Uhr früh auf dem Champ de 
Mars an und erreichten das Paradefeld über die ſteinerne Brücke am Bahnhof 
St. Sever. 

Die Truppen waren am 10. bei Rouen vereinigt worden und rückten, ſofern 
ſie nicht allzu große Märſche hatten, noch am 12. wieder ab. Verpflegung mußte 
für drei Tage mitgebracht werden. 


364 


Seine Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz, den Säbel ziehend, an 
Höchſtſein Regiment heran, begrüßte daſſelbe, beſichtigte es genau und 
ritt ſodann, den Säbel wieder einſteckend, die Fronten ab. Es erfolgte 
hierauf der Parademarſch (Infauterie in Zugkolonnen mit Gewehr 
über, Kavallerie in halben Eskadrons, Artillerie in Batteriefront), und 
hatte Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Gnade, Sein 
Regiment dem Prinzen Adalbert Königl. Hoheit vorbeizuführen. 
Nachdem Höchſtderſelbe ſich zu den Generalen und Stabsoffizieren 
ſehr anerkennend über die vorzügliche Haltung der Truppen ausge⸗ 
ſprochen hatte,) wurde diviſionsweiſe ein kurzer Feldgottesdienſt abge⸗ 
halten, welchem Se. Kaiſerl. Hoheit der Chef bei der 1. Diviſion 
beiwohnte; nach dem Geſange des Liedes „Nun danket Alle Gott“ hielt 
dort Diviſionspfarrer Jahr die Feſtrede. 

Nach Rückkehr in die Präfektur fuhren die Höchſten Herr— 
ſchaften nach dem nahen Canteleu, das, unterhalb Ronen hoch auf 
dem Uferrand liegend, eine ungemein ſchöne Ausſicht auf die Umgebung 
der Stadt bietet.) Um 6 Uhr waren zum Diner die Generale und 
Stabsoffiziere, ſowie vom Regiment die älteſten Offiziere der Chargen 
befohlen. j 

Am 13. März nahm der erhabene Chef um 8 Uhr früh im 
Präfekturhofe vom Offizierkorps Abſchied, unter überaus gnädigen 
Worten hoher Anerkennung für die neueſten Kriegsthaten Höchſtſeines 
Regiments. Gegen 9 Uhr erfolgte vom Bahnhof Martainville die 
Abreiſe nach Amiens zur Beſichtigung des VIII. Armee-Korps. — 


Leider hatte die Einwohnerſchaft von Rouen, bisher durch ruhige 
und würdige Haltung ausgezeichnet, die Anweſenheit des ſiegreichen 
Feldherrn und Kaiſerſohnes nicht vorüberlaſſen können, ohne in abge⸗ 
ſchmackter und theatraliſcher Weiſe ihrem Patriotismus Ausdruck zu 
geben. In den Hauptſtraßen waren die Kaufläden geſchloſſen und 
zahlreiche Trauerflaggen ausgehängt; einige Standbilder fanden ſich 
mit ſchwarzem Flor umhüllt. Zur Strafe wurden vorzugsweiſe die 
trauernden Hansbeſitzer mit ſtarker Einquartierung belegt, wofür die 
zur Parade zuſammengezogenen Truppenmaſſen ſich in bequemer Weiſe 
darboten. Eine weitere Folge dieſer Demonſtrationen war eine Ver⸗ 
ſchlechterung des Verhältniſſes zwiſchen Stadt und Beſatzung. Häufiger 


1) Vergl. Aeußerung Sr. Majeſtät des Kaiſers bei Anweſenheit in Königs⸗ 
berg 1873. 

2) In Canteleu konnte Se. Kaiſerl. Hoheit einige frühe Veilchen pflücken, 
um ſie Seiner erhabenen Gemahlin als Gruß aus Rouen zu überſchicken. 
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kamen Schlägereien vor,!) und die Mannſchaften mußten angewieſen 
werden, Inſulte ſofort mit der blanken Waffe zu erwidern; ſtärkere 
Patrouillen wurden geſtellt, die einfachen Poſten für die Nacht in 
doppelte verwandelt. — y 

Am 13. März begann der Abmarſch der 1. Divifion nach der 
Gegend von Beauvais.) Das Regiment blieb mit dem Brigade— 
ſtab noch in Rouen bis zum Eintreffen des Regiments Nr. 33.3) 

Am 13. wurde das Große Hauptquartier von Verſailles 
nach Nancy verlegt; am 15. reiſte Se. Majeſtät der Kaiſer 
in Begleitung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen“) von 
dort über Frankfurt a. M. nach Berlin ab. Am Tage der 
Abreiſe nach Deutſchland erließ Allerhöchſtderſelbe nachſtehenden Armee— 
befehl: 

Soldaten der deutſchen Armee! 

Ich verlaſſe an dem heutigen Tage den Boden Frankreichs, 
auf welchem dem deutſchen Namen ſo viel neue kriegeriſche Ehren 
erwachſen, anſ dem aber auch ſo viel theures Blut gefloſſen iſt. 
Ein ehrenvoller Friede iſt jetzt geſichert, und der Rückmarſch der 
Truppen in die Heimath hat zum Theil begonnen. Ich ſage End) 
Lebewohl und Ich danke Ench nochmals mit warmem und gehobenem 
Herzen für alles, was Ihr in dieſem Kriege durch Tapferkeit und 
Ausdauer geleiſtet habt. Ihr kehrt mit dem ſtolzen Bewußtſein in 
die Heimath zurück, daß Ihr einen der größten Kriege ſiegreich 
geſchlagen habt, den die Weltgeſchichte je geſehen, — daß das theure 
Vaterlaud vor jedem Betreten durch den Feind geſchützt worden iſt, 
und daß dem deutſchen Reiche jetzt Länder wiedererobert worden ſind, 
die es vor langer Zeit verloren hat. Möge die Armee des nunmehr 
geeinten Deutſchlands deſſen ſtets eingedenk ſein, daß ſie ſich nur 
bei ſtetem Streben nach Vervollkommnung auf ihrer hohen Stufe 
erhalten kaun, dann können wir der Zukunft getroſt entgegen ſehen. 


Nancy, den 15. März 1871. 
Wilhelm. 


1) Bei einer ſolchen Schlägerei wurde am 13. März ein Tambour der 
10. Kompagnie gefährlich verwundet. Am 14. ertrank ein Mann derſelben Kom⸗ 
pagnie, zur Dockwache auf dem linken Ufer gehörig, in der Seine; eine Gewaltthat 
wurde allerdings nicht bewieſen. 

2) Diviſionsſtab 13. März Charleval; 14. Etrepagny; 15. Giſors; 17. Beauvais. 

) Das Regiment 33. trat ſtatt des nach Metz abgegebenen Regiments 5. 
(ſpäter mit Regiment 45. vertauſcht) zum I. Korps über. 

) Der Oberbefehl der III. Armee ging mit Auflöſung der Maas-Armee 
auf den Kronprinzen von Sachſen Königl. Hoheit über. 
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Die nächſten Tage ſchon brachten einen „Königsgeburtstag" in 
Feindesland. War die Feier auch einfacher als ſonſt, wollte es 
ſcheinen, als gehörte ſich dafür eine andere Umgebung, als die Straßen 
einer franzöſiſchen Stadt, ſo gewann dieſelbe doch an Bedeutung durch 
eben dieſe äußeren Verhältniſſe: der einfachſte Grenadier empfand es 
wohl, daß ſein Allergnädigſter Kriegsherr noch kein Geburtsfeſt begangen 
hatte in ſo hoher Machtfülle und Heldengröße, wie dies Sein vier⸗ 
undſiebzigſtes. 

In Rouen wurde, nachdem Zapfenſtreich und Reveille den Tag 
eingeleitet hatten, um 9 Uhr Morgens Feſtgottesdienſt in der Kirche 
St. Eloi abgehalten. Um 11½ Uhr hatte das Regiment, als älteſtes 
die Garniſon vertretend, anf dem Champ de Mars Parade (Auſſtellung 
in Kompagniefront-Kolonnen); die Offiziere und Unteroffiziere der 
anderen Truppen ſtanden der Front gegenüber. Der kommandirende 
General brachte unter präſentirtem Gewehr ein dreifaches Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer und nahm dann einen Parademarſch in 
Zügen ab. Demnächſt, unter dem Donner der 101 Kanonenſchüſſe, 
erfolgte eine Vertheilung Eiſerner Kreuze. 

Die Offiziere hatten 6 Uhr Nachmittags mit den Kameraden des 
41.) und des 10. Dragoner⸗Regiments Feſtdiner, bei welchem Oberſt 
v. Maſſow das Hoch ausbrachte. Für die Manuſchaſten war, da 
die ſonſt gewohnten Feſtlichkeiten ihnen nicht geboten werden konnten, 
wenigſtens eine Extraportion an Speck, Butter, Kaffee und Cigarren 
bewilligt worden. — 

Während des ſechswöchentlichen Aufenthalts in Rouen erhielten 
vom Regiment das Eiſerne Kreuz: 

27. Februar: Hauptmann Karitzky, Premierlieutenant v. Homeyer, 
Sekondelieutenants v. Prondzynski, Troſien, v. Heyking, v. Creytz, 
v. Sanden, Beerbohm I. und Oehlmann, Unterarzt Kurz (a. w. B.); 
Sergeant Schlicker 1. Kompagnie; Feldwebel Zimmermann und Ge⸗ 
freiter Sucker 2. Kompagnie; Gefreiter Urban 3. Kompagnie; Sergeanten 
Stenzel und (Bataillons⸗Tambour) Pelikau, Unteroffizier Gildiſch und 
Schiller 5. Kompagnie; Feldwebel Noetzel, Sergeant Spruth und Ge⸗ 
freiter Engelhardt 6. Kompagnie; Feldwebel v. Wenſierski und Unter⸗ 
offizier Kauſch 7. Kompagnie; Gefreite Hopp und Petruſch 8. Kompagnie; 
Unteroffizier Bock 9. Kompagnie; Feldwebel Gerull, Unteroffizier 
Manglitz, Gefreiter Ziehe, Füſiliere Zagarus und Zimmermann 10. Kom⸗ 

1) Zwei Bataillone 41. mit Regimentsſtab waren zur Korps⸗Artillerie kom⸗ 
mandirt. 
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pagnie; Unteroffizier Ruſſo 11. Kompagnie; Unteroffiziere Blank und 
Fiedler, Gefreite Kühnapfel und Münſterberg, Füſiliere Kohnert und 
Schwindt 12. Kompagnie. 

1. März: Major v. Elpons (1. Kl.); Unteroffiziere Bogdahn 
und Girod, Grenadier Binder 1. Kompagnie; Feldwebel Heydler 
4. Kompagnie; Gefreite Grifée und Jacubeit 5. Kompagnie; Sergeant 
Didlein, Gefreite Lablack und Oltersdorff, Grenadier Ewert 7. Kom⸗ 
pagnie; Vizefeldwebel Kloth, Sergeant Schlömp, Unteroffizier Pohl, 
Grenadier Brackhaus und Tambour Samland 8. Kompagnie; Unter: 
offizier Hermenau 9. Kompagnie; Vizefeldwebel Samter, Sergeanten 
Kalcher und Popp 10. Kompagnie; Unteroffizier Born 11. Kompagnie; 
Unteroffizier Liedtke 12. Kompagnie. 

11. März: Aſſiſtenzarzt Dr. Vogelgeſaug (a. w. B.) und Zahlmeiſter 
Reuſer (a. w. B.) 

16. März: Unteroffizier Koske und Grenadier Strypkowski 1. Kom⸗ 
pagnie; Unteroffizier Glatz, Gefreiter Richert und Grenadier Lucht 
2. Kompagnie; Unteroffizier Bendick und Grenadier Brinkmann 3. Kom⸗ 
pagnie; Sergeant Kohlhoff, Unteroffizier Radtke und Grenadier Nickel 
4. Kompagnie; Unteroffizier v. Karton, Gefreiter Buttwill und Lazareth- 
gehülfe Quednau 5. Kompagnie; Sergeant Perkuhn, Unteroffiziere Holz 
und Neumann 6. Kompagnie; Unteroffiziere Döhring und Nowack 7. Kom⸗ 
pagnie; Unteroffizier Pokar, Gefreiter Grigereit und Grenadier Büchner 
8. Kompagnie; Unteroffizier Lowatz, Gefreiter Brünnlein, Füſiliere 
Froeſe und Stoll 9. Kompagnie; Füſilier Kapuſt 10. Kompagnie; 
Füſiliere Kühn, Kuprella und Wallux 11. Kompagnie; Füſiliere 
Browsky und Scheffler 12. Kompagnie. 

22. März: Sekondelieutenants v. Rozynski, Schlick, v. Staszewski 
und Hippke, Vizefeldwebel Krauſe 5. Kompaguie; Unterarzt Dr. Gruhn 
(a. w. B.), Sergeant Skibbe 1. Kompagnie und Sergeant Kavel 
9. Kompagnie. 

Am 23. März wurden die Lieutenants Kleiſt, v. Hegener 1. und 
II. und v. Sanden mit je 10 Mann und 3 Dragonern auf 7 Tage 
zu Rekognoszirungen uach der Gegend von Neufchätel, Formerie, St. 
Saeéns und Barancourt abgeſchickt.!“) 


1) Es handelte ſich um Berichtigung der vorhandenen älteren Karten und 
Einſammlung von militäriſch⸗ ſtatiſtiſchen Notizen (zufolge Anſuchens des Großen 
Generalſtabes an die Armee⸗Korps). 
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Am 24. März rückte das Regiment der Divifion nach, ) nahm 
alſo von dem ſchönen Rouen, wo nachgerade ein Jeder ſich faſt 
heimiſch fühlte, zum letzten Male Abſchied. 

24. März: Brigade- und Regimentsſtab Chateau de Lesques; Stab 
I. Bataillons, 3. und 4. Kompagnie La Haye en Lyons; 1. Kompagnie 
Croiſy; 2. Kompagnie Elbeuf jur Andelle; Stab II. Bataillons, 5. und 
6. Komp. Ry; 7. Kompagnie Epreville Martainville; 8. Kompagnie 
St. Denis le Thibondt; Stab Füſilier⸗Bataillons und 9. Kompagnie 
Perruel; 10. Kompagnie Perriers ſur Andelle; 11. Kompagnie Renneville; 
12. Kompagnie Letteguives.“) 

25. März: Brigade- und Regimentsſtab Ruhe; 1. Bataillon 
Gournay; Stab II. Bataillons, 7. und 8. Kompagnie Beauvoir en Lyons; 
5. Kompagnie Hodeng; 6. Kompagnie Merval; Stab Füſilier⸗Bataillons 
und 9. Kompagnie Bezu la Forét; 10. Kompagnie Martagny; 11. Kom⸗ 
pagnie Morgny; 12. Kompagnie Bosquentin. 

26. März: Brigade- und Regimentsſtab und Füſilier⸗Bataillon 
Gournayzs) Stab I. Bataillons und 3. Kompagnie St. Germer; 
1. Kompagnie Puiſeux en Bray; 2. Kompagnie Le Coudray St. 
Germer; 4. Kompagnie Neufmarchée; Stab II. Bataillons und 
5. und 8. Kompagnie Songeons; 6. und 7. Kompagnie Crillon. 

In dieſen Quartieren verblieb das Regiment bis zum 16. Mai. 

Das 1. Armee-Korps ſtand nunmehr: Generalkommando 
und 2. Diviſion Rouen; 1. Diviſion: Stab Beauvais, 1. Brigade 
Gourmay,) 2. Brigade Giſors; 1. Dragoner⸗Regiment vertheilt auf 
die Stabsquartiere; 1. Fuß⸗Abtheilung Beauvais; Korps Artillerie 
Les Andelys.“) 

Allgemein wurden die Quartiere möglichſt weitläufig genommeu; 
die Truppenbefehlshaber waren zu ſelbſtſtändigen Verlegungen ermächtigt, 
wo ſich die angewieſenen Ortſchaften als ungenügend erwieſen, und 
wurden ſolche von oben her wiederholt anempfohlen.“) 


1) Regiment 33. war am 21. März in Rouen eingerückt. 

2) Der Marſch war bei ſtarker Hitze ungemein anſtrengend. 

3) Zum Kommandanten von Gournay wurde durch Diviſionsbefehl der 
Hauptmann Oſtermeyer ernannt. 

4) Regiment 41.: 2 Bataillone bei der Korps⸗Artillerie, 1 Bataillon auf den 
Etappenpunkten Formerie und Forges les Eaux. 

5) Die 17. Divifion war am 17. März nach Mainz abmarſchirt. 

6) Verlegungen nach den Nachbarorten erfolgten demnächſt: 2. Kompagnie 
1 Offizier 40 Mann nach Les Routis; 5. Kompagnie 28. März 1 Zug nach 
Riffin; 6. Kompagnie 28. März 1 Zug nach Vrocourt; 4. April 1 Zug nach 
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Die Verpflegung der Mannſchaften erfolgte ſeit dem 21. März 
durchweg aus Magazinen;') auf Märſchen war neben Mitnahme 
empfangener Vorräthe auch Ankauf oder freie Vereinbarung mit den 
Gemeinden gegen Baarzahlung geftattet.?) Für die Offiziere ließ 
ſich in den meiſten Orten ein gemeinſamer Mittagstiſch einrichten.) 

Der Dienſt beſtand in Exerziren der Kompagnien und Bataillone, 
Marſch⸗ und Felddienſtübungen,“) Schießen?) ꝛc., und war bei theilweiſe 


Haucourt; 7. Kompagnie 28. März 1 Zug und 4. April noch 1 Zug nach 
Martincourt; 8. Kompagnie 28. März 1 Zug nach Seronville, 30. März 
1 Offizier 80 Mann nach Gerberoy, 7. April der Zug aus Seronville nach Mor⸗ 
villers, 13. April ebendahin noch 1 Offizier 30 Mann. 

1) Damals aus Ferrieres bei Gournay. Den Truppentheilen wurden am 
29. März zum Abholen der Lebensmittel Wagen aus dem Fuhrpark der 2. Pro⸗ 
viantkolonne attachirt; entlegene Abtheilungen durften dazu Fuhrwerk miethen. 
Anfangs wurde, der herrſchenden Rinderpeſt wegen, nur dreimal wöchentlich 
friſches Fleiſch (ſonſt Speck) empfangen, ſeit dem 8. April fünfmal Cigarren. 
Wein und Branntwein wurden von den Magazinen nur noch in Grenzen der 
vorhandenen Vorräthe verausgabt. 

Außerdem erhielten ſeit dem 21. März die Mannſchaften eine tägliche Zulage 
von 2½ Sgr., die Unteroffiziere eine ſolche in Höhe ihrer chargenmäßigen Feld⸗ 
löhnung. 

2) Die eiſernen Portionen wurden ergänzt und aufgefriſcht, für Märſche ein 
zweitägiger Reſervevorrath an Brot hergeitellt. 

3) Wo ein geeignetes Gaſthaus ſich nicht vorfand, führten mehrfach die 
Offiziere einer Kompagnie gemeinſamen Haushalt, indem ein gewandter Mann 
(gewöhnlich der Führer des Kompagniekarrens) Einkäufe und Küche beſorgte. 

Offiziere und Stelleninhaber erhielten, ſeitdem mit dem 31. März die bis⸗ 
herige Zulage von 15 Francs aufgehört hatte, 5 Francs pro Tag. Dieſe Summe 
geſtattete keinen Luxus, genügte jedoch neben den übrigen Kompetenzen dem täg⸗ 
lichen Bedarf. Der preußiſche Thaler galt laut Konvention 3 Franes 75 Cent. 


4) Das Bataillonsexerziren fand meiſtens in Halbbataillonen ſtatt, welche zur 
Uebung der jungen Offiziere als Friedensbataillone zu 8 Zügen formirt wurden. 
Das I. Bataillon exerzirte in dieſer Weile achtmal, das II. dreimal, das Füſilier⸗ 
Bataillon viermal. Bei letzteren beiden fanden je zwei Marſchübungen und eine 
Felddienſtübung, beim J. Bataillon eine Marſchübung ſtatt. Hier nahm dagegen 
der ſtellvertretende Kommandeur am 8. April eine Vorſtellung der Kompagnien 
ab. — Die einjährig Freiwilligen exerzirten unter einem beſonderen Offizier und 
wurden, ſoweit ſie ein Jahr dienten, in vorgeſchriebener Weiſe geprüft. 

Die älteren Reſerviſten ſollten kürzer exerziren und nicht zu Freiübungen heran⸗ 
gezogen werden. 

5) Zur Schießübung des Nacherſatzes durften pro Kopf bis 50 Patronen ver⸗ 
braucht worden. Am 1. Mai wurde außerdem der Beginn der Schießübung 1871 
(bis Abſchluß der Vorübung) auch für die übrigen bei der Fahne verbleibenden 
Mannſchaften angeordnet. 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 24 
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entlegenen Plätzen nicht immer leicht,) wurde auch deu größeren Theil 
des April durch andauerndes Regenwetter erſchwert. Der Wachdienſt 
blieb auf das Nothwendigſte beſchränkt.?) 

Außerdem wurde durch Reviſionen, Auseinandernehmen der Ge— 
wehre ꝛc. die Bewaffnung, durch Eiuſtellen und Verpaſſen der vom 
Erſatz⸗Bataillon nunmehr in größerer Zahl eintreffenden Bekleidungs— 
ſtücke?) die geſammte Ausrüſtung in Stand gebracht, fo daß dieſelbe mit 
Abſchluß dieſer Periode wieder als vollſtändig und kriegsbrauchbar gelten 
konnte. 

Gottesdienſt wurde in Gournay zweimal, in St. Germer und 
Songeons je einmal abgehalten. 

Die Entlaſſung einzelner Mannſchaften nahm ihren Fortgang, *) 
und die Rekonvaleszenten ſollten laut kriegsminiſterieller Verfügung vom 
28. März nicht mehr zum Regiment zurückkehren, ſondern in den Etat 
des Erſatz⸗Bataillons treten. 

Den Offizieren wurde anſtandslos kürzerer Urlaub bewilligt und 
von der Mehrzahl zu Ausflügen nach St. Denis, Rouen, Dieppe, ſelbſt 
bis nach London benutzt.“) Das kameradſchaftliche Verhältuiß im 
Offizierkorps förderten ungemein geſellige Zuſammenkünfte innerhalb der 
Bataillone, “) am 10. April eine ſolche zu St. Germer im ganzen 


) Das I, Bataillon hatte feinen Exerzirplatz zwiſchen Le But David und 
Les Freres Jean (von Le Coudray 6 km entfernt); beim II. Bataillon blieben die 
Halbbataillone in Nähe ihrer Kantonnements, das Füſilier⸗Bataillon bei Gournay. 
Dieſes konnte auch bei ſchlechtem Wetter die dortige Börſe zum Detaildienſt be⸗ 
nutzen, hatte dafür aber feinen Schießſtand bei Ferrieres. 

2) Seit dem 6. April wurden Loſung und Feldgeſchrei nicht mehr ausgegeben. 

3) Eine Zeit lang mußten dieſe Sendungen in zahlreiche Poſtpackete vertheilt 
werden, da eine höheren Orts ergangene Beſtimmung, Transporte von Erſatz- und 
Kriegsmaterial nicht mehr nach Frankreich zu befördern, fälſchlich auch hierauf an⸗ 
gewendet wurde. 

4) Am 8. Mai wurden die Mannſchaften der vier älteſten Landwehr-Jahr⸗ 
gänge, ſoweit ihre Verhältniſſe dies wünſchenswerth machten, zur Dispoſition bes 
urlaubt, und die einjährig Freiwilligen, welche bei ihrem Eintritt noch Ausſtand 
gehabt hatten, entlaſſen oder zum Erſatz-Bataillon verſetzt. Einige Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes wurden, da ihre Stellen durch neubeförderte Offiziere gedeckt 
waren, ebenfalls entlaſſen. 

Für Reviſion und Abſchluß der Kriegsſtammrollen war pro Bataillon eine 
Kommiſſion (Kommandeur, 1 Kompagnieführer und 1 Lieutenant) beſtimmt. 

5) Offiziere und Mannſchaften durften laut Konvention die Eiſenbahn für ein 
Viertel des Fahrpreiſes benutzen. 

6) Beim J. Bataillon allwöchentlich in regelmäßigem Wechſel bei einer der 
Kompagnien. 


— 
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Regiment; auch Konzerte der Regimentsmuſik bildeten einen Vereinigungs⸗ 
punkt für die zerſtreut liegenden Offiziere. 

Da die Poſt jetzt Packete bis 5 Pfund an die mobilen Truppen 
beförderte, war es den Angehörigen möglich, durch Sendungen von 
Haufe zum Behagen der Ihrigen beizutragen. — 

Nachſtehende Dekorationen wurden in dieſer Zeit verliehen: 

General Frhr. v. Manteuffel erhielt das Großkreuz des 
Eiſernen Kreuzes; in der bezüglichen Allerh. Kabinets-Ordre vom 
22. März war ausgeſprochen: daß die blutigen, aber ſtets ſiegreichen 
Gefechte, welche das J. Armee-Korps unter Führung deſſelben vor Metz 
durchgekämpft, zu den Erfolgen gehörten, welche ihm ein ſtatutenmäßiges 
Aurecht darauf gewährten. Dies wurde im Auftrage des Generals 
durch Parolebefehl dem Armee-Korps bekannt gemacht.“) 

Am 15. April erhielten Hauptmann von der Heyde und 
Premierlieutenant v. Auer J. das Kreuz 1. Klaſſe, am 2. Mai 
Vizefeldwebel Borm deu ruſſiſchen St. Georgen-Orden 5. Klaſſe.“) 

General v. Goeben, welcher vom 1. bis 12. April nach Deutſch— 
land beurlaubt geweſen, brachte am 14. durch Tagesbefehl zur Kenntniß 
der Truppen: daß Se. Majeſtät der Kaiſer ihm Seine ganz beſondere 
Anerkennung der Leiſtungen der J. Armee kund gegeben und befohlen 
habe, derſelben für ihre dem Vaterlande erwieſenen Dienſte Allerhöchſt— 
ſeinen Königlichen Dank auszuſprechen. — 

Das Verhältniß zur Landbevölkerung blieb in dieſer Gegend be— 
friedigend, wenn auch vereinzelte Ausſchreitungen in anderen Bezirken 
Veranlaſſung gaben, durch Armeebefehl eine energiſche Ausübung der 
Militärgerichtsbarkeit und Disziplinar-Strafbefugniß auch gegen Franz 
zoſen neben Anwendung von Geldkontributionen und Strafeinquartierung 
mit Verpflegung den Befehlshabern zur Pflicht zu machen, ſowie den 
Mannſchaften bei Verlaſſen ihrer Kantonnements die Mitnahme des 
Gewehrs vorznſchreiben. 

Nachdem die innere Verwaltung an die franzöſiſchen Behörden 
übergegangen war, hatte deren Gendarmerie ihren Dienſt in den okku— 
pirten Landestheilen mit dem 6. April wieder aufnehmen dürfen.“) 


1) General v. Manteuffel übernahm für den beurlaubten Prinzen Friedrich 
Karl, Königl. Hoheit, das Oberkommando der II. Armee, nachdem durch Allerh. 
Kabinets⸗Ordre vom 6. April der Verband der Süd-Armee aufgelöſt war. 

2) Sergeant Heilsberg 2. Kompagnie erhielt am 4. April eine vom Kriegs: 
miniſterium angewieſene Prämie von 20 Dukaten. 

3) Den franzöſiſchen Gendarmen ſollte gegenüber der Bevölkerung Unter- 
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Als in Ausführung des Präliminarfriedens die deutſchen Truppen 
Paris und ſeine auf dem linken Seine-Ufer liegenden Forts geräumt 
hatten, war dort offener Bürgerkrieg ausgebrochen und die Kommune 
proklamirt worden. Am 18. März hatten die Truppen die Stadt und 
jene Forts geräumt. Die franzöſiſche Regierung war nun bemüht, von 
Verſailles ans mit bewaffneter Hand die Hauptſtadt wiederzugewinnen. 

Da inzwiſchen am 10. Mai zu Frankfurt a. M. der endgiltige 
Friedensſchluß — von deutſcher Seite am 16., von der franzöſiſchen 
Nationalverſammlung am 18. ratifizirt — erfolgte,) ſo wurde ihren 
Maßregeln jede mögliche Erleichterung gewährt, die Vereinigung einer 
Truppenmacht von 80000 Mann bei Verſailles genehmigt, ein Theil 
der Kriegsgefangenen ausgeliefert, und den Oberkommandos Anweiſung 
ertheilt, in ihrem Bereiche revolutionäre Bewegungen zu verhindern. 
Außerdem wurde die III. Armee vor Paris wieder zuſammengezogen 
und ſeitens der 1. Armee die 1. Diviſion in der Richtung auf den 
Bahnknotenpunkt Creil an die Oiſe vorgeſchoben.“) 

Hierzu mußten folgende Märſche ausgeführt werden: 

17. Mai. Regimentsſtab, Stab II. Bataillons, 5. und 8. Kom⸗ 
pagnie Notre Dame du Thil; 6. und 7. Kompagnie Therdonne, Mariſſel, 
Laverſine und Rochy; Stab 1. Bataillons und 4. Kompagnie Auneuil; 
1. Kompagnie Villotran; 2. Kompagnie Berneuil; 3. Kompagnie Auteuil; 
Stab Füſilier⸗Bataillons und ½ 10. Kompagnie St. Germain la Poterie; 
9. und ½ 10. Kompagnie St. Paul; 11. Kompagnie Savignies; 
12. Kompagnie Pierrefitte und Mont St. Adrien. 

18. Mai. Divifions-, Brigade- und Regimentsſtab und II. Ba⸗ 
taillon Clermont;s) Stab 1. Bataillons und 2. Kompagnie Ully — 
St. Georges; 1. Kompagnie Fonlangue; 3. Kompagnie Balaguy fur 
Theérain; 4. Kompagnie Cauvigny; Stab Füſilier⸗ Bataillons, 9. und 
10. Kompagnie Bresles; 11. Kompagnie La Neuville; 12. Kompagnie 
La Rue St. Pierre. 


ſtützung gewährt werden; über preußiſche Soldaten ſtand ihnen ſelbſtredend keine 
Autorität zu. Sie erwieſen den preußiſchen Offizieren das Honneur, ebenſo unſere 
Mannſchaften denen der Gendarmerie. Ein gegenſeitiger Gruß wurde von den 
Offizieren beider Theile erwartet. 

1) In Gournay wurde am 15. Mai aus Veranlaſſung des Friedensſchluſſes 
großer Zapfenſtreich ausgeführt. 

2) Bisher hatte dort das IV. Armee-Korps kantonnirt. 

) Major v. Elpons wurde zum Kommandanten, Lieutenant Schlick zum Platz⸗ 
major von Clermont (Etappe) ernannt. 


* 
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19. Mai. 1. Bataillon Liancourt (4. Kompagnie Mognerille); 
Stab Füſilier⸗Bataillons, Y 9. und 10. Kompagnie Sacy le Grand; 
½ 9. Kompagnie La Bruyere; 11. Kompagnie Nointel; 12. Kompagnie 
Catenoy. 

21. Mai. Stab 1. Bataillons, I. und ½ 4. Kompagnie Sacy le 
Grand; 2. Kompagnie St. Martin Longueau und Bazicourt; 3. Kom- 
pagnie Choiſy la Victoire und Avrigny; ½ 4. Kompagnie La Bruyere; 
Stab Füſilier⸗Bataillons und 9. Kompagnie Gr. Fresnoy; 10. Roms 
pagnie Houdancourt und Sacy le Petit; 11. Kompagnie Chevrieres; 
12. Kompagnie Arſy. 

Ein Erſatztrausport von 5 Unteroffizieren 195 Mann unter Lieute— 
nant v. Pelchrzim trifft ein. 

22. Mai. Regimentsſtab Choiſy la Victoire; Stab 11. Bataillons, 
6. und 7. Kompagnie Eſtrées St. Denis; 5. Kompagnie Bailleul le Set; 
8. Kompagnie Grandvilliers und Ronvillers. 

Am 23. Mai traten beim 1. Bataillon und am 24. beim 11. Ba⸗ 
taillon ſchlechter Quartiere wegen einige Aenderungen ein, und blieben 
die Kantonnements dann bis zum 5. Juni folgende: 

Diviſionsſtab Clermont — 1. Brigade (an der Bahnlinie Amiens 
— Ereil) Stab Clermont; Regiment 41. Clermont, Montalaire, Lian⸗ 
court — Regiment Kronprinz: Stab Choiſy la Victoire — 1. Ba⸗ 
taillon Stab und 4. Kompagnie Sacy le Grand, 1. Kompagnie 
Catenoy und Nointel; 2. Kompagnie St. Martin Longeau, Bazicourt 
und Chäteau la Villette; 3. Kompagnie Avrigny, Choiſy la Victoire 
und Cantenoy — II. Bataillon Stab, 6. und ¼ 8. Kompagnie 
Eſtrées St. Denis; / 8. Kompagnie Rouvillers; 5. Kompagnie 
Bailleul le Sec; 7. Kompagnie Mogvillers !) — Füſilier-Bataillon 
wie am 21. — 2. Brigade (an der Bahnlinie Beauvais — Creil) Stab, 
Regiment 43. und 1. Jäger⸗Bataillon Beauvais; Regiment 3. Giſors 
bis Mouy 2) — 1. Dragoner-Regiment Beauvais und Clermont — 
1. Fuß⸗Abtheilung Clermont. — 

Der Dienſt beſtand jetzt hauptſächlich in Kompagnie-Ererziven, Feld⸗ 
dienſt und Schießen.) Am 28. war in Sacy le Grand Militär: 
gottesdienſt. Es erfolgten zahlreiche Beurlaubungen ſolcher Lente, welche 
Dringlichkeit nachwieſen und die Reiſekoſten beſtreiten konnten. Die als 


) Von der 7. Kompagnie blieben 1 Offizier 20 Mann in Eſtrées St. Denis; 
von der 8. wurden am 27. Mai 1 Offizier 20 Mann nach Grandvilliers verlegt. 
2) Am 9. Juli wurde der Stab der 2. Brigade nach Clermont, 2 Bataillone 43. 
wurden nach Noyon und Chauny verlegt. 
3) Das II. Bataillon konnte keinen Schießſtand ermitteln. 
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Adjutanten für Bezirkskommandos, zu Kriegsſchulen und Unteroffizier⸗ 
ſchulen kommandirten Offiziere gingen nach ihren Beſtimmungsorten ab. 

Die Verpflegung der Mannſchaften blieb unverändert,) gewann 
jedoch einige Abwechſelung durch Ankauf von Kartoffeln. Zum Empfang 
der Lebensmittel wurden noch weitere Fuhrparkwagen den Bataillonen 
überwieſen. 

Die Offiziere richteten ſich in den meiſten Kantonnements kleine 
Kaſinos ein. Am 1. Juni fand ein Diner des geſammten Offizierkorps 
in dem großen und ſehr ſtattlichen, von ſchönem Park umgebenen Schloß 
La Villette ſtatt.“) 

Am 3. Juni begab Premierlieutenant v. Montowpt ſich nach Metz, 
um die Errichtung eines Denkmals für die dort gefallenen Kameraden 
einzuleiten.“) 

Durch Allerh. Kabinets Ordre vom 23. Mai wurde General: 
lieutenant v. Bentheim unter Belaſſung in feiner Stellung als ftell- 
vertretender kommandirender General zu den Offizieren von der Armee 
verſetzt und Generalmajor v. Gayl zum Kommandeur der 1. Diviſion 
ernannt. — 

Inzwiſchen waren am 21. Mai die franzöſiſchen Truppen in Paris 
eingedrungen und hatten in achttägigem mörderiſchem Straßenkampf“) die 
Hauptſtadt wieder vollſtändig in die Gewalt der anerkannten Regierung 
gebracht. 

Es begann daher die Rückkehr der deutſchen Truppen, theils in 
Fußmärſchen, theils unter Benutzung der Eiſenbahnen.“) 

Durch Aller h. Kabinets-Ordre vom 27. Mai wurde der 
Verband der I. Armee aufgelöft, und trat das J. Armee-Korps 
zur III. Armee‘) über. 


1) Aus Magazin Clermont. Jetzt wurde ſechsmal wöchentlich Fleiſch geliefert, 
das Brot meiſt aus empfangenem Mehl in den Kantonnements erbacken. 

2) Das Schloß — in welchem Voltaire geſtorben — ſtand, von den Beſitzern 
verlaſſen, faſt leer. 

3) Schon früher war der Beſchluß im Offizierkorps gefaßt, für dieſen Zweck 
monatliche Beiträge zu ſammeln 

4) Der Feuerſchein der brennenden Stadttheile war bis zu den Kantonnements 
des Regiments ſichtbar. 

5) Laut Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 1. Juni begann die Demobilmachung 
der geſammten preußiſchen Feldarmee mit dem Garde⸗, V. und VII. Korps und 
erfolgte bei den übrigen nach Maßgabe ihres Wiedereintreffens im Korpsbezirk. 

6) Die Geſchäfte des Oberkommandos der III. Armee, deſſen Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz von Sachſen durch Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 3. Juni ent⸗ 
hoben wurde, führte ſeitdem der Chef des Generalſtabes, General v. Schlotheim. 


* 


General der Infanterie v. Goeben, welcher nunmehr das 
Kommando des VIII. Korps übernahm, verabſchiedete ſich von der 
Armee durch folgenden Parolebefehl: 


Amiens, den 5. Juni 1871. 

Der Verband der I. Armee iſt gemäß Allerhöchſten Befehls vom 
27. Mai c. aufgelöſt. Indem ich das Oberkommando derſelben 
niederlege, ſpreche ich den beiden Armee-Korps, welche ich die Ehre 
gehabt habe, bis jetzt zu befehligen, mit Freuden meine volle und all- 
ſeitige Anerkennung ihrer vorzüglichen Leiſtungen in dem jetzt beendeten 
Kriege aus. Die J. Armee darf auf denſelben mit dem freudigen 
Bewußtſein zurückblicken, ſich der in ſo reichem Maße uns gewordenen 
Gnade und Anerkennung Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 
unſeres heldenmüthigen Königs und Feldherrn in treuer Pflichterfüllung 


ſtets würdig erwieſen zu haben. 
gez. v. Goeben. 


Mit dem Abmarſch des VIII. Korps wurde der bisher von dem⸗ 
ſelben belegte Bereich dem J. Korps überwieſen, welches nunmehr 
folgende Aufſtellung nahm: 

Generalkommando mit Korps⸗Artillerie ꝛc. Amiens.) 2. Di- 
viſion: Stab und Regiment 44. Amiens; Regiment 4. Péronne, Ham, 
St. Quentin; Regt. 33. Rouen.?) 1. Diviſion: Stab und 2. Brigade 
Clermont; 1. Brigade Soiſſons, La Fere, Laon. 

Nach dieſen Feſtungen gingen am 4. Juni mittelſt Eiſenbahn 
Wachkommandos von je 1 Offizier 50 Manu voraus (nach Laon vom 
II. Bataillon unter Lieutenant Schlick — nach La Fere vom Füfilier⸗ 
Bataillon unter Lieutenant von der Trend — nach Soiſſons vom 
Regiment 41.) 9) 

Am 6. rückten dorthin ab unter Befehl des Oberſt v. Maſſow: 
1. Infanterie-Brigade, 1. und 3. Eskadron Dragoner-Regiments 1., 
Stab der 1. Fuß - Abtheilung, 1. ſchwere und 1. leichte Batterie, 
2. Pionier⸗Kompagnie, 2. und 6. Feldlazareth, Proviantkolonne 1. und 
Sanitäts⸗Detachement in folgenden Märſchen:“) 


1) Das Generalkommando ging am 4. Juni von Rouen nach Amiens. 

2) Regiment 45. ging am 26. Mai zur Beſetzung von Metz ab, während 
Regiment 5. von dort nach der Heimath zurückkehrte, um demobil gemacht zu 
werden und den Garniſondienſt in Danzig und Pillau zu übernehmen. 

) Dieſe Kommandos kehrten am 9. Juni zu ihren Bataillonen zurück. 

4) Für die Einquartierung konnte durchweg das Marſchtableau nicht ein⸗ 
gehalten werden, da viele der vorgeſchriebenen Orte von Truppen des IV. und 
VIII. Armee⸗Korps ſich belegt fanden. 

Seit dem 24. Mai war drückende Hitze eingetreten, am 6. Juni heftiger Regen. 
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6. Juni. Brigade: und Regiueutsſtab, Stab Füſilier⸗Bataillons, 
11. und 12. Kompagnie Compidgne; ) 10. Kompagnie Choiſy au Bac; 
9. Kompagnie Le Pleſſis Brion, Rethondes, Le Franc Port; Stab 
J. Bataillons, 2. und 4. Kompagnie Bienville; 1. Kompagnie Venette; 
3. Kompagnie Margny les Compiégne; Stab II. Bataillons und 
7. Kompagnie Ribecourt; 5. Kompagnie Thonrotte, Longueuil; 6. Kom⸗ 
pagnie Machemont, Meélicocq; 8. Kompagnie Cambronne; Regiment 41. 
Jonguières, Verberie, Faux. 

7. Juni. Brigadeſtab Attichy; Regimentsſtab, 9. und 11. Kom⸗ 
pagnie Cus; Stab Füſilier⸗Bataillons und 12. Kompagnie Blérancourt; 
10. Kompagnie Camelin; Stab J. Bataillons, 3. und 4. Kompagnie 
Carlepont; 1. Kompagnie Tracy le Val; 2. Kompagnie Caisnes und 
Loinbray; Stab II. Bataillons und ½ 8. Kompagnie Apilly; ½ 8. und 
5. Kompagnie Behericourt und Baboeuf; ½ 6. Kompagnie Grand Ru; 
½ 6. und 7. Kompagnie Mondescourt; Regiment 41. Attichy, Cuiſe la 
Motte, Morienval. 


8. Juni. Brigadeſtab Soiſſons; Regimentsſtab und 10. Kom⸗ 
pagnie Lizy; Stab Füſilier⸗Bataillons und ½ 12. Kompagnie Quincy; 
½ 12. Kompagnie Brancourt; 9. Kompagnie Fres nes; 11. Kompagnie 
Premontre und Baſſolles; Stab 1. Bataillons und 2. Kompagnie 
Folembray; 1. Kompagnie Couch le Chateau; 3. Kompagnie Septvaux; 
4. Kompagnie Aufrique und Jumencourt; II. Bataillon Chauny; Regi⸗ 
ment 41. Soiſſons, Villers Cotterets, Vaſſens. 


9. Juni. Regimentsſtab und Füfilier- Bataillon Laon;?) Stab 
1. Bataillons, 2. und 3. Kompagnie Crépy; 1. und 4. Kompagnie 
St. Gobain; II. Bataillon La Fere;?) (7. Kompagnie Tergnier); 
Regiment 41. Soiſſons (Stab),*) Anizy, Coucy le Chateau. — 


) Von großem Intereſſe war die Beſichtigung von Schloß und Park zu 
Compiegne. Erhöht wurde die Stimmung an dieſem Tage durch die freudige — 
ſpäter nicht als zutreffend erwieſene — Nachricht, daß das J. Korps vom 20. Juni 
ab nach der Heimath transportirt werden ſollte. 

2) Kommandant: Hauptmann Oſtermeyer; vom 5. Juli ab Hauptmann Oehl⸗ 
mann; vom 23. Juli ab Hauptmann von der Heyde. Platzmajor: Lieutenant 
v. Bolſchwing. 

Bis zum 11. befand ſich in Laon das Generalkommando VIII. Armee⸗Korps. 

3) Kommandant: Major v. Elpons. Platzmajor: Lieutenant v. Hegener II.; 
vom 11. Juli ab Lieutenant Feyerabend. In Tergnier war ein Etappenkommando 
zu geſtellen. 

4) Kommandant: Oberſtlieutenant v. Olszewski; Platzmajor: Lieutenant Jarke 
(Regiment 41.) 
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Außerdem bei Laon: 1. Eskadron, 1. ſchwere Batterie, Feldlazareth 
Nr. 2; in und bei Soiſſons: 3. Eskadron, Stab 1. Fuß⸗Abtheilung, 
1. leichte Batterie, 2. Pionier⸗Kompagnie, Feldlazareth Nr. 6, Sanitäts⸗ 
Detachement, Proviantkolonne Nr. 1. 

Hiermit waren die Kantonnements erreicht, die im Allgemeinen bis 
zur Heimkehr — 28. Juli — beibehalten wurden. Beim 11. Bataillon 
tauſchte am 30. Juni die 6. Kompagnie (aus La Feére) mit der 7. 
(aus Tergnier). Das J. Bataillon wurde wegen ungünſtiger Quartier⸗ 
verhältniſſe am 7. Juli nach Laon verlegt, und von hier die 9. Kom- 
pagnie nach Athies, die 10. nach Bruyères, am 8. die 11. nach 
der Vorſtadt Veaux, ſo daß in der Stadt mit dem Stabe des 
Füſilier-Bataillons nur die 12. Kompagnie zurückblieb. — 

Der Landſtrich, welcher dem Regiment für den letzten Theil ſeines 
Aufenthalts in Frankreich beſtimmt war, iſt kein beſonders reicher, bietet 
aber landſchaftlich ein freundliches Bild, da meiſt bewaldete Berge die 
Ortſchaften umgeben. La Foͤre liegt allerdings wenig anſprechend in 
ſeinem ausgedehnten Innndationsgebiet; dafür iſt die Lage von Laon 
um ſo eigenartiger. Auf einem inſelartig aus der Ebene aufragenden 
Bergplateau — wie ſolche bezeichnend für die Terraingeſtaltung in jener 
Gegend ſich öfter finden — drängt die eigentliche Stadt ſich ziemlich 
eng zuſammen. Am weſtlichen Ende, auf dem höchſten und ſchroffſten 
Rande des Plateaus, liegt die Citadelle, welche damals, halb aus⸗ 
gebrannt, die unheimlichen Spuren der kürzlich herbeigeführten Exploſion 
zur Schau trug. An beiden Langſeiten umſäumen die Stadt ausgedehnte 
Promenaden, die, von üppigem Baumwuchs beſchattet, über die tief 
unten liegenden Vorſtädte einen überraſchend weiten Blick in das Land 
hinein bieten. Die Verbindung mit dieſen Vorſtädten vermitteln 
Chauſſeen, welche in zahlreichen Serpentinen an dem ſteilen Abhange 
hinabſteigen. 

Das Verhältniß zwiſchen Truppe und Bevölkerung war auf den 
Dörfern der Umgegend durchweg befriedigend. In Laon kamen Anfangs 
öfter kleine Reibungen vor,!) ſpäter hörten dieſelben, beſonders ſeit die 


1) In eigenthümlicher Weiſe wurde zwiſchen dem Premierlieutenant v. Mon: 
towt und ſeinem Quartierwirth eine Meinungsverſchiedenheit zum Austrage gebracht. 
Da der Quartiergeber — ein Gaſtwirth — die Bereitung des Eſſens für die 
Burſchen unfreundlich verweigerte, beanſpruchte Premierlieutenant v. Montowt die 
ihm als Kompagnieführer zuſtehenden Räume in vollem Umfange, wodurch die 
wenigen Gaſtzimmer faft gänzlich dem Fremdenverkehr entzogen wurden. Der 
Wirth ſeinerſeits ſuchte darauf feinem unwillkommenen Gaſt den Genuß des aus⸗ 
gedehnten Quartiers durch andauerndes Herumrollen einer Eiſenkugel über den 
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Berfon des Maires gewechſelt hatte, faſt ganz auf. In La Färe 
zeigte ſich aber die Einwohnerſchaft durchaus widerwillig und für freund: 
liches Entgegenkommen unzugänglich; dort war nur durch Strenge und 
Schärfe Nachgiebigkeit zu erreichen.) 

Die Verpflegung erfolgte nach wie vor aus preußiſchen Magazinen.) 

Der Dienſt beſtand hauptſächlich in Bataillons- und Kompagnie— 
Exerziren und Schießen.?) Derſelbe mußte der Hauptſache nach in den 
Morgenſtunden abgemacht werden, nachdem mit dem 12. Juli eine 
außerordentliche Hitze eingetreten war. Bei allen Bataillonen wurden 
Badeplätze für die Mannſchaften ermittelt. — 

Durch Allerhöchſte Kabinet3-Ordre vom 3. Juni wurde dem Oberſt 
v. Valeutini, Kommandeur des 3. Hannoverſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 79, das Kommando der 1. Infanterie-Brigade übertragen, doch 
trat dieſer gleichzeitig einen zweimonatlichen Badeurlaub an. Oberſt 
v. Maſſow behielt daher die Führung der Brigade. Am 8. Juli 
übernahm dieſelbe der Oberſt v. Böcking und am 20.) abermals 
Oberſt v. Maſſow unter Beibehalt des Regiments, woher Tags 
darauf der Brigadeſtab von Soiſſons nach Laon verlegt wurde. 

Das II. Bataillon führte vom 30. Juni bis 22. Juli Haupt⸗ 
mann v. Brandt, vom 25. Juli ab Hauptmann Oehlmann, das 


Zimmerdecken zu verkümmern; Premierlieutenant v. Montowt aber ließ nun von 
früh bis ſpät in der einzigen Küche des Hauſes — Kochſtelle mußte vom Quartier⸗ 
geber gewährt werden — durch ſeine Burſchen einen Häring in Thran kochen. Da 
hierdurch der Geſchäftsbetrieb völlig vernichtet wurde, gab der Wirth endlich nach 
und übernahm das Kochen für die Burſchen, wogegen die überflüſſigen Räume ihm 
zurückgegeben wurden. Der Friede war zu beiderſeitiger Zufriedenheit hergeſtellt. 

1) In La Fere wurde noch am 16. Juli durch die Kommandantur Schließung 
aller öffentlichen Lokale für 11 Uhr Abends angeordnet. Ein Mann der 7. Kom⸗ 
pagnie erkrankte dort mit Symptomen der Vergiftung. 

Auch in Amiens mußten ſtrenge Maßregeln ergriffen werden, nachdem am 
5. Juli ein preußiſcher Soldat ermordet war. In St. Quentin fanden am 3. Juni 
Straßenunruhen ſtatt. 

In ſämmtlichen Städten wurden beſtimmte Offiziere mit der Cenſur der 
öffentlichen Blätter beauftragt. 

2) Für La Fere aus Magazin Ham, für alle übrigen Kantonnements aus 
Magazin Soiſſons. Das Brot wurde jetzt in gebackenem Zuſtande geliefert, friſches 
Fleiſch von den Schlächtern des Orts freihändig angekauft. 

3) Auch die Hauptübung wurde theilweiſe begonnen. Später hörte das 
Schießen auf, weil theilweiſe die verfügbare Munition verbraucht war, und dem⸗ 
nächſt eine Abänderung der Bedingungen in Ausſicht kam. 

4) Oberſt v. Böcking erhielt am 20. Juli wieder die Führung der 3. Brigade. 

5) Oberſtlieutenant v. Wienskowski hatte mit Rückkehr des Oberſt v. Maſſow 
am 8. Juli eine Badereiſe angetreten. 
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Füfilier- Bataillon letzterer vom 5. bis 22. Juli, erſterer vom 
23. Juli ab. — 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hatte zum 16. Juni den 
feſtlichen Einzug des Gardekorps und einer aus Kommandirten der 
ganzen Armee zuſammengeſtellten Abtheilung in die Hauptſtadt Preußens 
und Deutſchlands befohlen. An deren Spitze rückte, nach einer vor den 
Thoren der Reſidenz abgehaltenen Heerſchau, Allerhöchſtderſelbe, umgeben 
vou den deutſchen Fürſten und ſeinen Generalen, in Berlin ein. Dem 
Vorbeimarſch am Denkmal Friedrich des Großen folgte anf dem Yuft- 
garten vor dem Königlichen Schloffe die Enthüllung eines Reiterſtand⸗ 
bildes König Friedrich Wilhelm III., in Erinnerung des Befreiungs⸗ 
kampfes, welcher vor mehr als einem halben Jahrhundert wider den— 
ſelben Feind ſiegreich geführt worden war. Das Regiment war bei 
dieſer Feier vertreten durch Vizefeldwebel Borm 9. Kompaguie, 
Gefreiten Strypkowsky 1. Kompagnie, Gefreiten Grigereit 
8. Kompagnie und Füſilier Kretſchmer 9. Kompagnie, ſämmtlich 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes.“) An demſelben Tage verlieh Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König denjenigen Fahnen und Standarten 
der Armee, welche im Feuer geweſen waren, das Eiſerne Kreuz in der 
Spitze, ſofern ſie aber dieſes bereits führten, Fahnenbänder mit dem 
Kreuz?) und denjenigen Fahnen, welche, ohne ins Feuer zu kommen, 
die franzöſiſche Grenze überſchritten hatten, das Band der für dieſen 
Feldzug geſtifteten Denkmünze. Zugleich erfolgten zahlreiche Allerhöchſte 
Guadenbeweiſe, Ordensverleihungen ꝛc. Seine Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit der Kronprinz erhielt das Eichenlaub zum Großkreuz 
des Ordens pour le mérite und wurde zum General-Inſpek— 
teur der IV. Armee-Inſpektiou ernannt; General Graf Moltke 
wurde General-Feldmarſchall, der Kriegsminiſter General v. Roon in 
den Grafenſtand erhoben; General der Kavallerie Frhr. v. Man— 


I) Von der 1. Diviſion waren zum Einzuge kommandirt: Hauptmann Schlu⸗ 
tius Regiments 41, Hauptmann Hoffbauer 1. Fuß⸗Abtheilung, Chefarzt Dr. Lentze 
5. Feldlazareths, und je ein Unteroffizier der Regimenter Kronprinz und 3, je ein 
Mann von den 13 Bataillonen, vom Dragoner-⸗Regiment 1. und der 1. Fuß⸗ 
Abtheilung. 

Sämmtliche zur Einzugsfeier Kommandirten erhielten auf ausdrücklichen Befehl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Allerhöchſtdeſſen Photographie und wurden auf 14 Tage 
nach ihren Heimathsorten beurlaubt. Sie bezogen für die Zeit ihres Aufenthalts 
in Deutſchland die Zulage der mobilen Truppen weiter. 

In Amiens fand am 16. Juni eine Parade vor General v. Bentheim ſtatt. 

2) Auf Anſuchen der betreffenden Landesfürſten wurde dieſe Verleihung ſpäter 
auch auf die Fahnen der außerpreußiſchen Truppentheile ausgedehnt. 
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teuffel erhielt den Orden vom Schwarzen Adler, Generallieutenant 
v. Bentheim den Stern der Komthure des Königlichen Hansordens 
von Hohenzollern mit Schwertern. 

Für den 18. Juni war ſodann durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre 
vom 31. Mai eine allgemeine gottesdienſtliche Frieden sfeier in allen 
Kirchen des Landes!) und auch bei den noch in Frankreich ſtehenden 
Truppen angeordnet. Im Bereiche der 1. Diviſion konnten Feſt⸗ 
gottesdienſte nur in Clermont, Compiegne und Soiſſons abgehalten 
werden; in den übrigen Kantonnements wurden die Truppen verſammelt, 
um durch Anſprache ihrer Kommandeure über die Bedeutung des Tages 
belehrt zu werden.?) — 

Mit Auflöſung der II. und 111. Armee wurden durch Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 20. Juni alle in Frankreich zurückbleibenden 
Truppens) als „Okkupations-Armee in Frankreich“ dem General 
Frhrn. v. Manteuffel unterſtellt, und dieſer übernahm mit dem 25. den 
Oberbefehl (Hauptquartier Compiégne).“) Auch das 1. Armeekorps 
blieb derſelben vorläufig zugetheilt; nur die Korps-Artillerie wurde mit 
einem Theile der Trains vom 20. bis 29. Juni zurückbefördert.“) Der 
Stab der 1. Diviſion quartierte am 23. von Clermont nach 
Eompiegne. 3 

Die Bataillone der Dfkupations-Armee wurden anf 802 Köpfe 
geſetzt, und die hiernach überzähligen Leute der älteſten Jahrgänge behufs 
Entlaſſung diviſionsweiſe heimgeführt. Die betreffenden Mannſchaften 
der 1. Diviſion wurden in Creil (Regiment 3.), Compiégne (Regiment 43. 


1) An den Kirchthüren wurde Kollekte abgehalten für die Invaliden und die 
Hinterbliebenen der Gefallenen. 

2) Zu dieſem Zweck wurde das I Bataillon durch Hauptmann von der Heyde 
9 Uhr Morgens bei der Abtei St. Nicolas zuſammengezogen, das II. Bataillon 
durch Major v. Elpons 8½ Uhr früh auf dem Kaſernenhofe zu La Fere. Beim 
Füſilier⸗Bataillon erfolgte die Feſtlichkeit kompagnieweiſe. 

3) I. Korps, 4., 6., 11., 19, 22., 24. und 2. bayeriſche Diviſion. 

Für die 1. Diviſion war urſprünglich die Rückkehr ſchon Ende Juni beab⸗ 
ſichtigt, und dem Regiment ſeine Einſchiffung für den 22. und 23. angekündigt 
worden. 

4) Auf der Durchfahrt von Etrepagny nach Compiegne am 27. Juni Nach⸗ 
mittags wurde General v. Manteuffel auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch in Laon 
von den Offizieren des Füſilier⸗Bataillons, in La Fere von denen des II. Bataillons 
begrüßt. 

5) Die 1. Diviſion behielt Infanterie⸗Munitionskolonne 1, Artillerie-Munitions⸗ 
kolonne I, Proviantkolonnen 1. und 2. nebſt Fuhrpark, 12 Feldbäckereikolonne, 
Sanitäts⸗Detachement 1., Feldlazarethe 2., 5. und 6, entſprechende Kolonnen die 
2. Diviſion. 
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und Jäger) und Laon (1. Brigade) geſammelt und an letzterem Ort zu 
einem Transport vereinigt, der unter Kommando des Major v. Elpons 
am 1. Juli in zwei Eiſenbahnzügen nach Preußen abging.!) General 
v. Manteuffel richtete an dieſe Leute folgende Abſchiedsworte: 
Ich ſende den Reſerve-Mannſchaften, die jetzt entlaſſen werden, 
meinen Gruß. Ich danke ihnen für ihre Tapferkeit und gute Führung 
und wünſche von ganzem Herzen, daß es ihnen allen gut und wohl 


gehe in der Heimath. 
gez. E. Manteuffel. 


Sobald Frankreich die erſte halbe Milliarde der Kriegsentſchädigung 
abgezahlt hatte, wurde vertragsmäßig am 20. Juli die Räumung der 
Departements Seine-Inférieure, Eure und Somme (Amiens) angeordnet 
und zugleich auch der Rücktransport des Generalkommandos 
l. Armee-Korps mit der 1. Divifion.?) 

Die betreffenden Bewegungen begannen am 22.3) Das General— 
kommando ging am 22. Juli nach Le Quesnel, am 23. nach Roye, 
am 24. nach Noyon, am 27. nach Tergnier. 

Inzwiſchen war durch Allerh. Kabinets-Ordre vom 21. Juli 
Generallientenant v. Bentheim zum Gouverneur von Metz ernannt,“) 


) 1. Zug (Major v. Elpons) 12 Offiziere 1344 Mann um 3 Uhr 45 Min. 
Nachmittags. — 2. Zug (Hauptmann Kanter) 2 Offiziere 320 Mann (nur Regi⸗ 
ment 3.) um 1 Uhr 50 Min. in der Nacht zum 2. Juli. 

Das Begleitkommando beſtand aus 1 Hauptmann per Brigade und 1 Lieu⸗ 
tenant per Bataillon (Lieutenants v. Scharfenort III., Bender J., Roſſeck), ſowie 
1 Adjutanten (Lieutenant Naumann). 

Vom Regiment wurden entlaſſen: 

J. Bataillon 12 Unteroffiziere 132 Mann 
II. 5 7 : 130 
Sul. > 6 = 108 

Total 25 Unteroffiziere 370 Mann. 

Die Mannſchaften des I. und II. Bataillons marſchirten am 30. Juni nach 
Laon, wo ſie Quartier erhielten. Die Regimentsmuſik begleitete demnächſt zum 
Bahnhof. 

2) Regiment 3. blieb bei der 2. Diviſion an Stelle des bereits in Preußen 
befindlichen Regiments 5. 

3) In Amiens war beim Ausmarſch die Haltung der Einwohner eine würdige; 
der kommandirende General wurde vielfach von ihnen gegrüßt. In Ham dagegen 
warf man Steine nach den abrückenden Truppen. 

) Generallieutenant v. Bentheim nahm am 26. Juli durch folgenden Parole⸗ 
befehl vom Armee⸗Korps Abſchied: 

„Indem ich den Truppen des Armee-Korps von dieſer Ordre Kenntniß 
gebe, ſpreche ich beim Abſchiede den Herren Generalen, ſämmtlichen Herren 
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und Generallieutenant Frhr. v. Barnekow, ) bisher Kommandeur 
der 16. Diviſion, unter Verſetzung zu den Offizieren von der Armee, 
behufs Vertretung des kommandirenden Generals nach Königsberg 
kommandirt worden. Vorlaufig übernahm am 27. General v. Gayl 
die Führung des Armee-Korps. 

Das II. Bataillon mußte am 22. La Fere für das Regiment 4. 
räumen, und quartierte Stab (am 22. in Queſſy), 5., 6. und / 7. Kom⸗ 
pagnie nach Tergnier, 7. Kompagnie nach Queſſy, 8. Kompagnie 
nach Vouel. — 

Eine für die Armee bedeutungsvolle Maßregel gelangte um dieſe 
Zeit zur Durchführung. Während laut Konvention vom November 1870 
das XIII. (Württembergiſche) und zwei Bayeriſche Armee-Korps ſelbſt⸗ 
ſtändig verblieben, wurden zwei andere nen zuſammengeſtellt: das 
XIV. für Baden (zufolge Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 18. Mai) 
und das XV. für das neue Reichsland Elſaß⸗Lothringen (zufolge Allerh. 
Kabinets⸗Ordre vom 20. März). Das letztere umfaßte neben preußiſchen 
Truppentheilen auch ſolche, welche Bayern, Sachſen, Württemberg und 
Braunſchweig geſtellt hatten, legte alſo handgreiflich Zeugniß ab für 
das enge Band, welches die geſammte Heeresmacht aller deutſchen Lande 
von jetzt ab vereinigte. Das XIV. Armee-Korps ſetzte ſich der Haupt 
ſache nach aus den bereits beſtehenden badiſchen Regimentern zuſammen, 
welche durch Kommandoverhältuiß, äußere Bezeichnung und gemeinſames 
Avancement zur preußiſchen Armee in engen Anſchluß gebracht wurden. 

Die hierdurch bedingten Veränderungen des Offizierkorps berührten 
auch das Regiment, indem durch Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 15. Juli 
Major v. Elpons in das 5. Badiſche Infanterie-Regiment Nr. 113, 
Sekondelieutenant v. Brockhuſen in das 4. Badiſche Infanterie⸗ 
Regiment Prinz Wilhelm Nr. 112 und die Sekondelieutenants 
Schelle und Frhr. Trenſch v. Buttlar-Brandenfels in das 
6. Badiſche Infanterie-Regiment Nr. 114 verſetzt wurden, wogegen das 
Regiment den Major v. Treskow vom 1. Poſenſchen Infanterie⸗ 


Offizieren, Aerzten und Beamten, ſowie den Mannſchaften dieſes ausgezeichneten 
Korps nicht nur meine vollſte Anerkennung, ſondern meinen wärmſten und 
innigſten Dank für alle die vorzüglichen Leiſtungen aus während der Zeit von 
8 Monaten, in welcher mir die Führung dieſes Korps anvertraut war. 

Die Thaten, welche das Korps vollbracht, ſind und bleiben in der Geſchichte 
aufgezeichnet. Ich bin ſtolz, daß mein Name damit enge verflochten iſt, ich rufe 
Euch Braven ein herzliches Lebewohl zu.“ 

1) Generallieutenant Frhr. v. Barnekow hatte von 1826 bis 1831 als Sekonde⸗ 
lieutenant dem Regiment angehört. 
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Regiment Nr. 18, den Hauptmann Scholz vom 1. Weſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Regiment Nr. 6 und den Premierlieutenant v. Wald— 
ſtein, bisher im 2. Badiſchen Infanterie-Regiment, erhielt. Den 
ſcheidenden Kameraden wurde noch anf franzöſiſchem Boden, am 27. Juli, 
ein Abſchiedsfeſt gegeben. — 

Aus der Zeit des Aufenthalts in Laon ꝛc. bleibt noch Folgendes 
zu erwähnen: 


Am 10. Juni erhielten das Eiſerne Kreuz Lieutenant v. Zaſtrow, 
Sergeant Wildermann 3. Kompagnie, Grenadier Sakautzky 8. Kompagnie, 
Füſilier Schöttke 11. Kompagnie; am 21. das Kreuz 1. Klaſſe 
Major v. Kurowski. 

Am 19. Juni wurde Lieutenant Frhr. v. Stiern mit 4 Unter⸗ 
offizieren 46 Mann des Füſilier-Bataillons zur Magazinbewachung nach 
Hirſon detachirt; am 25. Inli trat derſelbe den Rückmarſch zum 
Bataillon (2 Tagesmärſche) an. 

Das Oberkommando der Okkupations-Armee verbot unterm 28. Juni 
allen Offizieren den Beſuch von Paris — wo gegen preußiſche Offiziere 
mehrfach grobe Inſulte verübt worden waren — und befahl beſondere 
Meldung über Beſtrafungen wegen ſolchen Beſuchs oder Tragens von 
Civilkleidern. 

In Laon wurde am 3. Juli das Gedächtniß der Schlacht von 
Königgrätz durch großen Zapfenſtreich begangen. 

An Errichtung zweier Denkmale für die Grabſtätten preußiſcher 
Offiziere und Soldaten in Amiens betheiligte ſich anch das Offizierkorps 
des Regiments.!) — 

Die Vorbereitungen für die Rückfahrt hatten zeitig begonnen. 
Jusbeſondere war der Beſtand an Pferden und Wagen auf den Etat 
zurückgeführt; die überzähligen Stücke, ſoweit die Beſitzer ſich nicht 
ermitteln ließen, wurden am 8. Juli meiſtbietend verkauft. Zur 
Desinfektion der Truppenfahrzeuge traten am Tage vor Beginn der 
Transporte an ſämmtlichen Einſchiffungsorten (Laon, Soiſſons, Tergnier, 
Compiégne) Kommiſſionen zuſammen, die erſt dem letzten abgehenden 


Zuge ſich anſchloſſen.?) 


1) Auf Anregung des VIII. Korps wurde für dieſe Grabſtätten ein Geſammt⸗ 
betrag von 1500 Francs verwendet. Die Offiziere des Regiments ſteuerten dazu 
60 Francs bei, welche Summe bei Repartition des vom J. Korps übernommenen 
Koſtenantheils auf die einzelnen Regimenter ſiel. 

2) Für Laon vom Regiment geſtellt: Premierlieutenant v. Homeyer, Lieutenant 
Kloth und Aſſiſtenzarzt Dr. Hannemann. 


Die Einſchiffung der 1. Diviſion erfolgte vom 28. Juli bis 
1. Auguſt, der Trausport in 30 Zügen!) auf 2 Linien (a. Rheims — 
Diedenhofen — Metz — Bingerbrück — Köln; b. Rheims. — Bar le Duc — 
Avricourt — Weißenburg — Frankfurt a. M. — Bebra). Sämmtliche 
Truppen hatten in Berlin zwei Ruhetage und wurden dann abermals 
auf 2 Linien (a. Stettin — Danzig; b. Oſtbahn) weiter befördert. 
Das J. Bataillon rückte am 28. Juli Abends 9 Uhr mit 
klingendem Spiele von Place de l'Hötel de Ville nach dem Bahnhof 
von Laon und fuhr mit dem Brigadeſtabe um 1 Uhr 50 Minuten 
Nachts ab,?) am 29. das II. Bataillons) von Tergnier um 6 Uhr 


1) 28. Juli. 1) General v. Gayl mit Vz Generalkommando. 2) J. Bataillon 41. 
mit Regimentsſtab. 3) Füſilier⸗Bataillon 41. 4) 2. ſchwere Batterie. 5) 2. leichte 
Batterie. 6) II. Bataillon 41. 7) ½ Generalkommando und Feldlazareth 4. 

29. Juli. 8) Stab 1. Brigade und I. Bataillon Kronprinz. 9) II. Bataillon 
Kronprinz. 10) Füſilier⸗Bataillon Kronprinz mit Regimentsſtab. 11) 1. leichte 
Batterie mit Abtheilungsſtab. 12) 1. ſchwere Batterie. 13) Reſerven der Regi⸗ 
menter 3. und 33. 14) Diviſionsſtab, Stab 2. Brigade und Feldlazareth 5. 
15) Füſilier⸗Bataillon 43. mit Regimentsſtab. 

30. Juli. 16) 1 Eskadron mit Regimentsſtab. 17) 1½ Eskadron. 
18) I. Bataillon 43. 19) II. Bataillon 43. 20) 2. Pionier⸗Kompagnie mit Feld⸗ 
brücken⸗Train. 21) 1½ Eskadron. 22) 14 Artillerie-Munitionskolonne und 
½ Proviantkolonne 2. 

31. Juli. 23) Ya Proviantkolonne 1. und 1% Proviantkolonne 2. 
24) ¾ Proviantkolonne 1. 25) Ya Infanterie⸗-Munitionskolonne 1. 26) Jäger⸗ 
Bataillon. 27) ½ Infanterie-Munitionskolonne 1. und Nejerven Regiments 4. 
28) 3/4 Artillerie-Munitionskolonne 1. 

1. Auguſt. 29) Reſerven 10. Dragoner- und Regiments 44. 30) Sanitäts⸗ 
Detachement 1., Feldlazareth 6. und ½ Feldbäckereikolonne. 

General v. Manteuffel beſichtigte noch am 28. Vormittags das in 
Gompiegne ſtehende Füſilier⸗Bataillon 43, um demſelben, vertretend die Diviſion, 
Lebewohl zu ſagen. 

2) Mit dem l. Bataillon wurden die Ueberreſte des am 1. Dezember ver⸗ 
ſtorbenen Hauptmann v. Kalckſtein (vergl. S. 227) nach der Heimath geführt. Beſondere 
Umſtände, vorzüglich die Schwierigkeit, die Leiche ihrer Begräbnißſtätte zu Ailly 
ſur Noye zu entnehmen, legten der Familie den Wunſch nahe, den Transport 
in dieſer, dem Sinne des Todten am meiſten entſprechenden Weiſe bewerkſtelligt 
zu ſehen. Unteroffizier Danilowski, welcher durch längeren Aufenthalt in Frankreich 
beſonders geeignet ſchien, und Unteroffizier Sucker, welcher feiner Zeit die Beſtattung 
in Ailly ſur Noye geleitet hatte (beide von der 2. Kompagnie, deren Chef der 
Verſtorbene geweſen) unterzogen ſich mit Hingebung der ſchwierigen und gefährlichen 
Aufgabe, in bürgerlicher Kleidung die Leiche aus dem von preußiſchen Truppen 
bereits geräumten Bezirk nach Laon abzuholen. 

In Königsberg erfolgte demnächſt die feierliche Beſtattung am 12. Auguſt 
Nachmittags mit militäriſchen Ehren auf dem Sackheimer Kirchhofe. 

3) Das II. Bataillon ſtellte zur Begleitung der Kriegskaſſe (Zug 7. am 28. 
Abends 9 Uhr 20 Minuten) ein Kommando von 1 Offizier 30 Mann. 
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50 Minuten früh und das Füſilier-Bataillon, das ſich erſt auf 
dem Bahnhofe ſammelte, mit dem Regimentsſtabe — bei welchem O berſt 
v. Maſſow ſich befand — von Laon um 11 ½ Uhr Vormittags.) 
Die Fahrt (Linie b.) war, da an dieſem Tage Regen eintrat, verhältniß⸗ 
mäßig bequem; Kaffee und warmes Eſſen wurde in Epernay, Luneville, 
Sarrebourg, Frankfurt und Erfurt verabreicht. Die Ankunft in Berlin 
erfolgte am 1. Auguſt: J. Bataillon 1 Uhr Nachmittags; II. Bataillon 
4 Uhr Nachmittags; Füſilier-Bataillon 11 Uhr Abends. Das 
Regiment wurde dort mit Verpflegung im öſtlichen Stadttheil (Alerander- 
platz, Stralauerplatz ꝛc.) einquartiert. 

Am 2. erfolgte die Vertheilung der durch Allerh. Statut vom 20. Mai 
geſtifteten Kriegsdeukmünze für 1870/71 an Offiziere und Mannſchaften. 
Oberſt v. Valentini übernahm das Kommando der Brigade. Von 
den Höchſten Herrſchaften war in Berlin leider Niemand anweſend. 

Am 3. Auguſt erfolgte die Weiterfahrt: 1. Bataillon mit 
Brigadeſtab 1 Uhr 10 Minuten Nachmittags; II. Bataillon 3 Uhr 
Nachmittags; Füſilier-Bataillon mit Regimentsſtab 12 Uhr Nachts; 
unterwegs wurde iu Kreuz und Dirſchau Kaffee und Eſſen gegeben. 
Während alle höheren Stäbe ſowie die Truppenfahrzeuge uach Königsberg 
durchgingen,) wurden die dort garniſonirenden Bataillone ſchon vor der 
Stadt ausgeſchifft, und zwar in Ludwigsort am 4. Auguſt das 
J. Bataillon um 9½ Uhr und das II. um 10¾ Uhr Abends, bei 
Godrienen am 5. Auguſt das Füſilier-Bataillou mit Regimentsſtab 
um 10 Uhr Vormittags. 

Schon in Ludwigsort waren Offiziere und Mannſchaften der an⸗ 
kommenden Bataillone von den Beſitzern der Umgegend empfangen und 
in reichlichſter Weiſe bewirthet worden. In den Quartieren wurden 
ſie trotz der ſpäten Stunde zum Theil feierlich eingeholt und faſt überall 
mit überſtrömender Freude und Gaſtlichkeit auſgenommen. 

Am 4. Auguſt kam das J. Bataillon uach Braudenburg (Stab, 
1. und 2. Kompagnie) und Tengen (3. und 4. Kompagnie), das 
II. Bataillon nach Laukitten, Klingbeck, Pörſchken und Legitten; am 
5. Auguſt das J. uach Kalgen (Stab und 4. Kompagnie), Spandienen 
(2. Kompagnie) und der Vorſtadt „Naſſer Garten“ (J. und 3. Kom- 
pagnie); das II. nach Aweyden und Speichersdorf; das Füſilier— 
Bataillon mit Regimentsſtab nach Godrienen. 


N) Fouriere waren Tags vorher vorausgegangen. 
) General v. Gayl traf in Königsberg am 3. Auguſt Abends ein, der 
Diviſionsſtab am 5. der Brigadeſtab in der Nacht vom 3. zum 4. 


Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 25 
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Einzug in Königsberg, die Fahnen des Regiments von Ihren Kaiſerl. 

Hoheiten dem Kronprinzen und der Krouprinzeſſin mit Lorbeerkränzen 

geſchmückt. — Demobilmachung. — Das Erſatz⸗Bataillon. — Jahres⸗ 
tag der Schlacht von Colombey — Nouilly. 


Zum feierlichen Einzug in die alte Garniſonſtadt verſammelten ſich 
die Truppen am 6. Auguſt Vormittags am Brandenburger Thore, ) 
und um 11 ½ Uhr erfolgte derſelbe unter Kanonendonner in nachſtehender 
Ordnung: Feldgendarmerie; Offiziere der Garniſon unter Führung des 
ſtellvertretenden kommandirenden Generals Frhr. v. Barnekow;?) 
Infanterie- und Kavallerie-Stabswache; General v. Gayl mit dem 
Generalkommando; Stab der 1. Diviſion; Stab der 1. Jufanterie- 
Brigade; I., II., Füſilier-Bataillon Kronprinz; 1. und Füſilier⸗ 
Bataillon 41.; Küraſſier⸗Regiment Graf Wrangel; 1. Fuß-⸗Abtheilung; 
reitende Abtheilung; Abtheilungen des Train-Bataillons; Feldlazarethe 4. 
und 5. Die am Ort anweſenden Reſerviſten und Landwehrleute 
marſchirten geſchloſſen hinter ihren Truppentheilen. 

Geführt wurde der Zug durch die ſtattlich berittene junge Kauf⸗ 
mannfchaft der Stadt, welche ſchon vor dem Thor die Truppen 
eingeholt hatte. An der erſten Ehrenpforte ſtanden in feſtlichem Schmuck 
die Schützengilde, ſämmtliche Gewerke, Maſchinenarbeiter ꝛc. und Turner 
mit ihren Fahnen und Muſikkorps zum Empfauge bereit und bildeten 
denmächſt den Beſchluß des Zuges. Von dort erſtreckte ſich eine 
Doppelreihe flaggengeſchmückter Maſtbäume, durch Tannengewinde ver⸗ 
bunden, längs des Altengartens und der ganzen Vorſtadt bis zur 
grünen Brücke. Bei der Zugbrücke aber war ein mächtiger, in reichſtem 
Schmucke prangender Triumphbogen errichtet, an welchem die Vertreter 
der Stadt ſaunmt den geladenen Feſtgäſten, darunter die Ritter des 
Eiſernen Kreuzes von 1813/15°) und die Verwundeten des letzten 
Krieges, den Feſtzug erwarteten. Hier hielt derſelbe, und in herzlichen 
Worten ſprach der Oberbürgermeiſter den Willkommgruß der Stadt 
aus, auf welchen General v. Gayl dankend erwiderte. Ueber die grüne 
Brücke, an welcher die mit Wimpeln bedeckten Schiffe und das hervor⸗ 
ragend geſchmückte Gebäude der Börſe ein eindrucksvolles Bild boten, 


1) Anzug feldmarſchmäßig, Offiziere mit Schärpe, die Fahnen enthüllt. 

2) Generallieutenant Frhr. v. Barnekow, welcher Tags zuvor in Königsberg 
eingetroffen war, begrüßte die Truppen ſchon vor dem Brandenburger Thor. 

3) In Königsberg damals noch 23 an der Zahl. 
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ging dann der Zug durch die Kueiphöſiſche Lauggaſſe, am Danziger 
Keller, die Prinzeſſinſtraße, Junkerſtraße, Franzöſiſche Straße, den 
Roßgärter Markt und die Königſtraße!) entlang nach dem Herzogsacker. 
Ueberall war der reichſte Schmuck an Flaggen und Kränzen entfaltet; 
trotz ſtarken Regens, der bis zum Mittag andauerte, erfüllten jubelnde 
Menſchenmaſſen alle Straßen und hatten die Häuſer bis zum Dach 
hinauf beſetzt; eine Fülle von Blumen und Kränzen ergoß ſich über die 
Truppen.?) Am Danziger Keller erwarteten Mannſchaften vom Erſatz⸗ 
Bataillon 43., auf dem Roßgärter Markt von den Erſatz-Bataillonen 
Kronprinz und 41. die heimkehrenden Kameraden. Der Reſt derſelben 
war an den Kaſernen aufgeftellt. 

Nachdem auf dem Herzogsacker Geuerallieuteuaut Frhr. v. Baruekow 
den Vorbeimarſch abgenommen hatte, machte Oberſt v. Maſſow dem 
Regiment die freudige Mittheilung, daß Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Kronprinz telegraphiſch Befehl ertheilt hätte, in Höchſt— 
ſeinem und der Kronprinzeſſin Namen die Fahnen aller drei 
Bataillone zum Einzuge mit Lorbeerkränzen zu ſchmücken. 
So kam hier in der Heimath dem Regiment ein Beweis hoher Gnade 
und gütigen Gedenkens von ſeinem Chef bereits entgegen, wie ſolche 
daſſelbe durch den ganzen Feldzug begleitet hatten. Mit dem Gefühl 
hoher und inniger Begeiſterung ſtimmte jeder Grenadier ein, als dann 
Oberſt v. Maſſow Sr. Majeſtät dem Kaiſer, dem geliebten Chef 
und deſſen hoher Gemahlin ein dreifaches „Hurrah“ brachte, ehe er 
von den zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften mit herzlichen Worten 
Abſchied nahm. Alsdann wurde alles in die Quartiere entlaffen.?) 

Den Beſchluß des Tages machte glänzende Illumination der 
Stadt, und am nächſten Abend wurde ein großartiges Feuerwerk ſeitens 
des Gouvernements anf dem Herzogsacker veranſtaltet. 

Zur Bewirthung der Mannſchaften hatte die Stadt Königsberg 
7000 Thaler geſpendet. Von dieſem Gelde wurde den zur Entlaſſung 


1) In der Königſtraße begrüßten die Truppen ihren tapfern Führer während 
des ganzen Feldzugs, Generallieutenant v. Bentheim, der, auf Urlaub anweſend, 
von den Fenſtern ſeiner früheren Wohnung den Vorbeimarſch anſah. 

2) Die Königsberger Zeitung bemerkt bei Schilderung dieſes Einzugs: 

„Alle waren ſie mit Kränzen und Blumen geſchmückt, ganz beſonders das 
darauf folgende Oſtpreußiſche Grenadier⸗Regiment Kronprinz, deſſen Mannſchaften 
vollkommen mit Kränzen und Blumen überladen waren; die Läufe der Zünd⸗ 
nadelgewehre ſelbſt ſteckten voll Blumenbouquets.“ 

3) Die Mannſchaften erhielten zum allergrößten Theil Stadtquartiere, da 


die Kaſernements meiſt noch nicht verfügbar waren. 
25˙¹ 


beſtimmten Leuten ihr Antheil baar gezahlt, für die übrigen in den 
nächſten Tagen die Veranſtaltung angemeſſener Feſtlichkeiten durch die 
Kompagnien beſorgt.!) 

Den Offizieren wurde am Abend des 9. Auguſt von den hervor: 
ragendſten Einwohnern der Stadt ein Empfangsfeſt im Börſengarten 
veranſtaltet, das bei überraſchend reichem Schmuck und prachtvoller 
Erleuchtung des Lokals, ſowie entſprechender Ausſtattung des Buffets 
einen glänzenden Verlauf nahm. Die Kapelle des Regiments kon— 
zertirte dabei. — 

Mit großem Bedauern war es empfunden worden, daß der kom— 
mandirende General Frhr. v. Manteuffel bei der Einzugsfeier hatte 
fehlen müſſen. Dem gleichen Gefühle gab der General durch ein nach 
Königsberg geſendetes Telegramm Ausdruck;?) außerdem hatte derſelbe 
beſonders für jenen Tag die Vertheilung einer größeren Anzahl Prämien 
für tapferes Verhalten angeordnet aus den patriotiſchen Gaben, welche 
dem Armee-Korps zu ſolchem Zweck überwieſen waren.) 


1) Jedes Bataillon erhielt 500 Thaler, der einzelne Mann alſo 15 Sgr. 


2) Dies Telegramm lautete folgendermaßen: 


Seit dem Ausmarſche aus Königsberg, vor allem aber ſeit der Schlacht 
vor Metz am 14. Auguſt und ſeit der Schlacht von Noiſſeville habe ich in dem 
Gedanken gelebt, an der Spitze dieſer tapferen Truppen in die alte Königsſtadt 
einziehen zu können. Es iſt mir nicht vergönnt; der Dienſt hält mich zurück in 
Frankreich. Aber meinen Gruß ſenden am heutigen Tage an Königsberg und 
an die Provinz Preußen, das darf ich. Ich gedenke der Braven, die unſern 
Sieg mit ihrem Tode beſiegelt, und denke in warmer Theilnahme ihrer Eltern, 
Frauen und Kinder. Ich danke Königsberg und der ganzen Provinz für die 
reichen Liebesgaben, die ſie dem Armee-Korps geſpendet, für die direkten Zu⸗ 
ſendungen zur Pflege unſerer Verwundeten, zur Stärkung der Kämpfenden. 
Ich bin ſtolzer und dem Könige dankbarer, wie je, dieſes Stamm-Korps der 
Armee, das Armee-Korps zu kommandiren, das aus den Söhnen von Altpreußen 
gebildet wird. Gott ſegne Königsberg und die Provinz Preußen! 

Compiegne, den 6. Auguſt 1871. 

v. Manteuffel, 
kommandirender General des J. Armee-Korps. 


3) Vom Regiment erhielten Prämien von je 20 Thalern: Unteroffizier Bogdahn 
1. Komp., Grenadier Zaguhn 3. Komp., Feldwebel Heydler und Unteroffizier 
Schulz 4. Komp., Sergeant Pelikan und Unteroffizier Schiller 5. Komp., Grenadier 
Stankat 6. Komp., Grenadier Alliſat 7. Komp., Unteroffizier Lappien 8. Komp., 
Unteroffizier Polzien und Füſilier Seeck 9. Komp., Sergeant Wenk 10. Komp., 
Füſilier Foy 11. Komp., Sergeant Nitſchmann 12. Komp. 
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Auf Grund der Allerh. Kabinets-Ordre vom 8. Juni, welche das 
Kriegsminiſterium ermächtigte, die noch in Frankreich zurückgehaltenen 
Armee⸗Korps ꝛc. mit ihrer Rückkehr nach der Heimath demobil zu 
machen, erfolgte noch am 6. Auguſt Abends 8 Uhr der Befehl zur 
Demobilmachung der 1. Diviſion. 

Nachdem am 7. der Abſchluß der Kriegsſtammrollen, Auskleidung :c. 
erledigt worden, kamen am 8. Auguſt die 15 Offiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes!) zur Eutlaſſung, ſowie an Mannfchaften: *) 

I. Bat.: 26 Unteroff. 417 Gem. 5 Trainſold. — Laz. 


11. 5 26 7 451 2 7 2 — 2 
Füſ. 22 s 420 — ⸗ 1 


Total: 74 Unteroff. 1295 Gem. 12 Trainſold. 1 Laz. 


Am ſelben Tage erfolgte die Auflöſung des Erſatz-Bataillons und 
die Neuvertheilung der Offiziere ꝛc. innerhalb des Regiments, am fol⸗ 
genden die Umquartieruug in die einzelnen Reviere des Kaſernements. 

Die Pferde des Regiments wurden, ſoweit ſie zum weiteren 
Truppengebrauch ſich geeignet erwieſen, am 13. an das Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 1. abgeliefert, im Uebrigen am 16. meiſtbietend verſteigert. 
Gemäß kriegm. Verf. vom 2. April durften die Offiziere je eins dieſer 
Pferde nach freier Auswahl gegen den Einkaufspreis und, ſoweit ſie 
auch im Frieden rationsberechtigt waren, unter Erlaß von 100 Thalern, 
übernehmen; eigene Pferde konnten gegen jene ausgetauſcht werden. 

Mit dem 17. Auguſt war die Demobilmachung bei der geſammten 
Diviſion durchgeführt. 


Das Erſatz- Bataillon des Regiments,“) welches während 
der ganzen Dauer ſeines Beſtehens unter Kommando des Major 
v. Heyking verblieb, war am 19. Juli 1870 aus Abgaben des 
Regiments in folgender Weiſe zuſammengeſtellt worden: 

Vom I. Bat. 13 Unteroff. 68 Gem. 
17 s age % 
„ Hl» 8 59 
Total 28 Unteroff. 206 Gem., hierzu 8 Offiziere. 


1) Die Aerzte des Beurlaubtenſtandes wurden erſt ſpäter, der Mehrzahl nach 
am 13., entlaſſen. 

2) Der gemäß Kabinets⸗Ordre vom 1. Juni vor Entlaſſung der Mannſchaften 
innerhalb der betreffenden Waffe erforderliche Ausgleich der Altersklaſſen war 
e in Frankreich auf Grund eingeforderter Nachweiſungen im voraus geregelt 
worden 


3) Rangliften des Erſatz⸗Bataillons ſ. Beilage M. 
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Der Etat für daſſelbe betrug: 18 Offiziere, 83 Unteroffiziere, 
920 Gemeine, J Lazarethgehülfen; der Reſt blieb alſo durch Reſerven 
und Erſatzrekrnten zu decken. Die zugehörige Handwerker⸗Abtheilung 
hatte einen Etat von 1 Offizier, 10 Unteroffizieren, 200 Oekonomie⸗ 
Handwerkern, welcher noch im Juli auf 1 Offizier, 12 Unteroffiziere, 
260 Handwerker und im Januar 1871 auf 1 Offizier, 13 Unteroffiziere, 
285 Handwerker erhöht wurde.!) 


Die Stärke des Bataillons wechſelte in folgender Art: 


Erſatz⸗Bataillon Handwerker-Abtheil. 
1870. 1. Aug. 15 Off. 59 Unteroff. 1014 M. 1 Laz.] 1 Off. 10 Unteroff. 204 M. 
1. Sept. 16. 2 1069 «1: [1 12 260 
1. Okt. 17 82 : r 12 5 260 = 
1. Nov. 20 = 80 s 634 1 112 5 260 : 
1. Dez. 2197 : EB el 5 ie: 12 = 259 = 
Sale Kan. 20 2 94 : 842 1 1 = 259 ⸗ 
1. Febr. 22 = 10 : 944 1 ie) a 282 = 
1. März 24 100 — 1099 1 18 00% 
ein 92 z 10382) 1 1,2212 : 285 : 
1. Mai 22 =» 124 a 15463) 1 n : 275; 
1. Juni 17 78 10710 4 „ 10 20% 
1. Juli 20 82 : 1034 : 4 1: 10 E 257 : 
te Balls el, : 1024 4 ie: 8 5 202 = 


Hierzu kam die fehr bedeutende Zahl der attachirten Verwundeten 
und Kranken des Regiments und der mobilen Landwehr. 


An Rekruten wurden eingeſtellt: 


1870 bis 29. Juli. 573 Mann 
ie 2, Sal ai 
r „m. he > 
1871 Ile e = 
Aue ehr : 
22 2 


Total 1193 Mann.“) 


) Erſte Erhöhung infolge Formation der Beſatzungs⸗Bataillone zu 802 Mann, 
zweite infolge deren Verſtärkung auf 1003 Mann, ſowie der Formation des 
Garniſon⸗Bataillons Nr. 1. 

2) Am 16. März wurden zufolge Kabinets⸗Ordre vom 8. März alle Wehr: 
männer (1 Unteroffizier, 43 Mann) entlaſſen. 

) Mit dem 1. April wurden 22 Unteroffiziere, 324 Mann Rekonvaleszenten 
des mobilen Regiments in den Etat übernommen. 

) Im Mai wurden 25 Unteroffiziere, 213 Mann als überzählig entlaſſen. 
5) Einſchl. 69 einjährig Freiwillige und 205 Erſatz⸗Reſerviſten. 


. — — 
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Als Nacherſatz für das mobile Regiment wurden abgeſandt: 


Transport⸗Führer. Aus dem Etat des Bat. Rekonvaleszenten. 


1870. 
10. Sept. H. v. Brandt 6 Unteroff. 296 M.!) — Unteroff. — M. 
4. Okt. M. D. Ruckenſcuh — =: — 4. 42 . 
e Ei | Lt. Kloht — B 2535 18 47 : 
29. Serg. Tiedtke — z —ñũ 4 : 41 ⸗ 
16. Nov. Lt. Frhr. v. Stirn — =: — | bes: 147 : 
19. Dez. Lt. Milark — 2 106 ũ 15 - 179 
1871. | 
1. Febr. Lt. Neide J. — a 24 11 : 165 = 
ls: Lt. Born — 63 : 22 35 = 
16. Mai Lt. v. Pelchrzim 5 E 195 = — .: — : 


Total | 11 Unteroff. 937 M. | 46 Unteroff. 656 M. 


An dauernden Kommandos hatte das Bataillon zu ſtellen: 

1) Zum Stations-Kommando in Wartenburg 19. Juli bis 4. No⸗ 
vember 1870 1 Offizier, 3 Unteroffiziere, 55 Mann und 11. Januar 
bis 1. Mai 1871 1 Offizier, 53 Mann; 

2) Als Wachkommando in Pillau 1. Inni bis 8. Auguſt 1871 
2 Offiziere, 10 Unteroffiziere, 190 Mann. 

Die Arbeitslaſt, welche dem Erſatz-Bataillon während der ganzen 
Dauer ſeines Beſtehens zufiel, war ungemein groß: Neben der Sorge 
für die Anfertigung und Beſchaffung von Bekleidung für das mobile 
Regiment, für Landwehr- und Garniſon-Bataillone, welche mit dem 
Bedarf nicht gleichen Schritt zu halten vermochte,?) machte der vegel: 


1) Darunter bereits 152 Rekruten. 


2) Nachſtehende Stücke find beim Erſatz⸗Bataillon hergeftellt, bezw. beichafit 
worden: 

u. Bekleidung 

8127 Waffenröcke, 11211 Tuchhoſen, 8012 Feldmützen, 5934 Mäntel, 
4923 Drillichjacken, 13 241 leinene Hoſen, 15 100 Halsbinden, 7326 Paar Tuch⸗ 
handſchuhe, 1365 Paar Lederhandſchuhe, 2600 Paar Ohrenklappen, 19 506 Unter⸗ 
hoſen, 19 661 Hemden, 13 252 Paar Stiefel, 9417 Paar Schuhe, 14 950 Paar 
Sohlen. 

b. Ausrüſtung. 

2955 Helme, 600 Tſchakos, 4452 Torniſter, 2988 Paar Torniſterriemen, 
3332 Mantelriemen, 2938 Leibriemen, 8015 Brotbeutel, 3918 Feldflaſchen, 
6227 Säbeltroddeln, 81 Portepees, 1594½ Paar Patrontaſchen, 3149 Gewehr: 
riemen, 661 Kornkappen, 4327 Viſirkappen, 2696 Mündungsdeckel, 2270 Patronen⸗ 


mäßige Dienftbetrieb, “) insbeſondere die Rekrutenausbildung mit einem 
wenig leiſtungsfähigen Unteroffiziermaterial bei fortwährendem Offizier⸗ 
mangel?) unendliche Schwierigkeiten. Dieſe traten beſonders hervor, 
als mit Ankunft der franzöſiſchen Gefangenen das Bataillon ſein 
Kaſernement am 8. Auguſt zur Hälfte und bis zum 11. vollſtändig für 
dieſelben räumen mußte und nun zerſtreut in Stadtquartiere gelegt 
wurde. Auch die Exerzirhäuſer waren theils hierfür, theils für andere 
Zwecke in Anſpruch genommen; erſt am 20. Dezember erhielt das 
Bataillon das alte Exerzirhaus zum Gebrauch. 


Der erſte Gefangenentransport (138 Offiziere, 1212 Mann) traf 
am 12. Auguſt in Königsberg ein. In der Kaſerne Kronprinz mußte 
nun eine Offizierwache und im neuen Exerzirhauſe eine Bereitſchafts⸗ 
Kompagnie geſtellt werden; zum Exerziren wurden ſeitdem pro Mann 
40 ſcharfe Patronen mitgenommen. Am 24. Auguſt wurde das Kom⸗ 
mando dieſer Gefangenen dem Major v. Heyking übertragen; am 30. 
traf zwar ein beſonders für dieſelben ernannter Kommandeur, Major a. D. 


büchſen, 5255 Fettbüchſen, 3231 Reſervetheilbüchſen, 3977 Kochgeſchirre mit 
2106 Riemen, 1 Tambourſtock, 11 Trommeln mit Kniefellen, 28 Pfeifen mit 
17 Futteralen, 17 Signalhörner mit 35 Riemen, 17 Labeflaſchen, 1 Arzneitaſche, 
2 Bandagetorniſter, 287 Feldbeile mit 257 Futteralen, 25 Kreuzhacken mit 
27 Futteralen, 57 Spaten mit 51 Futteralen. 


1) Ein Bild der Exerzirausbildung beim Bataillon giebt folgende Ueberſicht: 
1870. 13.—14. Aug. Bataillons⸗Exerziren, 


26.—27. ⸗Rekruten⸗Vorſtellung, 
7. Septbr. Kompagnie⸗Vorſtellung vor dem ſtellvertretenden Brigade⸗ 
kommandeur, 
22. : Kompagnie⸗Vorſtellung vor dem ſtellvertretenden kom⸗ 
mandirenden General, 
24. : Felddienſt in je 2 Kompagnien, 
29. Dezbr. Parade vor dem General⸗Gouverneur Vogel v. Falcken⸗ 
ſtein, 
1871. 6. April. Rekruten⸗Vorſtellung, 
5. Mai. desgl. 
20.—21. Juni. Kompagnie⸗Vorſtellung vor dem ſtellvertretenden Brigade: 
kommandeur, 


24. Juni — 3. Juli. viermal Bataillons⸗Exerziren. 


2) Außer dem laufenden Wachdienſt und dauernden Abkommandirungen zu 
Gefangenen⸗Kompagnien, Wachkommandos, Lazarethkommiſſionen entzogen die 
Transporte von Wehrleuten, Rekruten und Gefangenen häufig und öfter auf 
längere Zeit Offiziere dem Dienſte. 


| 
| 
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Rödiger, ein, jedoch blieben fie in Bezug auf Geldverpflegung und Be— 
ſpeiſung dem Erſatz⸗Bataillon Kronprinz attachirt. !) 

Erſt nachdem durch Auflöſung der Geſangenendepots die Kaſerne 
Kronprinz frei geworden und denmächft gründlichſt desinſizirt worden 
war, konnte am 8. Mai die Handwerksſtätte,?) am 19. und 31. endlich 
der größere Theil des Bataillons wieder in derſelben untergebracht 
werden. 

Zufolge Kabinets-Ordre vom 27. Juli trat am 3. Auguft der ftell- 
vertreteude kommandirende General des 1. Korps, General der In— 
fanterie v. Borde,?) ſowie der ſtellvertretende Kommandeur der 
1. Infauterie-Brigade, Oberſt v. Auer,“) in das inaktive Verhältniß 
zurück. 

Am 8. Auguſt erfolgte die Auflöſung des Erſatz-Bataillons, indem 
48 Unteroffiziere, 621 Gemeine und 4 Oekonomie-Handwerker den Ba- 
taillonen des Regiments überwieſen, 36 Unteroffiziere und 390 Mann 
zur Reſerve entlaſſen wurden; am folgenden Tage traten auch die Dffi- 
ziere in ihr Friedens verhältniß zurück. 

Die Handwerker-Abtheilung, unter Lieutenant Born, mit dem 
November dann unter Lieutenant v. Pelchrzim, blieb vorläufig, dem 
J. Bataillou attachirt, beſteheu. Nach Eutlafſung der Reſerven am 
15. September noch 5 Unteroffiziere, 77 Mann, ſchließlich noch 4 Unter— 


1) Die Anzahl der Gefangenen betrug: 


Mitte Auguſt . . 1350 Mann, 
„November etwa . 3000 = 

Anfang Dezember = 7000 

Mitte 5 E 10 200 


Außerdem waren Depots in Tapiau und Memel eingerichtet. 

Der erſte Rücktransport (230 Elſafſer) ging am 16. März ab, demnächſt 
größere Transporte am 18. und 26. April, und der Reſt von etwa 1200 Mann 
am 5. Juli. Die letzten, lazarethkrank zurückgebliebenen Gefangenen verließen 
Königsberg am 7. Auguſt. Verſtorben waren daſelbſt im Ganzen 334 Mann. 
Untergebracht waren dieſelben der Hauptzahl nach in einem bei Sprind errichteten 
Barackenlager. 

2) Die Handwerksſtätte befand ſich bis dahin im Altroßgärtiſchen Schul⸗ 
gebäude. 

3) General v. Borcke übernahm zufolge Kabinets⸗Ordre vom 12. Oktober auch 
die Geſchäfte des Gouvernements Königsberg, nachdem Generallieutenant v. Roſen⸗ 
berg⸗Gruszezynski zum Generalgouverneur von Lothringen ernannt war. 

4) Oberſt v. Auer war 1866 — 1868 Kommandeur des Regiments geweſen. 
Derſelbe erhielt durch Kabinets⸗Ordre vom 10. Februar 1872 den Charakter als 
Generalmajor. 
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offiziere, 71 Mann ſtark, wurde dieſelbe mit dem 1. Januar 1872 völlig 
aufgelöft;!) nur 1 Unteroffizier, 12 Mann blieben über den Etat beim 
J. Bataillon und gelangten erſt am 1. Mai zur Entlaſſung. 


In die Demobilmachung fiel der Jahrestag der Schlacht von 
Colombey —Nouilly, in welcher 1870 das I. Korps zum erſten Male 
dem Feinde gegenüber geſtanden hatte. Seine Majeſtät der Kaiſer 
geruhte dieſes Tages huldvoll zu gedenken, und richtete an den General 
Frhrn. v. Manteuffel nachſtehendes, demnächſt durch Parolebefehl zur 
Kenntniß des Armee-Korps gebrachtes Telegramm: 

Ich grüße Sie in Erinnerung an Meinen Beſuch vor einem 
Jahre in dankbarer Anerkennung Ihrer Truppen tapferer Leitung. 
Wilhelm. 


Wie das ganze 1. Korps hatte im Beſonderen das Regiment Kron— 
prinz vollen Grund, mit freudigem Stolz auf die Kämpfe dieſes letzten 
Jahres zurückzublicken. Nur in Ehren waren ſeine alten theuren Fahnen 
vor dem Feinde enthüllt worden, und nicht unverdient ſchien der Lorbeer, 
womit die Huld des Regimentschefs ſie zur Heimkehr ſchmückte. Das 
Regimeut hatte den Namen des erhabenen Siegers von Wörth und 
Weißenburg, welcher jetzt das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes und den 
Feldmarſchallſtab trug, von Metz bis St. Quentin hochzuhalten gewußt. 
Ein im Handgemenge erobertes Geſchütz,?) wie die an Offiziere und 
Mannſchaft verliehenen Auszeichnungen — 1 Orden pour le mérite, 
7 Eiſerne Kreuze 1. und 209 Kreuze 2. Klaſſe, wovon 6 am weißen 
Bande, 1 St. Georgen⸗Orden 5. Klaſſe und 1 Großherzogl. Mecklen⸗ 


1) Zu jeden der Bataillone des Regiments wurden 1 Unteroffizier, 12 Mann, 
zum Regiment 41. 12 Mann, zum Regiment 43. 2 Mann verſetzt und 9 Mann zur 
Dispoſition beurlaubt. 

2) Außer dieſem waren beim J. Korps nur noch 4 Geſchütze genommen am 
4. Januar 1871 bei Maiſon Brulet und Rougemontier (Regiment 3. und 1. Dra⸗ 
goner⸗Regiment). 

Das durch Allerh. Kabinets-Ordre vom 5. Dezember 1872 dem Regimente 
zuerkannte Douceurgeld von 60 Dukaten wurde demnächſt, entſprechend einer kriegs⸗ 
miniſteriellen Verfügung vom 2. Juli 1871, wonach ſolche Gelder dem Truppentheil 
dauernd verbleiben und der Zinsertrag gleichmäßig dem Offizierkorps und den 
Mannſchaften zu gute kommen ſollte, nach erbetener Genehmigung Ihrer Königl. 
Hoheiten des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin zur Hälfte dem Regiments⸗ 
Bibliothekfonds, zur Hälfte der Friedrich Wilhelm-⸗Victoria⸗Stiftung des Regiments 
zugewieſen. 
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burgiſches Verdienſtkreuz 2. Klaſſe!) — bekundeten, daß die Oſtpreußen 
von 1870/71 ihrer Väter werth geblieben waren. 


Viertes Kapitel. 
1871 — 1882. 


1871. Eintheilung der Armee in Armee⸗Juſpektionen. — Jahrestage 
der Schlachten von Noiſſeville und Amiens. — Todtenfeier, — 
Neues Exerzir⸗Reglement. 


Für den Frieden war bereits durch Kabinets-Ordre vom 14. Juni 
die Eintheilung der Armee in vier Armee-Inſpektionen befohlen,?) 
und gehörte das I. Armee-Korps mit dem V. und VI. zur 1. General: 
Inſpektion, deren General-Inſpekteur Seine Königl. Hoheit 
der Kronprinz von Sachſen wurde. 

Nach Rückkehr der 2. Diviſion aus Fraukreich war Ende Sep- 
tember die Friedensdislokation des Korps wieder hergeſtellt.““) 

Das Regiment hatte nunmehr folgende Kaſernements bezogen: 
Defenſionskaſerne Kronprinz, Pregel-Batterie, Rednit Sackheim, Dohna⸗ 
Thurm, ſeit dem 11. November noch Reduit Oberteich.“) 

Bon Anfang Auguſt bis gegen Ende Oktober herrſchte in Königs— 
berg eine Choleraepidemie. Mit Rückſicht darauf wurde durch kriegs 
minifterielle Verfügung vom 12. September für dieſe Zeitdauer der 
extraordinäre Verpflegungszuſchuß von 3 auf 6 Pfennige erhöht. Die 
Stadtquartiere in den von der Krankheit betroffenen Straßen mußten 
geräumt werden, und dagegen am 22. Auguſt 100 Mann per Bataillon, 
am 25. weitere 62 Mann in Baracken auf dem kleinen Exerzirplatz bei 
Sprind5) verlegt werden, wo fie bis zum 15. September verblieben. 


1) Die an abkommandirte Offiziere und Unteroffiziere bei fremden Truppen⸗ 
theilen verliehenen Dekorationen ſind in dieſen Zahlen nicht enthalten. 

2) Einige Korps blieben vorläufig noch außer ſolchen Verbandes. 

3) Die Rückkehr der 2. Diviſion begann am 12. September, und traf das bei 
derſelben zurückgelaſfene Regiment 43. mit 2 Bataillonen am 28. in Königsberg ein. 

3) Pregel⸗Batterie, Reduit Sackheim und Dohna⸗Thurm waren mit je einer 
Kompagnie, Reduit Oberteich mit den Oekonomie⸗Handwerkern belegt. 

5) Die Baracken bei Sprind waren zur Aufnahme der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen erbaut und demnächſt theilweiſe für Lazarethzwecke ꝛc. belaſſen worden. 
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Dank dieſen und noch fonftigen Vorſichtsmaßregeln blieb das Regiment 
von der Seuche ziemlich verſchout. 

Die Jahrestage der Siege von Noiſſeville und Amiens wurden 
im Offizierkaſino feſtlich begangen, und am erſteren dem General Frhrn. 
v. Manteuffel ein telegraphiſcher Gruß überſaudt. Oberſtlieuteuant 
v. Wieuskowski erhielt am 1. September noch nachträglich das Kreuz 
1. Klaſſe. Am Tage von Amiens ging beim Generalkommando nach— 
ſtehendes Telegramm Seiner Majeſtät des Kaiſers ein: 


Ich gedenke in Anerkennung und Dankbarkeit des heutigen Jahres⸗ 
und Ehrentages des I. Armee-Korps vor Amiens. 
Wilhelm. 


Am 26. November fand zum Gedächtniß der Gefallenen in der 
Schloßkirche eine Todtenfeier ſtatt, wozu ſämmtliche Offiziere und Depu⸗ 
tationen der Truppen mit den von Trauerflor umhüllten Fahnen er⸗ 
ſchienen waren. 

Durch kriegsminiſterielle Verfügung vom 29. Juli wurde der Armee 
ein Neuabdruck des Exerzir-Reglements für die Infauterie 
übergeben, welches, bereits durch Kabiuets-Ordre vom 3. Auguſt 1870 
genehmigt, ſehr umfaſſeude und wichtige Abänderungen brachte. Zum 
Einüben der abweichenden Formen exerzirte am 11. Oktober in Gegen⸗ 
wart ſämmtlicher Offiziere des Regiments eine kombinirte Kompagnie 
des I. Bataillons und demnächſt ein kombinirtes Bataillon unter Major 
v. Heyking am 13. Oktober und am 13. November, an letzterem Tage 
im Beiſein der höheren Vorgeſetzten und ſämmtlicher Kompagniechefs der 
Garniſon. 

Die Herbſtübungen fielen zufolge Kabinets-Ordre vom 25. Juli in 
dieſem Jahre fort. Die Entlaſſung der Reſerven erfolgte am 15. Sep⸗ 
tember, am 16. November die Einſtellung der Rekruten. 


1) Formation eines Eiſenbahn-Bataillons am 1. Oktober (K. O. 
vom 19. Mai). 

2) Militär⸗Penſionsgeſetz (27. Juni). 

3) Einrichtung einer Kriegsſchule in Metz (K. O. vom 29. Juni). 

4) Zweiſpäuniger Kompagnie-Packwagen für die Infanterie ein⸗ 
geführt; Offizier⸗Equipagewagen und Bataillons-Patronenwagen 
in Fortfall (K. O. vom 26. Juli). 
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5) Die Großherzogl. Badiſche Unteroffizierſchule in Ettlingen auf 
zwei Kompagnien erweitert (K. O. vom 28. Juli). 

6) Bei Neueinſtellnngen vom 1. Oktober ab in den Liſten Meter— 
maß (kriegsmin. Verfügung vom 12. Auguſt). 

7) Für manquireude Uuteroffiziere werden Mannſchaften über den 
Etat eingeſtellt (K. O. vom 31. Auguſt). 

8) Neue Proben von 
a. Helm für Infanterie, Artillerie und Pioniere (Hinterſchiene), 
b. Mantelkragen mit Kapotte für alle Truppen, 
c. Tuchhoſe. 
Bisherige Kapotteu und Ohrenklappen fallen fort (K. O. vom 
23. November). 

9) Reihenfolge, in welcher die preußiſchen Orden zu tragen ſind 
(K. O. vom 4. Dezember). 

10) Errichtung einer Yebensverficherungs = Anftalt für Armee und 
Marine (K. O. vom 26. Dezember). 


1872. Jahrestag der Schlacht von St. Quentin. — Schreiben Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Chefs an den Oberſtlientenaut a. D. Frhru. 
v. Braun. — Geburt der Prinzeſſin Margarethe Königl. Hoheit. — 
Oberſt Eyl. — Weihe der für 1870/71 mit dem Eifernen Kreuz be: 
lichenen Fahnen. — Friedeusfeier. — Das Regiment erhält das 
aptirte Zündnadelgewehr 1/62, das II. Bataillon das Jufanuterie⸗ 
gewehr M/71. — Herbſtübungen. — Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz in Marienburg. — Tod Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Albrecht Vater. 


Zum Jahrestage der Schlacht von St. Queutiu geruhte Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König durch Telegramm an den General 
der Infanterie v. Goeben von Neuem „Anerkennung und Dank für 
Hingebung, Tapferkeit und Ausdauer auszuſprechen, durch welche ſich 
die J. Armee ausgezeichnet“; dies wurde durch Parolebefehl den Truppen 
des J. Armee-Korps bekannt gemacht. 

Am 1. April feierte der Oberſtlieutenant a. D. Frhr. v. Braun 
auf Neucken das ſiebenzigjährige Jubiläum feines Eintritts in das Regi- 
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ment.!) Seine Kaiſerl. Hoheit der Chef hatte die hohe Gnade, 

durch Schreiben vom 22. März dem Jubilar Höchſtſeine Glückwüuſche 

auszuſprechen und dabei zu bemerken: 
„mit großer Freude darf der Senior des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe 
auf fein ehemaliges Regiment blicken, welches in den letzten großen 
Kriegen abermals glänzend bethätigt, daß der Geiſt, in welchem einſt 
die Väter zu ſiegen verſtanden, fortgeerbt auf die Söhne, deren Bruſt 
heute wiederum jenes ehrwürdige — in jüngſter Zeit neuerſtandene 
— Ruhmeszeichen ſchmückt.“ 

Das Eiſerne Kreuz erhielten noch nachträglich am 3. April 
Lieutenant Feyerabend, die Lieutenants der Reſerve v. Stockhauſen und 
Schweiger, ſowie der Vizefeldwebel der Reſerve Schumann. 

Am 22. April wurde dem hohen Kronprinzlichen Paare eine 
Prinzeſſin geboren, welche dann in der Taufe die Namen „Margaretha 
Beatrix Feodora“ erhielt. 

Durch Kabinets-Ordre vom 13. April wurde Generalmajor 
v. Valentini zur 59. Infanterie-Brigade verſetzt, und Oberſt Eyl, 
bisher Kommandeur des 4. Poſenſchen Infanterie-Regiments Nr. 59, 
zum Kommandeur der 1. Jufanterie-Brigade ernannt. 

Inzwiſchen hatten die Fahnen den durch Allerh. Kabinets-Ordre 
vom 16. Juni 1871 für den letzten Feldzug verliehenen Schmuck des 
Eiſernen Krenzes erhalten,?) und trugen nun diejenigen des J. und 
11. Bataillons mit dem Kreuze bezeichnete Fahnenbänder, die Fahne des 
Füſilier⸗Bataillons eine neue Spitze mit dieſem Kreuz. Sonntag den 
7. Juli, Vormittags 9 Uhr, fand nun in der Schloßkirche zu Königsberg 
die durch Kabinets⸗Ordre vom 13. April angeordnete Weihe des neuen 
Fahnenſchmuckes ſtatt.“) 


1) Frhr. v. Braun verſtarb bereits im Dezember 1875, und war das Regi⸗ 
ment bei ſeiner Beerdigung in Neucken durch Hauptmann v. Plehwe und Lieutenant 
von der Trenck vertreten. 

2) Vergl. S. 379. 

3) Die Anbringung der neuen Dekorationen, insbeſondere Befeſtigung der 
neuen Fahnenſpitze des Füſilier⸗Bataillons, erfolgte am Morgen vor der kirchlichen 
Feier unter Leitung des ſtellvertretenden Regiments⸗-Kommandeurs Major v. Heyking 
in deſſen Wohnung durch eine Kommiſſion, beſtehend aus Major v. Steinwehr, 
Hauptmann v. Brandt, Premierlieutenant v. Scharfenort J., Sekondelieutenant 
v. Rozynski, Feldwebel Nötzel 6. Kompagnie, Vizefeldwebel Borm 9. Kompagnie, 
Unteroffizier Kähler 1. Kompagnie, Gefreite Lucht 2. Kompagnie, Lablack 7. Kom⸗ 
pagnie und Schill 9. Kompagnie, Grenadier Conter 3. Kompagnie, und Brackhaus 
8. Kompagnie, Füſilier Quoß 12. Kompagnie. 
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Während des Gottesdienſtes, welchem ſämmtliche Offiziere ſowie 
Deputationen aller Truppentheile beiwohuten, waren die Fahnen und 
Standarten um den Altar aufgeſtellt und empfingen zum Schluß durch 
den Diviſionsprediger Saran den Segen. 

Mit Beendigung der kirchlichen Feier hatten die Kompagnien ıc.,') 
durch welche die Fahnen zur Kirche gebracht waren, auf dem inneren 
Schloßhofe Paradeaufſtellung genommen und empfingen dieſelben unter 
präſentirtem Gewehr. Der kommandirende General hielt eine Anſprache 
und nahm dann einen Vorbeimarſch in Sektionen ab. 

General Frhr. v. Manteuffel fandte am 29. Juli, zum zweiten 
Jahrestage des Ausmarſches nach Frankreich dem Armee-Korps ſeinen 
Gruß und ſprach am 31. Auguſt, als Jahrestag von Noiſſeville, dem— 
ſelben telegraphiſch „ſeinen Stolz, Dank, Anerkennung in ſich ſchließenden 
Glückwunſch“ aus.“) 

Am 2. September — dem Sedan-Tage — fand auf Anregung der 
Einwohner Königsbergs eine Friedensfeier ſtatt, welche gipfelte in 
einem Feſtzuge nach „Luiſenwahl“, dem kürzlich in Beſitz Sr. Majeſtät 
des Kaiſers übergegangenen, früher Buſolt'ſchen, Garten am Ausgange 
der Hufen. Dort wurde auf dem einſtigen Lieblingsplatz der hochſeligen 
Königin Luiſe, welcher aus freiwilligen Beiträgen in würdiger Weiſe 
hergerichtet und mit architektoniſcher Einfaſſung verſehen war, eine 
Friedenslinde gepflanzt. Die geſammten Offizierkorps der Garniſon 
hatten ſich der Feier angeſchloſſen. 

In dienſtlicher Beziehung herrſchte jetzt ein reges Leben; es galt, 
die Erfahrungen des jüngſten Feldzuges zu verwerthen, für manches 
neue Formen zu ſuchen und zu erproben. Von der Kompagnievorſtellung 
ab durfte Felddieuſt und Exerziren in den Kompagnien, mit einziger 
Ausnahme der Wachtage, nur noch mit Gepäck ſtattfinden. An mehreren 
Tagen des Juli wurden auf Befehl des Generalkommandos durch ein 
kombinirtes Bataillon unter Major Brandt des Regiments Verſuche 
mit Ausheben von Schützeugräben in größerem Umfange angeſtellt. 
Nachdem die während des Feldzuges ohne Examen ernannten Offiziere 


1) Die Fahnen⸗Kompagnien ꝛc. waren aus dem ganzen Truppentheil zuſammen⸗ 
geſtellt. Die kombinirte Kompagnie des Regiments (Hauptmann von der Heyde, 
Premierlieutenant v. Prondzynski, Sekondelieutenants v. Bieberſtein J., v. Scharfen⸗ 
ort III., v. Hegener II. und Feyerabend) brachte auch die Fahnen des Garde⸗ 
Landwehr ⸗Bataillons zur Kirche. 

) Das Regiment erhielt vom General v. Manteuffel am 22. Oktober für 
ſeine Bibliothek ein Exemplar des ſoeben erſchienenen Werkes von Gr. Wartensleben 
über die Operationen der J. Armee unter des Generals Kommando. 
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zu einem akademiſchen Lehrkurſus auf der Kriegsſchule Anklam (12. Februar 
bis 30. Juni) abgegangen waren, machte ſich der durch den Krieg 
hervorgerufene ſtarke Abgang von Offizieren im Dienſte ſehr fühlbar, 
umſomehr als zufolge Kabinets-Ordre vom 14. Dezember 1871 noch 
Abkommandirungen zu Truppentheilen der Okkupations⸗Armee erfolgten.!) 
Ueberwieſen dagegen wurde dem Regiment zur einjährigen Dienſtleiſtung 
der fürſtlich ſerbiſche Premierlientenant Stokitſch.“) 

Alle drei Bataillone erhielten zufolge kriegsminiſterieller Verfügung 
vom 22. April das aptirte Zündnadelgewehr M./62, nachdem fie 
ihre bisherigen Gewehre kaum 4 reſp. 5 Jahre im Gebrauch gehabt ;?) 
das II. Bataillon aber wurde auf kriegsminiſterielle Verfügung vom 
2. Oktober noch im ſelben Jahre probeweiſe mit dem neuen Inf anterie- 
Gewehr M./71. bewaffnet, über welches, beſonders die Munition 
betreffend, in kurzen Zwiſchenräumen berichtet werden mußte. 

Nachdem im Regiment vom 21. bis 28., in der Brigade vom 
30. Auguſt bis 3. September exerzirt worden war, fanden ſechstägige 
Feld⸗ und Vorpoſtendienſtübungen mit gemiſchten Detachements innerhalb 
der Brigade — nach Erkrankung des Kommandeurs unter General⸗ 
major Baumgarth, Kommandeur der 1. Kavallerie-Brigade — vom 
6. bis 11. September bei Cumehnen ftatt.‘) Am 13. wurden dann 
die Reſerven entlaſſen. 


1) Lieutenant von der Trend zum Regiment 49., 13. Januar 1872 bis 
15. Auguſt 1873; Lieutenant v. Staszewski zum Erſatz⸗Bataillon Regiments 64., 
25. April bis November 1872. 

2) Lieutenant Stokitſch erwies ſich während ſeines Aufenthalts beim Regiment 
als ein vortrefflicher, intelligenter Offizier und liebenswürdiger Kamerad. Bei 
ſeinem Scheiden wurde ihm als Abſchiedsgabe des Offizierkorps eine Reiterſtatuette 
Sr. Majeſtät des Kaiſers überreicht, wogegen er dem Ofſiziertiſch ein ſilbernes 
Beſteck mit bezüglicher ſerbiſcher Inſchrift als Andenken hinterließ. 

3) Die bisherigen Gewehre M./62 hatten die Grenadier⸗Bataillone laut kriegs⸗ 
miniſterieller Verfügung vom 1. Auguſt 1868 noch Ende dieſes Jahres empfangen, 
das Füſilier⸗Bataillon bereits ein Jahr früher (vergl. Regiments⸗Geſchichte 1869, 
S. 202). 

4) Quartiere des Regiments: 

5. September Stab Quanditten; J. Bataillon Gr. Drebnau u. U.; II. Bataillon 
Wargen u. U.; Füſilier⸗Bataillon Wilgaiten u. U. 

6. September Stab Cumehnen; I. Bataillon Gr. Drebnau u. U.; II. Bataillon 
Vorpoſten; Füſilier⸗Bataillon Medenau u. U. 

7. bis 8. September Stab Fuchsberg; I. Bataillon Pojerstieten u. U.; II. Bataillon 
Wargen u. U.; Füſilier⸗Bataillon Wilgaiten u. U. (am 7. auf Vorpoſten). 

9. September Allgemeines Biwak. 

10. September Stab Quednau; 1. Bataillon Vorpoſten; II. Bataillon Quednau 
u. U.; Füſilier⸗Bataillon Trutenau u. U. 

11. September nach Königsberg. 
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Die 2, Diviſion hatte dagegen das Glück, von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer geſehen zu werden. Allerhöchſtderſelbe traf mit Sr. Kaiſerl. 
Hoheit dem Kronprinzen am 12. September in Marienburg ein, 
um der Säknularſeier der Wiedervereinigung Weſtpreußens, Ermlands 
und des Netzediſtrikts mit dem Königreich Preußen beizuwohnen und die 
Grundſteinlegung für ein Denkmal Friedrich des Großen zu vollziehen, 
das zum Gedächtniß dieſes Tages dort errichtet werden ſollte. Zur 
Begrüßung des erhabenen Chefs durfte auch Oberſt v. Maſſow ſich 
daſelbſt eiufinden, und zum Ordonnanzdienſt bei Höchſtdemſelben war 
der Premierlientenant v. Prondzynski mit 1 Vizefeldwebel und 
1 Gefreiten befohlen.) Am 14. September ſah Se. Majeſtät die bei 
Marienburg zuſammengezogene 2. Diviſion in Parade und geruhte nach 
derſelben bei Ausdruck Allerhöchſtſeiner Zufriedenheit insbeſondere der 
Leiſtungen des J. Korps während des letzten Krieges zu gedenken, ſowie 
den ſtellvertretenden kommandirenden General Frhrn. v. Barnekow zum 
Chef des 6. Rheiniſchen Jufauterie-Regiments Nr. 68 zu erneuuen. 
Am ſelben Tage traten die Herrſchaften die Rückreiſe nach Berlin an. 

Infolge Hinſcheidens Seiner Königl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht Vater am 14. Oktober legten ſämmtliche Offiziere für 
14 Tage Trauer an, und konnte mit Rückſicht hierauf der Geburtstag 
des hohen Chefs beim Regiment nur in beſchränktem Umfange gefeiert 
werden. 

Am 27. November erfolgte die Einſtellung der Erſatzmannſchaften. 


1) Errichtung einer Inſpektion der Infanterieſchulen (K. O. vom 
28. Februar). 

2) Hilfskrankenträger erhalten ſtatt der weißen Binde mit rothem 
Kreuz eine rothe Binde am linken Oberarm (K. O. vom 6. Juni). 

3) Militär⸗Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich, mit 1. Oktober 
in Kraft (20. Juni). 

4) Vorläufige Beſtimmungen über die Vollſtreckung der Freiheits- 
ſtrafen im Heere, mit 1. Oktober in Kraft (26. September). 

5) Disziplinar-Strafordnung für das Heer (31. Oktober). 


1) Vizefeldwebel Borm der 9. Kompagnie und Gefreiter Grube der 4, Kom: 
pagnie, beide Inhaber des Eiſernen Kreuzes. 


Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 26 


1873. Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz 2. Chef des 1. Garde: 
Laudwehr⸗Regiments. — Aufſtellung der eroberten franzöſiſchen Fahnen 
in der Garniſonkirche zu Potsdam. — Einweihung des Denkmals 
I. Armeekorps bei Metz. — Se. Majeſtät der Kaiſer in Königsberg, 
Parade. — Das Regiment giebt Ehrenwache vor dem Schah von 
Perſien. — Das Siegesdenkmal in Berlin. — Fort Kronprinz und 
Fort Manteuffel. — Tod Ihrer Majeſtät der Königin-Wittwe und 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Adalbert. — Oberſtlientenaut v. Kuo⸗ 
belsdorff. — Generalmajor Frhr. von der Goltz. — Frhr. v. Mau⸗ 
teuffel Geueral⸗Feldmarſchall; General der Jufauterie Frhr. v. Bar 
nekow kommandirender General. — Kriegsminiſter v. Kameke. — 
Kommando des l. Bataillons nach Brüſterort. — Herbſtübungen. 


Durch Kabinets-Ordre vom 1. Januar wurde Seine Kaiſerl. 
Hoheit der Kronprinz zum 2. Chef des 1. Garde-Landwehr-Regi⸗ 
ments ernannt. 

Am 19. Januar erging von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König 
nachſtehender Armeebefehl: 

Soldaten Meiner Armee! 
| Ich habe den heutigen Tag — durch das letzte rühmliche Gefecht 
| vor Paris und durch die Schlacht bei St. Quentin einer der erſten 
Ehrentage der Armee — gewählt, um die Siegeszeichen des letzten 
Krieges denen hinzuzufügen, welche aus früheren glorreichen Kriegen 
ö in der Garniſonkirche in Potsdam aufgeſtellt ſind. Gott war mit 
uns und hat Großes an uns gethan. Die Vertreter der ganzen 
Armee, welche der heutigen Feier beiwohnten, werden wie Ich vor 
allem das Gefühl des tiefſten Dankes gegen den Allmächtigen em— 
pfunden haben. Nächſt dieſem Danke aber gedenke Ich mit Stolz 
und Rührung Meiner Armee, ihrer Tapferkeit, ihrer ausdauernden 
Hingebung und tiefbewegt ihrer Opfer. Die dankende Erinnerung an 
Alles, was die Armee in dieſem Feldzuge geleiſtet, wird in Meinem 
Herzen bis zu ſeinem letzten Schlage fortleben; der Nachwelt aber 
werden die Siegeszeichen, welche wir heut aufſtelleu, ein redendes 
Zeugniß hierfür bleiben. Mögen die kommenden Generationen das 
Erbe unſerer Väter, den alten Ruhm und die Waffenehre der Armee, 
ebenſo treu hüten, wie Ihr es gethan habt. 

Potsdam, den 19. Januar 1873. 


Wilhelm. 
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Zu der Feier, welcher dieſe Kaiſerlichen Worte galten, waren ſeitens 
des J. Armee-Korps der Diviſionskommandeur, Generallientenant v. Gayl, 
Hauptmann von der Heyde des Regiments und Wachtmeiſter Riemann 
des Küraſſier-Regiments Graf Wrangel nach Potsdam kommandirt 
worden. 

Am ſelben Tage fand bei Metz die feſtliche Einweihung des 
Denkmals ſtatt, welches das J. Armee-Korps ſeinen Gefallenen er— 
richtet hatte. Eine größere Zahl von Offizieren jeder Waffengattung 
war dort erſchienen, um unter Führung des Oberſt v. Maſſow das 
Korps zu vertreten; vom Regiment außer ſeinem eben genannten 
Kommandeur noch Hauptmann v. Plehwe, Premierlieutenant Gerlach, 
Sekondelieutenant v. Scharfenort III. und Ober-Stabsarzt Dr. Per 
truſchky.!“) 

Südlich Noiffeville, anf dem höchſten Punkte der Gegend und 
ganz nahe jener Braſſerie, welche in den Kriegserinnerungen des Regi— 
ments einen ſo bedeutenden Platz einnimmt, dort, wo bei dem Ver— 
zweiflungskampf der franzöſiſchen Armee die Gefahr eines Durchbruchs 
am höchſteu war, erhebt ſich tempelartig ein hochragender Sandſteinſockel, 
an deſſen Seiten anf Marmortafeln die Opfer des J. Armee-Korps im 
Feldzuge 1870/71 — im Ganzen 126 Offiziere, 281 Unteroffiziere, 
3141 Mann?) —, die Offiziere mit ihren Namen, die Mannſchaft nach 
Zahl und Truppentheilen verzeichnet ſtehen, während hoch oben, in Metall 
gegoſſen, ein ſchlummernder Löwe ruht, das Haupt gegen Metz gewendet. 

Hier verſammelten ſich am Morgen des 19. Januar um 9 Uhr 
die Theilnehmer der Feier, welche trotz Ungunſt der Witterung — es 
ſtürmte und der Regen floß in Strömen — einen überaus würdigen 
und erhebenden Verlauf nahm. Rings waren die Gräber der Gefallenen, 
Preußen wie Franzoſen, reich mit Tannengrün und Flaggen geſchmückt; 
um das Denkmal nahmen ein kombinirtes Bataillon des 8. Oſtpreußiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 45 mit deſſen Fahnen und eine kombinirte 
Eskadron des Oſtpreußiſchen Dragoner-Regiments Nr. 10 mit Standarte, 
ſowie Deputationen der übrigen Truppentheile und die geſammten 
Offizierkorps der Garniſon Metz in Paradeanzug Aufſtellung, in der 
Mitte aber die aus Preußen erſchienenen Vertreter des 1. Korps. Nach— 
dem zwei Verſe des Liedes „Jeſus meine Zuverſicht“ geſungen waren, 


) Da Reiſegelder dienſtlich nicht gewährt wurden, unternahmen die betreffenden 
Offiziere jene Reiſe auf eigene Koſten, ſoweit nicht aus beſonderen Mitteln der 
Regimenter Beihilfe gewährt werden konnte. 

2) Vom Regiment 14 Offiziere, 14 Unteroffiziere, 212 Mann. 
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vollzog zuerſt der katholiſche Diviſionspfarrer Kosciemski und nach ihm 
der evangeliſche Diviſionspfarrer Stöcker in herzlichen Worten die Weihe 
des Denkmals, und, während letzterer den Segen ſprach, begann Fort 
St. Julien mit ſchwerem Geſchütz Salutſchüſſe zu gebeu. Nach Geſang 
eines weiteren Verſes, dem das Lied „Wie ſie ſo ſanft ruhn“, geſpielt 
von der Muſik des 45. Regiments, ſich anſchloß, ergriff General— 
lieutenant v. Bentheim, damals Gouverneur von Metz, das Wort. 
Er betonte gauz beſonders „die große einheitliche Liebe und Kamerad— 
ſchaft und den wahren und echten Korpsgeiſt des 1. Korps“ und ſchloß 
mit den Worten: „Und nun, Kameraden, die Ihr noch das Glück habt, 
dem J. Armee-Korps anzugehören, kehrt heim und ſaget allen Kameraden, 
daß die oſtpreußiſchen Brüder hier in Metz, welche mit Euch gekämpft, 
mit ihrem Herzen ſtets bei Euch bleiben.“ 

Hierauf nahm der kommandirende General des J. Armee-Korps, 
General der Kavallerie Frhr. v. Manteuffel, der von Nancy 
zur Denkmalsfeier herübergefommen war, das Wort und ſprach Fol— 
gendes: 

„Der Regen ſtrömt und der Wind weht kalt, und das Wetter 
gebietet faſt die Abkürzung der Feier. Aber die Todten, deren Denk— 
mal ſoeben geweiht worden iſt, haben bei ſolchem Wetter wochenlang 
in den Schützengräben gelegen, haben auf Schnee und Eis biwakirt, 
tauſend Herzen des J. Armee-Korps und der Provinz denken heute 
hierher. Ich nehme keine Rückſicht auf Wetter und Regen und Sturm 
und ſpreche es aus, was ich auf meinem Herzen habe. 

Länger als zwei Jahre iſt es her, daß ich das Kommando über 
das 1. Armee-Korps abgegeben habe; auf dieſen Feldern, hier, wo 
wir zwei Schlachten zuſammen geſchlagen haben, habe ich das Korps 
zuletzt vereinigt geſehen, an jenem 28. Oktober, als unſere tapferen 
Gegner dem Prinzen Friedrich Karl die Schlüſſel von Metz über— 
gaben. Und hente, anf demſelben Boden, kann ich mich an der Spitze 
dieſer Deputationen wieder als der kommandirende General des 
J. Armee-Korps fühlen, dieſes Korps, deſſen Stammregimenter mit 
den Grund gelegt haben zu dem Kriegsruhme des brandeuburgiſch— 
preußiſchen Heeres, deſſen Stammregimenter in den Sieges- und 
Unglückstagen der Armee ihre alten Fahnen bewahrt haben, dieſes 
altpreußiſchen Korps, das ſeinen Jahrhunderte alten Ruhm auch in 
dieſem Kriege glänzend aufrecht erhalten hat. 

Herausgeführt aus der vaterläudiſchen Provinz habe ich das 
Korps, in die Schlachten geführt habe ich es auch, aber nicht vergönnt 

iſt es mir geweſen, dieſe Söhne Altpreußens zurückzuführen zu dem 


ihre tapferen Söhne gezeigt, hätte ihr fo gern perſönlich gedankt für die 
warme Theilnahme, die ſie uns während des ganzen Krieges bethätigt; 
gern hätte ich ſo vielen Offizieren gedankt, die früher in dem Armee⸗ 
Korps geſtanden und die noch in der Provinz leben. Denn die Thaten 
einer Truppe im Kriege wurzeln in der Erziehung, welche Offiziere 
und Soldaten Jahre hindurch vorher genoſſen haben, und viele brave 
Männer, die nicht mit uns anf den Schlachtfeldern zuſammengeſtanden, 
haben ihren Antheil an dem Ruhme unſerer Fahnen; allen dieſen 
Männern danke ich heute. 

Und auch deu Generalen und Kommandeuren, die mit mir zu— 
ſammen gewirkt haben an der Ausbildung des Armee-Korps und die 
dann zum großen Theil auch mit mir gefochten, danke ich heute au 
dieſer Stelle, den Generalen Falkenſtein, Gayl, Baumgarth, Bothmer, 
Zglinitzki, Baruekow, Bergmann, den Oberſten Maſſow, Henning, 
Blumenthal, Buſſe, Tietzeu, Böcking, Memerty, Bothwell, Plötz, den 
Oberſten Winterfeld, Maſſow (Dragoner), Roſenberg, Hanſtein, 
Below, Petzel, Zunge, dem Oberſtlieutenant Hofe, Major Fahland, 
und den Generalen und Oberſten auch, die bei dem Ausbruch des 
Krieges Kommandos übernommen haben und zu dem Korps getreten 
find, dem Generallientenant Pritzelwitz, nochmals Memerty als 
General, den Oberſten Legat, Einem, Hülleſſem, Mützſchefahl und 
Goltz. Aber insbeſondere habe ich meinen Dank den beiden Herren 
Diviſiouskommandeuren auszuſprechen, die, ſchon bevor Se. Majeſtät 
mir das Kommando über das J. Armee-Korps anvertrauten, auf Geiſt 
und Ausbildung der beiden Diviſionen gewirkt. Der eine, General— 
lieutenant Hartmann, erhielt eine andere Beſtimmung und hat zu 
meinem Bedauern die Campagne nicht in unſeren Reihen mitgemacht. 
Der andere aber, Generallieutenant Bentheim, hat in ihnen mit 
uns den Boden Frankreichs betreten, hat zuerſt ſeine Diviſion am 
14. Auguſt und bei Noiſſeville geführt, hat im Laufe dieſer Schlacht 
ein noch größeres Kommaudo erhalten, hat mich dann als komman— 
dirender General des J. Armee-Korps vertreten, hat die Schlacht bei 
Amiens an feiner Spitze mit entfchieden, hat mit dem Korps Rouen 
unter den ſchwierigſten Verhältuiſſen behauptet und dort auf beiden 
Ufern der Seine den Feind ſelbſtſtändig anfgeſucht und geſchlagen. 
Sein Name iſt verknüpft mit der Kriegsgeſchichte des 1. Armee: 
Korps. 

Und dann danke ich meinem ganzen damaligen Stabe und an 
ſeiner Spitze deſſen Chef, dem Oberſten von der Burg, dem ich per— 
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ſönlich fo viel verdanke. Allen dieſen Herren und allen Herren Offi- 
zieren und allen Soldaten des J. Armee-Korps ſage ich meinen Dank 
aus der Fülle meines Herzens und weihe ihn dadurch, daß ich ihn 
am Fuße dieſes Denkmals ausſpreche. 

Die Wahl des Tages der heutigen Feier hat ihre beſondere 
Bedeutung. Es war das Geſchick der J. Armee, daß ihr nie das 
Hochgefühl geworden, unter den Augen des Königs zu kämpfen, aber 
geſiegt hat auch ſie an Tagen, wo die große Armee Siege erfochten 
hat. So iſt auch heute der Jahrestag eines ſiegreich zurückgeſchlagenen 
Ausfalles vor Paris und gleichzeitig der Jahrestag der großen Schlacht 
von St. Quentin, der letzten Feldſchlacht, die die 1. Armee geſchlagen, 
der Schlacht, die meinen Armeebefehl, daß ich das Kommando be— 
währter Generalshand übergebe, ſo ſchnell bewahrheitet hat. Mit 
welcher Freude vernahm ich auf dem Marſche von der Cöte d'Or 
nach dem Jura die Nachricht von dieſem großen Siege. Wie jubelte 
mein Herz, als ich hörte, daß auch Regimenter des 1. Armee-Korps 
entſcheidenden Antheil an dieſem glorreichen Tage gehabt. Aber wie 
tapfer das 1. Armee-Korps auch bei St. Quentin geſchlagen und bei 
Rouen und an der Hallue und bei Amiens und am 14. Auguſt vor 
Metz und bei La Fere und in fo vielen anderen Gefechten, feine 
Hauptſchlacht iſt und bleibt die Schlacht bei Noiſſeville, wo es — 
und ich verkenne wahrhaftig nicht die gute Flügelanlehuung au die 
Divifion Kummer ſowie das tüchtige Dreinſchlagen der Landwehr⸗ 
Diviſion Senden — am 31. Auguſt und in der Nacht zum 1. Sep⸗ 
tember und am 1. September dem Hauptſtoße der ganzen Bazaineſchen 
Armee widerſtanden hat. 

Es war dies keine Schlacht wie andere Schlachten, wo Reſerven 
zur Hand find, wo Armee-Korps Armee-Korps, Diviſionen Diviſionen 
unterſtützen und ablöſen, wo große Kombinationen des Feldherrn Platz 
greifen können. Hier handelte es ſich einfach um den Angriff und 
immer neuen Angriff einer Poſition durch eine ganze Armee, und um 
den Widerſtand und immer erneuten Widerſtand ein und derſelben 
Truppen, ohne Ablöſung, die ungeheure Uebermacht des Feindes 
immer vor Augen und immer zugleich unter dem Feuer feiner Feſtungs⸗ 
geſchütze. Und Angriff und Widerſtand dauerten nicht bloß Stunden, 
ſondern ſie währten von dem Beginn des Kampfes am Nachmittage 
bis zum Mittage des anderen Tages und die ganze Nacht hindurch 
ununterbrochen fort. Einzelkämpfe ſind es hauptſächlich geweſen, wo 
Intelligenz und Feſtigkeit und Zähigkeit der Führer bis zum Lieutenant 
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herab, wo die Tapferkeit des Soldaten allein die Entſcheidung 
brachte. 

Die Bajonettwunden, die Kolbenſchlagswunden unſerer Offiziere 
und Soldaten zeugen am beſten von der Heftigkeit des Angriffes; hat 
doch ſelbſt Major Elpons in Servigny ſich im Ringkampfe mit den 
Franzoſen befunden und nur durch einen Schlag mit dem Säbelgefäß 
in das Geſicht feines Gegners ſich von dieſem befreit. 

Das war der Charakter dieſer Schlacht. Zerriſſen endlich führt 
ſein Volk Bazaine vom Kampfplatz heim, und keinen Fuß breit Erde 
gewann es ihm, das grauſe Menſchenopfer. Nicht in dem Angriff 
erſt am Nachmittage, nicht darin, daß der Marſchall nicht noch neue 
Truppen zu noch neuen Angriffen hingeopfert hat, lag der Grund 
zum Mißlingen des Durchbruchs der franzöſiſchen Armee: der lag 
einfach in der unvergleichlichen Tapferkeit unſerer Truppen und in 
dem Umſtande, daß Bergmanns Kanonen noch weniger Nerven hatten, 
als die Oſtpreußen ſelbſt. Wo Leidenſchaften mitſprechen, giebt es 
kein objektives Urtheil; wo aber gäbe es Völker, bei denen nach Er— 
eigniffen, wie die des letzten Krieges, die Leidenſchaften nicht mit- 
ſprächen? Ich denke, die Geſchichte wird auch uoch dem Marſchall 
Bazaine und ſeiner braven Armee gerecht werden und es klar hin— 
ſtellen, daß ſie der Einſchließung von Prinz Friedrich Karl erliegen 
mußten. Das kann ich verſichern, ich und die mit mir an den beiden 
Tagen auf dem Plateau von Ste. Barbe geſtanden, wir haben den 
Marſchall Bazaine und ſeine Generale und ſeine Truppen als eben⸗ 
bürtig angeſehen, und höher nur und dankbarer noch gegen Gott hat 
uns das Herz geſchlagen, ſolchem Angriff und ſolchen Truppen ſieg⸗ 
reich widerſtanden zu haben. 

Und was ſoll ich nun von unſeren Todten ſagen? Sie ſind 
geſtorben um den höchſten Preis, für König, Vaterland, Ruhm der 
Fahue. Giebt es einen ſchöneren Soldatentod, als den auf ſiegreichem 
Schlachtfelde, und giebt es einen ehrenvolleren, als den an der 
empfangenen Wunde und an der Krankheit, die der Soldat im ſieg⸗ 
reichen Vorwärtsdringen ſich zugezogen? Dieſe Todten find zu be- 
neiden; ewiger Lorbeer grünt auf ihren Gräbern, und auch den 
Hinterbliebenen giebt ſolcher Tod Troſt und Frieden; ſie wiſſen, daß 
der Todte in vollſter Pflichterfüllung zu Gott heimgegangen iſt. — 
Das 1. Armee-Korps ehrt feine Todten durch dieſes Denkmal, das 
es ihnen hier ſetzt, und der Platz hierzu iſt in dem Gedanken gewählt, 
daß unſere Todten über den Tod hinaus dem Vaterlande noch dienen. 
Alle die Denkmäler auf dieſen blutgetränkten Feldern um Metz herum, 
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fie find ein Mahnruf an die künftigen Geſchlechter, daß ſie behaupten, 
was wir Deutſchland zurückerobert, daß ſie verpflichtet ſind, anch ihr 
Blut dafür einzuſetzeu, daß dieſe Heldendenkmäler fort und fort und 
die Jahrhunderte hindurch auf vaterländiſchem, deutſchem Boden ſtehen. 

Und ſo wollen wir dieſe heutige Feier ſchließen, wie wir unſere 
erſte Schlacht in Frankreich geſchloſſen haben, mit dankerfülltem Gebet 
für König und Vaterland und mit dem „Heil Dir im Siegerkranz“, 
das — ich vergeſſe ihm den Gedanken nie — das Regiment Kron⸗ 
prinz⸗Grenadiere am 14. Augnſt nach der Schlacht anſtimmte, damit 
alle unſere Verwundeten in das Dunkel der Nacht hinein erführen, 
daß ſie geſiegt. 

Herr Oberſt, laſſen Sie präſentiren und „Heil Dir im Sieges- 
kranz“ ſpielen.“ — 


Nachdem dieſer Aufforderung entſprochen war, beendete ein Vorbei— 
marſch der Truppen, welchen General v. Manteuffel abnahm, die 
Feierlichkeit. 

Am Nachmittag vereinigte ein Diner im Militärkaſino zu Metz die 
Generalität, die preußiſchen Deputationen ſowie die Offizierkorps des 
Regiments 45. und der oſtpreußiſchen Dragoner. 

In Königsberg wurden an dieſem Tage die Mannſchaften beim 
Appell auf die Bedeutung der Feier bei Metz hingewieſen, und die 
Namen der aus ihren Reihen 1870/71 zum Ruhme des Regiments 
Gefallenen verleſen. 

Oberſt v. Maſſow erhielt durch Kabinets-Ordre vom 19. Januar 
den Orden pour le mérite. — 

Wenige Monate ſpäter verweilte Se. Majeſtät der Kaiſer zu 
zwei Maleu in Königsberg. 

Auf der Durchreiſe nach St. Petersburg traf Allerhöchſtderſelbe 
mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck, dem Feldmarſchall Grafen 
Moltke und großem Gefolge am 25. April Vormittags 9½ Uhr ein, 
vor dem Thore begrüßt durch die an der Bahn im Ordonnanzanzuge 
aufgeſtellten Truppen der Garniſon!) und auf dem Oſtbahnhof empfangen 
von Generalität, Regimentskommandeuren und Spitzen der Civilbehörden. 
Seine Majeſtät fuhr ſodann durch die geſchmückten Straßen der Stadt, 
in welchen eine Doppelreihe umkränzter Flaggenmaſten, durch Ehren⸗ 


) Am Eingang des Naſſengartens ſtand das I. Bataillon des Regiments 
und zwiſchen den beiden Eiſenbahnthoren das II. auf dem Hauptwalle, das Füſilier⸗ 
Bataillon auf dem Glacis. 
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pforten eröffnet und abgeſchloſſen, vom Bahnhof bis zur grünen Brücke 
ſich erſtreckte, nach dem Königlichen Schloß.!) 

Bereits um 12 ¼ Uhr begab der Kaiſer, nur von einem Flügel— 
adjutanten begleitet, ſich nach Luiſenwahl und beſichtigte dort das Wohn— 
haus ſowie deu neu geſchmückteu Lieblingsplatz Seiner verewigten Mutter, 
für welchen Allerhöchſtderſelbe eine Büſte der Königin verſprach. Die 
Rückfahrt erfolgte längs der Feſtungswerke und durch die Königſtraße, 
und wurde am Kaſino, wo die Offiziere der Regimenter Kronprinz 
und 41. ſich zu feſtlichem Mittageſſen vereinigt hatten, Seine Majeſtät 
von der Muſik mit der Nationalhymne begrüßt. 

Gegen Mittag beſuchte General-Feldmarſchall Graf Moltke, 
welcher zu Fuß einen Theil der Stadt durchwandert hatte, nur vom 
Adjutanten und dem Kanzler v. Goßler begleitet, die Kaſerne Kron— 
prinz und wurde hier von dem zufällig anweſenden Major Karitzky 
empfangen. 

Nachmittags 4 Uhr waren die Spitzen des Militärs, einſchließlich 
Regimentskommandeure, ſowie der Behörden zum Diner befohlen; dem⸗ 
nächſt ſtattete Se. Majeſtät der Kaiſer dem kommandirenden General 
einen Beſuch ab und wohnte Abends im Theater der Vorſtellung bis 
zum Schluſſe bei. Sodann fand vor dem Schloſſe großer Zapfenſtreich 
ſtatt, während deſſen ganzer Dauer Allerhöchſtderſelbe an einem Fenſter 
ſichtbar war. 

Am folgenden Tage ſollte um 8 ¼ Uhr Morgens die Weiterreiſe 
nach St. Petersburg angetreten werden, und verſammelten ſich zur 
Verabſchiedung außer den Spitzen anch die Offizierkorps der Garniſon 
anſ dem Oſtbahnhofe. Nachdem der Kaiſer mit einigen der Anweſenden 
kurze Zeit ſich unterhalten und dem Oberbürgermeiſter für den be— 
geiſterten Empfang der Stadt beſonders gedankt hatte, ging Allerhöchſt— 
derſelbe, die Vorſtellung der Stabsoffiziere entgegennehmend, an den 


) Die Schloßhauptwache war in gewöhnlicher Stärke beſetzt durch die 6. Kom: 
pagnie des Regiments (Wachhabender Premierlieutenant v. Waldſtein); zugetheilt 
waren für den Doppelpoſten vor den Gemächern Sr. Majeſtät 6 Unteroffiziere 
(Unteroffizier Walter 1. Komp., Sergeanten Opfermann und Heilsberg 2. Komp., 
Sergeanten Stentzel und Jäger 5. Komp., Sergeant Steinbrenner 10. Komp., 
ſämmtlich Inhaber des Eiſernen Kreuzes) und 18 Mann für 3 Doppelpoſten (am 
großen Schloßportal, im Schloßhof am Krönungsbalkon und vor dem Deutſchen 
Haufe, wo Fürſt Bismarck und General⸗Feldmarſchall Graf Moltke Quartier hatten). 

An Ordonnanzen ſtellte das Regiment 1 Unteroffizier für Graſ Moltke und 
6 Gemeine für die Herren des Gefolges. 
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Offizierkorps entlang und hielt alsdann eine Anſprache folgenden In— 
halts:!) 

Seine Majeſtät habe es bedauert, das Armee-Korps in Frank⸗ 
reich nicht ſehen zu können, wäre jedoch gerade in jenen Tagen zu 
unwohl geweſen, um das thun zu können. Allerhöchſtderſelbe habe 
daher Seinen Sohn zur Beſichtigung abgeſandt, welcher das Korps 
nach den vorangegangenen Kämpfen und Strapazen ſo feſt und ge— 
ſchloſſen vorgefunden, wie man es nur wünſchen konnte — wie Seiner 
Majeſtät dies von Seinem Sohne rapportirt worden wäre. Vor 
Metz, wo das Korps auf der Oſtſeite die Cernirung ausgeführt, bis 
zu den Kämpfen im Norden Frankreichs, welche einen der ſchönſten 
Theile in der Geſchichte der Armee bildeten, habe das Korps in vollem 
Maße feine Schuldigkeit gethan, und ſpreche Seine Majeſtät hierdurch 
dem verſammelten Offizierkorps „Seine volle Königliche Anerkennung“ 
aus. Sollten dieſelben in Zukunft einer ähnlichen Aufgabe gegen— 
übergeſtellt werden, ſo möchten ſie daſſelbe leiſten wie damals, „denn 
mehr kann man nicht verlangen.“ 


Des Kaiſers Majeſtät ſprach dies alles in ungemein gnädigem und 
gütigem Tone, beſonders in der Mitte der Anſprache offenbar mit inner— 
licher Bewegung. 

Vom ſtellvertretenden kommandirenden General Frhrn. v. Barnekow 
wurde dann ein dreifaches Hoch ausgebracht; demnächſt beſtieg Seine 
Majeftät den Zug, welcher ſich unter erneutem Hochruf der Anweſenden 
in Bewegung ſetzte und vor dem Thore von begeiſterten Zurufen der 
Truppen begleitet wurde, die wie Tags vorher Aufſtellung genommen 
hatten. — 

Bei der Rückkehr aus Rußland verweilte Seine Majeſtät der 
Kaiſer abermals, und wurde nun, ſo große Anſtrengungen die Feſtlich— 
keiten in St. Petersburg dem greiſen Herrn auferlegt hatten, der 
Garniſon Königsberg das Glück zu Theil, von Allerhöchſtdemſelben in 
Parade geſehen zu werden. 

Am 9. Mai, Abends 9 Uhr 36 Minuten, war Seine Majeſtät, 
auf dem Bahnhofe nur von den höchſten Spitzen erwartet, von Eydt— 


1) Se. Majeſtät der Kaiſer befahl, unmittelbar nachdem die am rechten Flügel 
befindlichen Stabsoffiziere des Regiments vorgeſtellt waren, daß ſämmtliche Offiziere 
Ihm folgen ſollten. Dies geſchah ſucceſſive, während Allerhöchſtderſelbe weiter⸗ 
ſchritt, fo daß bei der nun folgenden Anſprache — deren Inhalt unmittelbar darauf 
niedergeſchrieben wurde — die Offiziere des Regiments im Allgemeinen Sr. Majeſtät 
zunächſt ſtanden. 
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kuhnen her eingetroffen und durch die glänzend illuminirten Straßen 
nach dem Schloſſe gefahren, vor welchem gleich darauf großer Zapfen⸗ 
ſtreich ſtattfand.!) 

Zur Parade ſtanden am nächſten Tage Vormittags 10 Uhr die 
Truppen der Garniſon im Paradeanzug auf Herzogsacker in einem 
Treffen bereit: rechter Flügel (7 Bataillone Infanterie und 1 Bataillon 
Fuß⸗Artillerie in Kompagniefront⸗Kolonnen) von der Wallſtraße am alten 
Exerzirhauſe bis zu der Chauſſee, welche die Wilhelmſtraße mit der 
Kaſerne Kronprinz verbindet; linker Flügel (Küraſſier⸗Regiment, Feld: 
Artillerie-Regiment Nr. 1, Korps-Artillerie und Train-Bataillon) im 
ſtumpfen Winkel von dort bis zum neuen Exerzirhauſe. Leider hatte 
das vorher ſchöne Wetter gerade zu dieſem Tage einem ſeinen Sprüh⸗ 
regen Platz gemacht. 

Bei Annäherung Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs?) 
präſentirten zuerſt auf Kommando des Diviſionskommandeurs die Truppen 
des rechten Flügels, ſpäter erſt die des linken; die Muſikkorps ſpielten 
die Nationalhymne. Se. Majeſtät ritt im Schritt die Front ab und 
nahm darauf in Nähe der Kaſerne Kronprinz den Vorbeimarſch ab, der 
von der Infanterie und Fuß Artillerie in Kompagniefronteu, zuerſt mit 
angefaßtem Gewehr, daun mit Gewehr über, von den übrigen Waffen 
zuerſt im Schritt, dann im Trabe ausgeführt wurde. Beim erſten 
Vorbeimarſch ließ der Kaiſer Sich die Namen der Stabsoffiziere und 
Kompagniechefs nennen und geruhte gegen Oberſt v. Maſſow zu be⸗ 
merken: „das Regiment habe eine ſehr gute Haltung.“ 

Allerhöchſtderſelbe verſammelte ſodann die Generale und Regimeuts⸗ 
kommandeure und ſprach ſich ſehr lobend über die vorzügliche Haltung 
der Truppen aus. Während deſſen waren dieſe nochmals auf dem 
ſüdlichen Platze in zwei tiefen Kolonnen formirt, und die dekorirten 
Unteroffiziere und Mannſchaften vor der Front nach Regimentern auf⸗ 


1) Eine Ehrenwache wurde auch diesmal nicht geſtellt. Die Schloßhauptwache 
war abermals vom Regiment gegeben (gemiſcht; Wachhabender Lieutenant v. Maſſen⸗ 
bach); Doppelpoſten und Ordonnanzen wurden ebenſo, wie am 24. April, geſtellt. 
Die als Poſten kommandirten Unteroffiziere (Sergeanten Steil und Albrecht 
4. Komp, Sergeant Perkuhn 6. Komp., Sergeant Schlömp 8. Komp., Sergeant 
Puſt 9. Komp., Sergeant Borchert 12. Komp.) wurden für die Nacht von 
Sr. Majeſtät nach Haufe geſchickt. 

2) Se. Majeſtät war durch die Franzöſiſche und Königſtraße bis zum Baſtion 
Kupferteich gefahren und dort zu Pferde geſtiegen. Fürſt Bismarck begleitete den 
Kaiſer nicht, dagegen befand ſich General⸗Feldmarſchall Graf Moltke im Gefolge, 
ſowie der zur Begleitung von St. Petersburg aus kommandirte Fürſt Suwarow 
mit mehreren ruſſiſchen Offizieren. 
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geftellt worden, rechts neben ihnen die Offiziere des betreffenden 
Truppeutheils. Seine Majeſtät beſichtigte nun die Dekorirten, vom 
linken Flügel beginnend und einzelne anſprechend — beim Regiment 
beſonders den Vizefeldwebel Borm der 9. Kompagnie — und hielt 
ſodann am rechten Flügel, bei den Offizieren des Regiments Kronprinz, 
eine längere Anſprache, in welcher Allerhöchſtderſelbe nochmals in 
gleichem Sinne ſich äußerte, wie bei der Verabſchiedung am 25. April. 
Hierauf entfernte der Kaiſer ſich, beim Durchreiten zwifchen den Kolonnen 
den Truppen „guten Morgen“ bietend. 

Um 12½ Uhr fand im Schloſſe Dejeuner ſtatt, zu welchem 
ſämmtliche Stabsoffiziere und auch der Offizier der Schloßhauptwache, 
Lieutenant v. Maſſenbach, befohlen waren. Die Kapelle des Regiments 
führte die Tafelmuſik aus. Hier äußerte Seine Majeſtät ſich abermals 
zum Oberſt v. Maſſow anerkennend und in gnädigſter Weiſe über das 
Regiment. 

Um 2 Uhr Nachmittags erfolgte die Abreiſe nach Berlin. 

Durch Parolebefehl wurde den Truppen demnächſt bekannt gemacht, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer den kommandirenden General beauftragt 
hätte, deuſelben Allerhöchſtſeine volle Zufriedenheit und Anerkennung 
auszudrücken, und hierbei gnädigſt ſich der Thaten erinnert, welche 
ſämmtliche Abtheilungen im letzten Feldzuge in ſo rühmlicher Weiſe 
vollbrachten, ſowie daß eine Reihe von Gnadenbeweiſen ertheilt 
worden wäre. 

Vom Regiment erhielt Hauptmann v. Bancel3 den Rothen Adler— 
Orden 4. Klaſſe, Feldwebel Heydler der 4. Kompagnie das Allgemeine 
Ehrenzeichen. — 

Am 30. Mai traf der Schah von Perſien von St. Petersburg 
her in Königsberg um 2¾ Uhr Nachmittags ein. Es fand großer 
Empfang durch die geſammten Offizierkorps der Garuiſon ſtatt, und 
beim Einfahren des Zuges wurden Kauouenſchüſſe gelöſt; das Regiment 
hatte die Ehrenwache geſtellt.) Der Schah nahm für die Nacht im 
Königlichen Schloſſe Quartier,?) und waren Abends 7 Uhr die Generale 
dorthin zum Diner befohlen; nachher fand großer Zapfenſtreich ſtatt. 


) Die Ehrenwache war ſtark: 5 Offiziere (Hauptmann v. Montowt, Premier: 
lieutenant Gerlach, Sekondelieutenants v. Staszewski, v. Scharfenort III. und 
v. Creytz), 13 Unteroffiziere, 111 Mann mit der Fahne des J. Bataillons und 
der Regimentsmuſik. 

2) Das Regiment ſtellte einen Unteroffizier⸗Doppelpoſten vor den Gemächern 
des Schahs und zwei Doppelpoſten an den äußeren Zugängen. Die Unteroffiziere 
erhielten demnächſt je 3 Thaler 18 Sgr., die Mannſchaften je 2 Thaler 5 Sgr. 
aus der Chatoulle des Schahs. 
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Am nächſten Morgen 5% Uhr erfolgte die Weiterreiſe nach Berlin; 
zur Verabſchiedung waren die Generale und Stabsoffiziere auf dem 
Bahnhof. Von den Offizieren der Ehrenwache erhielt demnächſt Haupt⸗ 
mann v. Montowt den perſiſchen Sonnen- und Löwen-Orden 3. Klaſſe, 
Premierlieutenant Gerlach denſelben Orden 4. Klaſſe. — 

Am 31. Augnuſt wurde in Berlin das zum Gedächtniß der Feldzüge 
von 1864, 1866 und 1870/71 errichtete großartige Sieges denkmal 
feierlich enthüllt; das Korps war dabei durch den General Frhrn. 
v. Barnekow vertreten. Am 1. September verlieh Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König den großen Außenforts der Feſtungen Metz und 
Straßburg die Namen der hervorragendſten Heerführer des franzöſiſchen 
Krieges. Den Namen Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des 
Kronprinzen erhielt ein Fort von Straßburg; das Fort St. Julien, 
welchem das J. Korps während der ganzen Cernirung von Metz gegen⸗ 
übergelegen hatte, den Namen des Generals v. Mantenffel. y 

Am 2. September wurde in Königsberg mit dem Friedensfeſt die 
Grundſteinlegung für ein Denkmal der Gefallenen des J. Armee-Korps 
im Volksgarten verbunden, und waren die geſammten Offizierkorps zu 
dieſer Feierlichkeit eingeladen. 

Zum Geburtstage Sr. Kaiſerl. Hoheit des Chefs durfte der 
Kommandeur perſönlich die Glückwünſche des Regiments darbringen 
und war am Abend mit den in Berlin und Potsdam kommandirten 
Offizieren deſſelben zur Soiree befohlen. 


) Se. Majeſtät der Kaiſer gab von dieſer Auszeichnung dem General Frhrn. 
v. Manteuffel durch nachſtehendes Telegramm Kenntniß: 


Um den Namen des kommandirenden Generals J. Armee-Korps, welches 
im letzten Feldzuge an der Erzwingung der Kapitulation von Metz den ruhm⸗ 
reichſten Antheil hatte, für alle Zeiten mit dieſer Feſtung zu verbinden, habe 
Ich beſtimmt, daß fortan das Fort St. Julien den Namen Fort Manteuffel 
führen ſoll. Es gereicht Mir zu beſonderem Vergnügen, Sie hiervon in Kenntniß 
zu ſetzen. 
Wilhelm. 

Der General machte hierüber dem Korps telegraphiſch Mittheilung mit dem 
Zuſatz: „Ich habe ſomit dem Armee⸗Korps eine neue Auszeichnung zu danken und 
ſage demſelben meinen herzlichſten Dank. Ich erſuche das Generalkommando, 
vorſtehende Allerhöchſte Kabinets-Ordre und den Ausdruck meines Dankes dem 
Armee-Korps bekannt zu machen. 

v. Manteuffel, 
kom mandirender General des J. Armee⸗Korps.“ 


Auch zwei früheren Angehörigen des Regiments, den Generalen v. Manſtein 
und v. Werder, wurde die Auszeichnung, daß erſterer einem Fort von Metz, 
letzterer einem Fort von Straßburg ſeinen Namen gab. 
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Die Königliche Familie erlitt in dieſem Jahre abermals ſchweren 
Verluſt. Am 6. Juni entſchlief Se. Königl. Hoheit der Prinz— 
Admiral Adalbert, am 14. Dezember Ihre Majeſtät die Königin- 
Wittwe Eliſabeth, und wurde für deu verewigten Prinzen von den 
Offizieren 8 Tage hindurch Trauer angelegt, bei Ableben Ihrer Majeſtät 
eine ſechswöchentliche Landestrauer anbefohlen. — 

Unter den unmittelbaren Vorgeſetzten traten zahlreiche Verände— 
rungen ein. 

Zunächſt verlor das Regiment ſeinen Kommandeur, Oberſt 
v. Maſſow, deſſen bewährter Leitung, vor dem Feinde wie im Frieden, 
ein dauerndes Gedenken geſichert blieb. Derſelbe wurde durch Kabinet3- 
Ordre vom 8. März unter Stellung à la suite des Regiments zum 
Kommandeur der 39. Infanterie-Brigade ernannt,“) und erhielt zufolge 
Kabinet3-Ordre vom 15. März der Oberſtlieutenant v. Knobels— 
dorfſ vom Oſtpreußiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 33 das Kommando 
des Regiments. Unter letzterem Datum wurde auch der Divifions- 
kommandeur, Generallieuteuant v. Gayl, zum Kommandanten von 
Raſtatt ernannt, und Generalmajor Frhr. von der Goltz, bisher 
Inſpekteur der Jäger und Schützen, mit Führung der 1. Diviſion 
beauftragt. 

Durch Kabinet3-Ordre vom 19. September wurde ſodaun General 
Frhr. v. Manteuffel zum General-Feldmarſchall ernannt und 
damit von ſeinem Verhältniß als kommandirender General des 1. Armee— 
Korps entbunden, in welches endgiltig der General der Infanterie 
Frhr. v. Barnekow eintrat. Wie der Feldmarſchall während der 
ganzen Dauer ſeines Kommandos nach Frankreich keine Gelegenheit 
vorübergelaſſen hatte, ſeinem Armee-Korps Beweiſe von fortdauernd 
lebhaftem Intereſſe und Wohlwollen zu geben, war jetzt auch fein 
Abſchied ein ungemein herzlicher. Zunächſt richtete er ſchriftlich an das 
Generalkommando das Erſuchen: 

„dem Armee-Korps, deſſen Landwehr und Reſerve-Mannſchaften 

— dem alten Jorkſchen Korps — anszuſprechen, wie bis zu ſeinem 

letzten Athemzuge dem Armee-Korps feine dankbare Theilnahme ge- 

1) Zu Ehren des Oberſt v. Maſſow fand am 15. März in der Königshalle 

ein Abſchiedsſouper des Offizierkorps ſtatt, an welchem — hinausgehend über den 
ſonſtigen Gebrauch — auch die Damen- des Regiments theilnahmen. 

Demnächſt widmeten Offiziere, Aerzte und Zahlmeiſter dem Oberſt einen 
kunſtvoll gearbeiteten Degen, welcher am Griff die beim Regiment von ihm er⸗ 
worbenen Orden in Email, auf der Klinge die Namen ſämmtlicher 187071 mitge⸗ 
machten Schlachten und Gefechte trug. 
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widmet fein, und wie es ihm immer ein ſtolzes Hochgefühl bleiben 
werde, das J. Armee-Korps im Frieden kommandirt und im Kriege 
in den Feind geführt zu haben; daß Gott die Fahnen ſegnen möge 
fort und fort.“ 

Sodann aber traf der Feldmarſchall am 14. Dezember ſelbſt in 
Königsberg ein, um am folgenden Tage, bei der Offizierparole anf 
Königsgarten, von den Offizierkorps perſönlich Abſchied zu nehmen.!) — 

Endlich wurde durch Kabinets⸗Ordre vom 9. November der Kriegs- 
miniſter, Geueral-Feldmarſchall Graf v. Roon, welcher ſeit dem 
Jahre 1859 ſeinem Königlichen und Kaiſerlichen Herrn in dem großen 
Werk der Armee-Neorganifation und während dreier Kriege zur Seite 
geſtanden hatte, auf wiederholtes Anſuchen ſeiner hohen Stellung ent⸗ 
hoben, und zu deſſen Nachfolger der Generallieutenant A Ta suite 
des Jugeuieur⸗Korps und Staatsminiſter v. Kameke ernannt. — 

Während des Sommers wurde zufolge Anordnung des neuen 
Diviſiouskommandeurs auf die Uebungen im Felddienſte, beſonders auch 
in größeren Abtheilungen und unter Theilnahme der Kavallerie, ein noch 
erhöhter Werth gelegt; zum Exerziren durfte nur noch der Vormittag 
der Wachtage verwendet werden. 

Am 16. Juni ging Hauptmann v. Bangels mit der auf 150 Köpfe 
verſtärkten 2. Kompagnie?) nach Brüſterort ab, wo durch ſtrikende 
Arbeiter der Bernſteintaucherei Ausſchreitungen verübt waren; der 
Transport erfolgte bis Fiſchhauſen mit der Bahn, von dort auf Wagen. 
Ohne beſondere Schwierigkeit wurden in Brüſterort und Umgegend 
14 Bernſteinarbeiter, in Wangnicken, wohin ſchon unterwegs ein 
Kommando von 1 Offizier, 25 Mann ſich abzweigte, 6 Torfarbeiter 
feſtgenommeu. Die Kompagnie bezog zunächſt in Brüſterort Alarm- 
hänſer und belegte am nächſten Tage auch die umliegenden Ortſchaften 
mit kleineren Detachements.?) Da die Arbeit in Brüſterort wieder 
auſgenommen wurde, konnte Hauptmann v. Bangels bereits am 20., 
und ein vorläufig dort noch zurückgelaſſenes Kommando von 1 Spiel⸗ 


) Das Regiment ſtellte für den Feldmarſchall als Ordonnanz den Unter- 
offizier Walter 1. Kompagnie, Inhaber des Eiſernen Kreuzes, und durfte am 15. 
früh ſeine Kapelle zur Morgenmufik ſenden. Demnächſt gaben ſämmtliche Offiziere 
im Quartier des Feldmarſchalls ihre Karten ab. 

) 2 Offiziere, 5 Unteroffiziere, 3 Spielleute, 74 Mann der 2. Kompagnie, 
1 Offizier, 6 Unteroffiziere, 1 Spielmann, 58 Mann der 1. Kompagnie. 

3) Gr. Kuhren 1 Offizier, 2 Unteroffiziere, 1 Spielmann, 31 Mann; Gr. 
Dirſchkeim 1 Offizier, 3 Unteroffiziere, 1 Spielmann, 20 Mann; Finken 1 Unter⸗ 
offizier, 14 Mann. 
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mann, 30 Mann unter Lieutenant v. Pelchrzim am 27. Juni nach 
Königsberg mittelſt Eiſenbahn zurückgehen. 

Vom Juli bis in den November hinein herrſchte in Königsberg 
abermals Choleraepidemie. Die angeordneten Vorſichtsmaßregeln — 
Verlegung der Mannſchaft aus Stadtquartieren in die Exerzirhäuſer, 
Verbot der betroffenen Stadttheile ꝛc. — erreichten, wenigſtens beim 
Regiment, ihren Zweck; indeſſen wurde von Heranziehung der auswär⸗ 
tigen Bataillone für die Herbſtübungen abgeſehen, und auch das Manöver 
ſiel aus. 
Im Regiment wurde vom 11. bis 18. Auguſt exerzirt, in einer 
kombinirten Brigade (alle 7 Bataillone der Garniſon unter Generalmajor 
Walther v. Monbary) vom 19. bis 23. Detachementsübungen dieſer 
Brigade fanden in der Umgegend vom 25. bis 27. ſtatt, ) am 29. und 
30. Auguſt Manöver der Diviſion gegen markirten Feind. 

Am 1. September erfolgte die Entlaſſung der Reſerven, am 3. De⸗ 


zember Einſtellung der Erſatzmannſchaften. 


1) Beſtimmungen über die Befugniſſe der verſchiedenen Inſtanzen 
zur Ertheilung von Urlaub (16. Januar). 

2) Verordnung über die Organiſation des Sanitäts Korps 
(6. Februar). 

3) Vorſchriften über den Dienſtweg und die Behandlung von 
Beſchwerden der Militärperſonen des Heeres und der Marine 
ſowie der Civilbeamten der Militär- und Marineverwaltung 


(6. März). 
4) Vorläufige Beſtimmungen über Ausbildung der Infanterie 


(K. O. vom 19. März).) 


1) Zu dieſen Uebungen wurde regelmäßig erſt Nachmittags um 4 Uhr aus⸗ 
gerückt. 
2) a. Bataillonskolonne im Feuer nur ausnahmsweiſe; auch hintere Treſſen 
bez. in Kompagniekolonnen oder Linie; zum Schwärmen mindeſtens halbe Züge; 
ſprungweiſes Vorgehen; gegen Kavallerieangriff beliebige Formation; Treffen: 
abſtände bez. vergrößern. 

b. Nicht mehr zu üben: Kontremarſch; Kolonnenſormation durch Voreinander⸗ 
ſchieben; Deployements aus der Tiefe; Bewegungen in Angriffskolonne zu drei 
Gliedern; Abbrechen und Aufmarſch der Angriffskolonne aus der Flanke; Bildung 
der Schützenzüge bei geöffneter und geſchloſſener Kolonne; Carré zu drei Gliedern. 

e. Nicht mehr Gegenſtand der Beſichtigung: Linksabmarſchirte Zugkolonne; 
Deployements rechts; Reihenmarſch im Bataillon; Abbrechen und Aufmarſch der 
Angriffskolonne aus Tete und Queue; Uebergang der Angriffskolonne in die Zug⸗ 


kolonne. 


- 
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5) Beſtimmungen über Beförderung ꝛc. der Unteroffiziere (K. O. 
vom 22. Juni); Erhöhung ihrer Löhnung (kriegsmin. Verfügung 
vom 23. Juni); ſonſtige Verbeſſerung ihrer Lage (kriegsmin. 
Verfügung vom 28. Juni); alles vom 1. April 1873 in 
Kraft.“) 

6) Per Bataillon eine Stelle für Zahlmeiſter-Aſpiranten (kriegs⸗ 
min. Verfügung vom 28. Juni). 

7) Wohnungsgeldzuſchüſſe der Offiziere und Aerzte des Heeres 
und der Marine ſowie der Reichsbeamten (Geſetz vom 30. Juni). 

8) Verordnung betreffend Tagegelder und Reiſekoſten der Perſonen 
des Soldateuſtandes ꝛc. (vom 15. Juli). 


9) Verminderung des Garniſonwachdienſtes (Ehrenpoſten nur bis 
einſchl. Diviſionskommandeur; Fahnen beim kommandirenden 
General ꝛc.) (K. O. vom 18. Auguft). 


10) Führung einer Stammliſte bei jedem Truppentheil; Perſonal⸗ 
bogen der Offiziere, Portepeefähnriche, Aerzte und Beamten 
(K. O. vom 11. September). 


11) Abänderungen zur Inſtruktion über das Scheibenſchießen vom 
2. November 1864 (kriegsmin. Verfügung vom 24. Dezember). 


12) Verſuchsweiſe Abänderungen für Handhabung des Infanterie⸗ 
gewehrs M;71 (kriegsmin. Verfügung vom 24. Dezember). 


1) a. Ein Vizeſeldweldwebel per Kompagnie. 

b. Pro Monat Feldwebel von 15 auf 20 Thlr., Vizefeldwebel 15 Thlr., 
Sergeant von 10½ bez. 81½ durchweg auf 12 Thlr., Unteroffizier von 7½ bez. 
6½ bez. 5 Thlr. durchweg auf 81/2 Thlr. 

c. Erhöhung des Extra⸗Verpflegungszuſchuſſes und des Zuſchuſſes für Früh: 
ſtücksportion um die Hälfte; Beſſerung der Bekleidung (Schirmmütze, Groß: 
montirungsſtücke 2/5 Tragezeit, Lederhandſchuhe von / auf ½ Jahr); geſonderte 
Schlaf⸗ und Aufenthaltsräume (Schirmwand, Stuhl, Waſſerſchüſſel, Waſſerkrug, 
Waſſerglas), per Kompagnie eine Stube für 3 bis 4 ältere Unteroffiziere; beſondere 
Menage⸗Anſtalten (Mannſchaftsmenage durch Zugabe von Fleiſch ꝛc. verbeſſert). 


Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 27 


1874. Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz überſendet für die Offizier: 
Speiſcanſtalt ein Beſteck und beſichtigt das Regiment bei der Durch— 
reife nach St. Petersburg. — General-Feldmarſchall Frhr. v. Man: 
teuffel überſchickt ſein Portrait. — Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht 
bringt in Hannover ein Hoch auf das Regiment aus. — Tod des 
Mnſikdirigenten Ruckenſchuh; Guadengeſchenk Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Chefs. — Gedächtnißtaſeln für die Gefallenen der letzten Feldzüge. — 
Das Jufanteriegewehr 1/71. — Kommandos nach Qneduau und 
Trutenan. — Herbſtübungen. 


Se. Kaiſerl. Hoheit der Chef überſandte am 2. Januar als 
perſönlichen Beitrag für die Offizier-Speiſeanſtalt des Regiments ein 
ſilbernes Beſteck, bezeichnet mit Höchſtſeinem Wappen und der Zahl 1619, 
wie ſolche nach Verabredung des Ofſizierkorps von allen neu hinzu— 
tretenden Offizieren zur dauernden Erinnerung dorthin überwieſen 
werden.) 

Bald darauf wurde dem Regiment die große Freude zu Theil, 
ſeinen hohen Chef, welcher erſt ſeit Kurzem vou ſchwerer Krankheit geneſen 
war, auf der Durchreiſe nach St. Petersburg wiederzuſehen und von 
Höchſtdemſelben beſichtigt zu werden. 

Se. Kaiferl. Hoheit der Kronprinz traf in Gemeinſchaft mit 
Seiner hohen Gemahlin am 18. Januar 11/4 Uhr Abends in Königs— 
berg ein. Die Fahnen des Regiments waren ſchon vorher durch eine 
Kompagnie des Füfilier⸗Bataillons nach dem Schloſſe gebracht worden.?) 

Am nächſten Tage durfte um 8 Uhr früh Ihren Kaiſerl. Hoheiten 
von der Kapelle eine Morgenmuſik gebracht werden. Um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ſtand das Regiment im Paradeanzug, die berittenen Ofſiziere 

) Bald nach dem Feldzuge wurde Beſchaffung ſolcher VBeſtecks nach einem 
feſtgeſtellten Modell beſchloſſen. Danach trägt Löffel, Meſſer und Gabel ein erhaben 
gearbeitetes Band mit der Stiftungszahl 1619 (entſprechend dem Auszeichnungs⸗ 
ſchilde an Helm und Degen), Namen und Wappen bezw. Namenszug des betreffenden 
Offiziers, ſowie die Jahreszahlen ſeines Eintritts und Ausſcheidens. Zur erſten 
Tiſchausſtattung ſchenkte außerdem Oberſt v. Maſſow einen ſilbernen Tafelaufſatz, 
auf welchem die Schlachten und Gefechte von 1870,71 verzeichnet find; verſchiedene 
andere Offiziere gaben Pfeffer⸗ und Salzbüchſen, Zahnſtocherbehälter und Plat⸗ 
menage von Silber. Was ſonſt fehlte, wurde aus dem bei Auflöſung des 
Diviſionskaſinos dem Regiment zufallenden Antheil an Silbergeräthen beſchafft. 

) Als Ordonnanzen für Se. Kaiſerl. Hoheit den Chef waren Sergeant 
Albrecht 4. Kompagnie und Gefreiter Prang 9. Kompagnie geſtellt, außerdem vier 
Ordonnanzen für die Adjutanten ꝛc., ſowie zwei Doppelpoſten für die Eingänge. 
Ein Ordonnanzoffizier wurde nicht kommandirt. 


zu Fuß, auf dem inneren Schloßhofe: J. und Füſilier⸗Bataillon in Linie 
an der nördlichen und ſüdlichen Langſeite, II. Bataillon in Kompagnie⸗ 
frout⸗Kolonne vor der Schloßkirche, hinter demſelben Schreiber, Burſchen, 
Unausgebildete und Handwerker. Auf dem rechten Flügel befanden ſich 
die in Königsberg anweſenden Reſerveoffiziere des Regiments. Die 
Mahometsfahne zeigte das von Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Kronprinzeſſin 
gefertigte Fahnenkiſſen. Die Fahnen, welche außer ihrem vollen Schmucke 
wegen der noch fortdauernden Trauer um die Königin-Wittwe lauge 
Florbäuder trugen, wurden von den Lieutenants v. Maſſenbach und 
v. Treyden aus den Gemächern des Chefs abgeholt und vom Regiment 
unter präſentirtem Gewehr empfangen. 

Um den privaten Charakter dieſer allein dem Regiment gewährten 
Beſichtigung zu kennzeichnen, durften nur die unmittelbaren Vorgeſetzten 
zugegen ſein. Zuſchauer hatten nur in ſehr geringem Umfange Einlaß 
erhalten; dagegen fand eine größere Zahl von Damen und Herren der 
erſten Geſellſchaftskreiſe Platz in den Fenſtern der Wohnung des Ober— 
präſidenten — hinter dem Standort des J. Bataillons —, darunter 
zufolge beſonderer Eiuladung ſämmtliche Damen des Regiments. 

Als Se. Kaiſerl. Hoheit der Chef erſchien, wurde mit dem 
Hohenfriedberger Marſch präſentirt. Höchſtderſelbe ſchritt, einem jeden 
Bataillon „Guten Morgen“ bietend, die Fronten ab, beim II. Bataillon 
auch deſſen hintere Staffeln. Alsdann formirten ſich die Bataillone vor 
der Schloßkirche und traten in der Richtung gegen den Krönungsbalkon 
zum Parademarſch in Zügen mit Gewehr über an. Se. Kaiſerl. Hoheit 
geruhte, mit gezogenem Degen das Regiment dem kommandirenden 
General Frhrn. v. Barnekow vorüberzuführen. Die Mannſchaften, zur 
Hälfte erſt ſeit fünf Wochen im Dienſt, marſchirten, trotz des mit Schnee- 
ſchlacken bedeckten Steinpflaſters, ſehr ſtramm und in vortrefflicher Haltung. 

Nach dem Vorbeimarſch ſetzten die Bataillone ſich am Blutgericht 
in Zugkolonnen; vor denſelben, gegen das vordere Schloßportal hin, ver- 
ſammelte der hohe Chef das Offizierkorps und äußerte in kurzer Anſprache: 


„wie Se. Kaiſerl. Hoheit ſich frene, während der fo kurzen Anweſen⸗ 
heit in Königsberg das Regiment geſehen zu haben, nachdem Er das 
letzte Mal in ſo weiter Ferne — in Rouen 1871 — mit ihm zu⸗ 
ſammen geweſen, und eben heute am Jahrestage der Schlacht von 
St. Quentin, an welcher das Regiment ſo ruhmvollen Antheil ge— 
nommen. Das Regiment habe Ihm jetzt „ausgezeichnet gut“ gefallen, 
und hätte Se. Kaiſerl. Hoheit es in der That nicht für möglich ge— 
halten, daß Rekruten mitten in der Ausbildung das leiſten könnten.“ 
DIE 
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Alsdann ließ Höchſtderſelbe ſich durch Oberſt v. Knobelsdorff die 
Offiziere vorſtellen und unterhielt ſich mit jedem Einzelnen; erſt als 
gemeldet wurde, daß es hohe Zeit zur Abfahrt wäre, und daß Ihre 
Kaiſerl. Hoheit die Kronprinzeſſin bereits wartete, verließ Se. Kaiſerl. 
Hoheit das Regiment, um ſogleich in den Wagen zu ſteigen. Das 
Offizierkorps eilte inzwiſchen nach der Freitreppe am hinteren Schloß— 
portal, um die Herrſchafteu uach dem Bahnhofe vorüberfahren zu ſeheu, 
und erhielt dort noch einen ſehr gnädigen Gruß. Um 10 Uhr 50 Min. 
bereits erfolgte die Weiterreiſe. 

Als die Krouprinzlichen Herrſchaften am 8. Februar Abends 7 Uhr 
27 Minuten von St. Petersburg wieder eintrafen, war auf den Bahn— 
hof außer dem kommaudirenden General und Kommandanten nur Oberſt 
v. Knobelsdorff durch beſonderes Telegramm zum Empfange befohlen. 
Se. Kaiſerl. Hoheit äußerte ſich abermals ungemein gnädig über das 
Regiment und trug dem Oberſt einen Gruß an daſſelbe auf. Die 
Fahnen waren durch eine Kompagnie des 1. Bataillons nach dem Schloß 
gebracht worden.) Am folgenden Morgen um 9 Uhr 28 Minuten fand 
die Abreiſe nach Berlin ſtatt. — 

General-Feldmarſchall Frhr. v. Manteuffel erwies dem 
Regiment die Auszeichnung, am 30. Mai fein Portrait für das Offizier— 
korps zu überſenden, mit dem Erſuchen: „hierin einen Beweis ſeiner 
vollſten Anerkennung zu ſehen.“ — 

Am 2. September wurde das Regiment ſehr freudig überraſcht 
durch telegraphiſche Mittheilung des Generals v. Maſſow aus Hannover, 
daß beim Zuſammenſein der Offiziere der 39. Infanterie-Brigade 
Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht ſoeben ein Hoch „auf das 
Regiment Kronprinz“ ausgebracht hätte. — 

Als am 21. Oktober der Muſikdirigent Ruckenſchuh verſtarb, 
welcher 24 Jahre lang in Ehren, als Soldat wie in ſeinem Berufe 
vou allen hochgeachtet, dem Regiment angehört hatte,?) geruhte Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Kronprinz der hinterbliebenen Wittwe ein Gnadengeſchenk 
von 50 Thalern zu bewilligen. — 


1) Als Ordonnanzen waren zu Sr. Kaiſerl. Hoheit kommandirt Sergeant 
Manglitz 10. Kompagnie und Gefreiter Quandt 3. Kompagnie. Doppelpoſten ꝛc. 
wurden wie am 18. Januar geſtellt. 

2) Karl Wilhelm Ruckenſchuh, geboren am 4. April 1825 zu Lucca im 
Herzogthum Sachſen⸗Altenburg, trat am 1. Oktober 1850 beim Regiment freiwillig 
ein und wurde am 1. Dezember deſſelben Jahres zum Stabshautboiſten ernannt. 
Durch Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 16. Januar 1872 erhielt derſelbe den Titel 
eines Königlichen Muſikdirigenten. Ruckenſchuh beſaß außer den Kriegsdenkmünzen ꝛc. 
auch das Allgemeine Ehrenzeichen und die Ruſſiſche St. Annen⸗Medaille 5. Klaſſe 
(aus der Zahl der erblich dem Regiment zugehörigen 12). 
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Am 27. November fand um 10 Uhr Vormittags die Weihe der 
für die Gefallenen der letzten Feldzüge in der Schloßkirche angebrachten 
Gedächtuißtafeln ſtatt, welcher außer den Offizieren, Aerzten und 
Beamten der Garniſon Deputationen ſämmtlicher Truppentheile im Parade⸗ 
anzuge beiwohnten; für die Hinterbliebenen der Gefallenen waren beſondere 
Plätze bereitgeſtellt. Die Feſtpredigt hielt Oberpfarrer Kretſchmar.!) — 

Nachdem gemäß Kabinets⸗Ordre vom 12. Februar vom 1. bis 28. April 
per Bataillon 1 Offizier (Lieutenants v. Prondzynski, v. Rozynski und 
Frobeen) und 2 Unteroffiziere zur Ausbildung mit dem Infanterie— 
Gewehr M/71 auf Militärſchießſchule kommandirt geweſen waren, er: 
hielten zufolge kriegsminiſterieller Verfügung vom 4. November gegen Ende 
des Jahres auch das I. und Füſilier-Bataillon dieſes neue Gewehr.) 

Aufang Juli begannen an verſchiedenen Orten des Samlands 
Unruhen, welche durch unverſtäudige Beſorgniſſe über Zweck und Tragweite 
der neuen Kommunalgeſetzgebung, insbeſondere über die zur Verfügung 
der Amtsvorſteher errichteten Gefängniſſe — vom Volk „Kluſen“ genannt 
— hervorgerufen waren. Am Nachmittag des 6. Juli kam es in 
Quednau und Neſſelbeck zu ſo bedeutenden Exceſſen, daß Major 
v. Steinwehr mit der 9. und 11. Kompagnie und einer Küraſſier⸗ 
Eskadron dorthin abgeſchickt wurde, um die Ordunng herzuſtellen. Der 
Major mußte ſcharf eiuhauen laſſen und brachte mehrere Hundert der 
Unruhſtifter gefangen nach Königsberg. Da die Gefängniſſe für ſolche 
Zahl keinen Raum boten, wurden dieſelben während der nächſten Tage 
im alten Exerzirhauſe bewacht. Am 12. Abends mußte Major 
v. Bangels mit der 5. und 6. Kompagnie nach dem jenen Ortſchaften 
benachbarten Gute Trutenau abrücken, kehrte jedoch, ohne daß es diesmal 
zu Widerſtand gekommen wäre, am 14. früh wieder zurück. 

Vom 18. bis 25. Auguſt wurde im Regiment, vom 26. bis 29. 
in der Brigade exerzirt; am 31. erfolgte der Ausmarſch zum Manöver. 
Von letzterem blieb, außer dem gewöhulichen Wachkommando, als 
Bereitſchafts⸗Detachement das Füſilier-Bataillon des Regiments 
mit der 2. Eskadron Küraſſiere in Königsberg zurück, da neue Unruhen 
zu erwarten ſchienen. Am 31. Auguſt wurden 11. und 12. Kompagnie, 
ſowie ½ Eskadron unter Major v. Steinwehr nach Cumehnen u. U. 


1) Die neuen Gedächtnißtafeln, ſämmtliche Regimenter der 1. Diviſion um⸗ 
faſſend, ſind gegenüber dem Altar unter dem Königlichen Chor angebracht; die⸗ 
jenigen des Regiments über der zum Chor hinaufführenden Treppe, rechts von 
der die Mitte bezeichnenden Fenſterniſche. 

Die früher an jener Stelle befeſtigten Tafeln aus dem Befreiungskriege 
erhielten nunmehr ihren Platz oberhalb des Chors gegenüber der Orgel. 

2) Vergl. S. 400. 
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in enge Kantonnements gelegt und kehrten erſt am 12. September zurückz!) 
9. und 10. Kompagnie mit Eskadron unter Hauptmann von 
der Heyde rückten am 8. September in das Manöver nach.?) 


Herbſtübungen. 

31. Auguſt bis 2. September Marſch ius Manöverterrain.) 

4. bis 7. September Detachementsübungen bei Friedland. 

8. bis 15. September Diviſionsmanöver zwiſchen Friedland, 
Domnau und Schippenbeil.“) 

16. bis 17. September Rückmarſch.) 

Am 18. September Entlaſſung der Reſerven. 

Mit dem Eintreffen der Rekruteu am 12. Dezember trat eine 
Erhöhung des Etats um 4 Unteroffiziere, 4 Gefreiten, 28 Mann 
per Bataillon in Geltung.“) 


) Cumehnen: Stab, 2 Offiziere 88 Mann und 1 Offizier 30 Pferde; Pojer⸗ 
ſtieten: 2 Offiziere 53 Mann und 1 Offizier 26 Pferde; Cojehnen: 3 Offiziere 67 Mann. 
2) 8. September Uderwangen; 9. September Friedland. 


3) Quartiere: 
31. Auguſt Stab Borchersdorf; I. Bataillon Schönmohr u. U.; II. Bataillon 
Trinkheim u. U. 
1. September Stab Üderwangen; I. Bataillon Unruh u. U.; II. Bataillon 
Blankenau u. U. 
2. September Stab und I. Bataillon Friedland; II. Bataillon Mertensdorf mit 
Poſtehnen, Bothkeim, Sortlack, Grünwalde und Sophienthal. 
Das Regiment behielt dieſe Kantonnements bis zum 7., an welchem Tage 
auch das II. Bataillon nach Friedland kam. 
4) 8. September Biwak der Diviſion. 
9. September Stab, II. und ½ Füſilier⸗Bataillon Friedland; I. Bataillon 
Vorpoſten. 
10. September Stab Friedland; J. Bataillon m u. U.; II. und ½ Füſilier⸗ 
Bataillon Vorpoſten. 
11. September Stab Klingenberg; I. Bataillon Neu⸗Klingenberg u. U.; II. Bataillon 
Woduhnkeim u. U.; ½ Füſilier⸗Bataillon Klingenberg u. U. 
12. bis 13. September Stab Rambſen; I. Bataillon Stolzenfeld u. U.; II. Bataillon 
Woduhnkeim u. U.; ½ Füſilier⸗Bataillon Klingenberg u. U. 
14. September Biwak der Diviſion. 
15. September Stab Pr. Wilten; J. Bataillon Gr. Saalau u. U.; II. Bataillon 
Kl. Klitten u. U.; ½ Füſilier⸗Bataillon Domnau u. U. 


5) Quartiere: 
16. September Stab und I. Bataillon Uderwangen u. U.; II. Bataillon 
Friſching u. U.; 12 Füſilier⸗Bataillon Tharau. 
6) Nunmehr per Bataillon: 57 Unteroffiziere, 1 Bataillonstambour, 52 Gefreite, 
439 Gemeine, 12 Handwerker, 1 Zahlmeiſteraſpirant, 4 Lazarethgehülfen. 
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1) Geſetz vom 4. April betreffend Abänderungen des Geſetzes vom 
27. Juni 1871 über die Penſionirung ꝛc. der Militärperſonen 
(Unteroffiziere nach zwölfjähriger Dienſtzeit Civilverſorgungs— 
ſchein — Ganzinvalide von 1870/71 ſtatt Verſorgungsſcheins 
nach Wahl zwei Thaler pro Monat). 

2) Reichs-Militärgeſetz vom 2. Mai (469 Bataillone, 465 Es⸗ 
kadrons, 300 Batterien, 29 Bataillone Fuß-Artillerie, 8 Ba- 
taillone Pioniere ꝛc.). 

3) Gemeine als Stubenälteſte Vorgeſetzte, ſobald fie vom Kom- 
pagniechef dazu dauernd oder vertretungsweiſe ausdrücklich 
ernannt find, und dieſer Befehl gehörig bekannt gemacht iſt 
(K. O. vom 11. Juni). 

4) Reichsmarkrechnung für die Militär-Verwaltung mit 1. Ja⸗ 
nuar 1875 (kriegsmin. Verfügung vom 6. Augnſt). 

5) Abänderung der Verordnung über die Ergänzung der Offiziere 
des ſtehenden Heeres vom 31. Oktober 1861 (Reifezeugniß 
für Prima) (kriegsmin. Verfügung vom 20. Oktober). 

6) Erhöhter Verpflegungszuſchuß für Mannſchaften, welche für 
manquirende Unteroffiziere Dienſt thun (kriegsmin. Verfügung 
vom 16. Dezember). 

7) Leibriemen mit verſchiebbarer Taſche (R. O. vom 17. Dezember). 

8) Etatserhöhungen zufolge Reichs⸗Militäretats für 1875: Gemeinen⸗ 
löhnung um 1¼ Mark pro Monat; Schießunteroffizier 3 Mark 
pro Monat; Pferderation um ½ Pfund Hafer pro Tag x. 
(K. O. vom 29. Dezember). 

9) Errichtung einer Inſpektion der Kriegsſchulen (K. O. vom 
29. Dezember). 


1875. Oberſt v. Henning. — Ausbildung der Reſerven mit dem 
Gewehr M/71. — Vizefeldwebel Borm. — Herbſtübungen. 


Im Kommando der Brigade fand durch Kabinets-Ordre vom 
13. April ein Wechſel ſtatt, indem Generalmajor Eyl zur Dis— 
poſition geſtellt, und Oberſt v. Henning, Kommandeur des Oſt— 
preußiſchen Füſilier-Regiments Nr. 33., mit deren Führung beauftragt 
wurde. 

Zufolge Kabinets⸗Ordre vom 24. Dezember v. J. wurden die noch 
nicht mit dem Gewehr M/7! ausgebildeten Reſerviſten und Dispoſitions⸗ 
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urlauber der Jahrgänge 1868 bis 1874 zur zwölftägigen Uebung ein⸗ 
gezogen, und waren vom 3. bis 14. Mai 21 Unteroffiziere 790 Mann, 
vom 25. Mai bis 5. Juni 20 Unteroffiziere 757 Mann, vom 7. bis 
18. Juni 8 Unteroffiziere 549 Mann jedesmal zu 3 Reſerve-Uebungs⸗ 
Kompagnien, der Reſt von 69 Mann vom 7. bis 18. Dezember zu 
1 Kompagnie formirt.!) 

Am 1. April ſchied aus dem Regiment deſſen älteſter Soldat, 
Vizefeldwebel Borm,?) um als halbinvalid zur Schloß-Garde— 
Kompagnie überzutreten. Daß dieſem Manne, der mit ſeltener Pflicht: 
treue und Hingebung 23 Jahre im Regiment gedient hatte, der in ſeinem 
ganzen Denken und Fühlen ſo ſehr Soldat war, daß es ihm unmöglich 
ſchien, ſich in die weniger ſtraffen Formen einer Civilſtellung hinein— 
zufinden, ſein Lieblingswunſch ſich erfüllte, wurde einer gnädigen Ver⸗ 
wendung des erhabenen Chefs verdankt. — 

Das Regimentsexerziren fand vom 13. bis 20., das Brigade⸗ 
Exerziren vom 21. bis 25. Auguſt ſtatt. 


Herbſtübungen. 
27. bis 28. Auguſt. Marſch ins Manöverterrain.“) 
30. Auguſt bis 1. September. Detachemeutsübungen bei 
Bladiau. 


1) Zu jedem Bataillon gehörte 1 Uebungs-Kompagnie, zu jeder Linien⸗ 
Kompagnie in Bezug auf Verpflegung ꝛc. eine Inſpektion derſelben. Außer dem 
Kompagnieführer wurden per Uebungs⸗Kompagnie 3 (bei der 3. Rate 2) Offiziere, 
12 Unteroffiziere und einige Spielleute, zur letzten Rate nur ! Offizier und 8 Unter: 
offiziere kommandirt. 

2) Ferdinand Borm, geboren am 5. Mai 1833 zu Bitteniſchken, Kreis 
Niederung, wurde am 1. Oktober 1854 als Erſatzrekrut bei der 9. Kompagnie ein⸗ 
geſtellt, am 1. Oktober 1855 zum Gefreiten, am 1. Juni 1857 zum Unteroffizier, 
am 1. März 1861 zum Sergeanten, am 18. Oktober 1868 zum Vizefeldwebel 
befördert und, nachdem er während des größeren Theils des Feldzuges 1870/71 
Offizierdienſt gethan, am 30. März 1874 zur 11. Kompagnie verſetzt. Er beſaß 
außer Kriegsdenkmünzen ꝛc. das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, das Militär⸗Ehrenzeichen 
2. Klaſſe, das Allgemeine Ehrenzeichen, den Ruſſiſchen St. Georgen⸗Orden 5. Klaſſe 
und die Ruſſiſche St. Annen⸗Medaille 5. Klaſſe (aus der Zahl der erblich dem 
Regiment zugehörigen 12). Für St. Quentin war Borm wiederholt zum Kreuz 
1. Klaſſe eingegeben worden. 


3) Quartiere: 

27. Auguſt Stab Brandenburg; I. Bataillon Waldburg u. U.; II. Bataillon 
Tengen u. U.; Füſilier⸗Bataillon Brandenburg u. U. 

28. Auguſt Stab Weßlienen; I. Bataillon Mückühnen u. U.; II. Bataillon 
Lank u. U.; Füſilier⸗Bataillon Bladiau u. U. 

Dieſe Kantonnements behielt das Regiment bis zum 2. September. 
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3. bis 10. September. Diviſionsmanöver zwiſchen Bladiau, 
Zinten und Brandenburg.!) 

Behufs Uebens im Zutragen von Munition während des Gefechts 
wurde nunmehr vou jedem Regiment ein Patronenwagen mitgenommen. — 

Am 11. September erfolgte die Entlaſſung der Reſerven, am 
4. November die Einſtellung der Rekruten und zugleich nach kriegsmin. 
Verfügung vom 15. Auguſt pro Bataillon eine Etatsverminderung von 
1 Gemeinen, ſowie Freihaltung 1 Gemeinen-Manquements. — 

Zum Geburtstage Sr. Kaiſerl. Hoheit des Chefs über— 
brachte auch iu dieſem Jahre der Kommandeur perſönlich die Glüd- 
wünſche des Regiments. 


1) Vermehrung des Schanzzeugs, Trageweiſe, Uebungen ꝛc. (per 
Bataillon: zum Tragen 200 kleine Spaten, 40 Beile; Reſerve 
auf Wagen 54 große Spaten, 18 Kreuzhacken, 12 Aexte, 
27 Beile. Bildung von Pionierzügen hört auf) (kriegsmin. Ver⸗ 
fügung vom 3. Januar zufolge K. O. vom 26. November 1874). 

2) Pferde⸗Entſchädigungsgeld für Adjutauteu (kriegsmiu. Verfügung 
vom 5. Januar). 

3) Wegfall eines Theils der verhängten Strafen in Führungs⸗ 
Zeugniſſen und Ueberweiſungs⸗Nationalen (K. O. vom 7. Januar). 

4) Erhöhte Etatspreiſe für Bekleidung und Ausrüſtung (K. O. vom 
28. Januar). 

5) Geſetz über den Landſturm (12. Februar). 

6) Abänderungen zum Exerzir-Reglemeut (Exerzirpatronen; Auf⸗ 
pflanzen des Seiteugewehrs eingeſchränkt) (kriegsmin. Verfügung 
vom 20. Februar). N 

7) Säbeltroddel an der Säbeltaſche (K. O. vom 27. März). 

8) Erhöhung des Löhnuugsbeitrags zur Menage auf 13 Pfennige 

und des Zuſchuſſes zur Frühſtücksportion auf 3 Pfeuuige 

(K. O. vom 7. Mai). 


1) 3. September Biwak der Diviſion. 

4. bis 6. September Stab und II. Bataillon Brandenburg; I. Bataillon 
Patranken u. U.; Füſilier⸗Bataillon Pocarben u. U. (Vorpoſten: 5. Sep⸗ 
tember II. Bataillon; 6. September I. und Füſilier⸗Bataillon). 

7. bis 8. September. Stab Maraunen; I. Bataillon Nemritten u. U.; 
II. Bataillon Zinten u. U.; Füſilier⸗Bataillon Zinten. 

9. September Biwak der Diviſion. 

10. September nach Königsberg. 


9) Zaumzeug von braunem Leder für Infauterieoffiziere (K. O. 
vom 7. Mai). 

10) Reglement über das Marketenderweſen (7. Mai). 

11) Zufolge Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden vom 13. Februar (Inſtruktion vom 2. Sep⸗ 
tember) Abänderung des Reglements über die Naturalverpfle- 
gung der Truppen im Frieden (kriegsmin. Verfügung vom 
13. Mai). 

12) Deutſche Wehrordunug und Heerordunng (13. Mai). 

13) Abänderung der Beſtimmung vom 26. Jaunar 1826 über 

Prüfung zur Kriegsakademie (K. O. vom 11. November). 


1876. Oberſtlieutenaut v. Stocken. — Se. Kaiſerl. Hoheit der Kron: 

prinz überſendet Bücher für die Regiments-Bibliothek. — Dienſt⸗ 

jubiläum des Generals der Zufanterie Frhru. v. Barnekow. — Seine 

Kaiſerl. Hoheit der Chef erkundigt ſich nach dem Befinden eines er 

krankten Offiziers. — Ausbildung von Landwehrmaunſchaften mit dem 
Gewehr N /7l. — Herbſtübungen. 


Zu Beginn des Jahres 1876 verlor das Regiment feinen Kom— 
mandeur, Oberſt v. Knobelsdorfſ. Derſelbe wurde durch Kabiuets— 
Ordre vom 12. Februar auf ſein Geſuch mit Penſion und der 
Regiments⸗Uniform zur Dispoſition geſtellt, und zugleich der Oberſt— 
lientenaut v. Stocken vom 3. Brandeuburgiſchen Jufanterie-Regiment 
Nr. 20 unter Stellung à la suite des Regiments mit deſſen Führung 
beauftragt. 

Unterm 11. Juli hatte Se. Kaiſerl. Hoheit der Krouprinz 
die Gnade, mehrere Duplikatexemplare Höchſtſeiner Bibliothek der Regi⸗ 
mentsbibliothek zu überweiſen.“ 


1) Es waren dies folgende Werke: 

1) v. Müller, Geſchichte des Grenadier⸗Regiments Prinz Carl von Preußen 
(2. Brandenburgiſchen) Nr. 12. 1813-1875. 

2) Der Antheil der unter dem Kommando Sr. Königl. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg⸗Schwerin vereinigt geweſenen Truppen im Kriege 
1870/71. Nach offiziellen Quellen bearbeitet. 

3) Pietſchker. Auf dem Siegeszuge von Berlin nach Paris. 

4) v. Puttkammer. Erinnerungsblätter aus dem Leben Sr. Königl. Hoheit 

des Prinzen Auguſt von Preußen. 
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Am 2. Auguſt feierte der kommandirende General, General der 
Infanterie Frhr. v. Barnekow, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
Nachdem am Abend vorher großer Zapfenſtreich ſtattgefunden hatte, und 
der Tag ſelbſt durch Reveille ſowie eine Morgenmuſik der Regiments⸗ 
kapelle eingeleitet war, überbrachte um 9%. Uhr Vormittags eine Depu- 
tation des Regiments, beſtehend aus dem Kommandeur Oberſt v. Stocken, 
Oberſtlieutenant v. Heyking, Hauptmann von der Heyde, Premier— 
lieutenant v. Scharfenort I., Sekondelieutenant von der Trend, Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Petruſchky und Zahlmeiſter Frieſe dem Jubilar deſſen 
Glückwünſche und als Feſtgabe einen ſilbernen Aufſatz, darſtellend einen 
Füſilier der 12. Kompagnie des Regiments — bei welcher der General 
1826 eingetreten war — in der damaligen Uniform. Insbeſondere aber 
hatte Oberſt v. Stocken den Glückwunſch Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Kronprinzen auszuſprechen, welchen Höchſtdieſer ihm übertragen hatte 
„als Kommandeur Seines Regiments und der Truppe, in welcher der 
General v. Barnekow ſeine militäriſche Karriere begonnen hat.“ Seine 
Majeſtät der Kaiſer zeichnete den Jubilar durch Verleihung des 
Großkrenzes vom Rothen Adler-Orden mit Eichenlanb, Schwertern am 
Ringe und der Zahl 50 aus. — 

Seine Kaiſerliche Hoheit der Chef geruhte, am 12. Oktober 
eingehend und in beſorgter Weiſe ſich nach dem Befinden des ſchwer 
erkrankten Hauptmann Riebes zu erkundigen, mit dem gnädigen 
Zuſatze, daß dieſem „ſchon vom Augenblick des Dienſteintritts ab ein 
beſonderes Intereſſe Höchſtdeſſelben gehörte.“ 

Am Geburtstage Seiner Kaiſerlichen Hoheit durfte Oberſt 
v. Stocken mit den in Berlin und Potsdam kommandirten Offizieren 
des Regiments deſſen Glückwunſch bei einem Abends im Nenen Palais 
veranſtalteten Feſt zum Ausdruck bringen. — 

Im Lanfe des Jahres hatte zufolge Kabinets-Ordre vom 20. Januar 
auch für die Landwehr, zunächſt deren jüngſte Jahrgänge, die Ausbil: 
dung mit dem Gewehr M/71 in zwölftägiger Uebung begonnen. Beim 
Regiment waren vom 28. März bis 8. April 10 Offiziere, 27 Unter⸗ 
offiziere, 783 Mann zu drei Landwehr-Uebungs⸗Kompagnien unter Auf⸗ 
ſicht der Bataillouskommandeure formirt,!) vom 19. bis 30. Juni 
4 Unteroffiziere 55 Mann, nachträglich eingezogen, dem II. Bataillon 
attachirt. 


1) Jedem Bataillon wurde eine Uebungs⸗Kompagnie zugetheilt. Zu einer 
ſolchen wurden außer dem Kompagnieführer 1 Offizier und 3 Unteroffiziere aus 
dem Friedensſtande kommandirt; letztere erhielten 6 Mark, der Feldwebeldienſtthuer 
15 Mark Zulage. 
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Im Regiment wurde vom 19. bis 26. Auguſt, in der Brigade 
vom 28. bis 31. exerzirt. 


Herbſtübungen. 


2. September. Marſch ins Manöverterrain. 
4. bis 6. September. Detachementsübungen bei Pocarben.!) 
8. bis 9. September. Diviſionsmanöver.?) 


Wegen andauernder, ſehr heftiger Regengüſſe wurde für den 10. 
(Ruhetag) Ausfall des Vorpoſteubiwaks und für den 11. allgemeine 
Ruhe angeordnet, und erfolgte dann am 10. auf Allerhöchſten telegra— 
phiſchen Befehl der Abbruch des Manövers. Die Truppen der Garniſon 
Königsberg marſchirten noch am 11. September Nachmittags dorthin 
zurück. 

Am 12. September wurden die Reſerven entlaſſen, am 8. November 
Erſatzmannſchaften eingeſtellt. 


1) Aus dem Eiſenbahn⸗Bataillon wird ein Regiment zu 2 Ba- 
taillonen formirt (K. O. vom 1. Januar). 

2) Verorduung zu dem Geſetz über die Kriegsleiſtuugen vom 
13. Juni 1873 (1. April). 

3) Bei großer Hitze iſt auf Truppenmärſchen das Fahren der 
Torniſter geſtattet; jedesmal Bericht (kriegsmin. Verfügung vom 
23. Mai). 

4) Beſtimmungen über Kapitulationen (8. Juni). 

5) Beſtimmungen über den Schulunterricht der Kapitulanten bei 
den Truppen (2. November). 


1) Kantonnements: 
2. bis 7. September Stab Trömpau; 1. Bataillon Görken u. U.; II. Ba⸗ 
taillon Ginthieden u. U.; Füſilier⸗Bataillon Damerau u. U. 
Zur Uebung des Relaisdienſtes waren zwiſchen den einzelnen Kantonnements 
Kavallerie-⸗Relais eingerichtet. 
2) Kantonnements: 
9. bis 11. September Stab Knöppelsdorf; I. Bataillon Kleinheide u. U.; 
II. Bataillon Wangen u. U.; Füſilier⸗Bataillon Neuhauſen u. U. (9 Sep⸗ 
tember II. Bataillon Vorpoſten). 


1877. 70jähriges Dienſtjubiläum Sr. Majeſtät des Kaiſers. — Tele⸗ 

gramm Sr. Kaiſerl. Hoheit des Chefs aus Metz; Höchſtderſelbe zum 

Chef des 6. Badischen Jufanterie⸗Regiments Nr. 114 ernannt; Au⸗ 

weſenheit in Marienburg. — Tod zweier Offiziere des Regiments. — 

Tod der Feldmarſchälle v. Steinmetz und Graf Wraugel. — Grenz: 

beſetzung gegen die Rinderpeſt. — Herbſtübungen. — Das J. Korps 
der II. Armec-JIuſpektion zugetheilt. 


Am 1. Januar waren 70 Jahre verfloſſen, ſeit zu Königsberg, in 
der Zeit tiefſter Noth, der jugendliche Prinz Wilhelm von des in Gott 
ruhenden Königs Friedrich Wilhelm III. Majeſtät zum Offizier ernannt 
wurde. Zu dieſem einzig daſtehenden Dienſtjubiläum brachten dem 
Kaiſerlichen Herrn die deutſchen Fürſten ſowie ſämmtliche Feldmarſchälle 
und kommandirenden Generale der deutſchen Armee ihre Beglück— 
wünſchung dar. — 

Am 7. Mai wurde das Regiment ſehr freudig überraſcht durch 
folgendes Telegramm aus Metz: 

Soeben von den Schlachtfeldern von Metz heimgekehrt, habe ich 
an den Stätten, wo mein Regiment ſich mit altgewohnter Tapferkeit 
ausgezeichnete, deſſelben und ſeiner Gefallenen tiefbewegt gedacht. 


Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Durch Kabinets-Ordre vom 22. September erfolgte die Ernennung 
Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen zum Chef des 6. Badiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 114. 

Im Oktober kam Höchſtderſelbe nach Marienburg, um in 
Vertretung Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs der Enthüllung des 
Standbildes Friedrichs des Großen beizuwohnen.!) Eine Deputation 
des Regiments, beſtehend ans Oberſt v. Stocken, Oberſtlieutenant 
v. Heyking, Hauptmann v. Görne und Premierlieutenant v. Erneſt, 
durfte Se. Kaiſerl. Hoheit dort begrüßen und an ſämmtlichen Feſtlich— 
keiten theilnehmen. 

Bald nach der Ankunft in Marienburg fand bei Sr. Kaiſerl. Hoheit 
dem Kronprinzen Sonper ſtatt, welchem ein großartiger Fackelzug folgte. 
Am 9. beſuchte Höchſtderſelbe Vormittags verſchiedene gemeinnützige 
Inſtitnte der Stadt; um 12 Uhr Mittags erfolgte die Denkmals⸗ 


1) Vergl. S. 401. 


ſodann trotz fortdauernd heftigen Regens zur Beſichtigung landwirth— 
ſchaftlicher Anlagen den benachbarten Ort Schönwieſe beſucht hatte, war 
gegen 5 Uhr Nachmittags im Schloſſe große Cour und hierauf Feſtdiner, 
nach deſſen Beendigung um 7 Uhr der Kronprinz bei glänzender Illu⸗ 
mination der Stadt ſich zur Abreiſe nach dem Bahnhof begab. Höchſt— 
derſelbe hatte während der ganzen Feier die Uniform des Regiments 
getragen und geruhte, nach der Cour die obeugenauuten Offiziere in 
Höchſtſein Ankleidegemach zu befehlen, um während der Vorbereitungen 
zum Diner ſich in huldvoller Weiſe mit ihnen zu unterhalten. 

Am 18. Oktober überbrachte darauf Oberſt v. Stocken perſönlich 
die Geburtstagswüuſche des Regiments. — 

Am 18. Juni hatte das Offizierkorps mit Deputationen der Mann⸗ 
ſchaft der feierlichen Enthüllung des von der Stadt Königsberg im 
Volksgarten errichteten Denkmals für die Gefallenen von 1870/71 bei— 
gewohnt. — 

Nachdem das Regiment ſchon zu Beginn des Jahres den Tod 
eines hoffnungsvollen jungen Offiziers, des Lientenant v. Treyden J., 
zu beklagen gehabt, verlor daſſelbe einen ſehr werthen älteren Kameraden 
in dem Hauptmann v. Plehwe, welcher ſeit faſt 22 Jahren dem 
Ofſizierkorps angehörte; er ſtarb am 11. März an der Zuckerkrankheit 
zu Nervi bei Genua, wo er Heilung ſeines Leidens geſucht hatte. Seiner 
Beiſetzung auf dem väterlichen Stammgute Dwariſchken wohnte demnächſt 
eine Deputation des Regimeuts bei, beſtehend ans Oberſtlieutenant 
v. Heyking, Hauptmann v. Montowt, Premierlientenant von der Trend 
und Feldwebel Bahlo 6. Kompagnie. 

Am 3. Auguſt verſchied der Feldmarſchall v. Steiumetz, welcher 
einſt im Befreiungskriege als junger Offizier des Regiments eine rühm⸗ 
liche Wunde und das Eiſerne Kreuz erworben hatte und ſpäter als 
Diviſionskommandeur ſowie zu Anfang des Feldzuges 1870/71 als 
Oberbefehlshaber der J. Armee ſein unmittelbarer Vorgeſetzter geweſen 
war. Ihm folgte am 1. November der greiſe General-Feldmarſchall 
Graf Wrangel, für den von ſämmtlichen Offizieren eine achttägige 
Trauer angelegt wurde. — 

Wegen Ausbruchs der Rinderpeſt in Polen waren zur Abſperrung 
der Grenze vom 24. März bis 4. Juni die 2. und 3. Kompagnie 
unter Hauptmann Scholz im Kreiſe Ortelsburg ſtationirt, !) dem— 

) Die Bewachung des Kreiſes Neidenburg war einem Kommando der 


2. Diviſion übertragen. Pro Mann wurden 80 ſcharſe Patronen mitgenommen. 
Laut Verfügung des Reichskanzlers vom 12. Dezember 1878 erhielten an der 
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nächſt zwei Kompagnien 43., vom 20. September ab zwei kombinirte 
Kompagnien der Regimenter Kronprinz (Kompagnieführer Premier— 
lieutenant v. Prondzynski) und Nr. 3 unter Major Athenſtädt des 
Regiments Nr. 41.) — 

Von Landwehr-Mannſchaften übten vom 19. Februar bis 
2. März beim II. Bataillon 1 Unteroffizier 35 Mann (Schifffahrt⸗ 
treibende ꝛc.); vom 9. bis 20. April war bei jedem Bataillon eine 
Uebungs⸗Kompagnie von 3 Offizieren, 5 Unteroffizieren, 95 Manu 
formirt.“) 

Für Gefechts- und Schießübungen im Terrain waren nunmehr in 
der Kabinets⸗Ordre betreffend größere Truppenübungen (27. Januar) 
beſondere Geldmittel bewilligt. 

Am 6., 8. und 10. Auguſt fanden Detachementsübungen der Garniſon 
ſtatt; vom 17. bis 28. wurde im Regiment, vom 25. bis 29. Auguſt 
in der Brigade exerzirt. 


Grenze die Offiziere 2,75 Mark zur Verpflegung, die Unteroffiziere und Gemeinen, 
welche auf Koſten der Kreiſe mit Verpflegung einquartiert wurden, 0,70 bez. 0,50 Mark 
Zulage pro Tag neben dem höchſten extraordinären Verpflegungszuſchuß des Korps⸗ 
bezirks, außerdem nicht rationsberechtigte Offiziere und deren Vertreter für die bei 
Revifionen zurückgelegten Entfernungen über Z ki 20 Pfennige pro Kilometer. 

Bei der 2. und 3. Kompagnie befanden ſich die Hauptleute Scholz und Gerlach, 
die Sekondelieutenants Plaſchke, v. Auer III., v. Katzeler und v. Stockhauſen, ſowie 
Aſſiſtenzarzt Pr. Kleffel. 

Hinmarſch: 21. März Eiſenbahntransport bis Rothfließ und Fußmarſch bis 
Haſenberg u. U.; 22. März Ortelsburg; 23. März an die Grenze. 

Kantonnements: 2. Kompagnie Borranowen, Opalenietz (Hauptmann 
Gerlach), Montwitz (1 Offizier), Kiparren, Roggen (1 Offizier); anfangs ſtatt letzteren 
Ortes Gr. Leſchienen (1 Offizier); 3. Kompagnie Gr. Leſchienen (anfangs nicht), 
Fürſtenwalde (1 Offizier), Wujacken, Zawoyken, Friedrichshof (Hauptmann Scholz 
und 1 Offizier). 

Rückmarſch: 5. bis 7. Juni entſprechend dem Hinmarſch; am 7. Nachmittags 
Eiſenbahntransport von Rothfließ nach Königsberg. 

1) Die kombinirte Kompagnie des Regiments beſtand aus: Premierlieutenant 
v. Prondzynski, Sekondelieutenants v. Paſtau und Graf Weſtarp, 11 Unteroffizieren, 
4 Spielleuten, 96 Mann, 1 Unterlazarethgehülfen (gleichmäßig von allen Kompagnien 
mit Ausnahme der 2. und 3.). 

Hinmarſch (unmittelbar aus dem Manöver): 14. September von Bartenſtein 
nach Gallingen u. U.; 15. September Gr. Boeſſau u. U.; 17. September Geislingen; 
18. September Ortelsburg; 19. September Grenze. 

Kanton nements: Major Athenſtädt Willenberg: Kompagnie v. Prondzynski 
ganz wie die 3. Kompagnie 24. März bis 4. Juni. 

2) Sämmtliche Landwehr⸗Uebungs⸗Kompagnien der Garniſon ſtanden unter 
Leitung eines Stabsoffiziers. 


Herbſtübungen. 


31. Auguſt bis 3. September. Marſch ins Manöverterrain. !) 

5. bis 7. September. Detachementsübungen bei Landsberg und 
Bartenſtein. 

8. bis 14. September. Diviſionsmauöver zwiſchen Landsberg 
und Bartenftein.?) 

14. September. Eiſenbahntransport von Bartenſtein nach 
Königsberg. 

Entlaſſung der Reſerven am 15. September; Rekruteneinſtellung 
am 5. November. 

Durch Kabiuets-Ordre vom 1. November wurde die Eintheilung 
der Armee in 5 Armee-Inſpektionen verfügt, und bildete nunmehr 
das 1. Armee-Korps gemeinſchaftlich mit dem II. und IX. die 
II. Armee-Inſpektion, deren General-Inſpekteur Se. Königl. 
Hoheit der Geueral-Oberſt Großherzog von Mecklenburg— 
Schwerin war. 


1) Neue Organiſation des Kadetten-Korps (Lehrplan der Realſchule 
J. Ordnung) (K. O. vom 18. Januar). 

2) Tragbares Schanzzeug um 20 Beilpicken per Bataillon ver⸗ 
vermehrt (K. O. vom 8. März). 

3) Formationserweiterungen (13. Hauptmannsſtelle ꝛc.) (K. O. vom 
30. April). 


1) Qiuartiere: 

31. Au guſt Stab Uderwangen; I. Bataillon Unruh und Friſching; II. Ba⸗ 
taillon Vierzighaben u. U.; Füſilier⸗Bataillon Lewitten u. U. 

1. September. Stab Loſchen; I. Bataillon Neuken u. U.; II. Bataillon 
Wallkaſchken u. U.; Füſilier⸗Bataillon Pr. Eylau u. U. 

3. September. Stab Gr. Schwaraunen; J. Bataillon Bartenſtein; II. Ba⸗ 
taillon Tromitten u. U.; Füſilier⸗Bataillon Plenſen u. U. 

Das Regiment behielt letztere Kantonnements bis zum 7. September. 


2) Kantonnements: 

8. bis 9. September. Stab Bandels; I. Bataillon Bartelsdorf u. U.; 
II. Bataillon Worienen u. U.; Füſilier⸗ Bataillon Müggen u. U. (8. September 
II. und Füſilier⸗Bataillon auf Vorpoſten). x 

10. September. Biwak der Divifion. 

11. bis 12, September. Stab Powarſchen; I. Bataillon Neukrug u. U.; 
II. Bataillon Albrechtsdorf u. U.; Füſilier⸗ Bataillon Liephauſen u. U. (12. Sep⸗ 
tember I. Bataillon auf Vorpoſten). 
13. September. Biwak der Divifion. 
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4) Geldverpflegungs-Reglement für das preußiſche Heer, mit 1. Juli 
in Kraft (24. Mai). 

5) Errichtung einer Unteroffizier -Vorſchule zu Weilburg (K. O. 
vom 9. Juni). 

6) Feldwebel-Lieutenants bei der Beſatzungsarmee (K. O. vom 
15. November). 


1878. Vermählung der Prinzeſſin Charlotte Königl. Hoheit. — 
Atteutate gegen Se. Majeſtät den Kaiſer; Se. Kaiſerl. Hoheit der 


Kronprinz übernimmt die Staatsgeſchäfte. — Generallientenaut 
v. Conrady. — Oberſtlieutenaut v. Wedell. — Oberſt Liebe. — 


Grenzbeſetzung. — Herbſtübungen. 


Am 18. Februar wurde zu Berlin die Vermählung Ihrer 
Königl. Hoheit der Prinzeſſin Charlotte, älteſten Tochter Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen, mit Sr. Hoheit dem Erbprinzen 
Bernhard von Sachſen-Meiningen gefeiert. 

Beſonders im Hinblick darauf, daß das Geburtsjahr der Prinzeſſin 
daſſelbe war, in welchem ihr hoher Vater zum Chef des Regiments er— 
nannt wurde, hatte dieſes die Genehmigung zu Ueberreichung eines 
Bouquets erbeten, und fand ſolche am Nachmittag des Vermählungstages 
in Kronprinzlichen Palais durch eine Deputation ſtatt, beſtehend aus 
dem Hauptmann v. Uſedom, den Premierlieutenants Kloht und von der 
Trenck und dem Sekondelientenant Perl.) Für die vom Regiments⸗ 
kommandenr ſchriftlich dargebrachten Glückwünſche geruhte Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Kronprinz durch Kabinetsſchreiben vom 3. März Höchſt— 
ſeinen beſonderen Dank auszuſprechen. 

Wenige Monate nach dieſem frohen Feſte ſollten leider zwei Buben— 
ſtücke, in raſcher Folge verübt, jedes Prenßenherz mit Schmerz und 
Scham erfüllen: am 11. Mai brachte der Telegraph die Kunde, daß 
eine Mörderhaud gegen das Leben des Kaiſers, wenn ſchon fruchtlos, 


1) Das Bouquet von etwa 60 em Durchmeſſer zeigte auf einem Grunde von 
gelben Theeroſen die verſchlungenen Anfangsbuchſtaben des hohen Paares, das G 
aus Veilchen, das B aus roſafarbenen Roſenknöſpchen gebildet, umgeben von einem 
Veilchenkranz, der wiederum von Maiblumen umſäumt war. Die Atlasmanſchette 
trug die Wappen des Brautpaares in farbiger Stickerei, die Schleife, in den 
preußiſchen und ſächſiſchen Farben, eine goldgeſtickte Widmung. 

Gallandi, Gren. Negt. Kronprinz Nr. 1. 28 


— 


ſich erhoben hatte;!) am 2. Juni aber traf ein zweites Attentat, mit 
teufliſcher Berechnung vorbereitet, das theure Haupt, und nur dem 
ſichtlichen Walten göttlicher Gnade war es zu danken, wenn der greiſe 
Kaiſerliche Herr nach langem Schmerzenslager von ſchweren Wunden 
genas. Erſt am 5. Dezember, nachdem inzwiſchen durch Kabinets-Ordre 
vom 4. Juni die Leitung der Staatsgeſchäfte Seiner Kaiſerl. 
Hoheit dem Kronprinzen übertragen geweſen, konnte Se. Majeſtät, 
völlig wiederhergeſtellt, in die zu großartigem Empfange bereitete Haupt⸗ 
ſtadt einziehen; wie dort wurde im ganzen Lande dieſer Tag feſtlich 
begangen und gewiß mehr noch, als durch äußere Kundgebungen, in den 
Herzen des Volkes.?) — 

Unter den Vorgeſetzten des Regiments brachte das Jahr abermals 
viel Veränderung. 

Der Diviſionskommandeur, Generallieutenant Frhr. von der 
Goltz, war bereits zufolge Kabinets-Ordre vom 22. Dezember v. Js. 
zur 13. Diviſion verſetzt, und zu ſeinem Nachfolger der Geueral— 
lieutenant Baron v. Kottwitz, bisher à la suite der Armee, er⸗ 
nannt worden. Letzterer wurde jedoch, ohne das Kommando angetreten 
zu haben, durch Kabinets-Ordre vom 5. Februar zur Dispoſition geſtellt, 
und der Kommandeur der 4. Garde-Infanterie-Brigade, Generalmajor 
v. Conrady, unter Beförderung zum Generallieutenant zum Kom— 
mandeur der 1. Diviſion ernannt. 


Bald darauf verlor das Regiment ſeinen Kommandeur, Oberſt 
v. Stocken, welcher durch Kabiuets-Ordre vom 12. März in gleicher 
Eigenſchaft zum 3. Garde-Grenadier-Regiment Königin Eliſabeth über- 
trat, wogegen der Oberſtlieutenant v. Wedell vom Oſtpreußiſchen 
Füſilier⸗Megiment Nr. 33 mit Führung des Regiments, unter Stellung 
u la suite deſſelben, beauftragt wurde. 


Zufolge Kabinets-Ordre vom 12. November endlich wurde General— 
major v. Henning zur Dispoſition geſtellt, und das Kommando der 
1. Infanterie-Brigade dem Oberſt Liebe, bisher Kommandenr des 
Schleswig⸗Holſteinſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 86, übertragen. 


1) Am 12. Mai wurde in Königsberg von allen Königlichen Gebäuden geflaggt, 
die Mannſchaften erſchienen im Paradeanzug. 

2) In Königsberg ſand am 5. Dezember große Parole im Paradeanzug ſtatt, 
die Königlichen Gebäude flaggten, die Mannſchaften erſchienen im Ordonnanzanzug 
und hatten den Nachmittag dienſtfrei. Am 8. war ſodann Dankgottesdienſt, dem 
ſämmtliche Offiziere und Deputationen der Truppentheile beiwohnten. 
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Durch Kabinets⸗Ordre vom gleichen Tage erhielt Sefondelieute- 
nant Müller des Regiments die Rettungs-Medaille für Errettung 
des Grenadier Hecht aus dem Lauther Mühlenfließ bei Bladiau. — 

Das im Kreiſe Ortelsburg befindliche Grenzkommando — Major 
Athenſtädt mit der kombinirten Kompagnie v. Prondzynski und einer 
Kompagnie 3. — wurde dort am 13. Januar durch kombinirte Kom⸗ 
pagnien der Regimenter 41. und 43. unter Major Buchholz abgelöſt,) 
dieſe aber am 5. Juni durch die 7. uud 8. Kompagnie des Regiments 
unter Befehl des Major Ziegler, welche dort bis zum 28. September 
ſtanden.?) Demnächſt blieben nur einige Offiziere und Unteroffiziere 
zur Unterſtützung der Gendarmerie an der Grenze kommandirt.“) 

Vom 18. Februar bis 1. März hatte das II. Bataillon eine 
Landwehr-Uebungs-Kompagnie von 5 Offizieren, 8 Unter⸗ 
offizieren, 141 Mann, vom 23. April bis 4. Mai das Füſilier⸗Bataillon 
zwei ſolche Kompagnien mit im Ganzen 4 Offizieren, 8 Unteroffizieren, 
228 Mann;“) vom 11. bis 22. Juni waren drei Reſerve-Uebungs— 
Kompagnien, im Ganzen 4 Offiziere, 12 Unteroffiziere, 185 Mann 
formirt unter Aufficht des Majors vou der Heyde. 


) Rückmarſch: 14. Januar Ortelsburg; 15. Januar Dimmern; 16. Januar 
Eiſenbahnfahrt von Rothfließ nach Königsberg. 

2) Bei dieſen Kompagnien befanden ſich die Hauptleute Oehlmann und Olden⸗ 
burg ſowie die Lieutenants v. Douglas, v. Pelchrzim (bis 23. Juli), v. Schimmel⸗ 
fennig, v. Scharfenort II. (vom 22. Juli ab) und von der Oelsnitz. 

Hinmarſch: 1. Juni Eiſenbahnfahrt nach Rothfließ; 2. Juni Dimmern und 
Mensguth; 3. Juni Gr. und Kl. Schiemanen; 4. Juni Ortelsburg; 5. Juni an 
die Grenze. 

Kantonnements: Major Ziegler Willenberg; 7. Kompagnie ganz wie 
die 2., 8. Kompagnie ganz wie die 3. Kompagnie 24. März bis 4. Juni 1877. 

Erwähnenswerthe Vorfälle ereigneten ſich nicht, außer daß am 1. September 
bei Gr. Leſchienen aus einem ſchnell vorüberfahrenden Wagen auf eine Patrouille 
geſchoſſen wurde. Die zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften beider Kompagnien 
wurden am 10. bis 12. September durch Hauptmann Oehlmann und Lieutenant 
v. Scharfenort II. nach Königsberg gebracht. 

Rückmarſch: 28. September Ortelsburg, Gr. und Kl. Schiemanen; 29. Sep⸗ 
tember Mensguth und Raſchung; 30. September Rothfließ und Gr. Boeſfau; Abends 
Eiſenbahnfahrt nach Königsberg. 

3) Per Diviſion 1 Offizier und 20 Unteroffiziere der Infanterie (vom Regiment 
5 Unteroffiziere) bis zum 13. Juli 1879. 

4) Außerdem war vom 23. April bis 4. Mai zu dem beim Regiment 41. 
formirten Landwehr⸗Uebungs⸗Bataillon vom Regiment abkommandirt Oberſtlieute⸗ 


nant v. Heyking mit 5 Offizieren, 10 Unteroffizieren, 1 Zahlmeiſteraſpiranten und 
1 Schreiber. 
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In der größere Truppenübungen betreffenden K. O. vom 20. März 
waren zum erſten Male beſondere Geldmittel für garniſonweiſe Feld- 
dienſtübungen mit gemiſchten Waffen ausgeworfen. 

Am 26. Juli und 2. Auguſt fanden die Detachements⸗Uebungen 
der Garniſon ſtatt, 16.—23. Auguſt Regiments⸗Exerziren, 24.— 28. 
Brigade⸗Exerziren. 

Herbſtübungen.!) 

30. bis 31. Auguſt. Marſch ins Manöverterrain.?) 

2. bis 6. September. Detachements-Uebungen bei Schippen- 
beil.“) 

7. bis 12. September. Diviſions-Manöver bei Barten und 

Dönhofſtedt, Bartenſtein und Korſcheu.“) 

12. September. Nach Abkochen Eiſenbahntransport von Korſchen 

nach Königsberg. 

13. September: Entlaſſung der Reſerven; 5. November: Ein⸗ 
ſtellung der Rekruten. 


1) Neuer Gewehrriemen (mit Knopf zur Verlängerung behufs 
Umhängens (K. O. vom 28. Febr.) 

2) Statt halber Kommandozulage durchweg die ganze; — Beihilfe 
von 165 Mark für Unteroffiziere, welche nach 12 jähriger 
Dienſtzeit mit Civilverſorgungsſchein ausſcheiden (K. O. vom 
30. April). 


) Vom II. Bataillon ſtanden während des Manövers 7. und 8. Kompagnie 
an der Grenze. 

2) Quartiere: 

30. Aug. Stab Ernſthof; J. Bataillon Jeſau u. U.; ½ LI. Bataillon 
Wernsdorf u. U.; Füſilier⸗Bataillon Wittenberg u. U. 

31. Aug. — 1. Sept. Stab und I. Bataillon Pr. Eylau; 1 II. Bataillon 
Pr. Eylau u. U.; Füſilier⸗Bataillon Sausgarten u. U. 

3) Kantonnements: 

2. Sept. Stab Kapſitten; I. Bataillon Schönbruch u. U.; ½ II. Bataillon 
Kl. Klitten u. U.; Füſiler⸗Bataillon Vorpoſten. 

3. Sept. Stab Juditten; I. Bataillon Schönbruch u. U.; ½ II. Bataillon 
Vorpoſten; Füſilier⸗Bataillon Troſienen u. U. 

4. Sept. Stab Schippenbeil; I. Bataillon Vorpoſten; ½ II. Bataillon 
Stolzenfeld u. U.; Füſilier⸗Bataillon Landskron u. U. 

4) Kantonnements: 

6.—9. Sept. Stab und l. Bataillon Paaris; II. Bataillon Dönhofſtedt u. 
U.; Füſilier⸗Bataillon Warnikeim u. U. 

10.—11. Sept. Biwaks der Divifion. 


3) Verordnung betreffend die Unzugskoſten der Perſonen des 
Soldatenſtandes (23. Mai). 

4) Geſetz betreffend Gewährung einer Ehrenzulage an Inhaber 
des Eiſernen Kreuzes von 1870/71 (3 Mark monatlich für 
1. Kl. und bei Beſitz des Militär- Ehrenzeichens ꝛc. auch für 
II. Kl.) (2. Juni). 

5) Leitfaden für den Unterricht der Infanterie im Feld-Pionier 
Dienſt (kriegsmin. Verfügung vom 8. Inni). 

6) Beſtimmungen über Beförderung der Unteroffiziere im Friedens: 
verhältniß (18. Juli). 

7) Offizier⸗Seitengewehr mit goldenem Portepee für Büchſenmacher 

von löjähriger Dienſtzeit (K. O. vom 29. Auguft). 

Neue Probe für Trommel, Trommelſtöcke, Signalhorn und 

Pfeife (Trommel niedriger — Stöcke von Eiſenblech — Horn 

mit höherem Ton — Pfeife ohne Klappe) (K. O. vom 

10. Oktober). 

Errichtung einer Sparkaſſe bei der Lebensverſicherungs-Anſtalt 

für die Armee und Marine (kriegsmin. Verfügung vom 

12. Oktober). 

Vorſchrift für die Inſtandhaltung der Waffen bei den Truppen 

(kriegsmin. Verfügung vom 7. November). 
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1879. Tod des Geueral-Feldmarſchalls Grafen v. Roon. — Tod des 
Prinzen Waldemar Königl. Hoheit. — Generalmajor v. Beckedorff. — 
Goldene Hochzeit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin. — 
Kaiſermanöver; Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz und Se. Königl. 
Hoheit Prinz Wilhelm als Gäſte in dem neuen Kaſino des Regiments. — 
Seine Kaiſerl. Hoheit der Chef überſendet Lektüre für die Mannſchaft 
und befiehlt Bericht über das Befinden erkrankter Offiziere. 


Am 23. Januar verſtarb der Feldmarſchall Graf v. Roon, 
und wurde für denſelben von ſämntlichen Offizieren auf 8 Tage 
Trauer angelegt. 

Bald darauf traf das hohe Kronprinzliche Paar der Verluſt eines 
theneren Kindes, des hoffnungsvollen Prinzen Waldemar, welcher, 
von Diphtheritis anſcheinend bereits geneſen, am 27. März jäh und 
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plötzlich hingerafft wurde. Wie im ganzen Lande, wurde vor allem im 
Regiment dieſer ſchmerzliche Trauerfall tief empfunden. 


Der Diviſionskommandeur, Generallientenant v. Conrady, 
wurde durch K. O. vom 12. April in gleicher Eigenſchaft zur 2. Di⸗ 
viſion verſetzt, und zufolge K. O. vom 22. April der Generalmajor 
v. Beckedorff, Kommandeur der 33. Infanterie-Brigade, mit Führung 
der 1. Diviſion beauftragt. 

Am 11. Juni feierten Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin das Feſt Ihrer goldenen Hochzeit. Auch in Königsberg 
wurde, nach Abends vorher ausgeführten Zapfenſtreich, der Tag mili- 
täriſch feſtlich begangen durch große Reveille, Flaggen der Königlichen 
Gebäude, Dienſtbefreiung der Truppen ꝛc.; am 15. fand kirchlicher 
Dankgottesdienſt ſtatt, dem ſämmtliche Offiziere und Deputationen aller 
Truppentheile beiwohnten. 

Am 13. Juli traf der General-Juſpekteur, Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin Königl. Hoheit in Königsberg ein,“) 
und fand am 14. zu Ehren ſeiner Anweſenheit großer Zapfenſtreich 
ſtatt. — 

Beim Regiment übten an Mannſchaften des Beurlaubten— 
ſtandes: 10. bis 21. Februar beim Füſilier⸗Bataillon 59 Landwehr⸗ 
leute (Schifffahrttreibende); 22. April bis 3. Mai drei Reſerve⸗Uebungs⸗ 
Kompagnieu mit im Ganzen 24 Unteroffizieren, 306 Mann unter 
Aufſicht des Major Ziegler; 17. bis 28. Juni ein Landwehr⸗Uebungs⸗ 
Bataillon von 4 Kompagnien mit 40 Unteroffizieren, 456 Mann unter 
Hauptmann von der Heyde. 

Vom 1. bis 2. Auguſt ſanden Detachements⸗Uebungen der Garniſon 
ſtatt. — 

Durch K. O. vom 23. Januar waren für das J., II. und 
XV. Armee⸗Korps große Herbſtübungen vor Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und Könige befohlen worden — genau 10 Jahre nach dem 
letzten Königsmanöver ſollte das erſte Kaiſermanöver ſein. 

Am 3. Anguſt trafen die Kompletirungsmannſchaften ein;?) vom 
9. bis 16. wurde im Regiment, vom 18. bis 21. in der Brigade 


) Das Regiment ſtellte den Doppelpoſten für den Großherzog, welcher im 
Deutſchen Hauſe abſtieg. 

2) 7 Unteroffiziere, 314 Mann, vom 8. bis 11. Auguſt weitere 53 Mann. 
Außerdem waren am 2. Auguſt 7 Reſerveoffiziere eingezogen. 
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exerzirt, und am 23. der Marſch in das Manöverterrain ausgeführt.!) 
Vom 25. bis 27. fanden unter Leitung des Generalmajors Arent, Kom⸗ 
mandeurs der 1. Kavallerie-Brigade, Detachements-Uebuugen zwiſchen 
Tapian und Heiligenwalde ſtatt (2. Brigade bei Labiau), vom 29. Auguſt 
bis 1. September manövrirte die Diviſion zwiſchen Tapiau und 
Wehlau.?) Am 2. September wurde der Rückmarſch angetreten,?) und 
am 3. vereinigte ſich das Armee-Korps in und um Königsberg (1. Di⸗ 
viſion nördlich — 2. Diviſion ſüdlich und ſüdweſtlich). Das Regiment 
blieb vom 3. ab in der Stadt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am 3. September in Alexandrowo 
eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Rußland gehabt und traf am 
4. Abends 8 ½ Uhr mit Ihrer Majeftät der Kaiſerin, Sr. Kaiſerl. 
Hoheit dem Kronprinzen und den Prinzen Wilhelm und Karl in 
Königsberg ein. Prinz Friedrich Karl, der Großherzog und der Erb— 
großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin waren bereits vorher angekommen.“) 

Vom Bahnhofe, wo die Spitzen zum Empfange erſchienen waren, 
fuhren die Herrſchaften in offenen Wagen, von der Menge in den ſehr 
glänzend illuminirten und geſchmückten Straßen überall mit Jubel be⸗ 
grüßt, uach dem Königlichen Schloſſe. Dort ſtand im Paradeanzug 
die vom Regiment gegebene Ehrenwache unter Hanptmann v. Görne 
mit Fahne und Spielleuten des I. Bataillons und mit der Regiments⸗ 


1) Quartiere: 

23. bis 24. Auguſt. Stab Arnau; I. Bataillon Fuchshöfen u. U.; II. Ba: 
taillon Pogauen u. U.; Füſilier⸗Bataillon Maternhof u. U. (24. Auguſt 
II. Bataillon auf Vorpoſten). 

2) Kantonnements: 

25. Aug uſt. Stab Gr. Barten; 1. Bataillon Vorpoſten; II. Bataillon 
Waldau u. U.; Füſilier⸗Bataillon Kuxtern u. U. 

26. Auguſt. Stab Bonslack; I. Bataillon Gr. Schleuſe u. U.; II. Bataillon 
Podollen u. U.; Füſilier⸗Bataillon Vorpoſten. 

27. bis 31. Auguſt. Stab, I. und II. Bataillon Wehlau; Füſilier⸗Bataillon 
Wehlau mit Pinnau, Paterswalde, Bürgersdorf. 

1. September. Stab Linkehnen; I. Bataillon Zohpen u. U.; II. Bataillon 
Ottenhagen u. U.; Füſilier⸗Bataillon Genslack u. U. 

3) Qiuartiere: 

2. September. Stab Friedrichſtein; I. Bataillon Friedrichſtein u. U.; 
II. Bataillon Weißenſtein u. U.; Füſilier⸗Bataillon Steinbeck u. U. 

) Außerdem trafen zum Manöver u. A. ein: General: Feldmarſchall Graf 
Moltke, Kriegsminiſter v. Kameke, General v. Stoſch, General v. Podbielski, 
Generallieutenant v. Albedyll, ſowie eine größere Zahl von fremdherrlichen Offi⸗ 
zieren, unter welchen beſonders der ruſſiſche Generallieutenant Skobelew, Sieger 
von Plewna, und ein chineſiſcher Major Tſchengki⸗Tong bemerkt wurden. 


muſik, bei derſelben die unmittelbaren Vorgeſetzten.!) Seine Majeſtät 
beſichtigte die Ehrenwache und nahm den Vorbeimarſch in Sektionen ab. 

Vor dem Schloſſe war auch das Ofſizierkorps des Regiments 
verſammelt, um Se. Kaiſerl. Hoheit den Kronprinzen zu begrüßen. 
Um ſo größer war die Freude, den geliebten Chef wiederzuſehen, als 
ein ernſtes Fußleiden noch wenige Tage vorher es zweifelhaft ließ, ob 
Höchſtderſelbe überhaupt Seinen Kaiſerlichen Vater nach Königsberg 
würde begleiten können. Als Ordonnanzoffizier hatte ſich Premier— 
lieutenant Borbſtaedt gemeldet.?) 

Freitag den 5. empfingen Ihre Majeſtäten am Morgen die von 
der Stadt abgeſendeten Ehrenjungfrauen, während Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Kronprinz mit dem Prinzen Wilhelm Königl. Hoheit die Schloß— 
kirche beſichtigte und den Vorſtand des Königsberger Thierſchutzvereins 
empfing. 

Inzwiſchen hatte ſich auf dem großen Exerzirplatze, Front gegen die 
Devauer Chanſſee, das Armee-Korps zur Parade vor Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer formirt, im 1. Treffen Infanterie und Fuß⸗Artillerie in 
Kompagniefront-Kolonnen, im 2. Treffen Kavallerie, Artillerie und 
Train. ö 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz fuhr ſchou um 10 Uhr 
Vormittags mit dem Prinzen Wilhelm, in Begleitung des Oberſt 
Miſchke und des Premierlieutenant Borbſtaedt, nach Devau, beſtieg 
dort feinen Lieblingsfnchs „Wörth“ und ritt zum Regiment, wo Höchſt— 
derſelbe in gütigſter Weiſe mit Offizieren und auch Unteroffizieren ſich 


1) Die Ehrenwache beſtand aus der 6. Kompagnie, kompletirt zu voller 
Friedensſtärke aus allen übrigen Kompagnien des Regiments; von Offizieren 
waren eingetreten Premierlieutenant v. Douglas, Sekondelieuteuants v. Goßler, 
v. Scharfenort II. und v. Auer. 

Das Regiment ſtellte außerdem den Unteroffizier-Doppelpoſten vor den Ge⸗ 
mächern Seiner Majeſtät (Sergeant Kugland 1. Komp., Sergeant Conter 3. Komp., 
Unteroffizier Beil 6. Komp., Sergeant Groß 8. Komp., Unteroffizier Newiger 
11. Komp., Sergeant Peiſer 12. Komp.) und einen Doppelpoſten am äußeren 
Eingang. 

Zum Ordonnanzdienſt waren ſchon am 31. Auguſt 10 Mann aus dem 
Manöver zurückgeſchickt worden. 

2) Die Fahnen des Regiments wurden nicht zu Sr. Kaiſerl. Hoheit dem 
Chef gebracht, um nicht durch tägliches Abholen in frühſter Morgenſtunde die 
Allerhöchſten Herrſchaften zu ſtören. 

Als Ordonnanzen waren zu Sr. Kaiſerl. Hoheit kommandirt Sergeant Heils⸗ 
berg 2. Komp. und Gefreiter Breiheiſer 4. Komp. 
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unterhielt, bis kurz vor 11 Uhr die Rufe der Volksmaſſen die An— 
näherung der Majeſtäten ankündeten.!) 

Der kommandirende General gab das Kommando zum Präſentiren, 
die Muſikkorps ſtimmten die Nationalhymne an, und die Truppen 
empfingen den Kaiſer mit dreimaligem Hurrah. Seine Majeſtät ritt 
mit glänzender Suite die Fronten ab, Ihre Majeſtät die Kaiſerin folgte 
in offener ſechsſpänniger Equipage. 

Sodann erfolgte in öſtlicher Richtung der Vorbeimarſch mit an— 
gefaßtem Gewehr, zuerſt in Kompagniefronten, Kavallerie, Artillerie 
und Train im Schritt, ſodann in der Regimentskolonne, Kavallerie ꝛc. 
im Trabe. Das Regiment wurde jedesmal vou ſeinem erhabenen Chef 
vorübergeführt. 

Nachdem des Kaiſers Majeſtät den Generalen und Kommandeuren 
Zufriedenheit und Anerkennung ausgeſprochen hatte, begab Allerhöchſt— 
derſelbe ſich nach der Stadt zurück. Dieſe Rückkehr geſtaltete ſich zu 
einem feierlichen Einzuge, denn vom Königsthore ab hatten Schützen— 
gilde, Gewerke, Turner und Schüler Spalier gebildet und ſchloſſen ſich 
dem Wagenzuge au, um am Schloſſe an Ihren Majeſtäten vorüber⸗ 
zuziehen. Der ganze Weg von Devau ab, durch die Königſtraße und 
Franzöſiſche Straße prangte in reicher Ausſchmückung. 

Nachmittags 4 Uhr waren zum Paradediuer im Moskowiterſaale 
außer den Fürſtlichkeiten die Generale, Stabsoffiziere und in gleichem 
Range ſtehenden Aerzte ꝛc., ſowie die fremdherrlichen Offiziere befohlen. 
Während der Tafel brachte Se. Majeſtät der Kaiſer folgenden Toaſt aus: 


„Ich trinke auf das Wohl des I. Armee-Korps, welches unter 
ſeinen Königen ſtets, im Kriege wie im Frieden, deren Zufriedenheit 
und Anerkennung ſich erworben hat; ſo auch die Meinige am heutigen 
Tage in vollſtem Maße.“ 


Abends erſchienen die Majeſtäten und Fürſtlichkeiten im Theater.“) 
Bei der Rückfahrt waren die Straßen illuminirt, und um 9 Uhr fand 
im inneren Schloßhofe großer Zapfenſtreich ſämmtlicher Muſik- und 


1) Auch Se. Majeſtät der Kaiſer, Allerhöchſtwelcher noch unterwegs, an der 
durch beſondere Ehrenpforte bezeichneten Grenze des Landkreiſes Königsberg, eine 
Anſprache des Landraths entgegennahm, ſtieg mit den Fürſtlichkeiten erſt bei 
Devau zu Pferde. Seine Majeſtät ritt den braunen Wallach „Ganges“. 

2) Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz blieb vom Theater zurück, ließ aber 
den Prinzen Wilhelm Königl. Hoheit durch Höchſtſeinen Adjutanten und Ordon⸗ 
nanzoffizier dahin begleiten. 


Tambourkorps ftatt, während deſſen die Herrſchaften an den Fenſtern 
verweilten. 

War hiermit für die allgemeinen Feſtlichkeiten des Tages der 
Abſchluß gegeben, ſo lag für das Regiment gerade der Höhepunkt 
deſſelben in noch ſpäterer Stunde. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Chef hatte für dieſen Abend eine 
Einladung des Offizierkorps angenommen, und ſollte Höchſtdeſſen An⸗ 
weſenheit den neuen, ſoeben fertiggeſtellten Kaſinoräumen des Regiments 
die erſte Weihe geben. 

Durch nicht geringe Opfer war es möglich geworden, dem Offizier⸗ 
korps dort ein freundliches und in äußerer Ausſtattung würdiges 
Heim zu ſchaffen. Die Bilder der Regiments⸗Chefs, welche, bei dem 
Mangel eines geſonderten Regimentskaſinos, nach Beſtimmung der 
Geber bisher vom Kommandeur hatten aufbewahrt werden müſſen, 
bildeten in ſtattlicher Reihe, den Gang der Geſchichte des Regiments 
feinen jüngeren Angehörigen lebendig vor Augen führend, den bedeu— 
tungsvollen und beſten Schmuck dieſer Räume.!) 

An jenem Abend hatten dieſelben noch ein beſonders feſtliches Kleid 
angelegt; im Uebrigen war, auf ausdrücklichen Wunſch Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit, alles in anſpruchloſeſter Weiſe arrangirt, es gab nur Büffets 
mit einfachen kalten Speiſen und Königsberger Bier; auch erſchienen, 
da der Charakter einer rein kameradſchaftlichen Vereinigung ſtreng 
gewahrt bleiben ſollte, außer dem hohen Chef und Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen Wilhelm nur die unmittelbaren Vorgeſetzten und die in 
Königsberg anweſenden ehemaligen Offiziere des Regiments. 

Se. Kaiſerliche Hoheit ſprach huldvoll mit jedem Einzelnen, zog, 
viele, beſonders wo frühere Bekanntſchaft Anknüpfungen bot, anch in 
längere, zwangloſe Unterhaltung und verweilte ſo bis nach Mitternacht. 
Prinz Wilhelm hatte bald in einem Kreiſe jüngerer Kameraden Platz 
genommen und verkehrte mit ihnen in liebenswürdigſter Weiſe. 


1) Das Kaſino des Regiments befindet ſich nunmehr im erſten Stock des 
früheren Intendantur⸗Gebäudes am Roßgärter Markt; das Erdgeſchoß dient dem 
J. Bataillon 41. und den Ingenieur⸗Offizieren der Garniſon zu gleichem Zweck. 

Die Uebergabe der Näumlichkeiten an das Regiment war am 16. Juni 
erfolgt, und gleichzeitig das alte Diviſions-Kaſino (Ecke der Königſtraße und der 
Landhofmeiſterſtraße), deſſen beſchränkte Lokalität allerdings ſeit Jahren neben 
dem Regiment nur von den Offizieren 41. benutzt wurde, zu anderen Zwecken der 
Garniſon⸗Verwaltung überliefert worden. 

Die Einrichtung des neuen Kaſinos konnte erſt wenige Tage vor dem oben 
beſchriebenen Feſt vollendet werden. 
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Sonnabend den 6. fand das Manöver des Armee-Korps gegen 
markirten Feind in der Gegend von Trenk und Wargen ſtatt. Mit 
Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers, Allerhöchſtwelcher längs der Fuchs⸗ 
berger Chauſſee bis Amalienhof fuhr und hier zu Pferde ſtieg, begann 
daſſelbe um 10 Uhr und endete erſt gegen 1 Uhr, worauf Seine 
Majeſtät bei Emilienhof Kritik hielt. Auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
war zugegen; Se. Kaiſerl. Hoheit der Chef aber hatte lange bei den 
Bataillonen des Regiments verweilt, die Offiziere und ſelbſt viele 
Unteroffiziere und Mannſchaften ſehr gnädig anſprechend. 

Nach der Rückkehr, welche wieder zu Wagen erfolgte, widmete 
Se. Kaiſerliche Hoheit faſt eine Stunde den Sammlungen der Alterthums⸗ 
geſellſchaft Pruſſia. 

Um 5 Uhr Nachmittags faud abermals Galatafel im Moskowiter⸗ 
ſaale ſtatt, diesmal vorzüglich für die Spitzen der Civilbehörden. 
Se. Majeſtät der Kaiſer brachte einen Toaſt auf Oſtpreußen und die 
Stadt Königsberg. Die Kapelle des Regiments führte die Tafel⸗ 
muſik aus. 

Abends erſchienen die Herrſchaften auf einer Soiree des komman⸗ 
direnden Generals, zu welcher mit den hervorragendſten Familien von 
Stadt und Provinz auch zahlreiche Offiziere und deren Damen geladen 
waren. 

Sonntag den 7. wohnten Ihre Majeſtäten mit den Prinzen um 
10½ Uhr Vormittags dem Gottesdieuſt in der Schloßkirche bei, nahmen 
dann Geſangsvorträge der muſikaliſchen Akademie entgegen und begaben 
ſich um 2 Uhr mittelſt Extrazuges zu einem Offizierwettrennen bei 
Metgethen. Die Rückfahrt erfolgte um 3½ Uhr mit der Bahn bis 
Juditten; dort wurde die Kirche, welche einſt die hochſelige Königin 
Luiſe aufzuſucheu pflegte, befichtigt, und dann zu Wagen die Fahrt 
fortgeſetzt mit längerem Aufenthalt in Luiſenwahl, woſelbſt Se. Majeſtät 
der Kaiſer beſonders bei der neuerdings aufgeſtellten Marmorbüſte 
Seiner verewigten Mutter verweilte. 

Um 6%. Uhr erſchienen die Herrſchaften zum Feſtdiuer der Provinz 
in der neuen Börſe. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz, als Rector Magni— 
ficentissimus der Königsberger Univerſität, verweilte Abends mit dem 
Prinzen Wilhelm zwei Stunden lang auf einem Feſtkommers der 
Studentenſchaft im Schützenhauſe. 

Am 8. und 9. September manövrirten vor Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer beide Diviſionen gegeneinander. 
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Am 8. begab Allerhöchſtderſelbe ſich um 9 Uhr Morgens zu Wagen 
nach Trenk, blieb bis gegen 12 Uhr bei dem Manöver, das von Preil 
bis Yandfeim ſich hinzog, und kehrte alsdann mit Extrazug nach Königs— 
berg zurück. Das geſammte Armee-Korps biwakirte, und hatte Seine 
Kaiſerl. Hoheit der Chef die Gnade, die Mannſchaften des Regiments 
mit Bier bewirthen zu laſſen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte am Vormittage das Krankenhaus 
der Barmherzigkeit, das Garuiſoulazareth und zwei Kindererziehnngs— 
anſtalten beſucht. 

Abends 8 Uhr erſchienen die Majeſtäten und Fürſtlichkeiten auf 
einem großartigen Gartenfeſte, welches die Stadt auf den Hufen im 
Gartenlokal „Flora“ veranſtaltet hatte. Um 10 Uhr erfolgte bereits 
die Abreiſe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin nach Baden Baden. 

Am 9. begab Se. Majeſtät der Kaiſer ſich 8 ½¼ Uhr früh mittelſt 
Eiſenbahn nach Powayen und von dort zu Wagen nach Medenau, 
wo gegen 10 Uhr das Manöver begann. Nach Beendigung hielt 
Se. Majeftät bei Catrienhöfen die Schlußkritik und traf von Powayen 
aus mit Extrazug um 1½ Uhr Mittags wieder in Königsberg ein. 
Die Truppen kochten vor ihrem Rückmarſch auf dem Manöverfelde ab. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz nahm am Nachmittage 
das Königliche Geheime Archiv in Augenſchein und fuhr demnächſt mit 
dem Prinzen Wilhelm Königl. Hoheit, nach der Univerſität, um die 
Wandgemälde im Auditorium maximum zn beſichtigen und den 
Prinzen Höchſteigenhändig als Mitglied der Königsberger Hochſchule zu 
immatrikuliren.“) 

Sodann begab ſich Se. Kaiſerl. Hoheit nach der Kaſerne Kronprinz, 
um vom Regimeut Abſchied zu nehmen. Daſſelbe war jedoch vom 
Manöver noch nicht eingerückt, und, nachdem der hohe Chef wohl eine 
halbe Stunde am Kaſerneuthor gewartet hatte, wurde längs des Walles 
entgegengefahren. Höchſtderſelbe ließ nun die Bataillone vorbeimarſchiren, 
wobei der Kommandeur, da es ſtark dunkelte, jeden einzelnen vorüber— 
kommenden Offizier nennen mußte. 

Am 10. September, Morgens 8 ½ Uhr, verließ Se. Majeſtät 
der Kaiſer mit den Prinzen Königsberg, um ſich zu einem Flotten— 
manöver nach Danzig und am folgenden Tage zum Manöver des 
II. Armee-Korps nach Stettin zu begeben. 


1) In gleicher Weiſe war 1813 des Kaiſers Majeſtät durch den hochſeligen 
König, damals Rector Magnificentissimus der Univerſität Königsberg, bei 
dieſer immatrikulirt worden. 


Vor der Abfahrt aber empfing der hohe Chef noch das Offizier⸗ 
korps des Regiments im Schloſſe und nahm von jedem Einzelnen in 
gnädigſter Weiſe Abſchied. Premierlieutenant Borbſtaedt begleitete Seine 
Kaiſerliche Hoheit nach Danzig und zu den dortigen Feſtlichkeiten.!“) 

Mit großer Freude durfte die Provinz und die Stadt Königsberg, 
durfte ganz beſonders das J. Armee-Korps auf dieſe Kaiſertage zurück⸗ 
blicken. In Königsberg und dann in Danzig, überall wo des Kaiſers 
Majeſtät dem Volke gegenübertrat, war eine Fülle von Herzen kommender 
Begeiſterung dem theuern Herrn entgegengebracht worden. Und auch 
äußerlich war diesmal alles aufs Beſte gerathen, kein Unglücksfall hatte 
— wie leider 1869 — die Freude getrübt, an äußerem Glanz war 
wirklich Ungewöhnliches geleiſtet worden; ſelbſt das Wetter, vor der 
Ankunft Sr. Majeſtät und wieder gleich nach der Abfahrt recht 
unfreundlich, war dieſe ganzen Tage über gleichmäßig wunderſchön und 
ſonnig geblieben. 

Den Truppen wurde der beſte Lohn durch nachſtehende, an den 
General der Infanterie Frhrn. v. Barnekow gerichtete Allerhöchſte Ordre: 


Ich habe das J. Armee-Korps ſowohl bei der großen Parade, 
wie bei den Manövern in einem Mich durchweg ſehr befriedigenden 
Zuſtande gefunden und freue Mich, Ihnen dies bei dem heutigen 
Schluß der diesjährigen großen Herbſtübungen mit warmer Anerkennung 
ausſprechen zu können. Sie haben ſichtlich durch Einſicht und Feſtigkeit 
in Ihrer Kommandoführung ſo vortreffliche Reſultate erreicht, daß 
Ich Ihnen gern durch die Verleihung Meines anbei erfolgenden 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler Meine beſondere Zufriedenheit 
bethätige. Zugleich beauftrage Ich Sie, deu ſämmtlichen Generalen, 
Regimentskommandeuren und Offizieren Meinen Königlichen Dank 
für die Hingebung und erfolgreiche Thätigkeit auszuſprechen, mit 
welcher ſie die Ausbildung der Truppen geleitet haben, ſowie auch 
den Mannſchaften Meine Zufriedenheit mit ihren Leiſtungen zu erkennen 


I) Se. Kaiſerl. Hoheit der Chef ſchenkte 1866 dem damaligen Portepee⸗ 
fähnrich Borbſtaedt nach einem Beſuche im Lazareth zu Trautenau, wo die 
Oeſterreicher dem Schwerverwundeten ſeinen Degen genommen hatten, einen Stahl⸗ 
korbſäbel. Dieſen durfte Premierlieutenant Borbſtaedt jetzt mit Erlaubniß Seiner 
Kaiſerl. Hoheit beim Manöver anlegen und erhielt ſpäter auf beſonderes Geſuch 
durch Allerh. Kabinets-Ordre vom 11. Dezember 1879 die Genehmigung, ihn 
überhaupt im Dienſte zu tragen. Außerdem aber wurde derſelbe, da die Allerhöchſte 
Entſcheidung auf jenes Geſuch zunächſt vorbehalten worden, von Sr. Kaiſerl. Hoheit 
zum Neujahrstage 1880 durch Geſchenk eines auffallend ſchönen Degens mit Höchſt⸗ 
deſſen Namenszug überraſcht, der bereits das Auszeichnungsſchild (1619) trug. 
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zu geben und die in der Anlage enthaltenen beſonderen Gnadenbeweiſe 
bekannt zu machen. Ueber die Ausführung der Feldmanöver behalte 
Ich Mir noch vor, Ihnen Meine ſpezielle Beurtheilung zugehen zu 
laſſen, empfehle aber ſchon jetzt die genaue Beachtung derjenigen 
Bemerkungen, welche Ich am Schluß der einzelnen Uebungstage 
gemacht habe. 
Königsberg, den 9. September 1879. 
Wilhelm. 


Zugleich wurde das beſtimmungsmäßige Revuegeſchenk bewilligt. 

Oberſt v. Wedell erhielt den Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe 
mit der Schleife. 

Dem Regiment aber hatte das Zuſammenſein mit dem Höchſten 
Chef eine überreiche Fülle von Gnadenbezeugungen gebracht vom erſten 
bis zum letzten Tage. — 

Am 11. September erfolgte die Entlaſſung der Reſerven; am 
4. November wurden Erſatzmannſchaften eingeſtellt. 

Am 4. Dezember geruhte Se. Kaiſerl. Hoheit der Chef, dem 
Regiment 20 Exemplare vom 2. Heft des Werkes „Biographiſche Bilder 
ans Deutſcher Geſchichte“ zur Vertheilung an die Kompagnien zu über⸗ 
ſenden. 

Unter dem 10. Dezember befahl Höchſtderſelbe ausführlichen Bericht 
über die Erkrankung des Major v. Brandt und des Hauptmann Scholz. 


1) Gebrauch von Bürſten beim Reinigen der Schußwaffen unterſagt 
(kriegsmin. Verfügung vom 7. Jannar). ö 

2) Aenderungen im Reglement (Gliederſalve im Karree abgeſchafft 
— für Schützen ſtatt „Schnellfeuer“ uunmehr „Schützenfeuer“ 
oder ausnahmsweiſe Salven — Schützen feuern neben geſchloſſenen 
Abtheilungen deren Salven mit ꝛc. (K. O. vom 24. April). 

3) Eröffnung einer ſechſten Unteroffizierſchue zu Marienwerder 
mit dem 1. Oktober (K. O. vom 10. Mai). 

4 Veränderte Organiſation der Militärſchießſchule (Eintheilung in 
Direktion, Lehr- und Verſuchs-Abtheilung neben beſonderer 
Gewehr⸗Prüfungs⸗Kommiſſion (K. O. vom 10. Mai). 

5) Flaggenſignale am Ziel beim Scheibenſchießen (kriegsmin. Ver⸗ 
fügung vom 27. Auguſt). 

6) Beſondere Munition zu Zielübungen, mit jeder Waffe M/71 

verwendbar (kriegsmin. Verfügung vom 17. Oktober). 
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7) Beſtimmungen betreffend Befugniſſe zur Beurlaubung von 
Offizieren, Militärärzten und Mannſchaften (K. O. vom 
23. Oktober). 


1880. Armeebefehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. — Ver⸗ 

lobung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm. — Tod zweier 

Offiziere des Regiments; Se. Kaiſerl. Hoheit der Chef drückt dem 

Regiment Seine Theilnahme ans. — Tod des Generals der In⸗ 
fanterie v. Goeben. — Herbſtübungen. 


Zum zehnjährigen Gedenktage der Hauptentſcheidung des franzöſiſchen 
Krieges erging in dieſem Jahre von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
Könige nachſtehender Armeebefehl: 

Soldaten des deutſchen Heeres! 

Es iſt Mir heute ein tief empfundenes Bedürfniß, Mich mit 
Euch in der Feier des Tages zu vereinigen, an welchem vor zehn 
Jahren des allmächtigen Gottes Gnade den deutſchen Waffen einen 
der glorreichſten Siege der Weltgeſchichte verliehen hat. 

Ich rufe denen, welche in jener Zeit ſchon der Armee angehörten, 
die ernſten Empfindungen in die Erinnerung zurück, mit denen wir 
in dieſen Krieg gegen eine uns in ihren ausgezeichneten Eigenſchaften 
bekannte Armee gingen, ebenſo aber auch die allgemeine Begeiſterung 
und das erhebende Gefühl, daß alle deutſchen Fürſten und Völker eng 
verbunden für die Ehre des deutſchen Vaterlandes eintraten. 

Ich erinnere an die erſten Tage banger Erwartung, an die bald 
folgenden erſten Siegesnachrichten, an Weißenburg, Wörth, Spichern, 
an die Tage vor Metz, an Beaumont und wie endlich dann bei Sedan 
die Entſcheidung in einer unſere kühnſten Hoffnungen und größten 
Erwartungen weit übertreffenden Weiſe ſiel. 

Ich erinnere auch mit wärmſtem Dankgefühl an die hochverdienten 
Männer, welche Euch in jener Ruhmeszeit geführt haben, und Ich 
erinnere endlich an die ſchweren, ſchmerzlich betrauerten Opfer, mit 
denen wir unſere Siege erkämpften. 

Es war eine große Zeit, die wir vor zehn Jahren durchlebt 
haben; die Erinnerung an ſie läßt unſer aller Herzen bis zum letzten 
Athemzuge hoch ſchlagen, und ſie wird noch unſere ſpäteren Nach⸗ 
kommen mit Stolz auf die Thaten ihrer Vorfahren erfüllen. 
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Wie in Mir die Gefühle des tiefſten Dankes für des gütigen 
Gottes Gnade und der höchſten Anerkennung — insbeſondere für alle, 
die in dieſer Zeit mit Rath und That hervorgetreten ſind — leben, 
das habe Ich oft ausgeſprochen, und Ihr kennt das Herz Eures 
Kaiſers genug, um zu wiſſen, daß dieſe Gefühle in Mir dieſelben 
bleiben werden, ſo lange Gott Mir das Leben läßt, und daß Mein 
letzter Gedanke noch ein Segenswunſch für die Armee ſein wird. 

Möge die Armee aber in dem Bewußtſein des Dankes und der 
warmen Liebe ihres Kaiſers, wie in ihrem gerechten Stolz auf ihre 
großen Erfolge vor zehn Jahren auch immer deſſen eingedenk ſein, 
daß fie nur dann große Erfolge erringen kann, wenn fie ein Mnuſter⸗ 
bild für die Erfüllung aller Auforderungen der Ehre und der Pflicht 
iſt, wenn fie unter allen Unmſtänden ſich die ſtrengſte Disziplin erhält, 
wenn der Fleiß in der Vorbildung für den Krieg nie ermüdet und 
wenn auch das Geriugſte nicht mißachtet wird, um der Ausbildung 
ein feſtes und ſicheres Fundament zu geben. 

Mögen dieſe Meine Worte jederzeit volle Beherzigung finden — 
auch wenn Ich nicht mehr fein werde — dann wird das deutſche 
Heer in künftigen Zeiten ſchweren Ernſtes, die Gott noch lange von 
uns fern halten möge, jederzeit ſo wie vor zehn Jahren der feſte 
Hort des Vaterlandes ſein. 

Schloß Babelsberg, den 1. September 1880. 

Wilhelm. 


Als Se. Kaiſerl. Hoheit der Chef auf der Durchreiſe nach 
St. Petersburg am 5. Juni Mittags Königsberg berührte, wurde der, 
Regimentskommandeur, Oberſt v. Wedell, während übrigens jeglicher 
Empfang verbeten war, telegraphiſch nach dem Bahnhofe befohlen. 

Bei dem erſten Beſuch, welchen Se. Majeſtät der Kaiſer am 
11. Juni der neuerbauten Haupt⸗Kadettenanſtalt zu Lichterfelde ab- 
ſtattete, hatte Se. Kaiſerl. Hoheit der Krouprinz mit Rückſicht auf 
den als Bibliothekar dort kommandirten Premierlientenant von der Trend 
die Uniform des Regiments angelegt und geruhte, deuſelbeu durch längere 
Unterhaltung anszuzeichnen. 

Bei der Verlobung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wil— 
helm, älteſten Sohnes des hohen Chefs, mit Ihrer Hoheit der 
Prinzeſſin Auguſte Victoria zu Schleswig-Holſtein fühlte auch 
das Offizierkorps des Regiments ſich gedrungen, Hochdemſelben ſeine 
freudigen Glückwünſche darzubringen, wofür der Prinz durch guädiges 
Schreiben vom 16. Juni dankte. 


—— — — 


Im Laufe des Jahres gab der Verluſt zweier ſehr werth gehal- 
tenen Offiziere des Regiments, des Hauptmann Scholz, welcher 
ſeinen langen Leiden am 13. März erlag, ſowie des Hauptmann 
v. Montowt, der am 11. Oktober plötzlich durch Herzſchlag hingerafft 
wurde,) Se. Kaiſerl. Hoheit dem Chef Veranlaſſung, in warmen 
Worten Theilnahme auszudrücken und insbeſondere auch gnädig der 
Familie des Letzteren zu gedenken, welche bei der Jubelfeier 1869 Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit bekannt geworden war. — 

Am 13. November verſtarb General der Infanterie v. Goeben, 
der Oberbefehlshaber der I. Armee während des Feldzugs 1871, unter 
deſſen Führung das Regiment an dem ruhmvollen Tage von St. Quentin 
gekämpft hatte. — 

Vom 1. bis 12. Juni übten beim Regiment 3 Reſerve-Uebungs— 
Kompagnien in Stärke von 28 Unteroffizieren, 346 Mann unter 
Leitung des Major v. Schack, vom 15. bis 26. Juni ein Landwehr⸗ 
Uebungs-Bataillon von 4 Kompagnien mit 8 Offizieren, 24 Unter- 
offizieren, 391 Mann unter Oberſtlieutenant v. Natzmer. 

Die Garniſon-Felddienſtübungen fanden am 6., 7. und 9. Auguſt 
ſtatt, das Regimentsexerziren vom 16. bis 23., das Brigadeexerzireu 
vom 24. bis 27. Auguſt. 

Herbftübuugen. 

28. Auguſt bis 1. September. Marſch ins Weanöverterrain.?) 

3. bis 4. September. Brigadeexerziren im Terrain bei Heilsberg. 

6. bis 8. September. Detachements-Uebungen bei Heilsberg und 
Biſchofſtein.“) 


1) Der Beſtattung des Hauptmann Scholz, welcher bei feiner Familie in 
Schleſien verſtorben war, wohnten vom Regiment Hauptmann v. Lölhöfſel, Premier⸗ 
lieutenant Frhr. v. Stiern und Feldwebel Sahm der 3. Kompagnie bei. 
Zur Beerdigung des Hauptmann v. Montowt, die von ſeinem väterlichen 
Gute aus auf dem Kirchhof zu Germau erfolgte, war das Regiment durch eine 
größere Zahl ſeiner Offiziere, ſowie Feldwebel Hundsdörfer, Unteroffizier Kaſch und 
Gefreiten Schüßler der 1. Kompagnie vertreten; auch die Regimentskapelle war 
hingeſandt, um die Trauermuſik auszuführen. 
2) Quartiere: 
28. bis 29. Auguft Stab Wernsdorf; J. Bataillon Ernſthoff u. U.; II. Ba: 
taillon Mahnsfeld u. U.; Füſilier⸗Bataillon Doppſattel u. U. 

31. Auguſt Stab Landsberg; J. Bataillon Woymanns u. U.; II. Bataillon 
Neukrug u. U.; Füſilier⸗Bataillon Gr. Peiſten u. U. 

1. bis 3. September. St Klotainen; J. Bataillon Neuhof u. U.; II. Ba: 
taillon Knipſtein u. U.; Füſilier⸗Bataillon Reichenberg u. U. 

) Kantonnements: 

4. bis 6. September St. Klotainen; 1. Bataillon Neuhof u. U.; II. Ba⸗ 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 29 
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10. bis 16. September. Diviſionsmanöver bei Röſſel und 
Raſtenburg.!) 
16. September Nachmittags Stab, J. und Eiſenbahntrausport 
II. Bataillon, von Raſtenburg 
17. September früh Füſilier-Bataillon ) nach Königsberg. 
18. September Entlaſſung der Reſerven, 4. November Einſtellung 
der Rekruten. 


1) Geſetz, betreffend Ergänzungen und Aenderungen des Reichs⸗ 
Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 (6. Mai). 

2) Bei gepacktem Torniſter ſtets zwei Patrontaſchen (kriegsmin. 
Verfügung vom 10. Dezember). 


1881. Tod des Major v. Brandt; Beileidsſchreiben Sr. Kaiſerl. 

Hoheit des Chefs. — Generalmajor v. Nachtigal. — Vermählung 

Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm. — Trauer um Kaiſer 

Alexander II. von Rußland. — Das Offizierkorps begrüßt Se. Kaiſerl. 

Hoheit den Chef bei der Rückkehr von St. Petersburg. — Errichtung 

neuer Regimenter. — Ausbildung der Erſatzreſerve. — Herbſt⸗ 
übungen. — Kaſernements ꝛc. des Regiments. 


Zu Beginn des Jahres hatte das Regiment abermals den Verluſt 
eines feiner älteſten Angehörigen zu beklagen; am 18. Jaunar ſtarb 
durch Schlagfluß der Major v. Brandt, welcher über 27 Jahre in“ 


taillon Galitten u. U.; Füſilier⸗Bataillon Reichenberg u. U. (6. September 
J. Bataillon auf Vorpoſten). 

7. September St. Klotainen: I. Bataillon Napratten u. U; II. Bataillon 
Vorpoſten; Füſilier⸗Bataillon Mengen u. U. 

8. bis 9. September Stab Santoppen; I. Bataillon Biſchoſſtein; II. Ba⸗ 
taillon Lautern u. U; Füſilier⸗Bataillon Plauſen u. U. (3. September 
Füſilier⸗Bataillon auf Vorpoſten). 

1) Kantonnements: 

10. September Biwak der Diviſion. 

11. bis 13. September Stab Ploetnick; J. Bataillon Poſewangen u. U.; 
II. Bataillon Rehſtall u. U.; Füſilier-Bataillon Ploetnick u. U. 

14. September St. Neumühl; 1. Bataillon Wehlack u. U.; II. Bataillon 
Rehſtall u. U.; Füſilier⸗Bataillon Tolksdorf u. U. 

15. September Biwak der Diviſion. 

16. September wie am 14. 
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demſelben geſtanden hat. Se. Kaiſerl. Hoheit der Chef drückte auch 
diesmal dem Regiment herzliches Beileid aus und bemerkte, wie Höchſt— 
ihm der Verſtorbeue „ſeit langen Jahren perſönlich wohlbekannt und 
werthgeſchätzt“ geweſen wäre. 

Durch Kabinets-Ordre vom 5. Februar wurde der Diviſions— 
kommaudeur, Generallieuteuant v. Beckedorff, zur Allerhöchſten 
Dispoſition geſtellt, und Generalmajor v. Nachtigal, bisher Kom— 
mandeur der 14. Infauterie-Brigade, mit Führung der 1. Diviſion be⸗ 
auftragt. — 

Ein ſehr freudiges Ereigniß für das ganze preußiſche und deutſche 
Volk, insbeſondere aber für das Kaiſerliche und Kronprinzliche Haus 
und alle, welche dieſem ſich näherſteheud rechnen durften, war die am 
27. Febrnar gefeierte Vermählung Seiner Königl. Hoheit des 
Prinzen Wilhelm mit Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Auguſte 
Victoria zu Schleswig und Holſtein, und mit gnädiger Genehmi— 
gung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Chefs durfte das Regiment ſeiner be— 
ſonderen Theilnahme durch Ueberreichung eines Bouquets an die hohe 
Braut Ausdruck verleiheu. 

Zu dieſem Zweck erſchien eine Deputation, beſtehend aus Haupt⸗ 
manu Frhr. v. Maſſeubach, den Premierlientenants von der Trend, 
v. Pelchrzim und v. Sanden, ſowie Sekondelientenant Müller, am 
26. Februar gegen Abend im Königlichen Schloſſe, gemeinſam mit Ver⸗ 
tretern von anderen zu Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Kronpriuzen und Höchſt⸗ 
ſeiner Gemahlin in näherer Beziehung ſtehenden Regimentern. Seine 
Kaiſerl. Hoheit der Chef, in der Uniform des Regiments, äußerte bei 
Begrüßung der Deputationen: „Eine Uniform, meine Herren, kann Ich 
nur anziehen, und habe Ich heute die Uniform Meines älteſten Negi- 
ments angelegt;“ ſodann geleitete Höchſtderſelbe die Prinzeſſin Braut 
herein, und durften zuerſt die Offiziere des Regiments ihr Bouquet 
überreichen, das unter huldvollen Aeußernngen des Dankes und der 
Anerkennung ſeitens der Prinzeſſin, ihrer erlauchten Mutter, ſowie Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Kroupriuzeu in Empfang genommen wurde.“) 


1) Das Bouquet, wohl Um im Durchmeſſer, zeigte auf großblumigen Veilchen 
verſchlungen die Buchſtaben W (aus Maiblumen) und A V laus mattroſa 
Hyazinthenknoſpen), außen umgeben von grüner Myrthe mit Orangenblüthen und 
dann von Kreiſen ſehr großer weißer Kamellien, rother Roſen und Maiblumen in 
Myrtheneinfaſſung Die Atlasmanſchette, mit Brüſſeler Spitzen beſetzt, zeigte auf 
einem Ende der Schleife in farbiger Stickerei die Wappen der hohen Verlobten, 
mit den Worten: „zum 27. Februar 1881“ und auf der anderen unter dem Aus⸗ 
zeichnungsſchilde (1619) die Widmung: „unterthäuigſt gewidmet vom Ofſizierkorps 
des Grenadier⸗Regiments Kronprinz.“ E 
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Höchſtdieſer geruhte, der Prinzeſſin Braut beſonders anseinander⸗ 
zuſetzen: „daß dies Regiment das älteſte der Armee wäre, daß Seine 
Kaiſerl. Hoheit als Chef heute deſſen Uniform und an Helm und Degen 
die Jahreszahl der Errichtung trüge.“ 

Am folgenden Tage waren die genannten Offiziere zur Vermählungs⸗ 
feierlichkeit und darauf folgender Defilircour befohlen. 

Seine Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz geruhte demnächſt nach— 
ſtehendes Kabinetsſchreiben an das Regiment zu richten: 


Das Offizierkorps Meines Regiments hat bei der Vermählung 
Meines älteſten Sohnes in ſo zarter und herzlicher Weiſe ſeine Theil— 
nahme an dieſem Mich und Mein Haus hochbeglückenden Ereigniß 
bekundet, daß es Mir ein angenehmes Bedürfniß iſt, Ihnen unter 
Verſicherung Meines fortwährenden Wohlwollens hiermit verbindlichſt 
zu danken. 

Berlin, den 3. März 1881. 


Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


In Königsberg wurde dieſer Vermählungstag durch Flaggen der 
Königlichen Gebäude ꝛc. gefeiert. — 

Beim Ableben Sr. Majeſtät Kaiſer Alexander I. von Ruß- 
land, welcher am 13. März einem mörderiſchen Attentate zum Opfer 
fiel, wurde für die ganze Armee eine vierwöchentliche Trauer anbefohlen, 
und ſprach des Kaiſers und Königs Majeſtät in der betreffenden Ordre 
Folgendes aus: 

„Die Armee wird hierdurch bethätigen, daß ſie Meinen tiefen 
Schmerz um Meinen treuſten und bewährteſten Freund und viel— 
geliebten Neffen theilt und daß ſie dem verewigten Kaiſer über das 
Grab hinaus ihren Dank für Sein der Armee immer bethätigtes 
beſonders freundliches Wohlwollen und für das warme Herz, welches 
Er der Preußiſchen Armee jederzeit gezeigt hat, darbringt.“ 


Zu dem Leichenbegängniß begab Se. Kaiſerl. Hoheit der Kron— 
prinz ſich perſönlich nach St. Petersburg, und auf der Rückreiſe, am 
20. März, Nachmittags 5 Uhr, wurde dem Offizierkorps des Regiments 
die Freude zu Theil, Höchſtdenſelben auf dem Bahnhofe zu begrüßen — 
eine doppelt große Frende, da man in weiteſten Kreiſen nur mit tiefer 
Bangigkeit und Sorge den Erben der preußiſchen und deutſchen Krone 
in den Bereich der finſteren, das Nachbarreich unterwühlenden Mächte 
hatte hinausgehen ſehn. — 
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Am 1. April erfuhr die deutſche Armee eine bedeutende 
Vermehrung, indem, entſprechend der Vergrößerung des Reichsgebietes 
durch die Lande Elſaß und Lothringen, zufolge Kabinets- Ordre vom 
24. März 8 Infanterie⸗Regimenter (Nr. 97 bis 99 und 128 bis 132) 
ein Bataillon beim Regiment 116, ein Feld-Artillerie-Regiment Nr. 16 
und 24 Feld» Batterien für die älteren Regimenter, ſowie ein Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 16 neu errichtet wurden. 

Zur Formation gaben die alten Infauterie-Regimenter ganze Kom⸗ 
pagnien ab; vom Regiment trat die 6. Kompagnie (12 Unteroffiziere, 
120 Gemeine, 1 Hoboiſt, 1 Unterlazarethgehülfe und 4 Dekonomiehand- 
werker) zum Infanterie-Regiment Nr. 128 als deſſen 5. Kompagnie 
über.“) Dieſelbe blieb vorläufig dem II. Bataillon attachirt und ging 
am 10. April, von der Regimentsmuſik zum Bahnhofe begleitet, mit den 
zu demſelben Regiment verſetzten Sekondelieutenants v. Scharfen— 
ort II., v. Hünefeld und Wohlgemuth mittelſt Eiſenbahn nach der 
neuen Garniſon Danzig ab. Außerdem war zu dem neuen Jnufanterie— 
Regiment Nr. 129 (Bromberg) der Premierlientenant Feyerabend 
verſetzt worden. 


Beim Regiment wurde die 6. Kompagnie aus Abgaben der anderen 
Kompagnien neu zuſammengeſtellt, und der Ausfall am 9. April durch 
Diviſions⸗Urlauber ergänzt.?) 

Die Garniſon erfuhr bei dieſer Veranlaſſung eine Vermehrung, 
indem an Stelle zweier Bataillone 3. und 43. das ganze Oſtpreußiſche 
Füſilier⸗Regiment Nr. 33 nach Königsberg kam. Bei der Ankunft am 
31. März wurde daſſelbe von den Offizieren des Regiments auf dem 
Bahnhofe empfangen, und demnächſt für das Offizierkorps ein kamerad— 
ſchaftliches Bewillkommnungsfeſt im Kaſino veranſtaltet. — 


Die Abkommandirung von Offizieren und Mannſchaften, welche 
auch nach dem Feldzuge zur Bewachung der Strafanſtalt nach Wartenburg, 
ſeit Anfang 1875 nach Inſterburg, mit vierteljähriger Ablöſung in 
wechſelnder Stärke (2 bis 4 Unteroffiziere, 33 bis 60 Mann) erfolgt 
war, hörte mit dem 1. April auf, da Inſterburg Infanterie-Garniſon 
erhielt. 


) Regiment Nr. 128 erhielt außerdem Kompagnien von den Regimentern 
Nr. 3, 4, 5, 33, 41, 43, 44, 75, 76, 89 und 90. 

2) Zufolge kriegsmin. Verfügung vom 4. Mai 1880 waren Herbſt 1880 mit 
Rückſicht auf die bevorſtehende Neuformation bei jedem Regiment 48 Rekruten mehr 
eingeſtellt, und dafür ebenſoviele Leute zur Dispoſition beurlaubt worden. 
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Vom 26. April bis 7. Mai übten beim Regiment 15 Unteroffiziere, 
266 Mann Reſerven in 2 Kompagnien unter Leitung des Major 
v. Schack. 

Im Mal herrſchte in Königsberg Typhus⸗Epidemie, wurde jedoch 
beim Regiment, Dank umfaſſenden Vorſichtsmaßregeln — Abſperrung 
der betreffenden Straßen, verbeſſerte Verpflegung durch extraordinär 
vom Kriegsminifterium bewilligte Geldmittel ꝛc. — kaum bemerkt. 

Eine für die Kriegsfertigkeit der Armee höchſt bedeutungsvolle 
Maßregel, durch Reichsgeſetz vom 6. Mai 1880 feſtgeſtellt, gelaugte auf 
Grund Allerh. Kabinets-Ordre vom 9. Dezember 1880 in dieſem 
Jahre zum erſten Male zur Ausführung. Es handelte ſich darum, die 
Maunſchaften der Erſatz-Reſerve J. Klaſſe — Infanterie und Fuß⸗ 
Artillerie — ſchon im Frieden für Einftellung in die Erſatz⸗Truppentheile 
und baldige Nachſendung in das Feld vorzubilden durch eiue erſte zehn— 
wöchentliche Uebung, daun eine vierwöcheutliche und zwei zweiwöcheutliche 
Uebungen in den folgenden Jahren. Hauptſache war Ausbildung im 
Terrain und im Schießen (pro Mann 40 ſcharfe und 10 Platzpatronen 
nebſt Zielmunition), demnächſt anch Kompagnie-Exerziren auf dem 
Exerzirplatz und im Terrain; parademäßige Ausbildung, Turnen am 
Geräth und Bajonettfechten blieb ausgeſchloſſen. Für dieſen Zweck 
wurden die Erſatz-Reſerviſten in beſondere Kompagnien — im Allgemeinen 
1 per Bataillon der Linien-Regimenter — formirt mit 1 Premierlieutenant 
als Kompagnieführer, 2 Sekondelieuteuants (beziehungsweiſe 1 Vize— 
feldwebel), 1 Feldwebeldienſtthuer, 6 bis 8 Unteroffizieren (beziehungs- 
weiſe Unterofſizierdienſt thuenden Gefreiten) und 6 bis 8 Gefreiten aus 
dem Dienſtſtande. Als Erſatz dafür konnten Offiziere und Unteroffiziere 
oder Unteroffizier-Aſpiranten des Beurlaubtenſtandes eingezogen werden. 
Die Uebung durfte mit Rückſicht auf die Erwerbsverhältniſſe dieſer 
Mannſchaften erſt nach den Erntearbeiten beginnen, fiel alſo in die Zeit 
des Manövers. 

Beim Regiment waren vom 26. Auguſt bis 3. November 263 Erſatz⸗ 
reſerviſten zu 3 Kompaguien formirt. — 

Die Garniſonübungen hatten am 1. und 2. Anguſt ſtattgefunden; 
vom 18. bis 23. wurde im Regiment, vom 24. bis 27. in der Brigade 
exerzirt. 

Herbſtübungen. 
29. Auguſt bis 1. September Marſch ins Manöverterrain.!) 


1) Quartiere: 
29. Auguſt Stab Brandenburg; J. Bataillon Legnitten u. U.; II. Bataillon 
Brandenburg u. U.; Füſilier⸗Bataillon Waldburg u. U. 


455 


3. bis 4. September Brigade-Exerziren im Terrain bei Wormditt.!“) 

5. bis 9. September Detachements⸗Uebungen bei Wormditt.“) 

10. bis 17. September Diviſions⸗Manöver bei Guttſtadt und Allenftein.?) 

18. September Eiſenbahntransport von Allenſtein nach Königsberg. 

19. September Entlaſſung der Reſerven; 8. November Einftelfung der 
Rekruten. 


Mit dem 1. Oktober wurden dem Regiment die Forts Lauth und 
Neudamm zur Belegung überwieſen. Außerdem hat daſſelbe nunmehr 
inne die Defenſionskaſerne Kronprinz am Herzogsacker, die Kaſerne 
Reduit Grolman und Reduit Sackheim.“) 


30. Auguſt Stab Bladiau; J. Bataillon Dt. Thierau u. U.; II. Bataillon Bladiau 
u. U.; Füſilier⸗Bataillon Hermsdorf u. U. 

31. Auguſt Stab Hohenwalde; I. Bataillon Liebenau u. U.; II. Bataillon 
Lindenau u. U.; Füſilier⸗Bataillon Lichtwalde u. U. 

1. September Stab Spanden; I. Bataillon Gr. Grünheide u. U.; II. Bataillon 
Klingenberg u. U.; Füſilier⸗Bataillon Wormditt und Wagten. 


1) Kantonnements: 
2. bis 4. September wie am |. 


2) Kantonnements: 
bis 6. September Stab Spanden; I. Bataillon Sommerfeld u. U.; II. Bataillon 
Doebern u. U; Füſilier⸗Bataillon Baſien u U. 
„September Stab Spanden; I. Bataillon Vorpoſten; II. Bataillon Podangen 
u. U; Füſilier⸗Bataillon Baſien u U. 
8. September Stab Spanden; I. Bataillon Baſien u. U.; II. Bataillon Vor⸗ 
poſten; Füſilier⸗Bataillon Wuſen u. U. 
„September Stab und II. Bataillon Wormditt; J. Bataillon Wormditt u. U.; 
Füſilier⸗Bataillon Vorpoſten. 
3) Kantonnements: 
10. bis 11. September Stab Sommerfeld; J. Bataillon Sommerfeld u. U.; 
II. Bataillon Benern u. U.; Füſilier⸗Bataillon Wolfsdorf u. U. 
12. September Biwak der Diviſion. 
13. bis 14. September Stab Scharnick; I. Bataillon Wolfsdorf u. U.; 
II. Bataillon Petersdorf u. U.; Füſilier⸗Bataillon Gronau u. U. 
15. September Stab und II. Bataillon Guttſtadt (Schönwieſe); I. Bataillon 
Klingerswalde u. U.; Füſilier⸗Bataillon Nosberg u. U. 
16. September Biwak der Diviſion. 
17. September Allenſtein. 
4) Forts Lauth und Neudamm ſowie Reduit Sackheim ſind mit je 1 Kom⸗ 
pagnie, die Forts außerdem mit je 2 Offizieren belegt. — 
Nach dem Feldzuge hatte das Regiment 1871 neben der Defenſionskaſerne 
Kronprinz die Pregel⸗Batterie, die Reduits Sackheim und Oberteich und den Dohna⸗ 


* 


— 
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Zur Benutzung find dem Regiment die Schießſtände bei Sprind, 
ſowie das alte und theilweiſe das neue Exerzirhaus auf Herzogsacker 
überwieſen. Auch die demſelben eigenthümlich zugehörige Schwimm⸗ 
anſtalt im Oberteich !) liegt in geringer Entfernung, fo daß faſt der 
geſammte Dienſtbetrieb ſich in der Umgegend des Königsthors vereinigt. 


1) Die Landwehr⸗Infanterie erhält ſtatt der Tſchakos Helme 
(K. O. vom 20. Januar). 

2) Inſtruktion für die Wachen in Hinſicht der von ihnen 
vorzunehmenden Verhaftungen und vorläufigen Ergreifungen 
(29. Januar). 

3) Inſtruktion für das Geſchäft der ökonomiſchen Muſterungen 
bei den Truppen im Frieden (3. Februar). 

) Zaumzeug für Offizierpferde erhält wieder allgemein Naſen⸗ 
riemen (K. O. vom 31. März). 

5) Abänderungen der Vorſchriften über das Turnen (Sprungkaſten 
vorläufig außer Gebrauch ꝛc.) (kriegsmin. Verfügung vom 
14. April). 

6) Engliſche Sprache alternativ mit der griechiſchen Gegenſtand 
der Portepeefähnrichs-Prüfung (kriegsmin. Verfügung vom 
6. Mai). 


thurm. Reduit Oberteich wurde am 21. März 1877 an das Regiment 3., die 
Pregel⸗Batterie am 1. Auguſt 1877 an die Strafabtheilung, der Dohnathurm am 
1. April 1880 an das Regiment 41. abgegeben, und zugleich von dieſem die Kaſerne 
Grolman übernommen. 

Vom 1. April bis 1. Oktober 1880 und vom 25. März bis 28. September 1881 
waren 2 Kompagnien in den Baracken bei Sprind untergebracht. 

) Da die Entfernung der am Friedländer Thor angelegten Diviſions⸗ 
Schwimmanſtalt den Dienſtbetrieb ungemein ſtörte, erhielt das Regiment am 
1. Juni 1865 und nach dem Kriegsjahre von Neuem am 21. Mai 1867 die 
Genehmigung der Diviſion zur Errichtung einer eigenen Anſtalt. Dieſelbe wurde 
zunächſt aus vorſchußweiſe bewilligten Geldern und in ſehr einfacher Form im 
Oberteich dicht neben dem Dohnathurm erbaut, demnächſt aber weiter hinaus⸗ 
geſchoben und, unter Ausnutzung der von Civilſchwimmern und Schwimmſchülern 
einkommenden Gelder, allmälig immer mehr vergrößert und verbeſſert. Gegen⸗ 
wärtig umfaßt ſie drei große Baſſins, umgeben von geräumigen Plattformen mit 
zahlreichen, ſauber und gefällig hergerichteten Auskleideräumen ꝛc., welche durch 
große Pontons getragen werden. Ein beſonderes Verdienſt hatte um dieſe für 
das Regiment werthvolle Anlage Major von der Heyde, welcher ſeit Jahren dem 
Betriebe vorſtand. 

Das Baden der nicht ſchwimmenden Mannſchaften neben dem zur Anſtalt 
führenden Stege wurde am 14. Juni 1869 vom Gouvernement genehmigt. 


** 


- 


457 


7) Vorläufiger Entwurf zu „Vorſchriften für das Bajonettfechten 
der Infanterie“ (bedeutende Vereinfachung) (kriegsmin. Ver⸗ 
fügung vom 14. November). 

8) Konſtruktionsänderung des Offizier-Seitengewehrs für die 
Truppen zu Fuß (kriegsmin. Verfügung vom 14. November). 

9) Abänderung der Schieß-Inſtruktion (kriegsmin. Verfügung 
vom 21. Dezember). 


1882. Oberſtlieutenaut v. Etzdorff. — Geburt des Prinzen Friedrich 
Wilhelm, Großſohnes Sr. Kaiſerl. Hoheit des Chefs. 


Durch K. O. vom 15. April iſt der Regimentskommandeur, 
Oberſt v. Wedell, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion 
und Erlaubniß zum Tragen der Regiments-Uniform zur Allerhöchſten 
Dispoſition geſtellt, und gleichzeitig der Oberſtlieutenant v. Etzdorfſf 
vom Oſtpreußiſchen Füſilier-Regiment Nr. 33 unter Stellung à la 
suite des Regiments mit deſſen Führung beauftragt worden. — 

Am 8. Mai gelangte die Freudenbotſchaft nach Königsberg, daß 
am Abend vorher Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm ein Sohn, 
dem hohen Chef des Regiments der erſte Enkel geboren war, der in 
der Taufe dann am 11. Juni die Namen Friedrich Wilhelm 
Viktor Auguſt Ernſt erhielt. 

Den innigen Segenswünſchen aber für das Gedeihen des jungen 
Kaiſerſproſſen fügt ſich die Hoffnung und feſte Zuverſicht an, daß unſer 
Regiment, wie es todesgetreu ſo oft deſſen großen Ahnherren und in 
der letzten, bedeutungsvollen Zeit dem erſten Deutſchen Kaiſer aus 
Hoheuzolleruſtamm in Schlacht und Sieg gefolgt iſt, wie es dieſes 
mächtigen Reiches erhabenem Erben, deſſen ruhmvoller Name der ſeine 
iſt, verbunden bleibt in feſter Treue und Liebe, daß das Regiment 
Kronprinz ſo auch den Nachfolgern an Deutſchlands und Preußens 
Krone, den einſt kommenden Geſchlechtern des Hauſes Hohenzollern, 
getreulich und in Ehren dienen möge für alle Zeit. 


Das walte Gott! 


Beilagen. 


Beilage A. 


Die Fahnen.‘ 


Das Regiment hat niemals eine Fahne verloren. 

Die gegenwärtig von den Grenadier⸗Bataillonen geführten beiden Fahnen 
find die älteſten der preußiſchen Infanterie.?) 

Zufolge Kabinets⸗Ordre Friedrich des Großen vom 19. März 1769 erhielt 
das Regiment zehn neue Fahnen.) Dieſelben waren ſchwarz und zeigten in den 


1) Vergl. von der Oelsnitz, S. 880. Der Ueberſicht halber ſchien es ange⸗ 
zeigt, ſämmtliche die Fahnen betreffenden Daten hier kurz zu wiederholen. 


2) Die nächſtälteſten find die Fahnen des Grenadier⸗Regiments König Frie⸗ 


drich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 von 1772 und die des 4. Oſtpreuß. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 von 1773. 


) Ueber dieſe Verleihung ſprechen folgende Allerh. Kabinets⸗Ordres: 
An den Generallieutenant v. Stutterheim. 


M. L., Ich habe die neuen Fahnen, warum Ihr in Eurem Schreiben vom 
14. d. für Euer unterhabendes Regiment bei Mir anſuchen wollen, bewilligt und 
die desfalls nöthige Ordre an den Obr. v. Wartenberg ergehen laffen. Ich bin 2c. 


Potsdam 19. Martii 1769. 


An den Obriſten v. Wartenberg. 


M. L., Ich habe den G. Lt. v. Stutterheim die neuen Fahnen, warum der⸗ 
ſelbe vor ſeinem unterhabenden Regiment in hier anliegendem Schreiben bei 
Mir anſuchen wollen, bewilligt und Euch ſolches und daß Ihr dergleichen für 
gedachtes Regiment anfertigen laſſen ſollt, hierdurch bekannt machen wollen. 
Ich bin ac. 

Potsdam 19. Martii 1769. 


An den Generalmajor v. Wartenberg. 

Mein Lieber, da Ich aus Eurem Bericht vom 16. d erſehe, daß das Alt⸗ 
Stutterheimſche Regiment erſt vor 3 Jahren neue Fahnen erhalten hat, ſo iſt 
nicht nöthig, dergleichen vor ſelbiges mit anfertigen zu laſſen. 

Potsdam den 17. Januar 1773. 


Der Generalmajor o. Wartenberg war damals Generaldirektor des Montirungsweſens 
der Armee. 
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vier Ecken den Namenszug FR in Gold, zwiſchen je zwei Namenszügen eine goldene 
brennende Granate, im weißen Mittelſchilde den preußiſchen ſchwarzen Adler; die 
Leibfahne mit umgekehrten Farben hatte den Adler von Gold. Die Stangen 
waren weiß, in der Spitze der Namenszug Pt.!) 

Bei Reduktion der Fahnen laut Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 6. März 1787 
wurden ſechs jener Fahnen an das Zeughaus zu Königsberg abgeliefert, und ſind 
dieſe 1807 mit den übrigen Beſtänden bei eiliger Räumung der Stadt in die Hände 
der Franzoſen gefallen.?) 

Von den übrigen wurde auf Befehl die Netirirfahne des I. Bataillons am 
13. März 1813 nach Kolberg zur Aſſervation abgegeben; ihr weiterer Verbleib iſt 


Ueber frühere Fahnenverleihungen an das Regiment ſprechen nachſtehende 
Auszüge aus den Rechnungsbüchern der General-Kriegskaſſe: 


1677. F. 95. Auf Churfürſtliche Verordnung vom 
14. April 1677 ſind nachgeſetzten Regimen⸗ 
tern zu Fuß jedem zu 8 fendell ad 
25 Thlr. bezahlet Dönhoff! 

1689. F. 45. laut Ordre vom 20. 4. 89 den Kaufleuten 
Weſtorff und Konſorten für 158 Fahnen 
D 

1691. F. 50. An Weſtorff vor gelieferte Fahnen und 
Eſtandarten behufs der Truppen ſo nach 
Ungarn marſchieret, Verordn. v. 8. 4 91 1421 Thlr. 16 Ggr. 3 Pf. 

1699. F. 67. An Dönhoff zu Fuß zu 10 neuen Fähn⸗ 
leins laut Ordre vom 20 März 1699. 250 Thlr. 

1707. F. 112. An Dönhoff zu Fuß zu 10 neuen Fahnen 
laut Ordre vom 12. Januar 17077. 250 Thlr. 

1712. F. 105. Dem aus dem Felde gekommenen Dön⸗ 
hoffſchen Btl. zu 5 neuen Fahnen laut 


200 Thlr. 


4 621 Thlr. 


Ordre vom 9. Januar 17112 125 Thlr. 
1714. F. 153. Alt Dönhoff zu 10 neuen Fahnen laut 

Ordre vom 7. Februar 1714. 250 Thlr. 
1716/7. F. 156. Alt Dönhoff zu 10 neuen Fahnen laut 

Ordre v. 30. September 1716. 2950 Thlr. 
1723/4. F. 177. Roeder zu 10 neuen Fahnen C. O. v. 

12. 10. 1723 250 Thlr. 


1728/9. F. 296. Regt. Roeder zu 10 neuen Fahnen laut 
Ordre vom 23. und der auf der Ordre 
geſtellten Quittung v. 17. März 1729 250 Thlr. 

1734/5. F. 334. Zu Anſchaffung der neuen Fahnen vor 
das Regiment Roeder laut Ordre vom 
21 4. 1735 und darin liegender A. C. O. v. 20 Thlr. 

Nach F. 433. hatte das Regiment hierzu 
noch aus eigenen Mitteln zu zahlen. 149 Thlr. 21 Ggr. 


1) S. Fahnentableau bei von der Oelsnitz, wo auch die älteren Fahnen des 
Regiments abgebildet ſind. 


2) Im Zeughauſe zu Berlin befinden ſich unter den reduzirten Fahnen der 
oſtpreuß. Infanterie⸗Inſpektion keine ſolchen des Regiments. Die dort mit dem 
Namen „Regiment von Brünneck“ bezeichneten ſtammen aus Kolberg vom Regi⸗ 
ment Nr. 17. 

Eine Notiz des „Soldatenfreundes“ (1881), wonach von Napoleon I. drei 
reponirte Fahnen des Regiments dem Königl. Bayeriſchen 1. Infanterie-Regiment 
„König“ übergeben wären, ſcheint nach Farbe und Dimenſionen der betreffenden, 
noch jetzt dort auſbewahrten Fahnen unrichtig. 
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unbefannt.!) Die Retirirfahne des II. Bataillons war 1812 dem oſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Bataillon übergeben und verblieb mit demſelben bei dem neu formirten 
Kaiſer Alexander Grenadier-Regiment, deſſen II. Bataillon ſie noch führt.?) 


Nach dem Befreiungskriege erhielten die beiden dem Regiment belaſſenen 
Fahnen laut Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 3. Juni 1814 neue Spitzen mit dem 
Eiſernen Kreuz?) und 1815 zufolge Allerh. Befehls!) das Band der Kriegsdenk⸗ 
münze von 1813/14. Das Füſilier⸗Bataillon empfing durch Allerh. Kabinets⸗ 


28. 9. 14. a 8 5 N 
Ordres vom 15. 6. 15. eine neue Linien⸗Fahne mit dem Namenszuge N in der 


Spitze und ſchwarzer Stange, ſowie mit dem Bande der Kriegsdenkmünze. Die 
Weihe der Fahnen fand am 3. September 1815 auf dem Marsfelde bei Paris 
ftatt.5) 

Durch Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 7. Auguſt 1835 erhielten die Fahnen 
Säkular⸗Fahnenbänder, welche am 23. Auguſt 1835 bei Gottesdienſt und Parade 
der 1. Diviſion auf dem kleinen Exerzirplatze bei Königsberg durch den Diviſions⸗ 
kommandeur, Generalmajor Prinzen Friedrich zu Heſſen, befeſtigt wurden.“) 


Nach dem Feldzuge gegen Oeſterreich 1866 wurden durch die Kronprinzeſſin 
Königl. Hoheit alle drei Fahnen bei Rückkunft in die Heimath mit Lorbeerkränzen 
geſchmückt. 7) 

Die durch Allerh. Kabinets-Ordre vom 12. Dezember 1866 verliehenen 
Fahnenbänder des Erinnerungskreuzes für den Feldzug 1866 mit Schwertern 
empfingen am 3. März 1867 in der Schloßkirche zu Königsberg die Weihe.) 


Zufolge Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 31. Juli 1867 erhielten die Fahnen⸗ 
ſtangen einen weißen Lacküberzug !) 


) Als 1815 dieſe Fahne aus Kolberg abgeholt werden ſollte, fand ſie ſich 
dort nicht mehr vor. 

2) Laut Allerh. Kabinets⸗Ordre vom 15. Juni 1815 ſollte die Leibfahne an 
das II. Bataillon Kaiſer Alexander Grenadier-Regiments abgegeben werden; dies 
iſt nicht geſchehen, da daſſelbe inzwiſchen bereits jene andere Fahne des Regiments 
erhalten hatte. 

3) Ueber Verbleib der alten Spitzen war nichts zu ermitteln. 

4) Mitgetheilt durch Schreiben des Oberſt v. Thile an Oberſt v. Schöler, 
d. d. Wien, 24. Mai 1815. 

5) Vergl. von der Oelsnitz, S. 797. 


) Vergl. von der Oelsnitz. S. 839. 

Das Säkular⸗Fahnenband, aus ſchwarzer Seide mit Silberſchnur und Beſatz 
von Silberbrokat eingefaßt, zeigt auf einem Theile in Silber die Inſchrift 
„Errichtet 1619“ und unten GW (Georg Wilhelm) unter der farbigen Kurfürſten⸗ 
krone, an der Rückſeite unten in farbiger Stickerei das Wappen von Kurbranden⸗ 
burg (blaues Schild mit goldenem Szepter unter dem Kurhute); auf dem andern 
Theil unten FW III in Silber unter der goldenen Königskrone und an der Rück⸗ 
ſeite unten die Jahreszahl 1835. 

7) Telegramm Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen vom 7. September 1866 
(vergl. Regimentsgeſchichte 1869, S. 184 und 187). 

9) Vergl. Regimentsgeſchichte 1869, S. 200. 

) Die Fahnenſtangen find nunmehr bei den Garde⸗Regimentern zu Fuß gelb, 
bei den Grenadier⸗Regimemern der Garde und Linie, ſowie bei der Garde⸗Kavallerie 
weiß, bei allen übrigen Truppentheilen der Linie ſchwarz. 
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Zum einvierteltauſendjährigen Stiftungsfeſt verlieh am 3. Juli 1869 Ihre 
Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin dem Regiment ein Höchſteigenhändig geſticktes 
Fahnenband, das gemäß Allerh. K. O. vom 20. Juli 1869 an der Fahne des 
J. Bataillons getragen wird.!) 

Auch 1871 ließen Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
zum Einzuge in Königsberg die Fahnen mit Lorbeerkränzen ſchmücken.?) 

Für den Feldzug gegen Frankreich erhielten ſodann die Fahnen der Grenadier⸗ 
Bataillone laut Allerh. K. O. vom 16. Juni 1871 Bänder in den Farben des 
Eiſernen Kreuzes mit dem Kreuz von 1870, die des Füſilier⸗Bataillons eine neue 
Spitze mit dieſem Kreuz, und wurde der neue Fahnenſchmuck am 7. Juli 1872 zu 
Königsberg in der Schloßkirche geweiht.) 

1877 wurden neue Fahnenringe mit Bezeichnung der Bataillone angebracht.“) 

Beſchädigungen durch feindliches Feuer ſind neuerdings nicht vorgekommen.“) 


Fahne des J. Bataillons. 


Bei folgenden kriegeriſchen Vorfällen geführt: 

1778. 8. Sept. Gefecht bei Leopold. 

1806. 25. Dez. Gefecht bei Soldau. 

1807. 8. Febr. Schlacht bei Pr. Eylau; 14. Juni Gefecht bei Königsberg.“) 

1813. 5. April Gefecht bei Dannigkow Gommern; 29. April Gefecht bei Merſe⸗ 
burg; 2. Mai Schlacht bei Gr. Görſchen;7) 5. Mai Affaire bei Colditz; 
19. Mai Treffen bei Königswartha— Weiſſig; 21. Mai Schlacht bei Bautzen; 
24. Mai Affaire bei Paritz; 21. Auguſt Gefecht bei Löwenberg; 23. Auguſt 

) Das Fahnenband von rap d'argent zeigt auf einem Theile die Inſchrift: 
„Victoria Kronprinzeß“, die Jahreszahl 1619 und ein Wappenſchild mit dem 
Namenszuge der Frau Kronprinzeſſin, auf dem andern Theile die Inſchrift: 
„l. Oſtpreußiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 1 Kronprinz“, die Zahl 1869 und die 
vereinigten Wappen von Preußen und England. 

2) Telegramm vom 5. Auguſt 1871. 

3) Vergl. S. 398. 

Zugleich erhielten die Fahnen neue Ueberzeuge, deren Kappen bei den Grenadier⸗ 
Bataillonen die Eiſernen Kreuze von 1813 und 1870, bei dem Füſilier-Bataillon 
das Kreuz von 1870 und den Namenszug N. zeigt. 

Die alte Fahnenſpitze des Füſilier⸗Bataillons und die alten Ueberzugkappen 
werden nach Beſtimmung Sr. Majeſtät des Kaiſers (kriegsmin. Verf. vom 4. Mai 
1872) als Erinnerungszeichen beim Regiment — in deſſen Archiv — aufbewahrt. 

4) Die alten Fahnenringe, bezeichnet 1. J. R., wurden durch kriegsmin. Verf. 
vom 15. Nov. 1876 eingeſordert, die neuen mittelſt kriegsmin. Verſ. vom 8. Febr. 
1877 überſandt. 

5) In der Schlacht bei Noiſſeville wurde am 31. Auguſt 1870 beim I. Ba: 
taillon der noch auf der Fahne befindliche Ueberzug durch Sprengſtück einer fran⸗ 
zöſiſchen Granate beſchädigt. 

Aus älterer Zeit iſt bekannt, daß bei Slankament am 19. Auguſt 1691 die 
Stangen zweier Fahnen zerſchoſſen wurden. 

6) Hier fiel unter der Fahne Portepeefähnrich Vogel, und wurde dieſelbe nur 
durch kühnes Vorgehen des Lieutenant v. Schenkendorf gerettet (vergl. von der 
Oelsnitz, S. 600). 

7) Hier war die Fahne in Gefahr und wurde durch Lieutenant von der Schleuſe 
gerettet. 


— — — 
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Gefecht bei Goldberg; 26. Auguſt Schlacht an der Katzbach; 3. Okt. Treffen 
bei Wartenburg; 16. Okt. Schlacht bei Leipzig (Möckern); 18. Okt. Schlacht 
bei Leipzig; 21. Okt. Gefecht bei Freyburg. 

1814. 30. Jan. Gefecht bei St. Diziers; 3. Febr. Gefecht bei La Chauſſée; 
4. Febr. Gefecht bei Chalons ſur Marne; 12. Febr. Gefecht bei Viffort und 
Ch. Thierry; 22. Dez. Gefecht bei Mery fur Seine; 9. März Schlacht 
bei Laon; 30. März Schlacht bei Paris. 

1866. 27. Juni Treffen bei Trautenau; 3. Juli Schlacht bei Königgrätz. 

1870. 14. Auguſt Schlacht bei Colombey —Nouilly; 17. Auguſt Beſchießung des 
ſüdöſtlichen Theils von Metz; 19. Auguſt bis 27. Okt. Einſchließung von 
Metz; 26. Auguſt Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und 
Noiſſeville; 31. Auguſt und 1. Sept. Schlacht bei Noiſſeville; 27. Sept. 
Ausfallgefecht bei Colombey, Peltre und Mercy le Haut; 7. Okt. Gefecht 
bei Bellevue (Servigny — Villers l'Orme); 13. bis 17. Nov. Einſchließung 
von Mözieres; 27. Nov. Schlacht bei Amiens. 

1871. 4. Jan. Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet. 


Zu folgenden denkwürdigen Tagen befehligt: 
19. Sept. 1786. Erbhuldigung König Friedrich Wilhelm II. zu Königsberg. 
5. Juni 1798. Erbhuldigung König Friedrich Wilhelm III. zu Königsberg. 
10. Sept. 1840. Erbhuldigung König Friedrich Wilhelm IV. zu Königsberg. 
31. Mai 1851. Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen zu Berlin. 
18. Oft. 1861. Krönung König Wilhelm I. zu Königsberg. 
21. Sept. 1866. Siegeseinzug in Berlin. 


Gegenwärtiger Zuſtand: 

Länge 2,803 m, mit Spitze 3,053 m, Stange weiß. Zwiſchen der Nagelung 
unbedeutende Reſte von weißen: Seidenſtoff. 56 Nägel, von denen 6 unterhalb 
der Spitze rings um die Stange, 45 in einer Reihe längs derſelben und 5 ober- 
halb des Fahnenringes ringsum. Fahnenring: 6 R Nr. 1 J. Auszeichnungen 
ſ. oben. 


Fahne des II. Bataillons. 


Bei folgenden kriegeriſchen Vorfällen geführt: 

1778. 8. Sept. Gefecht bei Leopold. 

1806. 25. Dez. Gefecht bei Soldau. 

1807. 8. Febr. Schlacht bei Pr. Eylau; 14. Juni Gefecht bei Königsberg. 

1812. 28. bis 30. Sept. Gefechte bei Graventhal, Eckau und Meſoten. 

1813. 5. April Gefecht bei Dannigkow Gommern; 29. April Gefecht bei Merſe⸗ 
burg; 2. Mai Schlacht bei Gr. Görſchen; 5. Mai Affaire bei Colditz; 
19. Mai Treffen bei Königswartha— Weiſſig; 21. Mai Schlacht bei Bautzen; 
24. Mai Affaire bei Paritz: 21. Auguſt Gefecht bei Löwenberg; 23. Auguſt 
Gefecht bei Goldberg; !) 26. Auguſt Schlacht an der Katzbach; 3. Okt. 


1) Unter der Fahne wurde hier Unteroff. Thomas erſchoſſen, Unteroff. Raudies 
und Unteroff. Scherries verwundet. Bei Verwundung des Letzteren gerieth fie in 
Gefahr (vergl. von der Oelsnitz, S. 709 ff.). 


Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 30 
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Treffen bei Wartenburg; 16. Okt. Schlacht bei Leipzig (Möckern); 18. Okt. 
Schlacht bei Leipzig; 21. Okt. Gefecht bei Freyburg. 

1814. 30. Jan. Gefecht bei St. Diziers; 3. Febr. Gefecht bei La Chauffce; 
4. Febr. Gefecht bei Chalons ſur Marne; 12. Febr. Gefecht bei Viffort 
und Ch. Thierry; 22. Febr. Gefecht bei Mery fur Seine; 9. März Schlacht 
bei Laon; 30. März Schlacht bei Paris. 

1866. 27. Juni Treffen bei Trautenau; 3. Juli Schlacht bei Königgrätz. 

1870. 14. Auguſt Schlacht bei Colombey —Nouilly; 19. Auguſt bis 27. Okt. Ein⸗ 
ſchließung von Metz; 26. Auguſt Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, 
Colombey und Noiſſeville; 31. Auguſt und 1. Sept. Schlacht bei Noiſſe⸗ 
ville; 7. Okt. Gefecht bei Bellevue (Servigny — Villers l'Orme); 13. bis 
17. Nov. Einſchließung von Mézieres; 27. Nov. Schlacht bei Amiens; 
31. Dez. Gefecht bei Robert le Diable und Orival. 

1871. 18. Jan. Gefecht bei Tertry —Poeuilly; 19. Jan. Schlacht bei St. Quentin. 


Zu folgenden denkwürdigen Tagen befehligt: 
19. Sept. 1786. Erbhuldigung König Friedrich Wilhelm II. zu Königsberg. 
5. Juni 1798. Erbhuldigung König Friedrich Wilhelm III. zu Königsberg. 
10. Sept. 1840. Erbhuldigung König Friedrich Wilhelm IV. zu Königsberg. 
31. Mai 1851. Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen zu Berlin. 
18. Okt. 1861. Krönung König Wilhelm J. zu Königsberg. 


Gegenwärtiger Zuſtand: 

Länge 2,82 m, mit Spitze 3,07 m, Stange weiß. Zwiſchen der Nagelung 
geringer Reſt von ſchwarzer Seide. 47 Nägel, von denen 42 längs der Stange 
und 5 oberhalb des Fahnenringes rundum. Fahnenring: G R Nr. 1 Il, Aug: 
zeichnungen ſ. oben. 


Fahne des Füſilier⸗ Bataillons. 


Bei folgenden kriegeriſchen Vorfällen geführt: 

1866. 27. Juni Treffen bei Trautenau. 3. Juli Schlacht bei Königgrätz. 

1870. 17. Auguſt Beſchießung des ſüdöſtlichen Theils von Metz; 19. Auguſt 
bis 27. Okt. Einſchließung von Metz; 26. Auguſt Ausfallgefecht bei 
La Grange aux Bois, Colombey und Noiffenille; 31. Auguſt und 1. Sept. 
Schlacht bei Noiſſeville; 7. Okt. Gefecht bei Bellevue (Servigny Villers 
l'Orme); 13. bis 17. Nov. Einſchließung von Mözieres; 27. Nov. Schlacht 
bei Amiens; 31. Dez. Gefecht bei Robert le Diable und Orival. 

1871. 18. Jan. Gefecht bei Tertry—Poeuilly; 19. Jan. Schlacht bei St. Quentin. 


Zu folgenden denkwürdigen Tagen befehligt: 
10. Sept. 1840. Erbhuldigung König Friedrich Wilhelm IV. zu Königsberg. 
31. Mai 1851. Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen zu Berlin. 
18. Okt. 1861. Krönung König Wilhelm I. zu Königsberg. 


Gegenwärtiger Zuſtand: 

Länge 29 m, mit Spitze 3,135 m, Stange weiß. Zwiſchen der Nagelung 
ſchmaler Streif von doppelter ſchwarzer Seide. 25 Nägel längs der Stange. 
Fahnenring: G R Nr. 1 F. 54 em vom Fuße ein 44½½ em breiter Silberring zum 
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Zuſammenhalten eines 1834 entſtandenen Bruchs, unter dieſem ſeit 1873 ein 10 em 
breiter Meſſingring, der einen Bruch aus dem Feldzuge 1870/71 zufammenhält.?) 
Auszeichnungen ſ. oben. 


Beilage B. 
Auszeichnungen.“) 


1745. Für die Schlacht bei Hohenfriedberg das Recht, den Grenadier-Marſch 
zu ſchlagen. 

1763. Vorrecht, Geſuche an den König direkt einzureichen. 3) 

1815. 350 Dukaten für 7 eroberte Geſchütze. “) 

Allerh. Kabinets-Ordre vom 3. Auguſt 1819. Auszeichnungs-Schild mit 
1619 am Czakot. 

19. Oktober 1850. 12 Kaiſerlich Ruſſiſche St. Annen⸗Orden 5. Klaſſe (Ehren⸗ 
Medaillen) auf ewige Zeiten zur Vererbung unter den älteſten und 
würdigſten Unteroffizieren und Soldaten des Regiments nach Beſtim⸗ 
mung des Kommandeurs. 5) 

18. Oktober 1861. Fahne für den Halbmond der Regimentsmuſik von Ihrer 
Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin. 

8. März 1862. Auszeichnungs⸗Schild mit 1619 am Degen oder Säbel der 
Offiziere und Feldwebel. 

Allerh. Kabinets-Ordre vom 22. April 1864. Der Name „1. Oſtpreu⸗ 
ßiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 1 Kronprinz.“ 

Allerh. Kabinets-Ordre vom 30. Juni 1869. Der Name „Grenadier⸗ 
Regiment Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1.“ 

Allerh. Kabinets-Ordre vom 30. Juni 1869. Die Kaſerne des Regiments 
erhält den Namen „Defenſions⸗Kaſerne Kronprinz.“ 

Allerh. Kabinets-Ordre vom 5. Dez. 1872. 60 Dukaten für ein in der 
Schlacht bei St. Quentin erobertes Geſchütz. “) 


1) Während des Feldzuges wurde um dieſe Bruchſtelle ein 10 em breites 
Weißblech gelegt. Da daſſelbe ſich gelockert hatte, erfolgte die Anbringung des 
Meſſingringes zufolge kriegsmin. Verf. vom 8. Okt. 1873. 

2) Vergl. außerdem unter „Die Fahnen“ (Beilage A.), ſowie Ernennung 
der Regiments⸗Cheſs. 

3) Von den übrigen Infanterie: Regimentern, welche von Friedrich dem 
Großen durch dieſes Vorrecht ausgezeichnet wurden, beſteht gegenwärtig keines mehr. 

4) Zur Gründung der Regiments⸗Bibliothek verwandt. 

5) Inhaber waren bisher: Vizefeldw. Baehrmann (1850); Feldw. Condereit 
(1850); Feldw. Dulz (1850) F 1880; Serg. Eiſenblätter (1850) f 1880; Serg. 
Gaſſee (1850) + 1873; Feldw. Jaehrling (1850), durch gerichtl. Erkenntniß verluſtig 
1861; Vizefeldw. Karrolat (1850) + 1867; Feldw. Kohlke (1850); Vizefeldw. 
Neumann (1850); Vizefeldw. Weißenberg (1850) 4 1859; Vizefeldw. Weſtphal 
(1850) f. 1869; Vizefeldw. Wittzorreck (1850) f 1861; Feldw Schimanski (1859); 
Feldw. Heß (1861); Stabshautboiſt Ruckenſchuh (1864) T 1874; Feldw. Schleg 
(4869); Feldw. Boldt (1869); Vizefeldw. Borm (1873); Serg. Girod (1874); 
Feldw. Zimmermann (1880); Feldw. Samland (1881). 

) Zur Hälfte der Regiments: Bibliothek, zur Hälfte der Friedrich Wilhelm: 
Viktoria⸗Stiftung überwieſen. 


30* 


Beilage C. 


Geſchenke.“ 


1816. Zwei ſilberne Trompeten, mit Denkmünzen verſehen, von der Königs⸗ 
berger Kauſmannſchaft bei Rückkehr aus dem Feldzuge gegen Frankreich.“) 

Allerh. Kabinets-Ordre vom 18. April 1840. Oelgemälde, darſtellend einen 
Offizier, einen Musketier und einen Grenadier des Regiments in der 
Uniform von 1786, ſowie ein Band geſchichtlicher Nachrichten des Re⸗ 
giments, von Sr. Majeſtät dem Könige. 

1842. Ein ſilberner Becher vom Regimentschef, General der Infanterie, 


v. Boyen. 
1859. Oelgemälde: Oberſt Hildebrand v. Kracht, vom Major a. D. v. Kracht 


auf Zelz. 

1860. Ein jährlicher Beitrag von 120 Thlr., ſeit 1868 von 300 Thlr. für 
die Regimentsmuſik, von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen. 

1861. Eine Reihe militäriſcher Werke von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen, 
ſämmtlich mit Höchſteigenhändiger Widmung, für die Regiments⸗ 
bibliothek. 

1862. Oelgemälde: Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, das Regiment beim 
Parademarſch vor Sr. Majeſtät dem Könige am 4. Juni 1860 führend, 
von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen. 

1864. Oelgemälde: General⸗Feldmarſchall Fürſt Paskiewiez, von deſſen Sohn. 

1866. 150 Thlr. zur beſſeren Ausſtattung der Offizier⸗Speiſeanſtalt des 
II. Bataillons (Pillau), von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen. 

1867. Zwölf große Portraits Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen für die 

| Kompagnien des Regiments, von Höchſtdemſelben. 

1869. Oelgemälde: Bruſtbild Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, von Höchſt⸗ 
demſelben. 

Lithographiſcher Abdruck „Aus meinem Tagebuche im Feldzug „ 
1866“, von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen. 

Oelgemälde: General der Infanterie Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, von Sr. Majeſtät dem Könige. 

Oelgemälde: Generalwachtmeiſter Freiherr v. Schwerin, vom Grafen 
v. Schwerin auf Wildenhof. 

Oelgemälde: Generallieutenant Graf Fried⸗ 
drich Dönhoff vom Grafen Dönhoff 

Oelgemälde: Generallieutenant Graf Otto | auf Friedrichſtein. 


Magnus Dönhoff 
Oelgemälde: General⸗Feldmarſchall v. Brünneck, vom Landrath 


v. Brünneck auf Belſchwitz. 
Oelgemälde: General der Infanterie v. Rauch, von den Geſchwiſtern 


v. Rauch. 
Oelgemälde: General⸗Feldmarſchall v. Boyen, von der Familie. 


1) Vergl. außerdem „Stiftungen 2." (Beilage D.) 
2) 1848 der Sammlung freiwilliger Gaben für die Bedürfniſſe des Staates 


vom Regiment gewidmet. 
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Portrait: Generallieutenant Graf Henckel v. Donnersmark, vom 
Grafen v. Henckel auf Naffenheide. 
Erinnerungsblatt zur Jubelfeier 1869, Farbendruck nach Höchſteigen⸗ 
händigem Entwurf Ihrer Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin. 
„Das Gefecht bei Goldberg⸗Niederau am 23. Auguſt 1813“, vom 
Verfaſſer, Generalmajor z. D. Stern v. Gwiazdowski. 
„Geſchichte des Königlich Preußiſchen ſtehenden Heeres. Erſter 
Theil“ lerſchienen zur 250 jährigen Feier des Beſtehens des Regiments 
und hiermit zugleich der ganzen Armee) vom Verfaſſer, Premierlieutenant 
Alt des See⸗Bataillons. 
1872. Silberner Tafelaufſatz, vom Oberſt v. Maſſow. 
1874. Silbernes Beſteck, von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Kronprinzen. 
Portrait des General⸗Feldmarſchall Freiherrn v. Manteuffel, von 
ihm ſelbſt. 
1875. Oelgemälde: Generallieutenant v. Kanitz, vom Grafen Dönhoff, Frei⸗ 
herrn v. Krafft auf Krafftshagen. 
1876. Duplikat⸗Exemplare der Bibliothek Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen, 
von Höchſtdemſelben für die Regimentsbibliothek. 
1879. Oelgemälde: Generallieutenant J. F. v. Stutterheim, vom Major a. De 
v. Wernsdorf auf Schikorowen.!) 
Silbernes Tiſchgeräth und Kaſino⸗Utenſilien verſchie dener Art, von 
Offizieren und Reſerve⸗Offizieren des Regiments. 


Beilage D. 


— 


Stiftungen ne. 


A. Für Offiziere. 


1) Vierteltauſendjährige Jubiläum⸗Stiftung für Offiziere des 
Grenadier⸗-Regiments Kronprinz 5250 Mark, und zwar 5100 Mark zur 
Jubelfeier 3. Juli 1869 von ehemaligen Offizieren des Regiments zu einer 
Stiftung im Intereſſe des Offizierkorps gewidmet, 150 Mark vom General⸗ 
lieutenant z. D. v. Boſſe ?) am 12. Oktober 1871 geſchenkt. 

Nach Vorſchlag der Geber, genehmigt von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Chef, 
dienen die Zinſen zur Unterſtützung ſolcher — auch inaktiver — Offiziere des 
Regiments, welche durch außerordentliche Unglücksfälle der Theilnahme und Hilfe 


Koften des Offizierkorps angefertigten Portraits des General⸗Feldmarſchall v. Roeder 
und des Generallieutenant v. Rüchel, und wird die Ergänzung der 15 fehlenden 


) Früher Kommandeur des Regiments. 
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ſchluß für gemeinſame Zwecke des Offizierkorps verwendet oder dem „Reiſe⸗ 
Vorſchußfonds“ (Nr. 3) zugeführt werden, worüber nach Antrag der Kommiſſion 
der Kommandeur entſcheidet. 

Kommiſſion: Die älteſten Offiziere aller Chargen. 

Statuten vom 14. Februr 1870, beſtätigt vom Generalkommando 24. März 
1870. 

2) v. Schauſcher Darlehnsfonds für Premier- und Sekonde⸗ 
lieutenants des Grenadier-Regiments Kronprinz. 

3425,17 Mark aus dem Nachlaſſe des Sekondelieutenants v. Schau, 
gefallen bei Noiffeville am 31. Auguſt 1870, welcher durch Teſtament vom 
27. Juli 1870 den nach Auszahlung beſtimmter Legate ꝛc. bleibenden Reſt ſeines 
Vermögens dem Regiment vermachte, damit daraus „Lieutenants zu günſtigen 
und nicht zu erſchwerenden Umſtänden Geld geliehen erhalten.“ Annahme Aller⸗ 
höchſten Orts 6. Januar 1872 genehmigt. 

Darlehen, in Höhe von 108 Mark müſſen nebſt 9 Mark Zinſen in Monats⸗ 
raten von wenigſtens 4,50 Mark innerhalb 2 Jahren zurückgezahlt werden; erſt 
nach völliger Tilgung kann ein neues Darlehn empfangen werden. 

Kommiſſion: Der älteſte Stabsoffizier, der älteſte Hauptmann und je ein 
gewählter Premierlieutenant und Sekondelieutenant. 

Statuten vom 28. Auguſt 1872, beſtätigt vom Generalkommando 19. Sep⸗ 
tember 1872. 

3) Reiſe⸗Vorſchußfonds für Offiziere und Aerzte des Grenadier⸗ 
Negiments Kronprinz 1500 Mark, und zwar 1200 Mark Reſt der zur Jubelfeier 
3. Juli 1869 von Offizieren und Aerzten des Regiments gezahlten Beiträge 
und 300 Mark Geſchenk des Herrn v. Alt⸗Stutterheim auf Abbarten!) bei 
Gelegenheit derſelben Feier. 

Jährlich kann ein Offizier oder Arzt zu einer größeren Reiſe, behufs mili⸗ 
täriſcher Fortbildung, beſonders ins Ausland, zinsfrei Vorſchuß von 360 Mark 
erhalten, der jederzeit, mindeſtens aber in Monatsraten von 4,50 Mark zurück⸗ 
zuzahlen iſt. Der Empfänger iſt verpflichtet, einen Vortrag über ſeine Reiſe zu 
halten. 

Kommiſſion: 1 Stabsoffizier, 1 Hauptmann, 2 Premierlieutenants und 
2 Sekondelieutenants, die älteſten der Chargen. Statuten vom 23. Dezember 
1869, beſtätigt vom Generalkommando 12. Januar 1870. 


4) Regiments-Bibliothek. 


Die Regiments⸗- Bibliothek, ſtatutenmäßig unveräußerliches Gemeingut 
des Offizierkorps, iſt 1820 auf Anregung des Diviſionskommandos gegründet. 


Stamm⸗-Fonds. 


Geſchütz⸗Douceurgelder 1813/14. 1050 Thlr.) 

v. Röderſcher Schulfondds „ „ e e 

Reſt eines zum Stiftungsfeſte 1819 erhaltenen 
Allerhöchſten Gnadengeſchenks 100 


Total 1322 Thlr. 


1) Urgroßſohn des Chefs, Generallieutenant Joachim Friedrich v. Stutterheim, 
und Großneffe des Chefs, Generalmajor Auguſt Wilhelm v. Stutterheim. 


2) Ein beträchtlicher Theil des Douceurgeldes, inzwiſchen für dienſtliche Zwecke 
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Zur Vermehrung dienten forklaufende Beiträge des Offizierkorps;!) bis 
1859 der Miethsertrag des „Schulhauſes“,2) 1873 die Hälfte der Douceurgelder 
von 1871 mit 291 Mark, 3) endlich Geſchenke Ihre Majeſtäten der Könige Friedrich 
Wilhelm III. und Friedrich Wilhelm IV., Se. Kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen, 
ſowie einzelner Verfaſſer und Verleger von neuen Werken.“) 

Aufbewahrungsort: Urſprünglich ein Zimmer des „Schulhauſes“, ſpäter 
die Dienſtwohnung des Bibliothekars in Kaſerne Kronprinz, gegenwärtig ein 
Raum des Regimentskaſinos. 

Kommiſſion: 1 Stabsoffizier, 1 Hauptmann und 1 Lieutenant (Bibliothekar), 
ernannt vom Regimentskommandeur. 

Statuten vom 25. Februar 1879, 5) beſtätigt vom Generalkommando 6. April 
1879. 


B. Für Unteroffiziere und Mannſchaften. 


1) Unterſtützungsfonds für dürftige Soldatenfamilien des 1. In⸗ 
fanterie-Regiments. 7500 Mark, Erlös des „Regimentshauſes.“ 

Am 30. Auguſt 1773 verfügte der Regimentschef, General der Infanterie 
v. Roeder, die Bildung einer Schulkaſſe für die Soldatenkinder des Regiments 
aus Beiträgen, welche für jeden einem Soldaten deffelben bewilligten Trauſchein, 
jedesmal nach Umſtänden bemeſſen, zu erheben waren. Ferner floſſen dahin die 
— ſeit 1746 demſelben Zwecke beſtimmten — Klingſäckelgelder vom Gottesdienſt 
des Regiments, einzelne Geſchenke ungenannter Perſonen und vom November 1756 
bis Juli 1808 von jedem Kompagniechef ein Monatsbeitrag von 15 Sgr. 

Aus dieſem Fonds wurde der Schulunterricht der Soldatenkinder des Regiments 
beſtritten, und für denſelben am 18. Januar 1803 das „Regimentshaus“ (Rippen⸗ 
ſtraße Nr. 8) von den Pfarrer Köhler'ſchen Eheleuten) erkauft. 


verausgabt, galt als vorſchußweiſe dem Fonds entnommen und wurde allmälig 
durch die Beiträge der Offiziere erſtattet. 1820 waren zu Ankäufen 617 Thlr. 
19 Sgr. 8 Pf. verfügbar. 

1) Dieſe Einzahlungen ruhten 1832 bis 1843 und 1849 bis 1866. Sie be: 
trugen 1880 pro Jahr 157 Thlr. 12 Sgr., gegenwärtig 215 Mark. 

2) Schulfonds und Schulhaus waren durch Allerh. K. O. v. 5. 12. 1820 
der Bibliothek überwieſen; letzteres wurde 1859 dem „Unterſtützungsfonds für 
dürftige Soldatenfamilien“ des Regiments zugewendet (vergl. S. 472). 

3) Beſchluß des Offizierkorps, genehmigt vom Generalkommando 9. 12. 1873 
(vergl. S. 394 Anm. 2). 

4) Weſentliche Verluſte an Büchern entſtanden 1849, als bei Verſetzung nach 
Danzig die Bibliothek vorläufig zurückblieb, und 1870, als bei Eintreffen der 
franzöſiſchen Gefangenen die Kaſerne Kronprinz übereilt geräumt werden mußte. 
Die Herausgabe der Regimentsgeſchichte 1869 bedingte für längere Zeit Ein⸗ 
ſchränkung der Ankäufe. 

Beſtand 1821. „ 212 Werke 
1822. 


„ „„ her 
18499. = 
1893... 2002. „leo: 
1882, 0.0. 993 = ausichl. Doubletten ꝛc. 


5) Frühere Statuten: 1. 10. 1820, 28. 5. 1843, 5. 1. 1867. 


) Pfarrer Köhler, welcher am 9. Juli 1842 als Superintendent in Cremitten 
bei Tapiau verſtarb, war 1773 bis 1785 Feldprediger des Regiments geweſen. 
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Bei anderweitiger Regelung des Unterrichts von Soldatenkindern hörten ſeit 
Juni 1809 die Beiträge für Trauſcheine auf. 

Am 5. Dezember 1820 wurde auf Antrag des Regiments vom 4. Juli 1820, 
befürwortet durch den Chef, Herzog Karl von Mecklenburg-Strelitz, Allerhöchſten 
Orts genehmigt, daß der „v. Roederſche Schulfonds“ und das Schulhaus ausnahms⸗ 
weiſe dem Regiment zur Begründung einer Bibliothek überlaſſen blieben. 

Am 19. Mai 1859 aber erhielt ein Antrag des Regiments vom 7. März 1859, 
gemäß Beſchluß des Offizierkorps das „Regimentshaus“ entſprechend dem Urſprunge 
des Kaufgeldes zur Unterſtützung von Unteroffizier⸗ und Soldatenfamilien zu 
verwenden, die Allerhöchſte Genehmigung. Dieſem Zwecke diente der Miethsertrag, 
bis zufolge Allerhöchſter Genehmigung vom 29. Oktober 1868 das Haus am 
25. November 1871 für 2500 Thlr. an den Kaufmann J. G. Stein verkauft wurde. 

Aus den Zinſen werden Unterſtützungen nach Maßgabe der Dürftigkeit und 
vorhandener Mittel an Unteroffizier und Soldatenfamilien des Regiments gezahlt, 
welche ohne eigenes Verſchulden, beſonders bei Sterbefällen, langen Krankheiten, 
Brandſchaden ꝛc. in Noth gerathen. Der Reſt wird allzährlich zu Bekleidung und 
Schulbüchern für Kinder dürftiger Unteroffizire und Mannſchaften verwendet. 

Kommiſſion: 1 Hauptmann, 1 Lieutenant, 2 Feldwebel, 2 Sergeanten und 
2 Unteroffiziere, die älteſten der Chargen. Statuten vom 14. Juni 1859, beſtätigt 
vom Generalkommando 14. Juli 1859. 


2) Friedrich Wilhelm-Viktoria-Stiftung. 3291 Mark. 


Se. Königl. Hoheit der Kronprinz überwies in Gemeinſchaft mit 
Ihrer Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin am 18. Oktober 1861 dem Regiment 
1000 Thlr. zur erſten Begründung einer Stiftung, um „beſonders hilfsbedürftigen, 
durch unmittelbare Dienſtbeſchädigung oder Verwundung vor dem Feinde ganz 
invalide oder erwerbsunfähig werdenden Unteroffizieren und Gemeinen und den 
in den Wittwenſtand tretenden und dabei offenbarer Noth verfallenden Unter⸗ 
offizierfrauen des Regiments eine Erleichterung ihrer Lage zu ſchaffen“, in der 
Abſicht jenem „für die Monarchie ſo denkwürdigen Tage ein bleibendes wohlthätiges 
Gedächtniß im Regiment zu begründen“, und dehnte Höchſtderſelbe 1869 die 
Verwendung aus auf Wittwen nnd Waiſen ehemaliger Unteroffiziere und Soldaten, 
des Regiments, welche ohne eigenes Verſchulden in Noth gerathen und einer 
Unterſtützung würdig und bedürftig ſind. 

Nach Beſchluß des Offizierkorps wurde auf Antrag des Regiments vom 
12. November 1873, genehmigt vom Generalkommando am 9. Dezember 1873, die 
Hälfte des Geſchütz⸗Douceurgeldes für 1871 mit 291 Mark dieſer Stiftung zugewieſen, 
und erfolgte hierzu unterm 13. Januar 1874 die — ſchon früher mündlich ertheilte 
— Genehmigung Ihrer Kaiſerl. Hoheiten des Kronprinzen und der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin. 

Alljährlich wird zum 1. Oktober dem Kommandeur ein Rechenſchaftsbericht 
der Kommiſſion vorgelegt und am 18. Oktober unter Verleſung des Stiftungs⸗ 
ſchreibens Ihrer Kaiſerlichen Hoheiten den Kompagnien bekannt gemacht. 

Kommiſſion: 1 Stabsoffizier, 1 Hauptmann, 1 Premierlieutenant, 1 Sekonde⸗ 
lieutenant, 1 Feldwebel, 1 Sergeant und 1 Unteroffizier, die älteſten der Chargen. 
Statuten vom 31. Oktober 1861, beſtätigt vom Generalkommando 18. Januar 1862; 
Zuſatz vom 9. Auguſt 1869, beſtätigt vom Generalkommando 30. September 1869. 
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3) Vierteltauſendjährige Jubiläum-Stiftung. 9774 Mark. 

Zur Jubelfeier 3. Juli 1869 wurde Sr. Königl. Hoheit dem Chef von 
Einwohnern Königsbergs die Summe von 3100 Thlrn. zu einer Stiftung 
für das Regiment überreicht, und dieſer nachträglich auf Antrag des Regiments 
vom 26. November 1869, genehmigt vom Generalkommando 15. Dezember 1869, 
zwei bei derſelben Veranlaſſung dem Regiment gewidmete Geſchenke, 50 Thlr. vom 
Hauptmann a. D. v. Katzler auf Wiederſee !) und 1 Großherzoglich Badiſches 
35 Guldenloos von einem ungenannten Geber hinzugefügt. 


Die Zinſen werden verwendet: 

1) zu einmaligen Unterſtützungen an: 

u. Unteroffizier⸗ und Soldatenfamilien des Regiments, welche ohne 
eigenes Verſchulden in Noth gerathen, insbeſondere bei Sterbefällen, 
langen Krankheiten, Brandſchaden ꝛc., 

b. gut gediente Unteroffiziere beim Uebertritt in das Civilverhältniß, 

e. gut gediente und hilfsbedürftige Unteroffiziere und Mannſchaften, 
welche infolge beſonderer Unglücksfälle ohne Penſionsanſpruch dienſt⸗ 
unbrauchbar werden. 

2) zu Zulagen für lange gut gediente, vorzugsweiſe verheirathete Unter⸗ 
offiziere. 

In erſter Linie werden ſolche Perſonen berückſichtigt, welche in Königsberg 
geboren ſind, demnächſt ſolche, welche vor ihrem Eintritt ins Regiment dort ihren 
Wohnſitz hatten. 

Kommiſſion: wie bei der Friedrich Wilhelm⸗Viktoria⸗Stiftung. 

Statuten vom 9. Auguſt 1869, beſtätigt vom Generalkommando 6. Oktober 1869. 

4) Schifferdecker⸗Stiftung. 

3000 Mark, vom Kaufmann J. Ph. Schifferdecker in Königsberg?) 
bei der Mobilmachung 1870 dem Regiment gewidmet; Annahme Allerhöchſten Orts 
1. Oktober 1870 genehmigt. 

Die Zinſen wurden zunächſt für im Felde verwundete, bedürftige Unteroffiziere 
und Mannſchaften des Regiments verwendet, demnächſt zu einmaligen Unter⸗ 
ſtützungen an: 

a. gut gediente und bedürftige Unteroffiziere und Soldaten des Regiments, 
welche infolge beſonderer Unglücksfälle ohne Penſionsanſpruch dienſt⸗ 
unbrauchbar werden, 

b. Wittwen und Waiſen ehemaliger Unteroffiziere und Soldaten des 
Regiments, wie auch ſolche Familien nicht ganz invalide und erwerbs⸗ 
unfähig gewordener aktiver und inaktiver Unteroffiziere und Soldaten, 
welche ohne eigenes Verſchulden in Noth gerathen und einer Unter⸗ 
ſtützung würdig find. 

Der Reſt wird auf das nächſte Jahr übertragen. 

Kommiſſion: wie bei der Friedrich Wilhelm-⸗Viktoria⸗Stiftung. 

Statuten vom 21. Oktober 1871, beſtätigt vom Generalkommando 27. Ok⸗ 
tober 1871. 


1) Stand 1835 bis 1852 im Regiment. 


2) Sein Sohn gehörte dem Regiment als Vizefeldwebel, demnächſt als 
Reſerveoffizier an. 
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5) Beſondere Stiftung des Füſilier- Bataillons. v. Eichler⸗, 
v. Thümen⸗, v. Bergenſche⸗Stiftung. 


900 Mark, in Raten von je 100 Thlr. am 15. März 1835, 30. Juli 1836 
und 26. März 1837 dem Füſilier⸗Bataillon von einem ungenannten ehemaligen 
Angehörigen gewidmet mit der Beſtimmung, zum ehrenden Gedächtniß dreier 
früheren Kommandeure dieſes Bataillons!) am 3. Auguſt, als am Geburtstage 
König Friedrich Wilhelm III., von den Zinſen jeder Rate zwei Soldatenkinder des 
Bataillons — einen Knaben und ein Mädchen — mit Schulbüchern oder Kleidung 
zu verſehen. 

Wenn das Bataillon im Felde iſt, hat der Magiſtrat der Garniſonſtadt die 
Verwaltung. Wird daſſelbe im Laufe der Zeit aufgelöſt, ſo fällt die Stiftung an 
dasjenige Militärkorps, welches die Garniſon von Memel bildet, oder, falls kein 
ſolches vorhanden, an den Magiſtrat von Memel zur Verwendung der Zinſen für 
arme Schulkinder, vorzugsweiſe Soldatenkinder. 

Die Vertheilung erfolgt durch den Bataillonskommandeur. Keine Statuten. 


Beilage E. 


— 


Ordre de bataille 
des I. Armee-Korps am 1. Auguſt 1870. 


Kommandirender General: General der Kavallerie Frhr. v. Man: 
teuffel, Generaladjutant Sr. Majeſtät des Königs. 
Chef des Generalſtabes: Oberſtlt. von der Burg. 
Kommandeur der Artillerie: Gen. Major v. Bergmann, Kommandeur der 1. Art. 
Brigade. 
Kommandeur der Ingenieure und Pioniere: Major Fahland, Kommandeur des⸗ 
Oſtpreuß. Pion. Bat. Nr. 1. 
1. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: Gen. Lt. v. Bentheim. 
1. Infanterie⸗Brigade. 
Gen. Major v. Gayl. 
Gren. Regt. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, Oberſt v. Maſſow. 
5. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 41, Oberſtlt. Frhr. v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem. 
2. Infanterie⸗Brigade. 
Gen. Major Frhr. v. Falkenſtein. 
2. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 3, Oberſt v. Legat. 
6. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 43, Oberſt v. Buſſe. 


1) Major v. Eichler 1795 bis 1798, Major v. Thümen 1798 bis 1805, 
Major v. Bergen 1805 bis 1808. Das Bataillon, früher ſelbſtändig, wurde erſt 
1808 dem Regiment zugetheilt (vergl, von der Oelsnitz, S. 600). 
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Oſtpreuß. Jäger⸗Bat. Nr. 1, Oberſtlt. v. Ploetz. 

Litth. Drag. Regt. Nr. 1 (Prinz Albrecht von Preußen), Oberſtlt. v. Maſſow. 

1. Fuß⸗Abth Oſtpreuß. Feld⸗Art. Regts. Nr. 1 (1. und 2. ſchwere, 1. und 2. leichte 
Batterie), Major Munk. 

2. Feld⸗Pion. Komp. I. Armee⸗Korps mit Schanzzeugkolonne, Hauptm. Neumann. 

3. Feld⸗Pion. Komp. I. Armee⸗Korps, Hauptm. Riemann. 

Sanitäts⸗Detachement Nr. 1. 


2. Infanterie-Diviſion. 
Kommandeur: Gen. Major v. Pritzelwitz. 


3. Infanterie-Brigade. 
Gen. Major v. Memerty. 
3. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 4, Oberſt v. Tietzen und Hennig. 
7. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 44, Oberſt v. Boecking. 


4. Infanterie-Brigade. 
Gen. Major v. Zglinitzki. 
4. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 5, Oberſt v. Einem. 
8. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, Oberſt v. Mützſchefahl. 


Oſtpreuß. Drag. Regt. Nr. 10, Oberſt Frhr. von der Goltz. 

3. Fuß⸗Abth. Oſtpreuß. Feld⸗Art. Regts. Nr. 1 (5. und 6. ſchwere, 5. und 6. leichte 
Batterie), Major Müller. 

1. Feld⸗Pion. Komp. I. Armee⸗Korps mit leichtem Feldbrückentrain, Hauptm. Ritter. 

Sanitäts⸗Detachement Nr. 2. 


Korps-⸗Artillerie. 


Oberſt Junge, Kommandeur des Oſtpreuß. Feld⸗Art. Regts. Nr. 1. 
Rtde. Abth. Oſtpreuß. Feld⸗Art. Regts. Nr. 1 (2. u. 3. rtde. Battrie), Major Gerhards. 
2. Fuß⸗Abth. Oſtpreuß. Feld- Art. Regts. Nr. 1 (3. u. 4. ſchwere, 3. u. 4. leichte 
Batterie), Oberſtlt. Gregorovius. 
Sanitäts⸗Detachement Nr. 3. 


Kolonnen-Adth. Oſtpreuß. Feld⸗Art. Regts. Nr. 1, Major Kaunhoven. 
Art. Munitionskolonnen Nr. 1, 2, 3, 4, 5; Inf. Munitionskolonnen Nr. 1, 2, 3, 4; 
Pontonkolonne. 


Oſtpreuß. Train⸗Bat. Nr. 1, Major Kalau vom Hofe. 
Laz. Reſ. Depot; Pferdedepot; Feldbäckerei⸗Kolonne; Proviantkolonnen Nr. 1, 2, 3, 4, 5; 
Feld⸗Laz. Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12; Train⸗Begleit. Esk. 


Beilage F. 


Rannlifte 


für den J. Anguſt 1870. 


kirchen III. 


Kom⸗ 


des mobilen Grenadier-Regiments Kronprinz (1. Oſtpreußiſchen) Nr. 1 


Feldſtelle Nr.] Charge Namen 8 Friedensverhältniß 
pagnie 
Rgts. Komdr.] 1.| Oberſt v. Maſſow — Komdr. des Regts. 
Bats. Komdr. 2. Oberſtlt.] v. Wienskowski I. Bat. Komdr. im Regt. 
3.] Major v. Kurowski F. P 
- 4. z v. Elpons II. : 
Komp. Chef. 1.1 Hauptm. v. Gersdorff 11. Komp. Chef im Regt. 
2 s Karitzky 1. 5 
: 3. v. Arnim 4. s 
i E 4, : Peters 3. . 
0 . 5. 2 von der Heyde 10. : 
5 6. Oſtermeyer * s 
s 7. 5 Walden 12. : 
E 8.1 Pr. Lt. v. Plehwe 6. Pr. Lt. im Regt. 
s 29 5 v. Kalckſtein 2 5 
s 10. a Oehlmann 8. 5 
5 1 5 Lölhöffel v. Löwen⸗ 5. 
ſprung 
5 12 5 v. Homeyer 7. E 
Pr. Lt. 1. 5 v. Montowt 1. 
8 2. 3 Hörnecke 6. 5 
: 3. Gieſche Rgts. Adj.] Adjut. des Regts. 
s 4.] Sek. Lt.] Stephan 10. Sek. Lt. d. Reſ. d. Rgts. 
5 5. : Gallandi Adjut. I. | Bat. Adjut im Regt. 
s 6. E Auer v. Herren⸗ 11. Sek. Lt. im Regt. 
kirchen I. 
E 7. : v. Scharfenort I. 3. 5 
: 8. 5 v. Schleuſſing 9, 5 
. g: 5 Auer v. Herren: 
kirchen II. Adjut. II.] Bat. Adjut. im Regt. 
| 5 10. 5 v. Scharfenort II. Adjut. F. s 
D 11. : Kleiſt 5. Sek. Lt. im Regt. 
| = 12. : v. Prondzynski 8. : 
| Sek. Lt. N Barkowski I. 2. Sek. Lt. im 1. Oſtpr. 
Landw. Regt. Nr. 1 
2 2 2 Ulff 8. 3 
: 3. . Runge 4. . 
& 4. . Steinbach 10. 5 
5 5. * Troſien ls s 
: 6. 5 Born 11. Sek. Lt. im Regt. 
a 7. Forſtreuter 12. Sek. Lt. im 1. Oſtpr. 
Landw. Regt. Nr. 1 
5 8. 5 v. Maſſenbach 7. Sek. Lt. im Regt. 
E 5 5 v. Schau 2. . 
. 10. 5 v. Staszewski 3. z 
: 11. = Auer v. Herren⸗ 6. 5 


Kom: 


Feldſtelle [Nr.] Charge Namen . | Friedensverhältniß 
pagrie 
Sek. Lt. 12.] Sek. Lt. v. Hegener I. 755 Sek. Lt im Regt. 
E 13: : Rogalla v. Bieber⸗ 9 E 
ftein 
14. s v. Scharfenort III. I : 
2 15. = v. Heyking 12. P 
E 16. : von der Trend 8. a 
e 17. 5 Neide 3. Sek. Lt. d. Reſ. d. Rgts. 
18. Beer 4. : 
s 19. = Borcke 5. 2 
: 20. E Bender 6. : 
2 21 E v. Pelchrzim 10. Sek. Lt. im Regt. 
2 22. 5 Moldzio 7. Sek. Lt. d. Reſ. d. Rgts. 
23. E Naumann 11. . 
24. s Roſſeck 9. f 
25. s Sembritzki 765 5 
26 P Barkowski IT. 2: E 
27. Feyerabend 3. 5 
. 28. 5 1 1 0 12. . 
. 29. . v. Hegener II. 4. Sek. Lt. im Regt. 
x 30.] Prt.Fhne.| v. Creytz 12 Port. Fähnr. im Rgt. 
P 31. : v. Sanden 8. . 
2 22 WE: Heermann 10, 2 
2 33.| Bizefelow.| Hippke 6. Vizefeldw. der Ref. 
P 34. : Schweiger 9. e 
: 35, E Frobeen ul, E 
. 36. . Schifferdecker I s 
e 37. 2 Stieren 25 . 
5 38. = v. Stockhauſen 4. ? 
39. s Sauter 7. P 
5 40. : Beerbohm J. 12. t 
Unterſtab. 
Regts. Arzt | 1.| Stabsarzt| Dr. Marks 1 Bats. Arzt im Regt. 
Bats. Arzt 2. : Dr. Hein II. Stabsarzt d. Landw. 
. 3. Aſſiſt. Arzt Dr. Kunze F. Aſſiſt. Arzt d. Landw. 
Aſſiſtenz- Arzt 4. 2 Dr. Vogelgeſang J. B 
Zahlmeiſter | 1. Feldzhlm.] Reufer F. Feldw.eim6. Oſtpreuß. 
N Inf. Regt. Nr. 43. 
E 2 E Gromſch IE Feldw. im Regt. 
3. 5 Molkentien II. Serg. im Regt. 
Nachweilung 


der abkommandirten Offiziere des Regiments für den 1. Auguſt 1870. 


1) Jany, Hauptm., Kommandeur des Beſ. Bat. Wehlau. 

2) Keyler, Pr. Lt., Adjut. der 17. Inf. Brig. 

3) Gerlach, Pr. Lt., Komp. Führer im Beſ. Bat. Wehlau. 

4) Schmidt, Sek. Lt., Beſ Bat. Tilſit. 

5) v. Rozynski., Sek. Lt., Adjut. des Bez. Kommandos Wehlau. 
6) v. Douglas, Sek. Lt., Adjut. des Beſ. Bat. Tilſit. 

7) Hahn, Sek. Lt., Adjut. des Bel. Bat. Wehlau. 
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Vachweiſung 
derjenigen Veränderungen, welche beim mobilen Regiment in Beſetzung 
der Offizierftellen bis Ende des Feldzuges 1870/71 vorgekommen ſind.“) 


1) Hauptm. v. Arnim, 31. 8. 70 verw. ins Laz. — 21. 11. 70 verſtorben. 

2) Sek. Lt. Auer v. Herrenkirchen J. 1. bis 5. 9. 70 Führer der 11. Komp. 
— 6. bis 18. 9. 70 Führer der 4. Komp. — K. O. vom 3. 9. 70 Pr. Lt. 
— 18. bis 26. 9. 70 Führer der 1. Komp. — 27. bis 29. 9. 70 3. Komp. 
— 29. bis 30. 9. 70 ſtellvertr. Regts. Adjut. — 1. bis 28. 10. 70 
Führer der 3. Komp. — 30. 10. 70 Platzmajor von Fort St. Julien. — 
31. 10. bis 7. 12. 70 ſtellvertr. Regts. Adjut. — 7. 12. 70 bis 5. 1. 71 
Führer der 12. Komp. — 6. bis 8. 1. 71 krank. — 8. bis 12. 1. 71 
Führer der 10. Komp. — 12. bis 29. 1. 71 Führer der 7. Komp. — 
30. 1. bis 19. 5 71 Führer der 6. Komp. — 20. 5. 71 nach Anklam 
als Lehrer an der Kriegsſchule. 

3) Sek. Lt. Auer v. Herrenkirchen II. K. O vom 12. 9. 70 Pr. Lt. — 
4. bis 7. 10. 70 ſtellvertr. Regts. Adjut. — 7. 10. bis 31. 12. 70 krank. 
31. 12. 70 bis 28. 3. 71 Adjut. II. Bats. — 29. 3. bis 6. 8. 71 
Führer der 10. Komp. 

4) Sek. Lt. Auer v. Herrenkirchen III. 22. 10. 70 bis 1. 3. 71 krank. — 
1. 3. bis 5. 6. 71 4. Komp. — 5 6. bis 6. 8. 71 Führer der 12. Komp. 

5) port. Fähnr. (K. O. vom 16. 10. 70) Auer v. Perrenkirchen. 26. 4. bis 
30. 6. 71 8. Komp. — K. O. vom 17. 6. 71 Sek. Lt. — 30. 6. bis 
6. 8. 71 5. Komp. 

6) Sek. Lieut. Barkowski J. 5. 9. 70 von der 2. zur 6. Komp. verſ. — 
18. 9. bis 17. 10. 70 krank. — 18. 10. bis 20. 11. 70 6. Komp., dann 
5. Komp. — 21. 11. bis 7. 12. 70 Führer der 12. Komp. 8. bis 
29. 12. 70 6. Komp. — 30. bis 31. 12. 70 Führer der 7. Komp. — 
1. bis 7. 1. 71 6. Komp. — 8. 1. bis 1. 2. 71 krank. — 1. bis 19. 2. 71 
6. Komp. — 20. bis 27. 3. 71 Führer der 9. Komp. — 27. 3. 71 
entlaſſen. 8 

7) Sek. Lt. Barkowski II. 11. bis 29. 1. 71 kommandirt beim Stabe J. Bats. 
— 7. 3. 71 zum Erf. Bat. verſ. 

8) Pauptm. v. Beczwarzowski. K. O. 29. 3. 71 herverſ. und als Adjut. 
zum Generalkommando J. Armee-Korps kommandirt. 

9) Sek. Lt. Beer. 25. 4. 71 entlaſſen. 

10) Vizefeldw. Beerbohm J. 28. 8. bis 16. 9 70 krank. — 16. 9. 70 bis 
17. 5. 71 12. Komp. — K. O. vom 30. 9. 70 Sek. Lt. der Reſ. — 
17. 5. bis 31. 7. 71 krank. — 31. 7. bis 8. 8. 71 12. Komp. — 
8. 8. 71 entlaſſen. 

11) pizefeldw. Beerbohm II. 7. 9. 70 Stelleninhaber. — 18. 9. (vom Erf. Bat. 


eingetroffen) bis 7. 10. 70 2. Komp. — 7. 10. 70 von der 2. zur 
4. Komp. verſ. — K. O. 8. 10. 70 Sek. Lt. der Ref, — 1. 12. 70 von 
der 4. zur 5. Komp. verſ. — 20. 12. 70 von der 5. zur 8. Komp. verſ. 


— 8. 8. 71 entlaſſen. 


1) Die Namen der nach dem 1. Auguſt 1870 hinzugetretenen Offiziere und 
Offizierdienſtthuer ſind fett gedruckt. 
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12) Dizefeldw. Behrendt. 6. bis 10. 11. 70 12. Komp. — 23. 4. bis 13. 6. 71 
11. Komp. — 23. 7. bis 6. 8. 71 3. Komp. 

13) Sek. Lt. Bender. 22. 4. 71 von der 6. zur 5. Komp. verſ. — 30. 6. 71 
zum Erſ. Bat. verſ. 

14) Dizefeldw. Bender. 15. 8. bis 5. 9. 70 7. Komp. — 6. 9. bis 20. 12. 70 
8. Komp. — 7. 9. 70 Stelleninhaber. — 21. 12. 70 von der 8. zur 
1. Komp. verſ. — K. O. vom 20. 3. 71 Sek. Lt. der Landw. — K. O. 
vom 6. 5. 71 zur Reſ. verſ. — 8. 8. 71 entlaſſen. 

15) Sek Lt. Rogalla v. Bieberftein. 28. bis 31. 3. 71 Führer der 9 Komp. 
— 31. 3. bis 23. 4. 71 9. Komp. — 2g. 4. bis 12. 7. 71 krank. — 
13. bis 22. 7. 71 Führer der 8. Komp. — 22. bis 25. 7. 719 Komp. 
— 26. 7. bis 5. 8. 71 Führer der 8. Komp. 

16) port. Fähnr. (K. O. v. 30. 10. 70) Rogalla v. Bieberſtein. 1. 12. 70 
10. Komp. — K. O. vom 28. 12. 70 Sek. Lt. — 20. 7. 71 von der 
10. zur 12. Komp. verſ. 

17) Feldw. Blaſchke. 7. bis 19. 12. 70, 24. bis 30. 12. 70, 15. 1. bis 4. 3. 71 
und 20. 7. bis 6. 8. 71 5. Komp. 

18) Port. Fähnr. (K. O. vom 16. 9. 70) v. Bolfchwing. 21. 9. bis 7. 10. 70 
10. Komp. — 7. 10. bis 20. 10. 70 11. Komp. — 21. 10. bis 15. 12. 70 
krank. — 23. 10. 70 Stelleninhaber bei der 10. Komp. — 5. bis 9. 6. 71 
krank. — 9. 6. bis 6. 7. 71 Platzmajor von Laon. — 7. 7. 71 zur 
10. Komp. zurück. — 20. 7. 71 von der 10. zur 2. Komp. verſ. 

19) Sek. Ct. Borbſtädt (vom Erf. Bat. herverſ.). 18. 9. bis 15. 10. 70 5. Komp. — 
15. bis 24. 10. 70 Führer der 10. Komp. — 24. 10. bis 1. 11. 70 
5. Komp. — 1. 11. bis 31. 12. 70 krank. — 31. 12. 70 bis 4. 1. 71 
5. Komp. — 4. bis 8. 1. 71 Führer der 6. Komp. — 8. bis 14. 1. 71 
5. Komp. — 14. 1. bis 1. 2. 71 krank. — 1. bis 18. 2. 71 5. Komp. 
— 18. 2. bis 28. 3. 71 Führer der 10. Komp. — 30. 3 bis 20. 5. 71 
5. Komp. — 20. bis 31. 5. 71 Führer der 6. Komp. — J. 6. 71 nach 
Wehlau als Adjut. beim Bez. Kommando. 

20) Sek. Lt. Borcke. 31. 8. bis 15. 9. 70 verw., krank. — 7. 10. 70 von der 
5. zur 3. Komp. verſ. — 8. 10. bis 10. 11. 70 krank. — 15. 11 70 
zum Erſ. Bat. verſ. 

21) bizefeldw. Borm. 23. bis 27. 10. 70 12. Komp. — 1. 11. 70 bis a, l 
12. Komp. — 24. 2. bis 6. 6. 71 10. Komp. — 6. 6. bis 2. 7. 71 
nach Berlin zur Einzugsfeier kommandirt und beurl. — 2. bis 23. 7. 71 
9. Komp. — 23. bis 31. 7. 71 12. Komp. — 31. 7. bis 6. 8. 71 
9. Komp. 

22) Sek. Lt. Born. 11. 9. 70 lazarethkrank. — 23. 11. 70 zum Erf. Bat. verſ. 

23) Feldw. Born. 7. bis 30. 10. 70 11. Komp. 

24) Pauptm. v. Brandt (vom Erf. Bat. herverf.). 18. 9. übernimmt 7. Komp. 
— 17. bis 20. 11. 70 Etappen⸗Kommandant in Boulzicourt. — 30. 12. 70 
bis 30. 1. 71 krank. — 15. bis 16. 4. 71 Führer des II. Bats. — 
30. 6. bis 22. 7. 71 Führer des II. Bats. — 23. 7. bis 6. 8. 71 
Führer des Füſ. Bats. 

5) Port. Sähur. (K. O. vom 29. 3. 71) v. Brockhuſen. 26. 6. (K. O. vom 
17. 6.) 71 Sek. Lt. 4. Komp. — 1. 7. 71 von der 4. zur 8. Komp. 
verſ. — 26. 7. (K. O. vom 15. 7.) 71 zum Inf. Regt. Nr. 112. verſ. 
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26) Port. Fähnr. (K. O. vom 17. 11. 70) Frhr. Treuſch v. Buttlar⸗Brandenjels. 
8. bis 20. 12. 70 4. Komp. — 2. 1. bis 14. 2. und 16. 2. bis 31. 3. 71 
3. Komp. — K. O. vom 20. 3. 71 Sek. Lt. — 31. 3. 71 von der 3. 
zur 7. Komp. verſ. — 26. 7. (K. O. vom 15. 7.) 71 zum Inf. Regt. 
Nr. 114. verſ. 

27) Port. Fähnr. v. Creytz. K. O. vom 2. 9. 70 Sek. Lt. — 17. bis 23. 9. 70 

krank. — 11. bis 29. 2. 71 kommandirt zur 2. Komp. 


28) Major v. Elpons. 15. bis 29. 10. 70 krank. — 18. bis 25. 1. 71 Führer 
des Negts. — 8. 6. 71 Kommandant von Laon. — 30. 6. bis 23. 7. 71 
zum Reſerviſten⸗Transport nach Königsberg kommandirt und beurlaubt. 
— 24. 7. (K. O. v. 15. 7.) 71 zum Inf Regt. Nr. 113. verſ. 


29) Sek. Lt. Feyerabend. 3. 9. bis 1. 11. 70 verw., krank. — 7. 10. 70 
von der 3. zur 5. Komp. verſ. — 23. 10. 70 von der 5. zur 7. Komp. 
verſ. — K. O. vom 29. 3. 71 im Regt. angeſtellt. — 5. 5. 71 von 
der 7. zur 8. Komp. verſ. — 10. bis 28. 7. 71 Platzmajor in La Fere. 
— 29. 7. 71 von der 8. zur 6. Komp. verſ. 

30) Sek. Lt. Forſtreuter. 7. 10. 70 von der 12. zur 10. Komp. verſ. — 


27. 11. verw. und 28. 11. 70 verſtorben. 


31) Vizefeldw. Frobeen. 1. 9. bis 30. 10. 70 verw., krank. — K. O. v. 
30. 9. 70 Sek. Lt. d. Reſ. — 12. bis 30. 1. 71 krank. — K. O. v. 
15. 4. 71 im Regt. angeſtellt. 

32) Sek. Lt. Gallandi. K. O. v. 2. 9.70 Pr. Lt. — 26. 11. bis 15. 12. 70 
Führer d. 3. Komp. — 16. 12. 70 bis 18. 2. 71 Führer d. 2. Komp. 
— 18. 2. bis 27. 3. 71 krank. — 28. 3. bis 6. 8. 71 Führer der 
2. Komp. 

33) Pr. Lt. Gerlach, (vom Beſ. Bat. Wehlau herverſ.). 27. 9. 70 bis 6. 8. 71 
Führer der 1. Komp. 

34) Hauptm. v. Gersdorff. 31. 8. 70 gefallen. 


35) Feldw. Gerull. 6. 9. bis 10. 11. 70, 25. 11. bis 14. 12. 70, 20. 1. bis 
4. 2. 71, 7. bis 27. 6. 71 u. 1. 7. bis 6. 8. 71 10. Komp. 

36) Pr. Lt. Gieſche. 4. 9. 70 übernimmt 12. Komp. — 4. bis 7. 11. u. 21. 
11. 70 bis 6. 1. 71 krank. — 29. 12. 70 Feldſtelle als Komp. Führer. 
— 5. 6. bis 27. 7. 71 krank. — 28. 7. 71 verſ. zum Erſatz⸗Bat. 

37) Port. Fähnr. (K. O. v. 16. 9. 70) v. Goßler. 5. bis 8. 1. 71 10. Komp. 
13. bis 30. 1. 71 11. Komp. — 5. bis 26. 3. 71 10. Komp. — 26. 3. 
(K. O. v. 20. 3.) 71 Sek. Lt. — 27. 3. 71 von der 9. zur 4. Komp. 
verſ. — 18. bis 28. 7. 71 Adj. d. Etappe Laon. 

38) Port. Fähnr. (K. O. v. 16. 9. 70) von der Groeben. 1. bis 24. 1. 71 u, 
1. bis 18. 2. 71 2. Komp. — 27. 3. (K. O. v. 20. 3.) 71 Sek. Lt. — 
3. 6. 71 von der 2. zur 1. Komp. verſ. — 20. 7. 71 von der 1. zur 
12. Komp. verſ. 

39) Unteroff. Daugwitz. 1. bis 10. 9. 70 u. 23. bis 30. 10. 70 11. Komp. 

— 1. 12. u. 14. 12. 70 10. Komp. — 21. bis 31. 12. 70 4. Komp. 

— 6. 1. 71 Vizefeldw. — 4. bis 27. 3. 71 11. Komp. — K. O. v. 

26. 3. 71 Sek. Lt. d. Landw. — 28. 3. 71 von der 11. zur 12. Komp. 

verſ. — K. O. vom 6. 5. TI aus der Landw. in die Ref. verſ. — 8. 

8. 71 entlaſſen. 
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40) Port. Fähnr. Heermann. 4.9.70 ins Lazareth. — K. O. vom 2. 9. 70 
Sek. Lt. — 21. 9. 70 an Typhus verſtorben. 

41) Sek. Lt. v. Hegener J. 3. 8. 70 bis 18. 1. 71 verw., krank. — 21. 12. 
70 zur 3. Komp. verſ. — 23. bis 29. 3. 71 zu Rekognoszirungen kom⸗ 
mandirt. — 6. 4. 71 ins Lazareth. — K. O. vom 27. 5. 71 nach 
Weißenfels zur Unteroff. Schule kommandirt. 

42) Sek. Lt. v. Hegener II. 27. 8. bis 27. 11 70 kommandirt beim Stabe 
des Regts. — 28. 11. bis 1. 12. 71 2. Komp. — 1. bis 7. 12. 70 
4. Komp. — 7. 12. 70 bis 10. 1. 71 ſtellv. Adj. I. Bats. — 10. bis 
25. 1. 71 krank. — 25. 1. bis 15. 3. 71 ſtellb. Adj. I. Bats. — 16. 
3. 71 von der 4. zur 7. Komp. verſ. — 23. bis 29. 3. 71 zu Rekog⸗ 
noszirungen kommandirt. — 9. 6. bis 10. 7. 71 Platzmajor in La Fere 
— 10. bis 12. 7. 71 Führer der 8. Komp. 

43) Dizefeldw, Peilmann. 1. bis 19. 7. 71 4. Komp. 

44) Seldw. Pellwig. 16. 9. bis 21. 11. 70, 13. 1. bis 5. 2. 71 u. 7. 4. bis 
6. 8. 71 1. Komp. 

45) Hauptm. von der Heyde. 15. bis 29. 10. 70 Führer des II. Bats. — 
4. bis 12. 1. 71 Führer des Füſ. Bats. — 19. bis 25. 1. 71 Führer 
des II. Bats — 18. 2. bis 6. 8. 71 Führer des J. Bats. — 23. bis 
30. 7. 71 Kommandant von Laon. 

46) Feldw. Dendler. 1. 12. 70 bis 31. 1. 71 4. Komp. 

47) Sek. Lt. v. Heyking. 22. 10. bis 18. 11. 70 krank. — 27. 11. 70 bis 
29. 7. 71 verw., krank. — 20. 12. 70 von der 12. zur 6. Komp. verſ. 

48) Vizefeldw. Hippke. 29. 9. bis 17. 10. 70 krank. — K. O. vom 28. 12. 
70 Sek. Lt. der Reſ. — 8. 8. 71 entlaſſen. 

49) Unteroff. Pirſch. 7. 9. bis 4. 10. 70 5. Komp. — 5. bis 6. 10. 70 
9. Komp. — 23. 10. bis 10. 11. 70 3. Komp. — 15. 11. bis 20 12. 70 
3. Komp — Dez. 70 Vizefeldw. — 20. 12. 70 bis 5. 2. 71 zur 
Kommandantur Rouen kommandirt. — 5. 2. bis 27. 3. 71 3. Komp. 
— 23. 4. bis 13. 6. 70 9. Komp. — 1. bis 11. 7. 71 9. Komp. — 
11. 7. 71 zum Erſatz⸗Bat. verſ. 

50) Pr. Lt. Hörnecke. 31. 8. 70 gefallen. 

51) Pr. Lt. v. Homeyer. 19. 9. 70 übernimmt 4. Komp. — 23. bis 30. 1. 71 
Führer des I. Bats. — 16. 2. bis 29. 7. 71 krank. 

52) bizeſeldw. Popp. 6. bis 8. 7. 71 6. Komp. 

53) Port. Fähnr. (K. O. vom 16. 10. 70) v. Porn. 1. bis 26. 6. 71 6. Komp. 
— 26. 6. (K. O. vom 17. 6.) 70 Sek. Lt. u. zum Füf. Regt. Nr. 33. verſ. 

54) Pauptm. Jany. (17. 2. 71 vom Bel. Bat. Wehlau herverſ.) krank im 
Bade. — K. O vom 22. 7. 71 Abſchied bew. 

55) Pr. Lt. v. Kalckſtein. K. O. vom 12. 9. 70 Hauptm. — 1. 12. 70 auf 
dem Marſche geſtorben. 

56) Hauptm. Karitzky. 15. 9. 70 bis 11. 1. 71 krank. — 12. 1. bis 29. 1. 71 
Führer des Füſ. Bats. — 30. 1. bis 18. 2. 71 Führer des I. Bats. — 
19. 2. 71 zum Beſ. Bat. Wehlau als Kommandeur. 

57) bizefeldw. Kauſch. 7. 9. bis 7. 10. 70 3. Komp. — 7. bis 20. 10. 70 
4. Komp. — 21. 10. 70 zur 11. Komp. — K. O. vom 28. 12. 70 
Sek. Lt. d. Ref. — 28. 3. 71 von der 11. zur 12. Komp. verf. — 
8. 8. 71 entlaſſen. 

Gallandi, Gren.⸗Regt. Kronprinz Nr. 1. 31 
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58) Port. Sähnr. (K. O. vom 16. 9. 70) Rieſchte. 1. bis 30. 11. 70 5. Komp. 
— 6. bis 15. 12. 70 6. Komp. — 16. bis 25. 12. 70 I. Bat. — 
25. 12. 70 bis 15. 2. 71 3. Komp. — 30. 3. bis 2. 5. 71 8. Komp., 
dann 7. Komp. — 3. 5. 71 zum Erſatz⸗Bat. verſ. 

59) vizefeldw. Klein. 1. 9. bis 7. 10. 70 3. Komp. — 7. 9. 70 Stellen⸗ 
inhaber. — 7. 10. 70 von der 3. zur 10. Komp. verſ. — 27. 11. 70 
gefallen. 

60) Vizefeldw. Klein. 3. 7. bis 6. 8. 71 7. Komp. 

61) Sek. Lt. Kleiſt. 31. 8. bis 24. 10. 70 verw., krank. — 5. 9. 70 von der 
5. zur 9. Komp. verſ. — 24. bis 29. 10. 70 Führer d. 10. Komp. — 
4. bis 7. 11. 70 Führer d. 12. Komp. — 12. bis 18. 11. 70 Führer 
d. 9. Komp. — 18. 11. bis 14. 12. 70 Führer d. 6. Komp. — K. O. 
vom 12. 12. 70 Pr. Lt. — 15. bis 24. 12. 70 u. 27. 12. 70 bis 
8. 1. 71 Führer d. 9. Komp. — 8. bis 29. 1. 71 Führer d. 6. Komp. 
— 16. 2. bis 21. 3. 71 — Führer d. 4. Komp. — 23. bis 29. 3. 71 zu 
Rekognoszirungen kommandirt. — 1. 4. bis 6. 8. 71 Führer der 

9. Komp. 

62) Fek. Lt. Kloht (vom Erſatz⸗Bat. herverſ). 23.0. bis 25. 11. 70 5. Komp. 
— 25. 11. bis 7. 12. 70 ſtellv. Adj. I. Bats. — 7. 12. 70. bis 19. 7. 71 
krank. — 20. 7. bis 6. 8. 71 2. Komp. 

63) Vizefeldw. Kloth. 13. 7. bis 6. 8. 71 6. Komp. 


64) Vizefeldw. Ronegen. 1. bis 19. 7. 71 2. Komp. — 19. 7. bis 6. 8. 71 
4. Komp. 

65) vizefeldw. Krauſe. 5. 9. bis 7. 10. 70. 4. Komp. — 7. 9. 70. Stellen⸗ 
inhaber. — 7. 10. 70 von der 4. zur 5. Komp. verſ. — 28. 3. 71 
von der Feldſtelle entbunden. — 30. 3. bis 24. 4. 71 8. Komp. — 
24. 4. (K. O. vom 15. 4.) 71 Sek. Lt. der Reſ. u. zur 4. Komp. verſ. 
— 8. 8. 71 entlaſſen. 

66) Major v. Kurowski. 4. bis 29. 1. 70 u. 20. 3. bis zur Demob. krank. 


67) Sek. Lt. Lehmann. 31. 8. 70 gefallen. 
68) Unterofi. Link. 4. 1. bis 6. 2. 71 2. Komp. 
69) Pr. Lt. Lölhöffel v. Löwenſprung. K. O. vom 28. 12. 70 Hauptm. 


70) Unteroff. Cuka. 1. 1. bis 4. 2. 71 4. Komp., dann 3. Komp. — 26. 2. 71 
Vizefeldw. — 2. 5. bis 23. 7. 71 3. Komp. — 27. bis 31. 7. 71 
9. Komp. 

71) port. Fähnr. (K. O. vom 16. 9. 70) Magnus. 27. bis 30. 11. 70 5. Komp. 
— 7. bis 20. 12. 70 2. Komp. — 10. bis 14. 1. 71 1. Komp. — 16, 
bis 31. 1. 71 5. Komp. — 19. 2. bis 29. 3. 71 5. Komp. — K. O. vom 
20. 3. 71 Sek. Lt. — 29. 3. 71 von der 5. zur 3. Komp. ver). 

72) Sek. Lt. v. Maſſenbach. 26. 11. bis 1. 12. 70 zur 5. Komp. kommandirt. 
— 17. bis 20. 11. 70 Führer d. 7. Komp. — 15. 3. 71 von der 
7. Komp. als Adj. zum I. Bat. verſ. 

13) Oberſt v. Maſſow. 25. 11. bis 15. 12. 70 Führer der 2. Inf. Brig. — 
26. bis 31. 12. 70 Führer d. 1. Inf. Brig. — 7. bis 13. 1. 71 Führer 

der 4. Inf. Brig. — 18. 1. bis 6. 3. 71 Führer der 3. Inf. Brig. — 

6. 3. bis 7. 7. 71 u. 20. bis 31. 7. 71 Führer der 1. Inf. Brig. 
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74) Unteroff. Matz. 7. bis 13. 9. 70 8. Komp. — 20. bis 31.12.70 5. Komp. 
— 5. 1. bis 27. 3. 71 6. Komp. — 6. 1. 71 Vizefeldw. — 27. 3. 
(K. O. vom 20. 3.) 71 Sek. Lt. der Landw., 6. Komp. — K. O. vom 
6. 5. 71 zur Reſ. verſ. — 8. 8. 71 entlaſſen. 
75) vizefeldw. Meyer. 6. 9. bis 7. 10. 70 3. Komp. — 7. 10. bis 11. 12. 70 
2. Komp. — 15. 2. bis 30. 6. 71 2. Komp. — 30. 6. 71 entlaſſen. 
6) Dizefeldw. Mobs. 7. 7. bis 6. 8. 71 5. Komp. 


7) Sek. Lt. Moldzio. 14. 8. 70 ins Lazareth. — 19. 9. 70 zum Erſatz⸗Bat. 
verſetzt. 

78) Pr. Lt. v. Montowt. 1. bis 5. 9. 70 Führer der 4. Komp. — 6. 9. 70 
übernimmt 11. Komp. — 5. 10. 70 Feldſtelle als Komp Führer — 
16. bis 18. 4. 71 Führer des Füſ. Bats. 

79) Sek. Lt. Naumann. 20. 12. 70 von der 11. zur 8. Komp. verſ. — 
30. 6. 71 zum Erſ. Bat. verſ., und dort dem Erſ. Bat. Regts. 41. 
überwieſen. 

80) Sek. Lt. Neide. 1.9. 70 verw., krank. — 7. 3. 71 zum Erf. Bat. verſ. 


81) Feldw. Nötzel. 14. bis 25. 9. 70 8. Komp. — 26. 9. bis 6. 12. 70, 
20. bis 23. 12. 70, 30. 12. 70 bis 29. 3. 71, 1. bis 6. 7. 71 und 
9. bis 25. 7. 71 6. Komp. 

82) Pr. Lt. Oehlmann. 31. 8. bis 12. 9. 70 verw., krank. — K. O. vom 
28. 12. 70 Hauptm. — 18. 1. 71 führt 1 Tag II. Bat. — 5. bis 
22. 7. 71 Führer des Füſ. Bats. und Kommandant von Laon. — 
25. 7. bis 6. 8. 71 Führer des II. Bats. 

83) port. Fähnr. (K. O. vom 16. 9. 70) Oehlmann. 1. bis 20. 12. 70 
12. Komp. — 21. 12. 70 bis 5. 1. 71 2. Komp. — 5. 1. 71 (K. O. 
vom 18. 12. 70) Sek. Lt., 2. Komp. — 12. bis 23. 1. 71 krank. 

84) Port. Fähnr. (K. O. vom 18. 12. 70) von der Oelsnitz. 6. bis 28. 6. 71 
4. Komp. — 28. 6. (K. O. v. 17. 6.) 71. Sek. Lt. u. zum Gren. Regt. 
Nr. 4. verſ. 

85) Hauptm. Oſtermeyer. 12. bis 17. 11. 70 Etappen⸗Kommandant in Voulzi⸗ 
court. — 14. 12. 70 bis 9. 1. 71 kommandirt zum Etappen⸗Kommando in 
Rouen. — 20. 3. bis 5. 7. 71 Führer des Füſ. Bats. — 9. 6. bis 
5. 7. 71 Kommandant von Laon. — 5. 7. bis zur Demobilmachung krank. 

86) Unteroff. Otto. 23. bis 24. 10. 70 7. Komp. — 26. 2. 70 Vizefeldw. — 
20. 5. bis 15. 7. 71 5. Komp. — 15. 7. bis 6. 8. 71 8. Komp. 

87) Sek. Lt. v. Pelchrzim. 7. 9. 70 krank. — 23. 10. 70 zum Erf. Bat. verſetzt. 


88) Hauptmann Peters. 1. bis 28. 10. 70 krank. — 25. 11. bis 15. 12. und 
25. bis 31. 12. 70 Führer des J. Bats. — 3. bis 5. J. 71 krank. — 
7. bis 14. 1. 71 Führer des I. Bats. — 20. 1. 71 krank. — 9. 7. 71 
verſtorben. 

89) Pr. Lt. v. Plehwe. K. O. vom 2. 9. 70 Hauptm. — 19. 11. bis 14. 12. 70 
und 4. 1. bis 5. 8. 71 krank. 

90) Sek. Lt. v. Prond zynski. 1. bis 12. 9. 70 Führer der 8. Komp. — 4 10. 
bis 31. 12. 70 ſtellvertr. Adjut. II. Bats. — 1. bis 11. 1. 71 Führer 
der 7. Komp. — 19. bis 25. 1. 71 Führer der 10. Komp. — 18. 2. bis 
28. 3. 71 Führer der 2. Komp. — 29. 3. bis 19. 7. 71 Führer der 
4. Komp. — 20. 7. bis 6. 8. 71 Führer der 7. Komp. 
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91) Sek. Lt. Roſſeck. 25. 9. bis 6. 10. 70 kommandirt zur 10. Komp. — 23. 
bis 28. 3. 71 krank. — 1. bis 18. 7. 71 zum Reſerviſtentransport nach 
Königsberg kommandirt und beurlaubt. — 8. 8. 71 entlaſſen. 

92) Sek. Lt. v. Rozynski (28. 8. 70 vom Erſ. Bat. herverſetzt). 2. 9. 70 Adjut. 
Füf. Bats. — 6. 9. 70 beim Regt. eingetroffen. 

93) Sek. Lt. Runge. 5. 9. 70 von der 4. zur 10. Komp. verſetzt. — 23. 9. 70 
krank. — 14. 10. 70 verſtorben. 

94) Dizefeldw. Samter. 7. 9. bis 20. 10. 70 10. Komp. — 22 10. bis 11. 11. 70 
krank. — 11. 11. 70 bis 2. 2. 71 7. Komp. — 3. bis 18. 2. 71 8. Komp. 
— 29. 3. bis 22. 4. 71 11. Komp. — 22. 4. 71 auf 6 Wochen beurlaubt. 
— 3. bis 13. 6. 71 11. Komp. — 13. 6. bis 13. 7. 71 9. Komp. — 
13. 7. 71 bis zur Demobilmachung beurlaubt. 

95) Port. Fähnr. v. Sanden. K. O. vom 2. 9. 70 Sek. Lt, 8. Komp. — 13. 9. 
bis 10. 10. 70 krank. — 19. 1. bis 19. 2. 71 verw., krank. — 23. bis 
29. 3. 71 zu Rekognoszirungen kommandirt. — 28. 3. 71 bis zur De⸗ 
mobilmachung ſtellvertr. Adjut. II. Bats. 

96) Vizefeldw. Sauter. 15. 10. 70 bis 2. 2. 71 krank. — 31. 3. 71 der Feld⸗ 
ſtelle enthoben. — 30. 3. bis 6. 7. 71 6. Komp. — 7. 7. 71 zum Erſatz⸗ 
Bataillon verſetzt. 

97) Sek. Lieut. v. Scharfenort J. K. O vom 12. 9. 70 Pr. Lt. — 15. bis 
17. 9. 70 Führer der 1. Komp. — 26. 9. bis 30. 11. 70 krank. — 2. bis 
15. 12. 70 Führer der 2. Komp. — 25. bis 26. 12. 70 Führer der 9. Komp. 
27. 12. 70 bis 1. 1. 71, 4. 1. bis 15. 1. 71 und 20. 1. bis 6. 8. 71 
Führer der 3. Komp. 

98) Sek. Lt. v. Scharfenort II. 4. 9. 70 Regts. Adjut. — 4. 9. bis 1. 12. 70 
krank. — K. O. vom 28. 12. 70 Pr. Lt. 

99) Sek. Lt. v. Scharfenort III. 26. 9. TO von der 1. zur 7. Komp. verſetzt. 
— 7. 10. 70 von der 7. zur 3. Komp. verſ. — 21. 12. 70 von der 3. 
zur 2. Komp. verſetzt. — 4. 1. bis 15. 2. 71 derw., krank. — 23. bis 
29. 3. 71 zu Rekognoszirungen kommandirt. — 30. 4. bis 3. 5. 71 Führer 
der 1. Komp. — 1. bis 18. 7. 71 zum Reſerviſtentrausport nach Königs⸗ 
berg kommandirt und beurlaubt. — 20. 7. 71 von der 2. zur 1. Komp. 
verſetzt. 

100) Sek. Lt. v. Schau. 31. 8. 70 gefallen. 

101) Unteroff. Schelle. 7. 9, bis 6. 10. 70 7. Komp. — K. O. vom 30. 9. 70 
Port. Fähnr. — 7. bis 20. 10. 70 6. Komp. — 21. bis 31. 12. 70 

1 Komp. — 18. 2. bis 20. 3. 71 8. Komp. — 27. 3. (K. O. v. 20. 3.) 70 
Sek. Lt., 7. Komp. — 30. 3. 71 von der 7. zur 5. Komp. verſ. — 26. 7. 
(K. O. vom 15. 7.) 71 verſ. zum Inf. Regt. Nr. 114. 

102) Vizefeldw. Schifferdecker. K. O. vom 30. 9. 70 Sek. Lt. der Reſ. — 
7. 10. 70 von der 5. zur 2. Komp. verſ. — 20. 12. 70 von der 2. zur 
5. Komp. verſ. — 14. 1. bis 5. 3. 71 krank. — 8. 8. 71 entlaſſen. 

103) Feldw. Schillinski. 16. 9. bis 7. 10. 70 2. Komp. — 8. 10. 70 verw., krank. 
—. 16. 10. 70 verſtorben. 

104) Port. Sähnr. (K. O. vom 16 10. 70) Schimmelfennig von der One. 13. 1. 
bis 3. 3. 71 und 17. bis 20. 3. 71 11. Komp. — 26. 3. (K. O. vom 


20. 3.) 70 Sek. Lt., 11. Komp. 
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105) Sek. Lt. v. Schleuſſing. 1. 9. 70 gefallen. 

106) Sek. Lt. Schlick (vom Erſ. Bat. herverſetzt). 21. 12. 70 7. Komp. — 8. 8. 71 
entlaſſen. 

107) Bauptm. Scholz (K. O. vom 15. 7. 71 vom Gren. Regt. Nr. 6 herverſ.) erſt 
in Königsberg eingetroffen. 

108) Feldw. Schöttke. 2. bis 31. 12. 70 und 11. bis 25. 1. 71 3. Komp. 

109) Dizefeldw. Schulz. 5. 9 70 10. Komp. — 7. 9. 70 Stelleninhaber. — 
25. 9. 70 zur 9. Komp. kommandirt. — 5. 10. 70 auf Reklam. entlaſſen. 

110) Dizefeldw. Schumann. 1. bis 4. 9. 70 4. Komp. — 7. 9. 70 Stelleninhaber. 
— 5. bis 17. 9. 70 1. Komp. — 16. 9. 70 zur 3. Komp. kommandirt. 
— 18. 9. bis 7. 10. 70 4. Komp. — 7. 10. 70 zur 12. Komp. verſ. — 
29. 3. bis 6. 8. 71 11. Komp. — 31. 3. 71 der Feldſtelle enthoben. 

111) port. Fähnr. (K. O. vom 15. 4. 71) Schwartz. 3. 5. bis 26. 6. 71 7. Komp. 
— 26. 6. (K. O. vom 17. 6.) 71 Sek. Lt. und zum Füſ. Regt. Nr. 33 verf. 

112) Vizefeldw. Schweiger. K. O. vom 18. 12. 70 Sek. Lt. der Reſ. 

113) Sek. Lt. Sembritzki. 31. 8. bis 21. 9. 70 verw., krank. — 16. 12. 70 bis 
24. 2. 71 krank. — 20. 12. 70 zur 11. Komp. verſ. — 6. 2. 71 zur 
12. Komp. verſ. — 29. 3. 71 entlaſſen. 

114) Sek. Lt. v. Staszewski. 17. 9. bis 10. 10. 70 krank. — 4. 9. 70 von der 
3. zur 2. Komp. verſ. — 1. 12. 70 von der 2. zur 5. Komp. verſ. — 
22. 4. 71 von der 5. zur 6. Komp. verſ. — 1. 6. bis 5. 8. 71 Führer 
der 6. Komp. 

115) Sek. Lt Steinbach. 19. 8. 70 krank. — 29. 8. 70 zum Erſ. Bat. verſ. 

116) Sek. Lt. Stephan. K. O. vom 10. 8. 70 Pr. Lt. — 2 9. 70 zum Erſ. Bat. 
verſetzt. 

117) Vizefeldw. Stieren. K. O. vom 30. 9. 70 Sek. Lt. der Reſ. — 16. 9. 70 
zur 4. Komp. kommandirt. — 7. 10. 70 von der 2. zur 3. Komp. verf. 
— 8. 8. 71 entlaſſen. 

118) Sek. Lt. Frhr. v. Stiern (23. 11. 70 vom Erf. Bat. herverſ.). 1. 12. 70 
11. Komp. — 17. 3. bis 13. 6. 71 krank. — 27. 7. 71 von der 11. zur 
8. Komp. verſ. 

119) Vizefeldw. v. Stockhauſen. K. O. vom 30. 8. 70 Sek. Lt. der Reſ. — 
11. 9. bis 10. 10. 70 krank. — 7. 10. 70 von der 4. zur 1. Komp. verſ. 
— 12. bis 24. 10. 70 zur 3. Komp. kommandirt. — 21. 11. bis 15. 12. 70 
zum Transport von Bekleidung nach Königsberg kommandirt. — 21. 12. 70 
bis 1. 1. 71 krank. — 31. 6. 71 von der 1. zur 2. Komp. verſetzt. — 
8. 8. 71 entlaſſen. 

120) vizefeldw. Stumpf. 7. 9. bis 7. 10. 70 7. Komp. — 7. 10. bis 19. 12. 70 
8. Komp. — 24. 12. 70 bis 31. 1. 71 3. Komp. — 6. bis 16. 2. 71 
2. Komp. — 28. bis 29. 3. 71 9. Komp. — 6. 4. bis 6. 8. 71 3. Komp. 

121) bizefeldw. Teucke. 13. bis 19. 7. 71 9. Komp. — 21. 7. bis 6. 8. 71 4. Komp. 

122) Sek. Lt. von der Trenck. 1. bis 15. 9. 70 verw., krank. — 20. 10. bis 
19. 11. 70 krank. — 20. 12. 70 von der 8. zur 12. Komp. verſ. — 22. 
bis 31. 3. 71 beurlaubt. — 24. bis 30. 4. 71 Führer der 9. Komp. — 
30. 6. bis 20. 7. 71 Führer der 7. Komp. — 20. 7. 71 von der 12. zur 
10. Komp. verſetzt. 

123) Major v. Treskow (K. O. vom 15. 7. 71 vom Inf. Regt. Nr. 18 herverſetzt) 
erſt in Königsberg eingetroffen. 
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124) Port. Fähnr. v. Trotta gen. Trepden. (K. O. vom 2. 8. 70 als charakter. 
Port. Fähnr. vom Kadettenkorps überwieſen.) 18. 9. bis 23. 10. 70 
1. Komp. — 23. 10. bis 13. 11. 70 3. Komp. — K. O. vom 16. 10. 70 
Port. Fähnr. — 13. 11. 70 bis 29. 1. 71 krank. — 6. 2. bis 7. 4. 71 
1. Komp. — 7. 4. (K. O. vom 29. 3.) 71 Sek. Lt. und von der 1. zur 
4. Komp. verſetzt. 

125) Sek. Lt. Troſien. 21. 12. 70 von der 1. zur 4. Komp. verſ. — 10. bis 
13. 1. 71, 22. bis 30. 1. 71 und 23. bis 28. 3. 71 Führer der 4. Komp. 
— 8. 4. 71 entlaſſen. 

126) Sek. Lt. Ulff. 5. 9. 70 von der 8. zur 12. Komp. verſ. — 18. 9. 70 zur 
11. Komp. kommandirt. — 6. 10. bis 11. 11. 70 krank. — 23. 10. 70 
zur 10. Komp. verſ. — 14. 12. 70 auf 1 Tag Führer der 9. Komp. — 
5. bis 8. 1. 71 Führer der 10. Komp. — 19. 1. 71 verw., krank. — 
8. 8. 71 entlaſſen. 

127) vizefeldw. Ullmer. 9. 5. bis 4. 6. 71 12. Komp. — 1. bis 13. 7. 71 6. Komp. 
— 13. bis 19. 7. 71 9. Komp. — 28. 7. bis 5. 8. 71 11. Komp. 

128) Hauptm. Walden. 31. 8. 70 gefallen. 


129) Pr. Lt. v. Walditein (K. O. vom 15. 7. 70 vom 2. Badiſch. Gren. Regt. herverſ.) 
erſt in Königsberg eingetroffen. 

130) Seldw. Walter. 6. 9. bis 30. 10. 70, 13. 11. bis 24. 12. 70, 28. 12. 70 
bis 29. 1. 71 und 17. 2. bis 6. 8. 71 9. Komp. 

131) Feldw. v. Wenſierski. 7. bis 31. 10. 70 und 27. 7. bis 6. 8. 71 7. Komp. 


132) vizefeldw. Wienhold. 11. 9. bis 6. 10. 70 11. Komp. — 27. 9. 70 Stellen: 
inhaber. — 7. bis 22. 10. 70 5. Komp. — 23. 10. bis 20. 11. 70 7. Komp. 
— 20. 11. bis 19. 12. 70 5. Komp. — 19. 12. 70 bis 11. 1. 71 6. Komp. 
— 11. 1. 71 zur 4. Komp. verſ. (hier 14. 1. eingetr. und Anfangs zur 
1. Komp. kommandirt). — 28. bis 31. 3. 71 3. Komp. — 27. 3. 71 der 
Feldſtelle enthoben. 

133) Oberſtlt. v. Wienskowski. 25. 11. bis 15. 12. 70, 25. bis 31. 12. 70, 
7. bis 14. 1. 71 und 25. 1. bis 8. 7. 71 Führer des Regts. — 8. 7. bis 
6. 8. 71 krank. 

134) Port. Fähnr. (K. O. vom 16. 9. 70) v. Saſtrow. 7. bis 23. 10. 70 3. Komp. 
— 24. 10. 71 Stelleninhaber. — 23. 10. bis 9. 11. 70 4. Komp. — 
9. 11. (K. O. vom 24. 10.) 70 Sek. Lt., 4. Komp. — 2. 12. 70 von der 
4. zur 10. Komp. verſetzt. 


1) Unterarzt der Reſ. Dr. Bauer (vom Gren. Regt. Nr. 4 herverſ.) 23. 7 bis 
20. 8. 71 ſtellvertr. Regts. Arzt. — 20. 8. 71 entlaſſen. 

2) Aſſiſtenzarzt der Neſ. Dr. Breitenfeld (vom Feldlazareth Nr. 6 herverf.). 

26. 7. bis 13. 8. 71 ſtellvertr. Bats. Arzt II. Bats. — 13. 8. 71 entlaſſen. 

3) Unterarzt Dr. Gruhn (1. 8. 70 mit Wahrnehmung einer Feld⸗Aſſiſtenzarzt⸗ 

ſtelle beauftragt und dem Regt. überwieſen) 9. 8. 70 eingetroffen, Füf. Bat 

— 12. 8. bis 28. 9. 70 ſtellvertr. Bats. Arzt Füſ. Bats. — 28. 9. bis 

16. 10. 70 krank. — 16. bis 31. 10. 70 und 13. 12. 70 bis 16. 2. 71 

ſtellvertr. Bats. Arzt Füſ. Bats. — 16. 2. (Verf. vom 2. 2.) 71 zum milit. 

chirurg. Bildungsinſtitut nach Berlin kommandirt. 
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4) Aſſiſtenzarzt d. Ref. Dr. Pannemann (vom Laz. Reſ. Perſ. I. A. K. 
herverſ.). 17. 7. bis 19. 8. 71 ſtellvertr. Bats. Arzt Füſ. Bats. — 19. 
8. 71 entlaſſen. 

5) Stabsarzt Dr. Hein. 11. 8. 70 zum Feldlazareth Nr. 12. verf. 


6) Aſſiſtenzarzt d. Ref. Dr. Klein (vom Feldlazareth Nr. 10 herkommandirt). 
6. bis 28. 10. 70 ſtellvertr. Bats. Arzt II. Bats. 


7) Aſſiſtenzarzt d. Landwehr Dr. König (vom Feldlazareth Nr. 1 herkom⸗ 
mandirt). 5. 5. bis 16. 6. 71 ſtellvertr. Bats. Arzt Füs. Bats. 


8) Aſſiſtenzarzt Dr. Kunze. 11. 8. 70 krank. — 1. 9. 70 zum Erſ. Bat. 
Inf. Regts. Nr. 45 verſetzt. 


9) Unterarzt Kurz (2. 8. 70 mit Wahrnehm. einer Feld⸗Aſſiſtenzarztſtelle 
beauftr. und dem Regt. überwieſen) 13. 8. 70 eingetroffen, I. Bat. — 
2. bis 16. 10. 70 ſtellvertr. Bats. Arzt Füſ. Bats. — 19. 10. 70 zum 
I. Bat. zurück. — 17. bis 19. 2. 71 ſtellvertr. Bats. Arzt Füſ. Bats. — 
5. 5. (Verf. vom 20. 4.) 71 behufs Vollendung feiner Studien entlaſſen. 


10) Stabsarzt Dr. Marks. 6. 10. 70 bis 12. 2. 71 krank. — 11. 7. (Verf. 
vom 1. 7.) 71 behufs Wahrnehm. der Regts. Arztſtelle zum Gren. Regt. 
Nr. 9. kommandirt. 


11) Aſſiſtenzarzt Dr. Richter (20. 7. 71 von der 3. Feld⸗Pionier⸗Komp. herverſ.) 
beurlaubt. — 7. 8. 71 dem II. Bat. zugetheilt. 


12) Aſſiſtenzarzt d. Ref. Dr. Rohde (vom Feldlazareth Nr. 1. herkommandirt). 
3. bis 5. 5. 71 ſtellvertr. Bats. Arzt Füſ. Bats. 


13) Feld⸗Stabsarzt Dr. Noſenthal (vom Feldlazareth Nr. 10. herkommandirt). 
7. bis 10. 10. 70 ſtellvertr. Regts. Arzt. 


14) Aſſiſtenzarzt Dr. Schenk (vom 1. Sanitäts⸗Det. herkommandirt). 1. 11. bis 
13. 12. 70 ſtellvertr. Bats. Arzt Füſ. Bats. 


15) Aſſiſtenzarzt Dr. Schweiger (vom Feldlazareth Nr. 10. herkommandirt). 
10. 10. bis 9. 12. 70 und 12. 7. bis 22. 7. 71 ſtellvertr. Regts. Arzt. 


16) Aſſiſtenzarzt Dr. Stabbert (vom 3. Sanitäts⸗Det. herkommandirt). 13. 6. 
bis 24. 7. 71 ftellvertr. Bats. Arzt II. Bats. — 25. 7. (Verf. vom 20. 7.) 
71 zum Gren. Regt Nr. 3. verſ. 


17) Stabsarzt d. Landw. Dr. Stark (vom Feldlazareth Nr. 12. herverſ.). 15. 
8. 70 Bats. Arzt II. Bats. — 6. 10. 70 krank. 


18) Stabsarzt Dr. Stitzer (vom 1. Sanitäts⸗Det. herkommandirt). 11. 12. 70. 
bis 14. 2. 71 ftellvertr. Regts, Arzt. — 15. 2. 71 zum Gren Regt. Nr. 3. 
verſ. — 26. 7. 71 von dort zum Regt. verſ. — krank bis zur Demobilm. 


19) Aſſiſtenzarzt Dr. Vogelgeſang. 12. 8. 70 zum II. Bat. verſ. — 12. 
bis 14. 8. 70 ſtellvertr. Bats. Arzt II. Bats. — 24. 9. bis 17. 10. 70 
krank. — 19. bis 27. 10. 70 zum Feldlazareth Nr. 10. kommandirt. — 
28. 10. 70 bis 1. 6. 71 ſtellvertr. Bats. Arzt II. Bats. — 1. 6. 71 krank 
bis zur Demobilm. 
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20) Unterarzt d. Reſ. Dr. winſelmann. (Verf. vom 2. 2. 71 vom Laz. Rei. 
Perſ. I. Armee⸗Korps herverf.). 19. 2. 71 eingetroffen u. ſtellvertr. Bats. 
Arzt Füs. Bats. — K. O. vom 27. 5. 71 Aſſiſtenzarzt d. Ref. — 3. 5. l 
bis 15. 6. 71 beurlaubt. — 17. 7. 71 dem Prov. Gen. Arzt I. Armee⸗ | 
Korps überwieſen. 


Feldzahlmeiſter Reuſer. 9. 3. 71 Zahlmeiſter. 


Nachweiſung 


derjenigen Veränderungen, welche bei den abkommandirten Offizieren 
des Regiments bis Ende des Feldzuges 1870/71 vorgekommen ſind. 


1) Hauptm. Jany. 17. 2. 71 zum mob. Regt. verf., krank im Bade. 

2) Pr. Lt. Keyler. 10. 6. 71 dem Generalſtabe aggregirt. 

3) Pr. Lt. Gerlach. 22. 9. 70 zum mob. Regt. verſ. 

4) Sek. Lt. Schmidt krank. — K. O. vom 12. 9. 70 Pr. Lt. — 23. 10. 70 zum 
Erſ. Bat. d. Regts. verſ. 

5) Sek. Lt. v. Rozynski. 20. 8. 70 abgelöſt. — 28. 8. 70 zum mob. Regt. verſ. | 

6) Sek. Lt. v. Douglas. 7. 10. 70 bis 1. 4. 71 Regts. Adj. des 1. komb. 
Oſtpreuß. Landw. Regts. (Nr. 1./3.) 


7) Sek. Lt. Hahn. 20. 8. 70 bis 15. 4. 71 Adi. des 2. Bats. 1. komb | 
Oſtpreuß. Landw. Regts. (Nr. 1./3.) 


des mobilen Grenadier-Regiments Kronprinz (1. 
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Ranalilte 


Oſtpreußiſchen) Nr. 1 


für den 15. Juli 1871. 


Kom⸗ 
pagnie 


Namen 


v. Maſſow 


v. Wienskowski Ib 
a Kurowski Füſ. 
Elpons II. 
an 1. 
von der Heyde 10. 
Oſtermeyer 9. 
v. Brandt 5 
v. Plehwe 6. 
Dehlmann 8. 
Lölhöffel v. Lö⸗ 5. 
wenſprung 
v. Homeyer 4. 
v. Montowt 11. 
Gieſche 12. 
Gerlach 2. 
Gallandi 15 
v. Scharfenort J. 3. 
Auer v. Herren: 0 


kirchen II. 
v. Scharfenort II. 
Kleiſt 


8. 
10. 
Adj. Füſ. 
8 I. 


v. Prondzynski 
uff 


v. Rozynski 

v. Maſſenbach 
v. Staszewski 
Auer v. Herren⸗ 


v. ScharfenortlII. 
v. Heyking 
von der Trenck 
Frhr. v. Stiern 
Kloht 

Rosse 

v. Hegener II. 
Feyerabend 

v. Creytz 

v. Sanden 
Beerbohm J. 
Stieren 
Frobeen 

v. Stockhauſen 
Schiffer decker 


Regts. Adj. 
45 


— —— — 
riedens⸗ 
N 79 Bemerkungen. 
verhältniß 


Komdr. des Regts. 

Bats. e imftegt.| krank im Bade. 
krank im Bade. 
beurlaubt. 

krank im Bade. 
Führer d. I. Bats. 
krank im Bade. 
Führer d. II. Bats. 
krank. 
Führer d. Füſ. Bts. 


Komp. Chef im Regt. 


nu 


„ U 


Pr. Lt. im Regt. krank. 
. krank. 
a Führer d. . Komp. 
: Führer d 2. Komp. 
Führer d. 3. Komp. 
: Führer der 

10. Komp. 


Führer d. 9. Komp. 
Führer d 4. Komp. 


Sek. Lt. im Regt. 
verwundet krank. 


Sek. Lt. der Landw. 
Sek. Lt. im Regt. 


Führer d. Komp. 
Führer der 
12. Komp. 
5 Führer d. 8. Komp. 


beurlaubt. 
s verwundet krank. 
s Führer d. 7. Komp. 


krank. 
Sek. Lt. d. ges. d. Rgts. 
Sek. Lt. im Regt. 


( Sek.et. d.Reſ. d. Rgts. krank. 


Sek. Lt. im Regt. 
Sek. Lt.d. Reſ. d. Agts. 


Feldſtelle 


Regts. 
Bats. 


Arzt 
Arzt 


Aſſiſtenzarzt 
Zahlm. 


1) Hauptm. v Beezwarzowsky, 
2) Pr. Lt. Auer v. Herrenkirch 
3) Sek. Lt. Borbſtädt, Adjut. des 
v. Douglas, 
v. Hegener J. 


4 
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15. Sek. Lt. Beerbohm II. 8. 
. Schlick 10 
. v. Bolſchwing 10. 
x v. Zaſtrow 10. 
P Schweiger 5 
P Dehlmann 2. 
5 Rogalla v. Bieber⸗ 10. 
ſtein II. 
. Hippke 6. 
. Kauſch 12 
s von der Groeben 1. 
E v. Goßler 4. 
. Magnus 3. 
5 Schelle 5. 
: v. Trotta gen. 4. 
Treyden 
E Schimmelfennig 11. 
von der Dye 
s Frhr. Treuſch 7. 
v. Buttlar⸗ 
Brandenfels 
⸗ Bender II. 1. 
3 Haugwitz 12. 
a Matz 6. 
: Kraufe 4. 
Auer v. Herren⸗ 5. 
kirchen IV. 
36. E v. Brockhuſen 8. 
—40 manquiren. 
Unterſtab. 
I.] Aſſiſtenz⸗J Dr. Schweiger I. 
arzt 
2 B Dr. Vogelgeſang. II. 
3. E Dr. Stabbert II. 
4. E Dr. Winſelmann] Fül. 
1.| Zahlm Reuſer Füf. 
2. Feldzahlm.] Gromſch ie 
3. = Molkentien II. 


Namen 


Kom⸗ 
pagnie 


Friedensverhältniß Bemerkungen. 


Sek. Lt. d. Reſ. d. Rgts. 


Sek. Lt. im Regt. 


Sek Lt. d. Reſ. d. Rgts. 


Sek. Lt. im Regt. 


Sek. Lt. d. Ref. d. Rgts. 


Sek. Lt. im Regt. 


a * 


Sek. Lt. d. Reſ. d. Rgts. 


Sek. Lt. im Regt. 


Aſſiſtenzarzt des 
Dienſtſtandes 

Aſſiſtenzarzt der 
Landwehr 

Aſſiſtenzarzt des 
Dienſtſtandes 


Aſſiſtenzarzt d. Rei. 
Zahlmeiſter im Regt. 


Feldw. im Regt. 


Sergeant im Regt. 


Nachweilung 
der abkommandirten Offiziere des Regiments für den 15. Juli 1871. 


— 


herkommandirt 
v. Feldlaz. 10. 
krank 


herkommandirt 
v. San. Det. I 


Adjut. beim Gen. Kommando J Armee⸗Korps. 
en l., Lehrer an der Kriegsſchule Anklam. 
Bez. Kommandos Wehlau. 
Adjut des Bez. Kommandos Königsberg. 
„zur Unteroffizierſchule Weißenfels. 
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Beilage 6. 


Rangliſte 
des Erſatz⸗Bataillons Grenadier-Regiments Kronprinz (1. Oſtpreußiſchen) 
Nr. 1. für den 1. Auguſt 1870. 


Stelle Nr.] Charge Namen Kom: Friedensverhältniß 
pagnie 
Kommandeur | — | Major v. Heyking — 5. Stabsoff. im Regt. 
Komp. Führer] J.] Hauptm. Liebelt 1 Komp. Chef im Regt. 
E 2. = v. Brandt 3. - 
3.] Pr. t. v. Bock 2 Pr. Lt. im Regt. 
: 4. : v. Rozynski 4. E 
Pr. Lt. 1.] Sek. Lt. Jeroſch Ik Sek. Lt. im 1. Oſtpr. 
Landw. Regt. Nr. 1 
2 Neide 2 : 
E 3. v. Dötinchem de 3: 5 
Rande 
: 4. Jebens 4. . 
Sek. Lt. 1. v. Erneſt Adj. Sek. Lt. im Regt. 
s 2 = Borbſtädt 2. E 
E 3% = Frhr. v. Stiern 4. - 
= 4. Johnen 1 Sek. Lt. d Reſ. d. Rgts. 
5. Kloht 3. Sek. Lt. im Regt. 
6. Zeihe 2 Sek. Lt. d. Reſ. d. Rgts. 
= 7.1 Vizefeldw.] Eichholz 1 Vizefeldw. d. Reſ. 
8. s Beerbohm II. 3. Unteroff. d. Ref. 
5 : Urban 4. E 
Unterſtab. 
Bats. Arzt 1.] Aſſ. Arzt | Dr. Frölich — Aſſ. Arzt d. Landw. 
Aſſ. Arzt 2.] Feld⸗Aſſ.] Dr. v. Hippel aus d. Civilverh. 
Arzt 
Zahlmeiſter 1 — Zahlmſtr. II. Bat. 


Zahlmſtr. Frieſe 


d. Regts. 


Handwerker⸗Abtheilung. 
Sek. Lt. a. D. Gnabs, aus d. Inaktiv⸗Verh. 


Nachweiſung 
der Veränderungen, welche beim Erſatz⸗Bataillon in Beſetzung der 
Offizierſtellen vorgekommen ſind. 

1) Sek. Ct. a. D. Albinus leingeſtellt) 16. 2. 71 1. Komp., kommandirt als 
Komp. Führer beim Kriegsgef. Depot. — 5. 5. 71 entlaſſen. — K. O. 
vom 16. 5. 71 Charakter als Pr. Lt. 8 

2) Set. Lt. d. Ref. Barkowski II. (vom mob. Regt. herverſ.) 16. 3. 71 1. Komp. 
— 31. 5. 71 entlaſſen. 
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3) Sek. Lt. d. Ref. Beer leingeſtellt) 1. 6. 71 2. Komp. — 9. 8. 71 entlaſſen. 

4) Vizefeldw. Beerbohm II. 25 7. 70. bef. 3. Komp. — 22. 8. 70 zur 
1. Komp. verſ. — 11. 9. 70 zum mob. Regt. 

5) Dizefeldw. Behrendt thut Offizierdienſt 25. 4. 71 1. Komp. — 6. 5. 71 
4. Komp. 

6) Sek. Ct. d. Rei. Bender (vom mob. Regt. herverſ.) 7. 7. 71 2. Komp. — 
8. 7. bis 19. 7. 71 beurlaubt. — 9. 8. 71 entlaſſen. 

7) Pr. Lt. v. Bock. K. O. vom 2. 9. 70 Hauptm. — 28. 7. 71 (K. O. vom 
20. 7.) zum Inf. Regt. Nr. 70. verſetzt. 

8) Pauptm. a. D. v. Bolſchwing leingeſtellt) 5. 11. 70 Führer der 4. Komp. 
— 4. 4. 71 entlaſſen. 

9) Sek. Lt. Borbſtädt 11. 9. 70 zum mob. Regt. 

10) Sek. Ct. d. Ref. Borcke (vom mob. Regt. herverſ.) 1. 12. 70 4. Komp. — 
18. 4. bis 21. 6. 71 mil. Mitglied der Lazareth⸗Kommiſſion in Tapiau. 
— 9. 8. 71 entlaſſen. 

11) Sek. Ct. Born (vom mob. Regt. herverſ.) 19. 12, 70 1. Komp. — 19. 2 bis 
7. 3. 71 kommandirt zum Transport nach dem Kriegsſchauplatz. — 
4. 4. 71 kommandirt zur Handw. Abth. — 15. 4. 71 verſetzt zur Handw. 


Abtheilung. 

12) Hauptm. v. Brandt 6. 9. 70 Abgabe der 3. Komp. — 11. 9. 70 zum mob. 
Regiment. 

13) pr. Ct. a. D. v. Bülow l(eingeſtellt) 14. 1. 71 2. Komp. — 11. 5. 71 
entlaſſen. 


14) Dizefeldw. Ehriſt thut Offizierdienſt 25. 5. 71 4. Komp. 

15) Pr. Ct. d. Landw. Clauß (vom Landw. Bat. Tilſit herverſ.) 19. 3. 71 
3. Komp. — 7. 4. 71 beurlaubt. — 6. 5. 71 entlaſſen. 

16) Sek. Lt. d. Landw. v. Dötinchem de Rande 5. bis 16. 2. 71 kommandirt 
zum Transport nach Köln. — 31. 5. 71 entlaſſen. 

17) Sek. Ct. v. Douglas (vom Landw. Bat. Tilſit herverſ.) 10. 4. 71 2. Komp. 
— 26. 5. 71 Adj. des Bez. Kommandos Königsberg. 

18) Dizefeldw. v. Drygalski thut Offizierdienſt 1. 6. 71 2. Komp. 

19) Sek. Ct. d. Candw. Ebel leingeſtellt) 23. 10. 70 3. Komp. — 11. bis 31. 
12. 70 kommandirt zum Transport nach dem Kriegsſchauplatz. — 1. 1. 71 
verſetzt zum 1. komb. Landw. Regt. 

20) Vizefeldw. Eichholz 22. 8. bis 11. 9. 70 krank. — K. O. vom 10. 10. 70 
Sek. Lt. d. Reſ. — 23. 10. 70 von der 1. zur 3. Komp. verſetzt. — 
9. 8. 71 entlaſſen. 

21) Sek. Lt. v. Erneſt 7. bis 15. 5. 71 beurlaubt. 

22) Pr. Ct. Gieſche (vom mob. Regt. herverſ.) 28. 7. 71 Führer der 2. Komp. 

23) Sek. Lt. a. D. Gnabs 4. 4. 71 krank. — 15. 4. 71 entlaſſen. 

24) Sek. Ct. a. D. Fahlm. Götz (attachirt) K. O. vom 10. 6. 71 Abſchied. 

25) Pr. Lt. d. Landw. Frhr. von der Goltz (vom Landw. Bat. Gumbinnen 
herverſ.) 4. 4. bis 14. 6. 71 Führer der 4. Komp. — 4. 7. 71 Führer 
der 1. Komp. — 9. 8. 71 entlaſſen. 

26) Sek. Ct. Dahn (vom Landw. Bat. Wehlau herverſ.) 14. 4. 71 4. Komp. 

27) Sek. Lt. d. Candw. Peubach (vom Beſatz. Bat. Bartenſtein herverſ.) 14. 1. 71 

3. Komp., kommandirt als Komp. Führer beim Kriegsgef. Depot. — 

29. 3. 71 entlaſſen. 
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28) Major v. Heyking 24. 8. 70 Kommandeur der Kriegsgefangenen. 

29) Set. Lt. d. candw. Doffmann (vom Veſatz. Bat. Königsberg herverſ.) 
20. 10. 70 4. Komp. — 23. 12. 70 von der 4. zur 3. Komp. verſ. — 
11. 1. 71 zum Beſatz. Bat. Königsberg verſetzt, bleibt vorläufig hierher 
kommandirt. — 27. 1. 71 Führer einer Kriegsgef. Komp. — 29. 3. 71 
entlaſſen. 

30) Pr. Lt. a. D. Pubert leingeſtellt) 25. 9. 70 3. Komp. — 1. 10. 70 als Adj. 
zum Etappen⸗Kommando Königsberg verſetzt. 

31) Sek. Lt. d. Landw. Jebens 14. 10. 70 zum Beſatz. Bat. Königsberg 
verſetzt. 

32) Sek. Lt. d. Landw. Jeroſch K. O. vom 10. 10. 70 Pr. Lt. — 23. 10. 70 
von der 1. zur 3. Komp. verſ. — 15. 12. 70 bis 7. 1. 71 Führer der 
1. Komp. — 7. 1. 71 1. Komp. — 28. 2. 71 zur mob. Landw. abg. 

33) Sek. Lt. d. Reſ. Johnen 6. bis 16. 10. 70 Führer einer Kriegsgef. Komp. 
— 14. bis 21. 6. 71 beurlaubt. — 9. 8. 71 entlaſſen. 

34) Pauptm. Raritzty (vom Landw. Bat. Wehlau herverſ.) 22. 4. 71 Führer 
der 3. Komp, 

30) Sek. Lt. Kloht 1. 11. 70 zum mob. Regt. 


36) Set. Lt. d. Landw. Aurella (vom Beſatz. Bat. Bartenſtein herverſ.) 14. 1. 71 
3. Komp. — 29. 10. 70 bis 6. 5. 71 kommandirt zum Stations⸗Kom⸗ 
mando in Wartenburg. — 9. 8. 71 entlaſſen. 

37) Hauptm. Liebelt 15. 12. 70 bis 7. 1. 71 kommandirt zum Transport nach 
dem Kriegsſchauplatz. — 9. 7. 71 auf 10 Wochen beurlaubt. 

38) Seh. Lt. a. D. Linden leingeſtellt) 6. 8. 70 4. Komp. — 1, 9. 70 entlaſſen. 


39) Sek. Lt. d. Ref. Milark (vom Landw. Bat, Raſtenburg herverſ.) 23. 9. 70 
4. Komp. — 19. 12. 70 bis 23. 1. 71 kommandirt zum Transport nach 
dem Kriegsſchauplatz. — 7. 3. 71 entlaſſen. 

40) Sek. Lt. d. Rei. Moldzio (vom mob Regt. attachirt) 19. 9. 70. — 23. 12. 70 
entlaſſen. 

41) Sek. Ct. a. D. v. Montowt leingeſtellt) 10. 1. 71 4. Komp. — 14. 1. 71 
kommandirt als Führer einer Kriegsgef. Komp. — K. O. vom 8. 4. 71 
Charakter als Pr. Lt. — 2. 5. 71 entlaſſen. 

42) Set. Lt. d. Landw. Kebelung (vom Landw. Bat. Wehlau herverſ.) 18. 1. 71 
2. Komp. — 11. 4. 71 entlaſſen. 

43) Sek. Lt. d. Landw. Neide J. 9. 12. 70 bis 27. 1. 71 und 29. 3. bis 15. 
4. 71 kommandirt als Führer einer Kriegsgef. Komp. — 1. bis 26. 2. 71 
kommandirt zum Transport nach dem Kriegsſchauplatz. — 26. 5. 71 
kommandirt zum Wachkommando in Pillau. — 9. 8. 71 entlaſſen. 

44) Sek. Ct. d. Ref. Heide II. (vom mob. Regt. herverſ.) 7. 3. 71 4. Komp. — 
16. 4. 71 als Adj. zum Bez Kommando Wehlau verſ. — 13. 6. 71 
dorther zurückverſ. 4. Komp. — 1. 7. 71 kommandirt als Platzmajor 
von Königsberg. — 9. 8. 71 entlaſſen. 

45) Sek. Et. v. peichrzim (vom mob. Regt. herverſ.) 1. 11. 70 1. Komp. — 5. bis 
12. 1. 71 kommandirt zum Transp. nach Berlin. — 25. 4. bis 6. 5 71 
krank. — 7. bis 15. 5. 71 ſtellvertr. Bats. Abjut. — 16. 5. 71 kommandirt 
zum Transp. nach dem Kriegsſchauplatz. — 25. 5. 71 auf 3 Mon. beurlaubt. 
— 30. 5. 71 als attachirt zu führen. 


494 


46) Sek. Lt. der Reſ. Radke (eingeftellt) 1. 6. 71 3. Komp. — 14. bis 21. 6. 71 
komm. zur 1. Komp. — 1. 7. 71 von der 3. zur 1. Komp. verſ. — 
9. 8. 71 entlaſſen. 

47) Pr. Lt. der Landw. Riebenſahm (vom Landw. Bat. Wehlau herverſ.) 31. 1. 71 
2. Komp. — 6. 3. 71 Führer der 3. Komp. — 22. 4. 71 entlaſſen. 

48) Pr. Lt. der Landw. Rohsner (vom Landw. Bat. Tilſit herverſ.) 11. 3. 71 
4. Komp. — 29. 3. 71 entlaſſen. 

49) Pr. Lt. v. Rozynski K. O. vom 12. 9. 70 Hauptm. — 16. 9. 70 zum Landw. 
Bat. Pr. Holland verſ. — 7. 10. 70 zum Landw. Regt. Nr. 71 nach 
Lützelburg abgegeben. — 14. 6. 71 dorther zurückverſ., Führer der 
4. Komp. 

50) Pauptm. a. D. Schiemann (eingeftellt) 6. 9. 70 Führer der 3. Komp. — 
6. 3. 71 entlaſſen. 

51) Sek. Lt. der Ref. Schlick (durch K. O. vom 10. 10, 70 bef.) 3. Komp. — 
23. 10. 70 von der 3. zur 1. Komp. verſ. — 17. bis 28. 11. 70 beurlaubt. 
9. 12. 70 zum mob. Regt. 

52) Pr. Lt. Schmidt (vom Landw. Bat. Tilſit herverſ.) 28. 4. 71 1. Komp. — 
26. 5. 71 kommandirt zum Wachkommando in Pillau. — 13. 7. 71 auf 
7 Wochen beurlaubt. 

53) Set. Lt. a. D. Springer (eingeftellt) 30. 12. 70 4. Komp. — 11. 1. 71 zum 
Beſatz. Bat. Raſtenburg verſ. 

51) Sek. Lt. der Landw. Steinbach (vom mob. Regt. herverſ.) 6. 9. 70 2. Komp. 
— 8. bis 17. 10. 70 beurlaubt. — 25. 5. 71 entlaſſen. 

50) Pr. Lt. der Ref. Stephan (vom mob. Regt. herverſ.) 7. 9. 70 4. Komp. — 
16. 9. 70 Führer derſelben. — 1. 11. 70 zur Etappen⸗Kommandantur 
in Lutzerath verſetzt. 

56) Sek. Lt. a. D. Steppubn leingeſtellt) 16. 2. 71 2. Komp., kommandirt als 
Führer einer Kriegsgef. Komp. — 2. 5. 71 entlaſſen. — K. O. vom 
20. 6. 71 Char. als Pr. Lt. 

57) Sek. Lt. Frhr. v. Stiern 1. bis 5. 11. 70 Führer der 4. Komp. — 1. 12. 70 
zum mob. Regt. 

58) Set, Lt. der Landw. Thiemig leingeſtellt) 1. 6. 71 1. Komp. — 1. 7. 71 
entlaſſen. 65 

59) Pr. Lt. a. D. von der Trend (von der Etappen⸗Kommandt. Königsberg 
herverſ.) 1. 10 70 3. Komp., kommandirt als Platzmajor von Königsberg. 
— 23. 10. 70 als ſolcher verſ. 

60) vizefeldw. Urban 6. 8. 70 von der Offiz. Stelle zurückgetreten. 

61) Sek. Lt. der Reſ. Wiegratz (durch K. O. vom 5. 11. 70 bef.) 16. 11. 70 
2. Komp. — 7. 2. 71 zur mob. Landw. abg. 

62) Sek. Lt der Ref. Zeihe 14. 1. 71 zum Garn. Bat. Nr. 41 verſetzt. 

1) Aſſiſtenzarzt Dr. Frölich 14. 7. 71 entlaſſen. 

2) Aſüſtenzarzt der Reſ. Dr. Hieber (vom Er). Bat. Regts. Nr. 41 herverſ.) 
14. 6. 71 — 30. 7. 71 entlaſſen. 

3) Feld-⸗Aſſiſtenzarzt Dr. v. Hippel 21. 5. 71 entlaſſen. 

4) Stabsarzt a. D. Dr. Seiſſing (vom Oſtpr. Feld- Art. Regt. Nr. 1, attachirt) 

14. 7. 71. — 9. 9. 71 dem I. Bat. überwieſen. 
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Rannlifte 
des Erfag- Bataillons Grenadier-Regiments Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1. 

für den 15. Juli 1871. 
1 

Er Kom⸗ 8 . 

Stelle Charge Namen x Friedensverhältniß] Bemerkungen 
5 pagnie 
8 


Kommandeur | — Major |v. Heyking — 15. Stabsoff. im Regt. 
Komp.⸗Führerſ 1.] Hauptm.]Karitzky 3 Komp. Chef im Regt. 
: | 2 E Liebelt 1. s beurlaubt i. Babe, 
5 8. v. Bock 2 E 
E 4, v. Rozynski 4. s 
Pr. Lt. 1. Frhr. v. d. Goltz 1 Pr. Lt. im Ref. Führer d. 1. Komp. 
Landw. Bat Nr. 33. 
. 2 Schmidt 1: Pr. Lt im Regt. beurlaubt i. Bade. 
5 1 Neide J. 2 Sek. Lt. im 1. Oſtpr. 
Landw. Regt. Nr. 1. 
E 4. Kurella 3. E 
Sek. Lt. 1. v. Erneſt Adjut. | Sek. Lt. im Regt. 
a 2 Radke IE Sek. Lt. im 1. Oſtpr. 
Landw. Regt. Nr. 1. 
. 3. Hahn 4. Sek Lt. im Regt. 
= 4, Neide II. 4. Sek. Lt. d. Reſ. d. Rgts.] kommandirt als 
E 5. Beer 2 . Platzmajor von 
: 6. Borcke 4. 2 Königsberg 
E 7. Johnen % 
E 8. Bender T. 2 | 
: SH Eichholz 3. 
Attachirt. 


| L| Sek. Lt. | v. Pelchrzim | 1» | Sek Lt. im Regt. ſbeurlaubt i. Bade. 


Unterſtab. 
Bats. Arzt [.] Stabsarzt] Dr. Zeiffing | — | 
a. D. 
Aſſiſtenzarzt [ 2. Aſſiſt. Arztſ Dr. Hieber — Aſſiſt. Arzt d. Landw. 
Zahlmſtr.] 3. Zahlmſtr.] Frieſe — Zahlmſtr. i. Regt. 


Handwerker- Abtheilung: 
Born, Sek. Lt. im Regt. 


Beilage H. 


Beſelzung 
der Kommandeur⸗, Kompagnieführer- und Adjutanten⸗Stellen beim 
Regiment während des Feldzuges 1870/71. 


Regiments⸗Kommando. 16. 7. bis 24. 11. 70 Oberſt v. Maſſow. — 
25. 11. bis 15. 12. 70 Oberſtlt. v. Wienskowski — 16. bis 25. 12. 70 Oberſt 
v. Maſſow — 25, bis 31. 12. 70 Oberſtlt. v. Wienskowski — 1. bis 6.1.71 Oberſt 
v. Maſſow — 7. bis 14. 1. 71 Oberſtlt. v. Wienskowski — 15. bis 17. 1. 71 
Oberſt v. Maſſow — 18. bis 25. 1. 71 Major v. Elpons — 25. 1. bis 8. 7. 71 
Oberſtlt. v. Wienskowski — 8. 7. bis 6. 8. 71 Oberſt v. Maſſow. 


Regiments⸗ Adjutant. 16. 7. bis 3. 9. 70) Pr. Lt. Gieſche — 4. bis 
9. 9. 70 Et. v. Scharfenort II. — 10. bis 28. 9. 70 Lt. v. Hegener II. — 29. 
bis 30. 9. 70 Pr. Lt. v. Auer I. — 1. bis 3. 10 70 Et. v. Hegener II. — 4. 
bis 7. 10. 70 Pr. Lt. v. Auer II. — 8. bis 28. 10. 70 Lt. v. Hegener II. — 
29. 10. bis 7. 12. 70 Pr. Lt. v. Auer I. — 8. 12. 70 bis 6. 8. 71 Pr. Lt. 
v. Scharfenort II. 

Kommando des I. Bataillons. 16. 7. bis 24. 11. 70 Oberſtlt. 
v. Wienskowski — 25. 11. bis 15. 12. 70 Hauptm. Peters — 16. bis 24. 12. 70 
Oberſtlt. v. Wienskowski — 25. bis 31. 12. 70 Hauptm. Peters — 1. bis 6. 1. 71 
Oberſtlt. v. Wienskowski — 7. bis 14. 1. 71 Hauptm. Peters. — 15. bis 23. 1. 71 
Oberſtlt. v. Wienskowski — 23. bis 30. 1. 71 Pr. Lt. v. Homeyer — 30. 1. bis 
18. 2. 71 Hauptm. Karitzky — 18. 2. bis 6. 8. 71 Hauptm. von der Heyde. 

Adjutant des I. Bataillons. 16. 7. bis 25. 11. 70 Pr. Lt. Gallandi 
— 25. 11. bis 7. 12. 70 Lt. Kloht — 7. 12. 70 bis 10. 1. 71 Lt. v. Hegener II. 
— 11. bis 24. 1. 71 Lt. Barkowski II. — 25. 1. bis 15. 3. 71 Lt. v. Hegener II. 
— 15. 3. bis 6. 8. 71. Lt. v. Maſſenbach. 

1. Kompagnie. 16.7. bis 14. 9. 70 Hauptm. Karitzty — 15. bis 17. 9. 70 
Pr. Lt. v. Scharfenort I. — 18. bis 26. 9. 70 Pr. Lt. v. Auer I. — 27. 9. 70 bis 
29. 4. 71 Pr. Lt. Gerlach — 30. 4. bis 3. 5. 71 Lt. v. Scharfenort III. — 
4. 5. bis 6. 8. 71 Pr. Lt. Gerlach. 

2. Kompagnie. 16. 7. bis 1. 12. 70 Hauptm. v. Kalckſtein — 2. bis 
15. 12. 70 Pr. Lt. v. Scharfenort I. — 16. 12. 70 bis 18. 2. 71 Pr. Lt. Gallandi 
— 18.2, bis 28.3 71 Lt. v. Prondzynski — 28. 3. bis 6. 8. 71 Pr. Lt. Gallandi. 


3. Kompagnie. 16. 7. bis 30. 9. 70 Hauptm. Peters — 1. bis 28. 10. 70 
Pr. Lt. v. Auer I. — 29. 10. bis 25. 11. 70 Hauptm. Peters — 26. 11. bis 
15. 12. 70. Pr. Lt. Gallandi — 15. bis 26. 12. 70 Hauptm. Peters — 27. 12. 70 
bis 1. 1. 71 Pr. Lt. v. Scharfenort I. — 1. bis 3. 1. 71 Hauptm. Peters — 
4. bis 15. 1. 71 Pr. Lt. v. Scharfenort I. — 15. bis 20. 1. 71 Hauptm. Peters 
— 20. 1. bis 6. 8. 71 Pr. Lt. v. Scharfenort 1. 
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4. Kompagnie. 16.7. bis 31. 8. 70 Hauptm. v. Arnim — 1. bis 5. 9. 70 
Pr. Lt. v. Montowt — 6. bis 18. 9. 70 Pr. Lt. v. Auer I. — 19. 9. 70 bis 
9.1.71 Pr. Lt. v. Homeyer — 10. bis 13. 1. 71 Lt. Troſien — 13. bis 22. 1. 71 
Pr. Lt. v. Homeyer — 23. bis 30. 1. 71 Lt. Troſien — 31. 1. bis 16. 2. 71 Pr. Lt. 
v. Homeyer — 16. 2. bis 31. 3. 71 Pr. Lt. Kleiſt — 22. bis 28. 3. 71 Lt. Troſien 
— 29. 3. bis 19. 7. 71 Lt. v. Prondzynski — 19. 7. bis 6. 8. 71 Pr. Lt. v. Homeyer. 


Kommando des II. Bataillons. 16. 7. bis 14. 10. 70 Major v. Elpons 
— 15. bis 29. 10. 70 Hauptm. von der Heyde — 30. 10. 70 bis 18. 1. 71 
Major v. Elpons — 19. bis 25. 1. 71 Hauptm. von der Heyde — 26. 1. bis 
14. 4. 71 Major v. Elpons — 15. bis 16. 4. 71 Hauptm. v. Brandt — 17. 4. 
bis 30. 6. 71 Major v. Elpons — 30. 6. bis 22. 7. 71 Hauptm. v. Brandt — 
23. bis 24. 7. 71 Major v. Elpons — 25. 7. bis 6. 8. 71 Hauptm. Oehlmann. 


Adjutant des II. Bataillons. 16. 7. bis 3. 10. 70 Pr. Lt. v. Auer II. 
— 4. 10. bis 31. 12. 70 Lt. v. Prondzynski — 31. 12. 70 bis 28. 3. 71 Pr. 
Lt. v. Auer II. — 28. 3. bis 6. 8. 71 Lt. v. Sanden. 


5. Kompagnie. Hauptm. v. Lölhöffel. 


6. Kompagnie. 16. 7. bis 18. 11. 70 Hauptm. v. Plehwe — 18. 11. bis 
14. 12. 70 Lt. Kleiſt — 15. 12. 70 bis 4. 1. 71 Hauptm. v. Plehwe — 4. bis 
8. 1. 71 Lt. Borbſtädt — 8. bis 29, 1. 71 Pr. Lt. Kleiſt — 30. 1. bis 19. 5. 71 
Pr. Lt. v. Auer I. — 20. bis 31. 5. 71 Lt. Borbſtädt — 1.6. bis 5. 8. 71 
Lt. v. Staszewski. 


7. Kompagnie. 16. 7. bis 18. 9. 70 Pr. Lt. v. Homeyer — 19. 9. bis 
16. 11. 70 Hauptm. v. Brandt — 17. bis 20. 11. 70 Lt. v. Maſſenbach — 
21. 11. bis 29. 12. 70 Hauptm. v. Brandt — 30. bis 31. 12. 70 Lt. Barkowski 1 
— 1. bis 11. 1. 71 Lt. v. Prondzynski — 12. bis 29. 1. 71 Pr. Lt. v. Auer J. 
— 30. 1. bis 29. 6. 71 Hauptm. v. Brandt — 30. 6. bis 20. 7. 71 Lt. von 
der Trenck — 20. 7. bis 6. 8. 71 Lt. v. Prondzynski. 


8. Kompagnie. 16.7. bis 31. 8. 70 Pr Lt. Oehlmann — 1. bis 12. 9. 70 
Lt. v. Prondzynski — 13. 9. 70 bis 5. 7. 71 Hauptm. Oehlmann — 10. bis 
12. 7. 71 Lt. v. Hegener II. — 13. bis 22. 7. 71 Lt. v. Bieberſtein I. — 22. 
bis 25. 7. 71 Hauptm. Oehlmann — 26, 7. bis 6. 8. 71 Et. v. Bieberſtein J. 


Kommando des Füſilier-Bataillons. 16. 7. 70 bis 3. 1. 71 
Major v. Kurowski — 4. bis 12. 1. 71 Hauptm. von der Heyde — 12. bis 
29. 1. 71 Hauptm. Karitzkty — 29. 1. bis 19. 3. 71 Major v. Kurowski — 20. 3. 
bis 5. 7. 71 Hauptm. Oſtermeyer — 5. bis 22. 7. 71 Hauptm Oehlmann — 23. 7. 
bis 6. 8. 71 Hauptm. v. Brandt. 


Adjutant des Füſilier⸗Bataillons. 16. 7. bis 2. 9. 70 Lt. v. Schar⸗ 
fenort II. — 2. 9. 70 bis 6. 8. 71 Lt. v. Rozynski. 


9. Kompagnie. 16. 7. bis 11. 11. 70 Hauptm. Oſtermeyer — 12, bis 
18. 11. 70 Lt. Kleiſt — 18. 11. bis 14. 12. 70 Hauptm. Oſtermeyer — 14. 12. 70 
Lt. Ulff — 15. bis 24. 12. 70 Pr. Lt. Kleiſt — 25. bis 26. 12. 70 Pr. Lt. 
v. Scharfenort I. — 27. 12. 70 bis 8. J. 71 Pr. Lt. Kleiſt — 9. 1. bis 19. 3. 71 
Hauptm. Oſtermeyer — 20. bis 27. 3. 71 Lt. Barkowski I. — 28. bis 31. 3. 71 
Lt. v. Bieberſtein I. — 1. 4. bis 23. 4. 71 Pr. Lt. Kleiſt — 24. bis 30. 4. 71 
Lt. von der Trenck — 1. 5. bis 6. 8. 71 Pr. Lt. Kleiſt. 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 32 


10. Kompagnie. 16. 7. bis 14. 10. 70 Hauptm. von der Heyde — 15. 
bis 24. 10. 70 Lt. Borbſtädt — 24. bis 29. 10. 70 Lt. Kleiſt — 30. 10. 70 
bis 4. 1. 71 Hauptm. von der Heyde — 5. bis 8. 1. 71 Lt. Ulſſ — 8. bis 
12. 1. 71 Pr. Lt. v. Auer I. — 13. bis 18. 1. 71 Hauptm. von der Heyde — 19. bis 
25. 1. 71 Lt. v. Prondzynski — 26. 1. bis 17. 2. 71 Hauptm. von der Heyde — 
18. 2. bis 28. 3. 71 Lt. Borbſtädt — 29. 3. bis 6. 8. 71. Pr. Lt. v. Auer II. 

11. Kompagnie. 16. 7. bis 31. 8. 70 Hauptm. v. Gersdorff — 1. bis 
5. 9. 70 Pr. Lt. v. Auer I. — 6. 9. 70 bis 6. 8. 71 Pr. Lt. v. Montowt. 

12. Kompagnie. 16. 7. bis 31.8. 70 Hauptm. Walden — 1. bis 3. 9. 70 
Lt. Forſtreuter — 4. 9. bis 3. 11. 70 Pr. Lt. Gieſche — 4. bis 7. 11. 70 Lt. 
Kleiſt — 8. bis 20. 11. 70 Pr. Lt. Gieſche — 21. 11. bis 7. 12. 70 Lt. Bar⸗ 
kowski I. — 7. 12. 70 bis 5. 1. 71 Pr. Lt. v. Auer I. — 6. 1. bis 4. 6. 71 
Pr. Lt. Gieſche — 5. 6. bis 6. 8. 71 Lt. v. Auer III. 


Erſatz⸗Bataillon. 


Kommando. Major v. Heyking. 

Adjutant. Lt. v. Erneſt. 

1. Kompagnie. 16. 7. bis 14. 12. 70 Hauptm. Liebelt — 15. 12. 70 bis 
7. 1. 71 Lt. Jeroſch — 8. 1. bis 4. 7. 71 Hauptm. Liebelt — 4. 7. bis 9. 8. 71 
Pr. Lt. Frhr. von der Goltz. 

2. Kompagnie. 16. 7. 70 bis 28. 7. 71 Hauptm. v. Bock — 28. 7. bis 
9. 8. 71 Pr. Lt. Gieſche. 

3. Kompagnie. 16. 7. bis 6. 9. 70 Hauptm. v. Brandt — 6. 9. 70 bis 
6. 3. 71 Hauptm. Schiemann — 6. 3. bis 22. 4. 71 Pr. Lt. Riebenſahm — 22. 4. 
bis 9. 8. 71 Hauptm. Karitzky. 

4. Kompagnie. 16. 7. bis 16. 9. 70 Hauptm. v. Rozynski — 16. 9. bis 
1. 11. 70 Pr. Lt. Stephan — 1. bis 5. 11. 70 Lt. Frhr v. Stiern — 5. 11. 70 
bis 4. 4. 71 Hauptm. v. Bolſchwing — 4. 4. bis 13. 6. 71 Pr. Lt. Frhr. von 
der Goltz — 14. 6. bis 9. 8. 71 Hauptm. v. Rozynski. 


ö 
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Beilage J. 


Acherficht 
der Stärke⸗Verhältniſſe beim mobilen Regiment während des Feldzuges 
1870/71. 
— . . 


I. Bat. II. Bat. | Füſ. Bat. 
Datum 8 2 1 85 by 
= | — >= 
Q 5 Q 5 Q 5 
l 
14. 8. 1870 (Colombey — Nouilly ). . 25 98021 100110 4970 
31. 8. 1870 (Noiſſevill e). 25 93520 950 17 955 
27. 11. 1870 (Amiens) 20 90417 80213 855 
4.1. 1871 (Robert le Diable —Maiſon Brulet) 16 | 9079 421,9 4286) 
19. 1. 1871 (St. Quentin. 19 | 9330017 | 920 | 19 | 942 
Maximalſtärke. 
1. 8. 1870 „21 10 20 515 
16. 2 1871 24 1022 — — 
Minimalſtärke. 
F 8 736 | — — — — 
21. 10. 1870 | 124199 
. b e — e 791 


Beilage K. 


Namentliche Nachweiſung 
der Verluſte des mobilen Regiments während des Feldzugs 1870/71. 


1. Kompagnie. 
1) Arthur v. Creytz, Port. Fähnr., aus Kukowen, Kreis Oletzko; Noiſſeville 
31. 8. 70, Streifſchuß am l. Oberarm. Vergl. Nr. 27. 
2) Otto Carius, Unteroff., aus Angerburg: Noiſſeville 31. 8. 70, Streifſchuß 
an r. Schulter. 


3) Jul. Friedr. Alb. Herrmann, Unteroff., aus Pr. Eylau; Noiſſeville 31. 8. 70 
Schuß durch die Bruſt, todt. 


’ 


1)2)9) Nur 2 Kompagnien. 
5) I. Bataillon machte die Schlacht nicht mit. 
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4) Herm. Adolf Sieg mund, Unteroff., aus Elbing; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch die Bruſt, todt. 

5) Karl Roſenfeld, Gefr., aus Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, Granatſplitter 
am l. Unterſchenkel und Streifſchuß am r. Fuß (ſchwer). 


6) Friedr. Jul. Flemming, Gefr. aus Bärenbruch, Kr. Wehlau, Noiſſevile 


31. 8. 70, Streiſſchuß an l. Wade. \ 
7) Ferdinand Nolde, Gefr., aus Kekitten, Kr. Röſſel; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß 
in r. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 
8) Friedrich Wilhelm Walter, Gefr., aus Liebemühl, Kr. Oſterode; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß ins Geſicht (ſchwer). 
9) Ludwig Fiſcher I., Horniſt, aus Längſchen, Kr. Pillkallen; Noiſſeville 31. 8. 70, 
vermißt; ſpäter kriegsgerichtlich wegen Feigheit beſtraft. 
10) Friedrich Babel, Gren., aus Gr. Jägersdorf, Kr. Inſterburg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß durch die Bruſt, todt. 
11) Friedrich Burk, Gren, aus Paterswalde, Kr. Wehlau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in l. Hüfte (ſchwer); ganzinvalid. 
12) Hermann Cornelius, Gren., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, Prell⸗ 
ſchuß an l. Hüfte; halbinvalid. 
13) Chriſtoph Gwildies, Gren., aus Stankurſchmitt, Kr. Memel; Noiſſeville 
31. 8. 70, Streifſchuß an r. Hüfte. 
14) Abraham Jirteit, Gren, aus Minge, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch r. Schulter; ſtarb 7. 9. 70. 
15) Karl Köhler, Gren, aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß durch die 
Bruſt, todt. 
16) Albert Kohn, Gren., aus Mansfeld, Kr. Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in l. Ellenbogen (ſchwer); ganzinvalid. 
17) Hugo Koslowsky, Gren., aus Drengfurth; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß 
durch l. Oberarm und Streifſchuß an l. Bruſt (ſchwer); ganzinvald. 
18) Martin Kuttrus, Gren, aus Laudszen, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß an l. Kopfſeite (ſchwer); ganzinvalid. 
19) Gottlieb Mai II., Gren., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, Streifſchuß 
am l. Ohr. 
20) Auguſt Petſchull, Gren., aus Karzauminken, Kr. Ragnit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in r. Daumen; ganzinvalid. 
21) Karl Rudolf Prang, Gren., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß 
durch den Kopf, todt. 
22) Michael Uigſchies, Gren., aus Schlaunen, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch die Bruſt, todt. 
23) Ludwig Wilkitzky, Gren, aus Perkuhnen, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch r. Hand (ſchwer); ganzinvalid. 
24) Gottlieb Worſeck, Gren, aus Jakobsdorf, Kr. Wehlau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Streifſchuß am After. 
25) Auguſt Weſt, Gren., aus Kl. Zittkeim, Kr. Wehlau; Noiſſeville 1. 9 0 
Schuß in l. Knie (ſchwer); ganzinvalid. 
26) Martin Wölks, Gren., aus Rudwitten, Kr. Memel; Noiſſeville 1. 9. 70, 
Streifſchuß an l. Schulter. 
27) Arthur v. Creytz, Sek. Lt, aus Kukowen, Kr. Oletzko; Amiens 27. 11. 70 
Streifſchuß am l. Oberſchenkel; rergl. Nr. 1. 
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28) Chriſtoph Bogdahn, Unteroff., aus Motzwethen, Kr. Niederung; Amiens 
27. 11. 70, Schuß in l. Bruſt (ſchwer). 

29) Emil Hermann Girod, Unteroff., aus Darkehmen; Amiens 27. 11. 70, Streif⸗ 
ſchuß am r. Oberſchenkel. 

30) Chriſtoph Adomeit, Gren., aus Rudecken, Kr. Ragnit; Amiens 27. 11. 70, 
Kontuſion an r. Hüfte. 

31) Karl Bork, Gren., aus Kortmedien, Kr. Wehlau; Amiens 27. 11. 70, Schuß 
am linken Fußballen. 

32) Karl Julius Auguſt Breſſem, aus Königsberg; Amiens 27. 11. 70, Schuß 
durch beide Oberſchenkel und Geſchlechtstheil (ſchwer); ſtarb 14. 12. 70. 

33) Martin Butzkies, Gren., aus Burgsdorf, Kr. Labiau; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß durch die Bruſt, todt. 

34) Leopold Fiſcher IL, Gren., aus Ludwigshof, Kr. Königsberg; Amiens 
27. 11. 70, Schuß ins l. Knie; ganzinvalid. 

35) Auguſt Eduard Flach, Gren., aus Königsberg; Amiens 27. 11. 70, Schuß 
durch den Kopf, todt. 

36) Karl Aug Heinreich, Gren., aus Petersdorf, Kr. Wehlau; Amiens 27. 11. 70, 
Streifſchuß am l. Zeigefinger; vergl. Nr. 49. 

37) Adolf Heydemann, Gren, aus Lautſchen, Kr. Heydekrug; Amiens 27. 11. 70, 
Streifſchuß am l. Unterarm. 

38) Heinrich Wilhelm Latzke, Gren., aus Willkeim, Kr. Königsberg; Amiens 
27. 11. 70, Streifſchuß am r. Unterſchenkel. 

39) Gottfried Ferdinand Leber, Gren., aus Bladiau, Kr. Heiligenbeil; Amiens 
27. 11. 70, Schuß durch die Bruſt, todt. 

40) Guſtav Julius Robert Löffler, Gren., aus Königsberg; Amiens 27. 11. 70 
Streifſchuß an r. Hand. 

41) Hermann Mettke, Gren, aus Königsberg; Amiens 27. 11. 70, Schuß am l. 
Oberarm. 

42) Friedrich Norgall, Gren., aus Loſchen, Kr. Königsberg; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß an r. Bruſt (ſchwer); ganzinvalid. 

43) Heinrich Eduard Plew, Gren., aus Königsberg; Amiens 27. 11. 70, Schuß 
in r. Unterkiefer (ſchwer). 

44) Auguſt Karl Otto Polixa, Gren., aus Inſterburg; Amiens 27. 11. 70, Schuß 
in l. Unterarm; in Gefangenſchaft. 

45) Joh. Karl Schalnas, Gren, aus Kugen, Kr. Gumbinnen; Amiens 27. 11. 70, 
Streifſchüſſe am r. Oberſchenkel und l. Unterarm. 

46) Otto Schulz III., Gren., aus Gandroß, Kr. Labiau; Amiens 27. 11. 70, 
Streifſchuß am Kopf; in Gefangenſchaft. 

47) David Waſſilus, Gren., aus Alkmeniſchken, Kr. Heydekrug; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß in l. Schulter (ſchwer); halbinvalid. 

48) Ferdinand Adler, Gren., aus Schweksnen, Kr. Heydekrug; Robert le Diable 
— Maiſon Brulet 4. 1. 71, Streifſchuß an r. Schulter. 

49) Karl Auguſt Heinreich, Gren., Petersdorf, Kr. Wehlau; Robert le Diable 
— Maiſon Brulet 4. 1. 71, Schuß in Unterleib (ſchwer); geſt. 6. 1. 71; 
vergl. Nr. 36. 

50) Karl Auguſt Schwarz, Gren, aus Löwenhagen, Kr. Königsberg; Robert le 
Diable — Maiſon Brulet 4. 1. 71, Bajonettſtich in die Naſe. 


51) Daniel Kiſchkies, Gren., aus Peith, Kr. Niederung; geſt. 26. 9. 70 an 


Typhus. 
52) Chriſtoph Kiupel, Gren., aus Nakiſchken, Kr. Tilſit; geſt. 29. 8. 70 an 
gaſtr. Fieber. 


2. Kompagnie. 


53) Heinrich Barkowski II., Sek. Lt., aus Königsberg; Noiffeville 31. 8. 70, 
Streifſchuß am Kopf. 

54) Bruno v. Schau, Sek. Lt., aus Böhmenhöfen, Kr. Braunsberg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß durch den Kopf, todt. 

55) Louis Glatz, Unteroff., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß in r. 
Backenknochen. 

56) Guſtav Huege, Unteroff., aus Tranſau, Kr. Fiſchhauſen; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Streifſchuß an l. Hand. 

57) Richard Krauſe, Unteroff., aus Guttenfeld, Kr. Königsberg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß in l. Oberſchenkel. 

58) David Grigull II., Gefr., aus Lapienen, Kr. Niederung, Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schüſſe durch l. Ellenbogen und Fuß (ſchwer); ganzinvalid. 

59) Walter Heilmann, Gefr., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß an 
r. Hand. 

60) Friedrich Raufeiſen, Gefr., aus Paßwentſchen, Kr. Labiau; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß in r. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

61) Eduard Riechert I., Gefr., aus Klipſchen, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch l. Schulter (ſchwer); ganzinvalid. 

62) Julius Wölk, Gefr., aus Bärenbruch, Kr. Wehlau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch I. Arm (ſchwer); geſt. 14. 10. 70. 

63) Georg Adomeit II., Gren., aus Peterswalde, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch die Bruſt, todt. 

64) Otto Robert Agurks, Gren, aus Werden, Kr. Heydeburg; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schüſſe in l. Oberarm und r. Wade. 

65) Friedrich Bauszus, Gren, aus Lindenberg, Kr. Inſterburg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Streifſchuß unter l. Achſel; ganzinvalid. 

66) Friedrich Bends zus, Gren., aus Skaiſten, Kr. Niederung; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in r. Unterſchenkel, Streifſchüſſe an r. Hüfte und r. Oberſchenkel. 

67) Auguſt Berg, Gren., aus Budeliſchken, Kr. Niederung; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in l. Unterarm. 

68) Martin Budrus, Gren., aus Aszeiken in Rußland; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch beide Oberſchenkel (ſchwer); geſt. 17. 9. 70. 

69) Johann Buttkus, Gren, aus Koraliſchken, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in r. Oberſchenkel. 

70) Georg Frieſen, Gren., aus Liebau in Rußland, Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß 
durch l. Hand (ſchwer); ganzinvalid. 

71) Ferdinand Gensky, Gren., aus Luſchen, Kr. Pr. Eylau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch r. Ellenbogen (ſchwer); ganzinvalid. 

72) Jons Gerullis I., Gren., aus Ackmeniſchken, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Haarſeilſchuß an r. Kopfſeite mit Knochenſplitterung (ſchwer); ganzinvalid. 

73) Karl Graefe, Gren., aus Königsberg, Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß durch r. 

Ellenbogen (ſchwer); ganzinvalid. 


74) Sons Graszt, Gren., aus Wensken, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß 
durch l. Ellenbogen (ſchwer); ganzinvalid. 

75) Daniel Grigull I., Gren., aus Kl. Friedrichsgraben, Kr. Niederung; Noiſſe⸗ 
ville 31. 8. 70, Schüſſe durch l. Schulter und l. Rückenhälfte (ſchwerp; 
ganzinvalid. 

76) Friedrich Wilhelm Glaub ach, Gren., aus Wulfshöfen, Kr. Labiau; Noiſſe⸗ 
ville 31. 8. 70, Schuß durch die Bruſt (ſchwer); geſt. 26. 9. 70. 

77) Karl Auguft Gronau, Gren., aus Bartukeiten, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in Kopf, todt. 

78) Auguſt Theodor Groß II., Gren., aus Tapiau; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß 
durch r. Oberſchenkel (ſchwer). 

79) Karl Habermann, Gren, aus Lablack, Kr. Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch den Kopf, todt. 

80) Karl Ludwig Hintz I., Gren., aus Nautzau, Kr. Königsberg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß durch den Kopf, todt. 

81) Johann Ludwig Holland, Gren, aus Nautzen, Kr. Königsberg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß durch r. Bruſt (ſchwer). 

82) Ferdinand Otto Hübner, Gren., aus Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß 
durch l. Vein (ſchwer); geſt. 22. 9. 70. 

83) Friedrich Jankus, Gren., aus Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß durch 
r. Schulter (ſchwer); ganzinvalid. 

84) Auguſt JSrael, Gren., aus Kl. Willeiken, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch den Kopf, todt. 

85) Chriſtoph Kackſchies, Gren., aus Schilleningken, Kr. Tilſit; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß durch l. Oberſchenkel und Streiſſchuß am l. Oberarm 
(ſchwer); ganzinvalid. j 

86) Karl Gottlieb Kättler, Gren., aus Bladau, Kr. Fiſchhauſen; Noiſſeville 
31. 8. 70, Streifſchuß am r. Auge. 

87) Friedrich Kallweit I, Gren., aus Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, Schüſſe 
durch beide Unterſchenkel (ſchwer); geſt. 11. 9. 70. 

88) David Kiauka, Gren., aus Mittkomatwill, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Streifſchuß an l. Hand. 

89) Friedrich Wilhelm Kling, Gren., aus Preiben, Kr. Königsberg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß durch den Unterleib, todt. 

90) Leopold Komm, Gren, aus Theut, Kr. Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, Schüſſe 
in l. Hand und l. Oberſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

91) Auguſt Kühnaſt, Gren, aus Wallenen, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch l. Oberarm und l. Bruſtſeite (ſchwer). 

92) Otto Lindemann, Gren, aus Stampelken, Kr. Wehlau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch r. Wade u. Streifſchuß am l. Ringfinger (ſchwer); ganzinvalid. 

93) Chriſtoph Lohle, Gren., aus Pogegen, Kr. Gumbinnen; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch den Kopf, todt. 

94) Friedrich Wilhelm Lorenſcheit, Gren., aus Drunszellen, Kr. Heydekrug; 
Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß durch r. Oberſchenkel. 

95) Jurgis Lukatis, Gren., aus Dreszen, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch den Unterleib, todt. 

96) Ferdinand Matſchull, Gren., aus Steindorf, Kr. Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch r. Hinterſchenkel und Kniegelenk (ſchwer); ganzinvalid. 


97) Chriſtoph Meyruhn, Gren. aus Jugnaten, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß an r. Hand; vergl. Nr. 133. 

98) Friedrich Neumann III., Gren., aus Allenburg; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß 
in r. Oberſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

99) Chriſtoph Pittkut, Gren., aus Neu⸗Wabeln, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß durch r. Oberſchenkel (ſchwer); geſt. 11. 9. 70. 

100) Chriſtoph Polloks, Gren., aus Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß durch 
die Bruſt (ſchwer); geſt. 3. 9. 70. 

101) Friedrich Reich, Gren., aus Saguten, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch r. Hand (ſchwer); ganzinvalid. 

102) Friedrich Riemann, Gren., aus Miguszen, Kr. Wehlau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch r. Hand; ganzinvalid. 

103) Martin Schecklies, Gren, aus Wersmeningken, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31.8. 70, 
Knochenſchuß in r. Fußgelenk und Streifſchuß an r. Hand (ſchwer); 
ganzinvalid. 

104) Friedrich Schulz III., Gren., aus Cemmitz, Oſtpriegnitz, Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schüſſe durch r. Hand und r. Knie (ſchwer); ganzinvalid. 

105) Friedrich Wilhelm Seifert, Gren., aus Willkienen, Kr. Königsberg; Noiſſe⸗ 
ville 31. 8. 70, Schuß durch den Kopf, todt. 

106) Friedrich Solies, Gren, aus Uszballen, Kr. Labiau; Noiffeville 31. 8. 70, 
Granatſplitter am r. Zeigefinger. 

107) Friedrich Auguſt Springer, Gren. aus Amalienhof, Kr. Königsberg; Noiſſe⸗ 
ville 31. 8. 70, Schuß durch die Bruſt, todt. 

108) Wilhelm Stattaus II., Gren., aus Perpolken, Kr. Wehlau; Noiffeville 
31. 8. 70, Schuß durch r. Hüfte, (ſchwer); ganzinvalid. 

109) Jakob Szabries II., Gren, aus Rumſchen, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß durch r. Unterarm; ganzinvalid 

110) Karl Auguſt Tobien I., Gren., aus Gr. Pogirmen, Kr. Wehlau, Noiffeville 
31. 8. 70, Schuß an der Naſe. 

111) Auguſt Willeweit, Gren, aus Laukiſchken, Kr. Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß am r. Zeigefinger; ganzinvalid. 

112) Gottlieb Zomm, Gefr., aus Kliſchen, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch l. Schulter, (ſchwer); ganzinvalid. 

113) Ernſt Boldt, Unteroff., aus Bomben, Kr. Heiligenbeil; Noiſſeville 1. 9. 70, 
Schüſſe im r. Oberſchenkel und am r. Unterarm, (ſchwer); ganzinvalid. 

114) Karl Ludwig Petrick, Gren., aus Bielkenfeld, Kr. Labiau; Noiſſeville 

1. 9. 70, Schuß durch l. Oberſchenkel. 


115) Friedrich Wilhelm Auguſt Sattler, Gren., aus Holſtein, Kr. Königsberg; 


Noiſſeville 1. 9. 70, Schuß durch r. Oberarm. 

116) Ernſt Gottfried Schlicht, Gren., aus Gauleden, Kr. Wehlau; Noiſſeville 
1. 9. 10, Schuß im Nacken (ſchwer). 

117) Ephraim Rudolf Worlitz, Gren., aus Lyszeiten, Kr. Niederung; Noiſſeville 
1. 9. 10, Granatſplitter an r. Schulter. 

118) Johann Gottfried Zimmkeit, Gren, aus Steindorf, Kr. Labiau; Noiſſeville 
1. 9. 70, Streifſchuß am r. Unterarm; vergl. Nr. 126. 

119) David Jagſt, Gren., aus Jagſtellen, Kr. Heydekrug; Vantoux 28. 9. 70, 

Streifſchuß am r. Knie. 


P= 


— Zur — ¶ͤ ̈T-T— —E— — 


505 


120) Ferdinand Schirmacher, Gren., aus Keulenburg, Kr. Gerdauen; Vantoux 
28. 9. 70, Schuß durch den Kopf, todt. 

121) Albert Schillinsky, Feldw., aus Gr. Bubainen, Kr. Inſterburg; Servigny — 
Villers l’Drme 7. 10. 70, Schuß im l. Unterſchenkel (ſchwer); geſt. 
16. 10. 70. 

122) Jurgis Mikloweit, Gren., aus Kurpen, Kr Heydekrug; Mezieres 15. 11. 70 
Schuß durch r. Oberſchenkel. 

123) Guſtav Ferdinand Bohm, Gren, aus Kiſſitten, Kr. Pr. Eylau; Orival 
29 12. 70, mehrere Schüſſe, geſt. 29. oder 30. 11. 70 in Gefangenſchaft. 

124) Albert Putzkuhn, Gren., aus Königsberg; Orival 29. 12. 70, in Ge: 
fangenſchaft. 

125) Franz Heinrich Romeyke, Gren., aus Rautenburg, Kr. Heydekrug; Orival 
29. 12. 70, in Gefangenſchaft. 

126) Johann Gottfried Zimmkeit, Gren., aus Steindorf, Kr. Labiau; Orival 
29. 12. 70, in Gefangenſchaft, vergl. Nr. 118. 

127) Max v. Scharfenort III., Sek. Lt., aus Wehlack, Kr. Raſtenburg; Robert 
le Diable —Maiſon Brulet 4. 1. 71, Streifſchuß am Kopf. 

128) Johann Auguſt Alzuhn, Gren., aus Antoniſchken, Kr. Heydekrug; Robert 
le Diable — Maiſon Brulet 4. 1. 71, Streifſchuß an l. Backe. 

129) Chriſtoph Chriſteit, Gren., aus Oggeln, Kr. Heydekrug; Robert le Diable — 
Maiſon Brulet 4. 1. 71, Streifſchuß am r. Zeigefinger. 

130) Heinrich Otto Gelhaar II., Gren., aus Königsberg; Robert le Diable — 
Maiſon Brulet 4. 1. 71, Streifſchuß am r. Ohr. 

131) Mickel Gennies, Gren., aus Jaudicken, Kr. Memel; Robert le Diable — 
Maiſon Brulet 4. 1. 71, Schuß im r. Unterſchenkel; ganzinvalid. 

132) Heinrich Jäckel, Gren., aus Leiſſienen, Kr. Wehlau; Robert le Diable — 

1 Maiſon Brulet 4. 1. 71, Streifſchuß am l. kleinen Finger. 

133) Chriſtoph Meyruhn, Gren., aus Jugnaten, Kr. Heydekrug; Robert le 
Diable —Maiſon Brulet 4. 1. 71, l. Mittelfinger zerſchmettert; ganz: 
invalid, vergl. Nr. 97. 

134) Jons Simath, Gren., aus Laſchen, Kr. Heydekrug; Robert le Diable — 
Maiſon Brulet 4. 1. 71. Bajonettſtich an r. Hand. 

135) Ludwig Eduard Wietzke, Gren., aus Wentzken, Kr. Memel; Robert le Diable — 
Maiſon Brulet 4. 1. 71, Streifſchuß am l. Ohr. 

136) Nikolaus v. Kalckſtein, Hauptm., aus Königsberg; geſt. 1. 12. 70 auf dem 
Marſch durch Sturz vom Pferde. 

137) Heinr. Ferd. Bronſert, Gren., aus Friedrichsdorf, Kr. Wehlau; geſt. 
3. 9. 70 gaſtr. Fieber. 

138) Heinrich Wilhelm Kuhr, Gren., aus Roſſitten, Kr. Fiſchhauſen; geſt. 8. 9. 70 
Typhus. 

139) Daniel Endrigkeit, Trainſold., aus Popelken, Kr. Labiau; geſt. 11. 10. 70 
Typhus. 


3. Kompagnie. 


110) Reinhold Traugott Klein, Vizefeldw., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Granatſplitter am r. Bein, vergl. Nr. 546. 

141) Heinrich Rudolf Willutzky, Serg., aus Braunsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, 
in Gefangenſchaft; vergl. Nr. 180. 


142) Heinrich Simonſohn, Unteroff., aus Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, Schüſſe 
in l. Schulter und l. Bruſt (ſchwer); halbinvalid. 

143) Friedrich Auguſt Worm, Unteroſſ., Schablohnen, Kr. Gerdauen; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß im r. Oberarm (ſchwer); geſt. 20. 10. 70 nach Am⸗ 
putation. 

144) Karl Friedrich Ernſt Sootzmann, Gefr., aus Rhinow, Kr. Havelberg; 
Noiſſeville 31. 8. 70, Kontuſion durch Gewehrkugel am Bauch. 

145) Chriſtoph Bartuſchat, Gren., aus Schidlidimmen, Kr. Niederung; Noiſſe⸗ 
ville 31. 8. 70, Schuß auf Bruſt. 

146) Friedrich Fiſcher II., Gren., aus Jakobsdorf, Kr. Wehlau; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß im Kreuz (ſchwer); geſt. 8. 10. 70. 

147) Michael Gallus, Gren., aus Brettſchneidern, Kr. Niederung; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß am Kopf (ſchwer); geft. 7. 9. 70. 

148) Martin Goldbach, Gren., aus Laukeningken, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im l. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

149) Jons Gruszenings, Gren., aus Hennighaus, Kr. Memel; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß im Unterleib, todt. 

150) Johann Janz, Gren., aus Elbingskolonie, Kr. Niederung; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in r. Hüfte (ſchwer); ganzinvalid. 

151) Wilhelm Ferdinand Jucknieß, Gren., aus Augſtagirren, Kr. Labiau; 
Noiſſeville 31. 8. 70, Granatſplitter am Kopf. 

152) Karl Kallnei, Gren., aus Langendorf, Kr. Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im Leib (ſchwer); vermißt geblieben. 

153) Martin Kawohl, Gren., aus Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, in Gefangenſchaft. 

154) Friedrich Wilhelm Klein II., Gren., aus Sielkeim, Kr. Labiau; Noiſſeville 
31. 8. 70, Streifſchuß am r. Bein. 

155) Albert Lehnhardt, Gren., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, Granat⸗ 
ſplitter am l. Fuß (ſchwer). 

156) Jakob Molinnus, Gren., aus Kapuſten, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch beide Beine (ſchwer); ganzinvalid. 

157) Leopold Petz, Gren, aus Linkuhnen, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, durch 
Granatſplitter ein Finger der r. Hand abgeriſſen (ſchwer); geſt. 15. 9. 70. 

158) Jurgis Plehwe, Gren., aus Kiſchken, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70. 
Granatſplitter am r. Arm und an r. Bruſt (ſchwer); geſt. 18. 9. 70. 

159) Rudolf Rißmann, Gren., aus Berlin; Noiſſeville 31. 8. 70, Granatſplitter 
am Kopf (ſchwer); ganzinvalid; r. Auge blind. 

160) Heinrich Adolf Salkowski, Gren., aus Bielkenfeld, Kr. Labiau; Noiffeville 
31. 8. 70, Schuß durch l. Arm (ſchwer). 

161) Michael Schankat, Gren, aus Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, Verwundung 
unbekannt, todt. 

162) Friedrich Auguſt Scheibert, Gren., aus Wehlau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im Leib, todt. 

163) Bernhard Stangenberg, Gren., aus Warskitten, Kr. Niederung; Noiſſe⸗ 
ville 31. 8. 70, Prellſchuß am r. Arm. 

164) David Szepat, Gren., aus Neuſaß, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß am Kopf. 

165) Auguſt Wohlgemuth, Gren., aus Bamblen, Kr. Niederung; Noiſſeville 

31. 8. 70, Streifſchuß am Knie. 
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166) Eduard Zander, Horniſt, aus Creuzburg; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß im 
l. Oberſchenkel. 

167) Emil Feyerabend, Sek. Lt., aus Karplauken bei Königsberg; Noiſſeville 
1. 9. 70, Streifſchuß am r. Unterſchenkel. 

168) Leo Neide, Sek. Lt., aus Königsberg; Noiſſeville 1. 9. 70, Kontuſion d. 
Gewehrkugel am Rücken. 

169) Karl Friedrich Anton, Gren., aus Heyde, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 1. 9. 70. 
Schuß im l. Oberſchenkel (ſchwer); geſt. 9. 9. 70. 

170) Chriſtoph Gen nat, Gren., aus Lauszewiſchken, Kr. Niederung; Noiſſeville 
1. 9. 70, Schuß im l. Knie (ſchwer); ganzinvalid. 

171) Georg Genneit, Gren., aus Laukiſchken, Kr. Labiau; Noiſſeville 1. 9. 70, 
Kontuſion am Fuß. 

172) Karl Auguſt Glandien, Gren., aus Zwangshof, Kr. Pr. Eylau; Noiffeville 
1. 9. 70, 3 Schüffe im r. Arm und r. Bein (ſchwer); geſt. 2. 9. 70. 

173) Friedrich Wilhelm Max Heere, Gren., aus Grünlauken, Kr. Wehlau; 
Noiſſeville 1. 9. 70, Schuß im l. Oberſchenkel (ſchwer). 

174) Auguſt Kösling, Gren., aus Amalienhof, Kr. Königsberg; Noiſſeville 1. 9. 70. 
Schuß im r. Knie (ſchwer); ganzinvald. 

175) Johann Friedrich Krüger I., Gren., aus Aszolienen, Kr. Ragnit, Noiſſeville 
1. 9. 70, Schuß im Leib, todt. 

176) William Kurz, Gren., aus Danzig; Noiſſeville 1. 9. 70. Schuß in Kniekehle 
(ſchwer). 

177) Wilhelm Schmidt, Gren., aus Walterkehmen, Kr. Gumbinnen; Noiſſeville 
1. 9. 70, Schuß in die Bruſt (ſchwer); geſt. 2. 9. 70. 

178) Robert Schulz I., Gren., aus Poſen; Noiſſeville 1. 9. 70, Kontuſion durch 
Gewehrkugel an der Hacke. 

179) Karl Woitke, Gren., aus Pannauzen, Kr. Labiau; Noiſſeville 1. 9. 70, 
Schuß am l. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

180) Heinrich Rudolf Willutzky, Serg., aus Braunsberg; Lauvallier —Nouilly 
29. 9. 70, Streifſchuß an r. Hand, vergl. Nr. 141. 

181) Karl Friedrich Schwerdter, Gren., aus Tattamiſchken, Kr. Heydekrug; 
11. 12. 70 als Lazarethkranker auf Transport in Gefangenſchaft. 

182) Auguft Brucker, Gren., aus Pr. Eylau; Orival —Moulineaux 30. 12. 70, 
Schuß im l. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

183) Friedrich Wilhelm Kuhn, Gren., aus Gerdauen; Orival — Moulineaux 
30. 12. 70, Schuß durch l. Arm (ſchwer). 

184) Michael Seballus, Gren., aus Miſtellen, Kr. Heydekrug; Orival— Moulineaux 
30. 12. 70, Schuß im r. Schienbein (ſchwer); ganzinvalid. 

185) Karl Groß, Gren., aus Legitten, Kr. Labiau; Robert le Diable —Maiſon 
Brulet 4. 1. 71, Streifſchuß am r. kleinen Finger. 

186) Max Peters, Hauptm., aus Egeſien in Pommern; geſt. 9. 7. 71 Lungen⸗ 
ſchwindſucht. 

187) Johann Reinhold Schiemann, Unteroff., aus Pregelswalde, Kr. Wehlau; 
geft. 12. 10. 70, gaſtr. Fieber. 

188) Karl Auguſt Schönfeldt, Unteroff., aus Heyde, Kr. Pr. Eylau; geft. 
25. 10. 70 Pyämie. 

189) Friedrich Bendrich, Gren., aus Kühnbruch, Kr. Wehlau; geſt. 6. 12. 70, 
gaſtr. Fieber. 
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190) Johann Bogdahn IL, Gren., aus Kalmenkehmen, Kr. Tilſit; geſt. 1. 10. 70, 
Kopfkrankheit. 

191) Jakob Gibbonsz, Gren., aus Lapallen, Kr. Heydekrug; geſt. 26. 1. 71, 
Dysenterie. 

192) Auguſt Wilhelm Görke, Gren, aus Pamletten, Kr. Tilſit; geſt 16. 11. 70, 
gaſtr. Fieber. 

193) Karl Auguſt Friedrich Kurreik, Gren, aus Clemenswalde, Kr. Niederung; 
geſt. 26. 9. 70, gaſtr. Fieber und Ruhr. 

194) Jons Rogga, Gren., aus Maszuten, Kr. Tilſit; geſt. 22. 9. 70, Typhus. 

195) Johann Heinrich Theodor Bolzien, Hilfsmuſiker, aus Sulz in Mecklenburg; 
geſt. 5. 10. 70, gaſtr. Fieber und Typhus. 


4. Kompagnie. 


195) Hermann v. Arnim, Hauptm., aus Nahmgeiſt in Oſtpr.; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im Rücken (ſchwer); geſt. 21. 11. 70. 

197) Auguſt Radtke, Unteroff., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß in 
der Bruſt (ſchwer); in Gefangenſchaft; ganzinvalid. 

198) Karl Wilhelm Schulz II., Unteroff., aus Neuendorf, Kr. Labiau; Noiſſeville 
31. 8. 70, Streiſſchuß am l. kleinen Finger. 

199) Auguſt Polligkeit I., Gefr., aus Draupchen, Kr. Inſterburg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß in die Bruſt, todt. 

200) Julius Samariter, Gefr., aus Rogahnen, Kr. Königsberg: Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß im r. Unterkiefer (ſchwer); ganzinvalid. 

201) Eugen Hugo William Stäger, Gefr., aus Memel; Noiſſeville 31. 8. 70. 
3 Shüffe im l. Oberarm und Bajonettſtich in l. Wade. £ 

202) Samuel Benſchuweit, Gren, aus Schaltiſchlidimmen, Kr. Labiau; Noiſſe⸗ 
ville 31. 8. 70, Schuß durch r. Unterarm (ſchwer); in Gefangenſchaft; 
ganzinvalid. 

203) Jons Doblies, Gren, aus Schäferei, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im l. Ellenbogen (ſchwer); ganzinvalid. 

204) Karl Ellmer, Gren., aus Lindicken, Kr. Pillkallen; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß an r. Hacke, geſt. 11. 11. 70. 

205) Johann Karl Fauſt II., Gren., aus Rathkenhöfen, Kr. Labiau; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß in r. Bruſt, todt. 

206) Friedrich Wilhelm Grams, Gren., aus Brücken, Kr. Arnswalde; Noiſſeville 
31. 8. 70 in Gefangenſchaft. 

207) Karl Ferd. Groß II., Gren., aus Taplacken, Kr. Wehlau; Noiffeville 31. 8. 70, 
Schuß in r. Oberſchenkel. 

208) Michel Guddat J., Gren., aus Gr. Iſchdaggen, Kr. Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß am Kopf (ſchwer); ganzinvalid. 

209) Karl Ferd. Guſt. Hoppe, Gren., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im l. Oberſchenkel. 

210) Guſtav Klein I., Gren., aus Pliwiſchken, Kr. Wehlau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Streifſchuß am r. Ellenbogen. 

211) Friedr Herm. Kos ke, Gren., aus Allenburg; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß 
in die Bruſt, todt. 

212) Johann Kuntze, Gren., aus Bennersdorf, Kr. Neiße; Noiſſeville 31. 8. 70, 

Schuß im r. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 
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213) Karl Emil Manneck J., Gren., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, Ver⸗ 
wundung unbekannt; todt. 

214) Franz Alex. Manneck II., Gren., aus Waldau, Kr. Königsberg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß in l. Seite. 

215) Johann Mertins, Gren, aus Strillen, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im l. Bein (ſchwer); geſt. 14. 11. 70. 

216) Karl Jul. Meyhöfer, Gren., aus Miſchgellen, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Streifſchuß am l. Ringfinger. 

217) Martin Michel Möller, Gren., aus Benninglauken, Kr. Tilſit; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß in die Bruſt (ſchwer); vermißt geblieben. 

218) David Neubur, Gren., aus Laugallen, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in l. Schulter. 

219) Alb. Jul. Herm. Pietſch, Gren., aus Schiewenau, Kr. Wehlau; Noiſſeville 
31. 8. 70, 2 Schüſſe in l. Arm und an l. Seite. 

220) Albert Polligkeit IL, Gren., aus Neuhoff, Kr. Darkehmen; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß im l. Oberſchenkel (ſchwer); in Gefangenſchaft; ganz⸗ 
invalid. 

221) Ludwig Riemann, Gren., aus Gr. Skaticken, Kr. Wehlau; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß am Kopf. 

222) Johann Schneider, Gren., aus Koadjuten, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im l. Unterſchenkel; ganzinvalid. 

223) Auguſt Singelmann, Gren., aus Lepalothen, Kr. Ragnit; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß in die Bruſt, todt. 

224) Karl Ludw. Skorupiensky, Gren., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70 
Granatſplitter am Kopf. a 

2:5) Heinrich Spingat, Gren., aus Jurge-⸗Kauſchert, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch l. Oberarm (ſchwer); ganzinvalid. 

226) Johann Szillus, Gren, aus Kiſchken, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70, 
in Gefangenſchaft. 

227) Friedr. Karl Taudien, Gren., aus Kl. Willenken, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß im r. Fuß, in Gefangenſchaft. 

228) Michael Grickſcheit, Gren., aus Budwethen, Kr. Niederung; Noifſfeville 
1. 9. 70, Schuß in l. Schulter. 

229) Karl Aug. Kiſchnick, Gren., aus Grünhof, Kr. Fiſchhauſen; Noiſſeville J. 9. 70, 
Schuß im r. Unterſchenkel. 

230) Georg Baltſcheit, Gefr., aus Alt⸗Schomeiten, Kr. Niederung; Robert le 
Diable — Maiſon Brulet 4. 1. 71, Bajonettſtich in l. Schulter. 

231) Adam Schakinnus, Gren., aus Klausmühle, Kr. Memel; Robert le Diable — 
Maiſon Brulet 4. 1. 71 Schuß im r. Ellenbogen (ſchwer); ganzinvalid. 

232) Julius Runge, Sek. Lt., aus Mühlhauſen in Oſtpr., geſt. 14. 10. 70, Typhus. 

233) Friedrich Heyer, Gefr., Gr. Girratſchken, Kr. Niederung; geſt. 10. 9. 70, 
Typhus. 

234) Friedrich Adler, Gren., aus Pellkeim, Kr. Wehlau; geſt. 24. 9. 70, Typhus. 

235) David Buddruß, Gren., aus Dwiſchaken, Kr. Tilſit; geſt. 24. 4. 71, 
Lungenentzündung. 

236) Heinrich Flottwell, Gren., aus Pillkallen; geſt. 1. 10. 70, Bruſtkrankheit. 

237) Adam Micolausky, Gren., aus Zowernen, Kr. Heydekrug; geſt. 3. 6. 71 
brandige Ruhr. 
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238) Heinr. Ad. Jak. Sörenfen I., Gren., aus Memel; geſt. 24. 9. 70, Darm: 
katarrh. 
239) Georg Stanull II., Gren., aus Seikwathen, Kr. Niederung; geft. 6. 11. 70, 
Typhus. 
240) Albert Stein, Gren., aus Trackſeden, Kr. Heydekrug; geſt. 18. 11. 70, 
Katarrh und Fieber. 
241) Joh. Chriſtoph Szameitat, aus Skaisgirren, Kr. Niederung; geſt. 20. 11. 70, “ 
gaftr, Fieber. 


5. Kompagnie. 


242) Oskar Borcke, Sek. Lt., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, Prellſchuß 
auf den Magen. 
243) Oskar v. Hegener I., Sek. Lt., aus Danzig; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß 
durch den l. Oberſchenkel (ſchwer). 
244) Berthold Kleiſt, Sek. Lt., aus Kalthof, Kr. Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Streifſchuß auf der Bruſt. 
245) Albert Krauſe, Vizefeldw., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, Streif⸗ 
ſchuß am Knie. Vergl. Nr. 295. 
246) Herm. Jul. Beutler I., Unteroff., aus Szameitkehmen, Kr. Tilſit; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß in l. Schulter (ſchwer); geſt. 3. 9. 70. 
247) Hermann Fiſcher, Unteroff., aus Szibben, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im Rücken (ſchwer). 
248) Karl Ludw. Kaſchub, Unteroff., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im Unterleib (ſchwer); geſt. 23. 9. 70. 
249) Auguſt Schiller, Unteroff., aus Pregelswalde, Kr. Wehlau; Noiſſeville 
31. 8. 70, Bajonnettſtich auf der Bruſt. 
250) Guſt. Adolf Siebert, Unteroff,, aus Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 4 Schüffe 
im l. Oberſchenkel (ſchwer). 
251) Albert Gädtke, Gefr., aus Sprittlauken, Kr. Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im r. Bein (ſchwer); ganzinvalid. 
252) Martin Gaylus II., Gefr., aus Meiſchlauken, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Bajonettſtich auf Bruſt. Vergl. Nr. 301. 
253) Friedrich Görke, Gefr., aus Schönrade, Kr. Wehlau; Noiſſeville 31. 8. , 
Streifſchuß am r. Unterkiefer. 
254) Paul Friedr. Hardt, Gefr., aus Wehlau; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß durch 
die Bruſt, todt. 
| 255) Karl Mövius, Gefr., aus Grüneberg, Kr. Niederung; Noiſſeville 31. 8. 70, 
2 Streifſchüſſe an Schulter und r. Hand. 
256) Friedr. Wilh. Olszewski, Gefr., aus Schallen, Kr. Wehlau; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß im Unterleib (ſchwer); geſt. 2. 9. 70. 
257) Enſas Schorries I., Gefr., aus Aukſchwilken, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Bajonettſtich auf der Bruſt. 
258) Friedr. Wilh. Swars J., Gefr., aus Alt Sellen, Kr. Niederung; Noiſſeville g 
31. 8. 70, Schuß durch den Kopf, todt. 
259) Daniel Abromeit, Gren., aus Uszballen, Kr. Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im r. Schienbein (ſchwer); ganzinvalid. 
260) Chriſtoph Allioszus, Gren., aus Wieziſchken, Kr. Niederung; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß im Oberſchenkel (ſchwer); geſt. 3. 9. 70. 


31. 8. 70, Streifſchuß am Kopf. 

262) Chriſtoph Bendicks II., Gren., aus Jodicken, Kr. Memel; Noiffeville 31. 8. 70, 
Schuß im Bein (ſchwer). 

253) Auguſt Bielefeld, Gren., aus Puitſchkehmen, Kr. Pillkallen; Noiſſeville 
31. 8. 70, Bajonettſtich in Schulter. 

264) Hermann Blank, Gren, aus Damerau, Kr. Friedland; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im l. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

265) Karl Gottfr. Böhnke, Gren., aus Romitten, Kr. Pr. Eylau; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß durch den Kopf, todt. 

266) Auguſt Gaylus J., Gren., Szargillen, Kr. Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Streifſchuß am Kopf. 

267) Matthias Gefeller, Gren, aus Aukskalehnen, Kr. Inſterburg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß im r. Fuß (ſchwer); ganzinvalid. 

268) Jurgis Grigoleit I., Gren., aus Görgsden, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß am Kopf; ganzinvalid. 

269) Ferd. Reinhold Groß, Gren., aus Neuhauſen, Kr. Königsberg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß im r. Oberſchenkel (ſchwer); geſt. 11. 10. 70. 

270) Johann Ha berſtroh, Gren., aus Bothenau, Kr. Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Bajonettſtich im r. Bein. 

271) Johann Kapuſt, Gren, aus Clausweiten, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im l. Unterſchenkel. 

272) Auguſt Klauß, Gren., aus Barthienen, Kr. Fiſchhauſen; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im l. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

273) Karl Klingbeil, Gren., aus Stuthellen, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im r. Oberſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

274) Gottlieb Mellenthien, Gren., aus Detmitten, Kr. Wehlau; Noiſſeville 
31. 8. 70, Bajonettſtich im Fuß. 

275) Johann Odau, Gren., aus Bitehnen, Kr. Ragnit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im r. Bein. 

276) Martin Poſingies I., Gren., aus Kogellen, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im l. Arm und Schulter (ſchwer); halbinvalid. 

277) Joh. Aug. Rieck, Gren., aus Rindſehnen, Kr. Inſterburg; Noiſſeville 31. 8. 70, 
2 Bajonettſtiche auf r. Hand und Bruſt. 

278) Friedr. Ernſt Saak, Gren., aus Friedrichsthal, Kr. Wehlau; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß in Schulter (ſchwer). 

279) Friedrich Schenkies, Gren, aus Peterswalde, Kr. Niederung; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß durch den Kopf, todt. 

280) Wilhelm Simoneit, Gren., aus Schillwen, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 
31. 8. 70, 2 Schüſſe durch Kopf und Unterleib (ſchwer); geſt. 3. 9. 70. 

281) Friedrich Skerath, Gren, aus Kubil, Kr. Gumbinnen; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Streifſchuß am Kopf. 

282) Friedrich Stolzenberg, Gren., aus Praugen, Kr. Wehlau; Noiffeville 
31. 8. 70, Schuß im l. Ellenbogen (ſchwer); ganzinvalid. 

283) Herm. Adolf Wolff, Gren., aus Haffſtrom, Kr. Königsberg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß durch er. Schulter (ſchwer); geſt. 8. 9. 70. 

284) Jurgis Zunnus, Gren., aus Gröſchuppen, Kr. Memel; Noiffeville 31. 8. 70, 
Schuß durch den Kopf, todt. 


512 

285) Julius Kerkau I., Gren., aus Wittgirren, Kr. Tilſit; Noiſſeville 1. 9. 70, 
Granatſplitter am Kopf (ſchwer). 

286) Michel Kobuſſeit, Gren., aus Grandeninken, Kr. Tilſit; Noiſſeville 1. 9. 70, 
Schuß durch Bruſt und r. Arm, todt. 

287) Jurgis Bendicks I., Gren., aus Jogſchen, Kr. Memel; Amiens 27. 11. 70, 
Streifſchuß am l. Arm. 

288) Friedr. Elias Eckert, Gren., aus Schönwieſe, Kr. Niederung; Amiens 27. 11. 70, 
Streifſchuß am l. Arm. 

289) Johann Harder, Gren., aus Wehlau; Amiens 27. 11. 70, Schuß auf die 
Bruſt. 

290) Friedrich Mauritz III., Gren., aus Krakau, Kr. Labiau; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß im r. Arm. 

291) Johann Mertins, Gren., aus Leitgirren, Kr. Niederung; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß im r. Oberſchenkel. 

292) Anſas Moors, Gren., aus Karkelbeck, Kr. Memel; Amiens 27. 11. 70, Schuß 
am l. Arm. 

293) Michael Petereit II., Gren., aus Allgarten, Kr. Niederung; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß im r. Fuß. 

294) Joh. Ludw. Zieſer, Gren, aus Kiauten, Kr. Goldap; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß durch den Kopf, todt. 

295) Albert Krauſe, Vizefeldw., aus Königsberg; Robert le Diable — Orival 
31. 12. 70, Streifſchuß am Kopf. Vergl. Nr. 245. 

296) Aug. Rud. Fäskorn, Gren., aus Gumbinnen; Robert le Diable — Orival 
31. 12. 70, Schuß im Unterleib, (ſchwer); geſt. 8. 2. 71. 

297) Ferdinand Fritz, Gren., aus Tilſit; Robert le Diable — Orival 31. 12. 70, 
Schuß im r. Arm. 

298) Michel Iſellis, Gren., aus Löbarten-Peter, Kr. Memel; Robert le Diable — 
Orival 31. 12. 70, Streifſchuß am l. Bein. 

299) Hermann Schimmelpfennig, Gren, aus Friſchenau, Kr. Wehlau; Robert 
le Diable — Maiſon Brulet 4. 1. 71, Schuß durch l. Wade; ganzinvalid. 

300) Gottfr. Karl Ellendt, Gefr., aus Oblitten, Kr. Königsberg; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß im Fuß. 

301) Martin Gaylus II., Gefr., aus Meiſchlauken, Kr. Tilſit; St. Quenkin 
19. 1. 7, Schuß im r. Oberſchenkel (ſchwer); vermißt geblieben. Vergl. 
Nr. 252. 

302) Karl Kloppert, Gefr., aus Königsberg; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß am 
Kopf (ſchwer); ganzinvalid. 

303) Adam Beteitis, Gren, aus Kinten, Kr. Heydelrug; St. Quentin 19. J. 71, 
Schuß durch l. Hand (ſchwer); geſt. 23. 2. 71. 

304) Georg Grigoleit III., Gren, aus Budszuhnen, Kr. Pillkallen; St. Quentin 
19, J. 71, Schuß im r. Arm (ſchwer). 

305) Emil Waweries, Gren., aus Tilſit; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß in l. 
Fußſohle; ganzinvalid. 

306) Guſtav Wichmann, Gren., aus Königsberg; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß 
im Unterkiefer (ſchwer); ganzinvalid. 

307) Adolf Krauſe, Serg, aus Treptow, Kr. Demmin; geſt. 4.2. 71 Pocken. 

308) Friedrich Auguſt Monitzkewitz, Gren, aus Gr. Kuglacken, Kr. Wehlau; 

geſt. 13. 9. 70 Typhus. 
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309) Julius Pagalies, Gren., aus Krauleiden, Kr. Niederung; geſt. 1871 Bruſt⸗ 
fellentzündung. 


310) Endrig Schaszus, Gren, aus Schieszkrandt, Kr. Heydekrug; geſt. 9. 9. 70 Ruhr. 


311) Friedrich Julius Trudrung, Gren., aus Matzriemen, Kr. Niederung; geft. 
10. 2. 71 Bruſtfellentzündung. 
312) Jurgis Weiß, Gren., aus Lappienen, Kr. Niederung; geſt. 16. 10. 70 Typhus. 


313) Georg Zhemat, Gren, aus Bendiglauken, Kr. Tilſit; geſt. 28. 11. 70 Typhus. 


314) Franz Auguſt Vogel, Gren., aus Rucken, Kr. Niederung; 17. 11. 70 an 
Bruſtfellentzündung lazarethkrank, ſeitdem vermißt. 


6. Kompagnie. 

315) Friedrich Hörnecke, Pr. Lt., aus Lippehne in Brandenburg; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in Unterleib, todt. 

316) Johann Alex, Gren., aus Augſtagirren, Kr. Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in Unterkiefer (ſchwer); ganzinvalid. 

317) Karl Auguſt Funk, Gren, aus Zimmau, Kr. Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß am r. Fuß. 

318) Martin Kibelka, Gren., aus Jagſchen, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in Unterkiefer (ſchwer); ganzinvalid. 

319) Erdmann Laurat II., Gren., aus Uszlicknen, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß am r. Schienbein; ganzinvalid. 

320) David Stotzka, Gren., aus Akmeniſchken, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70 
Schuß ins Kreuz (ſchwer); geſt. 11. 9. 70. 

321) Karl Guſtav Riemann, Serg, aus Gr. Nuhr, Kr. Wehlau; Servigny.— 
Villers l'Orme 7. 10. 70, Schuß durch den Kopf, todt. 

322) Eduard Pöſchening, Gren., aus Wensken, Kr. Memel; Servigny Villers 
l'Orme 7. 10. 70, 2 Schüſſe in r. Unterarm und r. Oberſchenkel. 

323) Friedrich Wilhelm Schaade, Gren., aus Taplacken, Kr. Wehlau; Servigny 
— Villers l'Drme 7. 10. 70, Schuß in r. Oberſchenkel. 

324) Martin Tepperies, Gren., aus Graumen, Kr. Memel; Servigny— Villers 
lOrme 7. 10. 70, Schuß in r. Unterarm. 

325) Chriſtoph Laurat I., Gren., aus Baſchieſchen, Kr. Heydekrug; Mezieres 
16. 11. 70, Schuß durch die Lunge, todt. 

326) Heinrich Potzka, Gren., aus Neukirch, Kr. Niederung; Charleville 17. 11. 70, 
Streifſchuß am r. Oberſchenkel. 

327) Karl Gottfried Schütz, Gefr., aus Bergau, Kr. Königsberg; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß in r. Unterarm (ſchwer); ganzinvalid. 

328) Eduard Boy, Gren., aus Kokurneſen, Kr. Tilſit; Amiens 27. 11. 70, Granat⸗ 
fplitter in r. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid; r. Unterſchenkel amputirt. 

329) Chriſtoph Dittkriſt L, Gren, Heinrichswalde, Kr. Tilſit; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß in l. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

330) Ludwig Triczak, Gren., aus Gablick, Kr. Lötzen; Amiens 27. 11. 70, Granat⸗ 
ſplitter in r. Knie (ſchwer); ganzinvalid. 

331) Hermann Sawitzky II., Unteroff., aus Königsberg; Le Neubourg 21. 12. 70 
Prellſchuß am r. Oberſchenkel; ganzinvalid. 

332) Wilhelm Becker II., Gren., aus Roſenfelde, Kr. Wehlau; Le Neubourg 
21. 12. 70, Schuß in r. Unterſchenkel; in Gefangenſchaft; ganzinvalid. 

Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 33 
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333) Friedr. Samuel Borbe, Gren., aus Sanditten, Kr. Wehlau; Le Neubourg 
21. 12. 70; als Hilfskrankenträger gefangen und vom Feinde kriegs⸗ 
rechtlich erſchoſſen. 

334) Franz Karl Heinrich Röper, Unteroff., aus St. Petersburg in Rußland; 
Robert le Diable — Orival 31. 12. 70, Schuß am l. Unterarm. 

335) Johann Gottlieb Wölk J., Gren., aus Jakobsdorf, Kr. Wehlau; Robert le 
Diable —Orival 31. 12. 70, Schuß in die Bruſt (ſchwer); geſt. 11. 1. 71. 

336) Adalbert Nötzel, Feldw., aus Königsberg; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß 
gegen den Leib. 

337) Karl Heinrich Böttcher, Unteroff., aus Rothwalde, Kr. Allenſtein; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß in die Bruſt, todt. 

338) Auguſt Neumann, Unteroff., aus Gallingen, Kr. Pr. Eylau; St. Quentin 
19. 1. 71 Schuß durch die Bruſt (wer); ganzinvalid. 

339) Georg Hagen, Gefr., aus Tilſit; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß in l. Hüfte 
(ſchwer); ganzinvalid. 

340) Karl Harfenſteller, Gefr., aus Kermeſchten, Kr. Ragnit; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß in Unterleib (ſchwer); geſt. 21. 1. 71. 

341) Andreas Schapals, Gefr., aus Culmenſcharden, Kr. Tilſit; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß in Oberſchenkel (ſchwer); geſt. 15. 2. 71. 

342) Friedrich Wilh. Louis Blieſe, Gren., aus Königsberg; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß am r. Oberſchenkel. 

343) Endriks Jackſtädt, Gren., aus Pageldinen, Kr. Tilſit; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß an r. Halsſeite. 

344) Ferdinand Julius Samuel Jogmin, Gren., aus Schneiderende, Kr. Tilſit; 
St. Quentin 19. 1. 71, Schuß am l. Zeigefinger. 

345) Johann Kaſchus, Gren., aus Amalienau, Kr. Königsberg; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß in Hals (ſchwer); ganzinvalid. 

346) Friedrich Wilh. Klein, Gren., aus Langendorf, Kr. Königsberg; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß am r. Unterſchenkel. 

347) Georg Lenkeit, Gren., aus Stumſtelies, Kr. Heydekrug; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß in Unterleib (ſchwer); geſt. 11. 2. 71. 

348) Chriſtoph Palloks, Gren., aus Oſtiſchken, Kr. Tilſit; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß in l. Schulter (ſchwer); ganzinvalid. 0 

349) Georg Plogsdies, Gren., aus Pleinen, Kr. Tilſit; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß in Unterleib (ſchwer); geſt. 6. 2. 71. 

350) Friedr. Wilh. Preuß II., Gren., aus Jakobsdorf, Kr. Wehlau; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß am r. Daumen. 

351) Karl Johann Scharwies, Gren., aus Augſtagirren, Kr. Labiau; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß in l. Unterſchenkel. 

352) David Sillus, Gren., aus Schillgallen, Kr. Heydekrug; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß durch Hals und Schulter (ſchwer); vermißt geblieben. 

353) Chriſtoph Stulgies, Gren., aus Koadjuten, Kr. Tilſit; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß in r. Hand. 

354) Johann Daniel Szamaitat II., Gren., aus Lankeninken, Kr. Niederung; 
St. Quentin 19. 1. 71, Schuß an l. Hand. 

355) Georg Szugar, Gren., aus Graboppen, Kr. Heydekrug; St. Quentin 19. 1. 71, 

Schuß in l. Unterarm (ſchwer); ganzinvalid. 


— 
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356) Adam Troſchies, Gren, aus Wioſteningken in Rußland; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß in r. Oberſchenkel (ſchwer). 

357) Eduard Urbſcheit, Gren, aus Tawelningken, Kr. Niederung; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß in r. Oberſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

358) Wilhelm Witt J., Gren., aus Lattkeim, Kr. Fiſchhauſen; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß in l. Fuß (ſchwer); ganzinvalid. 

359) Karl Ludw. Mattern, Gefr., aus Perpolken, Kr. Wehlau, geſt. 1870 an Typhus. 

360) Karl Scharmacher, Gefr., aus Gr. Weihlau, Kr. Wehlau, geſt. 18. 9. 70 
an gaſtr. Fieber. - 

361) Karl Julius Seeck, Gefr., aus Caymen, Kr. Labiau, geft. 21. 11. 70 an Typhus. 

362) Johann Domaſchus, Gren., aus Obſcherninken, Kr. Niederung, geſt. 17. 9. 70 
an Typhus. 

363) Johann Jakob Loſat, Gren., aus Althof, Kr. Memel, geſt. 27. 4. 71 an 
Typhus. 

364) Jurgis Puſchkaukies, Gren., aus Jodicken, Kr. Memel, geſt. 7. 10. 70 an 
Typhus. 

365) Chriſtoph Schlien, Gren, aus Engelau, Kr. Wehlau, geſt. 15. 9. 70 an Typhus. 

366) Michael Stabert, Gren., aus Wingsnupöhnen, Kr. Ragnit, geſt. 26. 9. 70 
an Typhus. 


7. Kompagnie. 


367) Willy v. Maſſenbach, Sek. Lt., aus Erben, Kr. Ortelsburg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Bajonettſtich in r. Fuß. 

368) Otto Sembritzki, Sek. Lt., aus Königsberg; Noiffeville 31. 8. 70, 3 Bajonett⸗ 
ſtiche. 

369) Johann Paul Courvoiſier, Gefr., aus Telſchen in Rußland; Noiſſeville 
31. 8. 70 in Gefangenſchaft. 

370) Friedrich Auguſt Louis Dom ning, Gefr., aus Rautenburg, Kr. Niederung, 
Noiſſeville 31. 8. 70 in Gefangenſchaft. 

371) Jonis Klaus, Gefr., aus Dinwoten, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Bajonettſtich in l. Seite. 

372) Heinrich Wohlgemuth Gefr., aus Auken, Kr. Wehlau; Noiſſeville 31. 8. 70 
Bajonettſtich in l. Unterarm. 

373) Friedrich Auguſt Adam, Gren., aus Bithenen, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß an r. Hand. 

374) Karl Ludwig Ferdinand Ausländer, Gren., aus Wilditten, Kr. Labiau; 
Noiſſeville 31. 8. 70, Verwundung unbekannt, todt. 

375) Friedrich Bardtke, Gren., aus Permauern, Kr. Labiau; Noiſſeville 31 8. 70, 
Verwundung unbekannt, todt. 

376) Mertzus Barkies, Gren., aus Feilenhoff, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Bajonettſtich in l. Hüfte. 

377) Friedrich Bogumil, Gren., aus Pilſe, Kr. Angerburg; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Verwundung unbekannt, todt. 

378) Chriſtoph Dulck, Gren., aus Patſchkehmen, Kr. Niederung; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Verwundung unbekannt, todt. 

379) Franz Ewert, Gren., aus Augam, Kr. Pr. Eylau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Bajonettſtich in I. Oberſchenkel; vergl. Nr. 413. 


33* 
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380) Max Heinrich Fürſtnow, Gren., aus Poſtnicken, Kr. Königsberg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Verwundung unbekannt, todt. 

381) Julius Ernſt Gaſſner, Gren, aus Gudden, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Granatſplitter am r. Auge und Schuß an r. Schulter. 

382) Friedrich Auguſt Heinrich, Gren., aus Grünheide, Kr. Wehlau; Noiſſeville 
31. 8. 70, Verwundung unbekannt, todt. 

383) Jurge Jaudszus, Gren., aus Sausgallen, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8.70, 
Bajonettſtich in r. Schulter. 

384) Ferdinand Kallweit II., Gren., aus Kripplauken, Kr. Niederung; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß in Hals und r. Schulter (ſchwer). 

385) Martin Kapuft, Gren., aus Darguſchen⸗Görge, Kr. Memel; Noiſſeville 31.8. 70, 
in Gefangenſchaft. 

386) Heinrich Auguſt Kegenbein, Gren., aus Cremitten, Kr. Wehlau; Noiſſeville 
31. 8. 70, Verwundung unbekannt, todt. 

387) Eduard Kohnau, Gren., aus Beining, Kr. Wehlau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch r. Ellenbogen (ſchwer); ganzinvalid. 

388) Michael Lieweries, Gren., aus Nilbern, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Granatſplitter ins r. Auge (ſchwer); ganzinvalid. 

389) Friedrich Mäding, Gren., aus Rydzewen, Kr. Lötzen; Noiſſeville 31. 8. 70, 
in Gefangenſchaft. 

390) Jurge Michalowski, Gren., aus Paleiten, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch den Kopf (e); geſt. 4. 9. 70. 

391) Michael Micklaus, Gren., aus Somantonauz, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Verwundung unbelannt, tobt. 

392) Friedrich Wilhelm Milautzki, Gren., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Granatſplitter am r. Oberſchenkel. 

393) Guſtav Auguſt Neujahr, Gren., aus Gollau, Kr. Königsberg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Bajonettſtich im l. Oberarm. 

394) Georg Plonus, Gren., aus Heidlauken, Kr. Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Verwundung unbekannt, todt. 

395) Mix Ratteit, Gren., aus Schenkendorf, Kr. Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in r. Hand; ganzinvalid. 

396) Auguſt Scherwinski, Gren., aus Skrudszen, Kr. Stallupönen; Noiſſeville“ 
31. 8. 70, Schuß durch r. Schulter (ſchwer); geſt. 16. 11. 70. 

397) Adam Steppat, Gren., aus Laugallen, Kr. Pillkallen; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Verwundung unbekannt, todt. 

398) Georg Szameitat, Gren, aus Littballen, Kr. Niederung; Noiſſeville 31. 8. 70, 
3 Bajonettſtiche in Rücken, Bruſt und r. Hand. 

399) Friedrich Benjamin Walter, Gren, aus Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, Bajonett⸗ 
ſtich in Rücken. 

400) Friedrich Gerad in, Horniſt, aus Oberwald, Kr. Wehlau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Kolbenſchlag am rechten Auge. 

401) Anskis Grumblies, Gren., aus Laszen, Kr. Heydekrug; Servigny — Villers 
l'Orme 7. 10. 70, Schuß durch beide Oberſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

402) Chriſtoph Killat, Gren., aus Werſteningken, Kr. Tilſit; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß an r. Hand. 

403) Mix Kriſteit, Gren., aus Ogeln, Kr. Heydekrug; Amiens 27. 11. 70, 

2 Schüſſe in Kopf und Unterleib, todt. 
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404) Karl Zachau, Gren., aus Schaudienen, Kr. Ragnit; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß am r. Fuß. 

405) Oskar v. Auer I., Pr. Lt., aus Königsberg; St. Quentin 19. 1. 71, Kon: 
tuſion an l. Hüfte. 

406) Bernhard Schlick, Sek. Lt., aus Heinrichswalde, Kr. Niederung; St. Quentin 
19. 1. 71, Granatſplitter am l. Zeigefinger. 

407) Wilhelm Auguſtin, Gren., aus Kortmedien, Kr. Wehlau; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß in r. Schulter (ſchwer). 

408) Karl Barſties, Gren., aus Gaſſen, Kr. Niederung; St. Quentien 19. 1. 71, 
Schuß im r. Unterſchenkel. 

409) Wilhelm Barſuhn, Gren., aus Grinden, Kr. Niederung; St. Quentin 
19. 1. 71, Verwundung unbekannt, vermißt geblieben. 

410) Eduard Bog dahn, Gren., aus Argelothen, Kr. Niederung; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß in r. Hand. 

411) Karl Wilhelm Both, Gren., aus Stantau, Kr. Königsberg; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß am Kopf. 

412) Jons Dilkus, Gren., aus Sudehnen, Kr. Tilſit; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß in l. Schulter (ſchwer); ganzinvalid. 

413) Franz Ewert, Gren., aus Augam, Kr. Pr. Eylau; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß in r. Schulter (ſchwer); ganzinvalid, vergl. Nr. 379. 

414) Wilhelm Fauſt II., Gren., aus Szillenbruch, Kr. Wehlau; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß am Kopf, todt. 

415) Jurge Gedicks, Gren., aus Jackſtellen, Kr. Heydekrug; St. Quentin 19. J. 71, 
Verwundung unbekannt, todt. 

416) Johann Griggel, Gren, aus Amalienau, Kr. Königsberg; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß im r. Arm, ganzinvalid. 

417) Hermann Kopp, Gren., aus Noragehlen, Kr. Niederung; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß im l. Oberarm, ganzinvalid; l. Vorderarm amputirt. 

418) Guſtav Lauſchke, Gren., aus Landsberg, Kr. Pr. Eylau; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß durch beide Unterſchenkel (ſchwer); geſt. 14. 2. 71. 

419) Chriſtoph Naujocks II., Gren., aus Rucken, Kr. Niederung; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß im l. Zeigefinger, ganzinvalid. 

420) Chriſtoph Siemoneit, Gren., aus Spengen, Kr. Memel; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß im r. Fuß (ſchwer). 

421) Gottlieb Stenzel, Gren., aus Szargillen, Kr. Labiau; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß in l. Bruſt (ſchwer). 

422) Hermann Gottfried Ed. Unruh, Gren., aus Stampelken, Kr. Wehlau; St. 
Quentin 19. 1. 71, Schuß am l. Fuß. 

423) Ferdinand Zeiſing, Gren., aus Kakſcheiten, Kr. Tilſit; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß im r. Unterſchenkel, ganzinvalid. 

424) Friedrich Ferdinand Schoreit, Tambour, aus Kl. Aszlacken, Kr. Wehlau; 
St. Quentin 19. 1. 71, Schuß im Unterleib (ſchwer); vermißt geblieben. 

425) Otto Alzuhn, Gren., aus Obolin, Kr. Niederung; 15. 12. 70 als Lazareth⸗ 
kranker auf Transport in Gefangenſchaft. 

425) Chriſtoph Gudat, Gefr., aus Uszlöcken, Kr. Niederung; geſt 17. 9. 70 
Cholera. 

427) Michael Jaudzims, Gren., aus Jakszen, Kr. Memel; geſt. 20. 9. 70 
Typhus. 
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428) Hermann Auguſt Treinies, Gren., aus Powangen, Kr. Labiau; geſt. 10.9 70 
Nervenfieber. 
429) Johann Zilies, Gren, aus Baubeln, Kr. Niederung; geſt. 9. 10. 70 Ruhr. 


8. Kompagnie. 


430) Otto Oehlmann, Pr. Lt., aus Königsberg; Noiffeville 31. 8. 70, Bajonettſtich 
auf der Bruſt. 

431) Albert von der Trenck, Sek. Lt., aus Bartenſtein; Noiſſeville 31. 8. 70, 
zwei Bajonettſtiche in l. Hüfte, vergl. Nr. 447. 

432) Gottlieb Horn, Gefr., aus Sakuthen, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Bajonettſtich im Genick; vergl. Nr. 450. 

433) Chriſtoph Adomeit, Gren, aus Perdollen, Kr. Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im r. Unterarm (ſchwer); ganzinvalid. 

434) Martin Heinrich II., Gren., aus Richau, Kr. Wehlau; Noiffeville 31. 8. 70, 
Schuß ins r. Knie, ganzinvalid. 

435) Johann Gotifried Henſel, Gren., aus Zimmau, Kr. Wehlau; Noiſſeville 
31. 8. 70, Granatſplitter an l. Hand. 

436) Martin Jakubowitz, Gren., aus Paſcheleningken, Kr. Heydekrug; Noiſſe⸗ 
ville 31. 8. 70, Bajonettſtich auf r. Bruſtſeite. 

437) Chriſtoph Jurgſchat, Gren., aus Bittehnen, Kr. Ragnit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Bajonettſtich am l. Oberarm. 

438) Michael Kodz, Gren., aus Kackelbeck, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch die Bruſt, todt. 

439) Heinrich Wilhelm Lehmann, Gren., aus Minten, Kr. Friedland; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß im Unterleib, todt. 

440) Johann Gottfried Moldenhauer, Gren., aus Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch den Kopf, todt. 

441) Chriſtoph Peldzus; Gren., aus Akmeniſchken, Kr. Tilfit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch l. Hand, ganzinvalid. 

442) Johann Friedrich Petrus, Gren., aus Agilla, Kr. Labiau; Poiſſeville 
31. 8. 70, Schuß im l. Oberſchenkel (ſchwer), geſt. 11. 12. 70. 

443) Friedrich Wilhelm Rakowsky, Gren., aus Legitten, Kr. Königsberg; Noiſſe' 
ville 31. 8. 70, Streifſchuß am Kopf. 

444) Auguſt Schwender, Gren., aus Baubeln, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in l. Schulter, ganzinvalid. 

445) Franz Tromp, Gren., aus Röſſel; Noiſſeville 31. 8. 70, Bajonettſtich im r. 
Unterarm. 

446) Curt v. Sanden, Sek. Lt., aus Gr. Klitten bei Domnau; Amiens 27. 11. 70, 
Kontuſion am r. Oberſchenkel, vergl. Nr. 456. 

447) Albert von der Trenck, Sek. Lt., aus Bartenſtein; Amiens 27. 11. 70, 
Kontuſion am Kopf, vergl. Nr. 431. 

448) Friedrich Wilhelm Herrmen au, Serg., aus Wanghuſen, Kr. Labiau; 
Amiens 27. 11. 70, Kontuſion an l. Hüfte. 

449) Martin Eduard Lapien, Unteroff., aus Kidillen, Kr. Stallupönen; Amiens 
27. 11 70, Schuß im l. Oberarm. 

470) Gottlieb Horn, Gefr., aus Sakuthen, Kr. Memel; Amiens 27. 11. 70, zwei 

Streifſchüſſe am r. Oberarm und l. Knie; vergl. Nr. 432. 


451) Heinrich Petruſch, Gefr., aus Gartendorf, Kr. Labiau; Amiens 27. 11. 70, 
Shrapnel am r. Oberarm (ſchwer); ganzinvalid. 

452) Karl Ludwig Krauſe, Gren., aus Kirpehnen, Kr. Fiſchhauſen; Amiens 
27. 11. 70, Schuß im Unterleib, todt. 

453) Karl Auguſt Lemke, Gren., aus Angerburg; Amiens 27. 11. 70, Schuß 
auf die Bruſt. 

454) Michael Schneideries, Gren., aus Launen, Kr. Memel; Amine 27. 11. 70, 
Schuß im r. Knie (ſchwer); geſt. 23. 12. 70. 

455) Jakob Thumat, Gren, aus Köbeln, Kr. Memel; Amiens 27. 11. 70, Schuß 
am l. Unterſchenkel. 

456) Curt v. Sanden, Sek. Lt., aus Gr. Klitten bei Domnau; St. Quentin 
19. 1. 71, ſtarke Kontuſion durch Gewehrkugel an Unterleib und l. 
Oberſchenkel, vergl. Nr. 446. 

457) Louis Joswig, Serg., aus Königsberg; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß an 
l. Schulter, ganzinvalid. 

458) Friedrich Gäbel, Unteroff., aus Schmodehnen, Kr. Gerdauen; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß im l. Unterſchenkel, ganzinvalid. 

459) Johann Auguſt Trunz, Unteroff., aus Ariſſau, Kr. Fiſchhauſen; St. Quentin 
19. 1. 71, Streifſchuß an r. Hand. 

460) Johannes Louis Moldzio, Gefr., aus Robitten, Kr. Heiligenbeil, St. Quentin 
19. 1. 70, Streifſchuß am r. Zeigefinger. 

461) Chriſtoph Armuteit, Gren., aus Suſſinmilken, Kr. Labiau; St. Ouentin 
19. 1. 70, Streifſchuß an l. Stirnſeite. 

462) Karl Borowsky, Gren., aus Allenburg; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß an 
r. Hand, ganzinvalid. 

463) Friedrich Ehrenforth, Gren., aus Zabinken, Kr. Angerburg; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß im r. Unterarm. 

464) Karl Fiſcher, Gren., aus Königsberg; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß in 
den Mund (ſchwer); ganzinvalid. 

465) Hermann Freitag, Gren., aus Tengen, Kr. Heiligenbeil; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß im r. Unterſchenkel, ganzinvalid. 

466) Martin Gerullis II., Gren., aus Metterguten, Kr. Heydekrug; St. Quentin 
19. 1. 71, Streifſchuß am l. Oberſchenkel. 

467) Auguſt Hoffmann II., Gren., aus Kauſchen, Kr. Inſterburg; St. Quentin 
19. 1. 71, zwei Schüffe an l. Rippenſeite und im Darmkanal (ſchwer); 
ganzinvalid. 

468) Robert Kehlmann, Gren., aus Lyck; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß an 
r. Hand. 

469) Martin Kleban, Gren., aus Neugrundau, Kr. Niederung; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß im l. Fußgelenk (ſchwer); ganzinvalid. 

470) Karl Friedrich Ferdinand Laudien, Gren., aus Jäger⸗Tacktau, Kr. Lab iau; 
St. Quentin 19. 1. 71, Schuß am Kopf. 

471) Jonis Lukoszuss, Gren., aus Thomaſcheiten, Kr. Tilſit; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß in l. Nackenſeite (ſchwer). 

472) Georg Mauritz, Gren., aus Schnederende, Kr. Heydekrug; St. Quentin 
19. 1. 71, Streiſſchuß am r. Arm. 

473) Heinrich Julius Neumann, Gren., aus Kreislacken, Kr. Fiſchhauſen; St. 
Quentin 19. 1. 71, Schuß in r. Geſichtsſeite, (ſchwer); vermißt geblieben. 
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474) Auguſt Pletat, Gren., aus Florweg, Kr. Labiau; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß in l. Hand. 

475) Chriſtoph Thomuszeit, Gren., aus Wilkiſchken, Kr. Tilſit; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß an r. Schulter, ganzinvalid. 

476) Friedrich Urbſchat, Gren., aus Aſchnaggen, Kr. Niederung; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß im l. Oberſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

477) Emil Voß, Gren., aus Königsberg; St. Quentin 19. 1. 70, Streifſchuß an 
l. Schulter. 

478) Robert Gabriel, Gren., aus Königsberg; 11. 12. 70 als Lazarethkranker 
auf Transport in Gefangenſchaft. 

479) Friedrich Wilhelm Fiſcher, Gren., aus Amalienau, Kr. Königsberg; geſt. 
an Typhus. 

480) Chriſtian Jacobeit, Gren., aus Schöndorf, Kr. Labiau; geft. 15. 9. 70 
an Lungenentzündung und gaſtr. Fieber. 

481) Karl Rooſe, Gren., aus Kinten, Kr. Heydekrug; geſt. 11. 12. 70 an 
Unterleibstyphus. 

482) Friedrich Wilhelm Urbſcheit, Gren., aus Königsberg; geft. im Lazareth. 

483) Chriſtoph Zabries, Gren., aus Baudszen, Kr. Heydekrug; geſt. 13. 9. 70 
an Typhus. 


Stab des Füſilier- Bataillons. 


484) Friedrich v. Kurowski, Major, aus Friedland; Robert le Diable —Orival 
31. 12. 70, Kontuſion durch Gewehrkugel am r. Geſäßtheil. 


9. Kompagnie. 


485) Michael Woska J., Füſ., aus Pleine, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß 
durch r. Bruſt Aſchwer); ganzinvalid. 

486) Elimar v. Schleuſſing, Sek. Lt., aus Raſtenburg; Noiſſeville 1. 9. 70, 
Schuß durch den Kopf, todt. 

487) Franz Schönke, Unteroff., aus Braunsberg; Noiſſeville 1. 9. 70, Schuß 
durch linke Backe und Genick, ganzinvalid. 

488) Otto Grawert, Gefr., aus Fiſchhauſen; Noiſſeville 1. 9. 70, Schuß an Ir 
Halsſeite. 

489) Julius Krall, Gefr., aus Johannisburg; Noiſſeville 1. 9. 70, Schuß durch 
den Kopf, todt. 

490) Annus Bäcker, Füſ., aus Uszlecken, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 1. 9. 70. 
Kontuſion der r. Schulter. 

491) Gottfried Dannenberg J., Füſ., aus Trutenau, Kr. Königsberg; Noiſſeville 
1. 9. 70, Schuß durch r. Hand; ganzinvalid. 

492) Friedrich Gesper, Füſ., aus Szillen, Kr. Ragnit; Noiſſeville 1. 9. 70, Schuß 
durch r. Hand; ganzinvalid. 

493) Heinrich Adam Franz Gronau, Füſ., aus Gr. Köwe, Kr. Wehlau; Noiſſe⸗ 
ville 1. 9. 70, Kontuſion am r. Mittelfinger. 

494) Karl Auguſt Hagener, Füſ., aus Bomehnen, Kr. Königsberg; Noiſſeville 
1. 9. 70, Schuß durch r. Hand. 

495) Wilhelm Kuhnke, Füſ., aus Gr. Grabuppen, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 
1. 9. 70, Schuß durch den Kopf, todt. 
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496) Karl Leſſing, Füs., aus Laukiſchken, Kr. Labiau; Noiſſeville 1. 9. 70, Schuß 
durch r. Oberarm (ſchwer); geft. 16. 1. 71. 

497) Jurgis Megallus, Füſ., aus Tilſit⸗Preußen, Kr. Tilſit; Noiſſeville 1. 9. 70, 
Schuß durch den Kopf, todt. 

498) Johann Wilhelm Meyer, Füſ., aus Poſtnicken, Kr. Königsberg; Noiſſeville 
1. 9. 70, Schuß im Kopf, todt. 

499) Auguſt Ferdinand Schiweck, Füſ., aus Sziballen, Kr. Lötzen; Noiſſeville 
1. 9. 70, Schuß durch l. Oberſchenkel (ſchwer); geſt. 25. 9. 70. 

500) Karl Auguſt Seeck, Füſ., aus Königsberg; Noiſſeville 1. 9. 70, Schuß durch 
den Kopf, todt. 

501) Karl Waſſilowsky, Füſ., aus Schaltiſchledimmen, Kr. Labiau; Noiſſeville 
1. 9. 70, Schuß durch r. Bruſt, todt. 

502) Johann Ernſt Wenk, Füſ., aus Bergau, Kr. Königsberg; Noiſſeville 1.9. 70, 
Schuß durch r. Unterſchenkel (ſchwer); geſt. 22. 2. 71. 

503) Friedrich Wilhelm Hamann, Füf, aus Neuhauſen, Kr. Königsberg; Charle⸗ 
ville 17. 11. 70, Schuß in r. Bruſt (ſchwer); geſt. 26. 11. 70. 

504) Hermann Emil Berthold Kretſchmer, Füſ., aus Grottkau in Schleſien: 
Charleville 17. 11. 70, Streifſchuß an l. Backe. 

505) Karl Julius Petermann, Füſ., aus Ruden, Kr. Marienwerder; Charleville 

g 17. 11. 70, Granatſplitter an l. Backe. 

506) Chriſtian Heinrich Johann Prien, Füſ., aus Preutz, Kr. Plön; Charleville 
17. 11. 70, Schuß durch l. Bruſt (ſchwer); geſt. 10. 12. 70. 

507) Gottfried Ernſt Saßnick, Füſ., aus Schallen, Kr. Wehlau; Charleville 
17. 11. 70, Granatſplitter an r. Hand. 

508) Michael Szardenings I., Füſ., aus Landwehr, Kr. Memel; Charleville 
17. 11. 70, Schuß durch r. Schultergelenk (ſchwer). 

509) Karl Treter, Füf., aus Schmarling, Kr. Fiſchhauſen; Charleville 17. 11. 70, 
Schuß quer über beide Schultern (ſchwer); ganzinvalid. 

510) Chriſtoph Dos zuweit, Füſ., aus Sandlauken, Kr. Niederung; Tertry — 
Poeuilly 18. 1. 71, Schuß in l. Schulter (ſchwer); ganzinvalid. 

511) Jürgis Schankies, Füſ., aus Lasdehnen, Kr. Tilſit; Tertry — Poeuilly 
18. 1. 71, Schuß im r. Oberſchenkel (ſchwer). 

512) Heinrich Dembowsky, Gefr., aus Königsberg; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß 
im r. Unterarm (ſchwer); geſt. 3. 2. 71. 

513) Jul. Guſt. Adolf Gerling, Gefr., aus Königsberg; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß im Kopf, todt. 

514) Chriſtoph Rummelies, Gefr., aus Gilandwirszen, Kr. Tilſit; St. Quentin 
19. 1. 71. Schuß im r. Ellenbogen; ganzinvalid. 

515) Em. Adolf Benj. Fröſe, Füſ., aus Dwarchliſchken, Kr. Tilſit, St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß am l. Zeigefinger und Kontuſion der l. Hand. 

516) Karl Ludw. Hennig, Füf., aus Perkappen, Kr. Labiau; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß durch den Kopf, todt. 

517) Joh. Leop. Hummel, Füſ., aus Memel; St. Quentin 19. 1. 71, Schüſſe 
durch beide Hüften (ſchwer); geſt. 24. 1. 71. 

518) Martin Joneleit II., Füs., aus Schmelz, Kr. Memel; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß in l. Hand; ganzinvalid. 

519) Michael Kiegſcht, Füſ., aus Kaupeln⸗ Jakob, Kr. Memel; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß an r. Hand. 


520) Johann Lepſien, Füſ., aus Abſintkeim, Kr. Königsberg; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß im r. Unterarm. 

521) Joh. Aug. Till, Füſ., aus Germehnen, Kr. Königsberg; St. Quentin 19. 1. , 
Schuß im l. Bein (ſchwer); geſt. e , 

522) Gottl. Ed. Werner, Füſ, aus Bärwalde, Kr. Fiſchhauſen; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß durch den Hals, todt. 

523) Martin Bronatzky, Füſ., aus Plauſen, Kr. Röſſel; geſt. an Typhus. 

524) Gottl. Martin Fohlmeiſter, Füſ., aus Lichtenhagen, Kr. Königsberg; geſt. 
16. 9. 70 am gaſtr. Fieber. 

525) Michael Kratteit, Füſ, aus Petricken, Kr. Labiau; 2. 9. 70 ins Lazareth; 
ſeitdem vermißt. 

526) Joh. Gottl. Reichert I., Füſ., aus Friedrichswalde, Kr. Labiau; geſt. an 
Typhus. 

527) Heinr. Theod. Reubekeul, Füf., aus Steinbeck, Kr. Königsberg; geſt. 8. 10. 70, 
an Tophus. 

528) Friedr. Karl Rödſchus, Füſ., aus Krokoniſchken, Kr. Ragnit; geſt. 22. 10. 70. 

529) Jurgis Szacknies, Füſ., aus Paszalteiken, Kr. Memel; geſt. 7. 11. 70 an 
Bronchialkatarrh. 


10. Kompagnie. 

530) Otto Claaß, Unteroff, aus Marienau, Kr. Marienburg; Colombey — Nouilly 
14. 8. 70, Granatſplitter an l. Schulter. 

531) Michael Blysze I., Füſ., aus Tomdangen, Kr. Memel; Colombey — Nouilly 
14. 8. 70, Granatſplitter am l. Oberarm. 

532) Ferdinand Fuchs, Füſ., aus Eiſerwagen, Kr. Wehlau; Colombey — Nouilly 
14. 8. 70, Schuß im l. Unterſchenkel. Vergl. Nr. 577. 

533) Friedrich Bannas, Füſ., aus Korklack, Kr. Gerdauen; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Streifſchuß an Backe und r. Schulter. 

531) Jons Dannileitis, Füſ, aus Rußland; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß am 
1. Schultergelenk (ſchwer); geſt. zwiſchen 1. und 9. 9. 70. 

535) Karl Krauſe, Füſ., aus Fiſchhauſen; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß durch 
Hüfte (ſchwer); geſt. 10. 9. 70. 

536) Johann Sneikus, Füſ., aus Puplauken, Kr. Stallupönen; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß durch l. Oberſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

537) Michel Truſchka, Füſ., aus Dinuzin, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Streifſchuß an l. Schulter. 

538) Anſas Babies, Füſ., aus Kaulen⸗Jörge, Kr. Memel; Noiſſeville 1. 9. 70, 
Schuß durch den Kopf, todt. 

539) David Griegoleit, Füſ, aus Schillgallen, Kr. Tilſit; Noiſſeville 1. 9. 70, 
Schuß durch Bruſt und l. Schulter, todt. 

510) Jurgis Kerait, Füs., aus Sattamiſchken, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 1. 9. 70, 
2 Schüſſe durch l. Ellenbogen und r. Bruſt (ſchwer); ganzinvalid. 

541) Johann Lin denau, Füſ., aus Gr. Nuhr, Kr. Wehlau; Noiſſeville 1. 9. 70, 
Schuß durch den Kopf, todt. 

542) Emil Neumann IV., Füſ., aus Memel; Noiffeville 1. 9. 70, Schuß über 
die Schultern. Vergl. Nr. 558. 

543) Michael Strangolies; Füſ., aus Laukuppen, Kr. Memel; Noiſſeville 1. 9. 70, 
Schuß durch die Naſe. 
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544) Johann Sudmann, Fif., aus Kinten, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 1. 9. 70, 
Schuß im l. Oberſchenkel. 

545) Julius Forſtreuter, Sek. Lt., aus Königsberg; Amiens 27. 11. 70, Schuß 
durch die Bruſt (ſchwer); geſt 28. 11. 70. 

546) Reinhold Traugott Klein, Vizefeldw., aus Königsberg; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß durch den Kopf, todt. Vergl. Nr. 140. 

547) Gottlieb Wenk, Serg., aus Rogehnen, Kr. Fiſchhauſen; Amiens 27. 11. 70 
Schuß durch l. Schulter (ſchwer); ganzinvalid. 

548) Auguſt Suhrau, Unteroff., aus Johannsdorf, Kr. Niederung; Amiens 
27. 11. 70, matte Kugel an die Bruſt. 

549) Wilhelm Broszies, Füs., aus Koralliſchken, Kr. Heydekrug; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß in l. Schulter (ſchwer). 

550) Leopold Bundel, Füſ., aus Gr. Friedrichsgraben, Kr. Labiau; Amiens 
27. 11. 70, Streifſchuß an l. Backe. 

551) Julius Kerruth, Füf, aus Kandszen, Kr. Darkehmen; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß im Unterkiefer (ſchwer); ganzinvalid. 

552) Heinrich Lauriens, Füf., aus Linkuhnen, Kr. Niederung; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß auf l. Bruſt. 

553) Chriſtoph Laurus, Füſ., aus Braszen, Kr. Heydekrug; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß im Unterleib (ſchwer); vermißt geblieben. 

554) Martin Lengwenus, Füſ., aus Neu⸗Lasdehnen, Kr. Inſterburg; Amiens 
27. 11. 70, Streifſchuß am r. vierten Finger. 

555) Adolf Sauer, Füſ., aus Wehlau; Amiens 27. 11. 70, Schuß in r. Schulter 
(ſchwer); ganzinvalid. 

556) Ernſt Ulff, Sek. Lt., aus Tilſit; Tertry — Poeuilly 18. 1. 71, Schuß im r. 
Unterſchenkel 

557) Otto Manglitz, Unteroff., aus Königsberg; St. Quentin 19. 1. 71, Streif⸗ 
ſchuß am l. Daumen. 

558) Emil Neumann IV., Gefr., aus Memel; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß im 
l. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. Vergl. Nr. 542. 

559) Karl Schulz J., Gefr., aus Haſenberg, Kr. Ortelsburg; St. Quentin 19. 1. 
71, Schuß im r. Oberſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

560) Wilhelm Endron, Füſ., aus Raſtenburg; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß 
im r. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

561) Karl Hirſchbeck, Füſ., aus Tauroggen in Rußland; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß im l. Unterarm (ſchwer); ganzinvalid. 

562) Martin Kalinka, Füſ., aus Skaisgirren, Kr. Goldap; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß in l. Schulter. 

563) Jons Kallwellis, Füſ., aus Schwentwokarren, Kr. Memel; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß im l. Knie (ſchwer); geſt. 25. 1. 71. 

564) Michael Skiſtims, Füf., aus Tauroggen — Bendig, Kr. Memel; St. Quentin 
19. 1. 71, Streifſchuß an r. Hand und Leib. 

565) Chriſtoph Szameitat [I., Füſ., aus Tſchubirben, Kr. Ragnit; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß im r. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

566) Jakob Szycksnus, Füſ., aus Pözeiken, Kr. Memel; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß im l. Daumen u. Zeigefinger (ſchwer); ganzinvalid. 

567) Adolf Werner, Füſ., aus Pakamohren, Kr Memel; St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß im r. Zeigefinger. 
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568) Oskar Ziehe, Füſ., aus Thorn; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß im Unter⸗ 
leib, todt. 

569) Louis Diering, Unteroff., aus Königsberg; 3. 12. 70 als Lazarethkranker 
auf Transport in Gefangenſchaft. 

570) Jurgis Baltruſch, Füſ., aus Lasdehnen, Kr. Tilſit; 11. 12. 70 als Lazareth⸗ 
kranker auf Transport in Gefangenſchaft. 

571) Ferdinand Möck, Füſ., aus Kapkeim, Kr. Wehlau; 11. 12. 70 als Lazareth⸗ 
kranker auf Transport in Gefangenſchaft. 

572) Arthur Heermann, Sek. Lt., aus Prowehren, Kr. Königsberg; geſt. 21. 9. 70, 
an Typhus in Boulay. 

573) Erdmann Babions, Füſ., aus Kattonuppen, Kr. Tilſit; 14. 3. 71 zu Rouen 
in der Seine ertrunken. 

574) Julius Bartſch, Füſ., aus Crummteich, Kr. Königsberg; geſt. 17. 9. 70 an 
Typhus. 

575) Heinrich Böhnke, Füſ., aus Jedwilleiten, Kr. Niederung; geſt. 19. 9. 70 
an Typhus. 

576) Hermann Ewert, Füf., aus Königsberg; geſt. 25. 11. 70 an Peritonitis. 

577) Ferdinand Fuchs, Füſ., aus Eiſerwagen, Kr. Wehlau; geſt. 26. 10. 70 an 
Typhus. Vergl. Nr. 532. 

578) Jurgis Gudatis, Füſ., aus Gillandwirgszen, Kr. Tilſit; geſt. 10. 9. 70 
an Typhus. 

579) Auguft Kwilus, Füſ., aus Labegraszen, Kr. Niederung; geft. 7. 10. 70 
an Croup der Luftwege. 

580) Jons Woiſchwill, Füſ., aus Midwerach in Rußland; geſt. 4. 1. 71 an Zungen: 
tuberkuloſe. 


11. Kompagnie. 


581) Heinrich v. Gersdorf, Hauptm., aus Breslau; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß 
im r. Oberſchenkel, todt. 

582) Alexander Frobeen, Vizefeldw., aus Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß 
im r. Oberſchenkel. 

583) Richard Foy, Gefr., aus Gaidellen, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70, 
3 Schüſſe, ins r. Auge, r. Schulter und r. Oberſchenkel (ſchwer); ganz? 
invalid; Verluſt des r. Auges und Verſchließung des Mundes. 

584) Aug. Rud. Altzuhn, Füf., aus Kaukehmen, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in l. Knieſcheibe (ſchwer). 

585) Jurgis Böckſties, Füſ., aus Schugſten, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im r. Unterſchenkel (ſchwer); vermißt geblieben. 

586) Heinrich Getkandt, Füſ., aus Barſen, Kr. Ragnit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß im r. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

537) Karl Klein I., Füſ., aus Wickau, Kr. Fiſchhauſen; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß 
im r. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

588) Jurgis Lenatis, Füs., aus Schillgallen, Kr. Tilſit; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß am r. Zeigefinger. 

589) Ferdinand Willumeit, Fü, aus Kippen, Kr. Niederung; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch den Kopf, todt. 

590) Georg Jogszies, Füſ, aus Kaſtaunen, Kr. Niederung; Servigny 3. 10. 70, 
Schuß im r. Knie (ſchwer); geſt. 15. 10. 70. 


— 
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591) Friedrich Nagel, Füſ., aus Kuggen, Kr. Königsberg; Servigny 3. 10. 70, 
Schuß in die Bruſt, todt. 

592) Ludwig Großmann, Füf, aus Tilſit; Orival 3. 1. 71, Schuß im Unter⸗ 
leib, tobt. 

593) Karl Herrmann, Füſ., aus Königsberg; Orival 3. 1. 71, Schuß im l. Knie 
(ſchwer); in Gefangenſchaft; ganzinvalid. 

594) Karl Aug. Schönteich, Füſ., aus Rudelshöfen, Kr. Braunsberg; Orival 
3. 1. 71, Schuß im Unterleib, todt. 

595) Friedrich Schöttke, Füſ., aus Patilszen, Kr. Labiau; Orival 3. 1. 71, Schuß 
in l. Hüfte (ſchwer); ganzinvalid. 

596) Adolf Wolff, Gefr. aus Treptow, Kr. Greifenberg; Orival 3. 1. 71, Schuß 
in r. Hand. 

597) Franz Born, Feldw., aus Inſterburg; Tertry — Poeuilly 18. 1. 71, Schuß 
an der Bruft. 

598) Guſtar Otto, Füf,, aus Damerau, Kr. Wehlau; Tertry — Poeuilly 18. 1. 71, 
Schuß am Unterleib. 

599) Chriſtoph Blockſties, Füſ., aus Leitgirren, Kr. Niederung; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß am Unterleib. 

600) Wilhelm Mühlhaupt, Füf, aus Inſterburg; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß 
durch den Kopf, todt. 

601) Daniel Paſſenheim, Füſ., aus Craußen, Kr. Königsberg; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß am r. Oberſchenkel. 

602) Michel Urbath, Füſ., aus Timftern, Kr. Tilſit; St. Quentin 19. 1. 15 
Granatſplitter in l. Schulter (ſchwer); geſt. 19. 2. 71. 

603) Johann Komm, Unteroff., aus Ratswalde, Kr. Labiau; geſt. am 15. 9. 70 
an Lungenentzündung. 

604) Martin Heydemann, Füf, aus Kaukiſchken, Kr. Heydekrug; geſt. 11. 10. 70 
an Typhus. 

605) Jurgis Kruwinnus, Füſ., aus Annus⸗ Simoneit, Kr. Tilſit; geſt. 9. 9. 70 
am gaſtr. Fieber. 

606) Chriſtoph Schorries, Füf., aus Wiſchdaggen, Kr. Labiau; geſt. 18. 9. 70, 


an Typhus. 

607) Ludwig Sommer, Füſ., aus Alt⸗Sellen, Kr. Niederung; geſt. 29. 9. 70 
an Ruhr. 

608) Heinrich Mörke, Horniſt, aus Neuendorf, Kr. Königsberg; geſt. 20. 10. 70 
an Typhus. 


12. Kompagnie. 


609) Ludwig Mertins, Gefr., aus Powilken, Kr. Tilſit; Colombey — Nouilly 
14. 8. 70, Granatſplitter am l. Oberarm (ſchwer); ganzinvalid. 

610) Chriſtian Broszeitis, Füſ., aus Eszerninken, Kr. Niederung; Colombey — 
Nouilly 14. 8. 70, Granatſplitter an l. Hand. 

611) Johann Skipſtries, Füs., aus Barſchken, Kr. Memel; Colombey — Nouilly 
14. 8. 70, Granatſplitter an r. Wade. 

612) Bernhard Walden, Hauptm., aus Holle in Hannover; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schüſſe in Hals, r. Bruſt und Unterleib, todt. 

613) Eugen Lehmann, Sek. Lt., aus Biſchofſtein, Noiſſeville 31. 8. 70, 2 Schüſſe 
durch die Bruſt und 4 in den Beinen (Mitrailleuſenkugeln), todt. 
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614) Karl Arendt, Unteroſſ., aus Schippenbeil; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß in 
r. Oberſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

615) Friedrich Fiedler, Unteroff., aus Gilge, Kr. Labiau; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Streiſſchuß an l. Backe. 

616) Martin Lorenſcheit, Unteroff., aus Paſchiſchen, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß in l. Unterſchenkel (ſchwer); geſt. 15. 9. 70. 

617) Gottlieb Moritz Lindenau, Geſr., aus Paſchmakern, Kr. Inſterburg; Noiſſe⸗ 
ville 31. 8. 70, Schuß in r. Arm (ſchwer); geſt. 9. 9. 70. 

618) Friedrich Petrick 1, Gefr., aus Lappienen, Kr. Niederung; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in Oberſchenkel. 

619) Jurgis Berteleit, Füſ., aus Stutten, Kr. Memel; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in l. Ellenbogen (ſchwer); ganzinvalid. 

620) Friedrich Boſchatzky, Füſ., aus Poweliſchken, Kr. Inſterburg; Noiſſeville 
31. 8. 70, Schuß in Unterleib (ſchwer); geſt. 2. 9. 70. 

621) Franz Eißmann, Füſ., aus Szienen, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schüſſe in Bruſt und Unterleib, todt. 

622) Karl Gottſchalk, Füſ., aus Mazicken, Kr. Heydekrug; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß ins r. Knie (ſchwer); ganzinvalid. 

623) Friedr. Wilh. Greifenberg, Füf., aus Ruddienen, Kr. Heydekrug; Noiſſe⸗ 
ville 31. 8. 70, Schuß in Unterleib (ſchwer); geſt. 10. 9. 70. 

624) Chriſtoph Karallus I., Füſ., aus Kintſchen⸗Bartel, Kr. Memel; Noiſſeville 
31. 8. 70, Kopf durch Granate zerſchmettert, todt. 

625) Jakob Karallus II., Füf, aus Stoneiten, Kr. Memel: Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß in l. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

626) Oskar Marotzeck, Füſ., aus Königsberg; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß in 
Unterleib, todt. 

627) Karl Nötzel, Füf., aus Heinrichswalde, Kr. Niederung; Noiſſeville 31. 8. 70, 
Schuß durch r. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

628) Ludwig Petrick II., Füſ, aus Sausberg, Kr. Niederung; Noiſſeville 31.8. 70, 
Schuß in Kopf, todt. 

629) Ernſt Schulzky, Füſ., aus Seeburg; Noiſſeville 31. 8. 70, Schuß in l. Arm 
(ſchwer); geſt. 13. 10. 70. 8 

630) Gottfried Semmling I., Füf., aus Heydekrug, Kr. Fiſchhauſen; Poiſſeville 
31 8. 70, Schuß in Unterleib, todt. 

631) Hermann Oehlmann, Port Fähnr., aus Königsberg: Nouilly 16. 10. 70, 
in Geſangenſchaſt. 

632) Johann Nieß, Füſ., aus Kaſſuben, Kr. Stallupönen; Harcy 16. 11. 70, 
Schuß in l. Unterarm. 

633) Anskis Zippories, Füſ., aus Liekertiſchken, Kr. Heydekrug; Harcy 16. 11. 70, 
Schuß durch Hals und Schulter. 

634) Karl Koletzko, Füſ., aus Lyck; Charleville 17. 11. 70, Schuß am l. Fuß. 

635) Auguſt Kohnert, Füs., aus Labiau; Charleville 17. 11. 70, Schuß in l. 
Wade und Streifſchuß am Geſchlechtstheil (ſchwer); ganzinvalid. 

636) Hermann Krauſe II., Füf, aus Kauditten, Kr. Pr. Eylau; Charleville 
17. 11. 70, Schuß in l. Fuß (ſchwer); ganzinvalid. 

637) Karl Münſterberg, Füſ., aus Pluttwinnen, Kr. Fiſchhauſen; Charleville 

17. 11. 70, Schuß in I. Oberſchenkel (ſchwer). 


52 


638) Daniel Schepper, Füf., aus Obſchruten, Kr. Niederung; Charleville 17. 11. 70, 
Schuß ins Rückgrat, todt. 

639) Kurt v. Heyking, Sek. Lt., aus Königsberg; Amiens 27. 11. 70, Schuß durch 
den Unterleib (ſchwer) 

640) Georg Brandecker, Gefr., aus Allexkehmen, Kr. Stallupönen: Amiens 
27. 11. 70, Streifſchuß am r. Mittelfinger. 

641) Johann Herrmann, Füf, aus Heinrichswalde, Kr. Niederung; Amiens 
27. 11. 70, 2 Streifſchüſſe im Geſicht und am r. Arm. 

642) Friedrich Stark, Füſ, aus Wirballen, Kr. Heydekrug; Amiens 27. 11. 70, 
Schuß in r. Schulter; ganzinvalid. 

643) Friedrich Prang, Fü, aus Fiſchhauſen; Tertry— Poeuilly 18. 1. 71, Schuß 
durch den Kopf, todt. 

644) Franz Brandt, Gefr., aus Schakaulack, Kr. Labiau, St. Quentin 19. 1. 71, 
Schuß in Unterleib, todt. 

645) Karl Pätſch, Gefr., aus Wehlau; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß durch den 
Kopf, todt. 

646) Albert Behrendt, Gefr., aus Nickelsdorf, Kr. Wehlau; St. Quentin 19. J. 71, 
Schuß in I. Unterſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

647) Auguſt Broszeit I., Füf, aus Geidwehten, Kr. Niederung; St. Quentin 
19. 1. 71, Streifſchuß am Kopf. 

648) Johann Jagſt, Füſ., aus Hersmeningken, Kr. Heydekrug; St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß in l. Backe (ſchwer); ganzinvalid, I. Auge blind. 

649) Anuſſis Schaulies, Füſ., aus Kawohlen, Kr. Tilſit; St. Quentin 19. 1. mie 
Schuß am Kopf (ſchwer); geſt. 26. 3. 71. 

650) Karl Scheffler, Füſ., aus Schippenbeil; St. Quentin 19. 1. 71, Schuß in 
Bruſt und r. Oberarm. 

651) Friedrich Semmling II., Füf, aus Elbingskolonie, Kr. Tilſit, St. Quentin 
19. 1. 71, Schuß in r. Bruſt (ſchwer); ganzinvalid, Lungenemphyſem. 

652) Johann Skaldies, Füs., aus Dinnwitten, Kr Memel; St. Quentin 19. 1. 1 
Schuß in beide Oberſchenkel (ſchwer); ganzinvalid. 

653) Auguſt Wilhelm Leo, Unteroff., aus Mehlauken, Kr. Labiau; geſt. 17. 9. 70 
an Brechdurchfall. 

654) Ferdinand Buchholz, Füf., aus Prudienen, Kr. Niederung; geſt. 11. 9. 70, 
an Typhus. 

655) Johns Medekies, Füſ., aus Memel, geſt. 21. 9. 70 an Typhus. 


Anm. Bei ſämmtlichen Gefangenen wurde ihre Gefangennahme auf Grund der 
angeſtellten Unterſuchung vom Diviſionskommando für unverſchuldet erklärt, 
und ihnen die Löhnung demzufolge nachgezahlt. 
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Beilage L. . 
Ueberſicht 
der Krankenbewegung im mobilen Regiment während des Feldzuges 
1870/71.) 
Monat Dekade] I. Bataillon II. Bataillon Füſilier⸗Bataillon 


1. — Offiz. 21 M. oft 13 M. offt 4 M. 
1870.] Auguſt 2.— 12 1 „20 ⸗ 1122 
— u 3. — : 21: 6 = 102 :9)|2 = 46 ) 
1. 3 = 159 = 5) == 7 bl =: g 2 = 1 * 6) 
September | 2. |4 = 58 = 2 = 46: 1 =: 3: 
u I 3. 11 5 59 3 al 5 3 s 1 = 49 = 
1. |1 = 36 1 9% — : 9: 
Oktober 2..— 16 ⸗ 3 = 16 ⸗ 1 ⸗„ 18 ⸗ 
3. — : 3: 2 38; — - 23 = 
1. : 2: — 51 — - 21 ⸗ 
November] 2. — = 20 : 1: 393: — : 4:1) 
17! a > er) 
W F ee 
Dezember i 1 18 9 
3. 1 22 1 er he Mes 13 = 
1. |—- ⸗ 36 = 13) 3 ai 15 ⸗ — „ 10 ⸗ 14) 
1871.] Januar 2. — 8 [3 - 72 1% — 38:16) 
Be late Allee de nee ee 
= 1. — 15 = Sei er 
Februar 2.— : Ds — ⸗ 3: | - 11 ⸗ 
!!))!!! EEE ee © 
1.— : 19: — : 16 ⸗ Br ee 
März 2. — „ 21: |- : 17: 2 34 ⸗ 
3. — : 83: „ 14 — - 32 ⸗ 
1. — =: 2 = — : 10 s — 18 s 
April 2%. m : 5 ⸗ — . 7 — — 
3. — 4 . 2 — : 84 
1. — — * 6 ⸗ — 2 je — z 83 
Mai 2. — 12 ⸗ — : 8 1 „ 1: 
3. — IE: — 3 * — n 1 : 
1. — 1 — 2 2 0 = 3 55 
Juni 2. — : 1 „ 2 
sh 2 7 — 5 z 2 2 — 4 1 3 
Tee 5 6 ⸗ „U e 
Juli 2 5 * 4 = — 4 — ; — * 4 : 
3. | — 4 £ 2 — 1 1 
ö en |; 1. 5 5 5 | zu 3 


1) Die Zahlen beziehen ſich nur auf die Lazarethkranken einſchließlich der 
Verwundeten Unter den Offizieren ſind die Stellvertreter eingerechnet. 

2 einſchl. 5 M. verw. — 3) einſchl. 6 Offiz. 56 M. verw. — h einſchl. 1 Offiz. 19 M. 
verw. — 5) einſchl. 3 Offiz. 133 M. verw. — ) einſchl. 8 M. verw. — 7) einſchl. 9 M. 
verw. — 9) einſchl. 14 M. verw. — h) einſchl. 13 M. verw. — 10) einſchl. 1 Offiz. IM. 
verw. — 11) einſchl. 3 M. verw. — 12) einſchl. 3 M. verw. — 13) einſchl. I M. verw. — 
18) einſchl. 1 M. verw. — 35) einſchl. 1 Offiz. 61 M. verw. — 18) einſchl. 29 M. verw. 
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Beilage M. 


Namenkliche Nachweiſung 
derjenigen Offiziere, Aerzte, Zahlmeiſter, Unteroffiziere und Mannſchaften 
des Grenadier-Regiments Kronprinz, welche für den Feldzug gegen 
Frankreich 1870/71 Orden und Ehrenzeichen erhalten haben. 


Orden pour le merite. 


1) Wilhelm v. Maſſow, Oberſt und Regts. Kommandeur, geb. 10. 8. 1815 zu 
Schmarſe (Brandenb.) 


Eiſernes Kreuz 1. Rlaffe. 


1) Oskar Auer v. Herrenkirchen I., Pr. Lt. und Komp. Führer, 7. Komp., 
geb. 18. 11. 1841 zu Königsberg (Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 
Verwundet. 

2) Paul v. Elpons, Major und Führer des Regts., geb. 23. 8. 1826 zu Honner⸗ 
witz (Schleſien), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

3) Paul von der Heyde, Hauptm. und Bats. Führer, II. Bat., geb. 6. 1. 1836 
zu Berlin (Brandenb.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

4) Friedrich v. Kurowski, Major und Bats. Kommandeur, Füſ. Bat., geb. 
30. 10. 1819 zu Friedland (Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

5) Wilhelm v. Maſſow, Oberſt und Regts. Kommandeur, geb. 10. 8. 1815 zu 
Schmarſe (Brandenb.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

6) Otto Oehlmann, Hauptm. und Komp. Chef, 8. Komp., geb. 20. P. 1841 
zu Königsberg (Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. Verwundet. 

7) Emil v. Wienskowski, Oberſtlt. und Führer des Regts., geb. 8. 11. 1826 
zu Torgau (Sachſen), für Amiens 27. 11. 1870. 


Eiſernes Kreuz 2. Klaſſe am ſchwarzen Bande. 


1) Auguſt Adam, Unteroff., 6. Komp., geb. 13. 8. 1842 zu Tiefenthamm 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

2) Chriſtian Adomeit, Gren., 8. Komp., geb. 7. 2. 1847 zu Perdollen (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

3) Friedrich Albrecht, Serg., 4. Komp., geb. 28. 8. 1846 zu Rothenen (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

4) Heinrich Alex, Laz. Gehülfe, 2. Komp., geb. 7. 8. 1843 zu Mehlawiſchken 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

5) Karl Arendt, Unteroff,, 12. Komp., geb. 22. 5. 1845 zu Schippenbeil (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

6) Hermann v. Arnim, Hauptm. und Komp. Chef, 4. Komp., geb. 4. 11. 1830 
zu Nahmgeiſt (Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. An der Wunde 
geſtorben. 

7) Oskar Auer v. Herrenkirchen J., Pr. Lt., 11. Komp., geb. 18. 11. 1841 zu 
Königsberg (Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 
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8) Edgar Auer v. Herrenkirchen II., Sek. Lt. und Adjut., II. Bat., geb. 
3. 8. 1844 zu Königsberg (Oſtpr.), für Noiffeville 31. 8. 1870. 

9) Benno Auer v. Herrenkirchen III., Sek. Lt., 6. Komp., geb. 28. 10. 1848 
zu Königsberg (Oſtpr.), für Servigny 7. 10. 1870. 

10) George Auge, Geſr., 11. Komp., geb. 23. 2. 1846 zu Kreywehnen (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

11) Auguſt Bajohr, Gren., 6. Komp., geb. 1. 6. 1847 zu Gaſſen (Oſtpr.), für 
Noiffeville 31. 8. 1870. 

12) Heinrich Barkow ski II., Sek. Lt. der Reſ., 2. Komp., geb. 10. 4. 1842 zu 
Königsberg (Oſtpr.), für Vantoux 28. 9. 1870. 

13) Heinrich Beer, Sek. Lt. der Reſ., 4. Komp., geb. 5. 12. 1841 zu Pobethen 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

14) Richard Beerbohm I., Sek. Lt. der Reſ., 12. Komp., geb. 2. 4. 1849 zu 
Bernſteinbruch (Oſtpr.), für Harcy 16. 11. 1870. 

15) Friedrich Bendick, Unteroff., 3. Komp., geb. 5. 6. 1841 zu Ribiſchken (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

16) Chriſtoph Rogalla v. Bieberſtein, Sek. Lt., 9. Komp., geb. 23. 1. 1848 
zu Roſoggen (Ditpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

17) Robert Binder, Gren., 1. Komp., geb. 4. 5. 1847 zu Königsberg (Oſtpr.), 
für Amiens 27. 11. 1870. 

18) Otto Blank, Unteroff., 12. Komp., geb. 21. 6. 1846 zu Gr. Miſchen (Oſtpr.), 
für Amiens 27. 11. 1870. 

19) Adolph Blafchke, Feldw., 5. Komp., 23. 1. 1845 zu Barten (Oſtpr.), für 
Noiſſeville 31. 8. 1870. 

20) Karl Bludau, Sergeant, 12. Komp., geb. 7. 2. 1841 zu Gr. Jägersdorf 
(Oſtpr), für Charleville 17. 11. 1870. 

21) Michael Blysze, Füſ., 10. Komp., geb. 21. 2. 1848 zu Tomdauszen (Oſtpr.), 
für Colombey 10. 11. 1870. Verwundet. 

22) Auguſt Bock, Unteroff. und Bats. Schreiber, 9. Komp., geb. 4. 9. 1846 zu 
Wormditt (Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

23) Chriſtoph Bogdahn, Unteroff., 1. Komp., geb. 9. 7. 1847 zu Motzwethen 
(Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. Verwundet. 

24) Ludwig v. Bolſchwing, Unteroff., 10. Komp., geb. 1. 5. 1847 zu Popehneß 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

25) Wilhelm Borchert, Serg., 11. Komp., geb. 18. 12. 1843 zu Memel (Ditpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

26) Ferdinand Borm, Vizefeldw., 9. Komp., geb. 5. 5. 1833 zu Bitteniſchken 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

27) Franz Born, Feldw, 11. Komp., geb. 10. 1. 1843 zu Inſterburg (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

28) Anton Born, Unteroff., 11. Komp., geb. 24. 11. 1846 zu Inſterburg (Dftpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

29) Karl Brackhaus, Gren., 8. Komp., geb. 9. 9. 1849 zu Bönkenwieſe (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

30) Julius v. Brandt, Hauptm. und Komp. Chef, 7. Komp., geb. 6. 5. 1834 zu 
Tannenberg (Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. 

31) Paul Brinkmann, Gren., 3. Komp., geb. 15. 3. 1848 zu Barten (Oſtpr.), 

für Noiſſeville 31. 8. 1870. 
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32) Karl Browsky, Füſ., 12. Komp., geb. 30. 9. 1843 zu Köwe (Oſtpr.), für 
St. Quentin 19. 1. 1871. 

33) Otto Brünnlein J., Gefr., 9. Komp., geb. 5. 1. 1849 zu Gr. Warckau (Oſtpr.), 
ſür St. Quentin 19. 1. 1871. 

34) Karl Büchner, Gren., 8. Komp., geb. 12. 8. 1850 zu Heiligenwalde (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

35) Michel Buttwill, Geſr., 5. Komp., geb. 15. 2. 1842 zu Papuſchienen (Oſtpr.), 
ſür St. Quentin 19. 1. 1871. 

36) Gottlieb Claaß, Füf., 10. Komp., geb. 21. 3. 1840 zu Marienau (Weſtpr.), 
für Colombey 14. 8. 1870. Verwundet. 

37) Arthur v. Creytz, Sek. Lt., 1. Komp., geb. 25. 9. 1848 zu Kukowen (Oſtpr.), 
ſür Amiens 27. 11. 1870. Verwundet. 

38) Friedrich Didlein, Serg., 7. Komp., geb. 18. 10. 1840 zu Peyſe (Oftpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

39) Hermann Didlein, Gefr., 7. Komp., geb. 19. 9. 1848 zu Peyſe (Oſtpr.), für 
Noiſſeville 31. 8. 1870. 

40) Otto Döhring, Unteroff., 7. Komp., geb. 2. 10. 1841 zu Ernſtthal (Oſtpr.), 
für Amiens 27. 11. 1870. 

41) Wilhelm Eliſat, Feldw., 12. Komp., geb. 8. 2. 1845 zu Wittgirren (Oſtpr.), 
für Harcy 16. 11. 1870. 

42) Karl Ellendt, Gefr., 5. Komp., geb. 18. 4. 1845 zu Oblitten (Oſtpr.), für 
Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

43) Paul v. Elpons, Major und Bats. Kommandeur, II. Bat., geb. 23. 8. 1826 
zu Honnerwitz (Schleſien), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

44) Hermann Engelhardt, Gefr. 6. Komp., geb. 24. 11. 1845 zu Labiau (Oftpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

45) Franz Ewert, Gren., 7. Komp., geb 7. 9. 1842 zu Augam (Dftpr.), für 
St. Quentin 19. 1. 1871. Verwundet. 

46) Emil Feyerabend, Sek. Lt. der Reſ., 7. Komp., geb. 4. 7. 1847 zu Kar⸗ 
plauken (Oſtpr), für St. Quentin 19. 1. 1871. Verwundet. 

47) Friedrich Fiedler, Unteroff., 12. Komp., geb. 22. 12. 1844 zu Gilge (Oſtpr.), 
für Amiens 27. 11. 1871. Verwundet. 

48) Eduard Follmann, Unteroff., 12. Komp., geb. 20. 12. 1848 zu Tapiau 
(Oftpr.), für Colombey 14. 8. 1870. 

49) Julius Forſtreuter, Sek. Lt. der Landw., 12. Komp., geb. zu Königs⸗ 
berg (Oſtpr.), für Colombey 14. 8. 1870. Gefallen 27. 11. 1870. 

50) Richard Foy, Füſ., 11. Komp., geb. 8. 4. 1845 zu Gaidellen (Oſtpr.), für 
Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

51) Alexander Frobeen, Vizefeldw., 11. Komp., geb. 10. 1. 1846 zu Memel 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

52) Adolph Froeſe, Füſ., 9. Komp., geb. 15. 11. 1843 zu Dwariſchken (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

53) Albert Gaedtke, Gefr., 5. Komp., geb. 16. 4. 1845 zu Sprittlauken (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

54) Johannes Gallandi, Sek. Lt. und Adjut., I. Bat., geb. 15. 6. 1843 zu 
Paterswalde (Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

56) Leo Gerlach, Pr. Lt. und Komp. Führer, 1. Komp., geb. 6. 11. 1838 zu 
Schippenbeil (Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. 
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56) Julius Gerull, Feldw., 10. Komp., geb. 19. 7. 1842 zu Tilfit (Oſtpr.), für 
Amiens 27. 11. 1870. 

57) Heinrich Getkandt, Füſ, 11. Komp., geb. 20. 9. 1849 zu Barſen (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

58) Max Gieſche, Pr. Lt. und Regts. Adjut., geb. 9. 5. 1843 zu Berlin (Bran⸗ 
denburg), für Noiffeville 31. 8. 1870. 

59) Guſtav Gil diſch, Unteroff., 5. Komp., geb. 15. 3. 1849 zu Gerlauken (Oftpr.), 
für Amiens 27. 11. 1870. 

60) Emil Girod, Unteroff., 1. Komp., geb. 9. 8. 1843 zu Darkehmen (Oſtpr.), 
für Amiens 27. 11. 1870. Verwundet. 

61) Louis Glatz, Unteroff., 2. Komp., geb. 31. 1. 1847 zu Königsberg (Dftpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

62) Chriſtoph Grigereit, Gefr., 8. Komp., geb. 25. 1. 1845 zu Eſcherningken 
(Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871 

63) Eduard Griſée, Gefr., 5. Komp., geb. 3. 3. 1849 zu Wiepeninken (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

64) Michael Grube, Gefr., Horniſt, 4. Komp., geb. 17. 9. 1848 zu Jonaten 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

65) Oskar v. Hegener I., Sek. Lt., 5. Komp., geb. 4 1. 1850 zu Danzig 
(Weſtpr.), für Noiffeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

66) Eugen v. Hegener II., Sek. Lt., Regts. Stab, geb. 6. 12. 1852 zu Brauns⸗ 
berg (Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. 

67) Albert Heilsberg, Serg. 2. Komp., geb. 4. 4. 1848 zu Königsberg (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

68) Rudolph Helwig, Feldw., 1. Komp, geb. 8. 1. 1839 zu Königsberg (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

69) Louis Hermenau, Unteroff., 9. Komp., geb. 6. 5. 1847 zu Königsberg 
(Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

70) Wilhelm Herrmenau, Serg., 8. Komp., geb. 28. 7. 1844 zu Wanghuſen 
(Oſtpr.), für Noiſfeville 31. 8. 1870. 

71) Paul von der Heyde, Hauptm. und Komp. Chef, 10. Komp, geb. 6. 1. 1836 
zu Berlin (Brandenb.), für Colombey 14. 8. 1870. 

72) Leopold Heydler, Feldw., 4. Komp., geb. 21. 3. 1843 zu Gollubien (Oſtpr. ), 
für Noiſſeville 31. 8. 70. 

73) Curt v. Heyking, Sek. Lt., 12. Komp., geb. 11. 11. 1849 zu Königsberg 
(Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. Verwundet. 

74) Wilhelm Hippke, Vizefeldw., 6. Komp., geb. 16. 6. 1839 zu Gollub 
(Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

75) Wilhelm Holdack, Tambour, 6. Komp., geb. 5. 1. 1845 zu Gr. Allendorf 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

76) Wilhelm Holz, Unteroff., 6. Komp., geb. 4. 5. 1843 zu Sechserben (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

77) Eduard v. Homeyer, Pr. Lt. und Komp. Führer, 4. Komp., geb 15. 3. 1837 
zu Trier (Rheinpr.), für Robert le Diable 4. 1. 1871. 

78) Friedrich Hopp, Gefr., 8. Komp., geb. 26. 2. 1847 zu Roſenberg (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

79) Samuel Jacubeit, Gefr., 5. Komp, geb. 31. 8. 1847 zu Gr. Steindorf 

(Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 
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80) Ludwig Jaeger, Unteroff., 5. Komp., geb. 28. 3. 1850 zu Inſterburg 
(Oſtpr.), für Noiffeville 31. 8. 1870. 
81) Louis Joswig, Serg., 8. Komp., geb. 8. 11. 1842 zu Königsberg (Oftpr.), 
für Noiffeville 31. 8. 1870. Verwundet. 
82) Karl Kalcher, Serg., 10. Komp., geb. 6. 11. 1842 zu Grünhof (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. l. 1871. 


” 83) Nikolaus v. Kalckſtein, Pr. Lt. und Komp. Führer, 2. Komp., geb. 13. 6. 
1839 zu Königsberg (Dftpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870, geftorben 
1. 12. 1870. 


84) Jakob Kapuſt, Füs., 10, Komp., geb. 13. 6. 1840 zu Kl. Jackſchen (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

85) Oskar Karitzky, Hauptm. und Bats. Führer, Füſ. Bat., geb. 1. 1. 1827 zu 
Kerkow (Brandenb.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

86) Louis v. Karton, Unteroff., 5. Komp., geb. 11. 1. 1850 zu Rembellen 
(Rußland), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

87) Alexander Kauſch, Unteroff., 7. Komp., geb. 13. 3. 1844 zu Danzig (Weſtpr ); 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

88) George Kewel, Serg., 9. Komp., geb. 3. 3. 1841 zu Wersmeningken (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

89) Berthold Kleiſt, Sek. Lt., 9. Komp., geb. 25. 6. 1848 zu Kalthof (Oſtpr.), 
für Charleville 17. 11. 1870. Verwundet. 

90) Ernſt Kloth, Vizefeldw., 8. Komp., geb. 9. 9. 1847 zu Königsberg (Dftpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

91) Eduard Kohlhoff, Serg., 4. Komp., geb. 17. 2. 1842 zu Wehlau (Dftpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

92) Auguſt Kohnert, Füſ., 12. Komp., geb. 9. 3. 1847 zu Labiau (Oſtpr.), für 
Charleville 17. 11. 1870. Verwundet. 

93) Friedrich Koske, Unteroff., 1. Komp., geb. 15. 11. 1841 zu Allenburg 
(Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. 

94) Heinrich Krauſe, Vizefeldw., 5. Komp., geb. 17. 4. 1846 zu Königsberg 
(Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. Verwundet. 

95) Adolph Krauſe, Serg., 5. Komp., geb. 20. 10. 1842 zu Treptow (Pommern), 
für Noiſſeville 31. 8. 70, geſtorben 4. 2. 1871. 

96) Richard Krauſe, Unteroff., 2. Komp., geb. 9. 2. 1851 zu Guttenfeld (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

97) Hermann Krauſe II., Füſ., 12. Komp., geb. 8. 1. 1850 zu Kanditten 
(Oſtpr.), für Charleville 17. 11. 1870. Verwundet. 

98) Hermann Kretſchmer, Füſ., 9. Komp., geb. 27. 2. 1848 zu Grottkau 
(Schleſien), für Charleville 17. 11. 1870. Verwundet. 

99) Leopold Kühn, Füſ., 11. Komp., geb. 2. 2. 1846 zu Kl. Kuglack (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

100) Julius Kühnapfel, Gefr., 12. Komp., geb. 31. 7. 1843 zu Peterſal (Oſtpr.), 

1 für Amiens 27. 11. 1870. 

101) Gottlieb Kuprella, Füſ., 11. Komp., geb. 6. 7. 1846 zu Skomatzko (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

102) Friedrich v. Kurowski, Major und Bats. Kommandeur, Füſ. Bat., geb. 
30. 10. 1819 zu Friedland (Oſtpr.), für Colombey 14. 8. 1870. Ver⸗ 
wundet. 
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103) Julius Lablack, Gefr., 7. Komp., geb. 8. 9. 1849 zu Königsberg (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

104) Karl Leſſing, Füſ., 9. Komp., geb. 23. 5. 1842 zu Lakiſchken (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870, an Wunde geſtorben 16. 1. 1871. 

105) Julius Lettau I., Serg., 4. Komp., geb. 28. 2. 1840 zu Marienburg 
(Weſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

106) Wilhelm Lettau II., Serg., 4. Komp., geb. 28. 5. 1841 zu Sophienwalde 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

107) Guſtav Liedtke, Unteroff., 12. Komp., geb. 13. 9. 1846 zu Königsberg 
(Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

108) Adolph lt: v. Löwenſprung, Pr. Lt. und Komp. Führer, 5. Komp., 
geb. 5. 10. 1841 zu Danzig (Weſtpr.), für Noiſfeville 31. 8. 1870. 

109) Karl Sowas, Unteroff., 9. Komp., geb. 25. 4. 1849 zu Darkehmen (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

110) Auguſt Lucht, Gren., 2. Komp., geb. 8. 8. 1844 zu Neudorf (Oſtpr.), für 
Noiffeville 31. 8. 1870. 

111) Otto Manglitz, Unteroff., 10. Komp., geb. 5. 3. 1849 zu Königsberg 
(Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. Verwundet. 

112) Karl Mankau, Füſ., 12. Komp., geb. 10. 2. 1839 zu Rucken (Oſtpr.), für 
Noiffeville 31. 8. 1870. 

113) Willy v. Maſſenbach, Sek. Lt., 7. Komp., geb. 13. 6. 1847 zu Erben 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

114) Wilhelm v. Maſſow, Oberſt und Regts. Kommandeur, geb. 10. 8. 1815 zu 
Schmarſe (Brandenb.), für Colombey 14. 8. 1870. 

115) Guſtav v. Montowt, Pr. Lt., 1. Komp., geb. 16. 7. 1840 zu Pillau (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

116) Karl Münſterberg, Gefr., 12. Komp., geb. 17. 2. 1850 zu Pluttwinnen 
(Oſtpr.), für Charleville 17. 11. 1870. Verwundet. 

117) Oskar Naumann, Sek. Lt. der Reſ., 11. Komp., geb. 30. 6. 1846 zu Birken⸗ 
hof (Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8 1870. 

118) Auguſt Neumann, Unteroff., 6. Komp., geb. 2. 8. 1845 zu Gallingen (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. Verwundet. 

119) Auguſt Neumann IV., Gren., 2. Komp., geb. 8. 8. 1842 zu Wehlau (Oftpr.), 
für Noiffeville 31. 8. 1870. 

120) Auguſt Nickel, Gren., 4. Komp., geb. 22. 10. 1849 zu Creutzburg (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

121) Johann Nie ß, Füs., 12. Komp., geb. 21. 1. 1847 zu Kaſſuben (Oſtpr.), für 
Harcy 16. 11. 1870. Verwundet. 

122) Rudolf Nitſchmann, Serg., 12. Komp., geb. 7. 1. 1837 zu Penken (Oftpr.), für 
Colombey 14. 8. 1870. 

123) Adalbert Noetzel, Feldw., 6. Komp., geb. 30. 5. 1836 zu Königsberg (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. Verwundet. 

124) Hugo Nowack, Unteroff., 7. Komp., geb. 10. 9. 1846 zu Königsberg (Oſtpr.), 
für Amiens 27. 11. 1870. 

125) Otto Oehlmann, Pr. Lt. und Komp. Führer der 8. Komp., geb. 20. 5. 1841 
zu Königsberg (Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

126) Hermann Oehlmann, Port. Fähnr., 12. Komp., geb. 31. 7. 1850 zu Königs⸗ 

berg (Oſtpr), für Amiens 27. 11. 1870. 
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127) Auguſt Oltersdorf, Gefr., 7. Komp., geb. 22. 9. 1848 zu Königsberg 
(Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

128) Heinrich Onuſſeit, Gren, 8. Komp., geb. 1. 2 1845 zu Kuttkehmen (Oftpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

129) Karl Opfermann, Serg., 2. Komp., geb. 25. 2. 1840 zu Heiligenſtadt 
(Sachſen), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

130) Hartwich Oſtermeyer, Hauptm. und Komp. Chef, 9. Komp., geb. 19. 9. 1835 
zu Celle (Hannover), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

131) Oskar v. Pelchrzim, Sek. Lt., 10. Komp., geb. 20. 2. 1849 zu Königsberg 
(Oſtpr.), für Colombey 14. 8. 1870. 

132) Leopold Pelikan, Serg. Bats. Tambour, 5. Komp., geb. 17. 6. 1837 zu 
Schoelen (Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. 

133) Auguſt Perkuhn, Serg., 6. Komp., geb. 9. 7. 1841 zu Grünlinde (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

134) Maximilian Peters, Hauptm. und Komp Chef, 3. Komp., geb. 22. 10. 1831 
zu Egeſien (Pommern), für Noiſſeville 31. 8. 1870. Geſt. 9. 7. 1871. 

135) Heinrich Petruſch, Gefr., 8. Komp., geb. 13. 3. 1846 zu Gartendorf (Oſtpr.), 
für Amiens 27. 11. 1870. Verwundet. 

136) Siegfried v. Plehwe, Hauptm. und Komp. Chef, 6. Komp., geb. 21. 8. 1836 
zu Dwariſchken (Oſtpr.), für Noiſfeville 31. 8. 1870. 

137) Wilhelm Pohl, Unteroff., 8. Komp., geb. 7. 10. 1846 zu Bothkeim (Dftpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

138) Eduard Pokar, Unteroff., 8. Komp., geb. 8. 12. 1847 zu Nickelsdorf (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

139) Hermann Popp, Serg., 10. Komp., geb. 15. 1. 1847 zu Pr. Holland (Dftpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

140) Hugo v. Prondzynski, Sek. Lt. und Komp. Führer, 10. Komp., geb. 10. 9. 
1840 zu Kuckerneeſe (Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

141) Karl Quednau, Lazarethgehilfe, 5. Komp., geb. 17. 10. 1844 zu Oſterode 
(Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

142) Auguſt Radtke, Unteroff., 4. Komp., geb. 22. 4. 1846 zu Königsberg (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

143) Julius Richert J., Gefr., 2. Komp., geb. 20. 1. 1844 zu Klippſchen (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

144) Karl Roerich, Gefr., 10. Komp., geb. 15. 1. 1847 zu Memel (Oſtpr.), für 
Noiſſeville 31. 8. 1870. 

145) Karl Roſenfeld, Gefr., 1. Komp., geb. 13. 12. 1844 zu Memel (Oftpr.), für 
Noiſſeville 31. 8. 1870. 

146) Rudolf v. Rozynski, Sek. Lt. und Adjut. des Füſ. Bats., geb. 12. 8. 1845 
zu Königsberg (Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

147) Rudolf Ruſſo, Unteroff., 11. Komp., geb. 23. 9. 1850 zu Labiau (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

148) Heinrich Sakautzky, Gren., 8. Komp., geb. 6. 8. 1843 zu Skeiſtinnen (Oſtpr.), 

für St. Quentin 19. 1. 1871. 

149) Ludwig Samland, Tambour, 8. Komp., geb. 17. 5. 1847 zu Proſchkeim 
(Oftpr.), für Amiens 27. 11. 1870. 

150) Nathan Samter, Vizefeldw., 10. Komp., geb. 3. 11. 1843 zu Poſen (Poſen), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. 
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151) Curt v. Sanden, Sek. Lt., 8. Komp., geb. 19. 1. 1851 zu Gr. Klitten (Oftpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. Verwundet. 

152) Wilhelm v. Scharfenort J., Sek. Lt., 3. Komp., geb. 9. 5. 1844 zu Scharfenort 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

153) Hermann v. Scharfenort l., Sek. Lt. und Adjut. des Füſ. Bats., geb. 15. 9. 
1846 zu Wehlack (Oſtpr.), für Colombey 14. 8. 1870. 

154) Max v. Scharfenort III., Sek. Lt., 1. Komp., geb. 30. 5. 1849 zu Wehlack 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

155) Karl Scheffler, Füs., 12. Komp., geb. 4. 9. 1850 zu Schippenbeil (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. Verwundet. 

156) Ferdinand Schill, Horniſt, 9. Komp., geb. 29. 3. 1847 zu Grünwalde (Dftpr.), 
für Charleville 17. 11. 1870. 

157) Auguſt Schiller, Unteroff., 5. Komp., geb. 8. 12. 1842 zu Pregelswalde 
(Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. Verwundet. 

158) Bernhard Schlick, Sek. Lt. der Reſ., 7. Komp., geb. 1. 1. 1842 zu Heinrichs⸗ 
walde (Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. Verwundet. 

159) Hermann Schlicker, Serg., 1. Komp., geb. 28. 3. 1846 zu Baltrufchelen 
(Oſtpr.), für Robert le Diable 4. 1. 1871. 

160) Karl Schloemp, Serg., 8. Komp., geb. 22. 2. 1847 zu Schönbruch (Oſtpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

161) Auguſt Schönfeld, Unteroff., 3. Komp., geb. 1. 9. 1848 zu Heydekrug (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. Geſt. 25. 10. 1870. 

162) Friedrich Schönfeld, Gefr., 3. Komp., geb. 5. 11. 1841 zu Eszerninken 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

163) Franz Schoenke, Unteroſſ., 9. Komp., geb. 7. 12. 1846 zu Braunsberg 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

164) Ernſt Schöttke, Feldw., 3. Komp., geb. 24. 5. 1844 zu Gr. Klingbeck (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

165) Friedrich Schöttke, Füſ., 11. Komp., geb. 17. 10. 1847 zu Patilszen (Oſtpr.), 
für Orival 3. 1. 1871. Verwundet. 

166) Eduard Schulz, Serg., 11. Komp., geb. 8. 3. 1843 zu Leypen (Oſtpr.), 5 
Noiſſeville 31. 8. 1870. 

167) Adolph Schumann, Vizefeldw., 12. Komp., geb. 8. 5. 1843 zu Altſtadt 
(Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. 

168) Julius Schweiger, Sek. Lt. der Reſ., 9. Komp., geb. 15. 7. 1842 zu 
Darkehmen (Oſtpr.), für Charleville 17. 11. 1870. 

169) Ludwig Schwindt, Füs., 12. Komp., geb. 5. 12. 1843 zu Weynothen (Oſtpr.), 
für Amiens 27. 11. 1870. 

170) Ludwig Seidler, Unteroff., 12. Komp., geb. 16. 9. 1843 zu Gidauten 
(Oſtpr.), für Harcy 16. 11. 1870. 

171) Otto Sembritzki, Sek. Lt. der Reſ., 7. Komp., geb. 3. 3. 1843 zu Königs⸗ 
berg (Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

172) Wilhelm Skibbe, Serg., 2. Komp., geb. 30. 6. 1842 zu Hochlindenberg 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

173) Wilhelm Spruth, Serg., 6. Komp., geb. 1. 9. 1840 zu Pillau (Oſtpr.), filr 
Amiens 27. 11. 1870. 

174) Karl v. Staszewski, Sek. Lt., 5. Komp., geb. 29. 9. 1846 zu Raſtenburg 

(Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 


——— —— 
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175) Eduard Steinbrenner, Serg., 10. Komp., geb. 24. 4. 1840 zu Karioth⸗ 
kehmen (Oftpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

176) Ferdinand Stenzel, Serg., 5. Komp., geb. 9. 12. 1843 zu Glaubitten 
(Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. 

177) Clemens v. Stockhauſen, Sek. Lt. der Reſ., 1. Komp., geb. 3. 9. 1845 zu 
Münſter (Weſtſ.), für Etion 15. 11. 1870. 

178) Auguſt Stoll, Füs., 9. Komp., geb. 11. 8. 1848 zu Braunsberg (Dftpr.), 
für St. Quentin 19. 1. 1871. 

179) Karl Strehl, Gefr., 7. Komp., geb. 22. 1. 1847 zu Memel (Dftpr.), für 
Amiens 27. 11. 1870. 

180) Hermann Strypkowsky, Gren., 1. Komp., geb. 24. 10. 1845 zu Otten⸗ 
hagen (Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. 

181) Friedrich Sucker, Gefr., 2. Komp., geb. 24. 3. 1845 zu Arklitten (Oftpr.), 
für Robert le Diable 4. 1. 1871. 

182) Albert von der Trenck, Sek. Lt, 8. Komp., geb. 2. 1. 1850 zu Bartenſtein 
(Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. Verwundet. 

183) Herman Troſien, Sek. Lt. der Landw., 1. Komp., geb. 21. 9. 1841 zu Labiau 
(Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. 

184) Michel Truſchka, Füſ., 10. Komp., geb. 4. 9. 1848 zu Dimzin (Oftpr.), für 
Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

185) Ernſt Ulfſ, Sek. Lt. der Landw., 10. Komp., geb. 24. 2. 1837 zu Tilſit 
(Oſtpr.), für Orival 31. 12. 1870. Verwundet. 

186) Oskar Urban, Gefr., 3. Komp., geb 11. 2. 1844 zu Schwadtken (Oſtpr.), 
für Orival 30. 12. 1870. 

187) Richard Wallux, Füſ., 11. Komp., geb. 20. 5. 1847 zu Ruſſ. Crottingen 
(Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

188) Adalbert Walter, Feldw., 9. Komp, geb. 24. 11. 1839 zu Pillau (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

189) Wilhelm Walter, Unteroſſ., 1. Komp., geb. 5. 1. 1852 zu Liebemühl (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

190) Auguſt Weichert, Serg., 9. Komp., geb. 3. 10. 1838 zu Hellkeningken (Oſtpr.), 
für Charleville 17. 11. 1870. 

191) Gottlieb Wenk, Serg., 10. Komp., geb. 17. 9. 1840 zu Rogehnen (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

192) Theodor Gruchala v. Wenſierski, Feldw., 7. Komp., geb. 5. 3. 1845 zu 
Saalfeld (Oſtpr.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

193) Friedrich Wermbter, Gren., 3. Komp., geb. 16. 9. 1842 zu Fünniſchken 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

194) Emil v. Wienskowski, Oberſtlt. und Bats. Kommandeur I. Bats., geb. 
8. 11. 1826 zu Torgau (Sachſen), für die Cernirung von Metz. 

195) Friedrich Wildermann, Serg., 3. Komp., geb. 11. 5. 1844 zu Birkenfelde 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

196) Johann Zagarus, Füſ., 10. Komp., geb. 21. 10. 1838 zu Schilleningken 
(Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. 

197) Eduard Zander, Horniſt, 3. Komp., geb. 16. 9. 1850 zu Creutzburg (Oſtpr.), 
für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

198) Eduard Zaſtrotzki, Unteroſſ., 7. Komp., geb. 2. 3. 1848 zu Gr. Goldbach 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 
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199) Friedrich v. Zaſtrow, Sek. Lt., 10. Komp., geb. 21. 1. 1849 zu Swinemünde 
(Pomm.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

200) Gottfried Zeiſing, Serg., 7. Komp., geb. 4. 9. 1839 zu Schilleningken 
(Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. Verwundet. 

201) Oskar Ziehe, Gefr., 10. Komp., geb. 27. 6. 1849 zu Thorn (Weſtpr.), für 
für St. Quentin 19. 1. 1871. Verwundet, vermißt. 

202) Karl Zimmermann, Feldw., 2. Komp., geb. 2. 6. 1843 zu Königsberg 
(Oſtpr.), für Robert le Diable 4. 1. 1871. 

203) Wilhelm Zimmermann, Füſ., 10. Komp., geb. 9. 4. 1847 zu Katrinlacken 
(Oſtpr.), für Amiens 27. 11. 1870. 


Eiſernes Kreuz 2. Klaſſe am weißen Bande. 


1) Dr. Karl Gruhn, Unterarzt, ſtellvertr. Bats. Arzt Füſ. Bats., geb. 7. 4. 1846 
zu Sternberg (Brandenb.), für St. Quentin 19. 1. 1871. 

2) Robert Kurz, Unterarzt, Feld⸗Afſiſt. Arzt I. Bats., für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

3) Dr. Guſtav Marks, Stabsarzt, Feld⸗Regts. Arzt I. Bats., geb. 21. 8. 1832 
zu Kinten (Oſtpr.), für Noiſſeville 31. 8. 1870. 

4) Albert Reuſer, Feld⸗Zahlmſtr., Füſ. Bat. geb. 14. 9. 1840 zu Inſterburg 
(Oſtpr.) 

5) Dr. Karl Stark, Stabsarzt der Landw., Feld⸗Bats. Arzt II. Bats., für 


Noiſſeville 31. 8. 1870. 
6) Dr. Guſtav Vogelgeſang, Aſſiſt. Arzt, ſtellvertr. Bats. Arzt II. Bats., für 
St. Quentin 19. 1. 1871. 


Großherzoglich Mecklenburgiſches Militär⸗verdienſtkreuz 2. Klaſſe. 


1) Wilhelm v. Maſſow, Oberſt und Regts. Kommandeur, geb. 10. 8. 1815 zu 
Schmarſe (Brandenburg). 


Kaiſerlich Ruffiiher St. Georgen⸗Orden 5. Klaſſe. 


1) Ferdinand Borm, Vizefeldw., 9. Komp, geb. 5. 5. 1833 zu Bitteniſchken 
(Oſt pr.). 


Bei anderen Truppentheilen erworben: 


Eifernes Kreuz 2. Klaſſe. 

1) Johann v. Douglas, Sek. Lt., geb. 24. 5. 1846 zu Prußinowo (Poſen), 
Regts. Adj. des 1. komb. Oſtpreuß. Landw. Regts.; für Lifaine 15. bis 
17. 1. 1871. 

2) Guſtav Fiſcher, Feldw., 7. Komp., geb. 13. 3. 1836 zu Gr. Waldeck (Oſtpr.); 
1. komb. Oſtpreuß. Landw. Regt. (Bat. Tilſit); für Audincourt. 

3) Ludwig Gäbler, Feldw., 10. Komp., geb. 17. 11. 1838 zu Königsberg (Oſtpr.); 

1. komb. Oſtpreuß. Landw. Regt. (Bat. Wehlau); für Villerſexel 9. 1. 1871. 
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4) Arthur Hahn, Sek. Lt., geb. 11. 2. 1846 zu Tapiau (Oſtpr.); Bats. Adjut. 
im 1. komb. Oſtpreuß. Landw. Regt. (Bat. Wehlau); für Liſaine 15. bis 
17. 1. 1871. 
5) Eugen Keyler, Pr. Lt., geb. 12. 10. 1840 zu Königsberg (Oſtpr.); Adjut. 
der 17. Inf. Brig, für Wörth 6. 8. 1870. 
6) Theodor Mittelſtädt, Feldw., 9. Komp., geb. 7. 11. 1841 zu Polszeiten 
(Oſtpr.); 1. komb. Oſtpreuß. Landw. Regt. 
7) Guſtavr Molkentin, Feldw., 8. Komp., geb. 21. 10. 1845 zu Rhein (Oſtpr.); 
. 1. komb. Oſtpreuß. Landw. Regt. (Bat. Tilſit), für Belfort. 
8) Karl Albert Riechert, Feldw., 11. Komp., geb. 6. 3. 1830 zu Pr. Eylau 
(Oſtpr.); 1. komb. Oſtpreuß. Landw. Regt. (Bat. Wehlau), für Viller⸗ 
ſexel 9. 1. 1871. 
9) Friedrich Romeyke, Serg, 6. Komp., geb. 16. 1. 1839 zu Stuttehnen (Oſtpr.); 
1. komb. Oſtpreuß. Landw. Regt. (Bat. Tilſit), für Belfort. 
10) Alfred Schmidt, Pr. Lt., geb. 9. 8. 1844 zu Kl. Waldeck, (Oſtpr.); 1. komb. 
Oſtpreuß. Landw. Regt. (Bat. Wehlau), für Liſaine 15. bis 17. 1. 1871. 
11) Emil Steil, Serg., 4. Komp., geb. 14. 3. 1844 zu Königsberg (Oftpr.); 
1. komb. Oſtpreuß. Landw. Regt. 


Eiſernes Kreuz 2. Klaſſe am weißen Bande. 


1) Dr. Theodor Petruſchky, Oberſtabsarzt, I. Bat., geb. 9. 4. 1826 zu Medzibor 
(Schleſien); Stab der 1. Inf. Div., fur Colombey⸗Nouilly 14. 8. 1870. 


2) Dr. Hugo Stitzer, Stabsarzt, Füſ. Bat., geb. 26. 4. 1837 zu Bedra (Sachſen), 
1. San. Detach. I. Armee⸗Korps. 


Fürſtlich Schaumburg⸗Lippeſche Militär⸗verdienſt⸗Medaille. 
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Unteroff. Schule in Weißenfels 7 
Rogalla v. Bieber⸗ 


ſte in I. 2 11 
v. il 22 1 

v. Heyking 2 6 
on der Trend 82 10 
Baron v. Stiern 5 
v. Pelchrzim 2 11 
Kloht a. I 
v. Hegener II. #2 7 
Feyerabend 6 
v. Creytz 2 1 
v. Sanden 2 3 
Sn #2 4 

Bolſchwing 2 9 

a 2 12 
l 2 2 
Rogalla v. Bieber⸗ 

ſtein II. 8 
von der Groeben 10 
v. Goßler 4 


v. Trotta gen. Treyden 
Schimmelfennig von 


der Oye ii 
Auer o. Herren: 
kirchen IV. 8 
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| Aggregirt: 
Maj. v. Beczwarzowski 4 1 MMV2 f. b. Kriege-Miniſt. 
A la suite: 
Hptm. Riebes 551 Komp. Chef b. Kadettenhauſe in Kulm. 
v. Ufedom ds 251 im Nebenetat d. gr. Generalſtabes. 


R. Arzt: Ob. St. Arzt Dr. Petruſchky der 152 
| B. nr St. Arzt Dr. Stitzer 525 U 
: Dr. Karpinski a En I 
ai. Arzt Dr. Sitzler 4 
| : Dr. Oelkers 10 
5 rieſe E= II 
: Reuſer 2m EN 5 
1. Mai 1876. 
Chef: Gen. Feldmarſchall Kronprinz des Deutſchen Reiches und Kronprinz 
von Preußen, K. u. K. H. 
Kom: Oberſt v. Stocken 4 El n LVM HSEN3L SEI 
Ob. Lt. v. Heyking 843 8554 1110 II 
Maj. Karitzky 4 2 ih I 
v. Natz mer c Bl dk MMV2 8 
Amelung #2 d MMV2 GSF3aX GSDRI St 
Hptm. von der Heyde 34 BEI 3 L. v. Erneſt 9 
. Borbſtädt i 
v. Brandt 2 2 v. Rozynski 2 8 
Riebes aid 5 v. Maſſenbach 2 O 5 
v. Plehwe 84 382 f v. Douglas 2 2 
Scholz #2 e Auerv. Herrenfirden J. 
= Oehlmann El = I 2 k. b. d. Kriegsſchule in Kaſſel 12 
Lölhöffel v. Löwen— Hahn #2 0 
ee 5 v. Hegener I. #2 3 
„v. Ho ö 4 F t 
„b. Montowt 2 Vsuls 1 Rogalla v. een 8 
Giefche cke 1 S. L. von der Trenck ehe N. Adj. 
Gerlach ke Sul 1 Frhr. v. Stiern 7 
Giſe vius 4504 sel — Pr v. Pelchrzim 2 k. b. St. 
IERUN 12 1. Bat. 1. Oſtpreuß. Land w. 
1 P. L. v. Scharfenort J. 2 mn Regts Nr. 1 11 
Schmidt b t. b. d. 9 „Kloht, t. z. Kriege⸗Atademie 1 
rig. 7 v. Hegener II. 82 7 
v. Scharfenort II. 2 A Sehen 1 0 
k. b. d. 4. Inf. Brig. 4 „v. Sanden 1 2 Adi. 1 


„v. Prondzynski 2 10 


S. L. v. Bolſchwing H2t. b. d. S. L. Auer v. Herren⸗ 


3 


unteroff. Schule in Biebrich 4 kirchen II., k. b. d. unteroff. 
Frhr. v. Eſebeck 12 Schule in Weißenfels 10 
Oehlmann 2 10 „v. Aweyde Abi. U 
v. Goßler, k. b. St. v. Ref. Plaſchke 3 
Landw. Bat. (Königsberg) Nr. 33 9 : Kunicke 9 
v. Trotta gen. Treyden v. Scharfenort III. 6 
Ari. II. Perl 4 
Schimmelfennig von -v. Paſtau 11 
r Oye, k. b. St. d. v. Hatten 2 
2. Bats. 1. Oſtpreuß. Ldw. v. Knobloch 5 
Negts. Nr. 1 6 „Graf v. Weſtarp 8 
„ v. Kleift 7 

A la suite: 


Hptm. v. Uſedom Sl 853 DR im Nebenetat d. gr. Gen. St. 
F 


rhr. v. Danckelman 2 Komp. Führer b. d. Unteroff. Schule in 
Potstam. 


Gallandi Di 2 Komp. Führer b. d. Unterofi. Schule in Jülich. 


R. Arzt: Ob. St. Arzt 1. Kl. Dr. Petruſchky 84 g K 270 


m. Wahrn. d. diviſionsärztl. Funkt. b. d. 1. Div. beauftr. 


B. Arzt St. Arzt Dr. an 4 den II 
Dr. Bobrik 200 5 

af. nt 1 Kl. Dr. Werner II 
Macholz, t. v. d. 1. Matroſen⸗Div. 8 

2 : 2 a 0 Kleffel 1 
Zahlmſtr. Se EW3 11 
s euſer #2» EwW3 I 

+ Gromſch EwW2 8 


1. Mai 1882. 


Chef: Gen. Feldmarſchall N 55 Deutſchen Reiches und Kronprinz 


von Preußen, K. u. 


Kom.: m. d. Führung beauſtr.: Ob. Lt. v. Etz dorff 4 5803 2 . 


HSEH3aX à la suite d. Regts. 4 
Ob. Lt. v. Natzmer c BEI h MMV2 F 
Maj. Buttmann 2 d HSEHAUN I. 
Wegener 45 bd 2 4 1 
„ v. Schack 2 Hr St | 


v. Görne 5225 5 


Hptm. Oehlmann 1 s P. L. Auer v. Herren: 
1 Lölhöffel v. Löwen⸗ kirchen II. 


10 
ſprung 2 8 10 „v. Aweyde, 1. 3 Kriegs⸗Atad. ı 
„v. Homeyer 2 4 
Gieſche 2 11S. L. von der Groeben 9 
Gerlach 2 n PSul4 2 Kunicke Adi. I 
„ v. Scharfenort 2 5 -v. Scharfenort, e. b. gab. 
z Schmidt 2 9 Haufe in Oranienſtein 7 
Oldenburg 2 /81L4 „ Perl 12 
RA3 2 v. Katzeler, t b. St. 2. Bals. 
v. Prondzynski 182 12 1. Oſtpreuß. dw. Regts. Nr. 18 
v. Erneſt 3 „ v. Paſtau, 1. b. Kad. Haufe in 
= Borbftädt 1 Bensberg 2 
5 5 Be 6 v. Trotta gen. Treyden 4 
P. L. v. Douglas 452 8 v. Stodhaufen Mi. II. 
Hahn #2 5 Lobach 1 


: von der Trend 2 l 
k. z. Dienſtl. b. d. Haupi⸗Kab. von der Oelsnitz 


Müller OR r. b. Lehr⸗ 


» un Mn un 


Anſtalt 6 1 
rhr. v. Stiern 7 0 nf. Bat. 
5 Welhreim 2 k. b. d. = v. Schlieben 
Mitit. Schießſchule 9 = v. Auer J., k. b. d. Milit. 
v. Hegener 2 11 Turn-⸗Anſt. 
v. Sanden 182 r. b. d. : Gehrmann 
Kriegsſchule in Hannover 2 v. Bülow 
v. Bolſchwing 2 r. 5. Thoma 
St. 1. Bats. 1. Oſtpreuß. Ldw. E v. Wedell 
Regts. Nr. 1 12 Koch . 
v. Goßler R. Adj. v. Schwerin 
: Schimmelfennig von Fern ow 
der Oye, t. b. d. Unteroff. v. Auer II. 


Schule in Marienwerder 4 | 


a la suite: 
Maj. Ziegler ca m Sa MMV2 Eifensapn-Finien-Rommiffar in Elberfeld. 


v. Buddenbrock Adj. F 


7 


11 
10 


3 
2 
5 
8 
9 
6 
4 
2 
8 


Hauptm. Gallandi Bea nn 2 Komp. führer b. d. Unteroff. Schule in Marienwerder. 


P. L. Auer v. Herrenkirchen J., t. 5. Kad. Haufe in Wahlſtatt. 


N. Arzt. Ob. St. Arzt 1. Kl. Dr. Petruſchky % fg 52% 
a m. Wahrn. d. diviſtonsärztl. Funkt, b. d. 1. Div. beauftr. 
B. Arzt: St. Arzt Dr. Bobrik 22 
„„ „DDr. Rahts 
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Kunze 
s * us Nitze 

Zahlmſtr. Reuſer 2 Ew3 

- Tiedemann EW.2 

€ Herre Ew2 


Beilage 0. 


Alphabeliſches Perzeichniſt 


ſämmtlicher Offiziere, welche im Grenadier-Regiment Kronprinz ſeit dem 


1. April 1869 geſtanden haben und noch ſtehen. 


Anm. Nur diejenigen Gefechte 2€. ſind angeführt, welche nach Maßgabe des 


Generalſtabswerks für 1870,71 in Betracht kommen. 


Major Ernſt Franz Karl Amelung, geb. 20. 9. 1826 zu Eiſenach.— 21. 9. 1848 


eingetr. im Großherzogl. ſächſ. Kontingent; 21. 3. 1849 Sek. Lt.; 1. 10. 1854 
bis 30. 6. 1856 kommandirt zur allgemeinen Kriegsſchule in Berlin; 1. 7. bis 
15. 9. 1856 kommandirt zum 1. Art. Regt. 11. 3. 1857 Pr. Lt.; 1. 7. 1857 
bis 6. 3. 1858 ſtellvertr. Adjut. des Großherzogl. ſächſ. Militär⸗Kommandos; 
2. 1. 1866 Hauptm. und Komp. Chef.; 25. 9. 1867 übergetr. zum Inf. Regt. 
Nr. 94; 22. 3. 1873 als überzähl. Major aggreg.; Beſetzung der Bundes⸗ 
feſtungen Mainz und Ulm 1866; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Belage⸗ 
rung von Paris; Erſtürmung von Chateaudun; Einnahme von Chartres; 
Rekognoszirungsgefecht bei Courville; Vorpoſtengefecht bei Lévaville St. Sau⸗ 
veur; Gefecht bei Bretoncelles; Scharmützel bei Brou; Schlacht bei Loigny 
Poupry; Schlacht bei Orléans; Schlacht bei Beaugency— Cravant; Gefechte bei 
La Fourche; Schlacht vor Le Mans; Gefecht bei Alengon); Eiſ. Kreuz 2 Kl. für 
Chateauneuf, Großherzogl. Mecklenburg. Militär⸗Verdienſtkreuz 2. Kl., Groß⸗ 
herzogl. Sächſ. Falken⸗Orden Ritterkreuz 1. Kl. 1871, Dienſtauszeichnungskreuz, 
Großherzogl. Sächſ. Dienſtauszeichnungskreuz 1. Kl. — Einrangirt ins Regt. 
15. 11. 1873. — Verſetzt 28. 7. 1816 zum Gren. Regt. Nr. 3 als Bats. 
Kommandeur. — 5. 2. 1877 zur Dispoſ. geftellt und Bez. Kommandeur zu 
Schrimm; 23. 3. 1880 von Schrimm nach Görlitz verſ.; 14. 10. 1880 Charakter 
als Oberſtlt. 


Hauptm. Hermann Auguſt v. Arnim, geb. 4. 11.1830 zu Nahmgeiſt in Oſtpr. — 


Eintritt ins Regt. 6. 3. 1849 als Füſ.; S. Beilage C. der Regts. Geſch. 
1869; Feldzug gegen Frankreich 1840 (Schlacht bei Colombey—Nouilly; Be⸗ 
ſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei 
La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville); 
Schwer verw. 31. 8. 1870 in der Schlacht bei Noiſſeville und an der 
Wunde geſt. 21. 11. 1870; Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville 1870. 


Et. Antonius Dietrich v. Auer, geb. 28. 10. 1860 zu Berlin. — Im 
Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 15. 4. 1878 als Port. Fähnr.; 12. 11. 
1878 Sek. Lt.; 28. 2. 1882 kommandirt zur Central⸗Turnanſtalt. . 

. Lt. Friedrich Wilhelm v. Auer, geb. 18. 10. 1864 zu Berlin. — Im 


Kadektenkorps. — Eintritt ins Regt. 15. 4. 1882 als Sek. Et. 


„Lt. Friedrich Wilhelm Oskar Auer v. Perrenkirchen, geb. 18. 11. 1841 zu 


Königsberg — Eintritt ins Regt. 8. 5. 1861 als Gren.; ſ. Beilage U. 
der Regts. Geſch. 1869; 20. 11. 1866 bis 15. 7. 1870 Inſpektionsoffizier und 
Lehrer bei der Kriegsſchule Neiße, 2. 9. 1870 Pr. Lt.; 26. 5. bis 8. 8. 1871 
Inſpektionsoffizier und Lehrer bei der Kriegsſchule Anklam; 8. 8. 1871 bis 12. 1. 
1872 kommandirt zum Kriegsmin. Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Be⸗ 
ſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei 
La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht 
bei Servigny— Villers l Orme [Bellevue]; Cernirung von Mezieres; Scharmützel 
bei Harcy; Schlacht bei Amiens; Vorpoſtengefecht bei Orival und Moulineaux; 
Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Gefecht bei Robert le Diable — Maiſon 
Brulet; Gefecht bei Tertry — Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin). Ver⸗ 
wundet an der linken Hüfte bei St. Quentin. Eiſ. Kreuz 2. Kl. für 
Noiſſeville 1870, Eiſ. Kreuz 1. Kl für St. Quentin 1871. — Verſetzt 13. 
1. 1872 à lu suite des Inf. Regts. Nr. 46. und Adj. des Dir. des Mil. Oek. 
Dep. im Kriegsmin. (Patent vom 15. 3. 18690); 11. 6. 1572 Hauptm.) 15. 
9. 1876 Komp. Chef im Regt. 109. 
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Pr. Lt. Amal Friedrich Wilhelm Edgar Auer v. Perrenkirchen, geb. 3. 8. 1844 
zu Königsberg. — Eintr. ins Regt. 1. 7. 1863 als Gren.; (ſ. Beilage C. 
der Regts. Geſch. 1869; 17. 7. 1866 bis 9. 8. 1871 Adj. des II. Bats.; 
12. 9. 1870 Pr. Lt.; 22. 8. 1871 bis 19. 9. 1872 Adj. beim Gouv. Königs⸗ 
berg; 21. 9. 1872 Adj. der 20. Inf. Brig.; Feldzug gegen Frankreich 187071 
(Schlacht bei Colombey —Nouilly; Cernirung von Metz; Ausfallgeſecht bei La 
Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht 
bei Servigny— Villers Orme [Bellevue]; Geſecht bei Robert le Diable und 
Orival, Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet; Gefecht bei Tertry — 
Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin). Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville 1870. 
Verſetzt 11. 3. 1876 zum Gren. Regt. Nr. 8 als Hauptm. und Komp. Chef; 
1. 4. 1881 zum Inf. Regt. Nr. 99. 


Pr. Lt. Amal Ferdinand Wilhelm Benno Auer v. Perrenkirchen, geb. 28. 10. 
1848 zu Königsberg. — Eintr. ins Regt. 27. 7. 1866 als Gren.; 9. 3. 1867 
Port. Fähnr.; 8. 2. 1868 Sek. Lt.; 1. 10. 1873 bis 20. 7. 1875 als Bureau⸗ 

chef und Bibliothekar der Kriegsſchule Neiße; 15. 6. 1875 Pr. Lt.; 20. 7. 1875 

bis 23. 12. 1876 Bureauchef und Bibliothekar der Kriegsſchule Caſſel; Feldzug 
gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; Ausfallgefecht bei 


La Grange aux Boir, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht 
bei Servigny — Villers l'Orme [Bellevue]); Eif. Kreuz 2. Kl. für Servigny — Villers 
l'Orme 1871. — Verſetzt 17. 3. 1877 zum Inf. Regt. Nr. 88; 1882 Hauptm. 


Pr. Lt. a la suite Amal Ferdinand Wilhelm Richard Auer v. Derrenkirchen, 
geb 8. 12. 1852 zu Königsberg. — Eintr. ins Regt. 16. 8. 1870 als Gren.; 
16. 10. 1870 Port. Fähnr.; 17. 6. 1871 Sek. Lt.; 1. 10. 1875 bis 1. 10. 1879 
kommandirt zur Unteroffizierſchule Weißenfels; 1. 5. 1880 Erzieher beim 
Kadettenhauſe Wahlſtatt; 22. 3. 1881 Pr. Lt.; 2. 4. 1881 à la suite des 
Regts.; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Cernirung von Metz; Gefecht bei 
Servigny— Villers l'Orme [Bellevue]). 


Pr. Lt. Amal Wilhelm Karl Helmhard Auer v. Derrenkirchen, geb. 17. 11. 1853 
zu Königsberg. — Eintr. ins Regt. 7. 12. 1870 als Gren.; 11. 7. 1871 
Port. Fähnr.; 9. 3. 1872 Sek. Lt; 1. 3. 1878 bis 1. 3. 1880 Adj. des 
J. Bats.; 1. 4. 1880 bis 1. 10. 1881 Adj. beim Bez. Kommando Königsberg; 
2. 4. 1881 Pr. Lt. 


Pr. Lt. Ludwig Adolph Benedikt Karl v. Awepde, geb. 11. 2. 1852 zu Wilken 
in Oſtpr. — Eintr. ins Regt. 18. 2. 1871 als Gren.; 21. 9. 1871 Port. 
Fähnr.; 13. 4 1872 Sek. Lt.; 1. 12. 1875 bis 3. 5. 1879 Adj. des Füſ. Bats.; 
3. 5. bis 21. 9. 1879 Regts. Adj.; 1. 10. 1879 kommandirt zur Kriegs⸗ 
Akademie; 14. 2. 1882 Pr. Lt. 


Aggreg. Major Oskar Dietrich Eugen v. Bangels du res, geb. 11. 4. 1834 zu 
Goddentow in Pommern. — Im Kadettenkorps; 1. 5. 1852 charakt. Port. 
Fähnr. im 37. Inf. Regt.; 28. 9. 1853 Port. Fähnr.; 9. 2. 1854 Sek. Lt.; 
1. 5. 1857 bis 1. 10. 1858 kommandirt zum 5. komb. Reſ. Bat.; 1. 6. bis 
13. 9. 185% kommandirt zum Garde⸗ Landw. Bat. Coblenz; 20. 4. 1860 
kommandirt als Erzieher zum Kadettenhauſe Potsdam; 13. 11. 1860 Pr. Lt.; 
15. 5. 1861 kommandirt als Erzieher zum Kadettenhauſe Berlin; 6. 6. 1862 
Aſſiſtent des Abth. Vorſt. in Bensberg; 2. 6. 1866 Aſſiſtent des Abth. Vorſt. 
in Potsdam; 12. 6. 1866 Komp. Führer beim Kadettenhauſe Potsdam; 25. 
9. 1866 & la suite des Füſ Regt. Nr. 37; 3. 11. 1866 Hauptm. (Patent 
vom 30. 10 66). — Eintr. ins Regt. 1. 9. 1871 als Komp. Chef; 2 Kom⸗ 
pagnie; 15. 11. 1873 als char. Major dem Regt. aggregirt. Rother Adler⸗ 
Orden 4. Kl. 1873. — Verſetzt 24. 9. 1875 zum Inf. Negt. Nr. 66. 


Aggreg. Major Richard Leo v. Beczwarzowsky, geb. 19. 10. 1835 zu Düſſeldorf. 

— Im Kadettenkorps; 1. 5. 1855 charakt. Port. Fähnr. im 32. Inf. Regt.; 
8. 12. 1855 Port. Fähnr.; 5. 2. 1857 Sek. Lt.; 1. 3. bis 17. 6. 1859 

kommandirt zur Gew. Fabrik Sömmerda; 1. 12. 1859 bis 1. 12. 1863 

Bats. Adj.; 1. 12. 1863 bis 25. 6. 1864 Regts. Adj.; 13. 2. 1864 Pr. Lt.; 


Gallandi, Gren. Regt. Kronprinz Nr. 1. 35 


Sek. 


Sek. 
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25. 6. 1864 bis 21. 2. 1867 Adj. der 30. Inf. Brig.; 21. 2. 1867 bis 
21. 10. 1869 Adj. beim Gen. Kommando 5. Armee: Korps; 11. 4. 1867 
überzähl. Hauptm.; 14. 6. 1867 als Hauptm. 2. Kl. ins Inf. Regt. Nr. 67; 
21. 10. 1809 Komp. Chef im Füſ. Regt. Nr. 90; Feldzug gegen Oeſterreich 
1866 (Gefecht bei Hühnerwaſſer; Gefecht bei Münchengrätz; Schlacht bei König⸗ 
grätz); Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Cernirung von Metz; Belagerung 
von Toul; Belagerung von Paris; Gefecht bei Dreux; Gefecht bei La Made⸗ 
laine Bouvet; Avantgardengefecht bei Belleme; Schlacht bei Loigny — Poupry; 
Schlacht bei Orleans; Gefecht bei Meung; Schlacht bei Beaugeney —Cravant; 
Gefecht bei Fréteval; Gefecht bei Vibraye; Schlacht vor Le Mans). Rother 
Adler⸗Orden 4. Kl. mit Schw., Eiſ. Kreuz 1. und 2. Kl., Mecklenburg. Militär⸗ 
Verdienſtkreuz 2. Kl. — Eintr. ins Regt 29. 3. 1871 als älteſter Hauptm.; 
29. 3. bis 22. J. 1871 Adj beim Gen. Kommando 1. Armee⸗Korps; 22. 7. 1871 
als überzähl. Major aggregirt und zum Kriegsmin. kommandirt. — Verſetzt 
13. 1. 1872 zum Kriegsmin.; 16. 4. 1874 Bats. Kommandeur im Inf. Regt. 
Nr. 118; 22. 3. 1877 Oberſtlt.; 4. 1. 1881 à la suite Regts. Nr. 2 und 
Inſpekteur d. milit. Strafanſtalten; 16. 9. 1981 Oberſt. 


Lt. Chriſtoph Paul Wilhelm Rogalla v. Bieberſtein, geb. 23. 1. 1848 zu 
Roſoggen in Oſtpr. — Eintritt ins Regt. 19. 2. 1867 als Füſ.; 15. 10. 
1867 Port. Fähnr.; 7. 7. 1868 Sek. Lt.; 18. 5. bis 13. 7. 1873 kommandirt 
beim Oſtpr. Pion. Bat. Nr. 1; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Beſchießung 
des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; Ausfallgef. bei La Grange 
aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht bei Ser⸗ 
vigny Villers l'Orme [Bellevue]; Cernirung von Mezibres; Ausfallgefecht bei 
Charleville; Schlacht bei Amiens; Vorpoſtengefechte bei Drival und Moulineaux; 
Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Gefecht bei Robert le Diable — Maiſon 
Brulet; Gefecht bei Tertry—Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin); Eiſ. Kreuz 
2 15 I Noiſſeville 1870. — Verſetzt 13. 5. 1876 zum Jäger⸗Bat. Nr. 14 
als Pr. Lt. 


Lt. Walter Alexander Ernſt Rogalla v. Bieberſtein, geb. 20. 12. 1851 zu 
Roſoggen in Oſtpr. — Eintr. ins Regt. 25. 7. 1870; 30. 10. 1870 Port. 
Fähnr.; 28. 12. 1870 Sek. Lt.; Feldzug gegen Frankreich 187071 (Cernirung 
von Metz; Cernirung von Mezieres; Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert 
le Diable und Orival; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet; Gefecht 
bei Tertry— Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin). — Verſetzt 16. 7. 1872 zur 
Reſ. des Regts.; 12. 6. 1880 Pr. Lt.; 1. 12. 1880 verſ. zur Landw.; Ritter⸗ 


gutsbeſitzer auf Roſoggen. 


Hauptm. Adolf Karl Ernſt Bock v. Wülfngen, geb. 20. 12. 1840 zu Osnabrück. 


Pr. 


S. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869. — Eintritt ins Regt. 9.8. 
1867 als Pr. Lt. (Patent vom 12. 2. 1865); 1. 4. bis 2. 10. 1868 kommandirt 
zur Militär⸗Schießſchule Spandau; 16. 7. 1570 bis 28. 7. 1871 beim Erſ. Bat.; 
2. 9, 1870 Hauptm. — Verſetzt 20. 7. 1871 zum Inf. Regt Nr. 70; 1. 4. 
1881 als Major aggreg. dem Füſ. Regt. Nr. 36; 80. 4. einrangirt. 


Lt. Karl Otto Ludwig v. Boljchwing, geb. 3. 5. 1847 zu Popehnen in Ditpr. 
— Eintr. ins Regt. 1. 10. 1869 als einj. Freiw.; 16. 9. 1870 Port. Fähnr.; 
30. 10. 1870 Sek. Lt.; 1. 10. 1874 bis 1. 10. 1878 kommandirt zur Unteroff. 
Schule Biebrich; 13. 12. 1878 bis 20. 6. 1879 Adjut. des II. Bats.; 1. 8. 
1879 Adjut. des Bez. Kommandos Tilſit; 14. 2. 1880 Pr. Lt.; Feldzug gegen 
Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey— Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. 
Theils von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und 
Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht bei Servigny.— Villers l'Orme 
[Bellevue]; Cernirung von Mszieres; Gefecht bei Robert le Diable und Orival; 
Gefecht bei Robert le Diable—Maiſon Brulet; Gefecht bei Tertry— Poenilly; 
Schlacht bei St. Quentin; Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville 1871. 


Hauptm. Theodor Gottlieb Guſtav Borbſtädt, geb. 19. 4. 1845 zu Gr. Kuglack 


in Oſtpr. — Eintr. ins Regt. 1. 5. 1865 als Gren.; |. Beilage C. der 
Regts. Geſch. 1869; 1. 6. 1871 bis 1. 8. 1873 Adjut. des Bez. Kommandos 
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Wehlau; 10. 2. 1872 Pr. Lt.; 1. 8. bis 15. 11. 1876 kommandirt zur Militär⸗ 
Schießſchule Spandau; 16. 11. 1880 Hauptm. und Komp. Chef 1. Komp.; 
Feldzug gegen Frankreich 1870 71 (Cernirung von Metz; Gefecht bei Servigny 
— Villers lOrme [Bellevue]; Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Gefecht 
bei Robert le Diable — Maiſon Brulet). 


Pr. Lt. Karl Ernſt Philipp Born, geb. 5. 6. 1843 zu Willkühnen in Oſtpr. — 
Eintr. ins Regt. 14. 11. 1866; f. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869; 
20. 11. 1870 bis 9. 8. 1871 beim Erſ. Bat.; 15. 5. 1871 bis 1. 1. 1872 Vor⸗ 
ſteher der Handw. Abth.; 15. 12. 1873 Pr. Lt.; Feldzug gegen Frankreich 1870 
(Schlacht bei Colombey—Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; 
Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und 
Noiffeville, Schlacht bei Noiſſeville). — Verſetzt 15. 1. 1876 zum Eiſenb. Regt.; 
1876 Abſchied mit Penſ., Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt und Armee⸗Unif. 


Major Ahasver Xaver Julius v. Brandt, geb. 6. 5. 1831 zu Tannenberg in 
Oſtpr. — Eintr. ins Regt. 21. 12. 1853 als Füſ.; ſ. Beilage C. der 
Regts. Geſch. 1869; 16. 7. bis 10. 9. 1870 beim Erf. Bat.; 26. 2. 1878 überzähl. 
Major; 4. 11. 1879 etatsm. Stabsoffizier; geſt. 18. 1. 1881; Feldzug gegen 
Frankreich 1870/71 (Gefecht bei Servigny—Villers lOrme [Bellevue]; Schlacht 
bei Amiens); Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Amiens 1870, R. St. Joh. Orden 1870, 
Dienſtauszeichn. Kreuz 1877. 


Pr. Lt. Maximilian Albrecht v. Brandt, geb. 27. 1. 1838 zu Liſſa in Poſen. — 
Eintr. ins Regt. 9. 10. 1857 als Füſ.; |. Beilage C. der Regts. Geſch. 
1869. — Ausgetr. 12. 4. 1870, Abſchied als Hauptm. mit Penſ. und Aus⸗ 
ſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts. Unif. 


Major Karl Auguſt Eduard Brandt, geb. 14. 4. 1828 zu Brandenburg. — 21. 6. 
1848 einjähr. Freiw. im Garde⸗Jäger⸗Bat.; 12. 10. 1849 Sek. Lt. im 2. Bat. 
20. Landw. Regts.; 1. 1. bis 1. 3. 1850 bei der Stammkomp. desſ. Bats.; 
5. 11. 1850 angeſtellt im 28. Inf. Regt.; 1. 8. bis 31. 10. 1851 kommandirt 
zur Gewehrfabrik Sömmerda, 24. 2. bis 1. 8. 1857 kommandirt zur Gewehr⸗ 
Prüfungskommiſſion Spandau; 1. 5. 1858 bis Febr. 1860 Adjut. des 3. Bats. 
28. Landw Regts.; 31. 5. 1859 Pr. Lt.; 15. 4. bis 1. 10. 1860 kommandirt 
zum Lehr⸗Inf. Bat.; 23. 2. 1861 verſ. zum Inf. Regt. 68; 11. 2. 1862 Hauptm. 
und Komp. Chef; Feldzug gegen Oeſterreich 1866 (Schlacht bei Königgrätz). — 
Eintr. ins Regt. 18. 10. 1871; 1. Komp.; 10. 2. 1872 Major. — Ausgetr. 
15. 11. 1873, Abſchied mit Penſ. und Erlaubniß zum Tragen der Regts. Uni.; 
geſt. 29. 1. 1877. 


Sek. Lt. Karl Rudolf Alfred v. Brockhuſen, geb. 1. 11. 1853. — Eintr. ins 
Regt. 26. 7. 1870 als Gren.; 29. 3. 1871 Port. Fähnr.; 17. 6. 1871 Sek. Lt.; 
Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Gefecht bei Servigny— Villers l'Orme 
Bellevue). — Verſetzt 15. 7. 1871 zum Inf. Regt. Nr. 112; 1871 abgegangen. 


Sek. Lt. Alphons Harald v. Buddenhrock, geb. 4. 11. 1854 zu Görtelsdorf in 
Schleſien. — Eintr. ins Regt. 6. 4. 1876 als Gren; 11. 11. 1876 Port. 
Fähnr.; 13. 10. 1877 Sek. Lt.; 3. 5. 1879 Adjut. des Füſ. Bats. 


Aggreg. Major Friedrich Wilhelm Adolf v. Bülow, geb. 8. 9. 1827 zu Inſter⸗ 
burg. — Im Kadettenkorps. — Eintr. ins Regt. 4. 7. 1844 als charakteriſ. 
Port. Fähnr.; ſ. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869; 30. 6. 1869 als Major 
dem Regt. aggregirt; Dienſtauszeichn. Kreuz 1869. — Verſetzt 12. 8. 1860 
zum Gren. Regt. Nr. 7; 12. 7. 1873 Abſchied als Oberſtlt. mit Penſ. und Unif. 
1. Regts.; 21. 5. 1874 zur Disp. geſtellt; 11. 2. 1875 Bez. Kommandeur 
zu Celle. 


Sek. Lt. Guſtav Adolf Kurt v. Bülow, geb. 22. 7. 1860 zu Königsberg. — Im 
Kadettenkorps. — Eintr. ins Regt. 12. 4. 1879 als Sek. Lt. 


Major Friedrich Wilhelm Cuno Frhr. von dem Busſche⸗Paddenbauſen, geb. 
14. 1. 1836 zu Frankfurt a. O. — Im Kadettenkorps; 1. 5. 1855 Sek. Lt. 
im 15. Inf. Regt.; 1. 10. 1858 bis 1. 10. 1861 kommand. zur Kriegs⸗Akademie; 
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6. 6. 1862 Pr. Lt.; 2. 12. 1862 bis 1. 10. 1863 Bats. Adjut.; 30. 10. 1866 

Hauptm. und Komp. Chef; 1. bis 30. 9. 1869 kommandirt zur Generalſtabs⸗ 

reiſe VIII. Armee ⸗ Korps; 15. 7. 1871 bis 8. 1. 1876 Adjut. der 10. Div.; 

11. 2. 1875 überzähl. Major; 8. 1. 1876 verſ. zum Gren. Regt. Nr. 8; 29. 5. 

1876 Kommandeur des Füſ. Bats; Feldzug gegen Dänemark 1864 (Gefecht 

bei Rackebüll; Ueberfall bei Lillemölle; Gefecht bei Rackebüll; Sturm der 

Düppeler Schanzen); Feldzug gegen Oeſterreich 1866 (Gefecht bei Zella—Wieſen⸗ 

. thal; Gefecht bei Kiſſingen; Gefecht bei Laufach; Gefecht bei Aſchaffenburg; Gefecht 

bei Tauber⸗Biſchofsheim; Gefecht bei Gerchsheim; Beſchießung von Würzburg); 

Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; Gefecht bei 

Marac; Gefecht bei Marnay; Avantgardengefecht bei Byans; Gefecht bei Vorges); 

ſchwer verw. bei Colombey —Nouilly im r. Arm; Rother Adler⸗Orden 

4. Kl. mit Schw. für Rackebüll, Kronen⸗Orden 4. Kl. mit Schw. für 1866, 

Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Colombey—Nouilly, Dienſtauszeichn. Kreuz, Rettungs⸗ 

Medaille, Lippe⸗Schaumburg. Militär⸗Verdienſt⸗Medaille mit Schw. — Ein⸗ 

tritt ins Regt. 11. 10. 1879; 28. 10. 1879 Kommandeur I. Bats. — Ver: 

ſetzt 6. 11. 1879 als aggregirt zum Füf. Regt. Nr. 40.; 17. 8. 1880 mit Penſ. 

ausgeſchieden. 

Sek. Lt. Georg Ernſt Wilhelm Joſef Emil Frhr. Treuſch v. Buttlar⸗Branden⸗ 

jels, geb. 13. 3. 1848 zu Bregden in Oſtpr. — Eintritt ins Regt, 26. 7. 

| 1870 als Gren.; 17. 11. 1870 Port. Fähnr; 20. 3. 1871 Sek. Lt.; Feldzug 

gegen Frankreich 1870/71 (Cernirung von Metz; Cernirung von Mezieres; 

Gefecht bei Robert le Diable—Maifon Brulet). — Verſetzt 15. 7. 1871 zum 
Inf. Regt. Nr. 114; 15. 8. 1878 ausgeſch. zu den Ref. Offiz. ſ. Regts. 


| Major Oskar Buttmann, geb. 12. 5. 1832 zu Meiningen. — 27. 3. 1851 ein⸗ 
getreten beim ehemal. Herzogl. Sachſ Meining. Inf. Regt.; 30. 9. 1852 Port. 
Fähnr.; 10. 11. 1854 Unterlt.; 1. 1. 1856 bis 6. 10. 1859 Bats. Adjut.; 
15. 9. 1859 Oberlt.; 31. 10. 1860 bis 7. 11. 1863 Regts. Adjut.; 25. 9. 1866 
Hauptm. und Komp. Chef; 25. 9. 1867 in das 95. Inf. Regt. verſ.; 14. 2. 1876 
Major; 3. 8. 1877 in das 87. Inf. Regt. verſ.; Beſatzung von Mainz 1866; 
Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Gefecht bei Weißenburg; Schlacht bei Wörth; — 
Schlacht bei Sedan); Eiſ. Kreuz 2. Kl. 1870, Dienſtauszeichnungskreuz 1874, 
Herzogl. Sächſ. Erneft. Haus⸗Orden, Komthurkreuz 2. Kl. mit Schw. — Ein⸗ 
tritt ins Regt. 6. 11. 1879 als Bats. Kommandeur; 18. 11. 1879 Kom⸗ 
mandeur des J. Bats. 

Hauptm. Wilhelm Collin, geb. 13. 6. 1829 zu Inſterburg. — Eintritt ins 
Regt. 21. 1. 1849; |. Beilage (. der Regts. Geſch. 1869. — Ausgetr. 
17. 7. 1870 mit Bent. zur Disp geſtellt; geſt. 14. 6. 1871. 


Sek. Lt, Arthur Adolf Guſtav Ferdinand v. Creytz, geb. 25. 9. 1848 zu Kukowden 
in Oſtpr. — Eintritt ins Regt. 11. 11. 1868 als Gren.; 8. 6. 1869 Port. 
Fähnr.; 2. 9. 1870 Sek. Lt.; Feldzug gegen Frankreich 187071 (Schlacht bei 
Colombey —Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von 
Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; 
Schlacht bei Noiſſeville, Ausfallgefechte bei Colombey, Peltre und Mercy le 
Haut; Gefecht bei Servignn — Villers Orme [Bellevue]; Cernirung von Mer 
zieres; Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert le Diable — Maiſon Brulet); 
verw. am l. Oberſchenkel bei Noiſſeville und ebenſo bei Amiens; 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Amiens 1871. — Ausgetr. 15. 8. 1874 unter dem 
geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchieden; Gutsbeſitzer in Weſtpreußen. 


Hauptm. & la suite Eberhard Frhr. v. Danckelman, geb. 2. 2. 1842 zu Merſe⸗ 
burg in Sachſen. — Im Kadettenkorps; 6. 3. 1860 charakteriſ. Port. Fähnr. 
im Inf. Regt. Nr. 31; 10. 3. 1860 Port. Fähnr.; 23. 7. 1861 Sek. Lt.; 1. 10. ba 
1865 bis 20. 9. 1868 kommandirt zur Unteroffizierſchule Potsdam; 10. 10. 1860 
Pr. Lt.; 13. 6. 1871 Komp. Führer bei der Unterofſizierſchule Potsdam; Feldzug 
N 1870.71 (Schlacht bei Beaumont; Schlacht bei Sedan; Belagerung von Paris; 
Gefecht bei Pierrefitte; Gefecht bei Epinai); Eiſ. Kreuz. 2. Kl. 1870. — 5. 3. 
1872 dem Regt. aggregirt; 12. 10. 1872 Hauptm. 4 la suite des Regts. — 
Verſetzt 30. 4. 1877 als Komp. Chef ins Inf. Regt. Nr. 75. 


— 
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Pr. Lt. Johann Wendelin v. Douglas, geb. 24. 5. 1846 zu Pruszinowo in Poſen. 
— Eingetr. 9. 5. 1866 beim Erf, Bat.; 13. 12. 1866 Port. Fähnr.; 9. 1. 
1868 Sek. Lt.; 20. 7. bis 7. 10. 1870 kommandirt zum Beſatz. Bat. Tilſit; 
7. 10. 1870 bis 1. 4. 1871 Regts. Adjut. des 1. komb. Oſtpr. Landw. Regts.; 
18. 5. 1871 bis 13. 3. 1872 Adjut. des Bez. Kommandos Königsberg; 13. 3. 
1872 bis 1. 8. 1873 Adjut. des Bez. Kommandos Tilſit; 1. 8. 1873 bis 1. 8. 
1874 Adjut. des Bez. Kommandos Wehlau; 15. 5. 1875 Pr. Lt.] 20. 1. bis 
4. 2. 1879 kommandirt zur Militär⸗Schießſchule Spandau; 18. 9. bis 5. 10. 
1880 kommandirt zur Generalſtabsreiſe beim I. Armee⸗Korps; Feldzug gegen 
Oeſterreich 1866; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Belagerung von Breiſach; 
Belagerung von Belfort; Vorpoſtengefecht bei Montbéliard; Schlacht an der 
ine 18 bei Ste. Marie; Gefecht bei Pontarlier); Eiſ. Kreuz 2. Kl. für 
iſaine 1871. 


Sek. Lieut. Arthur Viktor Deodatus Ebel, geb. 29. 9. 1845 zu Königsberg. — 
Eintritt ins Regt. 6. 4. 1863 als Gren.; |. Beilage C. der Regts. 
Geſch. 1869. — 10. 2. 1870 zu den Ref. Offiz. des Regts. übergetr.; 9. 6. 1870 
Abſchied behufs Auswanderung; 23. 10. bis 31. 12. 1870 beim Erf. Bat. des 
Regts.; 1. 1. 1871 verſ. zum 1. komb. Oſtpr. Laudw. Regt. dann beim II. Bat. 
43. Landw. Regts.; Feldzug gegen Frankreich 1871; Eiſ. Kreuz 2. Kl.; 1872 
Penſion und Ausfiht auf Anſtellung im Civildienſt. 


Major Paul Karl Hans v. Elpons, geb. 23. 8. 1826 zu Honnerwitz in Schleſien. 
— S. Beilage (. der Regts. Geſch. 1869. — Eintritt ins Regt. 22. 3. 
1868 als Major; 17. 7. 1870 Kommandeur des II. Bats.; Feldzug gegen 
Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey — Nouilly; Cernirung von Metz; 
Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht 
bei Noiſſeville; Gefecht bei Servigny— Villers l'Orme [Bellevue]; Cernirung von 
Mézieres; Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert le Diable und Orival; 
Gefecht bei Tertry—Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin); Eiſ. Kreuz 2. Kl. für 
Noiſſeville 1870, Eiſ. Kreuz 1. Kl. für St. Quentin 1871, Dienſtauszeichnungs⸗ 
kreuz 1869. — Verſetzt 15. 7. 1871 zum Inf. Regt. Nr. 113; 2. 12. 1875 
Führung des Inf. Negts. Nr. 61; 2. 1. 1876 Kommandeur; 22. 3. 18 76 Oberſt; 
11. 12. 1879 zur Disp. mit Penſ. und Regts. Unif., 


Hauptm. Friedrich Otto Hugo Victor v. Erneſt, geb. 1. 6, 1846 zu Königsberg. 
— Eintritt ins Regt. 15. 2. 1865 als Füſ.; |. Beilage C. der Regts. 
Geſch. 1869; 16. 7. 1870 bis 9. 8. 1871 Adjut, des Erſ. Bats.; 9. 8. 1871 
bis 20. 9. 1872 Adjut. des II. Bats.; 21. 9. 1871 Pr. Lt.; 1. 6. 1876 bis 
8. 7. 1877 kommandirt zum Artilleriedepot Königsberg; 13. 4. 1880 Hauptm. 
und Komp. Chef 3. Komp. 


Sek. Lt. Hermann Karl Ernſt Wilhelm Frhr. v. Eſebeck, geb. 8. 12. 1850 zu 
Königsberg i. Pr. — Im Kadettenkorps; 7. 4. 1870 charakteriſ. Port. Fähnr. 
im 3, Kür. Regt.; 6. 9. 1870 Port. Fähnr.; 26. 11. 1870 Sek. Lt.; Feldzug 
gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; Schlacht bei Grave⸗ 
lotte— St. Privat; Schlacht bei Beaune la Rolande; Verfolgungsgefecht bei 
Vendöme, Tuileries und Courtiras; Gefecht bei Vendome; Gefecht bei St. Amand; 
Gefecht bei Villechauve— Villeporcher; Gefecht bei Chateau Renault). — Ein⸗ 
tritt ins Regt. 16. 10. 1873; 6. 1. 1877 bis 4. 12. 1878 Adjut. des II. Bats. 
— Verſetzt 4. 12. 1878 zum Drag. Regt. Nr. 5; 13. 1. 1880 Pr. Lt. 


Oberſilt., beauftr. mit der Führung des Regts., Ludwig v. Ehzdorff, geb. 22. 4. 
1831 zu Etzdorf in Sachſ. Altenb. — 6. 5. 1848 eingetr. beim Herzogl. Sachſ. 
Altenburg. Kontingent; 6. 6. 1849 Port. Fähnr.; 29. 7. 1850 Sek. Lt: 8. 12. 
1856 Pr. Lt; 1. 6. bis 1. 8. 1857 kommandirt zur Garde⸗Pion. Abth. in 
Berlin; 9. 12. 1863 Hauptm. und Komp. Chef; 25. 9. 1867 übergetr. zum 
Oſtpr. Füſ. Regt. Nr. 33; 19. 10. 1870 bis 1. 10. 1871 Kommandeur des 
Erf. Bats.; 13. 4. 1872 Major; 19. 3. 1873 Kommandeur des J. Bat2.; 18. 4. 
1878 Oberſtlt.; Feldzug gegen Dänemark 1849 (Gefecht bei Atzbüll); Feldzug 
gegen Oeſterreich 1866; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Grave⸗ 
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lotte— St. Privat). Schwer verw. bei Gravelotte—St. Privat; Rother 
Adler⸗Orden 4. Kl. 1865, Eiſ. Kreuz 2. Kl. 1870, Dienſtauszeichnungskreuz 
1872, Kronen⸗Orden 3. Kl. 1879. — Eintritt ins Regt. 15. 4. 1882 a lu 
suite des Regts., beauftragt mit der Führung. 


Sek. Lt. Ernſt Eduard Fernow, geb. 12. 10. 1860 zu Bromberg. — Eintritt 


ins Regt. 25. 10. 1880 als Gren.; 14. 5. 1881 Port. Fähnr.; 11. 2. 1882 
Sek. Lt. 


Pr. Lt. Emil Julius Max Feyerabend, geb. 4. 7. 1847 zu Karplauken in Oſtpr. 


Sek. 


pn 


— Eintritt ins Regt. 1.4.1367 als einjähr. Freiw.; aus getr. 31. 3. 1868 
als Unteroff.; 1. 5. bis 12. 6. 1869 zur Uebung beim Regt.; 15. 9. 1869 Sek. Lt. 
der Reſ. des Regts.; 20. 4. bis 12. 6. 1870 zur Uebung beim Regt.; 25. 7. 1870 
eingezogen zum Regt.; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey 
—Nouilly; Cernirung von Metz; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; 
Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht 
bei Noiſſeville; Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert le Diable und Orival; 
Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet; Gefecht bei Tertry —Poeuilly; 
Schlacht bei St. Quentin). Verw. am r. Unterſchenkel bei Noiſſevillez 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. für St. Quentin 1871. 29. 3. 1871 (Patent vom 1. 7. 1870) 
im Regt. angeſtellt; 20. 9. 1872 bis 20. 9. 1875 Adjut. des II. Bats.; 1. 8. 
1876 bis 1. 8. 1879 Adjut. des Bez. Kommandos Tilſit; 1. 10. 1879 bis 22. 3. 
1881 Regts. Adjut. — Verſetzt 22. 3. 1881 zum Inf. Regt. Nr. 129. 


Lt. Alexander Karl Heinrich Frobeen, geb. 10. 1. 1846 zu Memel. — 1. 4. 
1866 bis 31. 3. 1867 einjähr. Freiw. im Inf. Regt. Nr. 43; Feldzug gegen 
Oeſterreich 1866 (Treffen bei Trautenau; Schlacht bei Königgrätz; Gefecht bei 
Tobitſchau). — Eintritt ins Regt. 24. 7. 1870; 25. 7, 1870 Vizefeldw.; 
30. 9. 1870 Sek. Lt. der Reſ.; 15. 4. 1871 im Regt. angeſtellt (Patent vom 
30. 9. 1870); 22. 6. 1874 kommandirt zur Kriegsſchule Kaſſel; Feldzug gegen 
Frankreich 1870/71 (Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von 
Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; 
Schlacht bei Noiffeville; Cernirung von Mezieres; Schlacht bei Amiens; Vor: 
poſtengefechte bei Orival und Moulineaux; Gefecht bei Robert le Diable und 
Orival; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet). Verw. im r. Ober⸗ 
ſchenkel bei Noiſſeville; Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville 1871. — Ver⸗ 
ſetzt 11. 3. 1876 zum Inf. Regt. Nr. 59; 10. 2. 1877 Pr. Lt. 


Hauptm. à la suite Johannes Jakob Theophil Benjamin Gallandi, geb. 15. 6. 


Sek. 


—— 


1843 zu Paterswalde in Oſtpr. — Eintritt ins Regt. 20. 9. 1861 als Füſ.; 
ſ. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869; 15. 12. 1866 bis 25. 11. 1870 
Adjut. des J. Bats.; 7. 3. 1872 bis 1. 10. 1873 Regts. Adjut.; 11. 2. 1875 
Hauptm. (Patent vom 1. 12. 1874) a la suite des Regts. und Komp. Führer 
bei der Unteroff. Schule Jülich; 1. 10. 1879 verf. zur Unteroff. Schule Marien: 
werder; Feldzug gegen Frankreich 1870 71 (Schlacht bei Colombey —-Nouilly; 
Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht 
bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; 
Ausfallgefecht bei Colombey, Peltre und Mercy le Haut; Gefecht bei Servigny 
— Villers l'Drme [Bellevue]; Cernirung von Mezieres; Scharmützel bei Harcy; 
Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet); Kronen: 
Orden 4. Kl. 1869, Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſfeville 1870. 


Lt. Paul Ernft Theophil Gehrmann, geb. 7. 5. 1858 zu Ortelsburg in Oſtpr. 
— Eintr. ins Regt. 1. 10. 1877 als Gren.; 14. 5 1878 Port. Fähnr.; 
11. 2. 1879 Sek. Lt. 


Hauptm. Hugo Leo Gerlach, geb. 6. 11. 1838 zu Schippenbeil. — Eintr. ins 


Regt. 1. 5. 1859 als Füſ.; ſ. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869; 10. 5. 
1870 Pr. Lt.; 20. 7. bis 22. 9. 1870 Komp. Führer beim Beſatz. Bat. Wehlau; 
1. 4. bis 31. 10. 1872 kommandirt zur Mil. Schießſchule Spandau; 15. 12. 
1873 Hauptm. und Komp. Chef 2. Komp.; Feldzug gegen Frankreich 1870,71 
(Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei Colombey, Peltre und Mercy le Haut; 
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Gefecht bei Servigny — Villers U’Drme [Bellevue]; Cernirung von Mezieres; 
Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet); Eiſ. Kreuz 
2. Kl. für Amiens 1871, Perſ. Sonnen⸗ und Löwen⸗Orden 4. Kl. 1873, 
Dienſtauszeichnungskreuz 1881. 


Hauptm. Wilhelm Adolph Heinrich v. Gersdorf, geb. 25. 11. 1833 zu Breslau; 
ſ. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869. — Eintritt ins Regt. 12. 11. 1864 
als Hauptm. und Komp. Chef; ſ. Beilage U. der Regts. Geſch. 1869; 
Feldzug gegen Frankreich 1870 (Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; 
Nusſalgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht 
bei Noiſſeville). — Gefallen 31.8. 1870 in der Schlacht bei Noiſſeville. 


Hauptm. Max Carl Adolph Gieiche, geb. 9. 5. 1843 zu Berlin; im Kadettenkorps. 
Eintr. ins Regt. 6. 3. 1860 als char. Port. Fähnr.; ſ. Beilage C. der 
Regts. Geſch. 1869; 8. 2. 1869 bis 4. 9. 1870 Regts. Adj.; 3. 7. 1869 
Pr. Lt.; 10. 2. 1872 Hauptm. und Komp. Chef 11. Komp.; Feldzug gegen 
Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. 
Theils von Metz; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux 
Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Ausfallgefecht bei 
Chieulles und Peltre; Gefecht bei Servigny — Villers l'Orme Bellevue]; Cer⸗ 
nirung von Mezieres; Scharmützel bei Harcy; Ausfallgefecht bei Charleville; 
Gefecht bei Tertry —Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin). Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
für Noiſſeville 1870. 


Hauptm. Heinrich Giſevius, geb. 18. 5. 1844 zu Poſen; 27. 7. 1862 eingetr. 
beim Füſ. Regt. Nr. 40.; 21. 3. 1863 Port. Fähnr.; 10. 10. 1863 Sek. Lt.; 
1. 12. 1866 bis 1. 5. 1867 Bats. Adj.; 1. 5. 1867 bis 15. 7. 1871 Regts. 
Adj.: 6. 9. 1870 Pr. Lt.; 15. 7. 1871 bis 1. 5. 1874 Adj. der 12. Inf. Brig.; 
Feldzug gegen Oeſterreich 1866 (Gefecht bei Hühnerwaſſer; Gefecht bei Mün⸗ 
chengrätz; Schlacht bei Königgrätz); Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Gefecht 
bei Saarbrücken; Schlacht bei Spichern; Schlacht bei Vionville— Mars la Tour; 
Schlacht bei Gravelotte — St. Privat; Cernirung von Metz; Schlacht bei 
Amiens; Beſchießung der Citadelle von Amiens; Scharmützel bei Tincourt 
und Vermond; Schlacht bei St. Quentin). Rother Adler⸗Orden 4. Kl. mit 
Schw. für Königgrätz 1866, Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Spichern 1870, Fürſtl. 
Hohenz. Ehrenkreuz 3. Kl. mit Schw. 1871, Eiſ. Kreuz 1. Kl. für St. Quentin 
1871. — Eintritt ins Regt. 13. 1. 1872 (Brig. Adjut.); 1. 5. 1874 
bis 1. 5. 1875 kommandirt zum Gr. Generalſtab; 29. 4. 1875 überzähl. 
Hauptm.; 15. 5. 1875 Komp. Chef 12. Komp.; 9. 9. 1879 aggregirt. — 
Verſetzt 13. 11. 1879 zum Inf. Regt. Nr. 68. 


Major Oskar Richard Georg v. Görne, geb. 21. 1. 1840 zu Pawonkau in Schle⸗ 
ſien; 9. 4. 1857 eingetreten im K. Alex. Gren. Regt.; 22. 12. 1857 Port. 
Fähnr.; 9. 11. 1858 Sek. Lt.; 1. 7. 1860 in das 3. G. Gren. Regt. Königin 
Eliſabeth verſetzt; 3. 4. 1866 Pr. Lt; 12. 11. 1866 bis 31. 12. 1868 Komp. 
Führer bei der Unteroffizierſchule Jülich; 1. 10. 1869 bis 16. 7. 1870 kom⸗ 
mandirt zur Schloß⸗Garde⸗Komp.; 16. 9. 1870 Hauptm.; 27. 9. 1870 Komp. 
Chef; Feldzug gegen Dänemark 1864 (Belagerung von Fridericia; Gefechte bei 
Stouftrup—Heifefro und Horſens); Feldzug gegen Oeſterreich 1866 (Schlacht 
bei Königgrätz); Feldzug gegen Frankreich 1871; Allerh. Belobigung 1864; 
Rother Adler⸗Orden 4. Kl. mit Schw. 1865. — Eintritt ins Regt. 30. 4. 
1877 6. Komp; 20. 1. 1881 überzähl. Major; Dienſtauszeichnungskreuz 1880. 


Pr. Lt. Wilhelm Theodor Albert v. Goßler, geb. 30. 5. 1850 zu Potsdam. — 
Eintritt ins Regt. 16. 7. 1870 als Gren.; 16. 9. 1870 Port. Fähnr.; 
20. 3. 1871 Sek. Lt.; 1. 2. 1875 bis 1. 4. 1877 Adjut. des Bez. Kommandos 
Königsberg; 1. 3. bis 21. 7. 1850 kommandirt zur Central⸗Turnanſtalt; 
13. 4. 1880 Pr. Lt.; 1. 4. 1881 Regts. Adjut.; Feldzug gegen Frankreich 
1870/71 (Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; 
Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Gefecht bei 
Servigny— Villers l'Orme [Bellevue]; Schlacht bei Amiens; Vorpoſtengefechte 
bei Orival und Moulineaux; Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Ren⸗ 
kontre bei Orival; Gefecht bei Tertry — Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin). 
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Hauptm. à la suite Hermann Carl Wilhelm v. Graberg, geb. 25. 1. 1842 zu 


* 


Erfurt; eingetreten 1. 4. 1860 im Inf. Regt. Nr. 31; 6. 7. 1869 Pr. Lt. im 
Inf. Regt. Nr. 29., kommandirt zum Bureau der Landestriangulation; Feldzug 
gegen Oeſterreich 1866; Feldzug gegen Frankreich 1870/71; Eiſ. Kreuz 1. und 
2. Kl., Rother Adler⸗Orden 4. Kl. mit Schw. — Eintritt ins Regt. 29. 3. 
1873 à la suite des Regts., im Nebenetat des Großen Generalſtabes, 21. 4. 
1873 Hauptm. — Verſetzt 23. 1. 1875 à la suite des Generalſtabs geſtellt; 
22. 6. 1878 Komp. Chef im Regt. 96.; 4. 11. 1879 zurückverſ. in den Gene⸗ 
ralſtab; 18. 9. 1880 Major. 


. Lt. Friedrich Wilhelm Auguſt Magnus von der Groeben, geb. 13. 4. 1850 

zu Wehlau in Oſtpr. — Eintritt ins Regt. 18. 7. 1870 als Gren.; 
16. 9. 1870 Port. Fähnr.; 20. 3. 1871 Sek. Lt.; Fel dzug gegen Frankreich 
1870/71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils 
von Metz; Cernirung von Metz; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet). 
— 30. 3. 1875 m. ſchl. Abſchied entl. 


„Et. Karl Konrad Wilhelm von der Groeben, geb. 15. 5. 1853 zu Paderborn 
in Weſtfalen. — Im Kadettenkorps; 28. 4. 1872 Sek. Lt. im Gren. Regt. 
Nr. 4.; 5. 1. 1876 bis 19. 2. 1877 Bats. Adjut.; 3. 6. bis 28. 7. 1878 
kommandirt zum Oſtpr. Pion. Bat. Nr. 1. — Eintritt ins Regt. 3. 1. 1880; 
15. 3. bis 15. 6. 1881 kommandirt zur Mil. Schießſchule Spandau. 


. Lt. Arthur Wilhelm Joſeph Pahn, geb. 11. 2. 1846 zu Tapiau. — Eintritt 
ins Regt. 1. 5. 1865 als Gren.; ſ. Beilage (. der Regts. Geſch. 1869; 
1. 6. bis 1. 8. 1869 kommandirt zum Oſtpreuß. Pion. Bat. Nr. 1; 20. 7. 1870 
kommandirt zum Beſatz. Bat. Wehlau; 1. 8. 1870 Bats. Adj.; 20. 8. 1870 
bis 15. 4. 1871 Adjut. des II. Bats. 1. komb. Oſtpreuß. Landw. Regts.; 
16. 4. bis 6. 8. 1871 Erſ. Bat.; 24. 8. 1872 bis 21. 8. 1875 kommandirt zur 
Unteroff. Schule Potsdam; 11. 1. 1876 Pr. Lt.; Feldzug gegen Frankreich 
1870/71 (Belagerung von Schlettſtadt; Belagerung von Neu⸗Breiſach; Gefecht 
bei Villerſexel; Schlacht an der Liſaine; Gefecht bei Ste. Marie; Gefecht bei 
Pontarlier; Belagerung von Belfort); Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Liſaine 1871. 


Sek. Lt. Ludwig Heinrich v. batten, geb. 5. 9. 1852 zu Elditten in Oſtpr. — 


* 


Eintritt ins Regt. 4. 6. 1871; 9. 1. 1872 Port. Fähnr.; 15. 5. 1875 
Sek. Lt. — 27. 2. 1877 Abſchied mit Penſ. 


Lt. Friedrich Rudolph Arthur beermann, geb. 10. 8. 1851 zu Prowehren 
in Oſtpr. — Eintritt ins Regt. 16. 4. 1869 als Füſ.; 13. 11. 1869 Port. 
Fähnr.; 2. 9. 1870 Sek. Lt., geft. 21. 9. 1870 am Typhus; Feldzug gegen 
Frankreich 1870 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils 
von Metz; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, 
Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville). 


Pr. Lt. Friedrich Wilhelm Oskar v. begener, geb. 4. 1. 1850 zu Danzig. — Im 


Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 7. 4. 1868 als Sek. Lt.; 27. 5. 1871 
bis 21. 8. 1875 kommandirt zur Unteroff. Schule Weißenfels; 15. 1. 1876 
Pr. Lt.; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; 
Cernirung von Metz; Schlacht bei Noiſſevilleß. Verw. im l. Oberſchenkel 
bei Noiſſeville; Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville 1870. — Verſetzt 14. 2. 
1882 zum Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2. 


Pr. Lt. Friedrich Richard Eugen v. begener, geb. 6. 12. 1852 zu Braunsberg 


in Oſtpr. — Im Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 7. 4. 1870 als 
Sek. Lt.; 8. 12. 1870 bis 19. 3. 1871 ſtellvertr. Adjut. des I. Bats.; 1. 10. 
1873 bis 1. 12. 1875 Adjut. des Füſ. Bats.; 1. 6. bis 27. 7. 1876 kommandirt 
zum Oſtpreuß. Pion. Bat. Nr. 1; 1. 10. 1877 bis 30. 9. 1878 kommandirt 
zum Oſtpreuß. Jäger⸗Bat. Nr. 1; Feldzug gegen Frankreich 1870,71 (Cerni⸗ 
rung von Metz; Gefecht bei Colombey —Nouilly; Schlacht bei Noiſſeville; Ausfall⸗ 
gefecht bei Chieulles und Peltre; Cernirung von Mezieres; Scharmützel bei 
Harcy; Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet); 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. für die Schlacht bei Amiens 1871. 
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Major Paul Heinrich Sigismund Auguſt von der Bende, geb. 6. 10. 1836 zu 
Berlin. — Im Kadettenkorps; 5. 6. 1853 eingetr. beim Garde⸗Jäger Bat.; 
11. 6. 1854 Port. Fähnr. — Eintritt ins Regt. 8. 8. 1854; ſ. Beilage C. 
der Regts. Geſch. 1869; 28. 7. 1876 Major; 18. 12. 1878 Kommandeur des 
J. Bats.; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; 
Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht 
bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; 
Gefecht bei Servigny — Villers [’Orme [Bellevue]; Cernirung von Mezieres; 
Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Gefecht bei 
Robert le Diable —Maiſon Brulet; Gefecht bei Tertry — Poeuilly; Schlacht bei 
St. Quentin); Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Colombey — Nouilly 1870, Eif. Kreuz 1. Kl. 
für St. Quentin 1871, Dienſtauszeichnungskreuz 1876. — Verſetzt 11. 10. 
1879 zum Gren. Regt. Nr. 8. 

Oberſt Ernſt Auguſt Moritz v. Pepking, geb. 11. 7. 1829 zu Paſewalk. — Im 
Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 22. 4. 1817; ſ. Beilage C. der 
Regts. Geſch. 1869; 16. 7. 1870 bis 9. 8. 1871 Kommandeur des Erſ. Bats.; 
20. 7. 1870 Major; 23. 8. bis 3. 9. 1870 Kommandeur des franz. Kriegs⸗ 
gefangenen⸗Depots zu Königsberg; 9. 8. 1871 Kommandeur des II. Bats.; 
3. 7. 1875 Oberftlt., 11. 6. 1879 Oberſt; Kronen⸗Orden 4. Kl. 1869; Dienſt⸗ 
auszeichnungskreuz 1872, Kronen⸗Orden 3. Kl. 1875. — Verſetzt 11. 12. 1879 
als Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 61. 


Sek. Lt. Curt Alexander Wilhelm Auguſt v. Peyking, geb. 11. 11. 1849 zu 
Königsberg — Eintritt ins Regt. 1. 4. 1867 als Gren.; 11. 11. 1868 
Port. Fähnr.; 7. 7. 1868 Sek. Lt., 10. 10. 1871 kommandirt zur Kriegs⸗ 
akademie; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; 
Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht 
bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; 
Ausfallgefecht bei Chieulles und Peltre; Gefecht bei Servigny— Villers l'Orme 
[Bellevue]; Cernirung von Meézieres; Schlacht bei Amiens). Schwer verw. 
im Unterleib bei Amiens; Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Amiens 1871. — Ver⸗ 
ſetzt 20. 4. 1872 zum See⸗Bat. als Pr. Lt.; 12. 6. 1877 verſ. zum Regt. 24; 
13. 11. 1877 Abſchied. Lebt in Berlin. 

Pr. Lt. Friedrich Wilhelm Ernſt Pörnecke, geb. 6. 11. 1841 zu Lippehne in 
Brandenburg. — Eintritt ins Regt. 1. 11. 1869 als Musk.; ſ. Beilage C. 
der Regts. Geſch. 1869; Feldzug gegen Frankreich 1870 (Schlacht bei 
Colombey —Nouilly; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und 
Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville). Gefallen 31. 8. 1870 in der Schlacht 
bei Noiſſeville. 

Pr. Lt. Ernſt Eduard v. Polbach, geb. 18. 5. 1845 zu Weilburg. — 1. 2. 1865 
aus der Herzogl. Naſſau. Milit. Schule eingetr. als Unteroff. im Naſſau. 
2. Inf. Regt.; 28. 2. 1865 Unterlt.; 30. 10. 1866 (Patent vom 11. 2. 1865) 
angeſtellt als Sek. Lt. im Inf. Regt. Nr. 88; 3. 8. 1870 bis 24. 5. 1875 
Bats. Adjut; 21. 9. 1871 Pr. Lt.; 25. 5. 1875 bis 20. 1. 1877 Regts. Adjut.; 
24. 9. bis 4. 10. 1876 kommandirt zur Generalſtabsreiſe XI. Armee⸗Korps; 
20. 1. 1877 Adjut der 43. Inf. Brig.; Feldzug in Süddeutſchland 1866 
(Gefecht bei Tauberbiſchofsheim; Gefecht bei Gerchsheim; Gefecht bei Würzburg); 
Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Treffen bei Weißenburg; Schlacht bei 
Wörth; Beſchießung von Pfalzburg; Schlacht bei Sedan; Belagerung von Paris; 
Schlacht am Mont Valérien). Eiſ. Kreuz 2. Kl. 1870, Sächſ. Erneſtin. Haus⸗ 
Orden, Ritterkreuz 1. Kl. — Eintritt ins Regt. 17. 3. 1877 unter Belaſſung 
in ſeinem Kommando. — Verſetzt 30. 4. 1877 zum Füſ. Regt. Nr. 38; 24. 7. 
1877 Hauptm.; 26. 2. 1878 unter Entbindung vom Kommando als Brig. 
Adjut. Komp. Chef. 

Hauptm. Eduard Friedrich v. Pomever, geb. 15. 3. 1837 zu Trier. — Eintritt 
ins Regt. 11. 7. 1859 als Musk.; ſ. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869; 
15. 8. 1871 Hauptm. und Komp. Chef 4. Komp.; Feldzug gegen Frankreich 
1870/71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht 
bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; 


554 


Gefecht bei Sernigny—Villers lOrme [Bellevue]; Cernirung von Mezieres; 
Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet); Eiſ. Kreuz 
2. Kl. für Robert le Diable —Maiſon Brulet 1871. 


Sek. Lt. Julius Adolf Ernſt v. Pünefeld, geb. 27. 5. 1854 zu Gehland in Oſtpr. 
— Eintritt ins Regt. 1. 10. 1874 als einjähr. Freiw.; 1. 10. 1875 zur Reſ. 
entl.; 1. 4. bis 26. 5. 1876 eingezogen zum Regt.; 1. 5. 1876 Vizefeldw.; 
17. 10. 1876 Sek. Lt. der Ref. des Regts.; 11. 7. 1878 (Patent von demſ. Tage) 
angeſtellt im Regt. — Verſetzt 22. 3. 1881 zum Inf. Regt. Nr. 128. 


Hauptm. Adolf Theodor Wilhelm Jann, geb. 31. 1. 1829 zu Königsberg. — Im 
Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 22. 4. 1817 als charakteriſ. Port. 
Fähnr.; |. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869; 20. 7. 1870 bis 17.2. 1871 
Kommandeur des Beſatz. Bats. Wehlau; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 
(Belagerung von Schlettſtadt; Belagerung von Neu⸗Breiſach; Gefecht bei Viller⸗ 
ferel). — 22. 7. 1871 Abſchied bewilligt. 


Hauptm. Nikolaus Paul v. Kalditein, geb. 13. 6. 1839 zu Königsberg. — Ein⸗ 
tritt ins Regt. 1. 6. 1857 als Füs.; ſ. Beilage C. der Regts. Geſch. 
1869; 12. 9. 1870 Hauptm. und Komp. Chef 2. Komp.; geſt. 1. 12. 1870 durch 
Durchgehen ſeines Pferdes; Feldzug gegen Frankreich 1870 (Schlacht bei 
Colombey —Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von 
Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aur Bois, Colombey und Noiſſeville; 
Schlacht bei Noiſſeville; Ausfallgefecht bei Colombey, Peltre und Mercy le Haut; 
Gefecht bei Servigny — Villers l'Orme eee Cernirung von Mäzieres; 
Schlacht bei Amiens); Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville 1870. 


Oberſtlt. Benno Berthold Oskar Karitzty, geb. 1. 1. 1827 zu Kerkow in Branden⸗ 
burg. — ſ. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869. — Eintritt ins Regt. 
25. 6. 1864 f. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869; 17. 2. bis 1. 4. 1871 
Kommandeur des 2. Bats. (Wehlau) des mob. 1. Oſtpr. Landw. Regts. Nr 
1. 4. bis 6. 8. 1871 beim Erf. Bat.; 18. 10. 1871 Major; 18. 1. 1872 Kom⸗ 
mandeur des I. Bats.; 18. 10. 1877 Oberſtlt.; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 
(Schlacht bei Colombey —Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; 
Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und 
Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht bei Tertry—Poeuilly; Schlacht bei 
St. Quentin); Eif. Kreuz 2. Kl. für St. Quentin 1871, Dienſtauszeichnungs⸗ 
kreuz 1871. — 14. 12. 1878 Abſchied mit Penſion, Ausſicht auf Anſtellung 
im Eivildienſt und Regts. Unif. Lebt in Düſſeldorf. 


Sek. Lt. Karl Friedrich Ludwig v. Ratzeler, geb. 16. 12. 1855 zu Königsberg. — 
Im Kadettenkorps; 19. 4. 1873 charakteriſ. Port. Fähnr. im Inf. Regt. Nr. 30; 
15. 12. 1873 Port. Fähnr.; 15. 10. 1874 Sek. Lt. — Eintritt ins Redt. 
20. 2. 1877; 31. 5. bis 26. 7. 1880 kommandirt zum Oſtpr. Pion. Bat. Nr. 1; 
26. 4. 1881 Adjut, beim Bez Kommando Wehlau. 


Pr. Lt. Maximilian Heinrich Eugen Kepler, geb. 12. 10. 1840 zu Königsberg. — 
Eintritt ins Regt. 1. 2. 1860 als Gren.; ſ. Beilage C. der Regts. 
Geſch. 1869; 7. 7. 1870 Adjut. der 17. Inf. Brig. Feldzug gegen Frankreich 
1870,71 (Treffen bei Weißenburg; Schlacht bei Wörth; Schlacht bei Sedan; 
Gefecht am Mont Mesly; Gefecht bei Petit Bicetre und Chatillon; Einſchließung 
und Belagerung von Paris; Ausfallgefecht bei La Malmaiſon; Schlacht am 
Mont Valérien); Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Wörth 1870, Fürſtl. Schaumburg. 
Lippeſche Medaille für Militärverdienſt im Felde 1871. — 10. 6. 1871 aggregirt 
dem Generalſtabe; 3. 10. 1871 Hauptm.; 12. 10. 1878 Major. 


Sek. Lt. Friedrich Wilhelm Victor Alfred v. Kleiſt, geb. 16. 11. 1857 zu Magde⸗ 
burg. — Im Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 15. 4. 1876 als Sek. Lt. 


— Verſetzt 23. 12. 1876 zum Feld⸗Art. Regt. . al, 

Pr. Lt. Adolf Daniel Andreas Berthold Kleiſt, geb. 25. 6. 1848 zu Kalthof in 
Oſtpr. — Im Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 7. 4. 1866 als Sek. Lt. 
(Patent vom 18. 4. 1866); 28. 12. 1870 Pr. Lt.; Feldzug gegen Oeſterreich 


D 


555 


1866 (Treffen bei Trautenau; Schlacht bei Königgrätz); Feldzug gegen Frank⸗ 
reich 1870/71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; Cernirung von Metz; Ausfall⸗ 
gefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſe⸗ 
ville; Cernirung von Mezieres; Ausfallgefecht bei Charleville; Schlacht bei 
Amiens; Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Gefecht bei Robert le Diable 
— Maifon Brulet; Gefecht bei Tertry— Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin). 
Verw an der Bruſt bei Noiffeville; Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Charleville 1871. 
— 13. 4. 1875 Abſchied mit Penſ. Gutsbeſitzer auf Kalthof bei Königsberg. 


Pr. Lt. Armin Auguſt Severin Klobt, geb. 21. 7. 1848 zu Königsberg i. Pr. — 
Eintritt ins Regt. 1. 10. 1867 als Gren.; 9. 5. 1868 Port. Fähnr.; 9. 2. 
1869 Sek. Lt; 1. 10. 1871 bis 20. 9. 1875 Adjut. des I. Bats.; 1. 10. 1875 
bis 1. 7. 1876, 1. 10. 1876 bis 22. 7. 1877 und 1. 10. 1877 bis 21. 7. 1878 
kommandirt zur Kriegs⸗ Akademie; 1. 7. bis 30. 9. 1876 kommandirt zum 
1. Drag. Regt.; 22. 7. bis 30. 9. 1877 kommandirt zum Feld⸗Art. Regt. Nr. 27; 
17. 11. 1878 bis 29. 4. 1879 Regts. Adjut.; 1. 5. 1879 kommandirt zum 
großen Generalſtab; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Cernirung von Metz; 
Schlacht bei Amiens). — Verſetzt 14. 2. 1880 zum Gren. Regt. Nr. 3; 3. 5. 
1881 vom Kommando zum Generalſtab entb.; 1. 10. 1881 à la suite des 
Regts. 3 und Erzieher bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt. 


Oberſt und Regts. Kommandeur Wilhelm Carl Adolph Curt v. Knobelsdorff, 
geb. 26. 7. 1825 zu Stargard in Pommern. — 20. 7. 1842 eingetr. im 
Garde: Ref. Inf. Regt.; 12. 12. 1842 Port. Fähnr.; 14. 9. 1843 Sek. Lt.; 
15. 10. 1847 bis 11. 3. 1848 kommandirt zur allg. Kriegsſchule; 15. 10. 1848 
bis 11. 5. 1849 Aufſichts⸗ Offizier bei der Garde⸗Div. Schule; 11. 5. 1849 
bis 15. 10. 1850 Adjut. beim 2. Bat. 2. Garde⸗Landw. Regts.; 15. 10. 1850 
bis 1. 8. 1852 kommandirt zur allg. Kriegsſchule; 1. 8. bis 15. 10. 1852 
kommandirt zum 6. Art. Regt.; 16. 7. 1855 Pr. Lt.; 1. 10. 1855 bis 1. 10. 1856 
kommandirt zum Garde⸗Schützen⸗Bat.; 1. 3. 1858 bis 31. 3. 1859 kommandirt 
zur hiſtor. Abth. des Gr. Generalſtabs; 11. 6. 1858 Hauptm.; 1. 7. 1860 
Komp. Chef; 30. 10. 1866 Major; 22. 3. 1868 als Bats. Kommandeur zum 
Füſ. Regt. Nr. 33. verſetzt; 18. 1. 1871 Oberſtlt.; Straßenkampf in Berlin 
1848; Feldzug in Baden 1849 (Gefecht bei Kirchheim⸗Bolanden); Feldzug 
gegen Oeſterreich 1866 (Gefecht bei Soor); Feldzug gegen Frankreich 1870 
(Schlacht bei Gravelotte). Verwundet bei Soor am linken Unterarm 
und ſchwer verwundet bei Gravelotte im rechten Ellenbogen; 
Rother Adler⸗Orden 4. Kl. mit Schw. für Soor 1866, Eiſ. Kreuz 2. Kl. für 
Gravelotte 1870, St. Joh. Orden, Dienſtauszeichnungskreuz. — Eintritt 
ins Regt. 15. 3. 1873 als Kommandeur; 22. 3. 1873 Oberſt; Rechtsritter 
des St. Joh. Ordens 1874; Rother Adler⸗Orden 3. Kl. mit der Schl. und 
Schw. am R. 1876. — 12. 2. 1876 zur Disp. geſtellt mit Penſion u. Regts. 
Uniform. Lebt in Hannover. 


Sek. Lt. Paul Arthur Harry v. Knobloch, geb. 1. 6. 1855 in Czarnikau in Poſen. 
— Eintritt ins Regt. 26. 3. 1874 als Gren.; 12. 11. 1874 Port. Fähnr.; 
12. 10. 1875 Sek. Lt. — Verſetzt 13. 4. 1878 zum 3. Garde ⸗ Gren. Regt. 
Königin Eliſabeth; 1879 verſ. zum 3. Kür. Regt. 

Sek. Lt. Wilhelm Hermann Georg Roch, geb. 28. 4. 1859 zu Königsberg. — 
Eintritt ins Regt. 13. 4. 1879 als Gren.; 13. 11. 1879 Port. Fähnr.: 
14. 10. 1880 Sek. Lt. 


Sek. Lt. Leopold Max Kunicke, geb. 12. 3. 1853 zu Kattlewo in Weſtpr. — 
Eintritt ins Regt. 15. 11. 1871 als Füſ.; 13. 7. 1872 Port. Fähnr.: 
16. 10. 1873 Sek. Lt.; 1. 6. bis 28. 7. 1877 kommandirt zum Oſtpr. Pion. 
Bat. Nr. 1.; 1. 10. 1877 bis 26. 1. 1878 und 1. 3. bis 1. 8. 1879 und 
1. 10. 1879 bis 1. 3. 1880 kommandirt zur Central⸗Turnanſtalt; 1. 3. 1880 
Adjut. des I. Bats. 


Major Friedrich v. Kurowski, geb. 30. 10, 1819 zu Friedland in Oſtpr. — 
S Beilage C. der Regts. Geſch. 1869. — Eintritt ins Regt. 18. 5. 1867 
als Major; 30. 3. 1868 Kommandeur des Füſ. Bats.; Feldzug gegen Frank⸗ 
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reich 1870/71 (Schlacht bei Colombey—Nonilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils 
von Metz; Ceruirung von Metz; Ausfallgefechte bei La Grange aux Boix, Co⸗ 
lombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht bei Servigny — Villers 
l'Orme [Bellevue]; Cernirung von Meézieres; Ausfallgefecht bei Charleville; 
Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert le Diable und Orival). Verwundet 
am rechten Geſäßtheil bei Robert le Diable und Orival; Eiſ. 
Kreuz 2. Kl. für Colombey —Nouilly 1870, Eif. Kreuz 1. Kl. für Noiſſeville 1871. 
— 18. 10. 1871 Abſchied mit dem Charakter als Oberſtlt., Penſion und Regts. 
Unif.; 12. 8. 1875 zur Disp. geſtellt. Lebt in Danzig. 


Hauptm. Friedrich Wilhelm Liebelt, geb. 27. 3. 1829 zu Querfurt. — S. Bei⸗ 
8 


lage C. der Regts. Geſch. 1869. — Eintritt ins Regt. 30. 11. 1852 
als Sek. Lt. (Patent vom 10. 11. 1852). S. Beilage C. der Regts. Geſch. 
1869; 16. 7. 1870 bis 9. 7. 1871 beim Erſ. Bat. — 21. 9. 1871 Abſchied 
mit Penſion; ſpäter Charakter als Major. Lebt in Leipzig. 


Sek. Lt. Wilhelm Hermann Arthur Lobach, geb. 5. 4. 1858 zu Liekeim in Oſtpr. 


— Eintritt ins Regt. 1. 4. 1876 als Gren.; 11. 11. 1876 Port. Fähnr.; 
13. 10. 1877 Sek. Lt. 


Hauptm. Adolph Carl Lölhöffel v. Löwenſprung, geb. 5. 10 1841 zu Danzig. 


— Im Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 25. 4. 1861 als charakt. 
Port. Fähnr.; ſ. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869; 1.4. bis 30. 9. 1869 
kommandirt zur Mil. Schießſchule Spandau; 15. 9. 1869 bis 24. 7. 1870 
kommandirt zur Kriegsſchule Neiße; 28. 12. 1870 Hauptm. und Komp. Chef 
5. Komp.; 9. 8. 1876 10. Kontp.; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht 
bei Colombey —Nouilly; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange 
aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht bei 
Servigny— Villers l'Orme [Bellevue]; Cernirung von Mezieres; Scharmützel 
bei Harcy; Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert le Diable und Orival; 
Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet; Gefecht bei Tertry —Poeuilly; 
Schlacht bei St. Quentin); Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville 1870, Dienſtaus⸗ 
zeichnungskreuz 1881. 


Sek. Lt. Ernſt Adolf Ludwig Magnus, geb. 5. 3. 1851 zu Königsberg. — Ein⸗ 


tritt ins Regt. 18. 7. 1870; 16. 9. 1870 Port. Fähnr.; 20. 3. 1871 Sek. Lt.; 
Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey—Nouilly; Cernirung 
von Metz; Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht bei Servigny — Villers l Orme 
[Bellevue]; Cernirung von Mézieres; Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert 
le Diable und Orival; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet; Schlacht 
bei St. Quentin). — 20. 9. 1871 zur Ref. des Regts. 


Hauptm. à la suite Robert Iwan Willy Frhr. v. Maſſenbach, geb. 13. 6. 1847 


zu Erben in Oſtpr. — Eintritt ins Regt. 8. 5 1865 als Füs.; |. Beilage 
C. der Regts. Geſch. 1869; 1. 6. bis 16. 7. 1870 kommandirt zum Oſtpr. 
Pion. Bat. Nr. 1.; 16. 3. bis 1. 10. 1871 Adjut des J. Bats.; 1. 10. 1871 
bis 1. 4. 1872 kommandirt zur Central-Turnanſtalt; 1. 4. 1872 bis 1. 4. 1873 
Hilfslehrer bei der Central⸗Turnanſtalt; 11. 2. 1875 Pr. Lt.; 18. 1. 1879 
u la suite des Regts. und Mil. Lehrer bei der Central⸗Turnanſtalt; 20. 1. 1881 
überzähl. Hauptm; Feldzug gegen Frankreich 1870,71 (Schlacht bei Colombey — 
Nouilly; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, 
Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht bei Servigny— 
Villers lOrme [Bellevue]; Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert le Diable 
und Orival; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet; Gefecht bei Tertry — 
Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin). Verwundet durch Bajonettſtich 
im Fuß bei Noiſſeville. Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville 1870. — Verſetzt 
16. 8. 1881 als Komp. Chef zum Mecklenburg. Füs. Regt. Nr. 90. 


Oberſt und Regts. Kommandeur Wilbelm v. Maſſow, geb. 10. 8. 1815 zu 


Schmarſe in Brandenburg. — S. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869. — 
Eintritt ins Regt. 13. 6. 1868 à la suite, beauftr. mit der Führung des 
Regts.; 7. 7. 1868 Regts. Kommandeur; 23. 7. 1868 Oberſt; 25. 11. bis 
15. 12. 1870 Führer der 2. Inf. Brig.; 26. bis 31. 12. 1870 Führer der 
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1. Inf. Brig.; 7. bis 13. 1. 1871 Führer der 4. Inf. Brig.; 18. 1. bis 6. 3. 
1871 Führer der 3. Inf. Brig.; 6. 3. bis 7. 7. 1871 und 20. bis 31. 7. 1871 
Führer der 1. Inf. Brig.; 8. 3. 1873 à la suite des Regts. und Kommandeur 
der 39. Inf. Brig; Feldzug gegen Frankreich 1870,71 (Schlacht bei Colombey — 
Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; Aus⸗ 
fallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei 
Noiffeville; Ausfallgefecht bei Chieulles und Peltre; Gefecht bei Servigny⸗ 
Villers l'Orme [Bellevue]; Cernirung von Mezieres; Scharmützel bei Harcy; 

4 Ausfallgefecht bei Charleville; Scharmützel bei Naſſandres; Gefecht bei Robert 
le Diable und Orival; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet; Gefecht 
bei Tertry—Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin); Rother Adler⸗Orden 3. Kl. 
mit der Schleife 1869, Eif. Kreuz 2. Kl. für Colombey —Nouilly 1870, Eiſ. Kreuz 
1 Kl. für Noiffeville 1871, Orden pour le mérite für 1870/71 1873, Groß: 
herzogl. Mecklenburg. Militär⸗Verdienſtkreuz. — Ausgetr. 22. 3. 1873 zum 
Gen. Major beförd.; 1878 Kommandant von Magdeburg; 11. 6. 1879 Gen. 9955 
1882 Gouverneur von Ulm. 

Hauptm. Guſtav Friedrich Wilhelm Leopold v. Montowt, geb. 16. 7. 1840 zu 
Pillau. — Im Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 15. 3. 1859 als 
Musk.; 12. 7. 1800 Port. Fähnr.; 23. 7. 1861 Sek. Lt.; 9. 5. 1868 Pr. Lt.; 
21. 9. 1871 Hauptm. und Komp. Chef 1. Komp.; geſt. 11. 10. 1880; Feldzug 
gegen Oeſterreich 1866; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei 
Colombey —Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von 
Metz; Schlacht bei JNoifſeville; Gefecht bei Servigny — Villers lOrme Bellevue]; 
Cernirung von Mezieres; Schlacht bei Amiens; Vorpoſtengefechte bei Orival 
und Moulineaux; Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Gefecht bei Robert le 
Diable —Maiſon Brulet; Gefecht bei Tertry —Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin); 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville 1870, Verf. Sonnen- und Löwen⸗Orden 3. Kl. 1873. 


Sek. Lt. Otto Eduard Franz Müller, geb. 15. 10. 1854 zu Friedrichsthal in 
Pommern. — Eintritt ins Regt. 25. 3. 1876 als Gren; 11. 11. 1876 
Port. Fähnr.; 14. 2. 1878 Sek. Lt.; 1. 3. bis 31. 7. 1881 und 1. 10. 1881 
bis 1. 3. 1882 kommandirt zur Central⸗Turnanſtalt; 15. 4. 1882 kommandirt 
zum Lehr⸗Inf Bat.; Rettungsmedaille 1878 (für Rettung des Gren. Hecht im 
Lauther Mühlenfließ bei Bladau. K. O. vom 12. 10.). 


Oberſtlt. Ernft Hans Carl Gneomar v. Natzmer, geb. 17. 5. 1832 zu Schievelbein 
in Pommern. — 11. 11. 1850 eingetr. im 9. Inf. Regt.; 3. 4. 1852 Port. Fähnr.; 
10. 2. 1853 Sek. Lt.; 28. 1. bis 2. 6. 1856 kommandirt zur Gewehrfabrik 
Danzig; 14. 1. 1860 Pr. Lt.; 1. 2. bis 30. 6. 1860 kommandirt beim 9. Landw. 
Regt.; 1. 7. 1860 zum Inf. Regt. Nr. 49 verſ.; 6. 3. 1862 zum Inf. Regt. 
Nr. 16 verſ.; 1. 11. 1863 bis 28. 9. 1864 kommandirt zur Dienſtleiſtung bei 
S. K. H. Prinz Alexander; 11. 10. 1864 Hauptm. und Komp. Chef; 22. 7. 
bis 21. 9. 1870 beim Landw. Regt. Nr. 16; 13. 7. 1872 Major im Inf. Regt. 
Nr. 15; 26. 1. 1875 Bats. Kommandeur im Füſ. Regt. Nr. 37; Feldzug gegen 
Oeſterreich 1806 (Gefecht bei Münchengrätz; Schlacht bei Königgrätz); Feldzug 
gegen Frankreich 1870 (Cernirung von Metz; Gefecht bei Bellevue [Les Grandes 
Tapes]; Schlacht bei Beaune la Rolande; Gefecht bei Maizieres). Schwer 
verw.; Eiſ. Kreuz 1. und 2. Kl. 1870, Dienſtauszeichnungskreuz 1874, Rother 
Adler⸗Orden 4. Kl. 1875, Mecklenburg. Milit. Verdienſtkreuz 2. Kl. 1871. — 
Eintritt ins Regt. 22. 2. 1876 als Kommandeur des Füſ. Bats.; 18. 4. 
1878 Oberſtlt. 


Hauptm. Otto OGehlmann, geb. 20. 3. 1841 zu Königsberg. — Eintritt ins 
Regt. 20. 3. 1859 als Füſ.; ſ. Beilage (der Regts. Geſch. 1869; 28. 12. 
1870 Hauptm. und Komp. Chef 8. Komp.; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 
(Cernirung von Metz; Ausfallgeſecht bei La Grange aux Bois, Colombey und 
Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht bei Servigny— Villers (’Orme ] Belle⸗ 
vue]; Cernirung von Mezieres; Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert le 
Diable und Orival; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet; Gefecht bei 
Tertry —Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin). Verw. in der Bruſt bei 
Noiſſeville; Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville 1870, Eiſ. Kreuz 1. Kl. für 
St. Quentin 1871, Dienſtauszeichnungskreuz 1881. 
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— 
Sek. Lt. Hermann Ludwig Wilhelm Gehlmann, geb. 31. 7. 1850 zu Könige: | 

berg. — Eintritt ins Regt. 22. 7. 1870 als Füſ.; 16. 9. 1870 Port. Fähnr.; 

28. 12. 1870 Sek. Lt.; 28. 2. bis 30. 7. 1875 kommandirt zur Central⸗Turn⸗ 

anſtalt; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; 

Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht 

bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; 

Gefecht bei Servigny — Villers l'Orme [Bellevue]; Cernirung von Mäzieres; 

Scharmützel bei Harcy; Ausfallgefecht bei Charleville; Schlacht bei Amiens; 

Gefecht bei Robert le Diable — Maiſon Brulet); Eiſ. Kreuz 2. Kl. für 4 

Amiens 1871. — Verſetzt 18. 5. 1876 zum See⸗Bat.; geſt. 29. 7. 1876. | 


Sek. Lt. Ernſt Alexander Bernhard von der Helsnitz, geb. 6. 3. 1858 zu Rieſen⸗ | 
burg in Weſtpr. — Im Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 14. 4. 1877 
als Port. Fähnr.; 11. 12. 1877 Sek. Lt. 


Hauptm. Max Theodor Hans Georg Oldenburg, geb. 28. 7. 1846 zu Jülich in 
der Rheinprovinz. — Im Kadettenkorps; 9. 4. 1864 Port. Fähnr. im 2. Garde: 
Regt. z. F.; 18. 12. 1864 Sek. Lt.; 28. 2. 1871 Pr. Lt.; Feldzug gegen 
Oeſterreich 1866 (Gefechte bei Soor und Königinhof; Schlacht bei Königgrätz); 
Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Belagerung von Paris; Gefechte bei Bre⸗ 
teuil und Héricourt); Allerh. Belobigung 1866, Eiſ. Kreuz 2. Kl. 1871: Perſ. 
Sonnen: und Löwen⸗Orden 4. Kl. 1872, Ruſſ. Annen⸗Orden 3. Kl. 1874. — 
Eintritt ins Regt. 15. 5. 1877 als Hauptm. und Komp. Chef 7. Komp. 


Hauptm. Hartwich Wilhelm Emil Gſtermever, geb. 19. 9. 1835 zu Celle. — 
S. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869. — Eintritt ins Regt. 9. 3. 
1867 als Pr. Lt. (Patent vom 8. 5. 1859); 14. 6. 1867 Hauptm. und Komp. 
Chef 9. Komp.; 16. 8. 1873 à la suite des Regts. und kommandirt als Komp. 
Chef beim Kadettenhauſe zu Culm; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Be⸗ 
ſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht 
bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; 
Gefecht bei Servigny — Villers l'᷑Dbrme [Bellevue]; Cernirung von Meözieres; 
Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Tertry —Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin); 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville 1870. — Verſetzt 11. 3. 1876 zum Inf. 
Regt. Nr. 82 als Komp. Chef; 30. 4. 1877 Major. 


Hauptm. Franz Louis v. Parpart, geb. 16. 3. 1847 zu Zegartowitz in Weſtpr. — 
12. 10. 1865 eingetr. im Kaiſer Alexander Garde⸗Gren. Regt. Nr. 1; 10. 5. 
1866 Port. Fähnr.; 14. 11. 1866 Sek. Lt.; 16. 10. 1873 Pr. Lt.; 18. 9. 1880 
Hauptm.; Feldzug gegen Oeſterreich 1866 (Gefecht bei Soor; Schlacht bei 
Königgrätz); Feldzug gegen Frankreich 1870,71 (Belagerung von Paris; Er: 
ſtürmung von Le Bourget); Eiſ. Kreuz 2. Kl. 1870. — Eintritt ins Regt. 
20. 1. 1881 als Komp. Chef 6. Komp. > 


Sek. Lt. Anton Adolf Emil v. paſtau, geb. 12. 3. 1854 zu Röſſel in Oſtpr. — 
Eintritt ins Regt. 12. 7. 1373 als Füſ.; 12. 2. 1874 Port. Fähnr.; 11. 2. 
1875 Sek. Lt.; 1. 4. 1879 bis 31. 3. 1880 kommandirt bei der Gewehrfabrik 
Danzig; 30. 3. 1882 kommandirt als Erzieher zum Kadettenhauſe Bensberg. 


Pr. Lt. Friedrich Louis Hermann Oskar Arwed v. pelchrzim, geb. 20. 2. 1849 
zu Königsberg in Oſtpr. — Im Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 8. 9. 
1867; 7. 4. 1868 Port. Fähnr.; 9. 2. 1869 Sek. Lt.; 22. 10. 1870 bis 9. 8. 
1871 beim Erf. Bat.; 1. 8. 1873 bis 1. 8. 1876 Adjut. beim Bez. Kommando 
Tilſit; 12. 4. 1877 Pr. Lt.; 4. 1. 1879 kommandirt zur Militär⸗Schießſchule 
Spandau (Aſſiſtent); Feldzug gegen Frankreich 1870 (Schlacht bei Colombey — 
Nouilly; Beſchießung des ſuͤdöſtl. Theils von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange 
aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville); Eiſ. Kreuz 2. Kl. * 
für Colombey —Nouilly 1870. 


Sek. Lt. Auguſt Guſtav Perl, geb. 19. 9. 1853 zu Gauleden in Oſtpr. — Ein: 
tritt ins Regt. 26. 9. 1872 als Gren.; 13. 5. 1873 Port. Fähnr.; 10. 2. 1874 
Sek. Lt.; 1. 4. 1877 bis 31. 3. 1878 kommandirt zur Gewehr⸗ und Munitions⸗ 
fabrik Spandau; 20. 4. 1878 bis 26. 4. 1881 Adjut. beim Landw. Bez. Kom: 
mando Wehlau. 
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Hauptm. Maximilian Friedrich Wilhelm Peters, geb. 22. 10. 1831 zu Egeſien 
in Pommern. — Eintritt ins Regt. 1. 10. 1851; ſ. Beilage C. der Regts. 
Geſch. 1869; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey — 
Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; Aus⸗ 
fallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei 
Noiſſeville; Cernirung von Mezieres; Schlacht bei Amiens). Verſtorben 9. 7. 
1871 an Folgen der Feldzugsſtrapazen; Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſe⸗ 
ville 1870. 


Sek. Lt. Samuel Richard Arthur plaſchke, geb. 5. 5. 1851 zu Ottern in Oſtpr. 
— Eintritt ins Regt. 2. 3. 1871 als Gren.; 18. 10. 1871 Port. Fähnr.; 
12. 12. 1872 Sek. Lt.; 1. 8. 1877 bis 20. 4. 1878 Adjut. des Bez. Kommandos 
Wehlau. — 14. 5. 1878 zu den beurl. Offizieren der Landw. übergetreten. 


Hauptm. à la suite Heinrich Rudolf Karl Chriſtian Bernhard v. Plehwe, geb. 
23. 10. 1835 zu Berlin. — 9. 10. 1852 im 4. Inf. Regt.; 19. 7. 1854 Port. 
Fähnr. — Eintritt ins Regt. 15. 3. 1855 als Sek. Lt.; ſ. Beilage C. der 
Regts. Geſch. 1869. — Verſetzt 20. 3. 1871 als Komp. Chef zum Kadetten⸗ 
hauſe Berlin; geſt. 10. 6. 1874. 


Hauptm. Siegfried Leopold Chriſtian v. Plebwe, geb. 21. 8. 1836 zu Dwariſchken 
in Oſtpr. — Eintritt ins Regt. 1. 7. 1855; ſ. Beilage C. der Regts. 
Geſch. 1869; 2. 9. 1870 Hauptm. und Komp. Chef 6. Komp.; geſt. 11. 3. 1877. 
Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey—Nouilly; Cernirung 
von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; 
Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht bei Servigny—Villers l'Orme [Bellevue]; Ger: 
nirung von Meézieres; Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Gefecht bei 
Robert le Diable —Maiſon Brulet); Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville 1870. 


Gen. Feldmarſchall und Chef Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl, Kronprinz 
des Deutſchen Reiches und Kronprinz von Preußen, R. u. R. B., geb. 
18. 10. 1831, ſ. Regts. Geſch. 1869 Achter Abſchnitt, 3. Kapitel. — Chef des 
Regiments 4. 6. 1860; 11. 9. 1869 & la suite des Kür. Regts. Königin 
(Pommerſch.) Nr. 2; 11. 7. 1870 von der Stellung als kommandirender General 
II. Armee⸗Korps entbunden; 18. 7. 1870 bis 23. 5. 1871 Oberbefehlshaber 
der III. Armee; 28. 10. 1870 Gen. Feldmarſchall; 16. 6. 1871 Feldmarſchall⸗ 
ſtab und Gen. Inſpekteur der IV. Armee⸗Inſpektion; 1. 1. 1873 2. Chef des 
1. Garde⸗Landw. Regts.; 1. 9. 1871 „Fort Kronprinz“ bei Straßburg benannt; 
10. 9. 1875 Chef des 1. Schleſ. Gren. Regts. Nr. 11; 22. 9. 1877 Chef des 
6. Bad. Inf. Regts. Nr. 114; 4. 6. bis 5. 12. 1878 Leitung der Regierungs⸗ 
geſchäfte. 1870 Eiſ. Kreuz 2. Kl., 1. Kl. und Großkreuz, 1871 Eichenlaub zum 
Orden pour le merite. - 


Hauptm. Friedrich Wilhelm Hugo v. Prondzynski, geb. 10. 9. 1840 zu Kucker⸗ 
neeſe in Oſtpr. — S. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869. — Eintritt ins 
Regt. 8. 6. 1866 angeſtellt; ſ. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869; 1. 10. 
1868 bis 1. 10. 1869 Adjut. beim Bez. Kommando Wehlau; 14. 1. 1879 
Hauptm., aggregirt; 1. 4. bis 28. 4. 1879 kommandirt zur Militär⸗Schießſchule 
Spandau; 9. 9. 1879 als Komp. Chef einrangirt 12. Komp.; Feldzug gegen 
Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey — Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. 
Theils von Metz; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, 
Colombey und Noiſſeville; Schlacht ber Noiſſeville; Gefecht bei Servigny— Villers 
Orme [Bellevue]; Cernirung von Mezieres; Schlacht bei Amiens; Gefecht bei 
Robert le Diable und Orival; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet; 
Gefecht bei Tertry—Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin); Eiſ. Kreuz 2. Kl. für 
St. Quentin 1871. 


Hauptm. Franz Victor Adalbert Riebes, geb. 3. 10. 1836 zu Mohrungen in 
Oſtpr. — Im Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 2. 5. 1856 als Sek. One 
ſ Beilage C. der Regts. Geſch. 1869; 29. 5. 1869 vom Kadettenhauſe 
Bensberg zum Kadettenhauſe Culm verſetzt; 16. 8. 1873 als Komp. Chef wieder 
in das Regt. einrangirt 9. Komp.; 20. 3. 1877 6. Komp. — 15. 5. 1877 
Abſchied mit dem Charakter als Major; 21. 9. 1877 Komp. Chef beim Inva⸗ 
lidenhauſe zu Berlin. 
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Hauptm. Hans Otto Auguſt v. Rozunsfi, geb. 22. 8. 1840 zu Tilſit. — Ein: 


tritt ins Regt. 20. 9. 1858 als Füſ.; ſ. Beilage C. der Regts. Geſch. 
1869; 20. 4. bis 30. 7. 1870 kommandirt zum Lehr⸗Inf. Bat.; 12. 9. 1870 
Hauptm. und Komp. Chef; 17. 9. 1870 bis 13. 6. 1871 Führer der 1. komb. 
Komp. (Graudenz) 4. Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 5 (zugetheilt als 6. Komp. dem 
2. Bat. 3. Thüring. Landw. Regts. Nr. 71, 11. 10. 1870 bis 24. 3. 1871); 
13. 6. bis 6. 8. 1871 beim Erſ. Bat.; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 
(Cernirung von Pfalzburg). — 15. 5. 1875 Abſchied bewilligt. Lebt bei Danzig. 


Pr. Lt. Rudolph Louis v. Nozynski, geb. 12. 8. 1845 zu Königsberg. — An: 


geſtellt im Regt. 14. 11. 1866; ſ. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869; 
1. 10. 1869 bis 3. 9. 1870 Adjut. beim Bez. Kommando Wehlau; 6. 9. 1870 
bis 30. 9. 1873 Adjut. des Füſ. Bats.; 1. 4. bis 28. 4. 1874 kommandirt zur 
Mil. Schießſchule Spandau; 12. 11. 1874 Pr. Lt.; Feldzug gegen Frankreich 
1870/71 (Cernirung von Metz; Gefecht bei Bellevue [Servigny— Villers l'Orme]; 
Cernirung von Meézieres; Scharmützel bei Harcy; Ausfallgefecht bei Charle⸗ 
ville; Schlacht bei Amiens; Vorpoſtengefechte bei Orival und Moulineaux; 
Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Gefecht bei Robert le Diable 
Maiſon Brulet; Gefecht bei Tertry—Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin). Eif. 
Kreuz 2. Kl. für St. Quentin 1871. — Verſetzt 14. 3. 1878 zum Inf. Regt. 
Nr. 56 als älteſter Pr. Lt.; 14. 1. 1879 überzähl. Hauptm.; 12. 8. 1879 
Komp. Chef. 


Pr. Lt. Guſtav Heinrich Curt Bernhard v. Fanden, geb. 19. 1. 1851 zu Gr. 


Klitten in Oſtpr. — Im Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 12.4. 1869 
als char. Port. Fähnr.; 13. 11. 1869 Port. Fähnr.; 2. 9. 1870 Sek. Lt.; 
4. 10. 1873 bis 1. 3. 1874 kommandirt zur Central⸗Turnanſtalt; 20. 9. 1875 
bis 20. 2. 1878 Adj. des J. Bats; 20. 2. 1878 Bureauchef und Bibliothekar 
der Kriegsſchule Hannover; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei 
Colombey —Nouilly; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux 
Bois, Colombey und Noiffeville; Schlacht bei Noiſſeville; Schlacht bei Amiens; 
Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Gefecht bei Tertry—Poeuilly; Schlacht 
bei St. Quentin). Verwundet am rechten Oberſchenkel bei Amiens 
und am Unterleib und linken Oberſchenkel bei St. Quentin; Eiſ. 
Kreuz 2. Kl. für St. Quentin 1871. 


Major Friedrich Wilhelm v. Schack, geb. 22. 12. 1833 zu Trzyn in Weſtpr. — 


Eintritt ins Regt. 6. 1. 1854 als Musketier; 10. 4. 1855 Port. Fähnr.; 
22. 10. 1856 Sek. Lt.; 1860 kommandirt zur Gewehrfabrik Danzig. — Ver⸗ 
ſetzt 23. 2. 1861 zum 5. Oſtpr. Inf. Regt. Nr. 41; 23. 3. 1861 bis 23. 9. 1862 
Bats. Adjut.; 10. 4. 1863 Pr. Lt.; 15. 9. 1869 Hauptm. und Komp. Chef; 
9. 9. 1879 als überzähl. Major aggregirt. Feldzug gegen Oeſterreich 18465 
(Treffen bei Trautenau; Schlacht bei Königgrätz); Feldzug gegen Frankreich 
1870/71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; Veſchießung des ſüdöſtl. Theils von 
Metz; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey 
und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Ausfallgefecht bei Villers l'Orme, 
Colombey und Mercy le Haut; Gefecht bei Servigny— Villers l'Orme | Belle: 
vue]; Scharmützel bei Warnecourt; Cernirung von Mezieres; Gefecht bei Orival 
und Moulineaux; Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Gefechte bei Robert 
le Diable —Maiſon Brulet; Schlacht bei St. Quentin; Beſchießung von Landre⸗ 
cies); Eif. Kreuz 2. Kl. 1870, Dienſtauszeichnungskreuz 1876. — 4. 11. 1879 
zurückverſetzt ins Regt. als etatsm. Stabsoffizier. 


Hauptm. Hermann Louis Wilhelm v. Scharfenort, geb. 9. 5. 1844 zu Schar⸗ 


fenort in Oſtpr. — Eintritt ins Regt. 1. 7. 1861 als Füſ; ſ. Beilage 
C. der Regts. Geſch. 1869; 1. 6. bis 1. 8. 1868 kommandirt zum Oſtpr. 
Pion. Bat. Nr. 1.; 12. 9. 1870 Pr. Lt.; 28. 7. 1876 Hauptm. und Komp. 
Chef 5. Komp.; Feldzug gegen Frankreich 187071 (Schlacht bei Colombey 
Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Ausfallgefecht bei La 
Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Bor: 
poſtengefechte bei Orival und Moulineaux; Gefecht bei Robert le Diable — 
Maiſon Brulet). Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville 1870. 
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Pr. Lt. Hermann Otto Alexander v. Scharfenort, geb. 15. 9. 1846 zu Wehlack 
in Oſtpr. — Eintritt ins Regt. 1. 2. 1864 als Füſ.; ſ. Beilage C. der 
Regts. Geſch. 1869; 1. 10. 1867 bis 2. 9. 1870 Adjut. des Füſ. Bats.; 
2. 9. 1870 bis 7. 3. 1872 Regts. Adjut.; 28. 12. 1870 Pr. Lt.; 7. 3. 1872 
Adjut. der 4. Inf. Brig. Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei 
Colombey —Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theil von Metz; Cernirung von 
Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noifieville; 
Schlacht bei Noiſſeville; Vorpoſtengefecht bei Orival und Moulineaux; Gefecht 


bei Robert le Diable und Orival; Gefecht bei Robert le Diable — Maiſon 
Brulet; Gefecht bei Tertry —Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin). Eiſ. Kreuz 
2. Kl. für Noiſſeville 1870. — Verſetzt 10. 2. 1877 zum Gren. Regt. Nr. 2 


als überzähl. Hauptm. unter Entbindung von feinem Kommando als Brig. Adjut. 


„Lt. Hermann Konrad Max v. Scharienort, geb. 30. 5. 1849 zu Wehlack 
in Oſtpr. — Eintritt ins Regt. 1. 4. 1867 als Gren.; 14. 11. 1867 
Port. Fähnr.; 7. 7. 1868 Sek. Lt.; 30 5. bis 26. 7. 1874 kommandirt zum 
Oſtpr. Pion. Bat. Nr. 1. Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei 
Colombey —Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung 
von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; 
Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht bei Servigny— Villers l'Orme Bellevue]; 
Cernirung von Mezieres; Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert le Diable 
Maiſon Brulet). Verwundet am Kopf bei Robert le Diable —Maiſon 
Brulet. Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville 1870. — Verſetzt 12. 11. 1874 
zum Jäger⸗Bat. Nr. 1.; 12. 2. 1876 Pr. Lt.; 11. 4. 1878 bis 19. 8. 1880 
kommandirt zum großen Mil. Waiſenhauſe in Potsdam; 11. 12. 1879 verſetzt 
zum Regt. 88. 


Lt. Louis Alfred v. Scharjenort, geb. 4. 2. 1855 zu Wehlack in Oſtpr. — 
Eintritt ins Regt. 18. 3. 1872; 12. 11. 1872 Port. Fähnr.; 16. 10. 1873 
Sek. Lt.; 22. 8. 1878 kommandirt als Erzieher zum Kadettenhauſe Culm; 
1. 10. 1879 verſetzt zum Kadettenhauſe Oranienſtein; 30. 3. 1882 Mil. Lehrer 
beim Kadettenhauſe Potsdam. 


Lt. Alexander Eugen v. Scharfenort, geb. 29. 5. 1857 zu Wehlack in Oſtpr. 
— Eintritt ins Regt. 18. 3. 1876 als Gren.; 11. 11. 1876 Port. Fähnr.; 
13. 10. 1877 Sek. Lt. — Verſetzt 22. 3. 1881 zum Inf. Regt. Nr. 128. 


„Lt. Bruno Karl Maria Levin v. Schau, geb. 14. 11. 1842 zu Böhmenhöfen 

in Oſtpr. — Eintritt ins Regt. 1. 10. 1865 als Einjähr. Freiw; ſ. Bei⸗ 

lage (. der Regts Geſch. 1869. Feldzug gegen Frankreich 1870 (Schlacht 

bei Colombey —Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung - 
von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; 

Schlacht bei Noiſſevilleß. Gefallen 31. 8. 1870 in der Schlacht bei 

Noiſſeville. 


Lt. Auguſt Ludwig Schelle, geb. 9. 1. 1849 zu Freienſtein in Brandenburg. 
— Eintritt ins Regt. 1. 10. 1869 als Einjähr. Freiw.; 30. 9. 1870 Port. 
Fähnr.; 20. 3. 1870 Sek. Lt. Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht 
bei Colombey —-Nouilly: Cernirung von Metz; Schlacht bei Noiſſeville). — 
Verſetzt 15. 7. 1871 zum Inf. Regt. Nr. 114.; 13. 12. 1879 zum Regt. 40.; 
13. 5. 1880 Pr. Lt. 


Oberſtlt. Friedrich Ludwig Scheuermann, geb. 4. 12. 1818 zu Düſſeldorf. — 
S. Beilage (. der Regts. Geſch. 1869. — Eintritt ins Regt. 16. 3. 
1854; f. Beilage 0. der Regts. Geſch. 1869; Kronen⸗Orden 3. Kl. 1869. 
12. J. 1870 2. Kommandeur des Garde⸗Landw. ats. Königsberg; 1870/71 
des mob. 1. komb. Oſtpr. Landw. Regts. (Nr. 1/3); 22. 2. 1871 Charakter als 
Oberſt; 12. 10. 1872 Bez. Kommandeur zu Königsberg. Eiſ. Kreuz 2. Kl. 

Pr. Lt. Friedrich Alexander Benjamin Schimmelfennig von der Oye, geb. 30. 5. 
1851 zu Jeeſau in Oſtpr. — Eintritt ins Regt. 13. 8. 1870 als Gren.; 
16. 10. 1870 Port. Fähnr.; 20. 3. 1871 Sek. Lt.; 1. 8. 1874 bis 1. 8. 1877 
Adjut. des Bez. Kommandos Wehlau; 1. 10. 1879 kommandirt zur Unteroff. 
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Schule Marienwerder; 16. 11. 1880 Pr. Lt. Feldzug gegen Frankreich 1870/71 
(Cernirung von Metz; Gefecht bei Servigny — Villers lOrme; Cernirung von 
Mézieres; Schlacht bei Amiens; Vorpoſtengefecht bei Orival und Moulineaux; 
Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Rencontre bei Drival; Gefecht bei 
Robert le Diable —Maiſon Brulet; Gefecht bei Tertry — Poeuilly; Schlacht bei 
St. Quentin). 


Sek. Lt. Karl Otto Elimar v. Schleuſſing, geb. 4. 12. 1843 zu Raſtenburg. — 
Im Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 6. 5. 1862 als charakteriſ. Port. 
Fähnr.; ſ. Beilage (. der Regts. Geſch. 1869; Feldzug gegen Frankreich 
1870 (Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; Ausfall⸗ 
gefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſe⸗ 
ville). Gefallen 1. 9. 1870 in der Schlacht bei Noiffeville. 


Sek. Lt. Hans Leo v. Schlieben, geb. 17. 11. 1856 zu Lichtenburg in Sachſen. — 
1910 8 ins Regt. 5. 5. 1877 als Füſ.; 11. 12. 1877 Port. Fähnr.; 12. 10. 
1878 Sek. Lt. 


Pr. Lt. Alfred Heinrich Schmidt, geb. 6. 8. 1844 zu Kl. Waldeck in Oſtpr. — 
Eintritt ins Regt. 9. 12. 1862 als Gren.; ſ. Beilage C. der Regts. 
Geſch. 1869; 20. 7. bis 4. 10. 1870 beim Beſatzungs⸗Bat. Tilſit 1. Oſtpr. 
Landw. Regts. Nr. 1; 4. 10. 1870 bis 28. 4. 1871 beim 1. Bat. 1. Oſtpr. 
komb. Landw. Regts. Nr. 1,3; 12. 9. 1870 Pr. Lt.; 28. 4. bis 9. 8. 1871 beim 
Erf. Bat.; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Belagerung von Schlettſtadt; 
Belagerung von Neu Breiſach; Belagerung von Belfort; Schlacht an der Liſaine); 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Liſaine. — 14. 12. 1875 Abſchied bewilligt. Lebt in 
Königsberg. 

Hauptm. Kaspar Melchior Balthaſar Karl Schmidt, geb. 6. 1. 1845 zu Neuſtadt 
in Oberſchl. — 1. 2. 1863 eingetr. im Inf. Regt. Nr. 62; 15. 9. 1863 Port. 
Fähnr.; 11. 10. 1864 Sek. Lt.; 24. 7. bis 12. 9. 1870 Bats. Adjut.; 21. 5. 
1871 bis 1. 11. 1874 Adjut. des Landw. Bez. Kommandos Gleiwitz; 20. 6. 1872 
Pr. Lt.; 15. 6. 1875 bis 17. 10. 1876 Adjut. der 1. Inf. Brig. Feldzug gegen 
Defterreich 1866; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Belagerung von Paris; 
Ausfälle bei Chevilly, Bagneux, La Haye); Eiſ. Kreuz 2. Kl. 1870. — Ein: 
tritt ins Regt. 11. 3. 1876; 28. 7. 1876 überzähl. Hauptm.; 17. 3. 1877 
Komp. Chef 9. Komp. 


Hauptm. Franz Scholz, geb. 10. 9. 1838 zu Schweidnitz. — 27. 9 1856 eingetr. 
beim 6. Inf. Regt.; 6. 6. 1857 Port. Fähnr.; 7. 12. 1858 Sek. Lt.; 4. 4. bis 
21. 9. 1861 kommandirt zur Militär⸗Schießſchule Spandau; 28. 6. bis 13. 11. 
1866 Bats. Adjut.; 12. 7. 1866 Pr. Lt.; 9. 2. 1871 überzähl. Hauptm. Feldzug 
gegen Oeſterreich 1866 (Treffen bei Nachod; Treffen bei Skalitz; Gefecht Bei 
Schweinſchädel; Schlacht bei Königgrätz); Feldzug gegen Frankreich 1870/71 
(Treffen bei Weißenburg; Schlacht bei Wörth; Ausfallgefecht bei La Malmaiſon; 
Belagerung von Paris). Verw. am Halſe bei Wörth; Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
für Wörth 1870. — Eintritt ins Regt. 15. 7. 1871 als Komp. Chef (Patent 
vom 2. 9. 1870) 3. Komp.; geſt. 13. 3. 1880; Dienſtauszeichnungskreuz 1879. 


Sek. Lt. Wilhelm Albert Otto v. Schwerin, geb. 11. 10. 1861 zu Gr. Parleeſe 
in Oſtpr. — Im Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 17. 4. 1580 als 
Port. Fähnr.; 13. 1. 1881 Sek. Lt. 


Sek. Lt. Karl Ferdinand Otto Fpringer, geb. 27. 9. 1842. — Eintritt ins 
Regt. 10. 9. 1862 als Füſ.; ſ. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869. — 
12. 8. 1869 Abſchied mit Penſ.; 30. 12. 1870 bis 10. 1. 1871 beim Erf. Bat. 
des Regts.; 11. 1. 1871 ver. zum Beſatz. Bat. Raſtenburg. Lebt in Ruß. 


Sek. Lt. Karl Emil Stanislaus v. Staszewski, geb. 29 9. 1846 zu Raſtenburg. 
— Eintritt ins Regt. 8. 5. 1865 als Füſ.; 12. 7. 1866 Port. Fähnr.; 
9. 1. 1868 Sek. Lt.; 25. 4. bis Nov. 1872 kommandirt zum Erſ. Bat. Inf. 
Regts. Nr. 64; Feldzug gegen Oeſterreich 1866 (Treffen bei Trautenau; Schlacht 
bei Königgrätz); Feldzug gegen Frankreich 1871/71 (Schlacht bei Colombey — 
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Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; Aus⸗ 
fallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei 
Noiſſeville; Cernirung von Mezieres; Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert 
le Diable und Orival; Gefecht bei Robert le Diable—Maiſon Brulet; Gefecht 
bei Tertry — Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin); Eiſ. Kreuz 2. Kl. für 
St. Quentin 1871. — Verſetzt 13. 2. 1875 als Pr. Lt. zum Gren. Regt. Nr. 4; 
1882 Hauptm. und Komp. Chef. 


Major Julius Karl Friedrich Wilhelm v. Steinwehr, geb. 4. 11. 1831 zu Minden 


in Weſtſ. — Im Kadettenkorps; 4. 4. 1848 charakteriſ. Port. Fähnr. im 
15. Inf. Regt.; 15. 12. 1848 Port. Fähnr.; 19. 7. 1849 Sek. Lt.; 1 1. 1853 
bis 1. 10. 1854 Bats. Adjut.; 1. 10. 1857 bis 1. 1. 1858 kommandirt zum 
Zuchthaus⸗Kommando in Werden; 31. 5. 1859 Pr. Lt.; 6. 6. 1862 Hauptm. 
und Komp. Chef; 17. 12. 1863 bis 9. 9. 1864 beim Erſatz⸗Bat.; 7. 6. 1867 
zur Dispof. geſtellt und Platzmajor in Königsberg; 18. 7. 1867 à la suite 
des Inf. Regts Nr. 15.; 16. 9. 1870 aggregirt dem Gren. Regt. Nr. 4.; 
22. 4. 1871 Major. Feldzug gegen Dänemark 1849 (Gefecht bei Alminde 
und Onif; Gefecht bei Veile; Gefecht bei Aarhuus); Feldzug gegen Oeſterreich 
1866 (Gefecht bei Dermbach; Gefecht bei Laufach; Treffen bei Aſchaffenburg, 
Gefecht bei Tauberbiſchofsheim; Gefecht bei Gerchsheim und Beſchießung von 
Würzburg); Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Amiens; Rekogn. 
Gefecht bei Querrieur; Schlacht an der Hallue; Belagerung von Péronne; 
Gefecht bei Tertry— Poeuilly; Schlacht bei St Quentin). Kronen⸗Orden 4. Kl. 
mit Schw. 1866, Eiſ. Kreuz 1. und 2. Kl. 1871, Dienſtauszeichnungskreuz 
1872. — Einrangirt ins Regt. 23. 5. 1872 als Bats. Kommandeur des 
Füſ. Bats. — Verſetzt 22. 2. 1876 zum Füſ. Regt. Nr. 37.; 22. 3. 1877 
Oberſtlt.; 11. 5. 1880 zur Dispof. mit Penſion und der Unif. Regts. Nr. 15. 


Sek. Lt. Friedrich Ludwig Karl Frhr. v. Stiern, geb. 21. 6. 1850 zu Ratzebuhr 


in Pommern. — Einkritt ins Regt. 14. 4. 1867; 8. 2. 1868 Port. Fähnr.; 
10. 9. 1868 Sek. Lt.; 20. 7. bis 10. 9. 1870 beim Erf. Bat.; 1. 6. bis 
28. 7. 1872 kommandirt zum Oſtpr. Pion. Bat. Nr. 1.; 16. 6. 1875 bis 
1. 6. 1876 kommandirt zum Art. Depot Königsberg; 16. 8. 1876 bis 12. 9. 1878 
kommandirt zur Kriegsſchule Anklam; 10. 2. 1877 Pr. Lt.; 12. 9. 1878 bis 
16. 9. 1881 kommandirt zur Kriegsſchule Neiße; Feldzug gegen Frankreich 
1870/71 (Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Vorpoſtengefecht bei Orival 
und Moulineaux; Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Renkontre bei 
Orival; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet; Gefecht bei Tertry — 
Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin). 


Oberſt und Regts. Kommandeur Eduard Karl Julius Theodor v. Stocken, geb. 


27. 10. 1824 zu Halberſtadt in Sachſen. — 1. 4. 1847 bis 1. 4. 1848 Einjähr. 
Freiw. im 10. Inf. Regt.; 11. 7. 1848 Sek. Lt. im 3. Bat. 12. Landw. Regts.; 
1. 4. bis 15. 8. 1850 kommandirt zum 9. Inf. Regt.; 15. 8. 1850 Sek. Lt. 
im 9. Inf. Regt.; 1. 10. 1851 bis 30. 6. 1852 und 16. 9. 1852 bis 30. 6. 1853 
kommandirt zur Central⸗Turnanſtalt; 11. 10. 1854 bis 1. 8. 1855, 10. 10. 
1855 bis 29. 7. 1856, 9. 10. 1856 bis 31. 7. 1857 und 12. 10. 1857 bis 
28. 3. 1858 Lehrer an der vereinigten 3. und 4. Div. Schule zu Stettin; 
28. 3. 1858 bis 6. 6. 1862 Mil. Lehrer bei Central⸗Turnanſtalt; 31. 5. 1859 
Pr. Lt.; 6. 6. 1862 Hauptm. und Komp. Chef; 22. 9. 1863 unter Verſ. zu 
den Offizieren von der Armee Unterrichtsdirigent der Central⸗Turnanſtalt; 
15. 12. 1863 à la suite des Inf. Regts. Nr. 14; 9. 5. 1866 dem Regt. aggreg.; 
12. 9. 1866 à la suite des Regts. und Unterrichtsdirigent der Central⸗Turn⸗ 
anſtalt; 22. 3. 1868 Major à la suite des Inf. Regts. Nr. 77.; 18. 6. 1869 
Bats. Kommandeur im Inf. Regt. Nr. 20.; 22. 3. 1873 Oberſtlt. Feldzug 
gegen Baden 1849 (Gefecht bei Ladenburg); Feldzug gegen Oeſterreich 1866 
(Gefecht bei Podkoſt; Schlacht bei Königgrätz); Feldzug gegen Frankreich 1870,71 
(Cernirung von Metz; Schlacht bei Vionville— Mars la Tour; Schlacht bei 
Gravelotte —St. Privat; Gefecht bei Neuville aur Bois; Gefecht bei Chilleurs 
aux Bois; Gefecht bei Vaumainbert; Gefecht bei Coulommiers; Gefecht bei 
Azay; Treffen bei Change; Schlacht bei Le Mans). Leicht verwundet bei 
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Azay. Rother Adler⸗Orden 4. Kl. 1860, Schwarzburgſches Ehrenkreuz 3 Kl. 
1861, Lippe⸗Detmoldſche Mil. Verdienſt⸗Medaille 1862, Sächſ. Erneſtiniſche 
Hausorden Ritterkreuz 2. Kl. 1862, Eif. Kreuz 2. Kl. für Vionville 1870, 
Eiſ. Kreuz 1. Kl. für Le Mans 1871, Adelſtand für den Feldzug 1870/71 
16. 6. 1871, Dienſtauszeichnungskreuz 1871. — Eintritt ins Regt. 12. 2. 1876 
u la suite des Regts., beauftr. mit der Führung; 11. 3. 1876 Regts. Kom⸗ 
mandeur; 22. 3. 1876 Oberſt. Rother Adler⸗Orden 3. Kl. mit der Schl. 1878. 
Fr 12. 3. 1878 als Kommandeur des 3. Garde⸗Gren. Regts. Königin 
iſabeth. 


Sek. Lt. Chriſtian Clemens Anton Maria Wilhelm v. Stockhauſen, geb. 21. 10. 1855 
zu Berlin. — Eintritt ins Regt. 30. 9. 1875 als Füſ.; 18. 5. 1876 Port. 
Fähnr.; 10. 2. 1877 Sek. Lt.; 20. 6. 1879 Adjut. des II. Bats. 


Lt. Otto Thoma, geb. 22. 8. 1856 zu Boguslawitz in Schleſien. — Eintritt 
ins “al 31. 3. 1878 als Füſ.; 12. 11. 1878 Port. Fähnr.; 16. 10. 1879 
Sek. Lt. 


Pr. Lt. Albert Karl Julius von der Trend, geb. 2. 1. 1850 zu Bartenſtein. — 
Eintritt ins Regt. 1. 4. 1867 als Gren.; 14. 11. 1867 Port. Fähnr.; 
7. 7. 1868 Sek. Lt.; 13. 1. 1872 bis 15. 8. 1873 kommandirt zum 6. Pommer. 
Inf. Regt. Nr. 49.; 1. 10. 1873 bis 17. 11. 1878 Regts. Adjut.; 28. 7. 1876 
Pr. Lt.; 13. 5. 1879 bis 13. 5. 1880 kommandirt zur Schloßgarde⸗Komp.; 
13. 5. 1880 Bibliothekar bei der Hauptkadettenanſtalt Lichterfelde. Feldzug 
gegen Frankreich 1870,71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; Cernirung von 
Metz; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange 
aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht bei 
Servigny— Villers !’Orme [Bellevue]; Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert 
le Diable und Orival; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet; Gefecht 
bei Tertry —Poeuilly; Schlacht bei St. Quentin). Verwundet durch zwei 
Bajonettſtiche in der l. Hüfte bei Noiſſeville, kontuſionirt am 
Kopf bei Amiens. Eiſ. Kreuz 2 Kl. für Noiſſeville 1870. 


Major Heinrich Max v. Treskow, geb. 21. 4. 1830 zu Radojewo in Poſen. — 
1. 4. 1850 eingetreten im 18. Inf. Regt.; 21. 11. 1850 Port. Fähnr.; 6. 3. 1852 
Sek. Lt.; 1. 10. 1853 bis 1. 10. 184 kommandirt zum 5. komb. Reſ. Bat.; 
1. 10. 1857 bis 1. 7. 1861 Bats. Adjut.; 31. 5. 1859 Pr. Lt.; 12. 7. 1862 
Hauptm. und Komp. Chef. Feldzug gegen Dänemark 1864 (Vorpoſtengefecht 
bei den Düppeler Schanzen und Erſtürmung derſelben); Feldzug gegen Oeſter⸗ 
reich 1866 (Gefecht bei Gitſchin; Schlacht bei Königgrätz); Feldzug gegen 
ö Frankreich 1870/71 (Belagerung von Paris). Verwundet 28. 3. 1864 am 
rechten Auge. Orden ponr le mérite 1864, Eiſ Kreuz 2. Kl., Ritterkreuz 
) des Oeſterr. Leopold⸗Ordens mit der Kr. def, — Eintritt ins Regt. 
15. 7. 71 als Major. — 14. 12. 1871 Abſchied mit Penſion und der Unif. 
ı des Inf. Regts. Nr. 18. 


Sek. Lt. Hermann Otto Eugen v. Trotta genannt Treyden, geb. 1. 4. 1852 
zu Angerburg in Oſtpr. Im Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 2. 8. 1870 
als charakt. Port. Fähnr.; 16. 10. 1870 Port. Fähnr.; 20. 3. 1871 Sek. Lt.; 
20. 9. 1875 Adjut. des II. Bats.; geſt. 4. 1. 1877. Feldzug gegen Frankreich 
1870/71 (Cernirung von Metz; Gefecht bei Servigny— Villers l Orme [Bellevue] ). 


Sek Lt. Julius Friedrich Hermann v. Trotta genannt Treyden, geb. 9. 10. 1855 
zu Königsberg. Im Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 15. 4. 1875 als 
charakt. Port. Fähnr.; 14. 12. 1875 Port. Fähnr.; 17. 10. 1876 Sek. Lt. 


Hauptm. à la snite Friedrich Ernſt Ferdinand v. Ujedom, geb. 9. 7. 1840 zu 
zu Königsberg. Im Kadettenkorps. — Eintritt ins Regt. 24. 5. 1859 
als Sek Lt. (Patent vom 17. 5. 1859); ſ. Beilage C. der Regts. Geſch. 
1869; 1. 2. 1868 bis 29. 7. 1870 mil. Mitglied der Eiſenbahnlinien⸗Kommiſſion 
für den öſtl. Bahnkomplex; 1. bis 14. 8. 1868 kommandirt zur Rekognoszirung 
mittel⸗ und weſtdeutſcher Eiſenbahnen; 1870/71 mil. Mitglied der Eiſenbahn⸗ 
Exekutivkommiſſion für größere Truppentransporte; 2. 9. 1870 Hauptm.; 


* 


* 


Sek. 
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1. bis 29. 8. 1871 kommandirt nach Oeſterreich zur Rekognoszirung von Eiſen⸗ 
bahnen. St. Joh. Orden 1874, Kronen⸗Orden 3. Kl. — 13. 5. 1880 überzähl. 
Major à la suite des 2. Oſtpr. Gren. Regts. Nr. 3. 


Hauptm. Bernhard Wilhelm Max Walden, geb. 22. 2. 1838 zu Holle in Han⸗ 
nover. — S. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869. — Eintritt ins Regt. 
9. 3. 1867 als Pr. Lt. (Patent vom 17. 12. 1862) aggregirt; 22. 3. 1868 ein⸗ 
rangirt; 3. 7. 1869 Hauptm. und Komp. Chef 12. Komp.; Feldzug gegen 
Frankreich 1870 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. 
Theils von Metz; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, 
Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville). Gefallen 31. 8. 1870 
in der Schlacht bei Noiſſeville. 


Pr. Lt. Otto Gebelin v. Waldſtein, geb. 10. 1. 1846 zu Durlach in Baden. — 
1. 11. 1862 eingetr. ins badiſche Kadettenkorps zu Karlsruhe; 29. 9. 1865 
Port. Zähne. im Bad. 3. Linien⸗Regt.; 20. 6. 1866 Sek Lt.; 20. 6. bis 1. 10. 
1866 beim 2. Erf. Bat.; 20. 10. 1868 verſ. zum 2. Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm; 
16. 7. 1870 bis 24. 2. 1871 beim 2. Inf. Erſ. Detach.; 20. 1. 1871 Pr. Lt. 
Feldzug gegen Preußen 1866; Feldzug gegen Frankreich 1871; deutſche und 
badiſche Kriegsdenkmünze 1870/71. — Eintritt ins Regt. 15. 7. 1871 
(Patent vom 20. 1. 1871); 1. 10. 1873 bis 30. 9. 1874 kommandirt zum 
Oſtpr. Jäger⸗Bat. Nr. 1. — Verſetzt 12. 11. 1874 zum Inf. Regt. Nr. 69; 
16. 11. 1870 mit Penſ. zur Disp.; 15. 11. 1881 Abſchied mit Ausſicht auf 
Anſtellung im Civildienſt und Armee-Unif. 


Oberſt und Regts. Kommandeur Otto Heinrich Guſtav v. Wedel, geb. 7. 7. 1826 
zu Althoff in Oſtpr. — Im Kadettenkorps; 10. 8. 1843 Unteroff. im 33. Inf. 
Regt.; 1. 11. 1843 Port. Fähnr.; 17. 8. 1846 Sek. Lt.; 14. 6. 1849 bis 8. 9. 
1853 Bats. Adjut; 12. 10. 1853 bis 7. 4. 1855 und 18. 12. 1855 bis 30. 9. 
1857 kommandirt zur allgemeinen Kriegsſchule; 17. 4. 1856 Pr. Lt.; 1. 5. 1858 
bis 6. 7. 1859 Lehrer beim Kadettenhauſe Culm; 6. 7. 1859 bis 29. 12. 1860 
Aſſiſtent des Abth. Vorſt. daſelbſt; 31. 5. 1859 Hauptm.; 12. 9. 1859 à la 
suite des Regts. 33; 2. 12. 1860 als Komp. Chef einrangirt; 10. 3. 1870 als 
Major aggregirt; 12. 4. 1870 einrangirt; 22. 7. bis 18. 10. 1870 Kommandeur 
des Erf. Bats.; 19. 10. 1870 Bats. Kommandeur; 18. 1. 1875 Oberſtlt.; 
Feldzug gegen Oeſterreich 1866; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Cernirung 
von Metz; Schlacht bei Amiens; Schlacht an der Hallue; Gefecht bei Berteau⸗ 
court, Gefecht bei Forgettes). Verw. in der l. Schulter an der Hallue; 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Hallue 1871, Dienſtauszeichnungskreuz 1867. — Eine 
tritt ins Regt. 12. 3. 1878 à la suite des Regts. mit deſſen Führung be: 
auftragt; 13. 4. 1878 Regts. Kommandeur; 18. 4. 1878 Oberſt; J. bis 14. 10. 
1880 kommandirt zur Militär-Schießſchule Spandau; Rother Adler-Orden 
3. Kl. mit der Schleife 1879. — 15. 4. 1882 mit Penſ. und der Regts. Unif. 
zur Disp. geſtellt. Lebt in Königsberg. 


Sek. Lt. Hans Otto Guſtav v. Wedell, geb. 31. 1. 1861 zu Köln. — Im Kadetten⸗ 
korps. — Eintritt ins Regt. 17. 4. 1880 als Sek. Lt. 


Major Guſtav Adolf Wegener, geb. 12. 9. 1833 zu Wittenberg in Sachſen. — 
1. 10. 1852 eingetr. im 3. Inf. Regt.; 15. 12. 1853 Port. Fähnr.; 5. 12. 1851 
Sek. Lt.; 23. 7. 1861 Pr. Lt.; 14. 6. 1867 Hauptm. und Komp. Chef, 11. 1. 
1877 Major. Feldzug gegen Oeſterreich 1866 (Treffen bei Trautenau; Schlacht 
bei Königgrätz, Gefecht bei Tobitſchau); Feldzug gegen Frankreich 1870 (Schlacht 
bei Colombey — Nouilly); Rother Adler-Orden 4. Kl. mit Schw. für 1866, 
Eiſ. Kr. 2. Kl. für 1870, Kronen-⸗Orden 4. Kl. 1876. 14. 8. 1870 bei Co: 
lombey —Nouilly ſchwer verw. — Eintritt ins Regt. 11. 12. 1879 
Kommandeur des II. Bats. 


Sek. Lt. Friedrich Wilhelm Otto Paul Victor Graf v. Weſtarp, geb. 1. 9. 1854 
zu Perleberg in Brandenburg. — Im Kadettenkorps; 23. 4. 1874 charakteriſ. 
Port. Fähnr. im Inf. Regt. Nr. 75; 12. 11. 1874 Port. Fähnr. — Eintritt 
ins Regt. 1. 7. 1875; 12. 10. 1875 Sek. Lt. — Verſetzt 13. 11. 1879 zum 
Inf. Regt. Nr. 31. 
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Oberſtlt. Emil Karl Auguſt v. Wienskowski, geb. 8. 11. 1826 zu Torgau in 
Sachſen. — S. Beilage C. der Regts. Geſch. 1869. — Eintritt ins 
Regt. 17. 9. 1866 als überzähl. Major aggregirt; 30. 10. 1866 einrangirt; 
20. 5. 1867 Kommandeur des J. Bats.; 26. 7. 1870 Oberſtlt.; 25. 11. bis 
15. 12. 1870, 25. bis 31. 12. 1870, 7. bis 13. 1. 1871 und 25. 1. bis 8. 7. 
1871 Führer des Regts.; 18. 1. 1872 Kommandeur des Füſ. Bats. Feldzug 
gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey — Nouilly; Beſchießung des 
ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange 
aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Ausfallgefecht bei 
Colombey, Peltre und Mercy le Haut; Gefecht bei Servigny— Villers l'Orme 
[Bellevue]; Cernirung von Mezieres; Scharmützel bei Harey; Schlacht bei 
Amiens; Vorpoſtengefecht bei Orival und Moulineaux; Gefecht bei Robert le 
Diable und Orival; Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet); St. Joh. 
Orden 1868, Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Metz 1870, Eiſ. Kreuz 1. Kl. für Amiens 1871. 
— Ausgetr. 23. 5. 1872 Kommandeur des 4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72; 
12. 3. 1878 beauftragt mit Führung der 33. Inf. Brig.; 13. 4. 1878 Kom: 
mandeur; 18. 4. 1878 Gen. Major; 1882 zur Disp. Lebt in Wiesbaden. 


Sek. Lt. Karl Louis Max Wohlgemuth, geb. 12. 5. 1861 zu Pillau in Oſtpr. — 
Eintritt ins Regt. 23. 9. 1879; 12. 6. 1880 Port. Fähnr.; 12. 2. 1881 
Sek. Lt. — Verſetzt 22. 3. 1881 zum Inf. Regt Nr. 128. 


Sek. Lt. Friedrich Wilhelm v. Faſtrow, geb. 21. 1. 1849 zu Swinemünde in 
Pommern. — Eintritt ins Regt. 1. 4. 1870; 16. 9. 1870 Port. Fähnr.; 
30. 10. 1870 Sek. Lt. Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey 
—Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. Theils von Metz; Cernirung von Metz; 
Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und Noiſſeville; Schlacht 
bei Noiſſeville; Ausfallgefecht bei Colombey, Peltre und Mercy le Haut; Gefecht 
bei Servigny— Villers l'Drme [Bellevue]; Cernirung von Meézieres; Schlacht 
bei Amiens; Gefecht bei Robert le Diable und Orival; Gefecht bei Robert le 
Diable —Maiſon Brulet; Gefecht bei Tertry— Roeuilly; Schlacht bei St. Quentin). 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. für St. Quentin 1871 — Verſetzt 3. 9. 1873 zum See⸗ 
Bat.; 1879 verſetzt zum Regt. Nr. 31. 


Major à la suite Emil Guſtav Adolf Siegler, geb. 27. 7. 1833 zu Inſterburg. 
— 9. 1. 1851 eingetr. beim Erſ. Bat. der komb. 2. Inf. Brig.; 12. 2. 1851 
verſ. zum 33. Inf. Regt.; 4. 10. 1851 Port. Fähnr.; 16. 11. 1852 Sek. Lt.; 
15. 4. bis 1. 10. 1855 kommandirt zum Lehr⸗Inf. Bat.; 1. 2. bis 3. 3. 1857 
Bats. Adjut.; 5. 3. bis 23. 5. 1858 ſtellvertr. Adjut. der 30. Inf. Brig.; 9. 12. 
1858 Abſchied; 18. 5. 1859 eingetr. beim 17. Inf. Regt.; 13. 8. 1859 Port. 
Fähnr.; 12. 12. 1859 Sek. Lt; 1. 7. 1861 bis 2. 5. 1864 Adjut. des Landw. 
Bats. Weſel; 2. 5. 1864 verſ. zum Inf. Regt. 21; 10. 1. 1865 Pr. Lt; 10. 3. 
bis 9. 5. 1866 ſtellvertr. Adjut. der 8. Inf. Brig.; 3. 10. 1866 verſ. zum Inf. 
Regt. Nr. 75; 22. 3. 1868 Hauptm. und Komp. Chef; 12. 4. 1873 aggregirt; 
12. 3. 1874 verſ. zum See⸗Bat.; 1874,75 und 1876/77 Lehrer an der Marine⸗ 
Akademie; 15. 6. bis 10. 10. 1875, 21. 7. bis 11. 9. 1876 und 4. 7. bis 20. 8. 
1877 kommandirt zur Kaiſerl. Admiralität. Feldzug gegen Oeſterreich 1866 
(Schlacht bei Königgrätz); Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Cernirung von 
Toul; Gefecht bei Dreux; Gefecht bei La Madeleine; Cernirung von Paris). 

Schwer verw. im Geſicht bei La Madeleine; Eiſ. Kreuz 2. Kl. für 

La Madeleine, Dienſtauszeichnungskreuz, Großherzogl. Mecklenburg. Militär⸗ 

Verdienſtkreuz 2. Kl. — Dem Regiment 15. 9. 1877 als überzähl. Major 

aggregirt; 14. 12. 1878 als 5. Stabsoffizier einrangirt; 4. 11. 1879 & la suite 

des Regts. und Eiſenbahnlinien⸗Kommiſſar; Rother Adler⸗Orden 4. Kl. 1879. 


56% 
Beilage P. 


— — 


Alphabetiſches Perzeichniß 
ſämmtlicher Oberärzte, welche im Grenadier-Regiment Kronprinz ſeit 
dem 1. April 1869 geſtanden haben und noch ſtehen. 


Stabsarzt Dr. Ludolph Walter Benno Bobrik, geb. 18. 6. 1838 zu Tapiau in 
Oſtpr. — 1. 11. 1865 eingetr. im Feld⸗Art. Regt. Nr. 1; 1. 11. 1866 zur 
Reſ. entl.; 2. 12. 1866 Aſſiſt. Arzt; 16. 7. 1870 bis 23. 7. 1871 beim 1. San. 
Detach. I. Armeekorps; 13. 10. 1870 bis 2. 1. 1871 ſtellvertr. Regts. Arzt 
beim Drag. Regt. Nr. 1; 16. 3. bis 23. 7. 1871 ſtellvertr. Bats. Arzt beim 
Jäger⸗Bat. Nr. 1; 23. 7. bis 11. 10. 1871 beim Feſt.⸗Art. Regt. Nr. 1; 
11. 10. 1871 im Feld⸗Art. Regt. Nr. 1 angeſtellt. Feldzug gegen Oeſter⸗ 
reich 1866 (Treffen bei Trautenau; Schlacht bei Königgrätz); Feldzug gegen 
Frankreich 187071 (Cernirung von Metz; Schlacht bei Colombey—Nouilly; 
Schlacht bei Noiſſeville; Cernirung von Mözieres; Schlacht bei Amiens; Gefecht 
bei Robert le Diable —Maiſon Brulet; Schlacht bei St. Quentin). Eiſ. Kreuz 
2. Kl. am w. B. 1871. — Eintritt ins Regt. 20. 2. 1872 als Stabsarzt 
beim Füſ. Bat. 


Stabs⸗ und Bats. Arzt Dr. Erich Juſt einzel, geb. 27. 9. 1840 zu Gr. Glogau 
in Schleſien. — 1. 4. 1863 einjähr. freiw. Unterarzt im 1. Garde⸗Drag. Regt.; 
28. 3. bis 18. 10. 1864 kommandirt zum Lazareth für Verwundete der 
alliirten Truppen in Brandenburg a. H.; 1. 4. 1864 Unterarzt; 16. 6. 1864 
Aſſiſt. Arzt; 18. 10. 1864 verſ. zum Garde⸗Jäger⸗Bat.; 1. 5. 1866 verſ. zum 
Train⸗Bat. Nr. 1; 1. 5. bis 1. 10. 1865 kommandirt zum Bureau des Gen. 
Arztes I. Armee⸗Korps; 2. 10. 1867 verſ. als Oberarzt zum medizin. chirurg. 
Friedrich Wilhelms⸗Inſtitut in Berlin; 16. 5. 1868 Rang als Pr. Lt.; 22. 6. 
1869 Stabsarzt; 23. 7. 1870 bis 19. 5. 1874 kommandirt zum Kriegsmin. 
Feldzug gegen Oeſterreich 1866 (Treffen bei Trautenau; Schlacht bei König⸗ 
grätz; Gefecht bei Tobitſchau); Kronen⸗Orden 4. Kl. am w. B. für 1866. — 
Eintritt ins Regt. 19. 5. 1874 als Bats Arzt beim II. Bat.; Rother 
Adler⸗Orden 4. Kl. 1874. — Verſetzt 26. 8. 1880 als Oberſtabsarzt 2. Kl. 
und Regts. Arzt zum Inf. Regt. Nr. 41. 


Stabs⸗ und Bats. Arzt Dr. Otto Auguſt Albrecht Karpinski, geb. 19. 9. 1838 
zu Berlin. — Im medizin. chirurg. Friedrich Wilhelms⸗Inſtitut zu Berlin; 
15. 2. 1863 Unterarzt im Kaiſer Alexander Garde⸗Gren. Regt. Nr. 1; 1. 7. 
1863 verſ. zum Füſ. Regt. Nr. 34; 22. 8. 1863 Aſſiſt. Arzt; 1. 6. 1864 verſ. 
zum Kür. Regt. Nr. 4; 12. 10. 1867 Stabsarzt beim medizin. chirurg. Frie⸗ 
drich Wilhelms⸗Inſtitut; 3. 9. 1870 bis 4. 4. 1871 ſtellvertr. Regts. Arzt 
beim 1. Reſ. Ulan. Regt.; 9. 1. bis 23. 1. 1871 beim San. Detach. der 
4. Ref. Div. Feldzug gegen Oeſterreich 1866 (Gefecht bei Gitſchin; Schlacht 
bei Königgrätz); Feldzug gegen Frankreich 1870,71 (Belagerung von Neu: 
Breiſach; Belagerung von Belfort; Gefecht bei Villerſexel; Gefecht bei Héricourt; 
Gefechte bei Aibre, Tavey und Brevilliers). Eiſ. Kreuz 2. Kl. am w. B.; 
Kronen⸗Orden 4. Kl. — Eintritt ins Regt. 19. 9. 1871 beim II. Bat. — 
Verſetzt 19. 7. 1873 zum Reſ. Landw. Bat. Nr. 35. 


Aſſiſt. Arzt II. Kl. Dr. Richard Fritz Theodor Kleffel, geb. 25. 9. 1850 zu Ragnit 
in Oſtpr. — 8. 8. 1870 aus dem Friedrich Wilhelms⸗Inſtitut eingetr. beim 
2. Garde⸗Regt. z. F.; 9. 9. 1870 verf. zum Laz. Re. Perſonal VII. und 
VIII. Armee⸗Korps; 18. 3. 1871 zur Ref. entl.; 1. 10. 1874 Unterarzt beim 
Charité⸗Krankenhauſe zu Berlin; 1. 1. 1875 verſ. zum Gren. Regt. Nr. 3; 
1. 1. 1875 bis 23. 2. 1876 kommandirt zum Friedrich Wilhelms-⸗Inſtitut und 
der Charité in Berlin. Feldzug gegen Frankreich 1870/71. — Eintritt ins 
Regt. 27. 4. 1876 als Aſſiſt. Arzt II. Kl. beim I. Bat; 7. 5. 1878 kom⸗ 
mandirt zur Marine. — Verſetzt 27. 9. 1878 zur Marine. 
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Aſſiſt. Arzt Dr. Gottlieb Johannes Kunze, geb. 15. 2. 1851 zu Uderwangen in 
Oſtpr. — 1. 4. 1876 eingetr. im Inf. Regt. Nr. 43; 1. 10. 1876 zur Reſ. 
entl.; 10. 10. 1876 als einjähr. freiw. Arzt im Feld⸗Art. Regt. Nr. 1 ange: 
ſtellt; 10. 1. 1877 als Unterarzt zum Gren. Regt. Nr. 3 verſetzt; 17. 4. 1877 
Aſſiſt. Arzt. — Eintritt ins Regt. 1. 4. 1881. 


Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Curt Machholz, geb. 24. 11. 1847 zu Honigfelde in Oſtpr. — 
20. 8. 1870 eingetr. als Unterarzt der Ref. im Ref. Landw. Bat. 33; 31. 12. 
1873 Unterarzt des aktiven Dienſtſtandes und kommandirt zum Gren. Regt. 
Kronprinz behufs Wahrnehmung der vakanten Aſſiſt. Arzt⸗Stelle (Füf. Bat.) — 
Eintritt ins Regt. 19. 2. 1874 als Aſſiſt. Arzt 2. Kl. beim Füs. Bat. 1. 3. 
1874 kommandirt zur 1. Matroſen⸗Div. — Verſetzt 29. 9. 1876 zur Marine. 


Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr. Heinrich Eduard Meinecke, geb. 10. 7. 1846 zu Harsleben 
in Sachſen. — 1. 3. 1871 eingetr. als Unterarzt bei der Königl. Charité in 
Berlin; 1. 6. 1871 verſ. zum Garde⸗Kür. Regt. — Eintritt ins Regt. 
13. 12. 1871 beim I. Bat.; 18. 9. 1873 Aſſiſt. Arzt 2. Kl. — Verſetzt 18. 3. 
1876 zum Fuß⸗Art. Regt. Nr. 1 als Aſſiſt. Arzt 1. Kl. 


Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr. Otto Louis Richard Kehbel, geb. 16. 8. 1850 zu Wolka 
in Oſtpr. — 2. 8. 1870 eingetr. als einjähr. freiw. Unterarzt der Landw.; 
Feldzug 1870/71. — Eintritt ins Regt. 4. 3. 1878 beim II. Bat.; 21. 5. 
1878 Aſſiſt. Arzt 2. Kl. — Verſetzt 20. 2. 1879 zum Feld⸗Art. Regt. Nr. 9. 


Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Hermann Ritze, geb. 19. 8. 1853 zu Chriſtburg in Weſtpr. — 
1. 10. 1878 eingetr. im Inf. Regt. Nr. 43. — Eintritt ins Regt. 12. 6. 
1879 als Unterarzt; 30. 8. 1879 Aſſiſt. Arzt 2. Kl.; 16. 2. 1882 Aſſiſt. Arzt 
1. Klaſſe. 


Aſſiſt. Arzt Dr. Richard Auguſt Oelkers, geb 13. 4. 1846 zu Magdeburg. — 
24. 7. 1870 Unterarzt im Feſt. Art. Regt. Nr. 4; 31. 3. 1871 ver). zum Inf. 
Regt. Nr. 27; 19. 9. 1870 bis 31. 3. 1871 bei der Belagerungs-Art. der Süd⸗ 
front von Paris; Mai bis 19. 6. 1871 beim 6. Feldlaz. IV. Armee⸗Korps. 
Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Belagerung von Paris). — Eintritt ins 
Regt. 20. 8. 1871; 19. 9. 1871 Aſſiſt. Arzt Füſ. Bats. — Verſetzt 21. 4. 
1873 zum Gren. Regt. Nr. 3. 


Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Richard Julius Petri, geb. 31. 5. 1852 zu Barmen in der 
Rheinprov. — 1.5. 1873 einjähr. Freiw. im 2. Garde⸗Regt. F; 15. 2. 1875 
Unterarzt im Inf. Regt. Nr. 30; 29. 9. 1876 Aſſiſt. Arzt 2. Kl. im Inf. Regt. 
Nr. 25; 15. 7. 1877 bis 1. 4. 1879 kommandirt als Hilfsarbeiter beim Kaiſerl. 
Geſundheits⸗Amt; 22. 2. 1879 Aſſiſt. Arzt 1. Kl. — Eintritt ins Regt. 21 9. 
1879 beim I. Bat. — Verſetzt 16. 6. 1881 zum Inf. Regt. Nr. 70. 


Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt Dr. Theodor Karl Adolf petruſchky, geb. 
9. 4. 1826 zu Medzibor in Schleſien. — S. Beilage B. der Regts. Geſch. 
1869. — Eintritt ins Regt. 13. 4. 1861; ſ. Beilage E. der Regts. Geſch. 
1869; 15. 5. bis 25. 7. 1870 kommandirt zur Vertr. des Gen. Arztes 1. Armee⸗ 
Korps; 26. 7. bis 18. 8. 1870 kommandirt als Div. Arzt der 1. Div.; 18. 8. 
1870 bis 8. 7. 1871 ſtellvertr. Gen. Arzt des II. Armee-Korps. Feldzug gegen 
Frankreich 1870 71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; Beſchießung des ſüdöſtl. 
Theils von Metz); Eiſ. Kreuz 2. Kl. am w B. für Colombey —Nouilly 1870, 
Dienſtauszeichnungskreuz 1873, Kronen⸗Orden 3. Kl. 1876. 


Aſſiſt. Arzt Johann Friedrich Radziwill, geb. 29. 4. 1821 zu Kl. Sobroſt in 
Oſtpr. — 1. 2. 1842 Komp. Chirurg im 4. Inf. Regt. — Eintritt ins 
Regt. 1. 6. 1843, ſ. Beilage E. der Regts. Geſch. 1869. — 29. 1. 1870 
Abſchied mit Penſ. unter Verleihung des Kronen⸗Ordens 4. Kl. 


Stabs⸗ und Bats. Arzt Dr. Wilhelm Paul Karl Rahts, geb. 9. 5. 1851 zu Königs⸗ 
berg. — 4. 8. 1870 Unterarzt in der Königl. Charite zu Berlin; 6. 2. 1872 
im 2. Garde⸗Regt. z. F.; 9. 7. 1872 kommandirt als ſtellvertr. Aſſiſt Arzt zum 
Gren. Regt. Kronprinz. — Eintritt ins Regt. 3. 9. 1872 als Aſſiſt. Arzt 
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2. Kl. — Verſetzt 20. 8. 1874 ins Bureau des Gen. Arztes I. Armee-Korps; 
23. 8. 1875 Aſſiſt. Arzt 1. Kl.; 15. 11. 1877 verſ. zum Ulan. Regt. Nr. 8. 
Zurückverſetzt ins Regt. 15. 9. 1880 als Stabs⸗ und Bats. Arzt beim 
II. Bat. 


Aſſiſt. Arzt Dr. Karl Oskar Heinrich Sikler, geb. 8. 9. 1845 zu Braunsberg in Oſtpr. 
— 1. 7. 1869 einjähr. freiw. Arzt im Gren. Regt. Nr. 5; 1.1. 1870 Unterarzt. 
— Eintritt ins Regt. 19. 5. 1870 als Aſſiſt. Arzt I. Bats.; 1870/71 beim 
Bureau des Provinzial⸗Gen. Arztes I. Armee⸗Korps. — Verſetzt 27. 1. 1872 
ins Bureau des Gen. Arztes I. Armee-Korps. 


Stabs⸗ und Bats. Arzt Dr. Karl Hugo Stiker, geb. 26. 4. 1837 zu Bedra in 
Sachſen. — Im mediz. hir. Friedrich Wilhelms⸗Inſtitut zu Berlin; 15. 10. 1861 
einjähr. freiw. Arzt im Füſ. Regt. Nr. 36; 15. 10. 1862 zur Ref. entlaſſen; 
9. 3. 1863 Unterarzt im Gren. Regt. Nr. 5; 13. 5. 1863 Aſſiſt. Arzt; 31. 7. 
bis 30. 9. 1864 ſtellvertr. Stabsarzt beim 1. Bat. Gren. Regts. Kronprinz; 
7. 10. 1864 verſ. zum Feld⸗Art. Regt. Nr. 1; 20. 12. 1864 verſ. zum Ulan. Regt. 
Nr. 8; 1. 4. 1866 verſ. zum Huſ. Regt. Nr. 10; 23. 5. 1867 Stabsarzt beim 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 1; Feldzug gegen Oeſterreich 1866. — Eintritt ins 
Regt. 24. 1. 1868 beim Füſ. Bat; 16. 7. his 11 12. 1870 beim 1. Sanit. 
Detach.; 11. 12. 1870 bis 15. 2. 1871 und 26. 7. bis 7. 8. 1871 ſtellvertr. 
Regts. Arzt beim Regt.; 15. 2. bis 26. 7. 1871 desgl. beim 2. Oſtpr. Gren. 
Regt. Nr. 3. Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Schlacht bei Colombey —Nouilly; 
Cernirung von Metz; Ausfallgefecht bei La Grange aux Bois, Colombey und 
Noiſſeville; Schlacht bei Noiſſeville; Gefecht bei Servigny — Villers l'Orme 
[Bellevue]; Schlacht bei Amiens; Gefecht bei Robert le Diable und Orival; 
Gefecht bei Robert le Diable —Maiſon Brulet); Eiſ. Kreuz 2. Kl. am w. B. 
— Verſetzt 27. 1. 1872 zum Jäger⸗Bat. Nr. 8. 


Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Friedrich Emil Otto Werner, geb. 14. 11. 1817 zu Bunzlau 
in Schleſien. — 2. 8. 1870 aus dem Friedrich Wilhelms⸗Inſtitut zu Berlin 
eingetr. beim Inf. Regt. Nr. 46; 15. 5. 1871 bis 1872 auf dem Friedrich 
Wilhelms⸗Inſtitut zu Berlin; 15. 2. bis 1. 10. 1872 im Charité⸗Krankenhauſe 
zu Berlin; 1. 10. 1872 verſ. zum Kaiſer Franz Garde- Gren. Regt. Nr. 2; 
21. 4. 1873 verſ. als Aſſiſt. Arzt zum Inf. Regt. Nr. 51. Feldzug gegen Frank⸗ 
reich 1870/71 (Gefecht bei Petit Bicétre und Chätillon; Belagerung von Paris; 
Ausfallgefecht bei La Malmaiſon). — Eintritt ins Regt. 21. 10. 1874; 
25. 1. 1876 Aſſiſt. Arzt 1. Kl. — Verſetzt 15. 11. 1877 ins Bureau des 
Gen. Arztes I. Armee⸗Korps. 


Beilage U. 


Alphabrtilches Perzeichniß 
ſämmtlicher Zahlmeiſter, welche im Grenadier-Regiment Kronprinz ſeit 
dem 1. April 1869 geſtanden haben und noch ſtehen. 


Zahlmſtr. 1. Kl. Johann Otto Frieie, geb. 27. 3. 1839 zu Braunsberg. — 
S. Beilage P. der Regts. Geſch. 1869. — Eintritt ins Regt. 17. 9. 
1867 als Zahlmſtr. 1 Kl. (II. Bat.); 1. 7. bis 22. 10. 1879 kommandirt zur 
Unteroff. Schule Marienwerder. — Verſetzt 22. 10 1879 zur Unteroff. Schule 
Marienwerder. 


Sek. Lt. a. D. Zahlmſtr. 1. Kl. Johann Philipp Götz, geb. 11. 4. 1813 zu Heyde 
in Oſtpr. — Eintritt ins Regt. 9. 4. 1834; ſ. Beilage F. der Regts. 
Seid. 1869; 1870—71 krank. — 10. 6. 1871 Abſchied mit Penſ. 


— —— ———— — 
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Zahlmſtr. Karl Auguſt Rudolph Gromſch, geb. 31. 1. 1838 zu Königsberg in 
Preußen. — Eintritt ins Regt. 11. 4. 1858; 1. 12. 1861 Unteroff.; 1863 
ſtellvertr. Zahlmſtr. des Füſ. Bats.; 9. 5. bis 11. 9. 1866 Feldzahlmſtr. des 
Füſ. Bats.; 1. 10. 1866 Feldw.; 16. 7. 1870 bis 16. 11. 1871 Feldzahlmſtr. 
des I. Bats.; 17. 11. 1871 Zahlmſtr. des Füſ. Bats. Feldzug gegen Oeſter⸗ 
reich 1866; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Cernirung von Metz; Schlacht 
bei Noiſſeville; Cernirung von Mézieres). — 31. 1. 1879 aus dem Soldaten⸗ 
ſtande ausgeſtoßen. 


Zahlmſtr. Heinrich Hugo Perre, geb. 17. 4. 1847 zu Tuſſainen in Oſtpr. — 
31. 10. 1866 im Inf. Regt. Nr. 43; 11. 2. 1869 Unteroff.; 1. 11. 1869 bis 
31. 1. 1870 kommandirt zum Drag. Regt. Nr. 1; 16. 7. 1870 bis 31. 7. 1871 
Feldzahlmſtr. beim 2. Bat. 8. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 45; 1. 10. 1871 
Serg.; 1. 1. 1872 bis 29. 2. 1874 Hülfsarbeiter bei der Intendantur der 
1. Div.; 31. 10. 1877 Feldw.; 30. 6. 1879 kommandirt als ſtellvertr. Zahlmſtr. 
zum 2. Bat. Regts. Kronprinz. Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Belagerung 
von Breiſach; Belagerung von Belfort; Vorpoſtengefecht bei Montbcliard); 
ne 2. Kl. — Eintritt ins Regt. 22. 10. 1879 als Zahlmſtr. 
eim II. Bat. 


Sek. Lt. a. D. Zahlmſtr. 1. Kl. Julius Lehmann, geb. 21. 1. 1813 zu Barven 
in Oſtpr. — Eintritt ins Regt. 1. 11. 1852; ſ. Beilage F. der Regts. 
Geſch. 1869. — 14. 6. 1870 Abſchied mit Penſ. 


Zahlmſtr. 1. Kl. Albert Friedrich Reuſer, geb. 14. 9. 1840 zu Inſterburg. — 
1. 10. 1859 im Inf. Regt. Nr. 43; 1. 10. 1860 Unteroff.; 14. 1. bis 31. 8. 
1864 kommandirt zum Proviantamt Königsberg; 11. 9. 1865 bis 16. 1. 1866 
Rechnungsführer beim Lazareth zu Friedrichsort; 1. 10. 1865 Serg.; 22. 2. bis 
14. 5. 1866 Rechnungsführer beim Lazareth zu Memel; 16. 5. bis 31. 12. 
1866 Feldzahlmſtr. beim 1. Bat. Inf. Regts. Nr. 43; 1. 1. 1867 Feldw.; 
1. 1. bis 20. 11. 1867 Hülfsarbeiter beim Proviantamt Königsberg; 9. bis 
15. 7. 1870 ſtellvertr. Zahlmſtr. des Füſ. Bats. Regts. Kronprinz; 16. 7. bis 
25. 8. 1870 Feldzahlmſtr. deſſelben. Feldzug gegen Oeſterreich 1866 (Schlacht 
bei Königgrätz). — Eintritt ins Regt. 25. 8. 1870 als Zahlmſtr. beim Füſ. 
Bat.; 26. 10. 1871 zum J. Bat. verſ. Feldzug gegen Frankreich 1870/71 
(Cernirung von Metz; Schlacht bei Noiſſeville; Cernirung von Mézieres); Eiſ. 
Kreuz 2. Kl. am w. B. 1871. 


Zahlmſtr. Karl Julius Tiedemann, geb. 16. 9. 1847 zu Pr. Eylau in Oſtpr. — 
Eintritt ins Regt. 30. 10. 1865; 1. 4. 1867 Unteroff.; 16. 7. 1870 bis 
1. 8. 1871 Feldzahlmſtr. beim 1. Bat. 3. Oſtpreuß. Landw. Regts. Nr. 4; 
6. 8. 1871 Feldw.; 31. 12. 1871 bis 1. 9. 1873 Hülfsarbeiter bei der Inten⸗ 
dantur I. Armee⸗Korps; 1. 8. 1873 Zahlmſtr. Afpirant; 1. 9. 1873 bis 4. 7. 
1878 kommandirt zur Inval. Komp. Drengfurt; 5. 7. 1878 ſtellvertr. Zahlmſtr. 
des Füſ. Bats.; 18. 2. 1879 Zahlmſtr. des Füſ. Bats. Feldzug gegen Oeſter⸗ 
reich 1866; Feldzug gegen Frankreich 1870/71 (Belagerung von Schlettſtadt; 
Gernirung von Belfort; Gefecht bei Villerſexel; Schlacht an der Liſaine); 
Dienſtauszeichnung 2. Kl. 
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Beilage R. 


Rlphabetilces Derzeichniß 
ſämmtlicher Reſerveoffiziere des Grenadier-Regiments Kronprinz. 


Sek. Lt. Dr. Paul Ackermann, geb. 16. 9. 1853 zu Königsberg in Oſtpr. — 
Dienſteintritt 1. 4. 1875; 16. 10. 1879 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Ober⸗ 
landesgerichts⸗Referendarius in Königsberg. 


Sek. Lt. Guſtav Alexander, geb. 25. 2. 1854 zu Raſtenburg in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 4. 1874; 13. 11. 1877 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 14. 11. 1881 
zur Landw. übergetr. — Prokuriſt in Bitterfeld. 


Sek. Lt. Hugo Anderſonn, geb. 8. 11. 1857 zu Carlshoff in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 8. 4. 1876; 12. 2. 1881 Sek. Lt. der Ref. des Regts. — Referendarius 
in Pr. Eylau. 


Sek. Lt. Heinrich Barkowski, geb. 10. 4. 1842 zu Königsberg. — Dienſteintritt 
1. 10. 1866; 15. 9. 1869 Sek. Lt. der Ref. des Regts. Feldzug 1870/71. 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Vantoux 1870. — 25. 12. 1871 zur Landw. übergetr. — 
Rittergutsbeſitzer auf Fürſtenwalde bei Königsberg. 


Sek. Lt. Johannes Becker, geb. 28. 1. 1856 zu Ramten in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 10. 1876; 16. 10. 1879 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Gutsinſpektor in 
Behlenhof. 


Sek. Lt. Heinrich Beer, geb. 5. 12. 1844 zu Pobethen in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 10. 1866; 10. 10. 1868 Sek. Lt. der Ref. des Regts; 25. 7. 1870 bis 25. 4. 
1871 beim mob. Regt; 1. 6. bis 9. 8. 1871 beim Erſ. Bat.; Feldzug 1870,71. 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville. — 25. 12. 1871 zur Landw. übergetr. — 
Rittergutspächter zu Wiskiauten. 


Sek. Lt. Richard Beerbohm (., geb. 2. 4. 1849 zu Vernſteinbruch in Oſtpr. — 
Dienſteintritt 1. 10. 1867; 30. 9. 1870 Sek. Lt. der Reſ d. Regts. Feldzug 
1870/71; Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Harcy. — 10. 2. 1877 Abſchied. — Kaufmann 
in Memel, verſtorben. 


Pr. Lt. Dr. Conſtanz Beerbohm II., geb. 25. 6. 1847 zu Minge in Oſtpr. — 
Dienſteintritt 1. 4. 1867; 8. 10. 1870 Sek. Lt. der Ref. des Regts.; 13. 3. 
1880 Pr. Lt. Feldzug 1870/71; Landwehr⸗Dienſtauszeichnung 2. Kl. — 
Regierungsaſſeſſor in Königsberg. 


Sek. Lt. Fritz Bender I., geb. 11. 2. 1845 zu Königsberg. — Dienſteintritt 1. 4. 
1867; 14. 12. 1868 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; 25. 7. 1870 zum mobilen 
Regt.; 30. 6. bis 19. 7. 1871 beim Erf. Bat.; Feldzug 1870/71. — 25 12, 
1871 zur Landw. übergetr. — Gutsbeſitzer auf Tilſewiſchken. 


Sek. Lt. Karl Bender II., geb. 4. 1. 1842 zu Königsberg. — Dienſteintritt 1. 4. 
1865; 20. 3. 1871 Sek. Lt. der Landw.; 6. 5. 1871 Sek. Lt. der Reſ. des 
Regts.; Feldzug 1870/71. — Herbſt 1873 zur Landw. übergetr. — Gutsbeſitzer 
auf Lenkoniſchken. 


Pr. Lt. Walther Rogalla v. Bieberſtein, geb. 20. 12. 1851 zu Roſoggen in 
Oſtpr. — Dienſteintritt 15. 7. 1870; Sek. Lt. im Regt. Feldzug 1870,71; 
16. 7. 1872 zur Reſ. des Regts.; 12. 6. 1880 Pr. Lt. — 1. 12. 1880 zur Landw. 
übergetr. — Rittergutsbeſitzer auf Roſoggen. 


Sek. Lt. Curt Bieler, geb. 21. 11. 1852 zu Neuendorf in Oſtpr. — Dienſteintritt 
3. 3. 1871; 17. 10. 1876 Sek. Lt. der Ref. des Regts. — 15. 11. 1880 zur 
Landw. übergetr. — Polizei⸗Aſſeſſor in Charlottenburg. 
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Sek. Lt. Albert Blankenſtein, geb. 5. 1. 1851 zu Ragnit in Oftpr. — Dienft: 
eintritt 1. 4. 1874; 11. 2. 1879 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 13. 3. 1880 
Abſchied. — Appellationsgerichts-Referendar in Königsberg. 


Sek. Lt. Oskar Borcke, geb. 21. 10. 1840 zu Königsberg. — Dienſteintritt 1. 10. 
1863; Feldzug 1866; 22. 10. 1868 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; 25. 7. 1870 
zum mob. Regt.; 15. 11. bis 9. 8. 1871 beim Erf. Bat.; 18. 4. bis 21. 6. 
1871 milit. Mitglied der Laz. Komm. in Tapiau. Feldzug 1870; verw. bei 
Noiſſeville 31. 8. 1870. — 1. 10. 1875 zur Landw. übergetr. — Kreis⸗ 
ſekretär in Ortelsburg. 


Sek. Lt. Emil Brandftaeter, geb. 2. 7. 1850 zu Königsberg in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 25. 7. 1870; Feldzug 1870 71; 17. 10. 1876 Sek. Lt. der Ref. des 
Regts. — Zimmermeiſter in Königsberg. 


Sek. Lt. Walter Caspar, geb. 30. 10. 1860 zu Legienen in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 4. 1880; 15. 11. 1881 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 14. 1. 1882 in das 
reit. Feldjägerkorps übergetr. — Aſpirant der höheren Forſtkarriere. 


Sek. Lt. Alfred Ehriſt, geb. 30. 7. 1849 zu Elbing. — Dienſteintritt 1. 4. 1870; 
15. 8. 1871 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 12. 10. 1876 aus dem Offizier⸗ 
ſtande entfernt. 


Sek. Lt. Emil Cornelſen, geb. 17. 4. 1853 zu Tiegenort in Weſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 4. 1876; 12. 8. 1879 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Kaufmann 
in Tiegenhof. 


Sek. Lt. Karl Dannappel, geb. 13. 2. 1855 zu Fiſchbruch in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 10. 1878; 8. 12. 1880 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Gutsver⸗ 
walter in Pregelswalde. 


Sek. Lt. Emil v. Drygalski, geb. 4. 5. 1847 zu Danzig. — Dienſteintritt 1. 4. 
1870; Feldzug 1870/71 (im Regt.); 17. 10. 1876 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; 
— 5. 11. 1877 zur Landw. übergetr. — Gymnaſiallehrer. 


Sek. Lt. Arthur Ebel, geb. 29. 9. 1845 zu Königsberg. — Dienſteintritt 6. 4. 1863; 
Sek. Lt. im Regt.; 10. 2. 1870 zur Reſ. des Regts. — 9. 6. 1870 Abſchied 
behufs Auswanderung. 


Sek. Lt. Rudolf Eichholz, geb. 7. 1. 1843 zu Galitten in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 10. 1864; 10. 10. 1870 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; 25. 7. 1870 bis 
9. 8. 1871 beim Erſatz⸗Bat. — 25. 12. 1872 zur Landw. übergetr. 


Sek. Lt. Georg Evert, geb. 4. 11. 1856 zu Tauenzin in Pommern — Dieuſt⸗ 
eintritt 1. 4. 1879; 18. 10. 1881 Sek. Lt. der Ref. des Regts. — Regierungs⸗ 
Referendarius in Königsberg. 


Sek. Lt. Bernhard Fernow, geb. 7. 1. 1851 zu Inowraclaw in Poſen. — Dienſt⸗ 
eintritt 6. 8. 1870; Feldzug 1870/71; 12. 11. 1872 Sek. Lt. der Reſ des 
Regts. — 7. 8. 1877 Abſchied behufs Auswanderung. Forſtkandidat. 


Sek. Lt. Emil Feyerabend, geb. 4. 7. 1847 zu Karplauken in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 4. 1867; 15. 9. 1869 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; Feldzug 1870/71; 
29. 3. 1871 angeſtellt im Regt. 


Sek. Lt. Max Feyerabend, geb. 7. 10. 1847 zu Kl. Mauen in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 10. 1872; 12. 1. 1878 Sek. Lt. der Reſ. der Regts: — Herbſt 1879 
zur Landw. übergetr. — Gutsadminiſtrator in Kl. Mauen. 


Sek. Lt. Benno Grohnert, geb. 17. 7. 1853 zu Königsberg in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 10. 1876; 14. 10. 1880 Sek. Lt. der Ref. des Regts. — Brauerei: 
beſitzer in Königsberg. 


Sek. Lt. Arthur Grunau, geb. 30. 6. 1850 zu Elbing. — Dienſteintritt 1. 10. 1871; 
15. 9. 1874 Sek. Lt. der Ref. der Regts. — 1. 11. 1878 zur Landw. übergetr. 


. 


— Kaufmann in Elbing. 
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Sek. Lt. Friedrich Pagen, geb. 16. 5. 1858 zu Königsberg in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 4. 1878; 15. 12. 1881 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Referendarius in Königsberg. 


Sek. Lt. Louis Paugwitz, geb. 16. 4. 1847 zu Lautkeim in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 10. 1569; 20. 3. 1871 Sek. Lt. der Ref. des Regts.; Feldzug 1870/71. — 
1. 10. 1876 zur Landw. übergetr. — Kaufmann in Tilſit. 


Sek. Lt. Walther Peilmann, geb. 10. 4. 1847 zu Königsberg in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 4. 1870; Feldzug 1870/71 (im Regt.); verw. bei Noiſſeville 31. 8. 
1870; 12. 7. 1873 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Kaufmann in Königsberg. 


Sek. Lt. Otto Perzbruch, geb. 4. 7. 1852 zu Neumünſter in Schleswig⸗Holſtein. — 
Dienſteintritt 26. 7. 1870; 13. 10. 1877 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Kauf⸗ 
mann in Dresden. 


Lt. Franz Hinzmann, geb. 4. 3. 1858 zu Heiligenbeil in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt J. 10. 1878; 14. 8. 1880 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Gutsinſpektor. 


Lt. Wilhelm Pippke, geb. 16. 6. 1839 zu Gollub in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 10. 1861; 28. 12. 1870 Sek. Lt. der Ref. des Regts.; Feldzug 1870/71; 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. für St. Quentin. — 25. 12. 1871 zur Landw. übergetr. 


. Lt. Richard Pirſch, geb. 27. 10. 1846 zu Norkitten in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 10. 1869; Feldzug 1870/71 (im Regt.); 15. 1. 1874 Sek. Lt. der Reſ. des 
Regts. — 7. 11. 1881 zur Landw. übergetr. — Gymnaſiallehrer in Berlin. 


„Lt. Heinrich Poppe, geb. 14. 5. 1844 zu Pillau in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 10. 1865; Feldzug 1866; 12. 12 1874 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; Landw. 
Dienſtauszeichnung 2. Kl. — 3. 11. 1880 zur Landw. übergetr. — Poſtamts⸗ 
Aſſiſtent in Königsberg. 

Set. Lt. Julius v. Pünejeld, geb. 27. 5. 1854 zu Gehland in Oſtpr. — Dienſt⸗ 

eintritt 1. 10. 1874; 17. 10. 1876 Sek. Lt. der Ref. des Regts.; 11. 7. 1878 

angeſtellt im Regt. 


„Lt. Richard Jacob, geb. 25. 11. 1847 zu Königsberg in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 22. 7. 1870; Feldzug 1870/71 (im Regt.); 16. 8. 1873 Sek. Lt. der 
Reſ. des Regts. — Amtsrichter in Heiligenbeil. 


„Lt. Peter Johnen, geb. 5.1.1838 zu Düſſeldorf. — Dienſteintritt 1. 10. 1803; 
Feldzug 1866; 10. 11. 1868 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; 25. 7. 1870 bis 
J. 8. 1871 beim Erſatz⸗ Bat. — 12. 7. 1870 zur Reſ. des Inf. Regts. Nr. 77. 
— Ingenieur. 

Sek. Lt. Hugo Rauſch, geb. 13. 6. 1841 zu Breslau. — Dienfteintritt 1. 10. 1867; 
28. 12. 1870 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; Feldzug 1870/71. — 1. 10. 1876 
zur Landw übergetr. — Maurermeiſter in Marten. 


Sek. Lt. Hermann Kiritein, geb. 26. 5. 1850 zu Rauden in Schleſien. — Dienſt⸗ 
eintritt 5. 8. 1870; 15. 9. 1877 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 14. 11. 1878 
zur Landw. übergetr. — Königl. Bauführer. 


Sek. Lt. Joachim v. Anobloch, geb. 13. 12 1858 zu Czarnikau in Poſen. — 
Dienſteintritt 1. 10. 1878; 14. 10. 1880 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 
Landwirth. 


Sek. Lt. Arnold Roch J., geb. 19. 1. 1849 zu Königsberg in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 18. 7. 1870; Feldzug 1870.71 (im Reat.); 16. 8. 1873 Sek. Lt. der 
Reſ. des Regts. — Buchhändler in Königsberg. 


Sek. Lt. Guſtav Roch II., geb. 2. 10. 1852 zu Neidenburg in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 10. 1870; 14. 5. 1878 Sek. Lt. der Ref. des Regts. — Gutsbeſitzer 
auf Timſtern. 


Sek. Lt. Ernſt Kolw, geb. 28 2. 1859 zu Königsberg in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 4. 1879; 18. 10. 1881 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Buchhalter in 
Königsberg. 
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Sek. Lt. Heinrich Rrauie, geb. 17. 4. 1846 zu Königsberg. — Dienfteintritt 1. 4. 
1867; 15. 4. 1871 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; Feldzug 1870/71. Verw. 
bei Robert le Diable —Orival 31. 12. 1870; Eiſ. Kreuz 2. Kl. für 
Amiens. — 25. 12. 1871 zur Landw. übergetr. — Kaufmann in Königsberg. 


Sek. Lt. Eugen Lehmann, geb. 31. 3. 1844 zu Biſchofſtein in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 4. 1868; 15. 9. 1869 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; Feldzug 1870. 
Gefallen bei Noiſſeville 31. 8. 1870. — Dr. phil. 


Sek. Lt. Ludwig Levin, geb. 31. 3. 1841 zu Elbing in Weſtpr. — Dienſteintritt 
1. 10. 1871; 12. 11. 1874 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 1. 11. 1881 zur 
Landw. übergetr. — Wirthſchaftsinſpektor in Kilgis. 


Sek. Lt. Otto Liedtke, geb. 2. 1. 1858 zu Kobulten in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 10. 1876; 13. 11. 1879 Sek. Lt. der Ref. des Regts. — Steueraſſiſtent in 
Neidenburg. 


Sek. Et. Heinrich Lingk, geb. 25. 8. 1853 zu Braunsberg in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 10. 1874; 14. 2. 1880 Sek. Lt. der Ref. des Regts. — Kommiſſa⸗ 
riſcher Grenzaufſeher in Eydtkuhnen. 


Sek. Lt. Otto Cobach, geb. 28. 9. 1856 zu Liekeim in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 10. 1877; 13. 1. 1880 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Wirthſchaftsinſpektor 
in Königsberg. 


Sek. Lt. Arthur Luka, geb. 1. 1. 1848 zu Königsberg. — Dienſteintritt 1. 10. 
1869; Feldzug 1870/71 (im Regt.); 12. 12 1874 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 
1. 10. 1876 zur Landw. übergetr. — Gutsbeſitzer auf Waldhof⸗Thomsdorf. 


Sek. Lt. Waldemar Luks, geb. 28. 10. 1852 zu Allenburg in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 4. 1874; 12. 4. 1877 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 16. 11. 1881 
zur Landw. übergetr. — Gerichtsreferendarius in Muskau. 


Sek. Lt. Ernſt Magnus, geb. 5. 3. 1851 zu Königsberg in Oſtpr. — Dienſteintritt 
18. 7. 1870; Sek. Lt. im Regt. Feldzug 1870/71; 20. 9. 1871 zur Ref. des 
Regts.; 13. 1. 1881 Pr. Lt. — Staatsanwalt zu Kiel. 


Sek. Lt. Hermann Matz, geb. 4. 11. 1847 zu Alt⸗Sternberg in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 10. 1869; 6. 5. 1871 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; Feldzug 1870/71. — 
1. 10. 1876 zur Landw. übergetr. — Landwirth. 


Sek. Lt. Ottokar Meißner, geb. 1. 9. 1855 zu Königsberg in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 6. 10. 1875; 12. 10. 1878 Sek. Lt. der Rei. des Regts. — Nebenamts⸗ 
Aſſiſtent in Inſterburg. 0 


Sek. Lt. Julius Meyer, geb. 15. 4. 1851 zu Biſchofſtein in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 25. 7. 1870; 13. 10. 1877 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 1. 10. 
1878 zur Landw. übergetr. — Gymnaſiallehrer. 


Lt. Rudolf Moehrs, geb. 7. 4. 1847 zu Dt Eylau in Weſtpr. — Dienſteintritt 
1 7. 1870; 17. 9. 1872 Sek. Lt. der Reſ des Regts. — Landrath in Pill⸗ 
allen. 


Sek. Lt. Max Mohs, geb. 20. 10. 1849 zu Kalgen in Oſtpr. — Dienſteintritt 1. 10. 
1869; Feldzug 1870/71; 14. 12. 1871 Sek. Lt. der Ref. des Regts. — 15. 10. 
1876 zur Landw. übergetr. — Landwirth. 


„Lt Alfred Moldzio, geb. 12. 12. 1842 zu Robitten in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 7. 1866; 8. 5. 1869 Sek. Lt. der Ref. des Regts.; 25 7. 1870 zum mob. 
Regt.; 14. 8. 1870 krank; 19. 9. bis 23. 12. 1870 beim Erſatz⸗VBat.; Feldzug 
gegen Frankreich 1870. — 1871 Abſchied. — Landwirth. 


Sek. Lt. Paul Mühlbach, geb. 27. 12. 1849 zu Frankfurt a. O. — Dienſteintritt 
24. 7. 1870; Feldzug 1870/71; 13. 10. 1877 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 
7. 11. 1881 zur Landw. übergetr. — Bauführer in Berlin. 
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Sek. Lt. Reinhold Muſack, geb. 14. 2. 1851 zu Gumbinnen. — Dienſteintritt 20. 10. 
1870; 12. 12. 1876 Sek. Lt. der Ref. des Regts. — 1. 10. 1877 zur Landw. 

übergetr. — Gutsbeſitzer auf Zandersdorf. 


Sek. Lt. Oskar Naumann, geb. 30. 6. 1846 zu Birkenhof in Oſtpr. — Dienfteintritt 
1. 4. 1866; 15. 9. 1869 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; Feldzug 1870/71; Eiſ. 
Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville. — 25. 12. 1871 zur Landw. übergetr. — Tri⸗ 
bunals⸗Auskultator. 


Sek. Lt. Leo Heide, geb. 28. 11. 1843 zu Königsberg. — Dienfteintritt 1.10, 1866; 
10. 10. 1868 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; 25. 7. 1870 zum mob. Regt; 7. 3. 
1871 verſ. zum Erſatz⸗Bat.; 16. 4. 1871 Adjut. des Bez. Kommandos Wehlau; 
13. 6. 1871 zurück zum Erſatz⸗Bat.; 1. 7. bis 9. 8. 187 Platzmajor von 
Königsberg; Feldzug 1870. Verw. bei Noiſſeville 1. 9. 1870. — 25. 12. 
1871 zur Landw. übergetr. — Regierungs⸗Supernumerar in Königsberg. 


Sek. Lt. Eugen Kitſchmann, geb. 28. 5. 1854 zu Neidenburg in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 10. 1874; 17. 10. 1876 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 17. 5. 1880 
Abſchied. — Buchhalter in Berlin. 


Sek. Lt. Friedrich Pöhlmann, geb. 30. 10. 1850 zu Conitz in Weſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 4. 1873; 13. 10. 1877 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Gymnaſial⸗ 
lehrer in Gumbinnen. 


Sek. Lt. Max Guadt, geb. 9. 5. 1850 zu Königsberg in Oſtpr. — Dienſteintritt 
21. 7. 1870; Feldzug 1870/71 (im Regt.); 16. 8. 1873 Sek. Lt. der Reſ. des 
Regts. — 14. 1. 1882 Abſchied. — Rittergutsbeſitzer auf Abſintkeim. 


Sek. Lt. Edgard Quaſt, geb. 7. 12. 1852 zu Wymbridſeradeel in Holland. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 10. 1875; 13. 10. 1877 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Amtsrichter 
in Darkehmen. 


„Lt. Felix Reinert, geb. 1. 1. 1859 zu Memel in Oſtpr. — Dienſteintritt 1. 4. 
1877; 15. 12. 1881 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Oberlandesgerichts⸗ 
Referendarius in Königsberg. 


„Lt. Emil Kiebau, geb. 13. 3. 1849 zu Tilſit in Oſtpr. — Dienſteintritt 1. 10. 
1873; 14. 10. 1880 Sek. Lt. der Ref des Regts. — Kaufmann in Tilſit. 


Pr. Lt. Theodorich Roſſeck, geb. 6. 1. 1845 zu Mewe in Weſtpr. — Dienſteintritt 
1. 6. 1866; 15. J. 1869 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; 14. 5. 1878 Pr. Lt. 
Feldzug 1870/71; Landw. Dienſtauszeichnung 2. Kl. — Regierungs- Affeffor 
bei der Königl. Direktion der Oſtbahn zu Bromberg, in Danzig. 


Sek Lt. Oskar Ruck, geb. 26. 6. 1850 zu Oranienbaum in Rußland. — Dienft: 
eintritt 1. 11. 1872; 15. 9. 1874 Sek. Lt. der Ref. des Regts. — Abtheilungs⸗ 
Chef einer Feuer⸗Aſſekuranzkompagnie in St. Petersburg. 


Sek. Lt. Paul Schifferdecker, geb. 14. 1. 1846 zu Königsberg. — Dienſteintritt 
1, 4. 1869; 30. 9. 1870 Sek. Lt. der Ref. des Regts.; Feldzug 1870/71. — 
1. 10. 1876 zur Landw. übergetr. — Doktor der Chemie in Heidelberg. 


Sek. Lt. Rudolf Schirrmann, geb. 27. 6. 1851 zu Kumkeim in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 4. 1872; 16. 9. 1873 Sek. Lt. der Ref. des Regts. — 1. 11. 1879 
zur Landw. übergetr. — Landwirth. 


Sek. Lt. Paul Schlakowski, geb. 29. 12. 1854 in Pr. Eylau in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 24. 10. 1874; 13. 1. 1880 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Haupt⸗ 
zollamts⸗Aſſiſtent in Pillau. 


Sek. Lt. Bernhard Schlick, geb. 1. 1. 1842 zu Heinrichswalde in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 10. 1864; 10. 10. 1864 Sek. Lt. der Reſ. des Regts; 25. 7. bis 
9. 12. 1870 beim Erſatz⸗Bat.; 21. 12. 1870 bis 8. 8. 1871 beim mobilen 
Regt. Feldzug 1870,71. Verw. bei St. Quentin 19. 1. 1871; Eiſ. Kreuz 
2. Kl. für St. Quentin. — 25. 12. 1871 zur Landw. übergetr. — Guts⸗ 
beſitzer auf Crottingen bei Memel. 
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Sek. Lt. Julius Fchruba, geb. 6. 5. 1848 zu Lyck in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 8. 1870; Feldzug 1870/71; 13. 10. 1877 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 
1. 11. 1880 zur Landw. übergetr. — Rektor und Dirigent der ſtädtiſchen 
Schule in Schippenbeil. 


Sek. Lt. Hugo Schuesling, geb. 6. 2. 1855 zu Gerdauen in Oſtpr. — Dienſtein⸗ 
tritt 1. 10. 1878; 16. 8. 1881 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Poſtſekretär 
in Berlin. 


Sek. Lt. Walter Schulz, geb. 18. 2. 1853 zu Willenberg in Oſtpr. — Dienſteintritt 
u 10. 1876; 15. 8. 1878 Sek. Lt. der Ref, des Regts. — Poſtaſſiſtent in 
ehlau. 


Sek. Lt. Arthur Schwarz, geb. 2. 7. 1855 zu Schippenbeil in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 10. 1877; 16. 11. 1880 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor in Goſtkow. 


Sek. Lt. Julius Schweiger, geb. 15. 7. 1842 zu Darkehmen in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 4. 1865; 18. 12. 1870 Sek. Lt. der Ref. des Regts.; Fel dzug 
1870/71, Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Charleville. — 25. 12. 1872 zur Landw. 
übergetr. — Kaufmann in Königsberg, verſtorben. 


Sek. Lt. Guſtav Scott, geb. 28. 2. 1853 zu Königsberg in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 4. 1876; 12. 10. 1878 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Buchhalter in 
Königsberg. 


Sek. Lt. Julius Seddig, geb. 16. 8. 1854 zu Adl. Commau in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 4. 1875; 14. 10. 1880 Sek. Lt. der Ref. der Regts. — Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor in Adl. Commau. 


Sek. Lt. Otto Sembrigfi. geb. 3. 3. 1843 zu Königsberg. — Dienſteintritt 3. 7. 
1866; 15. 9. 1869 Sek. Lt. der Reſ. der Regts.; Feldzug 1870/71. Ver⸗ 
wundet bei Noiſſeville 31. 8. 1870. Eif, Kreuz 2. Kl. für Noiſſeville. — 
25. 12. 1871 zur Landw. übergetr. — Bauführer. 


Sek. Lt. Karl Siegert, geb. 17. 9. 1855 zu Soeſt in Weſtfalen. — Dienſteintritt 
1. 4. 1874; 12. 9. 1878 Sek. Lt. der Ref, des Regts. — Gymnaſiallehrer in 
Königsberg. 


Sek. Lt. Bernhard Speijer, geb. 11. 11. 1850 zu Mahlau in Weſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt J. 10. 1874; 17. 10. 1876 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 3. 11. 1880 
zur Landw. übergetr. — Oberingenieur in Königsberg. 


Sek. Lt. Guſtav §piekien, geb. 19. 3. 1851 zu Wehlau in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 10. 1874; 14. 12. 1878 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Poſtſekretär in 
Stralſund. 


Pr. Lt. Adalbert Stephan, geb. 28. 9. 1834 zu Schmaleningken in Oſtpr. — 
Dienſteintritt J. 10. 1856; 9. 1. 1869 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; 25. 7. 
1870 zum mob. Regt.; 10. 8. 1870 Pr. Lt.; 2. 9. 1870 verſ. zum Erſ. Bat.; 
1. 11. 1870 zum Etappen⸗Kommando Lützerath. Feldzug 1870. — 25. 12. 
1872 zur Landw. übergetr. — Partikulier in Königsberg. 


Sek. Lt. Arthur Steputat, geb. 5. 3. 1857 zu Wehlau in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 4. 1877; 16. 9. 1879 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Oekonom in Hey⸗ 
butten. * 


Sek. Lt. Heinrich Stern, geb. 6. 7. 1848 zu Kutzburgmühle in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 11. 4. 1872; 12. 12. 1876 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 2. 11. 
1879 zur Landw. übergetr. — Gerichtsreferendar. 


Sek. Lt. Emil Stieren, geb. 16. 9. 1346 zu Oberg in Hannover. — Dienſteintritt 
1. 5. 1866; 30. 9. 1870 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; Feldzug 1870/71. — 
25. 12. 1871 zur Landw. übergetr. — Landwirth. 


— 


Pr. Lt. Clemens v. Stockhauſen, geb. 3. 9. 1845 zu Münſter in Weſtfalen. — 
Dienſteintritt 1. 10. 1868; 30. 9. 1870 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; 12. 2. 
1881 Pr. Lt. Feldzug 1870/71; Eiſ. Kreuz 2. Kl. für Etion (Méziéeres). — 
Landrath in Pr. Holland. 


Sek. Lt. Karl Supplitt, geb. 21. 10. 1851 zu Königsberg in Oſtpr. — Dienſt⸗ 
eintritt 1. 10. 1874; 10. 7. 1880 Sek. Lt. der Ref. des Regts. — 1. 11. 1881 
zur Landw. übergetr. — Poſtſekretär in Bartenſtein. 


Sek. Lt. Karl Thoma, geb. 26. 5. 1854 zu Uszpiaunen in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 10 1875; 15. 8. 1878 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Gutsbeſitzer auf 
Popelken. 


Sek. Lt. Richard volprecht I., geb. 19. 2. 1848 zu Kl. Pötsdorf in Oſtpr. — 
Dienſteintritt 11. 4. 1871; 16. 8. 1873 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 1. 10. 
1878 zur Landw. übergetr. — Tribunals⸗Referendar in Königsberg. 


Sek. Lt. Benno volprecht II., geb. 16. 11. 1851 zu Kl. Pötsdorf in Oſtpr. — 
Dienſteintritt 1. 10. 1874; 15. 9. 1876 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — 1. 10. 
1881 zur Landw. übergetr. — Wirthſchaftsverwalter in Wiersbau. 


Sek. Lt. Karl Wallner, geb. 6. 5. 1856 zu Willkamm in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 10. 1878; 14. 10. 1880 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Inſpektor in 
Königsberg. 


Sek. Lt. Heinrich Wiegratz, geb. 23. 5. 1842 zu Memel. — Dienſteintritt 1. 10. 
1860; 5. 11. 1870 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; 25. 7. 1870 zum Erſatz⸗Bat.; 
7. 2. 1871 zur mob. Landw. — 25. 12. 1871 zur Landw. übergetr. 


Sek. Lt. Otto Wittrien, geb. 1. 2. 1851 zu Königsberg in Oſtpr. — Dienſteintritt 


1. 10. 1876; 11. 12. 1879 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Gymnaſiallehrer 
in Danzig. 


Sek. Lt. Eugen Wronka, geb 20. 12. 1851 zu Allenſtein in Oſtpr. — Dienſteintritt 
2. 4. 1873; 13. 10. 1877 Sek. Lt. der Reſ des Regts. — 3. 11. 1880 zur 
Landw. übergetr. — Oberlandesgerichts⸗Referendarius in Königsberg. 


Sek. Lt. Suftan Sander, geb. 16. 10. 1851 zu Zinten in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 4. 1873; 12. 10. 1875 Sek. Lt. der Reſ. des Regts. — Kaufmann in 
Königsberg. 


Sek. Lt. Richard Feihe, geb. 4. 8. 1847 zu Stenken in Oſtpr. — Dienſteintritt 
1. 10. 1867; 14. 10. 1869 Sek. Lt. der Reſ. des Regts.; 25. 7. 1870 zum Erſatz⸗ 
Bat.; 14. 1. 1871 verſ. zum Garn. Bat. Nr. 41. — 3. 11. 1874 zur Landw. 
übergetr. — Landwirth. 
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Chronvologilche Ueberſicht 
des Zugangs und Abgangs an Offizieren, Portepeefähnrichen, Ober⸗ 


ärzten und Zahlmeiſtern vom 1. 1. 1869 bis 1. 7. 1882. 


Zugang Abgang 
7 Tag Namen Jahr Tag Namen 
1869 12. 4. P. Fähnr. v. Sanden 1869 16. 3. v. Uſedom 
8 6. . v. Creytz 12. 8. v. Bülow 
13. 11. Heermann 12. 8. Springer 
7. 4 v. Hegener II. 29. Radziwill 
19. 5. Aſſiſt.Arzt Dr. Sitzler. 10. Ebel 
2 v. Trey den 12. v. Brandt 
16. 9. v. Bolſchwing 14. Lehmann 
: v. Zaſtrow 
s Kieſchke 12. Scheuermann 
s von der Gröben 17. Collin 
s v. Goßler 31. v. Gersdorff 
5 Oehlmann : Walden 
s Magnus : Hörnecke 
30. 9 Schelle 5 v. Schau 
16. 10 v. Horn 1 v. Schleuſſing 
v. Schimmelfennig 2 Heermann 
E Auer v. Herren: 21. v. Arnim 
kirchen 1 v. Kalckſtein 
30. 10. v. Bieberſtein 
25.11. v. Buttlar 
18. 12. von der Oelsnitz ! 
* 
18. 1 v. Beczwarzowskyſ1871 20. 3 v. Plehwe I. 
b Feyerabend 10. Keyler 
: v. Brockhuſen : Götz 
15. 4. Frobeen 
s Schwartz n v. Horn 
. 7 Auer v. Herren⸗ b von der Oelsnitz 
kirchen E Schwartz 
W v. Treskow 9. Peters 
E Scholz 15. v. Elpons 
E v. Waldſtein : Schelle 
20. 8 Dr. Oelkers . v. Buttlar 
12.98 v. Bangels : v. Brockhuſen 
I Dr. Karpinski = Kieſchke 
21. 9 v. Aweyde 20. v. Bock 
18. 10 Plaſchke 22 Jany 
12 11 Gromſch 21: Liebelt 
18.11 Brandt 18. v. Kurowski 
14. 12. v. Schäwen 14. v. Treskow 


— 


Tag Charge 


9. 1. P. Fähnr. 
13. 1. Pr. Lt. 
20. 2. Stabsarzt 
5. 3. Pr. Lt. 
23. 5. Major 


P. Fähnr. 
3. 9. Aſſiſt. Arzt 
12. 11. P. Fähnr. 


15. 3. Oberſtlt. 


29. 3. Pr. Lt. 
13. 5. P. Fähnr. 
18. 9. Aſſiſt. Arzt 
. Sek. Lt. 
15. 11. Major 


10. 2. P. Fähnr. 
19. 2. Aſſiſt. Arzt 
19. 3. Stabsarzt 
21. 10. Aſſiſt. Arzt 
12. 11. P. Fähnr. 


15. 4. . Fähnr. 
ae 


1876 12. 2. Oberftlt. 


22. 2.) Major 
11. 3. Pr. Lt. 
15. 4. Sek. Lt. 
27. 4. Aſſiſt. Arzt 
18. 5. P. Fähnr. 
11. IL = 


v 
„ * 


1877 20. 2. Sek. Lt. 


17. 3. Pr. Lt. 
14. 4. P. Fähnr. 
30. 4. Hauptm. 


Zugang . 


Namen 


v. Hatten 

Giſevius 

Dr. Bobrik 

Frhr. v. Danckel⸗ 
man 

v. Steinwehr 

Kunicke 

Dr. Raths 

v. Scharfenort 


v. Knobels⸗ 
dorff 

v. Graberg 

Perl 

Meinecke 

Frhr. v. Eſebeck 

Amelung 

v. Paſtau 

Machholz 

Dr. Heinzel 

Dr. Werner 

v. Knobloch 


v. Treyden 
Graf v. Weſtarp 


| 


v. Stocken 
v. Natzmer 
Schmidt 

v. Kleiſt 

Dr. Kleffel 

v. Stockhauſen 
v. Scharfenort 
Müller 
Lobach 

v. Buddenbrock 


v. Katzeler 
v. Holbach 
von der Oelsnitz 
v. Görne 


Abgang a 


4. Sek. Lt. 
5. Oberſilt. v. Wienskowski 
7. Sek. Lt. v. Bieberftein IT. 


Major 
Hauptm. Oſtermeyer 


| 


Jahr Tag Charge | Namen 


| | 
| 
1872 13. 1. Major 


| 

v. Beczwarzowsky 
Pr. Lt. Auer v. Herren⸗ 
kirchen I. 


| 
27. 1. Stabsarzt Dr. Stitzer 


Aſſiſt Arzt Dr. Sitzler 
v. Heyking 


| 
\ 
N 


2. P. Fähnr. v. Schäwen 
3. Oberſt v. Maſſow 
4. Aſſiſt. Arzt Dr. Oelkers 
7. Stabsarzt Dr. Karpinski 
Sek. Lt. 
Major Brandt 


v. Zaſtrow 


Sek. Lt. v. Creytz 
Aſſiſt. Arzt Dr. Raths 


Pr. Lt. v. Waldſtein 
Sek. Lt. v. ScharfenortlII. 


Hauptm. v. Graberg 
Sek. Lt. v. Staszewski 
von der Gröben 


Pr. Lt. Kleiſt 
Hauptm. v. Rozynski 


Major v. Bangels 


Pr. Lt. Schmidt 


Pr. Lt. Born 
Oberſt 


v. Knobels⸗ 
dorff 
v. Steinwehr 


Pr. Lt. Auer v Herren⸗ 


kirchen 1. 
Sek. Lt. Frobeen 
3. Aſſiſt. Arzt Meinecke 
Sek. Lt. v. Bieberſtein 


E Oehlmann 


f Major Amelung 
Aſſiſt. Arzt Machholz 


Sek. Lt. v. Kleiſt 
Sek. Lt. v. Treyden 1. 
Pr. Lt. v. Scharfenort J. 
Sek. Lt. v. Hatten 


3. Hauptm. v. Plehwe 


37 * 
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Zugang Abgang 
1 | 7 
Jahr Tag Charge Namen Jahr Tag Charge Namen 
| | 
1877/15. 5. Hauptm. Oldenburg 1877 17. 3. Pr. Lt. Auer v. Herren⸗ 
15. 9. Major Ziegler ö kirchen I. 
13. 11. P. Fähnr. Weinſchenck 30. 4. Hauptm. Frhr. v. Danckel⸗ 
er E v. Schlieben ö man 
1 5 83 Lt. v. Holbach 
15. 5. Hauptm. Riebes 
15. 11. Aſſiſt. Arzt Dr. Werner 
187812. 3. Oberſtlt. v Wedell 1878 5. 5 51 Fähnr. Weinſchenck 
15. 4. P. Fähnr. v. Auer 12. Oberſt v. Stocken 
14. 5. B Gehrmann 14. 3 Pr. Lt. v. Rozynski 
21. 5. Aſſiſt. Arzt. Dr. Nehbel 13. 4. Sek. Lt. v. Knobloch 
11. 7.] Sek. Lt. v. Hünefeld 14. 5. s Plaſchke 
12. 11.“ P. Fähnr. Thoma 27. 9. Aſſiſt Arzt Dr. Kleffel 
4. 12. Sek. Lt. Frhr. v. Eſebeck 
14. 12. Oberſtlt. Karitzky 
1879 18. 2 Zahlmſtr. Tiedemann 1879131. 1. Zahlmſtr. Gromſch 
12. 4. Sek. Lt. v. Bülow 20. 2. Aſſiſt. Arzt Dr. Nehbel 
30. 8. Aſſiſt Arzt Nitze 11. 10. Major von der Heyde 
21. 9. Dr. Petri 22. 10. Zahlmſtr. Frieſe 
11. 10. Major Frhr. v. d. Busſche 6. 11. Major Frhr. v. d. Busſche 
22. 10. Zahlmſtr. Herre 13. 11. Hauptm. Giſevius 
4. 11.| Major v. Schack Sek Lt. Graf v. Weſtarp 
6. 11. Major Buttmann 11. 12. Oberſt v. Heyking 
13. 11.“ P. Fähnr. Koch N 
11. 12.| Major Wegener ! | 
1880| 3. 1. Sek Lt. von der Groeben 1880 14. 2. Pr. Lt. Kloht 
17. 4. 5 v. Wedell 13. 3. Hauptm. Scholz 
P. e v. Schwerin 13. 5. 5 v. Uſedom 
| Pu} Wohlgemuth 26. 8 Stabsarzt Dr. Heinzel, 
1 9. Stabsanıt Dr. Raths 11. 10. Hauptm. v. Montowt 
1881,20. 1. Hauptm. Kos Parpart 188118. 1. Major v. Brandt 
1. 5 Aſſiſt Arzt Dr. Kunze 22. 3. Pr. Lt. Feyerabend 
14. 5. P. N Fernow E Sek. Lt. v. Scharfenort IT, 
15. 11. Lehmann 5 z v. Hünefeld 
‚ s Neumann s Woh hlgemuth 
16. 6. Aſſiſt. Arzt Dr. petri 
16. 8. Hauptm. Frhr. v. Maſſen⸗ 
| a bach 
1882 15. 4. Oberſtlt. v. Etzdorff 1882 14. 2. Pr. Lt. v. Hegener I. 
„Sek. Lt. v. Auer II. 15. 4. Oberſt v. Wedell 
| 


— —— VS — 
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Beilage T. 


Nachtrag 
zu den alphabetiſchen Verzeichniſſen ſämmtlicher Offiziere des Regiments 
(von der Oelsnitz, S. 905—952; Gallandi, S. 60— 145 und S. 163167). 


Oberftlt. und Regts. Kommandeur v. Araut. Hieß Wilhelm v. Arrott und war 
1693 Erbherr auf Sperling und Streitlauken. 

Oberſt und Regts. Kommandeur v. Auer, 1868 verſ. zum Kriegsmin., demnächſt 
zur Disp. geſtellt. — Majoratsherr auf Goldſchmiede bei Königsberg. — 
1870 bis 71 ſtellvertr. Kommandeur der 1. Inf. Brig. — 10. Februar 1872 
Charakter als Gen. Major. 

Sek. Lt. Auer v. Herrenkirchen, verſ. 1866 zum Inf. Regt. 88. — 1867 Pr. Lt. 
— 1872 Hauptm. 

Lt. v Bahren (richtiger v. Bahr), ausgeſchieden 1682. — Erbherr auf Barſch⸗ 
lauken 1698. 

Sek. Lt. Frhr. v. Barnekow, verſ. 1831 zum Regt. 39. — 1870 von der Armee 
und zur Vertr. des kommandirenden Gen. I. Armee-Korps kommandirt. — 
14. Septbr. 1872 Chef des Regts. 68. — 1873 Gen. der Inf. und Groß⸗ 
komthur des Hausordens von Hohenzollern. — 1879 Schwarzer Adler⸗Orden. 

Oberſt und Regts. Kommandeur v. Beeren, 1866 Gen. Major. — Kommandant 
der Feſtung Königſtein. — 1871 Charakter als Gen. Lt. — 1872 zur Disp 
— geſtorben. 

Lt. v. Bennighoven, ausgeſchieden 1670. — 1689 Major und Platzmajor der 
Feſte Friedrichsburg in Königsberg, Erbherr auf Stenken. 

Pr. Lt. Bering, verf. 1861 zum Inf. Regt. 21.— 1872 Major. — 1878 Oberſtlt. 

Hauptm. v. Berken, verſ. 1860 zum Inf. Regt. 10. — 1869 Oberſtlt. — 1871 
Oberſt und Kommandeur Regts. 7. — 1876 Gen. Major und Kommandeur 
der 9. Inf. Brig. — 1880 Kommandant von Berlin. — 1881 Gen. Lt. 

Major v. Blumenthal, verſ. 1866 zum Inf. Regt. 73. — 1871 Oberſt und 
Kommandeur Regts. 10. — 1874 zur Disp. mit Penſion und Regts. Uniform. 

Kapt. v. Alten⸗Bockum (Samuel Gebhardt), verſ. 1772. — Erbherr auf 
Schmirdkeim und Kinwangen 1790, 1793 todt. 

Pr. Lt v. Bönigk, ausgeſchieden 1833. — geſt. Auguſt 1876 zu Königsberg. 

Pr. Lt. v. Borentin, dim. 1706 — Erbherr auf Kornieten und Taukitten, geſt. 
1721. 

Oberſt und Regts. Kommandeur v. Boſſe, Gen. Major 1856. — 1869 Charakter 
als Gen. Lt. — geſt. 9. Septbr. 1881. 

Sek. Lt. v. Braun (Frhr.), eingetr. 1. 4. 1802, verſ. 1813. — Geſt. Dezbr 1875 
zu Neucken. 

Oberſt v. Braxein, dim. 1740. — geſt. 23. Novbr. 1755 als Erbherr auf Piontken. 

Pr. Lt. Bredow, Abſchied 1864. — 1871 Komp. Führer im Inf. Regt. 56, Cha⸗ 
rakter als Hauptm. 

Hauptm. Bronſart v. Schellendorff, 1846 verſ. zum Inf. Regt 5. — geſt. 
2. Novbr. 1874. 

Pr. Lt. Bronſart v. Schellendorff, 1859 verf. zum 8. Jäger⸗ Bat. — 1871 
Oberſtlt. und Chef des Gen. Stabs IX. Armee-Korps. — 1873 Oberſt. — 
1875 Kommandeur Regts. 89. — 1880 Gen. Major und Kommandeur der 
31. Inf. Brig. 
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Kapt. v. Brünneck, verſ. 1674. — Poln. Major, Erbherr auf Bündtken und 
Belſchwitz 1683. 

Sek. Lt. v. Buddenbrock, ausgeſchieden 1850. — Rittergutsbeſ. auf Kl. Kölzig 
(Lauſitz). 

Pr. Lt. Frhr. v. Buddenbrock, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1871 
ausgeſch. mit Penſion. — Geſt. April 1872. 

Sek. Lt. Frhr. v. Buddenbrock, verſ. 1866 zum Inf. Regt. 78. — 1872 Abſchied 
mit Penſ. und Armee⸗Unif. — 1877 Charakter als Rittm. — Rittergutsbeſ. 
auf Loſchkeim. b 

Hauptm. v. Campieur, 1860 zur Disp. — 1873 Abſchied mit Ausſicht auſ An⸗ 
ſtellung im Civildienſt und Unif. des Regts. Kronprinz. 

Major de la Chevallerie, ver). 1853. — Geſt. 3. Septbr. 1875 in Elbing. 

Kapt. v. Cieſielski, verſ. 1841 zum 5. Inf, Regt. — 1870/71 ſtellvertr. Toms 
mandirenden Gen. VII. Armee⸗Korps. — geſtorben. 

Sek. Lt. v. Colrepp, ausgeſch. 1774. — Landſchaſtsrath, auf Raudonatſchen geſt. 
12. Juni 1801. 

Sek. Lt. v. Conradi, ausgeſch. 1803. — Landrath a. D., auf Bundien, geſt. 
22. März 1837. 

Kapt. Graf v. Dönhoff, verſ. 1692 zum Regt. Barfuß. — Geſt. 24. Dezbr. 1742, 
Gen. Major, Amtshauptm. zu Lyck, auf Gr. Wolſsdorf (Dönhofſſtädt). 

Pr. Lt. v. Döring, verſ. 1861 zum Inf. Regt. 41. — 1871 Major im Regt. 48. 
— 1876 Oberſtlt. — 1877 Kommandant des Kadettenhauſes zu Wahlſtatt. 
— 1881 Charakter als Oberſt. 

Fähnr. v. Drouart, dim. 1784. — Lt. a. D. und Landesälteſter, auf Neudeck 
und Stachau (Schleſien), geſt. 2. Januar 1840. 

Pr. Lt. v. Eckartsberg, verſ. 1860 zum Inf. Regt. 41. — c. 1871 geſt. 

Pr. Kapt. v. Eichler, ausgeſchieden 1809. — Geſt. 15. Septbr. 1831 in Tilſit. 

Sek. Lt. v. Eichmann, verſ. 1864 zum Inf. Regt. 56. — 1870 Hauptm. (Regt. 46) 
— 1871 Abſchied. g 

Oberſt und Regts. Kommandeur v. Fabeck, verſ. 1838. — Gen. Lt. a. D., geſt. 
15. Juli 1870 in Berlin. 

Pr. Lt. v. Falkenhayn, dim. 1787. — Hauptm. a. D., Erbherr auf Glaubitten 
1797, Zanderborken 1802, Perſcheln 1803. 

Kap. (Freiherr) v. Firks, ausgeſchieden 1838. — Geſt. 19. Nov. 1880 zu Strehlen 
bei Dresden. ® 
Sek. Lt. v. Freſin (Joh. Heinr. Ludw. Sigism.), verſ. 1817 zum 11. Inſ. Regt. 

— Et. a. D, auf Romsdorf und Korſchen, geſt. 19. Mai 1866. 

Sek. Lt. v. Freyhold, deſert. 1853. — Oberſt und Ingenieurgeograph in 
Amerika. 

Hauptm. v. Frey hold, verſ. 1854, — geſt. 3. Februar 1872 in Danzig. 

St. Kapt. v. Frieben, dim. 1808, — geſt. 9. Nov. 1845 als Poſtmeiſter in 
Hohenſtein. 

Pr. Lt. v. Gabain, verf. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1870 Major im 
Regt. 4. — 1876 Oberſtlt., 1879 zur Dispoſ. und Bez. Kommandeur in 
Ruppin, — 1880 Charakter als Oberſt. 8 

Pr. 5 v. Gabain, verſ. 1867 zum Inf. Regt. 74. — 1867 Hauptm. — 1876 

ajor. 

Fähnr. v. Gaudy, ansgeſchieden 1679. — Geſt. 1713, Erbherr auf Paddeim und 
Leiſchkidden. 

Set. Lt. v. Gaudy, dim. 1756. — Geſt. 11. Septbr. 1789, Staats miniſter, 

Sek. Lt. v. Götzen, Abſchied 1819. — Geſt. 1864 als Oberſtenerinſpektor in 
Königsberg. 

Sek. Lt. von der Goltz (a. d. H. Gr. Lauth), ausgeſchieden 1808. — Geſt. 1837. 
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Sek. Lt. von der Goltz (II.) (a. d. H. Fingatten), angeblich Oberſt a. Di., (viel: 
leicht Verwechſelung mit v. d. G. III.). 

Sek. Lt. von der Goltz (VII.) (a. d. H. Fingatten), verſ. 1834 zum 3. Kür. Regt. 
— Geſt. 26. Septbr. 1874 zu Königsberg als Gen. Lt. z. D. 

Sek. Lt. von der Goltz (V.) (a. d. H. Fingatten), ausgeſchieden 1842, — Geſt. 1849. 

Pr. Lt. von der Goltz (IV.) (a. d. H. Fingatten), ausgeſchieden 1846. — Geſt. 
28. Nonbr. 1847. 

Pr. Lt. von der Goltz (III.), wahrſcheinlich derſelbe, welcher 6. Auguſt 1849 als 
Lt. a D. und Erbherr auf Fabiansfelde geſt. (a. d. H. Domnau). Die betreffs 
deſſelben S. 164 Gallandi gegebenen Daten würden ſich auf v. d. G. II. 
(ſ. oben) beziehen. 

Hauptm. von der Goltz (I) (a. d. H. Fingatten), verſ. 1848. — 1870/71 ſtell⸗ 
vertr. kommandirender Gen. V. Armee⸗Korps. — geſt. 23. Sept. 1840. 

Sek. Lt. v. Goßler, verſ. 1867 zum Inf. Regt. 95. — 1871 Hauptm. aggreg. — 
1872 & la suite und zum Kriegs⸗Min. — 1875 verſ. zum Regt. 2. — 1878 
Major im Kriegs⸗Min. 

Pr. Lt. v. Gottberg, verſ. 1856 zum gr. Generalſtabe. — 1864 Oberſtlt. — 1866 
Oberſt. — 1871 zur Dienſtleiſtung bei S. K. H. dem Kronprinzen, Gen. Major. 
— 1876 Gen. Lt. und Gouverneur von Straßburg. 

Pr. Lt. von der Gröben, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf Regt. — 1872 Oberſtlt. 
— 1874 Oberſt und Kommandeur Regts. 78. — 1881 Gen. Major und Kom⸗ 
mandeur der 39. Inf. Brig. 

Sek. Lt. v. Gutowski, Abſchied 1832. — Geſt. 4. März 1837. 

Sek. Lt. v. Haake, Abſchied 1809. — geſt. 31. Juli 1858 auf dem Cap, Landrath 
und Hauptm. a. D. auf Draulitten und Dargau, zuletzt Oberſt in der engliſch⸗ 
deutſchen Legion. 

Pr. Lt. Hagen, verſ. 1861 zum Inf. Regt. 41. — 1872 Major im Regt. 37. — 
1871 Direktor der Kriegsſchule Caſſel. — 1878 Oberſtlt. — 1880 verſ. zum 
Regt. 79. — 1881 aggreg. und Eiſenbahnlinien⸗Kommiſſar. 

Sek. Lt. Hagen, verſ. 1859 zum 4. Inf. Regt. — 1870 Major. — 1871 à la suite 
1. Drag. Regts. und perſönl Adjut. S. K. H. des Prinzen Albrecht, nobilitirt 
16. Juni. — 1872 v. d. Armee — im Drag. Regt. 6. — 1876 Oberſtlt. und 
Kommandeur Drag. Regts. 5. — 1880 Oberſt. — 1882 Kommandant von 
Neu⸗Breiſach. 

Oberſtlt. und Regts. Kommandeur v. Hamilton, ver]. 1678. — Geſt. 3. Dezbr. 1683 
als Kommandant von Memel. 

Hauptm. v. Hanſtein, verſ. 1855. — Geſt. Juli 1877 zu Königsberg. 

Fähnr. Hegener, verſ. 1793 — nobilitirt. — Geſt. 19. Juli 1805 als Major im 
Regt. v. Chlebowski. 

Hauptm. v. Homeyer, Abſchied 1864. — 1870/71 Komp. Führer beim Beſatz. 
Bat. Bartenſtein. — 1872 Charakter als Major mit Armee⸗Unif. — Poſt⸗ 
direktor zu Lyck. 


Oberſtlt. v. Horn, verſ. 1854. — 1870/71 ſtellvertr. kommandirender General 
IV. Armee⸗Korps. 


Sek. Lt. v. Horn, verſ. 1868 zum Regt. 90. — 1875 Pr. Lt. 

Oberſt und Regts. Kommandeur Frhr. von der Horſt, verſ. 1848. — Geſt. 
7. Sept. 1868 in Königsberg. 

Pr. Lt. Kalau von dem Hofe, verſ. 1815. — Geſt. 16. Jan. 1871. 

Sek. Lt. v. Hülleſſem, dim. 1781. — Geſt. 23. Okt. 1800. 


Sek. Lt. v. Hülſen, dim. 1771. — Graf 29. Jan. 1800. — Geſt. 15. Juli 1808 
als Erbherr auf Weſſelshöfen. 
Sek. Lt. Jany, verſ. 1861 zum Inf. Regt. 41. — 1875 verſ. zum Regt. 8. — 1877 


Major im Regt. 5. — 1881 verſ. zum Regt. 46. 
Sek. Lt. v. Kalckſtein, verſ. 1866 zum Inf. Regt. 73. — 1871 Hauptm. 
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Oberſtlt. v. Kalſow, verſ. 1730 zum Regt. 4. — Kommandeur des Regts. Glaubitz, 
Erbherr auf Stützenow, Kallen und Kompehnen, geſt. 28. Jan. 1739. 

Sek. Lt. v. Kamptz, verſ. 1864 zum 2. Garde ⸗Regt. z. F. — 1869 Pr. Lt. — 
1871 Hauptm. à la suite des Regts., kommandirt zum Herzog von Anhalt. 
1877 Komp. Chef im 4. Garde⸗Gren. Regt. 

Hauptm. v. Karczewski, verſ. 1857. — 1872 Gen. Major. — 1877 Gen. Lt. zur 
Disp. — Lebt in Berlin. 

Sek. Lt. v. Katzeler, verſ. 1845 zum 2. Garde⸗Regt. z. F. — Freiherr 26. Febr. 
1870, auf Uhyſt bei Liegnitz. 

Hauptm. v. Katzeler, verſ. 1861 zum Inf. Regt. 24. — 1873 Oberſt und Kom⸗ 
mandeur Regts. 60. — 1878 Abſchied mit Penſ. und Regts. Unif. 

Sek. Lt. Klein, verſ. 1867 zum Inf. Regt. 95 — gefallen 1870. 

Hauptm v. Klitzing, verſ. 1868 zum Inf. Regt. 16. — 1871 Abſchied als Oberſtlt. 
mit Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie. 

Pr. Lt. v. Klingſporn, dim. 1794. — Geft. 18. Dez. 1847. 

Gen. Major und Regts. Kommandeur v. Klinckowſtröm, verſ. 1791. — Graf 
6. Juli 1798, Gen. Lt., auf Korklack. — Geſt. 21. Sept. 1816. 

Major Baron v. Koſchkull, 1848 verſ. zum 40. Inf. Regt. — Geſt. 20. Mai 
1872 in Potsdam. 

Sek. Lt. v. Kozik, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — Major im Regt. 77. 

Hauptm. Krauſe, verſ. 1866 zum Inf. Regt. 73. — 1872 Major z. D. und 
Bez. Kommandeur in Magdeburg. — Geſt. 1878. 

Hauptm. Krüger, verſ. 1864 zum 57. Inf. Regt. — 1869 aggreg. als Major 
und kommandirt zur Int. X. Armee-Korps. — 1872 im Regt. 85. — 1874 
Oberſtlt. — 1877 Oberſt und Kommandeur Regts. 112. 

Oberſt und Regts. Kommandeur v. Kurnatowski, verſ. 1817. — Gen. Major. 
— Geſt. 5. Oktbr. 1826. 

Sek. Lt. v. Kurowski, dim. 1767. — Erbherr auf Schellenberg, Eichen, Jucha, 
Kl. Rhein. — Geſt. 9. Septbr. 1820. 

Sek. Lt. v. Kurowski, dim. 1769. — Erbherr auf Lackmedien 1773, Pöhlen 
1796, Kortmedien 1802. 

Hauptm. v. Langen, verſ. 1863 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1871 Kommandeur 
Regts. 81. — 1876 Gen. Major und Kommandeur der 11. Inf. Brig. — 
1878 zur Dispoſ. mit Penſion. Lebt in Königsberg. 2 

Pr. Lt. v. Lehwaldt, verſ. 1743 zum Regt. 46. — Geſt. 20. Oktbr. 2761 als 
Forſtrath zu Berlin. 

Pr. Lt. v. Lehwaldt, Abſchied 1823. — Geſt. 15. Febr. 1826. 

Pr. Lt. v. Lehwaldt, verſ. 1845 zum Gr. Generalſtab. — 1870/71 ſtellvertr. 
kommandirender General X. Armeekorps. — Geſt. 1880 zu Königsberg. 

Sek. Lt. v. Leszezynski, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1868 verf. zum 
Regt. 55. — 1871 Pr. Lt. — 1876 Hauptm. — 1877 à la suite und Komp. 
Chef beim Kadettenhauſe Ploen. — 1878 zum Kadettenhauſe Potsdam. — 
1880 in das Kadettenkorps einrangirt. 

Hauptm. v. Lettow, verſ. 1867 ins Kriegs-Min. — 1870 Major. — 1873 ver]. 
zum Regt. 14. — 1875 Oberſtlt., verſ. zum 1. Garde⸗Regt. z. F. — 1879 
Oberſt. — 1880 Kommandeur Regts. 4. 5 

Sek. Lt. Lölhöffel v. Löwenſprung, verſ. 1864 zum Kadettenkorps. — 1870 
für den Feldzug aggreg. dem Regt. 8. — Geſt. 19. Oktbr. 1870 an einer 
7. Oktbr. im Gefecht bei Bellevue erhaltenen Wunde. 

Sek. Lt. Lölhöffel v. Löwenſprung, verſ. 1868 zum Regt. 35. — 1870 Pr. 
Lt. — 1875 Hauptm. 

Major v. Manſtein, verſ. 1850. — General d. Inf. — 29. Juli 1873 zur 
Dispoſ. mit Penſion, bleibt Chef Regts. 84. und à la suite Regts. 24., 
Schwarzer Adler⸗Orden. — Geſt. 11. Mai 1877. 
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Kapt. = an, dim. 1759. — Erbherr auf Poſewangen und Dradenftein, 
geſt. 5 

Sek. Lt. v. Maſſenbach, dim. 1807. — Erbherr auf Jeeſau. — Geſt. 17. Jan. 
1867 zu Königsberg. 

Hauptm. (Frhr.) v. Maſſenbach, verſ. 1861 zum Regt. 41. — 1870 Kommandeur 
3. komb. Brandenb. Landw. Regts. — 1871 v. d. Armee, dann Kommandeur 
Regts. 61. — 1875 Gen. Major und Kommandeur der 20. Inf. Brig. — 1880 
Abſchied mit Penſ. als Gen. Lt. 

Oberſt v. Michaelis, Abſchied 1864. — Geſt. 4. Juni 1872 zu Königsberg. 

Oberſtlt. und Regts. Kommandeur v. Möhlen, 1679 todt. 

Major v. Montowt, dim. 1801. — Erbherr auf Sacherau, geſt. 14. Sept. 1807 

Sek. Lt. v. Montowt, ausg. 1727. — Geſt. 28. Mai 1843. 

Hauptm. v. Montowt, Abſchied 1854. — Geſt. 5. Nov. 1880 auf Sacherau. 

Sek. Lt. v. Negelein, dim. 1808. — Geſt. 17. Nov. 1860. 

Major v. Neitzſchütz, verſ. 1811. — Oberſtlt. — Geſt. 12. Okt. 1818. 

Kapt. v. Oelſen, dim. 1773. — Erbherr auf Glittehnen. 

Zähne. v. Oelſen, dim. 1796. — Lt. a. D., Erbherr auf Glittehnen. — Geſt. 
10. April 1811. 

Fähnr. von der Oelsnitz, verſ. 1773. — Major im Füſ. Bat. Thümen, geſt. 1826. 

St. Kapt. v. Oſtau, dim. 1755. — Erbherr auf Lablack, geſt. 1777. 

Sek. Lt. v. Oſtrowski, verſ. 1840 zum Regt. 8. — Geſt. Okt. 1850 zu Berlin. 

Pr. Lt. v. Oſtrowski, verſ. 1854. — 1870 Brigadier der 2. Gensd. Brig., dann 
Kommandeur 2. komb. Pomm. Landw. Regts. — 1871 Kommandeur des 
Regts. 54. — 1874 Gen. Major und Kommandeur der 17. Inf. Brig. — 
1877 zur Disp. mit Penſ. Lebt in Wiesbaden. 

Sek. Lt. v. St. Paul, dim. 1762. — Oberförſter in Weſtpreußen, geſt. 1786. 

Major v. Pelchrzim, zur Disp. 1868. — 1871 Charakter als Oberſtlt. — 1873 
als Bez. Kommandeur nach Wehlau verſ. — 1876 von der Stellung als Bez. 
Kommandeur entbunden. — Lebt in Elbing. 

Major v. Petersdorff, zur Disp. 1837. — Geſt. 30. Mai 1873 zu Königsberg. 

Pr. Lt. v. Petersdorff, verſ. 1866 zum Regt. 73. — 1873 verſ. zum Regt. 79. — 
1874 Major. — 1879 verſ zum Regt. 82. 

Major v. Platen, Abſchied 1848. — Geſt. 12. April 1868 zu Königsberg. 

Pr. Lt. v. Podewils, verſ. 1787. — Kapt. a. D., geſt. 27. Febr. 1825. 

Kapt. v. Pogwiſch, dim. 1756. — Erbherr auf Gr. Saalau, geſt. 1778. 

Sek. Lt. von der Pouſſadière, Abſchied 1828. — Erbherr auf Wickbold, geſt. 
24. Oktober 1853. 

Sek. Lt. Graf Prebentow, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1873 Chef 
der Garde⸗Invaliden⸗Komp. 

Sek. Lt. (Frhr.) v. Printz, ausgeſchieden 1855. — Erbherr auf Arnsdorf bei 
Saalfeld. 


Fähnr. v. Pröck, ausgeſchieden 1741. — Erbherr auf Gurnen ꝛc. 1773. — 1779 todt. 

Pr. Lt. v. Przyborowski, Abſchied 1850. — Geſt. 8. Dezbr. 1856. 

Hauptm. v. Puttkammer, zur Disp. 1848. — Geſt. 28. Mai 1878 zu Königsberg. 

Hauptm. Quadt, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1871 Abſchied als Oberſtlt. 

mit Penſ. und Regts. Unif. 

Hauptm. v. Quednow, verſ. 1851 zum Regt. 4. — Geſt. 22. April 1871 zu 
Königsberg. 

Sek. Lt. v. Queis, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf Regt. — 1866 Pr. Lt. — 1870 
Hauptm. — 1873 verſ. zur Milit. Schießſchule, 4 la suite des Regts. 57. — 
1876 verſ. ins Regt. 85. — 1880 Major, dann verf. zum Regt. 2. 


Major v. Quoos, dim. 1789. — Geſt. 21. Oktbr. 1817. 
Sy (ches 


Oberſt Raniſch, verſ. 1866 zum Regt. 73. — 1870 Kommandeur der 2. Branden⸗ 
burg. Landw. Brig. — 1871 Gen. Major, Kommandeur der 20. Inf. Brig. — 
Nobilitirt. — 1872 Abſchied mit Penſ. — Geft. 12. Dezbr. 1873. 

Pr. Lt. v. Rappe, geſt. 15. Januar 1734 durch einen Fall. 

Pr. Lt. v. Rautter, dim. 1762. — Erbherr auf Arnsdorf, Arklitten ꝛc. 

Major v. Rautter, dim. 1784. — Erbherr auf Mehleden, geſt. 21. Dezbr. 1792. 
Sek. Lt. v. Rautter, dim. 1784. — Erbherr auf Wilkamm, geſt. 3. Novbr. 1807. 


Oberſtlt. und Regts. Kommandeur v. Re dern, verſ. 1634. — Erbherr auf Görls⸗ 
dorf ꝛc., geſt. 1653. 


Sek. Lt. v. Rehbinder, dim. 1805. — Erbherr auf Sudnicken, geſt. 21. Sept. 1829. 


Sek. Lt. v. Rehbinder, verſ. 1866 zum Regt. 73. — 1870 Pr. Lt. — 1875 
Hauptm. 


Major v. Reibnitz, ausgeſchieden 1794. — Geſt. 13. Dezbr. 1829. 
Pr. Lt. v. Rettau, dim. 1708. — Erbherr auf Roſſen 1723.— 1724 todt. 


Sek. Lt. Rhau v. Gutowski, Abſchied 1841. — Erbherr auf Romotten, geſt. 
13. Oktober 1852. 


Sek. Lt. Graf v. Rittberg, dim. 1776. — Geſt. 1784. 

Sek. Lt. Graf v. Rittberg, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1877 Major 
(im Regt. 45). 

Fähnr. v. Röder, geſt. 6. April 1725. 

Hauptm. v. Roſenberg⸗Gruszezynski, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 
Poſtdirektor in Jülich. 

Major Rolla du Roſey, verſ. 1837. — Geſt. 12. März 1872 zu Königsberg. 
Oberſtlt. v. Ruits (v. Rüts), verſ. 1786. — Oberſt 1788. — Gen. Maj. 1793. — 
Gen. Lt. und Gouverneur von Warſchau 1798. — Geſt. 8. Febr. 1811. 

Sek. Lt. Baron von der Oſten gen. Sacken, Abſchied 1841. — Ober⸗Steuer⸗ 
Kontroleur a D. — Geſt. 25. Januar 1869 zu Königsberg. 

Hauptm. v. Sanden, Abſchied 1858. — Major a. D., geſt. 23. März 1873. 

Sek. Lt. v. Schachtmeyer, verſ. 1811. — Geſt. 14. Juli 1847 zu Stettin als 
Gen. Maj. a. D. 

Kapt. v. Schaffſtedt, verſ. 1739 zum Garn. Bat l'Hopital. — Geſt. Sept. 1745 
in Böhmen. 

Sek Lt. v. Scharden, dim. 1805. — Geſt. 13. Auguſt 1805. 

Sek. Lt. Frhr. Schenk zu Tautenburg, dim. 1795. — Erbherr auf Partſch, 
Doben ꝛc., geſt. 10. Auguſt 1832. 

Sek. Lt. v. Schenkendorff (Bruder des Dichters Max v. S.), verſ. 1809. — 
Geſt. 27. Mai 1813 an einer bei Bautzen erhaltenen Wunde als Hauptm. im 
2. Bat. Garde z. F. 

Hauptm. Schimmelfennig von der Oye, verſ. 1848. — Geſt. 31. März 1873 
zu Königsberg. 

Hauptm. Schirmeiſter, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1877 von der 
Stellung als Bez. Kommandeur entbunden. — 12. April 1877 Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des Regts. Kronprinz. — Geſt. 14. April 1881. 

Oberſtlt. v. Schlabrendorf, verſetzt 1860. — zur Disp. — Geſt. 28. Nov. 1879. 

Oberſtlt. v. Schlichting, Abſchied 1867. — 1875 von der Stellung als Bez. Kom⸗ 
mandeur zu Lötzen entbunden, Rother Adler⸗Orden 3. Kl. — Lebt in Wiesbaden. 

Sek. Lt. Graf v. Schlieben- Birkenfeld, verſ. 1786. — Geſt. 12. Auguſt 1797. 

Oberſtlt. v. Schliewitz, dim. 1734. — Erbherr auf Kattern und Mitteldorf, geſt. 
Septbr. 1756. 

Pr. Lt. Schlüter, verſ. 1866 zum Regt. 73. — 1876 Hauptm. — 1871 Adjut. 
beim Gen. Kommando VII. Armee⸗Korps. — 1874 verſ. zum Regt. 40. — 

1376 Major, ver]. zum Regt. 13. — 1877 verſ. zum Regt. 45. 
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Sek. Lt. Schlutius, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1877 Major. — 
1878 Abſchied mit Penſ. und Regts. Unif. Lebt in Berlin. 

Kapt. v. Schönermark, dim. 1734. — Erbherr auf Sobroſt, geſt. 1739. 

Oberſtlt. v. Schöning, verſ. 1792. — Geſt. 2. Auguſt 1823 zu Königsberg. 

Hauptm. Schröder, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1880 von der Stellung 
als Bez. Kommandeur entbunden. — Lebt in Königsberg. 

Sek. Lt. Frhr. v. Schrötter (Leop. Wilh. Otto Alexander), Abſchied 1830. — 
Geſt. 24. Febr. 1848 als Pr. Lt. im Regt. 28. 

Sek. Lt. Schwartz, verſ. 1867 zum Regt. 93. — 1869 Pr. Lt. — 1874 Hauptm. 
Hauptm. Selle, verſ. 1867 zum Regt. 48. — 1872 Oberſtlt. — 1874 Abſchied 
als Oberſt mit Regts. Unif. und Ausſicht auf Anſtellung im Givildienft 
Major v. Sixthin, dim. 1759. — Erbherr auf Sakautſchen 1773. — 1774 todt. 


Sek. Lt. v. Skopnick, entlaſſen 1852. — Telegraphie⸗Sekretär in Berlin, geſt. 
27. Januar 1878. 


Sek. Lt. v. Spies, verſ. 1866 zum Regt. 73. — 1874 Pr. Lt. — 1881 Hauptm. 


Sek Lt. Stach v. Goltzheim, dim. 1763. — Erbherr auf Heinrichowen ꝛc. 1773. — 
1791 todt. 


Oberſt und Regts. Kommandeur v. Stahr, verſ. 1863. — 1871 Komm. der im⸗ 
mobilen Garde⸗Inf. — Geſt. 

Oberſtlt. Stein v. Kaminski, verſ. 1842. — Geſt. 13. Sept. 1875 zu Königsberg. 

Sek. Lt. v. Steinmetz, verſ. 1818. — 1870 Oberbefehlshaber der I. Armee, dann 
Gen. Gouverneur von Poſen. — 8. April 1871 Charakter als Gen. Feld⸗ 
marſchall. — Geſt. 3. Auguſt 1877. 


Sek. Lt. v. Straelau, verſ. 1813. — Geſt. 7. Febr. 1870. 

Oberſtlt. und Regts. Kommandeur Streiff v. Lauenſtein, verſ. 1630, — Oberſt 
und Gouverneur von Marienburg, Erbherr auf Bachmanns, geſt. 4. Febr. 1632. 

Kapt. von der Streithorſt, verf. 1750. — Erbherr auf Broloſt 1757. 

Sek. Lt. Strödel, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1882 Major (Regt 41). 

St. Kapt. v. Stromberg, verſ. 1799 zum Regt. Schöning. — Erbherr auf Gr. 
Sausgarten und Praßnicken. — Geſt. 16. März 1811 zu Königsberg. 

Pr. Lt. v. Stückradt, verſ. 1844 zum Regt. 4. — Gen. Major z. D. 1871. 

Major v. Taubenheim, dim. 1709. — Erbherr auf Sporwitten, geſt. 1740. 

Pr. Lt. v. Taubenheim, dim. 1739. — Erbherr auf Puſtnicken, geſt. Sept. 1752. 

Pr. Lt. Taureck, verſ 1866 zum Regt. 73. — 1867 Hauptm. — 1877 Major. — 
1880 verſ. zum Regt. 131. 


Sek. Lt. v. Tecklenburg, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1874 Major z. D. 
und Bezirkskommandeur zu Goldap. — 1876 von der Stellung als Bezirks⸗ 
kommandeur entbunden. — 1877 Abſchied mit Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt und Unif. 41. Regts. Lebt in Berlin. 

Sek. Lt. von der Trenck (Heinrich Chriſtoph Ludwig), dim. 1807. — Major, geſt. 
23.24. Juni 1855. 

Kapt. von der Trend (Wilhelm Karl Ernſt Juſtus), Abſchied 1823. — Erbherr 
auf Kapſtücken. — Geſt. 7. Nov. 1847. 


Oberſtlt. von der Trend, veri. 1855. — geſt. 31. Jan. 1880 zu Königsberg. 
Sek Ft. von der Trend, verſ. 1867 zum Regt. 57. — 1870 beim Erſ. Bat. des 


Regts., dann ſtellvertr. Platzmajor von Königsberg. — 1874 Charakter als 
Hauptm. — Rittergutsbeſitzer auf Georgenberg bei Raſtenburg. 


Kapt. v. Tretſcher, verſ. 1772 zum Garn. Regt Sydow. — Major bei Pirch, 
Erbherr auf Poſewangen und Drachenſtein — Geſt. 10. Juni 1799. 

Kapt. v. Tretſcher, dim. 1799. — Erbherr auf Langbrück, geſt. 23. Nov. 1810. 

Major v. Unruh, dim. 1786. — Erbherr auf Liekeim, geſt. 11. Febr. 1810. 
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Hauptm. v. Uſedom, verſ. 1857. — 1870— 71 Kommandeur des Landw. Beſatz. 
Regts. in Danzig, dann des 3. komb. Oſtpr. Landw. Regts. (43/45). 

Pr. Lt. v. Uſedom, verſ. 1869 zum Regt. 74. — Adjut. der 3. Inf. Brig. — 1870 
Hauptm. im 14. Jäg. Bat. — 1880 Major, dann verf. ins Regt. 89. 

Sek. Lt. v. Uſedom, verſ. 1866 zum Regt. 73. — 1871 Pr. Lt. — Adjut. der 
37. Inf. Brig. — 1877 Hauptm. im Regt. 94. 

Sek. Lt. v. Walther et Croneck, Abſchied 1833. — Erbherr auf Quednau, geſt. 
19. April 1849. 

Oberſtlt. Walther v. Monbary, veri. 1865 zum Regt. 46. — 1870 Gen. Major 
und Kommandeur der 20. Inf. Brig. — 1871 Kommandeur der 2. Inf. Brig. 
— 1874 als Gen. Lt. mit Penſ. zur Disp. Lebt in Caſſel. 

Pr. Lt. Graf v. Wartensleben, verſ. 1773. — Gen. Lt., Erbherr auf Borken, 
Markienen ꝛc., dann Karbitſchau, geſt. 24. Okt. 1822. 

Hauptm. v. Werder, verſ. 1851 zum Regt. 33. — 1870 Kommandeur des Be⸗ 
lagerungskorps vor Straßburg, Gen. der Inf., kommand. Gen. XIV. Armee⸗ 
Korps. — 16. 6. 1871 Chef des Regts. 30. — 15. 4. 1879 nach Erhebung in 
den Grafenſtand mit Penſ. zur Disp., bleibt Chef des Regts. 30. 

Sek. Lt. v. Wildemann, dim. 1786, Erbherr auf Kl. Steegen ꝛc., Vönkeim, geſt. 
9. Auguſt 1832. 

Hauptm. v. Winterfeld, verſ. 1860 zum Regt. 64. — Adjut. beim Gen. Kom⸗ 
mando V. Armee⸗Korps. — Als Oberſtlt. und Bats. Kommandeur im Regt. 64 
gefallen 16. Auguſt 1870 bei Vionville — Mars la Tour. 

Sek. Lt. Witte, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1868 Pr. Lt. — 1873 
Hauptm. — 1880 verſ. zum Regt 98. 

Sek. Lt. v. Wittich, verſ. 1849 zum Regt. 5. — 1870 für den Feldzug Kom⸗ 
mandeur der 22. Div. — 1872 Kommandeur der 31. Div. — 1873 zur Disp. 
geſtellt. Lebt auf Siede bei Berlinchen. 

Hauptm. v. Wittich, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1872 Oberſtlt. — 
1874 Oberſt und Kommandeur Regts. 28. — 1881 Gen. Major von der Armee, 
dann Kommandeur der 20. Inf. Brig. 

Kapt. v. Wittke, 1757 verſ. zum Garn. Regt. Luck. — Major 1760. — 1797 tobt. 

Major v. Woisky, Abſchied 1840. — geſt. 21. Febr. 1872 zu Königsberg. 

Major Frhr. Wolff v. Lüdinghauſen, dim. 1812. — Erbherr auf Nauſſeden. 
geſt. 6. Febr. 1832. 

Pr. Lt. (Frhr.) v. Wrangel, verſ. 1849 zum großen Generalſtabe. — 1868 Gen. Lt. 
— 1871 Gouverneur von Poſen. — 1873 Charakter als General der Inf. — 
1876 zur Disp., à la suite Regts. 85. Lebt in Sproitz. 

Major v. Zaborowski, Abſchied 1837. — geſt. 29. Nov. 1841. 

Hauptm. v. Zaborowski J. (Louis), verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1867 
Charakter als Oberſt und Bezirkskommandeur in Prenzlau. 

Hauptm. v. Zaborowski II. (Franz), verſetzt 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 
1871 Abſchied als Oberſtlt. mit Penſ. und Regts. Unif. — 1872 Bezirks⸗Kom⸗ 
mandeur zu Stargard. — 1875 von der Stellung als Bez. Kommandeur entb. 

Sek. Lt. Zacharias, verſ. 1860 zum 1. komb. Inf. Regt. — 1865 Hauptm. — 
1871 Abſchied. Lebt in Langfuhr. 


Gedruckt in der Königlichen Hofbuchdruckerei von E. S. Mittler u. Sohn, 
Berlin, Kochftraße 69. 70. 
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